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Vorwort 


Als ich vor gerade zehn Jahren die Vorarbeiten zu 
meiner Geschichte der Faustsage begann, war es mir klar, 
dass der Schwerpunkt derselben in der Darstellung der ver- 
schiedenen Phasen liegen miisse, die der Fauststoff in der 
volkstiimlichen Anschauung der letzten vierhundert Jahre 
durchgemacht hat. Als ich damals anfing, das Quellenmaterial für 
eine solche Entwicklungsgeschichte zusammenzutragen, dachte 
ich jedoch nicht daran, es zu einer eigenen Verôffentlichung 
zusammenzustellen. Erst die Erkenntnis der Unmöglichkeit, 
aus diesem weitverzweigten und zum Teil recht wunderlichen 
Material in einer Darstellung, der natürlich gewisse Raum- 
grenzen gezogen sein müssen, die nótigen Belege anzuführen, 
hat mich bestimmt, eine Ausgabe der Erwühnungen Fausts 
in Hand- und Druckschriften, welche anderen Stoffen ge- 
widmet sind, zu veranstalten. Ich habe für diese versprengten 
Urkunden zur Geschichte der Faustsage die Bezeichnung 
Faustsplitter gewáhlt, die, dem modernen Worte ,Gedanken- 
splitter“ nachgebildet, deutlich auf das Bruchstückhafte dieser 
Fauststellen hindeutet und zugleich den Vorzug grosser 
Kürze besitzt. Ich habe die einzelnen Splitter durchnume- 
riert und hoffe, dass man sie künftig einfach nach meiner 
Nummer anführen wird. Es ist mir sehwer geworden, für 
diese Quellenausgabe eine ganz. befriedigende Begrenzung zu 
finden. Da aber dochirgendwo Grenzen gezogen werden mussten, 
so habe ich zuletzt rein äusserliche gewählt und zunächst 
alle selbstándigen Druckschriften zur Faustsage ausgeschlossen, 
seien sie auch noch so klein wie die Volkslieder oder die 
Theaterzettel. Sie sollen in einem zweiten Bande als Kleine 
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Faustdrucke vereinigt werden. Wahrend die obere Zeit- 
grenze durch die Verhältnisse ohne weiteres gegeben war, 
habe ich wegen der unteren mehrfach geschwankt, mich aber 
schliesslich fiir das Jahr 1800 entschieden. Zur engeren 
Wahl stand mir daneben noch das Jahr 1808 als Erscheinungs- 
jahr des ersten Teiles von Goethes Faust. Ich habe es jedoch 
endgiltig nicht als Endjahr benutzen zu sollen geglaubt. 
da ich zunächst wieder aus Raumgründen für den ersten 
Band alles Goethes Faust Betreffende ausschliessen musste. 
Ich freue mich dessen jetzt doppelt, da es mir dadurch er- 
spart wird, mit Otto Pniowers unmittelbar bevorstehender 
Ausgabe der auf Goethes Faust bezüglichen Stellen in Wett- 
bewerb zu treten und ich durch dieses gewiss treffliche Buch 
der mühsamen Arbeit einer solchen Ausgabe überhaupt über- 
hoben werde. 

Von der Literatur der Hôllenziwänge selbst ist in dem 
vorliegenden Bande nichts wiedergegeben. Uber die Höllen- 
zwünge findet sich darin jedoch allerlei. Eine umfangreiche 
Untersuchung dieser Sehriften, ihrer Entstehung und ihres 
Verhältnisses zu den Exorcismenbiichern, die eigentlich zu 
einer Leipziger Habilitationsschrift bestimmt war, ehe mich 
vor acht Jahren das Schicksal ins Ausland nahe dem Nordpol 
verschlug. ist zur Zeit immer noch nicht veróffentlicht. Da- 
gegen sind andere Betrachtungen über Einzelfragen aus dem 
Gebiete der Faustsage, meine Deutschen Volkslieder vom 
Doktor Faust (Halle 1890), meine Bibliographie und Be- 
schreibung der Faustbilder im siebenten Bande der Publica- 
tions of the English Goethe Society (London 1893: The 
Artistic Treatment of the Faust Legend p. 151—224) und 
ein Kapitel aus meiner Geschichte der Faustsage über die 
Bilder zu Goethes Faust bereits erschienen (Preussische Jahr- 
bücher, Band 12. Berlin 1893). während ein anderes Doktor 
Faust auf alten Bildern demnächst in einer Zeitschrift er- 
scheinen wird. Die bedauerliche Verzögerung der seit 
1891 geheimnisvoll angekündigten Milchsackschen Ver- 
öffentlichung. von der zur Zeit ein zweiter Band immer noch 
erst in Aussicht ist, hat auch mich beträchtlich zurück- 
gehalten; noch mehr allerdings der Umstand, dass ich wäh- 
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rend meines Aufenthalts an meinem eigentlichen Wohnort 
vollstandig von germanistischer Fachliteratur ausgeschlossen 
bin. soweit ich sie nicht selbst besitze, und somit nur auf 
der Reise arbeiten kann, wo mir wiederum meine eigene 
Bücherei nicht zugebote steht. [n einer deutschen Univer- 
sitätsstadt mit einigermassen guter Bibliothek würden mir 
hundert Verzógerungen, Unterbrechungen und Stockungen 
erspart geblieben sein, und es ist ein eigenartiges Miss- 
geschick, dass gerade ich mich mit einer Aufgabe bemühen 
muss. die sich befriedigend nur in Deutschland und in 
dauernder Beziehung zu einer bestimmten Bibliothek lósen 
lässt. Zur Zeit scheint es jedoch, als ob sich für mich noch 
keine Gelegenheit für die gewünschte Heimkehr aus der 
Verbannung bóte. 

Eine neue Ermutigung, mit dem Anbau des gesammten 
Feldes der Faustsage fortzuschreiten, erhielt ich 1892 da- 
durch, dass mir dureh fremde Hochherzigkeit die Bodesche 
Faustbücherei zutiel. die einen grossen Teil der auf Faust 
bezüglichen Werke in den Originalausgaben enthält und ohne 
die meine Geschichte der Fuustsage noch sehr viel langsamer 
fortgeschritten sein würde. als sie ohnedies schon ist. Aber 
gerade daraus. dass mir das sonstige ältere Material zu 
dieser Arbeit durch eine freundliche Fügung so leicht zu- 
gänglich wurde. ist mir ein Sporn erwachsen, diejenige Lücke 
möglichst vollständig auszufüllen, welche dieser Bücherei 
eignet. Die Bodesche Faustbücherei enthàlt bei all ihrer 
bewundernswerten Vollständigkeit namentlich in der kritischen 
Literatur über Goethes Faust nur etwa ein Dutzend Faust- 
splitter in den Urausgaben. und ich habe es daher als eine 
Art Ehrensache betrachtet, diesem Mangel durch die Ver- 
offentlichung des vorliegenden Buches nicht nur für mich 
sondern für alle diejenigen abzuhelfen, die an der Entwick- 
lung der Faustsage Interesse nehmen. Ich betrachte das 
Buch als eine Art Schuld, die ich dem Andenken des Mannes 
abtrage, der jene Bücherei gesammelt hat, und wenn ich es 
seinem Andenken widme, so bedarf dies wohl keiner weiteren 
Erklarung. 
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Als im Jahre 1885 Engels Faustschriften erschienen, waren 
etwa hundertundfünfzig Faustsplitter vor 1800 bekannt gewor- 
den, von denen jedoch Engel etwa ein Sechstel entgangen war. 
Seitdem haben andere diesen ein weiteres Hundert hinzu- 
gefügt, und wenn ich selbst ein drittes bringe, so wird man 
mir das hoffentlich nicht verübeln. Mein Verdienst dabei 
ist freilich nur klein. Die meisten neuen Faustsplitter sind 
mir bei umfangreichen Quellenstudien zu einer Geschichte 
der volkstümlichen Weltanschauung in Deutschland. fast mühe- 
los in den Schoss gefallen, und ich habe eigentlich nur die 
Arbeit des Abschreibens zu leisten gehabt. Trotzdem ist 
dadurch die vorliegende Ausgabe wesentlich vielseitiger und 
eindringender geworden, indem namentlich auch zahlreiche 
Bücher herangezogen sind, die mit Zauberglauben und Hexen- 
wesen nicht in unmittelbarer Verbindung stehen. Von einer 
Anführung der Entdecker der einzelnen Faustsplitter habe 
ich gemeint absehen zu sollen. Einmal kann man bei vielen 
von ihnen von einem Entdecker überhaupt nicht reden, so- 
dann ist die vorliegende Ausgabe gerade dazu bestimmt, die 
bisher allenthalben namentlich in Zeitschriften verstreuten 
Abdrucke dieser Stellen zu ersetzen, und schliesslich hatte 
ich mich selbst bei jedem vierten Splitter nennen müssen. 

Über die bei der Arbeit befolgten Grundsätze ist wenig 
zu sagen. Ausgeschlossen habe ich nur die Erwähnungen 
der Faustliteratur in den Messkatalogen. Am Kopfe jeden 
Splitters ist das Buch angegeben, aus dem er abgedruckt ist, 
und zwar mit seinem vollen Titel, gemeinhin dem genauen 
Abdruck der Titelseite, jedoch mit Weglassung von Vignetten, 
Strichen und sonstigen Verzierungen. Da mein Buch auch 
in England. Amerika und Frankreich benutzt werden wird, 
wo man mit der deutschen germanistischen Zeitschriften- 
literatur weniger vertraut ist, so habe ich auch bei unseren 
Fachzeitschriften keine Ausnahme damit gemacht, sondern 
ebenfalls den vollen Titel nebst Mottos und allen Kleinig- 
keiten wiedergegeben. Antiqua ist durch Antiqua, Fraktur 
durch Fraktur, schräge Antiqua durch schräge Antiqua, 
Sperrschrift durch Sperrschrift. Fettdruck durch Fettdruck 
zum Ausdruck gebracht. wenigstens was den Text der abge- 
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druckten Stellen betrifft. Bei den Titeln, wo sich dadurch 
ganz ungeheure Schwierigkeiten für das Abschreiben wie für 
den Drucker ergeben hätten, ist ein abgekürztes Verfahren 
verwandt worden. Auch hier entspricht Antiqua der Antiqua, 
schrâge Antiqua schrüger Antiqua, Fraktur der Fraktur; aber 
auf Wiedergabe von Sperrschrift und Fettdruck ist grundsátz- 
lich verzichtet, ebenso wie auf Wiedergabe der roten Farbe 
oder der Zeilenabteilung. Sogar die Kapitalschrift ist bei 
Antiqua aufgegeben. Die in den Originalen aus lauter grossen 
Buchstaben zusammengesetzten Worte haben nur einen grossen 
Anfangsbuchstaben bekommen, sind also dadurch denen gleich- 
geworden, die im Urdruck nur einen solchen haben. Dafür 
haben die Titel dadurch an Lesbarkeit und Übersichtlichkeit 
ausserordentlich gewonnen. Die selten, fast nur bei Angabe 
des Erseheinungsortes der Bücher, vorkommende Fraktur- 
kapitalschrift ist als besondere Auffälligkeit beibehalten. 
Langezeichen sind nicht wiedergegeben, Zusammenziehungen 
und Siegel aufgelöst worden. Eigentliche Abkürzungen wie 
die der lateinischen Superlative oder der deutschen Prono- 
mina der Anrede wie Ew. sind beibehalten; B im L.atei- 
nischen ist durch ss wiedergegeben. Offenkundige Druck- 
fehler sind berichtigt worden; wo es sich lohnte, unter Hin- 
weis darauf in einer besonderen Anmerkung. An wahr- 
scheinlichen Druckfehlern in Eigennamen ist nicht gerührt. 
Die Eigenartigkeit der Aufgabe eines Neudrucks, dessen Vor- 
lagen sich über dreihundert Jahre erstreckten, hat ein solches 
Verfahren notwendig gemacht. Alles über einen Kamm zu 
scheren war unmöglich, zumal die im Texte vertretenen acht 
Sprachen die verschiedenartigsten Anforderungen stellten. 
No habe ich von Fall zu Fall nach eigenem Gutdünken ent- 
scheiden zu müssen geglaubt. Da ich kein bibliographisches 
Nachschlagewerk zu schaffen beabsichtigte — obgleich auch 
die geschichtliche Volkskunde in dem vorliegenden Bande 
eine nicht unwichtige Titelsammlung finden wird — so ist 
auf die Angabe des Formates und der Seitenanzahl der 
Quellen verzichtet worden. Dagegen sind die Seitenanfänge 
innerhalb der einzelnen Faustsplitter durch Einfügung der 
Seitenzahlen in eckiger Klammer in den Text angegeben 
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worden, um die Auffindung jeder beliebigen Einzelheit im 
Urdruck zu erleichtern. Wo die Vorlage keine Seitenzählung 
aufweist, habe ich ihr eine gegeben und nicht nach der 
Bogensignatur gezählt. Mit Hilfe dieser wird sich jeder 
Leser. der eine solche Stelle im Original nachzuschlagen 
wünscht, deren Fundort selbst in dicken Büchern leicht 
berechnen können. In diesem Falle ist die Seitenzahl über- 
dies in runde Klammern gesetzt. so dass das Bild [( )] 
entsteht. Wo in der Urschrift die Blätter gezählt sind, ist 
die Blattzahl beibehalten und sind die Seiten mit a und b 
bezeichnet. Wo überdies Druck in zwei Spalten erscheint, 
ist dann noch eine kleine ! und ? hinzugefügt. Dass ich 
die Korrektur nicht nach den Originalen lesen konnte, wird 
niemand mehr als ich selbst bedauern. Indessen war dies 
durch die vorliegenden Verhaltnisse vollständig ausgeschlossen. 
wie ich nicht erst zu beweisen brauche, und ich hoffe auch 
ohne diese Massregel einen hohen Grad von Genauigkeit er- 
zielt zu haben. 

Die Bestimmung der Vorlage für den Abdruck hat in 
nahezu der Halfte aller Falle Schwierigkeiten gemacht. Als 
allgemeinen Grundsatz habe ich festgehalten, meine Splitter 
von ihrem ersten Drucke abzudrucken, auch bei modernen 
Verôffentlichungen aus älteren Handschriften. In letzterem 
Falle blieb mir háufig gar keine andere Wahl, da der Auf- 
bewahrungsort der meisten Handschriften nicht bekannt oder 
die Handschrift selbst gar nicht mehr vorhanden ist. Wo 
durch die Person des Herausgebers die nótige Gewähr für 
die Zuverlässigkeit des Abdruckes alles Handschriftlichen 
gegeben war. ist nicht nachverglichen worden. Wie diese 
Handschriften ist ausserdem ein gedrucktes Szenar und eine 
Schauspielerreklame behandelt worden, die der Kundige beide 
sofort finden wird. In diesen Fallen. wo es der Natur der 
Sache nach nur einen einzigen privaten Druck geben kann, 
schien es mir vergeudete Mühe und Pedanterie, denselben 
erst noch aufzujagen. Wo ein vollständiger Abdruck des 
Handschriftlichen nicht vorlag, wie bei den Faustsplittern aus 
öffentlichen Archiven. ist dagegen auf die Handschrift zurück- 
gegangen. 
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Sehr viel grósser waren die Schwierigkeiten betreffs der 
Beschaffung zahlreicher alter Drucke. Etwa die Hälfte der 
benutzten Drucke des sechzehnten, siebzehnten und acht- 
zehnten Jahrhunderts gehört zu den seltensten deutschen 
und englischen Büchern. Hier habe ich jeder bibliographischen 
Angabe grundsätzlich misstraut und, wie sich herausstellte, 
meist mit Recht. Die meisten Bibliographen, die hier in Be- 
tracht kommen, haben die einschlägigen Werke nie gesehen. 
Wenn es auch wenige so schlimm machen wie Karl Engel, 
der den Titel irgend einer späten Ausgabe abschreibt und 
dann die Jahreszahl irgend einer älteren darunter setzt, ganz 
unbekümmert darum, ob deren Titel vielleicht ganz anders 
lautet. so hat doch bisher selbst bei den am häufigsten an- 
geführten Büchern nichts weniger als eine genaue Kenntnis 
ihrer Erscheinungsjahre geherrscht. Eine entwicklungs- 
geschichtliche Darstellung kann nur dann zu sicheren Ergeb- 
nissen kommen, wenn sie jedes einzelne Zeugnis, auf das sie 
sich stützt, im Voraus aufs Genaueste zeitlich und örtlich 
festlegt, und das ist bei einer dreihundert Jahre lebendigen 
Sage, die in engster Berührung mit der Entwicklung der 
Weltanschauung der Gebildeten wie der weiteren Kreise des 
Volkes steht, doppelt wichtig. Wenn man überhaupt davon 
reden will, dass eine solche Sage von einem bestimmten Zeit- 
punkte an eine Einwirkung von einer bestimmten Welt- 
anschauungsströmung erfährt und durch sie weiter gebildet 
wird, so muss man das erste Auftreten der Weiterbildung 
so weit nach rückwärts verfolgen wie nur irgend möglich. 
Die Lösung dieser Aufgabe ist in den meisten Fällen gleich- 
bedeutend mit der Feststellung des Erscheinungsjahres irgend 
eines obskuren Buches. In über hundert Fällen, wo nur 
irgend der Verdacht vorlag, dass es eine ältere Ausgabe 
geben könnte, habe ich umfangreiche Nachforschungen nach 
älteren Ausgaben anzustellen gehabt, und dieselben sind in 
einem sehr hohen Prozentsatze von Erfolg gekrönt gewesen. 
Selbst bei scheinbar allbekannten Büchern trifft das zu. So 
giebt es von Hondorffs Promptuarium Exemplorum bisher un- 
bekannte Ausgaben von 1568 und 1570, so dass die allgemein 
nach Engel als erste angeführte Ausgabe von 1572 bereits 
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die dritte Auflage ist, wie übrigens auch auf dem Titelblatte 
steht. Nur hat Engel diese Bemerkung in seinem Titelab- 
druck wohlweislich weggelassen. In vielen Fallen waren 
Bücher zehn bis zwanzig Jahre älter als man annahm, in 
einigen sogar ein halbes Jahrhundert.. Ich habe mich überall 
damit begnügt, dem Ergebnis meinef Untersuchungen durch 
Umstellung der zeitlichen Reihenfolge der einzelnen Splitter 
zu ihrem Rechte zu verhelfen, und habe die Untersuchungen 
selbst oder die Gründe, die mich zum Entscheid über die 
Ursprünglichkeit einer von verschiedenen konkurrierenden 
Ausgaben bestimmten, von der Wiedergabe ausgeschlossen, 
um das ohnehin schon dicke Buch nicht noch weiter unnótig 
anzuschwellen. Solche bibliographische Forschungen mit ihrem 
háufig winzigen Ergebnis tragen oft ihren Lohn in sich selbst, 
indem sie ihren Urheber mit einer Fülle merkwürdigen 
Ntoffes in Berührung bringen, dem er sonst kaum jemals 
nahegetreten sein würde. 

Ist im allgemeinen die älteste Ausgabe der Quellen- 
drucke zugrunde gelegt, so ist doch naturgemäss davon in 
den Fallen abgewichen, wo der Faustsplitter zuerst in einer 
spâteren Ausgabe erscheint. Dann ist jedoch darauf hin- 
gewiesen, dass die früheren Auflagen den Splitter nicht ent- 
halten. Spätere Ausgaben sind, wo sie irgend erreichbar 
waren, nachverglichen worden. Wo sich dabei eine Text- 
verschiedenheit innerhalb der Splitter zeigte, ist auch die 
spätere Fassung abgedruckt worden. Gerade solche Ande- 
rungen sind ja häufig ausserordentlich bezeichnend für eine 
Umwandlung der früheren Anschauungen. Dasselbe gilt von 
Büchern, die wie der Simplizissimus nach längerer Frist in 
neuer Bearbeitung herausgegeben werden. Dass ein Quellen- 
werk wie das vorliegende Hunderte von Wiederholungen ent- 
halten muss, ist so selbstverständlich, dass es eigentlich 
keiner Erwähnung bedarf. Ich habe auch bei längeren Wieder- 
holungen von jeder Kürzung abgesehen, da es bei der Be- 
urteilung der Wirkung einer Stelle auf den zeitgenössischen 
Leser gerade auf den Gesamteindruck ankommt, den sie macht, 
und derselbe sich nur richtig beurteilen lässt, wenn man sie 
in ihrer Ganzheit vor sich hat. Ausserdem sind kleine Ab- 
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weichungen vom Originale oft die einzigen Leitsterne bei 
Entscheidung der Abhängigkeitsfrage. 

Gegen Ende des achtzehnten Jahrhunderts kommt es 
hàufig vor, dass Faustdichter Bruchstücke ihrer Fauste Jahre 
vor dem Erscheinen in Buchform in Zeitschriften veróffent- 
lichen. Auch diese Bruchstücke habe ich aufgenommen. 
Einmal sind sie spüter zum Teil nur in Überarbeitungen wieder 
abgedruckt worden, oder das ganze Werk ist überhaupt niemals 
erschienen, und sodann sind sie auch in den Fällen, in denen 
das vollständige Werk sie genau wiederholt hat, von Wich- 
tigkeit als mögliche Quellen für Faustdichtungen, die zeitlich 
zwischen ihrer Veröffentlichung und der Veröffentlichung des 
Ganzen liegen. 

Dass die Anordnung der Faustsplitter die zeitmässige 
ist, bedarf bei einem Buche, das die Quellen zu einem Stück 
geistiger Entwicklungsgeschichte bieten will, keine Erklärung. 
Im allgemeinen habe ich das Erscheinungsjahr meiner Quelle 
als das Jahr betrachtet, unter dem ihr Faustsplitter einzu- 
reihen war; in den Fällen jedoch, wo sich die frühere Ent- 
stehung des Faustsplitters nachweisen liess, habe ich ihn 
unter der Jahreszahl eingereiht. die sich für seine Entstehung 
als wahrscheinlich herausstellte. Dabei bin ich in einer ganzen 
Reihe von Fällen zu Ergebnissen gekommen, die von den 
herkömmlich angenommenen abweichen. In einigen Fällen 
habe ich meine Gründe in einer Anmerkung besonders er- 
klärt, auf andere behalte ich mir vor in dem Apparat zu 
meiner Geschichte der Faustsage zurückzukommen. Ein Re- 
gister am Schlusse des Bandes enthält alle im Text vor- 
kommenden Namen (mit Ausnahme von Faust) und Stich- 
worte, sowie die in den Titeln vorkommenden Verfasser- und 
Bearbeiternamen, so «dass jeder Benutzer sofort die Stellen 
feststellen kann, in denen auf das Puppenspiel, die Höllen- 
zwänge, die Clavigula Salomonis, auf Marlowe, die deutschen 
Faustvolksbücher. bestimmte Verfasser von Faustsplittern und 
ihre Wirkung auf die Folgezeit u. s. w. bezuggenommen ist. 

Zweifellos wird sich in nicht zu langer Zeit ein Nachtrag 
notwendig machen. Werden doch dauernd immer neue Faust- 
splitter entdeckt, und hoffe ich doch selbst noch einige von 
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den Biichern aufzutreiben, von denen ich weiss, dass sie 
Faustsplitter enthalten, deren ich aber bisher noch nicht habe 
habhaft werden kónnen. Für jeden Beitrag dazu bin ich 
dankbar, ebenso wie für jede Nachweisung eines Exemplares 
einer älteren Ausgabe als derjenigen, die ich meinem Abdruck 
zugrunde gelegt habe. Mit dem Hinweis auf Bibliographen, 
die altere Ausgaben als die von mir benutzten erwühnen, ist 
freilich nichts gethan. Mir selbst sind eine, Reihe solcher 
Angaben bekannt, und die meisten lassen sich ohne weiteres 
als Irrtümer erweisen. 

Die Seltenheit der Druckschriften, welche Faustsplitter 
enthalten, hatte ich selbst bedeutend unterschátzt. Viele von 
ihnen sind mir erst nach jahrelangem Suchen auf den ver- 
schiedensten Bibliotheken zugänglich geworden. Einige bis 
heute noch nicht. Am Ende des Bandes, vor dem Register, 
soll ein Verzeichnis dieser noch fehlenden Splitter gegeben 
werden. Natürlich kann ich nicht daran denken, dem vor- 
liegenden Bande. wie weit er auch in mancher Richtung über 
das Bekannte hinausgehen mag, auch nur annähernde Voll- 
stándigkeit zuzuschreiben. Gewiss habe ich das Eine oder 
Andere übersehen. das in fernerliegenden Zeitschriften neu- 
gedruckt ist. Ebensowenig glaube ich namentlich die Zeit- 
schriften-, Brief- und Memoirenliteratur vom Ende vorigen 
Jahrhunderts ausgeschüpft zu haben, obgleich ich auch da 
vielfach neues bringe. Aber ieh bin der Überzeugung. dass 
sich eine planmässige Durchsicht derselben auf Faustsplitter 
nicht lohnen würde. 

Im Laufe meiner zehnjährigen Sammelarbeit habe ich 
über fünfzig deutsche und fremde Bibliotheken in Anspruch 
genommen und den Verwaltungen zum Teil nicht geringe 
Mühe bereitet. Allen voran daukend zu nennen habe ich da 
die Königliche Bibliothek zu Berlin und die Universitäts- 
bibliothek zu Bonn. Die erstere habe ich über ein Jahr, die 
letztere ein halbes Jahr tagein tagaus belagert und auf beiden 
bei allen meinen vielartigen uud weitgehenden Wünschen das 
grósste Entgegenkommen gefunden. Dann folgt die Stadt- 
bibliothek zu Hamburg, die reichhaltigste Sammlung der 
volkstiimlichen Literatur des siebzehnten Jahrhunderts. die 
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wir in Deutschland besitzen, deren Verwaltung mir nicht nur 
bei meiner mehrfachen Anwesenheit in Hamburg die Arbeit 
in jeder Hinsicht erleichterte, sondern mir auch nach aus- 
warts, nach Berlin und Bonn, ganze Ballen ihrer Schätze ge- 
sandt hat. Die Hof- und Staatsbibliothek zu Miinchen, die 
Grossherzogliche Bibliothek in Darmstadt, die Königliche 
Bibliothek zu Dresden, die Grossherzogliche Bibliothek zu 
Weimar, die Bibliothek des Freien deutschen Hochstiftes zu 
Frankfurt a. M. und die Kommerzbibliothek zu Hamburg, die 
Universitätsbibliotheken von Göttingen, Leipzig, Halle, Jena, 
Freiburg i. B.. Breslau, Würzburg, Marburg, Glasgow, das 
Britische Museum in London, die Bodleian Library in Oxford 
und das Hunterian Museum in Glasgow, die Paulina zu Miinster 
i. W.. die Stadtbibliotheken zu Lübeck, Landshut, Ingolstadt, 
Zwickau. Mainz, Köln, Frankfurt a. M., Magdeburg, Trier, Bremen. 
Nürnberg. Augsburg. Hannover, die Fürstliche Bibliothek zu 
Wernigerode. die Herzogliche Bibliothek zu Gotha, die Landes- 
bibliothek zu Cassel, die Hof- und Staatsbibliothek zu Wien, 
die Grossherzogliche Bibliothek zu Karlsruhe, die Herzogliche 
Bibliothek zu Wolfenbüttel — sie alle haben zu dem Inhalte 
des vorliegenden Dandes mehr als einen Beitrag geliefert. und 
mancher von ihnen danke ich die Nachweisung älterer mir 
bis dahin unbekannter Ausgaben. Von óffentlichen Archiven 
bin ich zudanke verpflichtet den Königlich Preussischen (ie- 
heimen Staatsarchiven zu Berlin und Kónigsberg, dem Archiv 
des Predigerministeriums zu Frankfurt a. M. und dem König- 
lich Würtembergischen Staatsarchiv zu Stuttgart. 

Die Aufwendung derartiger Mülie auf die genaue Be- 
stimmung kleiner zum grossen Teile rein anekdotenartiger 
Faustgeschichten mag vielleicht manchem Pedanterie scheinen. 
Wenn man sich jedoch vergegenwärtigt, welche Zeit und 
weleher Scharfsinn heute auf die Erforschung der kleinsten 
Kleinigkeiten im Leben einzelner Dichter verwandt werden, 
und daran erinnert. dass der Gegenstand der Literatur- 
geschichte im Grunde doch die Literatur ist und nicht die 
Biographie der individuellen Geister, die in der Schaffung 
derselben eine mehr oder minder wichtige Rolle gespielt 
haben .— so erscheint eine derartige Erforschung des Lebens 
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einer Sage vielmehr als eine Wiedereinsetzung des poetischen 
Erzeugnisses in seine Stellung als direktes Objekt der lite- 
rarhistorischen Arbeit. Obgleich neuerdings eine kleine Besse- 
rung eingetreten ist, so nehmen doch Stoffgeschichte und 
Weltanschauungsgeschichte noch lange nicht die führende 
Stellung in der Literaturgeschichte ein, die ihnen gebührt, 
ja mit der Stoffbeschaffung und -ordnung für diese Gebiete 
steht es noch so schlecht, dass über einen grósseren Zeitraum 
sich erstreckende Arbeiten noch kaum môglich sind, und der 
einzelne, der es unternimmt, sich an derartige Arbeiten zu 
wagen, wie meine Geschichte der deutschen Wethnacht 
(Leipzig, 1893) eine ist, Gefahr làuft, seinen wissenschaft- 
lichen Namen aufs Spiel zu setzen. Andrerseits sind aber solche 
zusammenfassende Arbeiten dringend notwendig, damit end- 
lich einmal festgestellt werde, wo denn noch die gähnendsten 
Lücken in unserer Kenntnis der geistigen Vergangenheit 
unseres Volkes klaffen. Denn ohne die eingehendste Kenntnis 
dieses Entwicklungsstromes ist auch das individuellste Lite- 
raturerzeugnis inhaltlich nur mangelbaft zu verstehen. 

Auf dem Gebiete der Geschichtsschreibung bricht sich 
jetzt endlich die Einsicht Bahn, dass nicht der Held durch 
die Kraft seines Geistes die trägen Massen der Zeitgenossen 
in Bewegung setzt und so zum Meister und Richtunggeber 
seiner Zeit wird, sondern dass die Massenerscheinungen der 
Zeit das Denken und Thun auch des Helden in jeder Richtung 
bestimmen, dass sie das Starkere und in geschichtlichen Ent- 
wicklungen Ausschlaggebende sind, der einzelne Held aber, 
so sehr er auch von der älteren Geschichtsschreibung unge- 
rechtfertigter Weise in den Vordergrund gerückt worden sein 
mag. doch mit all seinem Denken und Thun nur ihr Erzeugnis 
ist. wenn auch zweifellos ihr persónlich interessantestes Er- 
zeugnis. Wo die Saite des Individuellen in eigener Weise 
schwingt, da braucht es noch lange keinen neuen eigenen 
Ton zu geben, und wo es ihn giebt, wird er ohne den 
richtigen  Resonanzboden des Zeitverständnisses ungehört 
verhallen. „Gesamtwille“ ist vielleicht eine unglückliche 
Bezeichnung für die Summe der in den Millionen von 
Menschen einer Zeit und eines Volkes verlaufenden see- 
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lischen Vorgänge; denn dem Worte „Wille“ haftet im Sprach- 
gebrauch immer noch der Begriff des Bewussten an, und 
der Gesichtspunkt des bewussten Wollens ist vielleicht der 
am wenigsten geeignete, unter dem man das psychische 
Gesamtdasein von Völkern hinsichtlich ihrer geschichtlichen 
Entwicklung betrachten kann, aber das blosse Dasein dieses 
Wortes schon und seine Verwendung in historischen Dar- 
stellungen zeigt den Umschwung in der Auffassungsweise der 
Geschichte, der sich eben vollzieht. Sollte die Literatur- 
geschichte unterdessen wirklich beiseite stehen und unbe- 
kümmert um das, was sich auf dem Nacbbargebiete vollzieht, 
ihr altes Verschen weiterlallen, indem sie in den äusseren 
Lebensumständen der einzelnen Dichter den Schlüssel zum 
Verständnis ihrer Werke sucht, statt die geistigen Massen- 
erscheinungen ihrer Zeit, die Weltanschauungs-Schattierungen, 
-Gruppierungen, -Zusammenstösse und -Wandlungen, den 
geistigen Gesichtskreis mit seinen Grenzsteinverrückungen, 
die Kenntnisse, Interessen, Träume, Wünsche, Ideale und 
Problemstellungen ihrer Zeit zu studieren und an ihnen, statt 
an imaginären Schönheitsidealen, den Wert individueller 
Dichtungen zu messen? Von den biblischen Sagen abgesehen, 
denen durch ihre Weltanschauungsgeltung durch zwei Jahr- 
tausende eine Ausnahmestellung zukommt, giebt es keinen 
zweiten Fall in der Weltliteratur, in dem sich wie bei der 
Faustsage aus dreihundert Jahren mehr denn dreihundert 
selbständige Erwähnungen eines Stoffes nachweisen lassen. 
ganz abgesehen von einem Viertelhundert grösserer Werke, 
die sich ausschliesslich mit ihr beschäftigen, und vielen Hun- 
derten von Bühnenaufführungen. Im sechzehnten Jahrhundert 
sind sie etwas dünner und im achtzehnten etwas dicker gesät, 
aber durchschnittlich kommt in diesen drei Jahrhunderten 
auf jede neun Monate eine literarisch niedergelegte Äusse- 
rung über die Faustsage, und dadurch entsteht ein Material, 
das uns die Entwicklung der Sage in ganz einzigartiger 
Weise zeigt, ja selbst weit besser als bei den. biblischen 
Sagen, durch deren Weltanschauungsgeltung und autoritäre 
Fixierung notwendigerweise eine verhältnismässige Entwick- 
lungslosigkeit bedingt gewesen ist. Die Faustsage hingegen 
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ist mit der allgemeinen Weltanschauung gerade eng genug 
" verknüpft, um an all den Entwicklungsphasen derselben teil- 
nehmen zu kónnen, besitzt jedoch andererseits keine so enge 
Verkettung mit ihr, dass eine Abweichung von der über- 
lieferten Form sofort unter den Begriff der Ketzerei fallen 
und durch Mitwirkung der Staatsgewalt den Garaus gemacht 
bekommen kónnte. So lassen sich aus ihrer Geschichte selbst 
wichtige Aufschlüsse über die Entwicklung von Sagen über- 
haupt gewinnen. namentlich was Stammspaltungen, Neu- 
ansetzung von Asten und Zweigen und deren späteres Ver- 
kümmern oder Weitergedeihen unter bestimmten Zeiteinflüssen 
betrifft. Als Quellenwerk für die Thatsachen der Sagenent- 
wicklung ist der vorliegende Band gemeint, und aus diesem 
Grunde sind auch die Faustsplitter mit der spällenden Axt 
nicht allzu kurz abgehackt, sondern umfassen alles, was zym 
Verständnis der Tendenz der engeren Stelle nótig schien, 
zum Teil sogar eine ganz betrachtliche Menge Fasern nach 
oben und unten. Ich habe über die Ausdehnung, in 
der die einzelnen Stellen abzudrucken waren, in jedem ein- 
zelnen Falle mein sachliches Gutdünken entscheiden lassen, 
jedoch grundsätzlich alles eingeschlossen, worin Faust direkt 
genannt war. Das Material fiir meine eigene Darstellung, 
die diesem Bande auf dem Fusse folgen soll, ist damit freilich 
nicht erschôpft: aber eine Ausgabe der kleinen Faust- 
erwähnungen kann eben nicht zugleich ein Quellenband zu 
einer Geschichte der volkstümlichen Weltanschauung in 
Deutschland vom fünfzehnten bis zum neunzehnten Jahrhundert 
sein. so wiinschenswert es auch ist, dass der Verfasser einer 
Darstellung der Geschichte der Faustsage diese allgemeine 
Entwicklung einigermassen beherrsche. 

In der Geschichte der Faustsage hat nur dreimal ein 
individueller Geist neuschaffend und richtunggebend in grossem 
Massstabe eingegriffen: der Verfasser des Spiesschen Faust- 
buches, Marlowe und Goethe. Lessing ist mitten auf dem 
Wege dazu stehen geblieben. Ich brauche wohl kaum noch 
auszusprechen, dass ich das in dem vorliegenden Bande ver- 
einigte Material an geschichtlicher Bedeutung über alle vier 
Faustvolksbücher stelle. Nur das Spiessche Faustbuch kann 
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sich überhaupt entfernt mitihm messen. Georg Rudolff Widmans, 
Johann Nicolaus Pfitzers und Christoph Miethes Arbeiten 
(wenn dieser Leipzig-Dresdener Broschiirenverleger wirklich 
der Verfasser oder Anreger des Faustbuches des Christlich 
Meynenden ist) sind mehr retardierende Momente in der 
geschichtlichen Entwicklung der Faustsage als etwas Anderes, 
und dasselbe gilt auch von dem Faustspiel nach der Mitte 
des siebzehnten Jahrhunderts. Die Entwicklungsgeschichte 
der Sage selbst im Bewusstsein der Zeiten liegt nur in den 
vorliegenden Denkmälern mit einiger Treue wiedergespiegelt 
vor. Wie die Faustbilder. namentlich der greise Fausttypus 
und der jugendliche Fausttypus, die Goethe beide bekannt 
waren, uns interessante Einblicke in Goethes Faustwerkstatt 
gestatten, so in noch unendlich héherem Grade das hier ge- 
sammelt vorliegende Material. Es bietet eine ganze Reihe 
neuer Einsichten in (Goethes Faust, die in den drei diese 
Dichtung behandelnden Kapiteln meiner Geschichte der Faust- 
sage im einzelnen verarbeitet sind, die hoffentlich binnen 
Jahresfrist wird erscheinen kónnen. 


Glasgow, Marz 1898. 


Alexander Tille. 
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Im Texte dieses Buches, dessen Druck sich über vier Jahre hin- 
gezogen hat, besteht innerhalb der Splitterreihen 1—861, 869—375, 
976—488 und 434—487 sowie in den Ergänzungen und Berichtigungen 
zeitmüssige Anordnung. Dieses Splitterverzeichnis giebt jedoch die ge- 
samten 437 Splitter dieses Bandes in einer einzigen nach den Ent- 
stehungszeiten angeordneten Reihe. Auch die Nachträge (8. 945 —1110), 
die Ergänzungen und Berichtigungen (S. 1111—1143) und die Fehlenden 
Splitter (S. 1144—1145) sind unter ihren Jahrgszahlen in dieses Ver- 
zeichnis eingestellt, letztere mit ihrer lateinischen Nummer und in eckiger 
Klammer. Ebenso sind ein paar Irrtümer in der Zeitbestimmung von 
Splittern, welche im Texte vorkommen, berichtigt. 


Splitter Seite 
1, 1507. Johannes Trithemius: Epistolae Familiares, Hagenoae 
1536. p. 812 Tritheim an Wirdung d. 20. Aug. 1507. 1 
Zu 1 1111 


2. 1513. Wilhelmus Ernestus Tentzelius: Supplementum Historiae 
Gothanae, Jenae 1701. p. 98 Conrad Mutian Rufus an Hein- 
rich Urbanus d. 3. Okt. 1513. 8 

3 1520. Ausstellung von Handschriften, Druckwerken, Bildern 
und Tonwerken zur Faustsage, Frankfurt 1898. Faksimiletafel 2. 
Eintrag im Rechnungsbuch Georg IIl, Fürstbischofs von Bam- 


berg d. 12. Febr. 1520. 5 

4. 1528. Oberbayerisches Archiv. XXXII München 1879/78. 
8. 336. 6 

a Ratsprotokoll über die obrigkeitlichen Beschliisse in Ingol- 
stadt. 6 
b Protokoll der aus Ingolstadt Verwiesenen. 6 


ei 


1536. Joachim Camerarius: Libellus Novus, Lipsiae 1568 Fol. 
[1612] Joachim Camerarius an Daniel Stibarus d. 18. Aug. 1536. 6 
6. 1539. Philipp Begardi: Index Sanitatis, Wormbs [1539] 
BL 17a, 9 
7. 1540. Johann Georg Meusel: Historisch-litterarisches Magazin I. 
Bayreuth und Leipzig 1785. 8. 98. Philipp von Hutten an 


Moritz von Hutten d. 16. Jan. 1540. H 10 


Tille: Faustsplitter 
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Splitter Seite 
8. 1548. [Johannes Gast] Sermones Convivales II. Basileae 1548. 
p. 280. 11 
9. 1549—1560. Explicationes Melanchthonianae II. Hanoviae 
1594. p. 76. 12° 
10. 1549—1560. Explicationes Melanchthonianae IV. Hanoviae 
1595. p. 442. 13 
11. 1561. Conrad Gesner: Epistolae Medicinales. Tiguri 1577. 
fol. la. Conrad Gesner an Johannes Crato von Crafftheim, d. 
16. Aug. 1561. 14. 
12. 1563. Johannes Manlius: Locorum Communium Collectanea. 
Basileae [1563] p. 42. Äusserungen Melanchthons. 14 
18. Um 1565. Karl August Barack: Zimmernsche Chronik. Frei- 
burg und Tübingen 1881. 16- 
a Bd. I, 8. 577. 16 
b Bd. III, S. 529. 17 
14. 1566. Johann Manlius: Loci Communes I. Deutsch von Jo- 
hann Huldreich Ragor. Franckfurt a. M. 1566. S. 88. Ausser- 
ungen Melanchthons. Übersetzung von Splitter 12. 17 
15. 1566. Martin Luther: Tischreden, Eisleben 1566. Bl. 16b. 20 
16. 1568. Andreas Hondorff: Promptuarium Exemplorum o. O. 
1566. Bl. 83b. 20 
17. 1568. Joannes Wierus: De Praestigiis Daemonum, Basileae 
1568. p. 142. 21 
Zu 17 1111 


18. 1569. Ludwig Lavater: Von Gespünsten. Zürich 1569. Bl.92a. 23 


19. 


20. 


876. 


377. 


21. 


Zu 25 


1570. Ludovicus Lavater: De Spectris [Tiguri 1570] p. 208. 
[Übersetzung von Splitter 18.] 23 
Um 1570. Wilhelm Meyer: Nürnberger Faustgeschichten. 
München 1895: Christoph Roshirt der Elter: Historien 862, 


b70, c63, d70, e 73. £78. 24 
1571. Loys Lavater: Trois Livres des Apparitions. Paris 
1571 p. 177. (Übersetzung von Splitter 18.] 975- 
1572. Lewes Lavater: Of gostes and spirites, Translated by R. 

H. London 1572 p. 170. (Ubersetzung von Splitter 18.] 976- 
1575. Benedictus Aretius: Problemata Theologica II. Lau- 
sannae 1575. p. 398. 88 


1575. "Theatrum Diabolorum. Franckfurt a. M. 1575. Bl. 536b. 44 
1575. Andreas Hondorft et Philippus Lonicer: Theatrum His- 


toricum, Francofurti 1575. p. 140. 46 
1575. Leonhardt Thurneisser zum Thurn: Etropadriwaois Berlin 
1575. Bl. 33b. 47 
1576. Wolffgang Bütner: Epitome Historiarum [Weimar], 1576. 
aBl. 59a, b. BL 115 a. 48 


1111 
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26. 


362 


31. 


32. 


Zu 35 


Zu 36 


434. 


Um 1580. August Sauer: Euphorion II. Bamberg 1895. 8.54. 
Zacharias Hogels Chronica von Thiiringen und der Stadt 
Erfurth. a54, b53. 49 
1581. F, Joann Nass: Examen Chartaceae Lutheranorum 
Concordiae, Ingolstatt 1581. S. 374. 945 
1382. Joannes Jacobus Wecker: De Secretis, Basiliae 1582. 

p. 43. 

1588. Joseph Hansen: Nuntiaturberichte aus Deutschland III, 

2, Berlin 1894. S. 617: Minucci an Herzog Wilhelm von 
Bayern, zwischen 25. Mürz und 4. April 1583. 55 


1583. Leonhart Thurneysser zum Thurn: Melizat xai éounvela 
Das ist ein Onomasticum, Berlin 1588. 8. 88. 56 
1585. Augustin Lercheimer von Steinfelden [Wilcken, Witte- 
kind]: Christlich bedencken. Heidelberg 1585. 81553, b29a, 
c36b, d44b, e55a. 58 
1586. Theatrum de Veneficis. Franckfurt a. M. 1586. 62 
a S. 172% Ludwig Lavater: Von Gespensten. 63 
b S. 196? Leonhard Thurneysser: Bedencken 63 
c-g Augustin Lercheimer von Steinfelden [Wilcken, Wittekind]: 
Christlich Bedencken: c 2725, d279b!, e282a!, £2871, g29147. 64 
h S. 303! Heinrich Bullinger: Wider die Schwartzen Kiinst. 67 


1586. Johannes Weier: De Praestigiis Daemonum. Von 
Teuffelagespenst. Deutsch von Johann Fuglinus. Franckfurt 
a. M. 1586. S. 98a. (Übersetzung von Splitter 17.] 68 


1587. Samuel Meigerius: De Panurgia Lamiarum. Hamborch - 
1587 a38b, b 95a. 71 
1587. Stanislaus Sarnicius: Annales, Sive De Origine Et Re- : 
bus Gestis Polonorum Et Lituanorum o. O. 1587, p. 67. 78 


1587. Eduard Jacobs: Zeitschrift des Harz-Vereins, Wernige- 
roda 1874. S. 362. Ludolphus Lüders an Wolff Ernst Grafen 
von Stolbergk d. 30. Okt. 1587. 74 
1111 
1588. August Sauer: Euphorion I. Bamberg 1894. 8. 787. 
Fridrich Beer: Faustus verzaubert zwült studenten. 76 
1112 
1588 [Wilhelm Braune], Das Volksbuch vom Doctor Faust, 
Halle 1878. Bibliographie [von Friedrich Zarncke]. 8. 17. 
Senatsprotokolle der Universität Tiibingen vom 15. April 1588. 
a p. p. historiam Fausti 77 
b Hockium wôlle man . . . einsetzen. 77 
1588. August Sauer: Euphorion VI Wien und Leipzig 1889. 
S. 679. Friedrich Beer: D. Faustus macht laut schreyende 
bawren stil. 1095 


II* 


XXIV Splitterverzeichnis: 1589—1601 
Splitter Seite 
88, 1589, Edward Arber: A Transcript Of The Registers Of The 
Company Of Stationers II. London 1875, p.516. d. 28, Febr. 
1589. Ric Jones lässt A ballad of the life and deathe of Doctor 
Faustus the great Cunngerer eintragen. 
39. 1591. Johann Georg Godelmann: De Magis. Francoforti 1591 


a7, b45. 79 
40. 1592. Georg Gódelmann: Von Zäuberern, Franckfort a. M. 

1599 a20, b 157. [Übersetzung von Splitter 39.] 80 
485. 1592. August Sauer: Euphorion Vl Wien und Leipzig 1899. 

S. 679: Victor Perillus (Grannus): Der Hôrselbergk. 1096 


41. 1598. Edward Arber: A Transcript Of The Registers Of The 
Company Of Stationers II, London 1875. p. 640, d. 16. Nov. 
1598. Cutbert Burbye lässt The seconde Reporte of Doctour 
John Faustus eintragen. 82 

42. 1594— 1602. J. Payne Collier: The Diary of Philip Henslowe, 
London 1845. Einträge über das Drama Docter Fostes a 42, 
bc48, d44, e45, f-h46, i47, k148, m51, n54, 056, p57, q 64, 
rs67, tu 82, v88, w84, x91, y298. z 273. Im Inventar 
vom 10. März 1599: Drache für Faust. 83 

48. Um 1598. J. Payne Collier: Memoirs Of Edward Alleyn. 
London 1841. S8, 20, Im Inventar Fausts Wams und Mantel. 84 

44. Um 1595. Henry Harington: Nugae Antiquae. London 1779. 


p. 180. Sir John Harington: A Treatise on Playe. 84 
45. Jean Jacquez Vuecher [Johann Jacob Wecker]: Les Secrets, 

Lyon 1596. p. 51. [Übersetzung von Splitter 27.] 85 
46. 1596. M. Wolffgang Bütner und Georg Steinhart: Epitome 

Historiarum, Leipzig 1596 a34b, b36a, c4872, d438a. 86 
47. 1597. Jacob Ayerer: Historischer Processus Juris, Franckfort 

a. M. 1597 2478, b475, c479. 90 


48. 1597. Carl Binz und Anton Birlinger: Augustin Lercheimer. 
Strassburg 1888. S. [1] Ausgabe letzter Hand 1597 von Lerch- 
eimers (Wilckens, Wittekinds] Christlichem bedencken a29, b41, 


c61, d 85, e111, f 131. 92 
49. 1597. Henning Grosse: Magica Islebiae 1597. p. 164. 98 
378. 1597. Fürnemste Wundergeschicht 1597 8. 32 977 
50. 1598. Samuel Meigerius: Nucleus Historiarum III. Hamburg 

1598. S. 192. 98 


51. 1598. Joannes Scultetus [Antonius Praetorius]: Gründlicher 
Bericht Von Zauberey und Zauberern, Lich 1598 a59, b67, 


c78, d316. 99 
52. 1599. Martinus Delrio: Disquisitiones Magicae, Lovanii 1599. 
p. 167 102 


[EL Um 1600. Jacobus Martini, Disputatio De Magicis Actionibus] 1144 
379. 1601. Theobald Hock [Otheblad Ockh]: Schönes Blumenfeldt. 
1601. Bl 65. 978 
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Splitter Seite 


M. 


6l. 


62. 


PS 


65. 


67. 


69. 


1601. Edward Arber: A Transcript Of The Registers Of The 
Company Of Stationers III. London 1876. p, 178, d. 7. 
Jan. 1601. Thomas Busshell lasst The plaie of Doctor Faustus 
[von Christopher Marlowe] eintragen. 102 
1602. Philipp Camerarius: Operae Horarum Subcisivarum, 
Francofurti 1602, p. 814. 

1602. Liebhaber der Warheit: Grundtlicher Bericht, was 
von der Zauberey und Hexenwerck zu halten sey. [Nürnberg] 
1603. [Verfasst von den Nürnberger Theologen Mauritius 
Helnig, Joannes Schelhammer, Laurentius Dumhofer, Heinri- 
cus Schmidel, Joannes Kauffmann und Martinus Sallinger.] 
S. 10. | 

1603. Philippe Camerarius: Les Meditations Historiques 1. 
traduites par. S. G. S., Lyon 1608. p. 279. 106 
1604. [Thomas Middleton]: The Blacke Booke. London 1604. - 

P. [12]. 108 
1605. David Meder: Acht Hexenpredigten. Leipzig 1605. 

Bl. 40b. 110 
1606. Thomas Birck: Regenten-Spiegel. Franckfurt a. M. 1607 
&158, b 176, c181. 111 
1606. Michael Sachse: Newe Keyser Chronica, Magdeburgk, 
1606. 8 303. 115 
Vor 1608. Janus Jacobus Boissardus: Tractatus posthumus 

De Divinatione et Magicis Praestigiis o. O. u. J. p. 18. 117 
1607. Philippus Ludwigus Elich: Daemonomagia. Francofurti 
1607 a56, b 65, c67, d84, e85, £100, g105, h 118, 1116, k118, 
1189, m 196, n201, 0207, p208, 4215. 118 
1608. Simon Maiolus: Colloquia II. o. O. u. J. p. 176b. 128 
1608. Johannes Meissner: Die Englischen Comoedianten Zur 
Zeit Shakespeares. Wien 1884. 8. 78. Erzherzogin Magda- 
lena von Osterreich an Erzherzog Ferdinand v. Osterreich 
d. 21. Febr. 1608. . 

1609. Samuel Rowlands: The Complete Works. [London] 
1880. Bl. 47. The Knave of Clubbes. 126 
1610. Bibliotheca Exotica. Frankfourt 1610. S. 548. 180 
1610. Edward Arber: A Transcript Of The Registers Of The 
Company Ot Stationers III. London 1876. p. 442, d. 18. 
Sept. 1610. Thomas Busshel iibertrigt an John Wrighte sein 
Eigentumsrecht an The tragicall history of the horrible life 
and Death of Doctor Faustus, written by C. M. [Christopher 
Marlowe]. 131 
1611. Daniel Schallerus: Zäuber Händel, Acht Predigten. 
Magdeburgk 1611 836a, b 45a, ¢ 53a. 131 
1611. Georgius Draudius: Bibliotheca Librorum Germanicorum 
Classica. Franckfurt a. M. 1611. 8. 548. 133 


‘108 


106 


124 
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466. 1613. Märkische Forschungen. XX. Band, Berlin 1887 8. 17. 
Andreas Ketterlin: Kurtze Beschreibung der Berlinischen 
Reiss der Firsten Ludwig Friderich und Magnus von Wiirtem- 


berg vom 13. April bis 27. Mai 1613. 1098 
70. 1615. J. M, Cowper: R. C.: The Times’ Whistle. London 
1871, p. 58. 131 
71. 1618. [Johann Valentin Andreae]: Menippus. Cosmopoli o. ©. 
1618. p. 221. 136 
72. 1619. Wolfgang Hildebrand: Magia Naturalis II. Leipzig 
1619. 8. 12. 137 
73. 1620. Bäpstliche Aderläss o. O. 1610. Titelblatt. 138 
74. 1620. I. C: A Pleasant Comedie, Called The Two Merry 
Milke-Maids. London 1620. a 5, b [44] 138 


76. 1620. John Melton: Astrologaster. London 1620 a8, b13, c 22. 144 

75. 1621. Elias Steinmeyer und Wilhelm Scherer: Zeitschrift für 
Deutsches Alterthum XVII, Berlin 1885. 8. 87. Erich 
Schmidt: Inhalt einer Theophiluskomödie aus Ingolstadt. 
Okt. 1621. 142 

77. 1623. William Shakespeare: Comedies, Histories, And Tra- 
gedies. London 1623. [Neudruck von 1808]. p. 39. The 


Merry Wives of Windsor. a40a, b57. 146 
III. Vor 1624. Franciscus von Rosset: Les Histoires Tragiques 

de Nostre Temps. Deutsch von Martin Zeiller] 1144 
78. 1624. Wilhelmus Schickard: Bechinath Happeruschim, Tubin- 

gae 1624. a7, b 126. 147 


79. 1624. Franziscus von Rosset: Les Histoires Tragiques de 
Nostre Temps. Deutsch von Martinus Zeiller, Andere Edition 
Fürth 1624. 8. 41. Zeillers Anmerkungen zur zweiten Ge- 


schichte. [Zweite Auflage von Splitter II] 148 
80. 1625. Gabriel Naudé: Apologie Pour Tous Les Grands Per- 

sonnages. Paris 1625. a. 31. 149 
Zu 80. b 56, c 400, d419, e428, f440, g 609 1112 


81. 1626. Albert Cohn: Shakespeare In Germany. London and 
Berlin 1865. p. CXV.  Kalendereintrag über Dresdener 
Faustauftührung d. 7. Juli 1626. 150 

82. 1626. Karl Engel: Das Volksschauspiel Doctor Johann Faust. 

Oldenburg 1882. S. 31.  Kalendereintrag über Dresdener 

Faustaufführung d. 7. Juli 1626. 151 

1628. Zacharias Theobald: ArcanaNaturae, Niirnberg 1628. 8.98. 152 

1628. XM. Georgius Maier: Historischer Lustgarten. S. 417. 152 

1630. Johannes Rüdinger: De Magia Illicita Decas Concionum. 

Jehna 1630. a46. b60, c95. d 131, e146. 155 

86. 1630. [Thomas Randolph]: Aristippus, London 1630. p. 8. 158 

Zu 86 1115 


ARS 
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87. 1631. Thomas Beard: The Theatre Of Gods Iudgements, 
London 1631. p. 553. 158 

88. 1631. Jacob Freyherr von Liechtenberg, Jacob Wecker und 

Woltgang Hildebrand: Goetia, vel Theurgia, Leipzig 1631. 
ab3, c25, d66, e73, f143, g243. 160 

89. 1632. Cunrad Dieterich: Das Buch der Weissheit Salomons, 
Ulm 1632. a1028, b1080, c 1031, d 1083, c1041. 178 

90. 1635. Johannes Rüdinger: Decas Concionum Secunda, De 
Magia Illicita. Jehna 1635. 8. 181. 178 

380. 1685. Benedictus Carpzovius: Practica Nova Imperialis Saxo- 
nica Rerum Criminalium Wittebergae 1685 p. 411a. 980 

91. 1636. Gisbertus Voetius: Selectae Disputationes. Ultrajecti, 
1659. 8549, b552, c557, d562, e 565, f567, 2584, h 585, 1596. 179 
92. 1640. J. D.: The Knave in Graine. London 1640. a 70, b 78. 182 
93. 1642. Cunrad Dieterich: Ecclesiastes II. Ulm 1642. 4287, b 666. 182 

94. 1642. Hieremias Drexelius: Aurifodina Artium et scientiarum 
omnium. Antverpiae 1612. p. 144. 184 
Zu94 1115 

95. 1643. Matthüus Merian: Topographia Sueviae, Franckturt a. M. 
1643. S. 111%. 185 

[HL Vor 1644. Daniel Dyke: Nosce Teipsum, edited by Jeremy 
Dyke, London. [Englisches Original zu Splitter 381.] 1144 

381. 1648. Daniel Dyke: Nosce Teipsum, herausgegeben von Jeremy 

Dyke, Deutsch von D. H. P. Dantzig 1648. 8. 48. [Übersetzung 
von Splitter III.] 982 

96. 1646. Hieremias Drexelius: Christliche, Andächtige Betrach- 
tungen und Übungen. Moguntiae 1645. 8. 1017. 185 

382. 1647. Heinrich Rimphof: Drachen-König, Rinteln 1647. 
2180, b182, c 148, d216, e 282, f 298. 982 

97. 1648. Hermannus Conringius: De Hermetica Aegyptiorum 
Vetere. Helmstadii 1648. p. 342. 187 

98. Nach 1648. Johann Hermann Duntze: Geschichte der freien 
Stadt Bremen. Bremen 1851. 8. 582. Uber Fausttheaterzettel. 188 

[IV. 1619. [Gabriel Naudé:] Le Mascurat ou de tout ce qui a été 
imprimé contre le Cardinal Mazarin, Paris 1649] 1144 

99. 1650. [Gabriel Naudé:] Iugement De Tout Ce Qui A Esté Im- 

primé Contre Le Cardinal Mazarin. o. O. u. J. p. 518. 
[Zweite Auflage von Splitter IV.] 189 

100. 1651. Thomas Randolph and F. J. Uovropdaluia Miovroyauta 
A Pleasant Comedie, London 1651. p. 83a. 189 

101. 1651. Leo Blass: Das Theater und Drama in Bóhmen. Prag 

1877. 8. 57. Liste der Theaterstücke des sächsischen Hof- 
komödianten Johann Schilling vom Mai 1651. 191 

383. 1651. Edmund Prestwich: Hippolitus translated out of Seneca. 
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102. 
103. 


881. 


104. 
105. 


885. 


106. 


107. 


108. 


109. 


386. 


110. 


363. 


111. 


112. 


118. 


+ 


Together with divers other Poems of the same Authors. Lon- 
don 1651. p. 67. | 985- 
1658. Martinus Zeillerus: Chronicon Parvum Sueviae, Ulm 
1653. 8. 564. 192 
1654. Alexander Brome, The Cunning Lovers. A Comedie. 
London 1654. p. 58. | 192° 
1655. [Sir John Mennis and James Smith] Sr, J. M. and Ja. 
8.: Musarum Deliciae, or the Muses Recreation, London, 1655. 
p. 58 987 
1657. Thomas Bangus: Haqqedem ‘Et. Caelum Orientis. Hav- 
niae 1657. p. 65. 194 
1657. Gisbertus Voetius: Selectae Disputationes Theologicae 


III. Ultrajecti 1659. p. 614. 195- 


1657. Gabriel Naudé: History Of Magick by way of Apo- 
logy for all the Wise Men who have unjustly been reputed 
Magicians. Englished by J. Davies, London 1657. 216, b27, 
c188, d197, e201, f206, £287. 987 
1659. [Gaspar Schott:] Joco-Seria Naturae Et Artis, Sive 
Magia Naturalis. o. O. u. J. | 196. 
1660. Bernhard Waldschmidt: Pythonissa Endorea, Das ist 
Acht und zwantzig Hexen- und Gespenst-Predigten, Franckfurt 
1660. a78, b 194, c204, d 451, e467. 196. 
1661. Melchior Goldast von Haimins-Feld: Rechtliches Be- 
dencken, Von Confiscation der Zauberer und Hexen-Güther, 
Bremen 1661. 871, b75, cd80, 199: 
1661. Elias Conradi et Constantinus Ziegra: Disputatio Phy- 
sica exhibens I. Doctrinam de Magia II. Theoremata Mis- 
cellanea. Wittebergae 1661. p. [10]. ZUL 
1661. Adolf Kôcher: Memoiren der Herzogin Sophie, Nach- 
mals Kurfürstin Von Hannover. Vierter Band der Publi- 
kationen aus den K. Preussischen Staatsarchiven. Leipzig 
1879. 8. 70. Aufzeichnung zwischen 3. Okt. und 1. Dez. 1661. 991 
1663. Johannes Praetorius: Saturnalia: Das ist, Eine Com- 
pagnie Weihnachts-Fratzen. Leipzig 1668. S. 5. 202 
1663. William Prynne: Histrio-mastrix, The Players Scourge. 
London 1633. Fol. 556 b. 946. 
Um 1668. Johann Balthasar Schuppius: Schrifften. [Frank- 
furt. 1663.] 202 
a) 162 Der Geplagte Hiob. 202 
b) 652 Abgenótigte Ehren-Rettung. 203. 
1664. Jacobus Masenius: Palaestra Eloquentiae Ligatae III. 
Coloniae Agrippinae 1664. p. 66. 203 
1664. David Schuster: Mahomets und Türcken Greuel. Franc- 
furt a. M. 1664. 8. 19. 204 
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110d. 1667. Johann-Peter Langius; Democritus Ridens.  Ulmae 
1667. p. 247. 208- 
387. 1667. Thomas Jordain: Money is an Asse, A Comedy Li- 
eensed d. 16. Nov. 1667. . London 1668 p. 14. 992 
115. 1669. . Georg Schröder: Quodlibet Oder Tage Buch Von ! 
Allerhand Anmerckungen Bl. 114 b. Eintrag über ein gelesenes 
Faustspiel vor. d. 20. Okt. 1669. 207 
116. 1669. Gabriel Naudé: Apologie Pour Tous Les Grands Hom- 
mes. Paris 1669. b41, d308, e809, £318. Durch die Er- 
gäozung von Splitter 80 ist Splitter 116 überflüssig geworden 208 
Zu 116 223. c 289, g 442 1116. 
117. 1669. German Schleifheim von Sulsfort [Grimmelshausen] : 


118. 


119. 


390. 


121, 


Der Abentheuerliche Simplicissimus Teutsch. Monpelgart 


1669. 8. 191. 210: 
1669. Daniel Schneider: Titius Continuatus Et Illustratus. 

Wittenberg 1669. a489, b445, c460. 211 
Um 1670. Johann Balthasar Schuppius: Schrifften [Frankfurt] 

o. O. u. J. [Vermehrte Auflage von Splitter 111.] 215. 
a) I. S. 162 Der Geplagte Hiob [= Splitter 111a.] 216- 
b) I. 8. 652 Abgenótigte Ehren-Rettung [= Splitter 111b.] 216 
c) II. S. 82 Der geistliche Spatziergang.* 216. 
Um 1670. The Witch of the Woodlands; or the Coblers new 

Translation, London. Titelblatt. 902 


1670. Michael Paris Walburger et Ernst Friderich Schróter: 
Dissertatio Juridica de Lamiis earumque Processu Criminali. 
d. 1. Mai 1670. Jena. 8. 57. 993. 
1671. Michael Freudius: Gewissens-Fragen Oder Gründlicher 
Bericht Von Zauberey und Zauberern, Franckfurt a. M. 1671. 
a 264, b267 a. 217 
1672. Christian Scriver: Das Verlohrne und wiedergefundene 


Schäfflein, Magdeburg und Helmstedt 1672. S. 82. § 28. 993. 
1673. Sir William D’avenant: The Works. London 1673. 


p. 76. The Play-house to be Let. 4 221 
1674. Bartholomáus Anhorn: Magiologia. Christliche War- 
nung für dem Aberglauben und Zauberey. Basel 1674. a 249, 
c 625. 221 


Zu 122 b 264 1118 


123. 


124. 


125. 


1675. Edward Philipp: Theatrum Poetarum, Or A Compleat 
Collection of The Poets. London 1675. p. 24, unter C: 
Christopher Marlow. 224 
1675. Johannes Ulricus Mayer et Jacobus Thomasius: Dis- 
cursus Historico-Philologicus De Vagantibus Scholasticis Sive 
Von Fahrenden Schülern. o. O. 1675. a9, b45, c46, d49. 225 
1675. Johannes Christianus Frommann: Tractatus de Fasci- 
nation e. Norimbergae 1675. 2586, b595. . 262 


XXX Splitterverzeichnis: 1676—1687 


Splitter Seite 
196. 1676. [J. G. Schelhornius] Amoenitates Literariae. Franco- 
furti et Lipsiae 1726. p. 50. Johannes Conradus Durrius an 





Georgius Sigismundus Führerus d. 18. Juli 1676. 229 
127. 1676. Conradus Samuel Schurzfleischus: Epistolae. Vitem- 
bergae 1700. p. 559, d. 26. Jan. 1676. 245 
128. 1676. Theophilus Spizelius: Felix Literatus. Augustae Vin- 
delicorum 1676. p. 162. 216 
129. 1680. Erasmus Francisci: Der Wunder-reiche Überzug unserer 
Nider-Welt. Nürnberg 1680. 8. 29. 248 


130. 1680. Pacta und Geliibdniis Dess In der Bastillie zu Pariss 
in Verhafft Sitzenden Hertzogs von Luxenburg. o. O. 160. 252 
‘Zu 180 1118 

181. 1680. Thomas Johann Schultze : Des Teuffels Berg- Werck. Witten- 
berg 1680. 48, b 26, c 76, d 81, e 95, £107, g 111, h 114, 1123, k 129. 256 

132. 1680. Theophilus Spizelius: Infelix Literatus, Augustae Vin- 
delicorum 1680. p. 882. 262 

[V. 1681. Ludwig Lavater: Van den spooken Nagt-Geesten en 

andere diergelyke verschyningen. Gorich 1681.] [Übersetzung 


von Splitter 18.] 1144 
183. 1682. Adamus a Lebenwaldt: Achtes Tractätl, Von dess 
Teuffels List und Betrug. 246, b 74, c 165, d219. 261 
134. 1682. Martinus Lipenius: Bibliotheca Realis Philosophica, 
Francofurti Ad Moenum 1682. p. 869a. 266 
135. 1682. Johann Georg Schiebel: Zweytes Historisches Lust- 
Hauss, Leipzig und Franckfurt 1682. S. 105. 266 


136. 1684. German Schleitheim von Sulsfort [Jacob von Grimmels- 
hausen]: Der Aus dem Grab der Vergessenheit wieder erstan- 
dene Teutsche Simplicissimus. Nürnberg 1684. 2217, b 220. 
Erste Ausgabe mit Anmerkungen von Splitter 117. 267 

864. Um 1684. Karl von Reinhardstéttner und Karl Trautmann: 
Jahrbuch für Münchener Geschichte. I. München 1887. 8. 257. 





Repertoire Michael Daniel Treus. 947 
187. 1685. Jacob Daniel Ernst: Das Neu-auffgerichtete Historische 

Bilderhauss. Altenburg 1685. a35, b74. 269 
138. 1685. M. Johann-George Schiebel: Neuerbauetes erbauliches 

Historisches Lust-Hauss. Leipzig 1685. a229, b 264. 272 
Zu 138 1119 


139. 1687. Christianus Wilhelmus Eybenius: Tobiae Magiri Epo- 
nvmologium Criticum. Francofurti et Lipsiae 1687. p. 343. 275 

140. 1687. Johannes Adamus Osiander: Tractatus Theologicus de 
Magia. Tubingae 1687. 878, b 835, c 209, d 210. 216 

141. 1687. Gottlieb Spitzel: Die Gebrochene Macht der Finster- 
nüss. Augspurg 1687. a41, b70, c106, d116, e122, f148. 
g235, h260, 1270, k316, 1423, m 188, n617. 219 
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142. 1688. Jacob Daniel Ernst: Ehrenholds Reifflich-betrachtete, 
und Christmiithig-verachtete Eitelkeit. Altenburg 1688. S. 215. 289 
391. 1689. R. W[ild]: The Benefice, A Comedy London 1689.] p. 8 994 
143. 1690. Christianus Stridtbeckh et Valentinus Albertus: Disser- 
tatio Academica, De Sagis. Lipsiae [1690]. p. 25. 291 
14. 1692. Misander [Johann Samuel Adami] Deliciae Biblicae 
Oder Biblische Ergetzlichkeiten XVII, Jan. 1692. Leipzig 
[1692]. 8. 386. 299 
145. 1698. Nicolaus Remigius: Daemonolatria Oder Beschreibung 
vor Zauberern und Zauberinnen. Hamburg 1698. II. b 509. 296 


Zu 145 4478, b 520 1119 
146. 1695. Christoph Zeisseler: Neu-eróffneter Historischer Schau- 
platz, Leipzig 1695. 8. 147. 297 


117. 1696. Wilhelmus Schwartz et Antonius Laub: Dissertatio 
Moralis, De Peccatis Eruditorum, Helmstadi [1696]. 419, b 20. 300 
118. 1696. B. Seuffert: Vierteljahrschrift fiir Litteraturgeschichte 


IV. Weimar 1891. S. 158. Scherrers Chronik. 801 
149. 1697. Kristian Frantz Paullini: Zeit-kürtzende Erbauliche Lust 

HL Franckfurt a. M. 1697. 8. 694. 801 
150. 1698. Peter Goldschmid: Höllischer Morpheus.. Hamburg. 

1698 S. 372. 308 


151. 1698. Misander [Johann Samuel Adami] Delicise Historicae, 
Oder Historische Ergótzlichkeiten, Dresden 1698. 2224, b 236, 
c 288, d 681. 809 
152. 1699. Eberhardus Gockelius: Tractatus Polyhistoricus Magico-. 
Medicus Curiosus, Franckfurt und Leipzig o. J. a7, b 28. 818 
[VI. 1699. (Edward Ward] The London Spy. May 1699. Erste 
Auflage von Splitter 865 und 892.) 1144 
392. 1699. [Edward Ward] The London Spy. For the Month of 
May 1699. Part. VII. The Second Edition, [von Splitter VI] 
London 1702. p. 15. 995 
153. 1700. Johannes Nicolaus Martius: Dissertatio Inauguralis Phy- 
sico-Medica, De Magia Naturali. Erfordiae [1700]. a9, b11. 319 
1700. Georgius Paschius: De Novis Inventis, Lipsiae 1700,p. 583. 320 
155. 1700. Johann Gottfried Zeidler: Pantomysterium, oder das 
Neue vom Jahre in der Wiindschelruthe. Hall in Magdeburg 


1700. 8. 527. 321 
156. Um 1700. Comte Antoine Hamilton: Oeuvres Mélées VII. 

o. O. 1777. p. 162. L'Enchanteur Faustus. 825 
Zu 156 ° 1124 


157. 1701. Felix Martinus Brahm et Henricus Bodinus: Disputatio 
Inauguralis De Fallacibus Indiciis Magiae. Halae Magdebur- 
gicae [1701]. p. 27. 344 
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[VIE 1701. A Walk to Smithfield, or a true description of the 
humours of Bartholomew Fair, London 1701.] 1144 

[VIII Vor 1702. Curiose Erwegung der Worte Moses Gen. VI. 2. 
Amsterdam vor 1702. Erste Auflage von Splitter 217.] 1144 


158. 1701. [Johann Georg Eccard]: Monathlicher Auszug aus 
allerhand neu-herausgegebenen nützlichen und artigen Büchern. 
Hannover. März 1701. 8.56. Besprechung von Splitter VIII, (217) 345 

159. 1702. Des Duc de Luxenburgs, Gewesenen Königlichen Fran- 
tzósischen Generals und Hof-Marschalls, Verbündniss, So er 
mit dem Satan gemacht. Cölln 1702. 348 

zul.  — | 1124 

893. 1702. Paul Friedrich Sperling: Continuatio Nicodemi quaerentis 
et Jesu Respondentis. Das ist: Fortsetzung derer Erbaulichen 
Fragen. Leipzig 1702. 8590, b 593. © 995 

160. 1703. Johann Reiche: Unterschiedliche Schrifften Von Unfug 

'" DesHexen-Prozesses. Halle im Magdeburg. 1703. a12, b35. 361 

161. 1703. Koniglich Preussisches Geheimes Staats-Archiv zu Berlin. 
Acta de 1703 betr. Comoedien des Italieners Sebastian de Cio. 
Fol. 7. Rep. 9, LL 7c. — a3.  Evangelisch-Lutherisches 
Ministerium an den Konig; b 7s. König Friderich an das Evan- 


gelisch-Lutherische Ministerium. | 863- 
(IX. 1703. [Ellis Wynne] Gweledigaetheu y Bardd Cwsg. 1708. 

[Erste Auflage von Splitter 422. 1144 
162. 1704. Wilhelm Ernst Tentzel : Curicuse Bibliothec I, 1. Franck- 

fort und Leipzig 1704. S. 745. 367 


168. 1704. Johann Reiche: H. D. Christian Thomasi Kurtze Lehr- 
sütze Von dem Laster der Zauberey übersetzt und erleutert. 
Halle im Magdeburgischen 1704. a 6a; Naudés Apologie, deutsch: 
b 19, d 181, e 192, f 196, g 197. L. Goffredys Zauber- 


geschichte: i 564. 868 
Zu 163. c 28, h 252. . 1124 
164. 1704. [Erdmann Uhse] [Herman Suden]: Der gelehrte Criticus, 

Leipzig 1704. 8. 102. 372 
Zu 164. 1126. 
165. 1705. Peter Goldschmidt: Verworffener Hexen- und Zauberer- 

Advocat. Hamburg 1705. 2201, b362, c 496, d551. 380 
Zu 165. 1197 
166. 1706. Burcardus Gotthelffius Struvius: Introductio ad Notitiam 

Rei Litterariae. Ienae 1706. p. 473. 384 


167. 1706. Bibliotheca Antiqua, Ienae, 1706 p. 232 [Burcardus 
Gotthelfius Struvius:] Besprechung von Widmanns Faustbuch. 385 

168. 1706. Wilhelm Ernst Teutzel: Curieuse Bibliothee III, 3. 
Franckfurt und Leipzig 1706. S. 193. [Besprechung von 
Struves Introductio (Splitter 166).] 391 
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169. 1706 Albertus Josephus Loncin von Gommin [Albert Joseph 
Conlin von Monning] der Christliche Welt-Weise [I]. Augspurg 
1706. S. 10. 894 

170. 1707. Gottlieb Spitzel und Michael Freudius: Die gewarnten 
Schatz-Gräber. Leipzig 1707. S. 8. [Aus Spitzels Gebrochener 


Macht der Finsterniss. Splitter 141.] 395 
437. 1707. Unbezauberter: Die Neueste Alamodische Teuffeley Und 
Zauberey recommendiret. Leipzig 1708. 8. 18. 1099 


394. 1707. Merckwürdige und wahrhafftige Begebenheit, Wie selbige 
mit J. G. E. bey Beschwerung des Teuffels, aus des sogenannten 
D. Faustens Höllen-Zwang sich zugetragen. Leipzig 1708. 997 
M1. 1708. P. L. Berckenmeyer: Der Getreue Antiquarius. Ham- 
burg 1708. 8. 215. 396 
172. 1708. Albertus Josephus Loncin von Gommin [Albert Joseph 
Conlin von Monning]: Der Christliche Welt-Weise III u. IV. 


Augspurg 1706 s. III 355, b. III 861, d. IV 493. 897 
Zo 172. c. IV, 41. 1127 
173. 1708. Johannes Chistophorus Rudingerus et Johannes Clodius: 

De Spiritibus Familiaribus. Vitembergae 1708. p. 18. 402 


174 1708. Aloysius Charitinus [Jakob Brunnemann]: Dicurs Von 
Betrüglichen Kennzeichen der Zauberey, Stargard 1708. S. 68. 403 

175. 1708. Barthel Feind: Deutsche Gedichte, Stade 1708. 8. 94. 405 

176. 1709. [Abraham a Santa Clara] [Ulrich Megerle]: Centi- 


Folium Stultorum In Quarto. Wienn 1709. 8. 68/69. 406 
177. 1709. [Buddaeus]: Allgemeines Historisches Lexicon, II 8. 107. 406 
Zu 177. 1127 


365. 1709. [Edward Ward:] The London-Spy Compleat, London 1709. 
S. 173. Fourth Edition. [Durch Splitter 892 8. 995 überflüssig 


geworden.] 948 
Zu 365. 1148 
178. 1710. [Bourdelot] [Bordelon]: L'Histoire Des Imaginations 

De Monsieur Oufle, II Amsterdam 1710 b II 122. 409 
Zu 178a I i8. 1128 


179. 1710. Burcardus Gotthelfius Struvius: Supplementa ad Notitiam 
Rei Litterariae, Jenae. 1716. 8. 153. Nachtrag zu Splitter 166. 411 
180. 1711. Amaranthes [G. 8. Corvinus] Proben Der Poesie. Franck- 
furt und Leipzig 1711. 8. 462. 412 
995. 1711. [Bourdelot] [Bordelon]: A History of the Ridiculous 
Extravagancies Of Monsieur Oufle. English. London 1711 
a9, b254. [Übersetzung von Splitter 178.] 1010 
181. 1712. [Bourdelot] [Bordelon]: Historie, Oder Wunderliche Er- 
zehlung der seltsamen Einbildungen des Monsieur Oufle. Dantzig 
1712. 8. 14. [Übersetzung von Splitter 178.] 412 


XXXIV Splitterverzeichnis 1712—1716 
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396. 


182. 
183. 
184. 
185. 


186. 


366. 


#97 


187. 


1712. Theodor Reinkingk: Responsum Juris In Ardua et Gravi 
Quadam Causa, Concernente processum quendam, contra Sagam, 
nulliter institutum, et inde exortam diffamationem, Coloniae 
Agrippinae 1712. p. 23 b. 1012 
1718. Gaudentius Jocosus: Doctae Nugae, Solisbaci, 1713. 
p. 49. 113 
1714. Johann Jacob Vogel: Leipzigisches Geschicht- Buch Oder 
Annales, Leipzig 1714. S. 111. 114 
1714. Neu-erôffnetes Museum I. Leipzig 1714. 8. 273. 115 
1715. Daniel Dost et Georg. Christianus Wagnerus: Eruditos, 
Spirituum Familiarium Usu Suspectos Dissertatione Literario- 
Critica Percensuerunt. Lipsiae 1715. a 24, b 46. 422 
1715.  Urkundio, Beiträge zur vaterländischen Geschichts- 
forschung II. Solothurn 1875. S. 74. Jakob Büchtold: 
Wienerische Reisebeschreibung des Minoriten Georg König von 
Solothurn. . Eintrag d. 22. Juli 1715. 423. 
1715. Simon Henrich Reuter: Sultana Alsatanija, Das ist: 
Das mächtige doch umschränckte Reich des Teufels, Lemgo 
1715. 2229, b264, c819, d361, e362, £676, g 751, h 794, 
i799, k 808, 1850, m 898, n 907, 01007, p 1075, q 1082, r1116, 
81119, t 1151, u 1153, v 1160, w 1175, x 1176, y 1192, z 1226, 
aa 1232, bb 1247. 948 
1715. [T. Burnett] A Second Tale of a Tub, Or the History 
of Robert Powel the Puppet-Show-Man, London 1715. p. 218. 1013 
1716. Georg Andreas Agricola: Neu- und noch nie erhörter, 
Doch in der Natur und Vernunfft Wohlgegründeter Versuch 
der Universal-Vermehrung Aller Baume, Stauden, und Ge- 
wächse. Regenspurg 1716. a14, b117. (c Register 1717). 424 


Zu 187. 1129 


188. 


189. 


190. 


191. 


1716. Georg Andreas Agricola: Kurtzer Bericht von dem 
Ursprunge Der neu- und hóchst-nutzbaren Universal- Vermehrung 
Aller Bäume und Stauden-Gewüchse, Leipzig 1716. 8. 20. 427 
1706. Die sonderbaren Gerichte Gottes [Jena] [1716] o. O. 
u. J. S. 6. 128 
1716. Wahre Eróffnung der Jenaischen Christnachts-Tragódie 
Jena 1716. 8. 1. 428 
1716. Der Theologischen, Juristischen und Medicinischen 
Facultäten in Leipzig Responsum über die Jenische Conju- 
rations-Sache. o. O. 1716. [Dies ist jedoch in Wirklichkeit 
nur die Antwort der juristischen Facultát. Die übrigen siehe 
Splitter 398.] 454 


Zu 191. 1129 


398. 


1716. Derer drey Hohen Facultäten zu Leipzig Bedencken und 
respective Urthel, welche über den zu Jena in der Heil. Christ- 
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192. 


193. 


1%. 


195. 


196, 


198. 


199. 


201. 


203. 


nacht Anno 1715 passirten traurigen Casum mit denen soge- 
nannten Teuffels- Bannern. d. 6. Mart. 1716 ausgefertiget worden 
a. S. 5. Bedenken der Theologischen Facultüt; b. 8. 17. Be- 
denken der Medicinischen Facultät. [Das Bedenken der 
Juristischen Facultät siehe Splitter 291, S. 454]. 1014 
1716. I. A. W. M. 8. Der Aller Orten Wegen des in der 
Christnacht 1715 zu Jena geschehenen Casus, mit magischen 
Grillen beschäfftigte Mercurius. o. O. 1716. a 9, b 18, c 17. 460 
1716. Franciscus de Cordua: Schrifft- und Vernunfftmüssige 
Gedancken vom Schatzgraben. Hamburg 1716. S. 107. 462 
1716. Julius Tamianus: Sendschreiben An Hieronymum 
Pistellum, Magiluna in Arabien (o. O.) 1716. a 20, b 29. 465 . 
1716. Olorinus: Neues Bedencken über das gründliche Be- 
dencken eines berühmten Medici in Halle. o. O. 1710. S. 14. 466 
1716. L A. W. M. S.: I. Continuatio Des aller Orten Wegen 
des in der Christnacht 1715. zu Jens geschehenen magischen 
Casus, mit magischen Grillen beschüfftigten Mercurii o. O. 
1716. 347, b 49 467 
1716. Ioannes Andreas Rinneberg et Michael Foertschius: 
Exercitatio Theologica De Pactis Hominum Cum Diabolo. 
d. 4. Juli 1716. Jenae o. J. p. 29. 475 
1716. Henricus Andreas Mütcke et David Richterus, Quadriga 
Disputationum Magico-Theurgicarum De Conciliatione Spiri- 


tuum d. 11. Juli 1716. Ienae o. J. S. 5. 477 
1706. Humphrey Prideaux: The Old and New Testament 
Connected, London 1716. p. 221. 478 


1717. Peter Fridericus Arpe: De Prodigiosis Naturae Et 
Artis Operibus Talismanes Et Amuleta Dictis, Hamburgi 1717 
p. 125 479: 
1720. Fridericus Roth-Scholtzius: Johann. Conradi Zeltneri 
Theatrum Virorum Eruditorum, Norimbergae 1720. p. 15. 480 
1720. G. A. Agricola: L’Agriculture Parfaite. Traduit de 
l'Allemand avec des Remarques I. Amsterdam 1720. p. 156 
Ubersetzung von Splitter 187. 481 
1720. G. A. Agricola: L’Agriculture Parfaite. Traduit de 
l'Allemand avec des Remarques II. Amsterdam 1720. 8. 142 
Übersetzung von Splitter 187. 482 
1720. Gotttried Wabrlieb [Johann Christoph Franck] Deutliche 
Vorstellung der Nichtigkeit derer vermeynten Hexereyen, Amster- 
dam [1720] a 2, b 158, c 165. 483 
Um 1720. Kôniglich Württembergisches Geheimes Haus- und 
Staatsarchiv zu Stuttgart. Folioverzeichnis der Äbte, Vögte 
und Verwalter des Klosters Maulbronn 1147—1805. S. 3. 492.: 


XXX VIIT Splitterverzeichnis: 1780—1738 
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Balthasar Becker und Christian Scriver, Franckfurt und Leipzig 
1780. a 45, b 48. 535 


299. 1730. Poetischer Staar-Stecher. Bresslau und Leipzig 1730. 536 

870. 1780. Johann Christoph Gottsched: Versuch einer Critischen 
Dichtkunst. Leipzig 1730. S. 152. 965 

406. 1780. Joh. Christian Fritschius: Seltsame jedoch wahrhafftige 
Theologische, Juristische, Medicinische und Physikalische Ge- 


schichte. Leipzig 1730. 8. 294. 1035 
407. 1780. [Graf v. Stein:] Unterredungen von dem Reiche der 
Geister. Band I. Leipzig 1730. V. Stück. S. 600. 1036 


230. 1781. Jacobus Ehrharth: De illustrium ac obscurorum Scrip- 
torum Erroribus Praecipuis in Historia Mahometi. Ulm 1731. 


p. 82. . 888 
231. 1781. Reimannianae Bibliothecae Theologicae Catalogus II. 

Hildesiae 1781. p. 1022. 540 
Zu 231. 1184 


871. 1781. [Ludvig Holberg:] Den Danske Stue-Plads IV 1731 abc. 966 
408. 1781. [James Ralph:] The Taste of the Town: or a Guide 


to all Publick Diversions. London 1781. p. 55. 1088 
232. 1782. J. B. v. E. [Johann Benedikt Scheibe] Freymiithige 
Gedancken aus der Historie. Cólln 1782. 8. 58. 541 
233. 1732. Johannes Vogt: Catalogus Historico-Criticus Librorum 
Rariorum. Hamburgi 1782. p. 84. 541 
234. 1783. [Daniel Defoe:] Geschichte des Teuffels. Franckfurt a. M. 
1788. c. 498. [Übersetzung von Splitter 214.] 542 
Zu 234. a 354, b 375. 1134 
235. 1735. Just Christoph Motschmann: Erfordia Literata Continuata 
III. Erffurth und Leipzig 1735. 8. 869. 543 
Zu 285. 1185 
286. 1735. Grosses vollständiges Universal Lexicon, IX. Halle und 
Leipzig 1785. Sp. 340. 550 


409. 1785. Gayot de Pitaval: Causes Celebres Et Interessantes, Avec 
les Jugemens qui les ont decidées. Tome Sixieme. La Haye 
1735. p. 180. 1039 
237. 1736. Max Koch: Zeitschrift für vergleichende Litteratur- 
geschichte III. Weimar 1898. 8. 468 Szenarium eines 
Cyprianspieles. 551 
238. 1737. Johann Benedict Scheibe: Freymüthige Gedancken aus 
der Historie, der Critic und zumahl der Litteratur. Francken- 
thal a. d. Werra 1787. (Zweite Auflage von Splitter 232.) 552 
239. 1737. Johann Jacob Brüuner: Physicalisch und Historisch- 
Erórterte Curiositäten; Oder: Entlarvter Teufflischer Aberglaube. 
Franckfurth a. M. 1737. a 400, b 752. 554 
240. 1738. [Fassmann] Gespräche In dem Reiche derer Todten 
[XV] 232. Leipzig 1738. S. 511. 568 
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410. 1788. [Graf von Stein:} -Unterredungen von dem Reiche der - 

Geister, Band III. Leipzig 1781. XVII. Stück. Berlin 1788. 

S. 479. 1041 
411. 1788. Georg Wilhelm Wegner [Tharsander]: Schau-Platz Vieler 
Ungereimten Meynungen und Erzehlungen, Zweyter Band. 

- Berlin 1739. XIII. Stück. Berlin und Leipzig 1788. a 469, b 503.1051 
34]. 1739. Eberhard David Hauber: Bibliotheca Sive Acta ot 

Scripta Magica I, 5 und 8. Lemgo 1788. 488, b 518. 579 
412. 1739. Rudolph Lang: Kurtz-verfasste Reiss- Beschreibung Oder: 
Offtbeschuldigte aber niemals erwiesene Zauber-Kunst. Augsburg 


1789. & 58, b 84, c 99, d 102. | 1057 
242. 1740. Eberhard David Hauber: Bibliotheca Sive Acta et 
- Seripta Magica II, 22. Lemgo 1740. 8. 707. 578 
$48. 1740. Louis Moreri: Le Grand Dictionaire Historique IV. 
Amsterdam, Leyden, La Haye, Utrecht. 1740. p. 36 a. 571 


214. 1740. E. A. Hagen: Geschichte des Theaters in Preussen. 
Königsberg 1854. S. 116. Schauspieler Hilferding 1740 in 


Konigsberg. 579 
[X. Um 1740. Kornreuther: Magia Ordinis Artium et Scien- 
tiarum. Post Partum Virginis 1515.] 1144 


413. 1740. [Fassmann:] Sechzehnder Band zu denen Gesprächen in 
dem Reiche derer Todten. Leipzig 1 740.[Zweiter Teil.] S. 727. 
Inhalt der 232. Entrevue [Splitter 240]. 1063 

414 1740. Rudolph Lang: Die von mir aufs hóchst gebrachte 
Natürliche Zauberey. Dritter Theil. Augspurg 1740. 8. [16]. 50. 1065 

245. 1741. Koniglich Preussisches Geheimes Staatsarchiv zu Kónigs- 
berg. Ostpreussischer Foliant 1207 a.  Protokol vom 17. 


April 1741. 579 
246. 1741. Johann George Keyssler: Fortsetzung Neuester Reisen 
Hannover 1741. S. 1180. 580 
247. 1742. Eberhard David Hauber: Bibliotheca, Acta et Scripta 
Magica, 111, 27. Lemgo 1742. S. 184. 580 
Zu 247. 1185 
248. 1742 Reflexions Sur Les Ouvrages De Literature VI. Paris 
1749. p. 984. 599 
Zu 248. 1137 
249. 1748. Fridericus Otto Menckenius: Miscellanea Lipsiensia Nova. 
Lipsise 1748. p. 122. 598 
Zu 219. . 1187 


2%. 1741. Neue Beyträge zum Vergnügen des Verstandes und 
Witzes. I, 8. Bremen und Leipzig 1744. S. 214. Zachariü- 


Verwandlungen. 595 
Za 250. 1137 
251. 1744. Eberhard David Hauber: Bibliotheca, Acta et Scripta 

Magica III, 85. Lemgo 1741. 8S. 760. 596 


III* 


XXXX Splitterverzeichnis: 1744—1783 
Splitter Beite 
872. 1744. Ludwig Holberg: Zum dritten und letzten male Sechs 
. Lust-Spiele, deutsch von J. G. L. von A. [J. G. Laub von 
Augsburg.] Coppenhagen und Leipzig 1744. Die Hexerey Oder 
der blinde Lürmen. 49277, b874, c378. [Übersetzung von 
Splitter 311.] di 966 
252. 1745. Bernhard Seuffert: Vierteljahrschrift für Litteratur- 
geschichte III. Weimar 1890. 8. 200. Ode won S. G. Lange 
an Herrn Ramler. 598 
415. 1747. Alexander Pope: Duncias mit Historischen Noten und 
einem Schreiben des Übersetzers an die Obotriten. 287, b 41. 1066 
[Übersetzung von Splitter Zu 226 (403. 369. 226),] 
253. 1748. Bernhard Seuffert: Vierteljahrschrift für Litteratur- 
geschichte III. Weimar 1890. 8. 200. Uz an Gleim d. 25. 


. Marz 1748. , 599 
254. 1748. Gotthold Ephraim Lessing: Schriften IV. Berlin 1754. 
8. 5 der junge Gelehrte, zuerst aufgeführt 1748. 599 


416. 1748. Johannes Andreas Tafinger et Christophorus Matthaeus 
Pfaffius: Dissertatio Theologica Casualis de Invocatione 
8. Christophori ad largiendos Nummos. Vom Christophels-Gebet. 


d. 6. Sept. 1748. Tubingae p. 27. 1067 
255. 1749. Augustin Calmet: Dissertations Sur Les Apparitions 
Des Esprits. Einsidlen 1749. p. 350. 600 


417. 1749. Christoph Matthaeus Pfaff [und Johannes Andreas 
Tafinger]: Theologische Untersuchung des so genannten 
Christophel-Gebets. Franckfurt und Leipzig 1749. 8. 80. Deutsche 


Übersetzung von Splitter 416. 1068 
256. 1750. Fridericus Gotthilf Freytag: Analecta Litteraria De Libris 
Rarioribus. Lipsiae 1750. p. 334. 601 


257. 1750. Wilhelm Creizenach: Versuch einer Geschichte des 
Volksschauspiels vom Doctor Faust. Halle a. S. 1878. S. 168. 
Theaterzettel fiir Leben und Tod des Erzzauberers Hanswurst. 602 

258. 1751. Augustinus Calmet: Gelehrte Verhandlung der Materi, 
Von Erscheinungen der Geisteren. Augspurg 1751. 8. 437. 


[Übersetzung von Splitter 255.] 602 
Zu 258. 1137 
259. 1751. Catalogus Bibliothecae Bunavianae I, 2. Lipsiae 1751. 

p. 1237b. 603 


260. 1751. Gersaint, Helle et Glomy: Catalogue Raisonné De 
Toutes Les Pieces Qui forment l'Oeuvre De Rembrandt. Paris 
1751. p. 195. 605 
261. 1752. Christian Friderich Sattler, Historische Beschreibung 
des Herzogthums Würtemberg. Stuttgart und Esslingen 1752. 
S. 191. 606 
262. 1753. William Hogarth: The Analysis Of Beauty. London 
1758. p. 32. 608 
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3/3. 1753. |Steger:] Vernunftmässige Beurtheilung Zweyer Schreiben. 
Leipzig 1753. a 56, b 78. 969 


263. 1754. Wilhelm Hogarth: Zergliederung der Schónheit, deutsch 
von C. Mylius. London und Hannover 1754. S. 18. [Übersetzung 
von Splitter 262.] 608 


261. 1754. Neue Erweiterungen der Erkenntnis und des Ver- 
gnügens IV, 21. Frankfurt und Leipzig 1754. J. F. H. . . ert: 
Schauspiele von Schuch Mai und Juni 1754 zu Berlin. a 229, b 281. 609 

Zu 264. 1187 

265. 1754. [Nach Ludwig Holberg:] Der Blinde Lermen zur Fast- 
nacht-Zeit Oder der eingebildete Hexenmeister. Ulm 1954. 
[Bearbeitung von Splitter 371 u. 872.] 610 


266. 1755. Amade de Burgy: Catalogus Van de Weérgalooze En 
Eenigste Volkoome Verzameling Der Printkunst Van Rem- 
brandt. In's Hage 1755. a 21:25, b 28/29. 610- 


267. 1755.  Gelehrter Briefwechsel zwischen D. Johann Jacob 
Reiske, Moses Mendelssohn und Gotthold Ephraim Lessing L 
Berlin 1789. 8. 18. Mendelssohn an Lessing d. 19. Nov. 1755. 611 

Zu 267. Mendelssohn an Lessing d. 26. Dec. 1755. 1187 


118. 1755. Bernhard Seuflert:Vierteljahrschrift für Litteraturgeschichte. 
Zweiter Band. Weimar 1889. 8. 271. Lessing an von Breitenbauch. 1069 

268. 1755. Henricus Philippus Stolbergius et Christophorus Augustus 
Heumann: Supplementa Historiae Literariae Gottingensis. 30. 


Sept. 1755.  Gottingae o. J. 612 
269. 1756. Johann Friedrich Lówe: Die Walpurgis Nacht. Ham- 

burg und Leipzig 1756. al, b 5, c 19, d 68, e 69. 612 
Zu 269. 1188 


[XL 1756. Odilo Schreger: Zu nützlicher Zeitanwendung Zu- 
sammengetragener Auszug der Merkwürdigsten Sachen. Stadt 
am Hof 1756. S. 286.] | 1145 
270. 1756. Pierre Yver: Supplement Au Catalogue Raisonné De 
M M. Gersaint, Helle et Glomy. Amsterdam 1756. a 75, b 123. 614 


Zu 270. 1138 
271. 1756. Georgius Gothofredus Küsterus : Marchia Litterata XVIII. 

o. O. u. J. 615 
Zu 271. 1188 


272. 1757. Heinrich Carl Schiitze: Vernunft- und schriftmüssige 
Abhandlung von Aberglauben. Wernigerode 1757. a 79, b 82, c91. 617 


Za 272. 1138 

273. 1757. Urtheile über das Verhalten der Menschen. Frankfurt 
und Leipzig 1756. 8. 886. 623 

(XII. Vor 1758. Bibliotheca Schroedteriana p. 605.] 1145 


254. 1758, Prosper Marchand: Dictionaire Historique I. La Haye 
1758, p. 249. 623. 


XXXXII Splitterverzeichnis: 1758—1765 


Splitter Seite 

275. 1758. Nützliche Sammlungen, vom Jahre 1758, IV, 73. Hannover 
1758. a 1167, b 1457. 634 

Zu 275: 1139 


276. 1758. Gotthold Ephraim Lessings Briefwechsel mit Friedrich 
Wilhelm Gleim. Berlin 1794. S. 44. Lessing an Gleim, d.8.J uli 1758. 639 
277. 1759. [Gotthold Ephraim Lessing:] Briefe, die Neueste Litteratur 
betreffend, I. Berlin 1761, S. 97, d. 16. Febr. 1759. 639 
Zu 277. 1139 
278. 1759. Briefe, die Einführung des Englischen Geschmacks in 
Schauspielen betreffend. Frankfurt und Leipzig 1760. a3, b 8, 


c 12, d 49, e107, £108, g 115. 645 
279. 1759. Das Neueste aus der anmuthigen Gelehrsamkeit. Leipzig 

1759. 8. 916. 658 
280. 1759. Hannoverische Beytrige zum Nutzen und Vergnügen, 

I. Hannover 1759. Sp. 609/610. 663 
281. 1760. Otto Christian Lohenschiold: Des Herrn Abts Ladvokat 

historisches Hand-Worterbuch. Ulm 1760. Sp. 1844. 672 
282. 1760. Bibliotheca Ioannis Nicolai Frobesii [Helmstadii] [1760] 

p. 396. 673 
283. 1760. August Sauer: Euphorion II. Bamberg 1895. S. 631. Neu- 

jahrswunsch des Schauspieldirektors Prehauser. 673 
284. 1761. Dryden: Der Fall des Menschen. Frankfurt und Leipzig 

1761. 8. XV. Vorbericht. 674 


374. 1761. Ludwig von Holberg: Die dünische Schaubühne. Kopen- 
hagen 1761. a 255, b 833, c 850. [Übersetzung von Splitter 371, 
Neubearbeitung von Splitter 872.] 973 

Zu 374. | 1143 

419. 1761. Ardoino (bbidente dell’ Osa [P. Jordan Simon]: Das 
grosse Welt-betrügende Nichts oder die heutige Hexerey und 


Zauberkunst. Wirtzburg 1761. Zweyter Theil. 8. 561. 1071 
285. 1764. Zacharie: Les Métamorphoses, Paris 1764 [übersetzt von 
Muller] p. 34. [Übersetzung von Splitter 250.] 675 


(XI. Vor 1764. [Bourdelot] [Bordelon:] Storia delle Immaginazioni 
Stravaganti dei Signor Oufle. [Erste Auflage von Splitter 420.]) 1145 
420. 1764. ([Bourdelot] [Bordelon:] Storia delle Immaginazioni, . 
Stravaganti dei Signor Oufle. Tradotta dal Francese. Edizione 
Seconda. Tomo Primo Lucca 1764 a12. b. Tomo Secondo p. 169. 
[Zweite Auflage von Splitter XIII] 1072 
286. Um 1765. Gotthold Ephraim Lessings simmtliche Schriften 
XV. Berlin 1793. S. 238: Kollektaneen zur Literatur, Heraus- 
gegeben von Johann Joachim Eschenburg. 675 
287. Um 1765. Gotthold Ephraim Lessings sämmtliche Schriften. 
XVI. Berlin 1793. 8. 410. Kollektaneen zur Literatur, 
herausgegeben von Johann Joachim Eschenburg. 8. 42. 676 
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288. Um 1765. Heinrich Asmus: Die dramatische Kunst und das 


289. 


291. 


293. 


421. 


297. 


298. 


422. 


Theater zu Lübeck. Lübeck 1862. S. 83. Deutsche Schau- 
spieler in Liibeck, Febr. 1765. 677 
1765. Johann Christoph Gottsched: Der nôthige Vorrath zur 
Geschichte der deutschen dramatischen Dichtkunst, II. Leipzig 
1765. 8. 140. 677 
1767. Voltaire: Oeuvres Avec Préfaces. XLIII, Mèlanges 
VIL Paris 1881. p. 501: Voltaire an Karl Wilhelm Ferdinand 
von Brsunschweig-Lüneburg. | 678. 


1767. Archiv des Prediger-Ministeriums zu Frankfurt a. M. 
1767 No. 29 bis No. 82. a 29, b 80, c 81, d 32. 680 
1767. Frankfurter Theaterzettel von Joseph von Kurtz zu Lessings 
Minna von Barnhelm 1767. 683 
1767. Gotthold Ephraim Lessings sämmtliche Schriften XXX. 
Berlin 1794. S. 24. Gotthold Ephraim Lessing an Karl Gott- 
helf Lessing d. 21. Sept. 1767. 685 
1767. A.U. Mayer [F. N. Blocksberger]: Nichtige, ungegründete 
eitle, kahle und lücherliche Verantwortung des H. P. Angelus 
Mürz über die vom P. Don Ferdinand Sterzinger gestellten 
Fragen. Vom Moldaustrom 1767. 8. 3. 1078. 


1768. Gelehrter Briefwechsel zwischen D.Johann Jacob Reiske, 
Conrad Arnold Schmid und Gotthold Ephraim Lessing II. 
Berlin 1789. S. 189, Ebert an G. E. Lessing. 685. 
1768. Gelehrter Briefwechsel zwischen D. Johann Jacob Reiske, 
Conrad Arnold Schmid und Gotthold Ephraim Lessing II, Berlin 
1789, S. 198. Ebert an G. E. Lessing d. 26. Jan. 1769. 686. 
1770. [Siegmund von Schweigerhausen :] Über die Leipziger 
Bühne an Herrn J. F. Lowen zu Rostock. Erstes Schreiben. 
Dressden 1770. a75,b94. 687 


1770. [Biegmund von Schweigerhausen:] Uber die Leipziger 
Bühne an Herrn J. F. Lówen zu Rostock. Zweites Schreiben. 
Dressden 1770. S. 200. 688 
1770. Gelehrter Briefwechsel zwischen D. Johann Jacob Reiske, 
Conrad Arnold Schmid und Gotthold Ephraim Lessing II. 
Berlin 1789. Ebert an G. E. Lessing d. 7. Jan. 1770. a 217, 
b 222, c 223. 689 
1770. Hoffmann von Fallersleben und Oskar Schade: Wei- 
marisches Jahrbuch Für Deutsche Sprache VI. Hannover 
1857. S. 74. Johann Arnold Ebert an Raspe d. 10. April 1770. 690 
1771. J C. W. Móhsen: Verzeichnis einer Samlung von 
Bildnissen grósstentheils berühmter Aerzte, Berlin 1771. aI 11, 
bI 12, c II 40. 690: 


1774. [Ellis Wynne:] Gweledigaetheu Y Bardd Cwsc. Gwerthwr 
Liyfrau 1774. all2, b181. [Spätere Auflage von Splitter IX.] 1074 
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301. 1775. Richard Maria Werner: Aus dem Josephinischen Wien. 
Geblers und Nicolais Briefwechsel 1771—1786. Berlin 1888. 
8. 73. Fr. von Gebler an Nicolai. 697 
302. 1775. Morgenblatt fiir gebildete Leser, XXXIV. Stuttgart 
und Tübingen 1840. S. 1183. Felix Christian Weisse an 
Johann Peter Uz d. 7. Oct. 1775. 698 
498. 1775. Chr. F. Schubart: Deutsche Chronik auf das Jahr 1775. 
Ulm. Zweyter Jahrgang Neun und dreyssigstes Stück d. 15. Mai 


1775. 8. 810. 1076 
303. 1776. [Chr. M. Wieland:] Der Teutsche Merkur vom Jahr 1776. 
Weimar [1776]. 8. 206. Wieland: Liebe um Liebe. 699 


875. 1776. Heinrich Düntzer: Zur deutschen Literatur und Geschichte. 
Ungedruckte Briefe aus Knebels Nachlass I Nürnberg 1858. 
8. 62. Von Byern an Knebel d. 8. Dez. 1776. 975 
494. 1776. [Chr. M. Wieland:] Der Teutsche Merkur vom Jahr 
1776. Drittes Vierteljahr. Weimar Julius. 1776. S. 81. Be- 
sprechung von Situation aus Fausts Leben von Mahler Müller. 1076 
904. 1777. Deutsches Museum, Erster Band, drittes Stück, Marz 
1777. Leipzig 1777. S.'254. Jakob Michael Reinhold Lenz: 
Fragment aus einer Farce „die Höllenrichter“. 699 
305. 1777. [N. A. O. Reichard:] Theater-Journal für Deutschland 
vom Jahre 1777. Gotha [1777]. S. 64. Schuch auf der Mainzer 
Bühne 1746. 701 
306. 1777. Chr.F. D. Schubart: Teutsche Chronik aufs Jahr 1777. 
IV, 46. 8.368. Über die Franz Grimmersche Truppe in Ulm. 702 
Zu 306. 1139 
307. 1777. Frankfurter Konversationsblatt 1849. Frankfurt a. M. 
[1849]. Ein Autograph von Maler Müller. a 2233, b 227a. 702 
Zu 307. 1139 
[XIV. Johann Godofred Mayer, Historia Diaboli, Tubingae 1777. 
Erste Auflage von Splitter 425.] 1145 
308. 1778. Johann Peter Eberhard: Abhandlungen vom physi- 
kalischen Aberglauben und der Magie, Halle im Magdeburgischen 
1778. a 64," b 95, c 109. 706 
809. 1778. [N. A. O. Reichard:] Theater-Journal für Deutschland, 
6. Gotha 1778. 8. 18. Schink: Doktor Faust: ein komisches 
Duodrama. 708 
Zu 309. 1139 
310. 1778. [N. A. O. Reichard:] Bibliothek der Romane I. Berlin 
1778. S. 81. Auszug aus dem Faustbuch des Christlich 
Meynenden. 125 
311. 1778. [N. A. O. Reichard:] Bibliothek der Romane II. 
Berlin 1778. 8. 267. Anton Graf Hamilton: Doktor Faust, 
Erzählung. Deutsch von Mylius und Schink. [Übersetzung von 
Splitter 156.] 733 
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312. 1779. [N. A. O. Reichard:] Theater-Journal tür Deutschland, 

9. Gotha 1779. 8. 36. Wiener Theater. 755 
312. 1779.  Litteratur und Theater-Zeitung II, c. Berlin 1779. 

S. 236. Besprechung von Maler Miillers Fausts Leben. 756 
314. 1779. [N. A. O. Reichard :] Bibliothek der Romane IV. Berlin 

1779. 2398, b 105. 759 
315. 1779. Deutsches Museum I. Leipzig 1779. S. 284. Szene aus 

Maler Müllers Fausts Leben. 760 
316. 1779. [N. A. O. Reichard:] Theater-Kalender, auf das Jahr 

1779. Gotha [1779]. a 141, b 226. 762 


31%. 1779. Johann Christian Wiegleb: Die natürliche Magie, Berlin 
und Stettin 1779. Johann Nikolaus Martius: Unterricht in der 
natürlichen Magie: Johann Peter Eberhard: Abhandlung von 
der Magie. a 3, b 27, c 39. 763 

318. 1779.  Zeitgenossen. Biographien und Charakteristiken I. 
Leipzig und Altenburg 1816. 8. 28. Friedrich von Matthison: 
Belbstbiographie. 765 

319. 1780. Anhang zu dem fünf und zwanzigsten bis sechs und 
dreyssigsten Bande der allgemeinen deutschen Bibliothek. 
Berlin und Stettin 1780. IL S. 740. Besprechung von Johann 
Faust, allegorisches Drama und Maler Miillers Situation aus 
Fausts Leben. 765 

320. 1780. Elias Caspar Reichard: Vermischte Beyträge zur Be- 
fórderung einer nähern Hinsicht in das gesamte Geisterreich. 
Helmstedt 1780. 817, b875, c 880, d 520. 767 

Zu 320. 1139 

125. 1780. Johann Godofred Mayer: Historia Diaboli Seu Commen- 
tatio de Diaboli, Malorumque Spirituum Exsistentia, Statibus, 
Iudiciis, Consiliis, Potestate. Editio Altera Tubingae 1780. 


[Von Splitter XIV.) 1078 
321. 1781. Thomas Warton: The History Of English Poetry. 

Oxford 1781. p. 430. 710 
322. 1781. J. C. W. Moehsen: Beschreibung einer Berlinischen 

Medaillen-Sammlung. Berlin und Leipzig 1781. 8. 481. 772 
323, 1781. Litteratur- und Theater-Zeitung IV, 3. Berlin 1781. 

a 465, b 481. 178 
Zu 823. 1139 
324. 1781. Preussische Blumenlese für das Jahr 1781. Königsberg 

[1781]. 8. 176. Herklots: Doktor Faust. 778 


$25. 1781. L. M. Plimicke: Entwurf einer Theatergeschichte von 
Berlin. Berlin und Stettin 1781. S. 76: di Scio Okt. 1708 in Berlin. 783 


Zu 395. 1139 
326. 1782. Pianco [Heinrich Freiherr Ecker von Eckhofen:] Der 
Rosenkreuzer in seiner Blôsse, Amsterdam 1782. S. 184. 784 


[XV. 1782. Zum Behuf des neuen Theaters. Salzburg 1782.] 1145 
Tille, Faustaplitter. III** 


XXXXVI Splitterverzeichnis: 1783—1791 
Splitter Seite 


327. 


1783. Salzmann: Der Teufel in Wien. Wien 1783. a Personen- 
verzeichnis, b 12, c 50. 786 


426. 1783. Friederich Schiller: Die Verschwôrung des Fiesko zu 
Genus. Ein republikanisches Trauerspiel. Mannheim 1788. 
8.98. L9. 1079 
328. 1784. Litteratur und Völkerkunde V. Dessa 1784. 8. 82. von 
Blankenburg über Lessings Faust. 787 
Zu 828. 1140 
829. 1784. F. L. W. Meyer: Friedrich Ludwig Schrôder I. Ham- 
burg 1819. 28178, b 177, c 248. 790 
280. 1784. Christian Fridrich Sattler: Topographische Geschichte 
des Herzogthums Würtemberg. Stuttgard 1784. 8. 549. 791 
881. 1785. Uhuhu oder Hexen-Gespenster-Schazgrüber und Er- 
| scheinungs-Geschichten I. Erfurt 1785. S. LIL. 793 
382. 1786. Gotthold Ephraim Lessings Theatralischer Nachlass II. 
Berlin 1786. a XXXIX K. G. Lessing; b189 J. J. Engel. 796 
Zu 882. 1140 
427. 1786. Nachrichten von merkwürdigen Verbrechern in Deutsch- 
land. Zweyter Band L--Z. Bornholm 1786. 8. 277. Über 
Johann Gotthard Weber und die Jenaische Christnachtstragódie. 1080 
338. 1787. Friedrich Nicolai: Beschreibung einer Reise durch 
Deutschland VIII. Berlin und Stettin 1787. 8. 151. Augsburger 
Puppentheater. 806 
834. 1787. [G. Naudé:] Uber den Zauberglauben und andere 
Schwärmereien. Leipzig 1787. b33, c 230, d 240, e 245, f 250. 
[Übersetzung von Splitter 80.] 807 
Zu 834. a 21, g 314. Anhang über neuere Magiker: h 365. 1141 
428. 1787. Joseph Weber: Ungrund des Hexen- und Gespenster- 
Glaubens. Dillingen 1787. 8. 42. 1082 
835. 1788. Gemeinnützige Blätter. Eine Wochenschritt zum Besten 
der Armen von der Litterarischen Gesellschaft zu Halberstadt 
I, 1. a 114, b 129. 810 
836. 1789. [J. C. Adelung:] Geschichte der menschlichen Narrheit 
VII. Leipzig 1789. 8. 367. 819 
337. Um 1790. Philipp Hafners Gesammelte Schriften. Wien 1812. 
S. 112. 820 
338. 1790. [Grimmelshausen:] Der im vorigen Jahrhundert so welt- 
berufene Simplizius v. Einfaltspinsel. Frankfurt und Leipzig 
1790. S. 219. 821 
889. 1790. Carl Friedrich Bahrdt: Geschichte seines Lebens I. 
Wien 1790. 8. 178. 822 
429. 1791. Und der Satz: Teuflische Magie existirt, bestehet noch. 


In einer Antwort des katholischen Weltmannes auf die von 
einem Herrn Landpfarrer herausgegebene A pologie der Professor 
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Weberschen Hexenreformation. Augsburg 1791. S. 178. [Gegen 
Splitter 498.] 1088 

810. 1792. Allgemeine Literatur-Zeitung III. Jena und Leipzig 
1792. 2349, b 641. ." 885 

311. 1792. ‚Geschichte der Talismanischen Kunst, Germanien 1792. 

S. 145. 841 

342. 1792. Siegmund Freyherr von Bibra: Journal von und für 
Deutschland o. O. 1792. 8657, b 1041. 849 

843. 1793. Karl Gotthelf Lessing: Gotthold Ephraim  Lessings 
Leben I. Berlin 1798. 8.248. 865 

430. 1798. Jean Paul [Friedrich Richter]: Die Unsichtbare Loge. 
Berlin 1793. Darin Anhang: Leben des vergniigten Schul- 
meisterleins Maria Wuz in Auenthal Eine Art Idylle. 8. 871. 1087 

944. 1794. Deutsche Monatsgchrift I. Berlin 1794 8. 207. Engelschall: 
Doktor Faust und Ottmair. 866 

315. 1794. Johann Friedrich Schütze: Hamburgische Theater-Ge- 
schichte. Hamburg 1794. a61, b 81, c 82, 97, e99, £129, 

g 266, h 391, i 392. 880 

946. 1794. [Christian August Behr:] Auswahl vorgeblicher Weis- 
sagungen. Zeitz und Naumburg 1794. a 69, b 81. 888 

Zu 346. 1142 

431. 1794. [Heinrich Ludwig Fischer:] Beiträge zur Beantwortung 
der Frage: ob Aufklärung schon weit genug gediehen oder 
vollendet sey? Als Anhang zu dem Buch vom Aberglauben. 
Hannover 1794. 8. 47. 1088 

847. 1795. Neue allgemeine deutsche Bibliothek XVI, 9. Kiel 1795. 

S. 337. Besprechung von Behrs Auswahl vorgeblicher Weis- 
sagungen. 886 

818, 1795. Berlinisches Archiv der Zeit und ihres Geschmacks I, 

2. Berlin 1795. a 428, b 451. Schink: Prolog zu einem dramatischen 
Gedichte: Doktor Faust. 887 

Zu 848. 1142 

819. Um 1795. Abentheuerliche Reise des Superintendenten Typke 
aus Dobrilugk. Acheron 5700. a 10, b 22, c 26. 901 

350. 1796. Daniel Daulby: A Descriptive Catalogue of the Works 
of Rembrandt. Liverpool and London 1796. p. 158. 905 

351. 1796. Gottfried Erich Rosenthal: Johann Nikolaus Martius 
Unterricht in der natiirlichen Magie XI. Berlin und Stettin 
1796. S. 5. 906 

432. 1796. Novalis [Hardenberg]: Simmtliche Werke herausgegeben 


von Carl Meissner, eingeleitet von Bruno Wille. Erster Band. 
Florenz und Leipzig 1898. Novalis an Reinhold d. 1. April 
1796. 8. 57. 1092 


332. 1797. Allgemeiner Litterarischer Anzeiger, II. Leipzig 1797. 


Sp. 472. 907 
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Zu 852. 1142 

353. 1797. Journal fir Theater und andere schóne Künste I. Ham- 
burg 1797. 8. 7. 909 


354. 1797. Adam Bartsch: Catalogue Raisonne De Toutes Les 
Estampes Qui Forment L'Oeuvre De Rembrandt I. Vienne 


1797. p. 222. 909 
Zu 354. 1143 
855. 1797. Julius Soden: Thalia Und Melpomerie I, 2. Chemnitz 
1797. S. 8. Szenen aus Sodens Doktor Faust. 910 
Zu 853. 1143 
856. 1797/8. [C. J. Weber:] Dymocritos oder hinterlassene Papiere 
eines lachenden Philosophen XII. Stuttgart 1840. S. 69. 917 
857. 1798.  Erduin Julius Koch: Compendium der Deutschen 
Literatur-Geschichte IL Berlin 1798. S. 237. 919 


358. 1798. Hamburgisch- und Altonaische Theater-Zeitung II. 
Altona 1798. a33, b 49, c65. Docter Faust. Ein Satanisches 


Fragment. 921 
359. 1799. Allgemeiner Litterarischer Anzeiger IV. Leipzig 1799. 

Sp. 2029. Veesenmeyer über Dr. Georg Sabellicus. 928 
860. 1799. Berlinische Dramaturgie I. Berlin 1799. S. 85. Lessings 

Faust. 931 


438. 1799. W. G. Becker. Almanach und Taschenbuch zum ge- 
selligen Vergnügen. Leipzig 1800. S. 260. 28. Schink, Doctor 
Faust, Romanze aus einer noch ungedruckten Oper. 1093 

361. Um 1800. Ignaz V. Zingerle: Schildereien aus Tirol. Insbruck 
1877. S. 48. 935. 





Die Faustsplitter in der Literatur 
des sechzehnten bis achtzehnten Jahrhunderts 


1 
1507. Trithemius: Epistolae familiares (1536) 


Joannis Trithemii Abbatis Spanhemensis Epistolarum 
familiarium libri duo ad diuersos Germaniæ Principes, Epi- 
scopos, ac eruditione præstantes uiros, quorum Catalogus 
subiectus est. Cavtvm Est Pvblico Edicto Cæsareæ Maiestatis, 
ne quis alius impune intra quatuor annos imprimat. Haga- 
noae Ex Officina Petri Brubachij 1536. 

p. 312. 

JOAN. TRITE. AB. MONASTERII $. IAcobi suburbio 
eiuitatis Herbipolensis Joanni Virdungo de Hasfurt mathe- 
matico doctissimo salutem. 

EXhibuit mihi literas tuas Henricus Gronigerus Reueren- 
dissimi przesulis nostri a secretis, quibus plane cognoui cau- 
sam meam petitoriam apud Illustrissimum principem Philip- 
pum Comitem Palatinum per te fuisse promotam. Quare 
tibi gratias habeo quam maximas, referamque pro uiribus 
quoties mihi dabitur occasio. De libris uero principis faciam 
iuxta consilium tuum, quamuis timeam ne mora inducat 
perieulum, quoniam homines sunt uigilantia ut plurimum 
carentes, qui paruam rebus etiam arduis adhibeant curam. 
Librum uero tuum quem mihi comodasti manibus commisi 
scriptoris, qui mox ut fuerit rescriptus, ad te sine mora 
reuertetur. Libros autem Berengarii meos, quos apud te 
Budoris dimiseram rescribendos, cum perfeceris ad me ut 
redeant iubeto. Homo ille de quo mihi seripsisti Georgius 
Nabellieus, qui se principem necromanticorum ^ Georgius 
ausus est nominare, gyrouagus, battologus, et  S«bellicus. 
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1507. Trithemius: Epistolae familiares (1536) 


circuncellio est, dignus qui uerberibus castigetur, ne temere 
deinceps tam nefanda et ecclesiæ sanctæ contraria publice au- 
deat profiteri. Quid enim sunt aliud tituli quos sibi assumit. 
nisi stultissimæ ac uesanz mentis inditia, qui se fatuum non 
philosophum ostendit? Sic enim titulum sibi conuenientem 
formauit. Magister Georgius Sabellicus, Faustus iunior. fons 
necromanticorum, astrologus, magus secundus, ehiromanticus, 
agromanticus, pyromanticus, in hydra arte secundus. Vide 
stultam hominis temeritatem, quanta feratur insania, ut se 
fontem necromantiæ profiteri presumat, qui vere om [313] 
nium bonarum literarum ignarus fatuum se potius appellare 
debuisset quam magistrum. Sed me non latet eius nequitia. 
Cum anno priore de Marchia Brandenburgensi redirem, hunc 
ipsum hominem apud Geilenhusen oppidum inueni, de quo 
Fausti uanitas mihi plura dicebantur in hospitio friuola, non 

insignis. sine magna eius temeritate ab eo promissa. 
Qui mox ut me adesse audiuit, fugit de hospitio, et a nullo 
poterat persuaderi, quod se meis præsentaret aspectibus. 
Titulum stulticiæ sux qualem dedit ad te quem memoraui- 
mus, per quendam ciuem ad me quoque destinauit. Refere- 
bant mihi quidam in oppido sacerdotes, quod in multorum 
presentia dixerit, tantam se omnis sapientie consecutum 
scientiam atque memoriam, ut si uolumina Platonis et Aris- 
totelis omnia cum tota eorum philosophia in toto perisset ab 
hominum memoria, ipse suo ingenio uelut Ezras alter He- 
bræus, restituere uniuersa cum præstantiore ualeret elegantia. 
Postea me Neometi existente Herbipolim uenit, eademque 
uanitate actus in plurimorum fertur dixisse presentia, quod 
Christi Saluatoris miracula non sint miranda, se quoque 
omnia facere posse qu: Christus fecit quoties et quando- 
cunque uelit. In ultima quoque huius anni quadragesima 
uenit Stauronesum, et simili stulticiæ gloriosus de se polli- 
cebatur ingentia, dicens se in Alchimia omnium qui fuerint 
unquam esse perfectissimum, et scire atque posse quicquid 
homines optauerint. Vacabat interea munus docendi schola- 
sticum in oppido memorato, ad quod Francisci ab Sickingen 
Baliui principis tui," hominis mysticarum rerum percupidi 





2 
1513. Tentzelius: Supplementum Historiae Gothanae (1701) 


promtione fuit assumptus, qui mox nefandissimo fornica- 
tions!) genere cum pueris uidelicet uoluptari ecpit, quo 
Statim deducto im lucem fuga poenam declinauit paratam. 
Hec sunt quæ fnihi certissimo constant testimonio de homine 
illo, quem tanto uenturum esse desyderio præstolaris. Cum 
uenrit ad te, non philosophum, sed [314] hominem fatuum 
et nimia temeritate agitatum inuenies. Vale mei memor cum 
oportunitate principali. Ex herbipoli uicesima die mensis 
Augusti. Anno Christianorum 1507. 


2 


b 


1513. Tentzelius: Supplementum Historiae 
Gothanae (1701) 


Wilhelmi Ernesti Tentzelii Historiographi Saxonici Stp- 
plementem Historiae Gothanae Primvm Conradi Mvtiani Rvfi 
Canoniei Qvondam Gothani Ac Inter Primos Litterarvm 
Restavratores Celeberrimi Epistolas Plerrngve Ineditas Car- 
mina Et Elogia Complectens. lenae Svmptv Ioannis Bielckii 
Bibliopolae. 1101. 

p. 93. 
Ex Epistola CXX. ad Vrbanum. 

V Erum est, quod seribis, hunc esse morem theologistarum, 
vt et bonas literas, et bene literatos, odio insectentur vel 
decumano. Heri legimus in sacro: pacifice loquebantur, sed 
cum dolo. Quid illa sibi verba volunt? Ne regis Idumee 
ossa in cineres usque consumantur? | Profecto parcere volunt 
Capnioni, non rogum excitare, nisi tantum libris: quasi vero 
liber citra authoris iniuriam comburi possit. O fucatam 
elementiam! Sub specie humani affectus atrociter desæuiunt. 
Combussit Italia Antonii?) Panormitani Poemata. Eo facto 
notam inussit Poetæ. Combussit Moguntia magistri Wesalie 
opiniones gymnasticas. famam senis ea res coinquinauit. Qui 


1) formations im &ert. D. 5. 
? Im Druid antonii. ©. ©. 
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1518. Tentzelius: Supplementum Historiae Gothanae (1701) 


librum odit, seriptorem odit. non potest lædi alterum, nisi 
sentiat alter ignominiam. Et quamuis hzc ita sint. audent 
tamen imprudentes Trophonii sic scribere: /wdicamus sepe- 
fatum libellum, citra tamen authoris sui notam et ignominiam, 
supprimendum, tollendum, etc. Sed nihil hae fraude profi 
cient. Appellamus Cesarem. Prouocamus ad summum Ponti- 
ficem, vt stultum prziudicium consequatur saniorem senten- 
tiam. Czsar silentium imperauit. Papa dedit disceptatorem 
Episcopum Basiliensem. Ex quo potest colligi, quam sit eara 
salus et dignitas Iani Reuchlin capitibus orthodoxz fidei. 
Eant igitur liuidi censores in maximam malam crucem. Cesare 
et Leone decimo propiciis minutulos istos cacodæmonas flocei- 
pendamus.  Latrare possunt, vt canes rabiosi: mordere non 
possunt, quia edentuli sunt. Quanto sapientior est Petreius, 
qui sic exarauit in epistola: Ideo sententiam non fero, quia 
non intelligo. 

[94] Quid enim improbius, quam indicta causa quem- 
piam damnare? non intelligunt isti Simii, et tamen iudicant. 
Nihil assumunt de suo, sed verba Aruoldi resumunt. Inepti 
scilicet imitatores, Augustini regulam adducunt, olim mihi 
lectam. Legi enim omnia Augustini, que extant, opera et 
iunetim edita circum feruntur a bibliopolis quod simpliciter. 
non arroganter dictum velim. Sed illa regula ad Platonicos 
refertur, vel potius Manichæos, quos Aurelius initio suæ cre- 
dulitatis imitabatur. Est et illud in Arnoldo. Cum ex verbis 
incaute prolatis. sepe error oriatur et haeresis: quod ex 
Hieronymo meo desumtum est: Denique nihil hic, quod non 
ante Arnoldo sit provisum et positum. Tametsi non apte. 
Quid enim barbasculus et homo sophista componat laude 
dignum? Mulum muli scabunt. Colonos forta sequitur. et 
mugit hoc modo: Totius quoque venerandi collegii excellentiss. 
doctorum. Theologice Facultatis studii Coloniensis confratrum 
atque fautorum nostrorum in cuum colendorum. Audit blan- 
ditias insulsas. Est enim frater vester lanus Reuchlin. Hune 
occiditis impii, vt liuori vestro satisfaciatis. Pro furtis ipsius 
protestationem et rim Grammatici aut Logicæ. Ohe Jesu. Qualis 
cecitas Parua captant, magna non obseruant. [Instar vena- 
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1519. Frankfurter Faustausstellung (1893) 


torum, qui pro lepusculis capiunt erinaceos, ne vacui domum 
redeant. Quid tandem? hodie cantauimus duos Evvaldos, 
Christi testes, collaudantes. Abstergat deus omnem lacry- 
mam ab oculis sanctorum, et iam non erit amplius neque 
luetus neque clamor, sed nec vllus dolor, quum priora trans- 
ierunt. Transiuit per ignem Reuchlin, sed illasus permanet 
in eternum. Ignis autem theologistarum, id est inuidia, 
nunquam extinguetur. Non erit luctus et clamor et dolor 
in domo lani. sanctissimi Patris nostri. qui diuinitus ita 
loquitur: male [95] pereant incendiarii librorum. Pereant 
omnes talia æquo animo ferentes. Percutiat eos Deus egestate, 
febre, frigore, ardore, æstu, aére corrupto, ac rubigine, donec 
pereant. percutiat eos vicere Ægypti, scabie et prurigine, ita 
vt curari nequeant. Percutiat eos amentia, cecitate et furore, 
nec habeant, qui liberet eos. tradantur satanæ, vt Spiritus 
saluus fiat. Et tu Vrbane, si vacat, adde psalmum: Deus 
laudem et stimulos omnium deuotionum et maledictionis 
sempiterne. Neque enim comburi liber debet, sed silen- 
tium litigantibus inungi, quod et Cesari et Pap: placere 
videmus. Hactenus de censura bardorum. Venit octauo 
abhinc die quidam Chiromanticus Erphurdiam nomine Geor- 
gius Faustus, Helmitheus Hedebergenis, merus ostentator et 
fatuus. Eius et omnium diuinaculorum vana est professio, 
et talis physiognomia leuior typula. Rudes admirantur. in 
eum theologi insurgant. Non conficiant philosophum Cap- 
nionem. Ego audiui garrientem in hospitio, Non castigaui 
lactantiam. quid aliena insania ad me? Spalatini tu vnicus 
es Saluator, Gratiam referet et soluet debita. Vale. V. Nonas 
Octobris MDXIII. 


3 
1519. Frankfurter Faustausstellung (1893) 


Ausstellung Von Handschriften, Druckwerken, Bildern 
und Tonwerken Zur Faustsage Und Faustdichtung Veranstaltet 
Vom Freien Deutschen Hochstift. 28. August — 10. November 
1893. Frankfurt A. M. Druck von Gebrüder Knauer. 
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4a, b 
1598. Oberbayerisches Archiv (1872 73) 


Facsimile-Tafel 2. Aus dem Rechnungsbuch des Bischofs 
von Bamberg 1519/20. 

Hanjen mullers Camermenjters Sarrednung von walburgié 
fonffsebenBunbert pnd jm Reunzehetten biß widerumb auff wal- 
burgi8 fonffzehenhundert und jm Zweintzigiften Sarn. 

Eintrag vom 12. ÿebr. 1520 unter Pro Diversis: 

Stem r gulb[en] geben vnd gejdendt Doctor sauftus pb[ilo- 
jophjo zuuererung hat m[einem] g[nedigen] Herrn ein natiuitet oder 
Sndicium gemadt, Salt am Contag nad) itolajtice Suffit R[eve- 
rendiffi]mus. 4 


1528. Oberbayerisches Archiv (1872|73) 
a—b 
Moberbayerijdes Archiv für vaterländijhe Geſchichte heraus- 
gegeben von bem biftorijhen Vereine von und für Cberbayern. 
gwetundreipigiter Band. Mit zwei Abbildungstafeln. Minden 
1872—73. 
S. 336. Zur Fauſtſage (Zr. Fauſt 1523 in Sugoljtadt) von 
Ditermair. 
a) Ratsprotofoll über die obrigfeitliden Beſchlüſſe in 
Ingolſtadt: 
Anheut Mitwoch nach viti 1525. Dem Wahrsager 
soll befohlen werden, dass er zu der Stadt auszieh 
und seinen Pfennig anderswo verzehre. 
b) Yrotofoll der ans Ingolſtadt Berwiejenen: 
Am Mitwoch nach viti 1523 ist einem der sich ge- 
nannt Dr. Jorg Faustus von Heidelberg gesagt, dass 
er seinen Pfennig anderswo verzehre, und hat ange- 
lobt. solche Erforderung für die Obrigkeit nicht zu 
ahnden noch zu äffen. 
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1536. Joachim Camerarius: Libellus Novus (1568) 


Libellus Nouus, Epistolas Et Alia Qredam Monrmenta 
Doctorrm superioris et huius cetatis complectens. Que scripta 
omnia eiusmodi sunt, rt eorum cognitio neque utilitate caritura, 
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1536. Joachim Camerarius: Libellus Novus (1568) 


et uoluptatem legentibus allatura esse uideatur: Editus studio 
Joachimi Camerarij Pabeperg. Lipsiæ, Johannes Rhamba ex- 
primebat Anno Christi M. D. LXVIII. Cum Priuilegio Quin- 

quennij. 

Fol. [161 a]. 
Præstantissimo Viro D. Danielo Stibaro. 8. S. 
S. D. 

QVod scribis dolori tibi esse dilationem congressionis 
nostre, ut tibi credo, sic non concedo ut maiorem hec res 
tristitiam libi afferat, quam mihi. Nam et carendum mihi 
maxima uoluptate colloquij tui, et sustinende ille molestie 
sunt morbi, quibus impedior, quo minus iter facere possim. 
Fwi in thermis, que falso sic nominantur, non enim calide 
sunt aque sed fiunt. Retuli inde hoc commodi ut iam ali- 
quanto sim quam prius afflictior. Nunc alias specto abroqwóx 
Deouds. Vbi igitur Huttenus noster est? qui addat se socium 
et comitetur euntem. | Vna etiam expectatio aduentus. Philippi 
moratur me, qui nunquam ita plane scripsit se uenturum esse 
atque nuper. Prid. Nonas noctem mostissimam sustinui cum 
Luna Marti obijceretur in Piscibus. Faustus enim tuus facit, 
ut tecum lubeat ista. disserere, qui utinam docuerit te potius 
aliquid ex hac arte, quam inflauerit uentulo uanissimæ super- 
stitionis, Aut nescio quibus præstigijs suspensum tenuerit. Sed 
quid ille ait nobis tandem? Quid etiam? Scio enim te dili- 
genter de omnibus percontatum. Cesar ne uincit? Ita quidem 
fieri necesse est. Quam [Fol. 161b] wis narrent PP. suam 
interponere tanquam pacificam personam, et petere ab utroque 
XX. M. militum quibus Concilium, quod indicturus sit, prote- 
gere, et redigere in ordinem contumaces possit. lta Galli qui- 
dam qui apud nos litteris dant operam, ferunt. Nos Caroli 
celebratiunculas emisimus cupidissime, itaque minus elaboratas, 
sed probari cupio woluntatem. Tibi dedicauimus, et fecimus 
Philippi Huteni mentionem temere quidem ut uideo, sed honori- 
fice tamen, quare gratum fratri illius me — fecisse confido. 
Vereor, mi Daniele, ne hoc bellum classicum sit maximorum 
tumultuum. Cur tu tam longe abes? aut cur non es liberior 
aut ego firmior? Ad wos si quando uenero, scitote me exac- 
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1536. Joachim Camerarius: Libellus Novus (1568) 


turum a uobis equum, sed non ut uidere innuere, accipiam 
commodato, uolo enim habere proprium cum primum insidere 
equo uidebor posse, qui me huc illuc uehat, qui etiam auehat, 
si ita res feral, fugientem. Sed iocis non est locus. De affine 
meo ago tibi gratias, qui est prope omnibus suis fortunis euersus. 
Neque ego inuenio quid opis illi afferre possim. In propinquo 
.oppidulo ubi argentifodine sunt assedit, ibi commode se fore 
putat. Quod mihi solum conceditur doleo uicem illius, et 
misericordia hac cumulantur alie mew cure multiplices. Si 
max. tu ilum tecum habeas, quid hoc tandem profuerit? 
quem cogitare et circumspicere oportet, quid nunc agat quidque 
incipiat quasi emersus de mari, utinam quidem euersus esset. 
Sed de hoc alias. Tue litteræ uidentur nescio quid mali 
tegere. Sic enim scribis illos uoluisse. Neque tamen ut opinor 
Gallos designas. | Verum refugis expli- [Fol. 162a] cationem, 
propterea fortasse quod quicquid est litteris committere peri- 
culosum esse uideatur. Remitto hoc igitur. tibi. Sed nostri 
curam et respectum non remitto. Quid queris? nunquam ita 
requisiui tuum consilium atque hoc tempore, tam uariæ et 
difficiles deliberationes mihi obijciuntur. | Vbi hoc est miserr. 
quod neque possum neque audeo omnia plane perscribere. Sed 
caput est hoc, quod apud nos ex quo hic fui nihil fere omnium 
ex Rep. et studiorum nostrorum dignitate est gestum. Hoc etsi 
hactenus acerbe tuli, tuli tamen. Nunc uero animus turbatur 
non cegritudine aliqua noua, sed attentione et consideratione. 
Nam mea opera tacite repetitur ab ijs, qui me nuper tam libenter 
dimisere. Nec non ab alijs quoque admodum autem serio a 
Saxonibus postulatur, afferente Philippo epistolam, ut — ipse 
scribit. Ego autem primum officium prodere nequaquam uelim, 
deinde, per mihi fuerit contrarium prorima -migratione sumti- 
bus auctis exhausta pecunia, conflatis debitis, in eadem tam 
cito incommoda recidere. — Taceo longiss. itineris molestiam 
cum ijs impedimentis que relinquere non possumus. At enim 
dum oculos intendo ad nostras res, dum pericula qua fortasse 
- his locis propius impendeant, dum adhuc tenuia, infirma du- 
biaque considero, dum ipse me ac meos respicio, et hanc mihi 
uiam aperiri nonnunquam suspicor ad meliora: Ita, ut necesse 
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1589. Philipp Begardi: Index Sanitatis 


est, hesitans atque dubius animi iactor in quodam cogitationum 
pelago. Sed portum tamen prospicio, in quo etiam ante delata 
quasi nauis consiliorum meorum stetit ac tuta fuit: uoluntatem 
diuinam. Que cum se ostenderit, statim persequar et contra 
omnes quasi uentos rerum aduer- [Fol. 162b] sarum appetam. 
Non possum iam plura scribere. Philippum expecto, quem ubi 
widero dabo operam, ut aliquid constitutum habeam. Quod 
significas in tua re priuatim nonnihil uersari mali, etsi eleuas 
tu illud quidem, me tamen ualde contristatum scito. Superbiore 
fitulo nos compellasti quam debueras. Nulla enim est pre- 
fectura nostra, nisi uoluntarij laboris et multiplicis defati- 
gationis, et. fugi semper omnes honores etiam te suadente. Quare 
ista posthac remoueas censeo. Sed iam calliditatem tuam 
animaduerto. Exprimere nobis quoque hac assentatiuncula 
magnificas uoces te posse sperasti, ut sic uel ad talem modum 
faciamus: Consuli Francisco. Nam, consules ueteres, ut scis, 
Iudices dixere. Aut, si hoc durius uideatur, saltem Pretori 
primo. Sed non faciam, ne ille quem nosti, nos derideat et 
payanismi insimulet, et me aliquando pudeat mei, Si te as- 
perero et cognouero priore humanitate et moderatione pra ditum, 
quem ego ita quasi inflassem nominibus. — Mitto tibi. librum 
quem petijsti, me prope huius lingua pertesum est gentis uitio. 
Tu fac bene ualeas una cum tuis omnibus. Vale. Tubinge. 


Jd. Sertil. Anno Christi MDXXX VI. 
G. 
1539. Philipp Begardi: Index Sanitatis 


Index Sanitatis. Eyn Schons ond vait nützlichs Birdlin | 
genant Benger der gefundthent | Den jhenen / jo frand feind | 
vnb nit wiffend haben | mie / wo vnb mit was mafjen fie mibe- 
rumb befommen mögen vnd erlangen recht volfommende gefundt- 
bent zu troft gemadt vnd ann tag geben. Durd Philippum 
Begardi der sreien funjt ond Arbnei Doctorem | ber zeit ber 
Lobliden Keyſerlichen Reidftatt Wormbs Phyficum ond Leib- 
arbet. Zu Wormbs trudts Sebaftianus Wagner.) 

1) Die Rorrede ijt datiert den VILI. tag Sanuarij. Imm jar MDXXXIX. 
T. H. 


Joachim. Camer. 
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1540. Georg Meusel: Historisch-Litterarisches Magazin (1785) 


BI. 13a. Bon ben böfen | ongejdaffnen | vntügliden ! trügk⸗ 
bafftigen / vnnüben | vnd aud) vngelerten drbten etc. vnd aud | 
wo bej man fie erfennen mag. Das vierd Gapitel. 


BI. 17a. 


G8 wirt nod) enn nambafftiger bapfferer mann erfunden: id 
wolt aber bod) jeinen namen nit genent haben / fo wil er aud) nit 
verborgen jein / nod) pnbefant. Dann er ijt vor etlidjen jaren vaft 
durd alle landtidafft / Girftenthuomb vnnd Königreid) gezogen | 
feinen namen jederman felbs befant gemadt / pnd feine grofje funit / 
nit alleyn ber arbnei | fonder aud) Chiromancei | Nigramancei | 
Vifionomei | Vifiones imm Criftal / ond dergleiden mer fünjt | 
fid) bódjlid) berümpt. Vnd aud) nit alleyn beritmpt, fonder jid) 
aud) eynen berümpten vnd erfarnen menfter befant vnnd ge- 
ihriben. Hat aud) jelbs befant | ond nit geleugfnet | dag er fei ; 
vnnd heyß Fauftus, bomit jid) geichriben Philojophum Philojo- 
phorum eic. Wie vil aber mir geflagt haben, bag fie von jm 
jeind betrogen worden, deren ijt eyn grofje gal gewejen. Nuon 
fein verbenffen mare aud) groß | wie des Leffali: dergleiden jein 
rhuom / wie aud) ded Theophrajti: aber die that / wie id) nod) 
vernimm, vaft kleyn vnd betrüglic erfunden: bod) hat er fid) 
unm gelt nemen, oder empfahen (bas id) auch recht red) wit gejaumpt / 
vnd nadmals aud imm abzugf / er bat / mie id) beradt } vil mit 
den ferBem gejegnet. Aber was jol man nuon darzuothuon, bin 
üt Din ! id wil es jebt aud) bo bei laffen / luog du weiter | 
was bu zuſchicken halt. 
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1540. Georg Meusel: Historisch-Litterarisches 
Magazin (1785) 


HFiſtoriſch⸗ litterariſches Magazin. In Geſellſchaft mehrerer 
Gelehrten angelegt von Sohann Georg Meujel. Erfter Theil. 
Bayreuth und Leipzig, im Verlag Sohann Andreas Lübeck's feel. 
Erben. 1785. 
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1548. (Johannes Gast) Sermones Convivales 


€. 51. 5. Zeitung aus Sndia Sundher Philipps von 
Hutten. Aus feiner, gum Theil unlejerfid) gemorbenen Handſchrift. 

€. 84—94. Brief vom 16. San. 1540. 

€. 93. 

Hie habt ihr von allen Gubernationen ein wenig, damit 
ihr feet, bap wir bie in Benezola nidt allein bißher un: 
glüdlid) geweft fein, diefe alle obgemelte Armata verdorben feind 
jnnerbalb.3. Monathe, vor und nad) uns zu Sevilla auögefahren, 
dah id befennen muß, daß es ber Philofophus Fauſtus ſchier 
troffen hat, dann wir ein faſt bößes Jahr antroffen haben, aber 
Gott hab Lob ift uns fait unter allen andern am beiten gangen. 
Rill eut ob Gott will ehe mir hie ausgiehen weiter fchreiben. 
Bitt eud unjer liebes alts Mutterle lagen befoblen jenn. Griift 
mir all unfere 9tadjbaren und Freund, infonderheit Balthafar 
Rabenfteinern und Sorg von fibra, Wilhelm von Sefberg und 
alle gute Gejellen, Sagt aud) Herrn N von Thüngen meines gnl. 
Herrn Bruder [94] mein Dienft. Datum in Coro der Provinzen 
Penezola im etc. 40. Zahr den 16. Van. 

GE. 3. | 
Philipp von Hutter. 


8 
1548. (Johannes Gast): Sermones Convivales- 


Tomvs Secvndvs Convivalivm Sermonum, partim ex pro- 
batissimis historiographis, partim exemplis innumeris, que 
nostro seculo acciderunt, congestus, omnibus uerarum uirtutum 
s'udiosis, utilissimus. Nunc primum in lucem editus. Basileae, 
M. D. XLVIII. 

p. 280. 
De Fausto necromantico. 

Diuertitur sub noctem. in cenobium quoddam, ualde diues, 
pernoctaturus illic. Fraterculus apponit. illi uile uinum, pen- 
dulum, ac nihil gratie habens. rogat Faustus ut ex uase altero 
hauriat melius uinum, quod nobilibus dare consueuerat. Frater- 
culus mor dixit, Claues non habeo, Prior dormit, quem exus- 
citare piaculum est. Faustus. inquit, Claues iacent in -isto 
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9 
1549-60. Explicationes Melanchthoniæ Pars IL (1594) 


angulo, has accipe, et uas illud ad sinistrum latus aperi, et 
adfer mihi potum. Fraterculus renuit, sibi non esse com- 
missum a Priori aliud uinum hospitibus proponere. | Faustus 
ijs auditis, iratus dixit, Videbis breui [281] momento mira 
inhospitalis fratercule. Abijt summo mane insalutato hospite, 
ira accensus, ac immisit. satanam quendam furibundum, die 
noctuque in coenobio perstrepentem, omnia mouentem tam in 
ecclesia quam in ipsis habitationibus monachorum, adeo ut 
quietem nullam habere possint, quodcunque negotium atten- 
tarent.\) Tandem deliberarunt, an cenobium esset. relinquen- 
dum, aut omnino pereundum. Palatino itaque scripserunt de 
infortunio illo, quo tenebantur. Qui cenobium in suam recepit 
defensionem , abiectis. monachis, quibus alimenta prostat?) in 
singulos annos, reliqua sibi seruat. Aiunt quidam, etsi adhuc 
hodie monachi coenobium intrent, tantas turbationes fieri, ut 
quietem | incolentes habere non possint. Hoc nouit. satan 
instituere. 
Aliud de Fausto exemplum. 

Basilee cum illo cœnatus sum in collegio magno, qui 
uari) generis aues, nescio ubi emerat, aut quis dederat, cum 
hoc temporis nullæ uenderentur, coquo ad assandum prebuerat. 
quales etiam ego nunquam in nostris regionibus uiderim. Canem 
secum | ducebat. et equum, Satanas fuisse reor, qui ad omnia 
erant. parati exequenda. | Canem aliquando serui formam assu- 
mere, et esculenta adferre, quidam mihi direre. | Atqui miser 
deplorandum finem sortitus est, nam a satana suffocatus, cuius 
cadauer in feretro facie ad terram perpetuo spectans, etsi quin- 
quies in fergum uerteretur. Dominus custodiat nos, ne satane 
mancipia. fiamus. 


9 
1549-60. Explicationes Melanchthoniae Pars Il. (1594) 


Explicationvm Melanchthoniarvm In Evangelia Domini- 
calin, Pars ll. of Dominica Quinquagesime  rsque ad 


1) Am Gert atttentarent. D. à. 
P Am Fert prastat. D. 4s 


- 
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10 
1549-60. Explicationes Melanthonie Pars IV. (1595) 


Festum Trinitatis, Dedicata Pastoribvs Et Magistratibus In 
Ecclesiis Pannoniæ et Transsyluaniæ, puriorem doctrinam 
Euangelii profitentibus. Hanovie Apud Guilielmum Antonium, 
sumptibus Matthzi Harnisch. Anno MDXCIV. 

p. 59. Dominica Invocavit. Evangelivm Matth. 4. 

p. 76. De Secundo Grade Tentationum. 

p- 76. 

Ibi [coram Nerone] Simon Magus voluit subuolare in 
celum: sed Petrus precatus est vt decideret. Credo Apostolos 
habuisse magna certamina, etiamsi non omnia sunt scripta. 
Faustus Venetiis etiam hoc tentauit. Sed male est allisus solo. 


10 
1549-60. Explicationes Melanthoniae Pars IV. (1595) 


Explicationvm Melanthoniarvm In Evangelia Dominicalia, 

Pars postrema. A Dominica post Trinitatis vsque ad finem 
«uni. Dedicata illustri et generoso Domino Wilhelmo-Lvdo- 
vieo, Comiti in Nassaw, et Cattenellnbogen, etc. Gubernatori 
Frisie Occiduæ: et Amplissimis Ordinibus eiusdem Frisiæ 
Occidentalis. Cum gratulatione de expugnata vrbe Groninga, 
et historicis nonnullis de loanne Wesselo Groningensi, ete. 
1595 Hanoviæ. Apud Gulielmum Antonium, impensis Matthiæ 
Harnisch. 

p. 43%. Dominica XXI. Post Trinitatis. Euangel. lo- 
hannis 4. 

p. 439. De Primo Loco. 

p. 442. 

Diabolus est mirabilis artifex; potest enim aliqua arte 
efficere, que sunt naturalia, que nos non scimus. Denn er 
Kan mehr, den die menschen konnen. Sicut narrantur multa 
magica prodigiosa, vt alias dixi de puella Bononiensi: Item 

"Faustus magus deuoravit alium Magum Vienne, qui post 
paucos dies inuentus est in quodam specu. Der Teuffel kan 
viel wunderlichs dings: kamen Ecclesia habet propria quedam 
miracula. 
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1561. Conrad Gesner: Epistolae Medicinales (1577) 


11 
1561. Conrad Gesner: Epistolae Medicinales (1577) 


Kpistolarvm Medicinalivm, Conradi Gesneri, Philosophi 
Et Medici Tigvrini, Libri III. His Accesservnt Eivsdem 
Aconiti primi Dioscoridis Asseueratio, et De Oxymelitis Elle- 
borati vtriusque descriptione et vsu Libellus. Omnia nunc pri- 
mum per Casparum V Volphivm Medicum Tigurinum, in lucem 
data. Tigvri Exevdebat Christoph. Frosch. Anno MDLXXVII. 

Fol. 1a. 

Epistolarvm Medicinalivm Conradi Gesneri Philosophi 
Et Medici Tigurini, Liber primus. 

Conradvs Gesnervs loanni Cratoni a Crafftheim, S. Ces. 
Maiest. Medico intimo). | 

Oporinus Basileæ olim discipulus Theophrasti, et fami- 
liaris fuit. is mira de eius cum dæmonibus cammercio przdi- 
cat. Astrologiam vanam, (reomantiam, Necromantiam, et 
hiusmodi artes prohibitas exercent. Eqũidem suspicor illos 
ex Druidarum reliquijs esse, qui apud Celtas veteres in sub- 
terraneis locis a d:emonibus aliquot annis erudiebantur: quod 
nostra memoria in Hispania adhuc Salamancæ factitatum 
constat. Ex illa schola prodierunt, quos vulgo scholasticos 
vagantes nominabant, inter quos Faustus quidam non ita 
pridem mortuus, mire celebratur. 


2 
1563. Johannes Manlius: Locorum Communium 


Collectanea 


Locorvm communium collectanea: A lohanne Manlio 
per multos annos, pleraque tum ex Lectionibus D. Philippi 
Melanchthonis, tum ex aliorum doctissimorum uirorum rela- 
tionibus excerpta, et nuper in ordinem ab eo redacta: In 
Ovibvs Varia Non solum uetera, sed in primis recentia nostri 


1) Fol. 2b ijt ber Brief gezeichnet Tiguri 1561 Augusti die 16. ©. $. 
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12 
1563. Johannes Manlius: Locorum Communium Collectanea 


temporis Exempla, Similitudines, Sententiæ, Consilia, Bellici 
apparatus, Stratagemata, Historie, Apologi, Allegorie, Sales, 
et id genus alia utilissima continentur: non solum Theologis, 
lurisperitis, Medicis, studiosis artium, uerumetiam Rempub. bene 
et feliciter administraturis, cognitu cumprimis necessaria. Cum 
Praefatione D. Simonis Svlceri, Acad. Basilien. Rectoris: et 
Rerum atque uerborum Indice copioso. Basileae, Per loannem 
Oporinum. 

Index unter F.: de Fausto mago, eiusque interitu 43. 44. 

p. 13. De Creatione. De Mundo Et Tempore. 

p. 33. De Malis Spiritibvs seu diabolis et ipsorum 
operibus. 

p. 42.1) 

Abbas Trittenhemius seu Spanheimensis fuit magnus magus, 
in quodam forte itinere (sicut mihi [43] Pirchaimerus narrauit) 
cum uenisset in diuersorium non bene instructum, quidam per 
iocum. direrunt: Domine Abbas, cura nobis bonum ferculum 
piscium. iste tantum pulsauit fenestras, ac statim uenit quidam 
portans lancem instructam lucijs coctis. 


Noui quendam nomine Faustum de Kundling, quod est 
paruum oppidum, patrie mee uicinum. Hic cum esset. scho- 
lasticus Cracouiensis, ibi magiam didicerat, sicut ibi olim fuit 
eius magnus usus, et ibidem fuerunt publice eiusdem artis 
professiones. Vagabatur passim, dicebat arcana multa. lle 
Venetijs cum uellet ostendere spectaculum, dixit se uolaturum 
in celum. | Diabolus igitur subuerit eum, et afflixit adeo, ut 
allisus humi pene eranimatus esset: sed tamen non est 
mortuus, 


Ante paucos annos idem loannes Faustus, postremo die 
sedit. admodum mestus in quodam pago ducatus Vuirtenber- 
gensis. — Hospes ipsum alloquitur, cur mestus esset. preter 


!) 3m allen jpäteren Ausgaben, bie mir vorlagen, ftebt bie Stelle S. 38/39. 
Sh halte bieje Ausgabe für bie ältefte, denn jie hat nidt nur eine Widmung 
des Manlius an Raifer Maximilian Date Basilese, pridie calend. Februarij. 
Anao reparatæ a Christo salutis DLXIII., jonbern enthält aud) eine Epistola 
des Simon Sulcerus, Basilee, pridie Cal. Octobr. Anno Domini 1562 unb 
bat den Index vor dem Tert. Der Erzähler obigen Tertes tft Mtelandthon. D. H. 


15 


13a 
Um 1565. Zimmernsche Chronik 1881 


morem et consuetudinem (erat alioqui. turpissimus nebulo, in- 
quinatissimæ uite, ita ut semel atque iterum pene interfectus 
sit propter libidines) ibi dixit hospiti in illo pago: Ne per- 
terrefias hac nocte. Media nocte domus quassata est. Mane 
cum Faustus non surgeret, et tam esset fere meridies, hospes 
adhibitis alijs, ingressus est in eius conclaue, inuenitque eum 
iacentem. prope lectum inuersa facie, sic a diabolo interfectus. 
Viuens, adhuc, habebat [44] secum canem, qui erat diabolus, 
sicut iste nebulo qui scripsit De uanitate artium etiam habe- 
bat canem, secum currentem, qui erat diabolus. Hic Faustus 
in hoc oppido Vuittenberga euasit, cum optimus princeps dux 
loannes dedisset mandata de illo capiendo. Sic Norimberge 
etiam euasit, cum iam inciperet prandere, æstuauit, surgitque 
statim, soluens quod hospiti debebat. uix autem uenerat ante 
portam, ibi ueniunt lictores, et de eo inquirunt. 

Idem Faustus magus, turpissima bestia, et cloaca multo- 
rum diabolorum, uane gloriabatur de se omnes uirtorias, quas 
habuerunt Caesariani exercitus in Italia, esse partas per ipsum 
sua magia. idque fuit mendacium uanissimum. Id enim dico 
propter. iuuentutem, ne statim. talibus uanis hominibus assen- 
tiantur. 


13 


Um 1565. Zimmernsche Chronik (1881) 
a—b 


Æimmernjhe Chronif. Herausgegeben von Karl August 
Barack. Zweite verbesserte Auflage. Freiburg i. B. Und 
Tübingen 1831. 

a) Bd. I. €. 577.1) 

[1291.] Das aber bie pratif jolder Kunit [des Beifagens] 
nit allain gottlos, jonder zum höchſten jorgclich, das ift unlaugen: 
bar, bann fid) das in ber erfarnué beweiſt, und mijjen, wie es 
bem weitberüempten idjmarsfünftler, dem $yaufto, ergangen. Der: 
felbig iff nad) vilen munbderbarliden jadjem, bie er bei jeinem 


e 





1) 3m 91. Bande des Zfuttgarter viterariicben Bereines. I, 555. ©. H. 
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14 
1568 Joh. Huldr. Ragor: Gattierung. (Manlius Loc. Com. Deutsch) 


leben geicbt, Darvon aud) ein bejonberer tractat wer zu maden, 
lebftlid in der herrichaft Staufen im Preisgew in großem alter 
vom böjen gaift umbgebradt worden. 
b) Bb. III. ©. 529.1) | 

[Rad 1539.] Es ijt aud) umb bie zeit der Faujtus zu oder 
bod) nit weit von Staufen, dem ftetlin im Breiögew, gejtorben. 
Der ift bei jeiner zeit ein wunderbarlider nigromanta gewejt, als 
er bei unjern zeiten bat mögen in beutjden landen erfunden 
werden, ber aud) fovil feltzamer hendel gebapt bin und wider, 
das fein in vil jaren nit leuchtlihen murt vergejjen werden. Sit 
ain alter mann worden unb, wie man jagt, ellengclidjen geftorben. 
Bil haben allerbanbt anzeigungen und vermuetungen nod) ver: 
maint, ber bös gaift, ben er in feinen lebzeiten nur fein jchwager 
genannt, babe ine umbbradt. Die büedjer, bie er verlajen, fein bem 
herren von Staufen, in beffen herridaft er abgangen, zu handen 
worden, darumb dod bernad vil leut haben geworben und daran 
meins eradjtend ein forgcliden und unglüdhaftigen {dab und gabe 
begert. Den münden zu Lürheim im Wajjihin bat er aim ge: 
ipenit in das clofter verbannet, dejen fie in vif jaren nit haben 
finden ab fommen unb fie wunderbarli bat molejtirt, allain 
der urfah, dads fie ine eindmald nit haben wellen über: 
nadt behalten, darumb fat er inem ben unritebigen gaft gefdafft, 
zu glei wie man fagt, dad dem vorigen apt von ©. Diejenberg 
aud) ain ſollichs gejpenft von ainem netdigen varenden jchueler 
feie 3ugeritjt und angebenft worden. 
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1566. Joh. Huldr. Ragor: Gattierung 
(Manlius Loc. Com. Deutsch) 


Locorvm Commvnivm Der Gríte Theil. Schöne ordent- 
life Gattierung allerley alten onb nemen Crempel | Gleidnif | 
Sprüd | Rathichläge | Krieghriftung / gejdwinder Rende | Hi⸗ 
ftorien | Gchubreden | bundeler Sprüd | rhaterijd | hoflider 


1) 3m 93. Bande des Stuttgarter Literarijhen Vereins. — ILL, 604. 


Tille: Faustsplitter. 17 9 
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1566. Joh. Huldr. Ragor: Gattierung (Manlius Loc. Com. Deutsch) 


Sdwend | und dergleichen vieler anderer ernft ond fdimpflider 
reden vnd thaten. Nicht allein den Theologen Geredtsgelehrten . 
Studenten { ond andern Kunft verwandten . fondern aud) ben 
Oberberrn : Regeuten ond Befehltragern jehr notwendig , dienjtlid 
ond furbweilig. Von vielen jaren Ber | aus des Herrn Philippi 
Melanthonie © vnb anderer gelebrten , fürtreffliden Menner 
Lectionen , Gejpreden vnd Zijchreden zufammen getragen : Erjtlid 
im Latein : nadmals aud) zum theil in Xeutjder ſprach an tag 
geben / burd) Sohannem Manlium / Sebt aber im Teutſchen auffs 
neme vberjehen , dem Lateinijden in allem gleichförmig gemadt 
vnd an vielen orten gemehret Dub gebefjert ! von Sobaun Huld- 
reid) Ragor. Mit Nö. Key. May. Freyheit auff gehen jar. Ge: 
trudt zu Sraudfurt am Mayn i 1566.1) 

©. [49]. Bon ber Critopffung. Bon der Welt und der Zeit. 

©. [Xx]. 

Der Abt zu Spanheim ijt aud) ein grojjer Zauberer gemejen 
berjelbige iff eing mals gereijet (wie b' Pridhamer angezeigt hat) 
vnb ijt in eine Herberg fommen : da nidts zugerichtet mar da 
haben etlid)e im jcherß zu jm gejagt: Gnediger Herr | lieber ver: 
ihaffet vns ein guts geridte von Fiſchen; Er hat nur ang feniter 
geflopfit von jtund an ijt einer herein fommen mit einer grofjen 
Schüfjel voll gejottener Sedten. 

Ich hab einen gefennet : mit nammen Fauftus von Kund= 
ling (ijt ein fleines ftettlein . nicht weit von meinem Vatterland) 
derjelbige da er zu Crodam in die Schul gieng ' da hatte er die 
Zauberey gelernet : wie man fie dann vor zeiten an dem ort jebr 
gebraudt : aud) öffentlich foldje funft geleeret bat. Er gieng bin 
vnb wider allenfalben | und jagte viel verborgene ding. Er 
molt eins mals zu Venedig ein jdjamjpiel anrichten vnd jagte 
er molte binauff inn Himmel fliegen. Alöbald füret in ber Seuffel 
hinweg / ond bat ju bermajjen zermartert vnb zerftoffen das er. 
da er wider auff die Erden fam / vor tobt ba lag Dod ijt er 
das mal nicht gejtorben. 


-—- — — — 9 


1) Dieſe Ausgabe tit vermutlich bie erſte deutſche Ausgabe der Nagor- 
ſchen Uebertragung. Sie Vorrede ijt datiert vom 23. Febr. 1566. Ter zweite 
Band iſt irrtümlich 1556 datiert. D. H. 
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1566. Joh. Huldr. Ragor: Gattierung (Manlius Loc. Com. Deutsch) 


Bor wenig jaren ijt derjelbige Johannes Faujtus ; den tag 
vor feinem legten ende ; in einem Dorjf in Wirtenberger landt 
gang trawrig gefeffen. Der Wirt fragt jn Wie [[89]] es feme | 
das er fo trawrig were das er bod) jonften nicht pflegte (bann 
er war jonjten gar ein vnueridämbter Bnflat ; vund fürete gar 
vberauß ein bübijd) leben  aljo . das er etlide mal jdjier vmb- 
fommen mere von wegen feiner grojjen Hurerey) Da bat er zum 
Wirt gejagt: So er etwas in ber nacht hören würde ; folt er nicht 
erihreden. mb Mitternadt ijt im Haufe ein groffes getüümmel 
worden. Des morgens molte der Fauſtus nicht auffftehen. Vnd 
alg ed fier auff den Mittag fam hat der Wirt etlide Menner 
zu jm genommen ond ijt inn bie Schlafffammern gegangen | 
darinn er gelegen ift : da ift er neben bem Bette tobt gelegen 
gefunden ond fatte jm ber Teuffel ba angefidt auff den rüden 
gedrehet. Bey jeinem leben hatte er zween Hund mit fhm lauffen | 
die waren Teuffelen. leid) wie der Vnflat . der dad ?Bitdjlein 
geihrieben bat von vergeblidfeit der fünfte der hatte aud) all- 
weg einen Hund mit jm [auffen , ber war ber Teuffel. Derjelbige 
Kauftus ijt zu Wittenberg entrunnen , als der fromme vnd loblide 
kürit Serbog Johannes Dette befehl gethan das man jn fangen 
jolte. Deßgleihen ijt er zu Nürnberg aud) entrunnen. Als er 
vbers Mittagmal jap . ijt jm heiß worden. ond ift von ftundan 
auffgejtanden . ond Dat den Wirt bezalt | wads er fhm jchüldig 
[[90]] mar ^ vnb ijt baruon gegangen. Bnd alé er faum ijt 
fürs thor fommen waren bie Stattfneht kommen vnb hatten 
nad jm gefraget. 

Derjelbige Faujtus der Zeuberer , vnnd vngebeurig Thier | 
und jtindend beimlid Gemad des Teuffeld ; rhiimete vnuerſchemet 
das alle Siege ! die Keyferliher Maieftet Kriegsuold in Welfd- 
land gehabt betten . die waren burd jbn mit feiner Sauberey 
jumegen gebradjt worden. Das ijt eine erftundene lügen / pub 
nicht war. Goldes jage id aber von wegen der gemeinen jugent | 
auff das fie fid) nicht von jolden lofen Leuten verfüren vnb vber- 
reden lafjen. 
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15 16 
1568. Andreas Hondorff: Promptuarium Exemplorum 


15 


1566. Martin Luther: Tischreden 


Miichreden Coder Colloqvia Doct. Mart: Luthers So er 
in vielen aren ' gegen gelarten Leuten aud) frembden Geften, 
vnb jeinen Tijdgejellen gefuoret | Rad den Heubtftüden vnferer 
Ghriftliden Lere , zufammen getragen. Sohan. 6. Gap. Samlet 
bie vbrigen Broden Auff dad nidte vmbfome.  Gebrudt zu 
Eisleben i bey Vrban Ganbijd. 1566. 

Bl. 16b. 

Gottes Wort allein bberminbet des Teufels fewrige pfeile 
vnd alle anfedtungen 

DA vber Tijd zu abends eines Schwartzkünſtlers 

Beuberer. Fa u ſtus genant gebadt ward jaget Doctor Martinus 
ernftlid . der Zeufel gebraudjt ber ; 3euberer bienjt wider 

mid) nicht ! Dette er mir gefont vnd vermodt jdjaben zu thun ! 
er Bette es lange gethan. Er bat mid) mol offtmals jdon bey 
bem fopff gehabt ; aber er hat mid) dennoch mujjen geben lajjen. 
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1568. Andreas Hondorff: Promptuarium Exemplorum 


Promptvarivm Exemplorvm. Sijtorienn pnd Grempelbud). 
Aus Heiliger Echrifft . pnd vielen andern bewerten vnd beglaubten 
Geijtliden vnd Weltliden Büchern vnd Schrifften gezogen. Zum 
Spiegel der warhafftigen Chriftliden Buſs  jebermennigliden 
zu Diejen legten vnd gefebrliden zeiten für die Augen geftelt. 
Mit allem fleis auffe fürbite nad) den heiligen Zehen Geboten 
Gottes fein ordentlid) ausgetheilt. Curd) Andream Hondorff ' 
Pfarherrn zu Draijfig, Palm 5. HERR bu bijt nidt ein 
Gott ' bem Gottlos mejen gefelt : Wer böje ift / der bleibet nicht 
für bir. Cum gratia et Priuilegio, ad decem annos. Anno | 1568. 

Bl. 83 b. 

Bu 9t!) jeind zwene Schwargfünftler gemejen / vnb bat einer 
ben andern (aljo jcheinent) gefreffen denn der Zeuffel bat den- 


1) Die Ausgaben 1570, 1572 u. j. w. haben dafür Wien. D. p. 
| 20 





17 
1568. Joannes Wierus: De Praestigiis Daemonum 


jelben gefreffenen in eine höle oder [od gefürtb | ber erft nad) 
dregen tagen wieder Derfür fam. Ein joldher Schwargfünftler 
ift aud) Soban Fauſtus geweft / der viel Bubenftüd durch feine 
ſchwartze funft geübet ; etc. Er hat bey fid) alle wege ein Hund 
gehabt | dad war ein Tenfel / etc. Da er gen Wittenberg fommen | 
mer er aus befehl be8 Churfürften gefangen worden | wo er nicht 
entrunnen / Dergleiden were jhm and zu Nürnberg begegnet | 
ba er aud) entrunnen | Sein [ohn aber ijt dtefer geweft. Da feine 
zeit aus mar | ift er in ein Dorff im Wirtenberger gebiet | bey 
einem Wirt gemejen | ba jhn der Wirt gefraget | marumm er 
aljo trawrig were: Sagt er | Dieje nacht foltu bid) nicht firdten | 
ob bu fon gros fradjen und erfdottern des Hauſes hören wirft. 
Auff den Morgen bat man jhn in der Kammer da er lage | tobt 
gefunden / mit vmbgedrebetem Salé. lohan Manlius in suis 
Collectaneis lib. [1 
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1568. Joannes Wierus: De Praestigiis Daemonum 


loannis VVieri De Praestigiis Demonvm, Et Incanta- 
tionibus ac ueneficijs Libri sex, aucti et recogniti. Accessit 
Rerum et uerborum copiosus Inder. Cum Ces. Maiest. gratia 
et priuilegio. Basileae, Ex Officina Oporiniana. 1568. 

p. 125. De Magis Infamibvs. Liber Secundus. 

p. 140. Qui Magiam infamem postea coluere, et funestus 
quorundam interitus Cap. III. 

p. 142. 

Ioannes Faustus ex Kundling oppidulo oriundus, Craco- 
uie magiam, ubi olim docebatur palam, didicit eamque 
paucis annis ante quadragesimum supra sesquimillesimum, 
eum multorum admiratione, mendacijs et fraude multifaria 
in diuersis Germanie locis exercuit. Inani iactantia et 
pollicitationibus [143] nihil non potuit. Exemplo uno artem 


1) Die Stelle fteht in ber Ausgabe von 1570 BI. 81b, 1572 BI. 83b, 
1580 101b, 1585 116b, 1595 161b? bis 162a!. ©. 6. 
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1568. Joannes Wierus: De Praestigiis Daemonum 


ea conditione Lectori ostendam, ut se non imitaturum, mihi 
prius fidem faciat. Hic scelestus ergo captus Batoburgi 
in Mosæ ripa ad Geldriæ fines, barone Hermanno absente, 
mitius ab eius sacellano D. loanne Dorstenio tractabatur, 
quod huie uiro bono nec callido, plurium rerum cognitionem 
artesque uarias polliceretur. Hine et tamdiu uinum, quo 
Faustus unice afficiebatur, prompsit ille, donec uas euacua- 
retur. Quod ubi Faustus intelligeret. atque Grauiam sibi 
abeundum esse, ut raderetur barba diceret alter, uinum is si 
adhuc curaret, artem denuo promittit singularem, qua citra 
nouacule usum, tolleretur barba.  Conditione accepta, arse- 
nico confricari eam citra ullam præparationis mentionem 
iubet: adhibitaque illinitione tanta successit inflammatio, ut 
non modo pili, sed et pellis cum carne exurerentur. Cum 
stomacho idem ille mihi facinus hoc non semel recensuit. 
Alius mihi non incognitus, barba nigra. reliqua facie sub 
obscura, et melancholiam attestante (spleneticus etenim erat) 
quum Faustum accederet, incunctanter hic ait: Profecto te 
sororium meum esse existimabam, propterea et pedes tuos 
mox obseruabam, num long: et incuruæ in ijs prominerent 
ungulæ: ita hunc dæmoni assimilans, quem ad se ingredi 
arbitraretur, eundemque sororium appellare consueuit. Hie 
tandem in pago ducatus Vvirtenbergici inuentus fuit iuxta 
lectum mortuus inuersa facie, et domo przcedenti nocte media 
quassata, ut fertur. 

Ludimoderator apud Goslarienses ex Fausti magi. uel 
uerius infausti mali doctrina instructus, modum quo earmini- 
bus in uitro coerceretur satan, didicit. [144] Vt itaque impe- 
diretur a nemine, die quodam in syluam abijt: ubi in magica 
execratione aberranti apparuit demon horrenda admodum 
forma, oculis flammeis, naribus ad cornu bubuli morem in- 
tortis, oblongis dentibus, aprinis non dissimilibus, genis felem 
referentibus, et in uniuersum terribilis. Hoc idolo terrefactus 





1) Die lat. Ausgaben Basileae, 1563, 1564 und 1566 enthalten die 
Stelle nod) nicht. Ebenſowenig die beutihen Ausgaben 1565 und 1575. Su 
ben Ausqaben Basileae 1577 und 1582 fteht jie Gol. 156—58; in der deutjchen 
Ausgabe, Aranffurt a. M. 1586, 2. 9a. 
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18/19 
1570. Ludovicus Lavater: De Spectris 


hic prosternitur, iacetque horas aliquot semimortuus. Tandem 
respiranti nonnihil, atque ad ciuitatis portas progredienti, 
quidam familiares obuij, uultus mutati, pallorisque causam 
rogant. Hie tremens et uelut furibundus obmutuit, inde 
domum ducitur, ubi horrendos edere sonos, et prorsus insanire 
eepit. Anno tandem exacto fari denuo incipit, et ea specie 
sibi dæmonem apparuisse narrat. Cone uero Dominice 
eommunionem ubi tum celebrasset, tertio post die se Deo 
commendans, calamitose huic uitæ ualedixit, 


15 
1569. Ludwig Lauater: Von Gespänsten 


Won Gejpänften | vngbüren / fülen | ond anderen wunder: 
baren dingen ; fo merteild wenn Die menjden fterben jöllend | 
oder menn junjt grojje jaden vnnd enderungen vorhanden find | 
beihähend : furber vnb einfaltiger bericht | geftelt burd Lud- 
wigen Lauater biener ber Rirden zuo Zürych. Getrudt zuo Zürid) 
by Chrijtoffel Grojdower | im Sar M.D.LXIX. 

BI. 50b. Der ander teil. | 

Bl. 90a. Das XVII. Gapitel. 

Bl: 92a. 

Rod Hitt by tag find ibmwarblünitler / die jid) vpthuond | 
ſy fonnind ein roſß fattlen vff den fy in furber yl grofje reifen 
móginb vollbringen. Den felbigen wirt / wenn e8 lang vmbbin 
gabt / ber tüfel ritt und roſß lon | belbledt vnd jattelgelt mit 
einanderen geben. Was wunder fol guo vnferen gyten Fauſtus 
der verrümpt gauberer getriben haben? 
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1570. Ludovicus Lavater: De Spectris 


De Spectris lemuRibus Et Magnis Atque Insolitis Frago- 
ribus, variisque præsagitionibus que plerunque obitum homi- 
num, magnas clades, mutationesque Imperiorum præcedunt, 

23 


20a 
Um 1570. Wilhelm Meyer: Niirnberger Faustgeschichten (1895) 


Liber Vnvs: Lvdovico Lavatero Tigvrino Avtore. Apvd Ioannem 
Crispinum. !) 

Secunda Pars, cap. XVII. 

p. 208. 

Hodie quoque magi inueniuntur, qui gloriantur, se magicis 
prestigijs equum sternere posse, quo paucis horis iter longissi- 
mum conficiant. Hos tandem Deus meritis ponis afficiet. Quam 
miranda referuntur de Fausto Germano, que nostra «tate per 
magicas artes effecerit? 


20 
Um 1570. Wilhelm Meyer: Nürnberger 
Faustgeschichten (1895) 


a—f 

Nürnberger Faustgeschichten. Von Wilhelm Meyer aus 
Speyer. Aus den Abbandlungen der k. bayer. Akademie der 
Wiss. J. Cl. XX. Bd. IT. Abth. München 1595. Verlag 
der k. Akademie in Commission des G. Franz schen Verlags 
(J. Roth).?) 

S. 50. Handschrift 437 der Hof- und Landesbibliothek 
in Karlsruhe: 

Luthers Tischreden aus den Jahren 1535—1542. Anhang: 
Christoff Roshirt der Elter, Historien. Nach 1559. 

a) p. 62. 

(Bl. 206b ber Handfdrift) 

Volgen etliche Historien, vonn Teuffel Gespenst 
und Wechssellen Kindern oder Kilkrópffen. 

(Bl. 207a.) Vom Doctor Georgio Fausto dem 
Sehwartzkünstler und Zauberer (Bild, alter  Holz- 
schnitt: 3 Reiter auf Hund, Bock und Eber, daneben sitzt 
ein Mann auf einer Bank.) Auff eine Zeit hett D. Faustus 


1) Die Borrede ijt unterzeichnet Datae Tiguri mense Januario. anno 
a natiuitate Christi 1570. T. 6. 

') Nad z. 60 ijt ber Wortlaut genau nad) der Handjichrift gedrudt. 
Nur find Interpunftion und große und fleine Anfangsbudjtaben von 33. Meyer 
nad Gutbünfen eingefegt. T. H. 
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20 b 
Um 1570. Wilhelm Meyer: Niirnberger Faustgeschichten (1895) 


gut Freund zu Gast geladen, denen ehr sehr guttlich 
thett mit überflüssigem Essen und Trincken, allein ver- 
bott er ihnen, sie wolten mit seinen Dienern, so das Essen 
und Trincken auftragen wurden, nichts reden. Als sie nun 
fürstlich und herlich gelebt hetten, verwunderten sie sich der 
herlichenn (Bl. 207b) gehaltenen Malzeyt. Do sprach D. 
Faust zu ihnen: wolt ir wissen, mit wem ir gessen habt? 
Sie sagten: ja, gern. Sprach er: mit dem Konig in Enge- 
landt; der helt heut Hochzeit, und was da aufgetragen worden 
ist. dergleichen habt ir auch gehabt, und itzt hebt sich der 
Tantz do an. [63] Sie sprachen: den móchten wir gern sehen. 
Do sagt er: wan itzt das Hantwasser bracht wirt, so halt 
sich ein ider an die Hantzweln, so solt ir in auch sehen. 
Solehs geschag: kamen in Kurtz auf den Tantzboden in Enge- 
landt. Do sie aber gesehen worden und das es Ausslender 
und ungeladene Gest waren, wurd solehs dem Konig ange- 
zeigt. Der schaff, sie gefencklig einzuzihen; nachmal wart 
Befehl geben, die Gefangene zu hencken. Darob sie hard 
erschrocken; Faustus liss sichs nichs mercken. Als nun der 
Rechstag angestelt, bad D. Faust, man wolt in zuvor ein 
gut Malzeit geben vor irem Ende. Solchs geschach; er batt 
umb ein Handtwasser: dass wurt auch vergunt. Do sagt er 
heimlich zu inen allen: wan die Hantzwel aufgelegt, so greiff 
ein ider dran; wilchers verseumpt, der bleibt hie; kamen also 
wider heim. 


b) p. 70. 


(Bl. 217a.) Vom D. Fausto dem Schwartzkunster. 
Zu Frankfurt am Mein wart er einem Juden schuldig, verzilt 
in ihn sein Herberich zu bezalen. Umb bestimpte Zeit kumpt 
der Jud, frag nach dem Fausto, wilcher in seim Gemach 
thet sam schliff er. Der Jud weckt in, zeugt in letzlieh beym 
Schenckel, wilchen er dem Fausten schlaffent aussgerissen. 
Darüber schreit Faustus sehr laut, der Jud gibt die Flucht, 
wirt also durch Betrug des Teuffels bezalt. Dan wie der 
Kaufman gewesen, also ist auch der Verkauffer gewesen; 
das Sprichwort laut: gleich und gleich geselt sich gern. 
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e) p. 63. 

(Bl. 3815.) Von Doctor Georgio Fausto, dem 
Zauberer und Schwartzkunstler (schlecht gemaltes Bild: 
6 Gäste an einer besetzten Tafel, ein Mann bringt Schüsseln; 
Fenster mit Butzeuscheiben, an den Wáünden Pokale). |n dem 
Letztentheil Colloquiorum Doctoris Martini Lutheri, darinnen 
mancherley Historien vom Betrug und (Bl. 382) List gesagt 
und von Zauberey. ist dieses Zauberers Fausti auch gedacht 
worden mit kurtzen Worten (Bl. 215 — Tischreden 1 § 17). 
Derhalben von seinen Hendel einstheyls weitleiftiger sol 
allhie gehandelet werden, dem Leser zu mehrerem Bericht. 

Zur Zeyt, als D. Georgius Faustus zu Ingelstad auf 
der hohen Sehul den Studenten Philosophiam und Giroman- 
tiam lase, wurde er mit etlicher Burgerschafft bekant. die ihn 
(weil er kein sonderliche Hausshaltung hette) oftmals zu Gast 
geladen umb Kurtzweil wegen, die er dan mit mancherley 
Gesprech in Gelochen wuste furzubringen, wie dan der Welt 
Gebrauch ist, das sie viel lieber von schimpflichenn Diugen 
dan von Gottes Wort hort reden. 

Auff ein Zeyt sprachen seine gute Bekante, Freundt und 
Zechgesellen zu im: Her Doctor. wan wolt ir uns auch der- 
maleins zu Gast laden und euer Kostfreyheit sehen lassen. 
(Bl. 342b) Der Doctor Faust antwort: ich wolt Solches lengst 
gern gethan haben. so wist ir alzumal, das ich kein evgene 
Hausshaltung hab und selbst zu Kost gehen. aldo meines 
Wirts Gnaden leben. Idoch wil ich der entpfangene Wol- 
thaten, so mir von euch widerfaren ist, gut ingedenck sein 
und dieselbiche zur gelegene [64] Zeyt widerumb vergelten. 
Der Antwort waren sie zufrieden. Nach etlicher verschiener 
Zeit. als Doctor Faust sein Gelegenheit ersehen, das er seine 
Geste wuste reichlich zu bewirten. lies er sie auf ein be- 
stimpten Tag zur Malzeit durch seynen Diener heruffen. Des 
waren sie alzumal willich und bereidt, unabschlegig zu komen. 
Als die ernentte Zeyt das Mittagmal einzunemen vorhanden, 
erschinen die geladene Geste mit allem freuntlichem guten 
Willen. (Bl. 383) Do sie nun in den Saal des Hauss kamen, 
welcher herlich und zirlich zugericht war, wurden sie vom 


26 


20 c 
Um 1570. Wilhelm Meyer: Nürnberger Faustgeschichten (1895) 


Hern Fausto freundlich entpfangen. Nun war einer untter 
den Gesten, ein schimpflicher Man, der sich dan sonderlich 
mit dem Doctor Fausto wol vermogte: der ging hinauss in 
die Kuchen, zu sehen, was man ohngeferlich kochen thett, 
aber er fandt weder Feuer noch Koch. Der kam balt wider 
in den Saal und sprach schimpfflich: Herr Doctor, es ist 
weder Fewer, Rauch noch Koch in euerer Kuchen; nicht weiss 
ich. wie ir uns bewirtten werdet; wir hoffen gensslich, ir 
wert uns doch gutlich thun. Er antwort: lieben Hern, seidt 
ohne Sorge. es wirt balt besser werden. Aber eines wil ich 
euch alle und einen iden insonderheit gebeten haben, das ir 
mit meinen verordenten Dienern, so uns Essen und Trincken 
und was zur Malzeyt vonnóten sein wirt, bringen werden, 
gar (Bl. 383b) nichs reden wollet; wir aber wollenn untter 
einander frolich gutter Ding sein; verhoff, ir werdet des kein 
Beschwer haben. Sie waren des gar wol zufrieden alzumal. 
Doctor Faust batt, sie wollen zum Tische setzen: man wurde 
anrichten und zuvor ein Handtwasser bringen. Dem Befehl 
waren sie gehorsam. Balt kamen zwen Jungling gar wol 
gebutzt; der erste trug ein vergultes silbere Handtbecken 
mit schoner Arbeit zugericht, umb den Hals het er ein her- 
liche gestickte Hantzweln; auf in volget einer mit der silbere 
Schenekkandel. darinnen wolrichents Wasser verordnet war. 
Der Doctor batt, sie wolten umbher Wasser nemen, sich damit 
waschen: das geschag. Die Hantzweln wart umbgelegt sich 
zu trucknen und balt wider aufgehoben und von dannen ge- 
tragen. In dem kumpt ein Truchses mit dem Zepter (Bl. 384) 
gantz furstlich bekleidet: auf in volgen etliche mit silberen 
Schusseln auf einander gesetzt. Doctor Faust nam das Essen 
von ibnen und satzt es seinen geladenen Gesten fur, vermanet 
sie zu essen, credentzt ihnen dasselbiche, domit sie kein Ab- 
schew hetten. Balt darauf wurden viel guldene Schewer und 
andere [65] herliche Credenss mit dem besten Wein herge- 
bracht und auf den verordenten Credentztisch gesetzt; die 
dan der Wirt ihnen mit aller Frolichkeit fursatzt und einen 
freundlichen Rumbtrunck verordnet. Diese furstliche und 
konigliche Malzeyt weret nun lang, das die Geste gross Ver- 
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wunderung ob dem herlichen Essen und Getranck hetten; 
sagten: Her Doctor, der Unkosten ist gar zu gross und des 
überschwencklichen Essens zuviel. Darauf er antwort, sie 
solten nor guter Ding sein und nichten mer bekummern. 
(Bl. 384b.) Als sie nun die konigliche Malzeit in grossen 
Freiden und Wolleben volbracht hetten und des besten Weins 
entpfunden, wurden sie gar frolich, danckten dem Doctor 
Fausten für die herliche entpfangene Wolthatt, baten ihn, 
er wolle der grosse uberschwenckliche Unkosten kein Be- 
schwer tragen; wo sie solehs in ihren vermuglichen Dinsten 
widerumb wisten zubeschulden, wolten sie allezeit dem Hern 
Doctor wilfertig sein. Mein lieben Hern und gute Freund 
und Gunner, der gehaltene Malzeit trag ich kein Beschwer; 
dan dieses Essen und Trinck ist mir von des Konigs in Enge- 
land Tisch komen, welcher heut sein Hochzeyt helt, und was 
ir von Essen und Trinck durch dise Diener entpfangen habt, 
eben dergleichen ist seiner konigliche Wirde heut auch ge- 
tragen worden; und gleich itzt wirt der (Bl. 385) Tantz an- 
gefangen werden, do es dan sehr brechtig wird zugehen. 
(1b) Do fing einer auss ihnen an und sprach: Her Doctor, weil 
wir dan heut mit dem Konig in Engelandt gessen und 
truncken haben, darfur wir im und euch grossen Danck 
sagen, so móchten wir, wo es muglich, den Dantz auch gern 
sehen, domit wir wissten von der koniglichen Hochzeit auch 
zu sagen. Der Doctor sprach: das kan wol ohn alle be- 
schwerliche Verhindernis geschehen, sofern ir meinem Befehl 
mit Vleiss wert nachkómmen und volgen. Die bewilligeten 
alle mit grosser Begir darrein, versprachen auch dem Gebot 
nachzusetzen mit allem gehorsamen Vermugen. ltzunt, sprach 
Faustus, werden die zwen widerumb wie im Anfang der 
Malzeit kommen und das Handwasser furtragen: so merckt 
das ein Jder. nachdem er sich (Bl. 385b) gewaschen, fest 
an die Handzwel halte und rede kein Wort zu Nimants: so 
wollen wir in kurtzer Zeit den Tantz in Engeland auch sehen. 
Sie thetenn, wie ihnen befohlen wart, furent mit einander dahin 
und kamen auff den koniglichen Saal, do der Tantz in aller 
Herligkeyt gehalten wardt. Dieweil aber die Wach und 
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Hutt vor dem Palast [66] fast wol bestellet ware und ein 
fremdes ausslendichs Volck auff dem Saal gesehen wart, 
welches doch bey Leibstraff verbotten war, wurde Solches dem 
Konig anzeigt. Der lies balt die Verwalter des koniglichen 
Hoffs rechfertigen, warumb sie uber ir Gelubt ein fremdts 
ungeladen Volck wider konigliehs Mandat hetten auf den 
Saal kommen lassen. Die Heczsschir und verordente Tra- 
banten entschuldigten sich zum Hochsten, sie hetten kein 
Wissen umb die Sachen, ihnen wer auch kein frembs (Bl. 386) 
Volck zu sehen worden. Dem Konig wardt der Handel fur- 
bracht; des er sich verwundert, gedacht aber bey sich, es 
musten Kundschafter sein; befahl derhalben, das man sie in 
der Styl ohn all Rumhmor solt gefencklich einzihen (schlecht 
gemaltes Bild: Gefangene werden von Bewaffneten in das Ge- 
füngniss geführt). Diesem koniglichen Befehl wart balbt 
nachkommen. Des wurden sie sehr bekumert, aber D. Faust 
lies sich nichs der Errettung gegen ihnen mercken; sonder 
stelt sich nebenn ihnen ganss traurich als ein gefangen Man. 
(Bl. 386b) Dieweil sie aber Teudsche waren, lies er sie zu- 
samen in ein Gefencknis verschliessen. Als aber die Hoch- 
zeit volbracht wart, und der Gefangene durch den Kercker- 
meinster Ansuchung geschag, lies der Konig seine verordenten 
Rehte zu Gericht setzen, dem ausslendischen Volck nach 
Verbott irer koniglichen Wirden einen Rechtsstag anzustellen 
und nach Verdinst zu verurtheylen. Nach gesetztem Recht 
wart zu recht erkent, das man sie ohn alle Gnadt als Kund- 
schafter an einen Galgen hencken solt. Dieser schwere Sen- 
tentz wart ihnen im Gefencknis angesagt, des sie von Hertzen 
sehr erschrocken mit Berewung irer begangene Sundt und 
Misshandlung, gaben dem Doctor die Schulde, der sie unver- 
dieneter Sache also umb Leib und Leben bringen thett mit 
Betrug. (Bl. 387) Doctor Faust sprach zu dem Kerckermein- 
ster: dieweil wir dan olın alle Gnade ihe sterbenn und 
hencken müssen, so ist bei uns Teudschen der Gebrauch und 
Gewonheit, das man den Armen, so zum Todt verurtheilet 
sein, auf den Rechstag zuvor eine gute Malzeyt gibt, domit | 
sie dester frolicher in den Todt gehen.  Bitt derhalben, 
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wollet unser untterthenigs Bitten und Begeren zu Hoff fur- 
bringen; verhoffen des keines Abschlags. Der Kerckermein- 
ster antwort: ich wils euch trewlich aussrichten und, so viel 
an mir gelegen, den Handel fürdern. Indem er hingin. 
sagten die Mitgefangene zum Fausten mit kleglichen Worten: 
Ach wer konte und mochte vor grossem [67] Leid und 
Kummernus, so wir ohne Verdinst so eines schmelichen Todt 
sterben miissen, essen oder trincken. Darauf sagt D. Faust: 
Ey, seid nicht so kleinmuttig (Bl. 387b); wist ir nicht das 
Sprichwort ‘ein guts Mahl ist Henckens werdt', Solche Wort 
verdross die Gefangene übel; dan sie wenig Trost noch Freid 
davon entpfingen. Aber der Kerckermeinster, welcher ein 
geborner Teudscher war, auch den Gebrauch, so mit der 
Armen in Teudschlandt gehalten wurt, gut Wissens trug, 
brachte ihr bittlichs Begeren dem Hoffmeinster fur, auch was 
ires Landes Sitten und Gewohnheit wer. Der Hofmeinster 
that Befehl, das ihrem Begeren genugsame Volg gescheen 
solt: zeigt sulchs dem Konig an: darob er sampt seinen 
Rehten ein Verwunderung hetten, das sie so leichtsinnig 
weren und den Todt so gering achten. Als nun gut Speiss 
und Tranck ihnen ins Gefengnis furgetragen wart, vermanet 
Doctor Faust sein Mitgesellen, sie solten essen unnd trincken 
und unbekümmer sein: aber ihr (Bl. 388) Hertz war ihneu 
vor Traurigkeit ganss schwer. Do nun Faustus Nimants umb 
sich sahe. vor dem er ein Abscheu haben mochte. dan die 
Hutter Teudscher Sprachen unerfaren waren, redet er mit 
frölichem Angesicht zu seinen  Mitgesellen: Lieben Hern und 
Freundt. heuttiges Tages sol unserm Keinem kein Leid wider- 
faren. Darumb nempt Speiss und Tranck zu euch auff die 
Reiss. Dan wan wir gnug gessen und truncken haben, wil 
ich ein Hantwasser und Hantzwel fordern; sobald ir euch 
gewaschen habt. greifft an die Handtzwel; damit sich Keiner 
verseumme; er würde sonst dahinden in Leibs Gefahr bleiben. 
Dan in Engelant wollen wir die Hende wasehen und in 
Teudschland drucknen; durch mein Kunst solt ir all errettet 
werden. Die gute Leut fingen ein Hertz, assen und truncken. 
Als nun der Kerkermeinster zu ihnen kam, auch (Bl. 388b) 
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die Zeit, das sie zum Galgen solten gefurt und erhenckt 
werden, sprach D. Faust zu ihm: mein Freundt, weil wir so 
wol und reichlich gelebt haben, darumb wir koniglicher 
Wirden unterthenigen Danck sagen, so gelangt unser aller 
letzte Bitt an euch, ir wollet uns zu Ehren unbeschwert auch 
ein Handtwasser geben, darzu eine Handzweln, damit wir 
uns mogen druckenen. Der Kerckermeinster lacht und sprach: 
liebe Freund, es sol in dem euer Will auch erfüllet werden; 
dan solcher Dinst kan durch mein selbst Vermugen wol ver- 
richtet werden; ging eyllent hin, bracht ihnen dasselbich. 
Als sie nun [63] die Hende gewaschen, griffen sie alle an 
die Hantzwel; Faustus sprach mit lachedem Mundt: in Enge- 
landt haben wir unsere Hende gewaschen, zu Ingelstat wollen 
wir die trucknen.  Furen also unverhinderlich davon. Des 
der Kerckermeinster (Bl. 389) verwundert und hart erschrack, 
ging eyllent zum Konig, zeigt im den Handel an, wie es ihm 
mit den Teudschen Gefangenen ergangen were. Do merckt 
der Konig, das ir Zukunpfft und die Abfurt mit listiger 
Zauberey wer volbracht und sein Verdacht von wegen der 
Verretterey nichs gewesen, ihnen derwegen auch Unrecht wer 
gescheen; war derhalben wol zufrieden, und blieb der Kercker- 
meinster ungestrafft. Als sie aber widerumb ohne Leibs 
Gefahr genn Ingelstat kummen waren, wurden etlich von 
wegen des Schreckens todlichen kranck. 

D. Faustus aber verharret ein kleine Zeyt in der Stadt, nam 
seinen Wege in andere Landt, do er dan unbekant innen mócht 
seyn. Dan er besorgt, ihm mochte hinfort geringe Lieb und 
Gunst aldo bewiesen werden, wie dan gut zu erachten gewesen. 

Diss ist also die erste Historia von D. Georgio Fausto. 

d) p. 70. | 

(Bl. 389b): Ein andere Historia vom Doctor Ge- 
orgio Fausto. (Schlecht gemaltes Bild: im Hintergrund 
Fensterwand ; davor im Zimmer ein Tisch, auf dem ein Geld- 
sack steht und Goldmünzen liegen; ganz im | Vordergrund 
liegt Faust auf einem Lager mit hoher Kopfwand, an welcher 
eine Tafel hängt, auf der 1575 steht, also das Jahr, in wel- 
chem dieses Bild yemalt ist; ein Jude zieht an seinem Bein). 
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Nachdem D. G. Faustus von Ingelstadt verreyset, nam 
er seinen Wege auf Frankfurt am Mein zu und kam auf 
gelegene Mess dahin. Do dan mancherley Kaufmanschaft 
getriben wirt und sonderlich (Bl. 390) [71] haben alda die 
Juden allerley Kauffmanschaft. Doctor Faust kam zu einem 
reichen Handels Juden, kaufft im ab zwey schone Ross; 
darnach nam er für sich und seinen Diener auss schone ge- 
machte Kleider und sprach: lieber Jud, ich hab hie bey mir 
sehr wol gewegene frantzhossische Krone, an denen ich nicht 
gedenck zu verliren (lies ihn der etliche sehen) und wan ich 
gute ganghafftige Taler oder andere grobe Müntz dafür 


: móchte bekummen, wolt ich sie verweschlen lassen umb ein 


geringen Aufschlag. Dem Juden gefilen die Cronen wol, 
fragt den D. Fausten, wo er zur Herberich einzogen were; 
im solt das Gelt für die Cronen durch ihn selbst zugestelt 
werden; er solt angeferlich anzeigen, wie viel er des Gelds 
mit ihm bringen must; alssdan so wolten sie die Schulde 
von der Summa abzihen. (Bl. 390b) Doctor Faust sagt: mein 
Jud, weill du mir nach Gebur und Gebrauch in dieser Mess 
den Aufwechsel erlegen wilt sampt geburlicher Hauptsumma, 
versehe ich mich mein gekaufftes Gut auch in gutem Werdt 
von euch ohn Ubersatz zu haben. Der Jud thett im ein 
Nachlassung ann erkaufter War; dan er verhoff, sein besser 
zugenissen. Doctor Faust bestimpt im ein Zeyt, da er ihn 
finden solt in seiner Herberg. 

Der Jud kam zur bestimpte Zeyt mit seinem Wechsel- 
gelt. Des Fausten Diener, so schón abgericht, stunde untter 
der Haussthur, wartent des Juden. Ehr kam mit dem Gelt, 
frag den Knecht, welchen er dan wol kennet, ob sein Herr 
der Doctor vorhanden wehr. Der Knechte (Bl. 391) sprach: 
ja, gehet hinauff in sein Gemach, do werdet ihr ihn gar 
allein finden. Der Jud war zufrieden, kam ins Gemach, da- 
rinnen D. Faust sich in ein Faulbetht hette gelegt und eines 
herten Schlaffs sich mit Betrug untterfing. Als nun der Jud 
in die Stuben kam und den Doctor hart schlaffent fand, be- 
rathschlagt er bey sich selbst, was im zu thun were; den 
Geltsack, damit er vermeint die Cronen zu wechslen, satzte 
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er auf den Tisch, darinnen etlich hundert Taler waren, ging 
zum Faulbeth, riittelt den Doctor beim Arm: aber er gedachte 
davon nicht aufzuwachen. Do im aber die Zeyte wolt zu 
lang weren, erwuscht er ihn bey einem Bein, zuckt erstlich 
in mit Gelimpff. Als aber Faustus nicht aufwachen wolte, 
(Bl. 391b) wart der Jud zornig, ruckt in dermassen beim 
Bein so undummerlich, davon der Docter aufwachen muaste. 
Aber D. Faustus brauch sein Kunst, das dem Juden der 
Schenckel im [72] Zihen in Henden blieb, als hett er im 
denselbichen mit Gewalt auss dem Leib gerissen. Fing der- 
halben grewlich an zu schreyen: o du morderischer Bóss- 
wieht, du hast mir mein Schencken vom Leib gerissen, das 
mustu mir gnugsam vergelten. Der Jud gab mit grossem 
Sehrecken die Flucht; Faustus schrie im nach; der Knecht 
erwischt den Juden bey dem Mantel, sprach: was Leids hastu 
meinem Hern gethan, das er so kleglich schreit? Der Jud 
lies den Mantel faren, flohe darvon mit grosser Forcht und 
Eyl. Der Knecht bekam in diesem Schimpff ein guten Mantel 
und sein Herr (Bl. 392) das Gelt, so der Jud auf dem Tisch 
bett stehen lassen. Balt liess D. Faust denn Wirt rechnen, 
bezalt ihn also bar mit Danck: aber er und sein Knecht 
sassen auf die Ross, so dan schon zugericht waren, nam die - 
Taler in ein Watsack, ritten also mit frolichen Muth auss 
Franckfurt; dan im war aldo ein gute Beut gerathen. 
e) p. 73. 

(Bl. 392a.) Einsmal kam er gen Bamberg, zog in 
ein guts Wirtsshauss ein, do er dan gar wol entpfangen und 
gehalten wart. Nun begab es sich, das ein Sewtreiben do- 
zumal auch beim Wirt einzogen war. Den Abent redt der 
Seutreiber mit dem Wirt, ob er nicht wiste, wo er ein Hert 
gutter feister Schwein mochte zu kauffen bekommen. Der 
Wirt sagt, auf dissmals wer im nichs davon bewusst, doch 
möchte (Bl. 392b) er den Morgen hinauf auf den gewon- 
lichen Seumarek gehen und darnach sechenn. Als Solches 
D. Faust horet, gedacht er, diss ist ein guts Spiel fur mich, 
dardurch wider kan Gelt bekommen. Dan die Franckforder 
Beut nun fast verzert war. Er sprach zu dem Sewtreiber: 


Tille: Faustsplitter. 33 3 


20e 
Um 1570. Wilhelm Meyer: Niirnberger Faustgeschichten (1895) 


mein Freundt, es werden. mir morgen fast umb Mittag gutte 
feyste Schwein durch meine Diener bracht werden zu ver- 
kauffen, und do euch dieselbiche gefallen, solt ir einen gutten 
Kauff an mir haben. Der Sewtreiber wart fro, das er nicht 
lang zeren dorffte auf den Sewkauff. Des Morgens sprach 
Doctor Faust, er solte alhie in der Herberich ein kleinen 
Verzug haben; so wolte er sehen, ob sein Knecht mit den 
Sewen ankommen were. Des war der Sewtreiber gantz wol 
zufrieden; thett aldo verharren. (BI. 393) Doctor Faust gin 
hinauss an den gewonlichen Sewmark, braucht sein Kunst 
alda und bannet ein grosse Herd gutter Schwein, verordnet 
darzu einen seiner Diner, der do auff die Sew acht geben 
solt, kam eyllend widerumb in sein Herberich, zeigt dem Sew- 
treyber an, wie sein Knecht gleich itzuntter mit einer schoner 
Herdt Schwein ankommen (folgt die Figur eines Schweines); der- 
halben. wo im die zukauffen ein Ernst were, mocht er die- 
gelbichen besehen: er wolle in und dem Wirt zugefallen ein 
Uberichs thun am Kauff. Der Sewtreiber war fro, batt den 
Wirt, er wol ihm zu Gefallen mit hinauss auf den Sewmarck 
gehen und die Schwein helffen besichtigen; es sol ihm ohn 
Schaden sein. Des war Doetor Faust [74] wol zufrieden. 
Als sie nun die Sew durchauss wol besichtiget hetten, welche 
dan schon und feist waren ohn allen Tattel, (Bl. 393b) dem 
Sewtreiber und Wirt gefielen die Schwein wol und kamen 
des Kauffs balt mit kurtzen Worten überein, mit dem Geding 
der Verkauffer solt mit der Helffte der Bezalung auf ein 
halbs Jar ein Verzug haben; im solte solche hinderstendige 
Summa genugsam versichert werden; das ander Halbtheil 
sol im also bar an guten herten Talern erlegt werden. 
D. Faust macht nicht vil Umbstende, gedachte aber bey sich 
selbst, er wolte noch wol einen Funde erdenken, damit er 
des uberichen Rests mocht einkommen ohn Schaden. Der 
Kauf wart beschlossen, der Wirt wart Burge und selbst 
Schuldener uber die hinderstendige Summa des Gelts, erbot 
sich des ein genugsame Verschreibung zu ubergeben bey Ver- 
pfendung seiner Hab und Gutter; (Bl. 394) dan sie waren 
einander wol bekant. Uber den beschlossenen Kauff wart 
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ein gutter Leibkauff getruncken. Als nun D. Faustus ver- 
merckt, das sie frólich guts Muts waren, sprach er: wan mir 
der hinderstendig Rest itzunt auch also bar mocht erlegt 
werden, so wolt ich ein stadliche Nachlassung thun. Der 
Wirt war geltsuchtig und geitzig, fragt balt, wiviel er dan 
gedechte nachzulassen. Faustus sprach: zehe Gulden. Der 
Wir antwort: nein, es ist zuwenig. Faustus sagt, ob es dan 
nicht gnug were vom Hundert zweintzig zuverzinssen. Ja, 
sagt der Wirt, die War ist noch unverkaufft und gehet teglich 
viel drauf. Faustus sprach: ir hab ein gutten Kauf gethan. 
daran, wo ir recht mit umgehet, nichs zu verliren ist. Der 
Wirt fordert den Seutreyber hinauss und berieff die Wirtin 
und berathschlagten (Bl. 394b) sich miteinander, was ihnen 
hirinnen zuthun were. Entlich ward beschlossen, wan er ihnen 
25 fl wolte an der ausstendige Summa nachlassen, wolten 
sie sehen, wo sie das Gelt bekommen möchten. Sie gingen 
wider hinein, brachten D. Fausten iren Anschlag uud entliche 
beharliche Meinung für. Wiwol sieh Faustus des unbilligens 
Ubersatz etwas wegert, doch entlich darein bewilliget, sofern 
es gutt grob Gelt were. Die Wirtin hett iren Schatz her- 
furbracht an lautteren Goltgulden; die sprach: ir solt wol 
vergnugt werden. Im wurde Golt und Taler furgezelt. biss 
sich der Hinderrest erstreck. D. Faust nam das Gelt zu 
Handen und sprach: ich hoff, weil ich euch so einen gutten 
Kauff und grosse Nachlassung gethan, ir wert mich vom Wirt, 
was ich verzert. entledigen. [15] Der Wirt sagt: ja, (Bl. 395) 
es sol hirinnen kein "tritt haben; sie wolten der Sachen wol 
einig miteynander werden. Faustus sprach zum Newtreyher: 
liber Freund, ich wil euch aber gewarnet haben, ir wolt die 
Schwein durch kein flissents Wasser treiben; sie mochten 
sunst Schaden nemen. Darauf antwort der Sewtreiber spöttisch: 
mein Herr, last euch kein grawe Har ferner umb die Schwein 
zutreiben wachsen; es sind nicht die ersten noch vieleich die 
letztenn. D. Faust war zufriden damit und als er ein Drunck 
zwen gethan, sprach er zum Wirt: ich hab drinnen in der 
Stadt was Notwendiges zuverichen und einzukauffen; bitt, 
wolt mir nichs verargen, das ich so blotzlich von euch scheidt; 
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dan mir viel daran gelegen ist. Der Wirt sprach: liber Herr, 
wan ir euer Sachen verricht habt. so kumpt wider zu uns 
heer. (Bl. 395b) Doetor Faust kam zu einem Thumpfaffen 
im Styfft zur Vesper, welcher dan sein gutter allter bekantter 
Freund und Gunner war. Der nam in mit ihm heim zu Hauss. 
batt in freundlich, über Nacht bey im fur gutt zunemen. 
Faustus war willich, allein sagt. er muste zuvor nach ge- 
legener Fur sehen, so morgen nach Nurmberg ging. Der 
Pfaff sagt, darumb dorff er nicht sorgen: solches wöl er durch 
seinen Diner gewiss erfaren lassen; daran sol er sich kunlich 
verlassen. Faustus war gar wol zufrieden: gingen zu Hauss, 
assen und truncken, waren gutter Ding mit einander. Dem 
Diner wart befohlen, nach der Fuhr. so auf Nurmberg gin. 
zusehen; Der kam, zeigt an, das morgen Fru umb eins gegen 
Tag die Furleut anspannen wolten; wer im dan mit gedienet, 
wolten sie in gern mitnemen. (Bl. 396) Dieser Botschafft 
war Faustus froh. Als nun der Thumpfaff die Metten des 
Nachts verrichtet, wart Gesotten und Gebratens zugericht; 
D. Faust stundt auf, assen und truncken nach Notturt, biss 
die bestimpte Zeit vorhanden. Do gingen sie hin zu den 
Furleutten, welche gleich anspanneten. Also nam der Doctor 
Faust sein Abschidt zu Bamberg und fur nach Nurmberg mit 
guttem Mutth. 

Des andern Tags wolt der Sewtreiber ein Jarmarck be- 
suchen und trieb die Schwein durch ein flissents Wasser, 
darfor ihn doch Faustus gewarnnet hatte. Da wurden eyttel 
Strowisch auss den Sewen und schwommen im Wasser hin 
und wider. Darob der Sewtreiber hertzlich erschrack und 
erkant. das er durch Zawberey were felschlichen betrogen 
worten. weil er nit gefolget hette. 

D p. 78. 

(Bl. 3966.) Als nun Doctor Georgius Faustus im 
Lande hin und wider mancherley Abentewer und Schalckheit 
geübt und getriben hette, dardurch er doch wenich Ehr noch 
Danek erworben, kam die bestimpte Zeyt, darinnen er sich 
gegen dem Teuffel seinem Lehrmeinster verschrieben hatte. 
Den Tag zuvor zog er auff einem Dorff ins Wirtshauss ein, 
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wurb [79] umb die Nachtherberich, die im dan vom Wirt 
gutwillich zugesagt. Als er aber in die Stuben kumpt, sass 
ein Tisch voller Bauren. die den Tag gezecht und noch. Die 
hetten durcheinander ein lauts Geschrey und Singen, wie dan 
ibr Gebrauch ist. Das verdross D. Fausten übel; er fragt 
den Wirt, ob er sunst kein Stuben mehr im Hausse hette, 
darinnen er allein von der Bawren Geschrey Fried haben 
möchte. (Bl. 397) Nein, sprach der Wirt, der Her muss also 
heind für gut nemen und ire volle Weiss im gefallen lassen, 
es sey ir Gewonheit also. Faustus war zufrieden; sagt zum 
Wirdt. er soll im heind gutlich thun, auffs Beste er ver- 
mochte; gab im zwen Taler auf Rechnung, davon die Wirttin 
einkauffen solt. Der Wirt thet alle Ding auffs Beste zu- 
richten, von guten Fisehen, Gesottens, Eingebickts und ein 
herliches Gebratens, darzu den allerbesten Wein, so er im 
Keller hette. Als nun das Nachtmal zugericht und aller Ding 
verfertiget war, auch der Tysch nach aller Notturft zum 
Vleissigsten zugericht war, sprach D. Faustus zu den vollen 
Bawren: lieben Freund, ich bitt euch, ir wollet doch ein 
kleine Zeyt, biss wir gessen haben, ruich und still seynu. 
(Bl. 397 b) Solches verdross die Bawren ubel, sagten, es koste 
thr Gelt, darumb wolten sie frolich dabey sein; gefiels im 
nicht, so geschehe ihm dester weher darbey, und wurden 
angestimb. D. Faustus gin hinauss in Hoff, als wolt er sunst 
sein Notturft thun, richtet balt mit seiner schwartzen Kunst 
zu. das den vollen Bawren in der Stuben alzumal die Meuller 
weit offen bliben, also das keiner nichs reden kundt, welchs 
dan schrecklieh zu sehen. Als aber der D. Faust wider in 
die Stuben gehen wolt, kam er zuvor zur Wirttin in die 
Kuchen, batt, sie wóll sampt all irem Haussgesinde zum Essen 
‚kommen, er wolt heind mit ihnen ein guten Muth haben und 
ir aller Wirt sein und für sie bezalen. Des im die Wirtin 
sampt dem Wirt zusagenn musten. Do nun der Wirt sampt 
der Wirtin (Bl. 398) die erste Richt auftrugen und sahen, 
das die Bawren so still waren, darneben wie ihn die Meuller 
so weit aufgespert stunden, do erschracken sie; aber Faustus 
sagt. sie solten ohne Sorg sein, es wurde ihnen die Sprach 
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wieder kommen. Knecht und Wird lachten des Fasanachts- 
handel; dan es war gar seltzsam zu sehen an den grossen 
weitten Meullernn (schlecht gemaltes Bild: 2 Tische; an dent 
einen Faust, an dem andern 5 Bauern mit aufgesperrtem Mund; 
getäfelte Wand, darüber Brett mit Krügen [80] und Gläsern; 
Bl.398b). D. Faust sprach: itzt haben wir Fried und gute 
Ruhe von irem Geschrey und kónnen auch mit einander un- 
verhinderlich reden, das doch zuvor nicht hette sein kónnen; 
dan ich hab sie zum oftermal darfur gebeten: do gaben sie 
bóse hónische Wort auss. drumb geschigt ihnen recht. Als 
nun das Nachtmal volbracht wart und alles gutter Ding 
waren, bezalet D. Faust dem Wirt, was er den Abent verzert 
hette. schencket der Wirtin. den Knechten und Meiden itz- 
lichem besonder einen Beutpfenning, sein darbey zugedencken; 
gin also damit zu Bettht. Do in dan der Wirt allein in ein 
schon Beth leget, batt darneben. er wolle der arme Bawren 
ingedenck sein, domit sie wider reden köntten und die 
Meullen ihn zufilen. (Bl. 399) Faustus sprach: er solt ein 
Scheid Holtz nemen und am dem Ort. do er am Tisch ge- 
sessen wer. untter die Banck legen, so wurde ihnen besser 
werden. Der Wirt thet nach seim Befehl: do wurden die 
Bawern wider reden und wart das Maul zugethan. Balt sie 
Solchs vermerckten, gingen sie mit grosser Forcht ein ider 
in sein Bewarung uund waren hernach nicht mehr so frech 
mit Worten. Des Morgens wart D. Faustus todt und greulich 
im Beth gefunden, hat also nach dem er verdint sein Lohn 
entpfangen: dan bóss Arbeit gibt auch bósen Lohn. 

Gott wolle uns alle vor des Teuffels Listen und Betrug 
gnediglich und vetterlich behutten und in warer Anruffung 
und bestendigem Glauben an unsern Hern Christum erhalten 
biss an unser letztes Ende. Amen. 
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Problematvin Theologie. Qvibvs Præcipvi Verz religionis 
loei perspicua methodo tractantur, Altera Pars. Benedicto 
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Aretio Bernensi Theologo Authore. Lavsannæ, Excudebat 
Franciscus le Preux Illustriss. D. Bernensium Typographus. 
MDLXXV. 


p. 396. De Magia.!) 
p. 398. 


Il. Ex his quz diximus duo genera magis constitui 
possunt. Vnum naturale et antiquum: alterum nouum et 
infame. | 


Antiqua et naturalis magia est, natu- [399] re rerum 
solida quxdam cognitio, ex qua idonea causarum applicatione 
interdum mirandos effectus constituunt. Natura enim rerum 
multa habet possibilia, si idoneus accesserit artifex, qui causas 
sciat conciliare. Deinde inest multis rebus singularis quedam 
Sympathia, quam qui obseruant, mirabilia efficere putantur: 
qualis est in magnete vis attrahendi ferrum, in succino attra- 
hendi paleas. Similiter inest rebus quoddam naturale odium, 
vt magneti cum allio, adamanti cum hircino sanguine, succino 
eum oleo. In his si quis solertissimus fuerit, non immerito 
alis magus videbitur, cum solum naturas eorum proferat. 
Talis quidem Daniel visus est ethnicis et profanis hominibus, 
talis Joseph, Salomon nafure peritissimus, Moses in primis 
qui miraculis claruit, verum supernaturalibus: talis fuit Plato 
alique. Pertinent huc industrii artifices, qui opera insolita 
confecere ad miraculum vsque, qualis fuit Archimedis machina, 
qua solus nauem onerariam in mare exposuit, tales columba 
lignea Architæ volitans, ete. Talis magi fuere qui Christum 
inuiserunt, Matth. 2 hoc est, boni astronomi. 


[400] Noua et infamis magia est, quz malorum spirituum 
consortio vtitur: hanc ortam dicunt a Simone mago: cum 
tamen longe fuerit antiquior. Ægyptiorum magia ex hac 
multa habuit. Praeterea a Mose est prohibita, extitisse igitur 


!) Sn ber Editio quarta, Genevae Apud Ioannem le Preux MDLXXXIX. 
Aolio, ift De Magia, Locus CX und beginnt p. 346; bie Saufterwahnung 
ftebt p. 348. Im ber ebenjallá Editio quarta genannten Ausgabe im fleirt 
ifta», Genevae Apud Ioannem le Preux MDXCIL Vol. IL ijt De 
Magia, Locus CX LIILI unb fteht bie Zaufterwähnung Vol. IL p.359. $. 5. 
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illius cultores necessum est. lllustrem igitur reddidit Simon 
ille, quemadmodum Carpocrates postea, qui non dubitauit 
illam publice docere. Hodie qui illo malo occupantur com- 
muni nomine dicuntur Nigromantici corrupta voce, quasi 
diceres Necromanticos diuinatores ex mortuis. Olim rarum 
hoc studium. sub Christianismo vero tandem adeo inualuit, 
vt sacerdotes et clerici non satis exculti literis viderentur, 
nisi in hac damnata professione laudem haberent: sed et 
Pontifices hac arte sedem fœdarunt. Si enim Platine et aliis 
credimus, bona pars magicis artibus pontificarum assecuta 
est: legantur illorum vitz, Syluestri secundi, qui caput eneum 
habuit quod consuluit, Benedicti octaui. Gregorij septimi 
Joannis 20. et 21. Alexandri sexti. et aliorum. 


Ad hane prohibitam et infamem magiam pertinent he 
species: l'onreia, quæ [401] circa sepulchra defunctorum malos 
Spiritus docet inuocare. hine dao rv yóww, hoc est, a luctu 
nomen habet, quia tales lugubri voce vtuntur. 


Necromantia, per quam manes seu vmbræ defunctorum 
excitantur, vt consulant, aut ad interrogata respondeant. 
Talis fuit anus fatidica in Endor, quam Saul consuluit. I. Sam. 
Referunt de Áppione grammatico, quod Homeri manes euocarit, 
vt de patria illius et operibus certior redderetur. 


Vlysses apud Hom. Odyss. P euovat Achillis vmbram. 
Apollonius Thianæus eiusdem Achillis manes consuluit de 
rehus ad Troiam gestis. 


Erwör, carminibus vtitur et verbis: olim barbara adhi- 
bita vt plurimum sunt, vt et hodie, quanquam sancta verba 
ad velandam impietatem ceperunt vsurpare, vt ex Euangelio 
loannis, ex psalmis. nomina trium personarum Trinitatis. 
Pharmacia medicamentis vtitur, que potu seu esu porrigit, 
ac in furorem vel amorem rapit. morbum inducit, aut alia 
ratione nocet. Hac in primis excelluit Medea. de qua Pind. Pyth. 4. 
stroph. 10. et mox stroph. 11. ab hae facultate zav- [402] 
gagıaxos appellatur. 

Has fere species reperio magiz infamis, ex quibus suppullu- 
larunt malefici illusores. delusæ lamie, saga. striges: et alia 
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horrenda nomina: miserande empusz, dire mormolyciz, et 
quiequid tale est. 

Addamus et hane alteram distinctionem, quam nostra 
Germania ferme habet. Magi isti infames dicuntur nobis 
generali vocabulo schicartzkiinstler, quia opera noctis plurima 
conficiunt, tenebras enim amat Satan: deinde quod pullato, 
hoc est nigro habitu libenter vtantur. Et ipse Satan doctor 
harum artium, apparet ilis vt plurimum nigra imagine, vt 
nigri hominis. canis nigri, felis, vrsi etc. hine discipuli eius 
nigros alunt canes. Cum igitur in tenebris discantur hz artes. 
et nigrum habeant præceptorem, nigras imagines, nigra sym- 
bola. rectissime videntur dici nigri ipsi artifices, in quos optime 
etiam «quadrat illud, Hic niger est, hune tu Romane caueto. 

Hi artifices nobis sic distincti sunt, vt alij sint diuina- 
tores, «corsager, hoc est, veridici, tales enim haberi volunt. 
et Satan omnibus modis veritatis colorem ambit, hinc fingit 
se Angelum lucis.. Sint isti [403] prognostici, nam veridici 
non sunt: de futuris euentis aut errant, aut lubrice respondent. 

Huc tota diuinandi disciplina gentilium pertinet. 

Vates qui ex Sibyllinis libris respondebant, Augures ex 
auium garritu. Aruspices et auspices ex auium aspectu vel 
occursu. vt sinistra cornix: hodie iter facientes occursum 
leporis inauspicatum iudicant. Ex elementis multa prognostica 
sunt nata naturalia, de «quibus hie non est sermo: loquor de 
superstitionibus harum  obseruationum. Varro digessit in 
4. genera secundum numerum elementorum, ex quo eadem 
repetiit August. ex quo in ius quoque canonicum sunt trans- 
lata, scil. geomantia, quz ex terra futura praedicit, aeromantia 
ex aére: hydromantia ex aqua, pyromantia vero ex igni. 
Quibus hodie affines sunt, cristallomantia, catoptromantia, 
bvdromantia, onychomantia. 

Cristallomantici. in cristallo polito dæmonem consulunt, 
qui respondet de rebus amissis et ad questiones propositas, 
interdum personas exprimit, locum et circumstantias vt 
agnosci possit persona suspecta. 

[404] Catoptromantiei sunt, qui in speculo vel vitro polito 
idem przstant quod superiores in cristallo. 
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Hydromantici hodie alij sunt quam olim: nam nostri 
Hydromantici, aquam arte paratam habent, in quam puluerem 
quendam suz artis immittunt, ac consulti respondent hine: 
nam coniecto puluere illo in aquam consurgit in aqua imago 
Dzmonis opera, ex qua respondere possunt: nam de furto 
roganti reprzsentat furis speciem, de morbo interroganti, 
locum affectum indicat. vt tumorem circa inguina, rupturam 
et similia. 

Onychomantici in vngue spiritum consulunt, quo pertinent 
Dactylomantici. qui in annulo idem przstant. 

Alij ex astris futura prædicunt. vt astrologi et hodie 
nostri pratickmacher, qui libri a vanitate publice luribucher 
dicuntur: multa enim vana naturalibus admiscent. Genethliaci 
proprie sunt, qui natiuitates erigunt ex 12. coli signis. et 
hinc natis fortunam omnem conantur prædicere. Non his 
dissimiles sunt horoscopi. qui horam natiuitatis certam spe- 
culantur: omnes hi olim Mathematici dicti sunt. et libri 
illorum damnatz lectionis [405] «quique mox corrumpendi 
essent ex vi legum ciuilium. 

Alij sortibus futura eliciunt: hinc sortilegi: hodie sortes 
variis modis consuluntur. Sunt philosophiez sortes. que ex 
proiectu punctorum emergunt: alij Apostolicis vtuntur. hoe 
est, honesto vocabulo velant impietatem, quasi ad exemplum 
Apostolorum et preceptum lites dirimant et quæstiones 
soluant: huc pertinent nostri losbucher, etc. 

Alij ex lineamentis persone et membrorum diuinant, 
vt chiromantici. Qua fraude hodie vtuntur Agyrtz et impostores 
vagabundi. quales sunt. die cheiden, farenden schuler et similes 
vagantes. 

Alij ex affectione corporis. qualia sunt Palmica auguria: 
hinc Salitores qui illa obseruant, Greve Palmiscopi. quale. si 
oeulus dexter saliat. 

Hos omnes vocamus worsager prognosticus. vel potius 
cersager, quia prædicunt. antequam eueniant: et palliant isti 
omnes honesto titulo fraudem. nec videri volunt consortio 
malorum spirituum vti. nature enim cognitionem habere 
videntur. vt sint gnostici prius, hine facti tandem prognostic. 
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[406] Est alterum genus prognosticorum, qui spiritum 
familiarem negare non possunt: nam spiritu capiuntur et 
illius inspiratione arcana promunt: quales sunt obsessi, furiosi, 
consecrati certis spiritibus, vt gastromantici, pythonici, et 
similes. 

Alterum genus magorum h. e. schwartzkünstleren est, 
quod appellamus die sagner, qui precibus aliisque verhis 
curant, adhibitis interdum rebus a natura petitis. Duplices 
hodie isti sunt, alij morbos et affectiones corporis curant: 
alij vulnera, vtrique medicatores sunt. 

Priores eerta habent et concepta verba, que vel clam, 
vel interdum aperte pronuntiant: membrum affectum tangunt: 
ventilant, hine amuletum appendunt in quo sint certæ herbz, 
interdum characteres et verba pauea exarata. Sic alij stru- 
mas curant: alij febres, alij phthisin in pueris, alij alios 
morbos. Commune tamen omnibus est, exigere fidem a cu- 
rando, vt his credat et fidem habeat, sine fide frustranea est 
illorum professio, adeo Satan ambitiosus est. 

Qui vulnera curant magis sunt admirabiles mundo: non 
enim vulnus curant certa ratione: sed obligant instrumentum 
[407] quod lzsit: vt palum quo se læsit equus, spinam quz 
extrahitur ex planta pedis: gladium, securim, et quicquid 
similium est instrumentorum, hoc obligant, et reponunt in 
certum angulum, ad dies certos, hinc curatur vulnus. Hos 
appellamus erndtsegners: horum omnium non deessent exempla, 
nisi odiosa forent. 

Tertium genus Nigromanticorum est. (Sic enim liceat 
vocare die sicartzkiinstler) fascinatorum, qui res videntur 
mutare, et stupenda facere, fascinatis spectantium oculis: hi 
proprie sunt zouberer. 

Nam opera Satanæ fascinant spectatores, vt aliud ipsis 
videatur, quam reuera fiat. 

Qua fraude mirifice celebris fuit Faustus superiori seculo, 
is rustico nolenti de via cedere equos cum curru deuorare 
visus: et alius qui cuidam vendidit bene pingues et obesos 
porcos, quos eum emptor domum abacturus in via per obiec- 
tum torrentem pelleret. sola stramina vidit defluere in aquis, 
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amissis porcis: mox aliud insolentius inde nascitur. Nam 
redit ad hospitium quæsiturus ven- [408] ditorem nebulonem. 
Is in hospitio re cum hospite composita, retro fornacem dor- 
mienti similis stertit, accedit iracunde emptor, heus tu Im- 
postor, ac pede trahit, pes totus sequitur, vt eximi videatur 
ab ipso corpore, miser hic attonitus stat: alter vnipes voci- 
feratur de accepta iniuria. tandem res amice componitur, et 
crure admoto iterum suo loco refigitur, etc. Huc pertinent 
loculatores isti gougler, miisterhemmerlis künst, etc. 

Quarto loco sequuntur, Malefici, venefici, die strudell, 
heren et similia infausta nomina: mancipia sunt Satanz. 
solum ad nocendum instructa, ledunt autem variis modis. 
Alij visu solum, vt quzdam mulieres veneficæ, quos fixis 
oculis intuentur iracunde, eos inficiunt morbo, inprimis in- 
fantes, pregnantes, etc. Aliquar do contactu nocent. nostri 
vocant ein griffgen, oder beruren, vestigia manent infixa corpori. 
Alias vnguentis, quz vel foribus illinunt, aut annulo ianuz, 
vel ansz, aut locis secretis, scamnis et aliis, quz si tangant 
homines inficiuntur. Alias parato veneno quod offerunt, vel 
in pomo, placentis, pane, aliove cibo, ae potu. Alias nudis 
imprecationibus, et diris carmini- [409] bus, etc. Ista ferme 
hodie video genera esse huius impie artis. 
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Theatrvm Diabolorum, Das ijt Warhaffte eigentliche und 
furbe Bejdreibung | Allerley gremlidjer ! fbredlider vud abjdew- 
lier Lajter | fo in diejen lebten / jchweren vnb bbjen Zeiten : 
an allen orten pub enden faft braudlid ! aud) graujamlid im 
ihwang geben ! darauf ein jeder frommer Gbrijt jonberlid) 3u- 
jehen vnb fleijfig zu lernen ! wie bap wir in bijem elenden vnb 
mübefeligen Leben / nit mit Keyjern | Königen | Fürſten vnb 
Herrn | oder anderen hohen | gewaltigen Yotentaten | jondern 
mit dem aller mädtigiten vnd jtärdeiten siirjten diefer Welt ; 
bem Teuffel ! zu fämpffen vnb zujtreiten i Welcher aller Lift ond 
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beimlidjen Süd gant voll | ſchleichend (als ©. Petrus jagt) vmbher 
gebet | wie ein mütenber | brüllender Low | vns zuverjchlingen | 
Alſo bap er vns tüglid und allen augenblid on auffhören auf 
ber Fußſolen nadtritt | damit er vns ja zufall bringen | in allerley 
Sünd | Sdand ond Lajter | eynführen | vnb enblid) mit Leib 
ond Geel in Abgrundt der Hellen ftürben müge. Vnd derwegen 
jeine graujame Zyranney vnd Wiiterey recht lernen erfennen | 
Gott vmb bülff ond beyftandt feiner Gôttliten Gnaden vnb 
heiligen Geifte8 von bergen anruffen | alle gifftige Pfeil | tödtliche 
GeidjoiB | genugjam auffzufahen | außzuſchlagen | vnd in Cbrifto 
Seju | pnjerm einigen Heylandt | vberwinden | Victoriam vnb 
bas ÿeldt behalten. Allen Treuwhergigen | denen jrer Seelen Heyl 
und Geeligfeit angelegen | mit ganbem Crnft vnb hidftem fleiß 
aubetradten. Die Ramen der Authoren vnb Gcribenten | findet 
man verzeichnet nad) ber Borrede. Gebefjert vnb gemehret mit 
vier nemen | ald Gabbaths | Gybtà | Sorg vnb Melandpolijd 
Zeuffeln | jo zuvor bey biejem Drud nie gefehen nod) außgangen | 
jampt einem neumen | nübliden vnd nohtwendigen Regifter. Ge- 
trudt zu Srandfurt am Mayn | durd) Peter Schmid | etc. Anno 
MDLXX V !). 

BI. 525b Sorgetenffel. 

BI. 535a Das fünffte Capitel. Was dod für groffe | grew- 
lide vnd jchredlihe Sünden von der Bauchſorge herfommen. 

BI. 535b Sünde der forgfeltigen Geitzhälſe wider das erjte 
Gebot. 

BI. 536b. 

Zum neundten | etlidje fallen gar in Vergweiffe- | 
lung | verlaffen jr Tauffgelübde | vnd verbinden fid) Verzweiffeln. 
mit dem Teuffel | mie Fauſtus | Shrammbans | vnd alle Zäuberer ! 
aud) andere thun | die vonn Teuffel groffe Kunft lebrnen | dah fie 
barburd) zu grofjem Ruhm, Ehren vnd Gütern, fommen. Alfo 
aud) bie Münde fallen von jrem Tauffgelitbde | und thun neume 
Gelübbe vmb def Bands willen | darumb jaget man: Paupertas, 
ignorantia et desperatio faciunt Monachum. 


1) Die erfte Ausgabe, Aranffurt 1569, enthält bie Stelle nod) nidt. D. H. 
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Theatrum Historicum Illvstrivm Exemplorvm Ad Honeste, 
Pie, Beateqve Vivendvm Mortale Genvs Informantium, Ex 
Antiquissimis simul ac Novissimis Sacrarum et prophanarum 
Historiarum monumentis constructum, et in decem Classes 
secundum Mosaicæ legis Præcepta distinctum. Initio Quidem 
A Reverendo Viro, D. Andrea Hondorffio, Coelestis Doctrine 
precone et propugnatore strenuo, idiomate Germanico conscrip- 
tum:*) Jam Vero, Labore Et Indvstria Philippi Loniceri, propter 
insignem vtilitatem, ex illius Lectione ad Christianum Lec- 
torem redundantem, Latinitate donatum, multisque in locis 
auctum, et illustratum. Francofvrt, Ad Moenum, Anno 
M.D.LAXY. 


p. 93 Secvndvm Præceptvm. 
p. 138 De Magicis Artibvs. 


p. 140. 
14. Simili impietate lohannes Faustus, tur- 
F Wwe pissima bestia et cloaca multorum Diabolorum, 
Magus. 


cacodemonem canis specie circumduxit. Witenberga, 
cum edictum Principis, de capiendo ipso, promulgatum esset, 
euasit. Sic Norinbergæ. cum pransurus accubuisset, æstuare 
ccpit. statimque soluens hospiti quod debebat, abijt. Vix 
portis egressus erat, adsunt lictores, et de eo inquirunt. 
Fatis tandem vrgentibus, cum in pago Wirtenbergensis ducatus 
meestus admodum sederet, quæsiuit ex eo hospes, que meeroris 
causa esset, respondit: Ne hac nocte terrearis, etiamsi in- 
gentem strepitum totiusque domus quassationem audias. Mane 
in conclaui suo exanimis, inuersa ceruice, jacuit. Talia nimi- 
rum premia Satanas suis cultoribus solet reddere. 


Index. unter F. 
Faustus Magus 140. 


— —— 


1) Kaujtiplitter 16. D. ©. 
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1575. Leonh. Thurneisser zum Thurn: 
Eÿropaôrlwow 


errropaöniwors. Das ijt ein gnitgjame vberflujfige vnb aué- 
fierliche erflerunge ; ober erleuterunge | orb verjtandt ber Archidoren, 
Leonhart Thurneifjers zum Thurn | Anno 1570 zu Munjter in 
Wejtphalen | ond jes Anno 1575 zu Berlin wider auffs neim 
geiprehs vnb Reimen weis aujsgangen. Darin manderley Dieff- 
finniger Explicationes, vnb eröffnungen vieler ftreittiger jachen | 
von Göttern | Englen | Xeujfelu | Menjden | Tieren | Garacteren | 
Giglen ! Zaubreyen | Gejpenjten | Kreutteren | Metallen | Mineren | 
vnb Gelteinen eröffnet. Sunderlid aber von den Himlen | Ge- 
ftirn / Planeten / Zeichen ; und Bilderen | Item von den Elementen | 
Gonunettet | vnb deren Strefften | waculteten | Wirdungen | Bee 
triben ; Arten | vnd Aigenichafften / jambt dem Astrolabio, vnb dem 
gebraud dejjelbigen ; burd) weldes Natiniteten geftellt | Glud | 
Bnglud ; Krandheitten | Tod: vnd Leben | Krieg | Tewrung | ond 
anders ; nad) Aftronomijder weis | ond Mathematifder Rechnung 
Ordentlid) | ond baldt fan Galculirt / vnd befdrieben | vnb ohne 
funderlidje mitef) erfandt werden | Gemeinen Vatterland 3uo guot 
erfunden | Bnd bejdrieben | Durd | Leonhardt Thurneiffer zum 
Thurn / von Baſel Churfüritliden Brandenburgijden beftalten 
leibé Medico. Gedrudt zu Berlin im Grawen Glojter Anno 1575. 
Grflerung vber bie adt Bücher der Ardidoren Leonhardt 
Thurneifjers zum Thurn das zehendt Bud. 
Gap. Il. Bl. 33b: 
Zo wif das bu bie Zeeligfeit 
Damit perleurit inn Ewigkeit / 
Bnd dir der Teuffel letitlid lont / 
Dann er jeirn biener feind nicht jchont / 
Wie er bem langen Pfaffen hatt 
Sein lohn zu Salgburg inn ber Statt / 
Bnd Doctor Fauſten trewlid b3alt / 
Alſo er lohnet folder gftalt / 
Den Warjageren / Heren / ond Vnhulden / 
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1576. Wolffgang Bütner: Epitome Historiarum 


Epitome Historiarum  Gbrijtlider Aufgelejener Siftorien 
vnd Geihichten | Aus altenn vnd bemebrten Scribenten. Bnd 
bie fid) aud) gu vnfern zeiten zugetragen. Ordentlider und furber 
Auszug. In Fünff Bücher Nac) ordnung vnb ber ere in ben 
3eben Geboten Gottes | Bud der fieben Bitten in vnjerm heiligen 
Bater vnjer | Geridtet. Darinnen abzunemenn / wie die Kinder 
Gotted in dem Gejeb des HErrn redjt vnb mol gewandlet | Gott 
gedienet vnd angeruffen | Vnd barumb von Gott mit Gnaden 
vnb Ehren | zeitlihe Belohnung empfangen. Die Weltfinder 
aber | fo dawider geftrebet | Gott veradtet vnb geleftert | von 
jm and grewlid) geftrafft ond getilget find. Zu gutem vnd reidhem 
Troft / den betrübten vnb @lenden Chriften | die in ber Welt 
veradt und verbafjet. Den Sichern aber und rohem Weltpodbel / 
zum jdreden vnd abideme. Zujammen getragen durd) M. Wolff⸗ 
gangum Bütner. alm. 86. HERR ! Thue ein Zeihen an 
mir | Das miré wolgehe. 1576.!) 

BI. 59a. 

Zu Halberftad / ijt mir redt | jo war es ÿauitus , pub 
jprad: Rad dem efjen wolan wajdet die bende : zu Lube 
wollen wir fie treugen. 

BI. 115a. 

So babe id aud gehöret ; das Fauftus zu Wittenbergf | 
den Studenten vnd einem hohen Mann 9t. babe Hectorem | 
Blyffem | Herculem | Aeneam | Gamjon | Dauid ; vnb andere 
gezeiget / die denn mit graujamer geperde | und ernithafftem an- 
geficht Derfür gangen / vnb wider verfhwunden . vnb follen 
(weldes Luth. nidt gelobt) dazumal aud Fürſtliche Perfonen 
babey gejeffen | pnd zugefehen haben. 


1) In Weimar erjdienen. D. H. 


48 


26 
Um 1580. Euphorion (1895) 


26 


Um 1580. Euphorion (1895) 
a—b 

Gupbhorion Beitjbrift für Literaturgefchichte herausgegeben 
von Auguft Sauer „Zweiter Band Sahrgang 1895 Immer höher 
muß id fteigen, Immer weiter muß id) jdaun. Bamberg 
€. G. Buchner Verlag Rudolf Rod 1895. | 

a) Beridt 9X. Zahariad Hogel IT in jeiner handſchriftlichen 
‚Chronica von Thüringen und der Stadt Erffurth* über bie Seit 
um 1550: 

©. 54. 

Hogeld Erzählung. 

werner mag ed aud) mol umb bieje Zeit [1550] unb Sabre 
gefdehen jeyn, was fid) gu Erffurt mit bem beruffenen Schwarp- 
fünftler unb verzweifelten bellebrandt Doctor Faujten vor eben: 
thewr fol zu getragen haben. derjelbige, wiewol er zu Wittenberg 
wohnte, iebod wie er mit feinem unrubigen geifte jonjten immerdar 
in ber welt herumb vagirte, aljo fand er jid) aud) zu Erffurt bey 
ber Universitet eim, mietete bey dem gropen Collegio in ber 
nähe ein, erlangte mit jeinem großjprechen |o viel, b3 er fid) auf 
offentlider cadethra hören dorfte laffen, und den Griedijden 
Posten Homerum den Studenten erdlären; und indem er bierbey 
des Königs zu Troja Priami und derer Kriegs Helden Hectors, 
Aiax, Ulysjen, Agamemnons und mehr anderer zu erwehnen 
aníag batte, beihrieb er fie jede mie fie aus gejehen hatten. 
Wurde gebeten, (wie es denn vorwißige burjde gibt, und was 
hinter ihm ftad, nidt gar verborgen mar, er molte ed burd 
jeine funft dahin bringen, 03 fie dämen, und fih aljo jehen 
möchten lafen, wie er fie ihnen gleidjam vorgemahlt hatte. ba 
jagte er ihnen ju, beftimte fie auf bie nechite zeit ind auditorium, 
und fagte, da die ftunde kommen, und fid) mehr Studenten, als 
guvorn, bey ibm eingeftellet hatten, mitten in jeiner lection, nur 
iebt folten fie bie alten Griechiſchen helden zu fehen bekommen. 
Slugs rief er einen nad) dem andern hinein, unb trat iebt diefer, 
darna ein ander, wenn jener wieder hinaus war, zu ihnen 
daher, fabe fie an, unb fdüttelte feinen Topf, wie wenn er nod) 
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vor Troja im feldt agirte. Der lebte unter allen mar der Rieſe 
Polyphemus, ber nur ein einig fbredlid groß auge mitten an 
feiner Stirn hatte, trug fid) mit einem langen femerrobten Barte, 
frag an einem Kerl, und ließ defen jchendel zum maule heraus» 
zoten; fchredte fie mit feinem anblide, D3 ihnen allen die haar 
gen berge ftunden, und wie D. Fauft ihm hinaus zu gehen 
windte, thdte er, wie wenn ers nicht verftünde, [unb] fondern 
ihrer aud ein bohr mit feinen zähnen anfaßen molte: (tiep mit 
feinem großen eifernen ſpieß auf den Erdboden, 53 fid d3 
gange Collegium davon erjhütterte, und machte fid) drauf 
wieder davon. 

[[55]] Nicht lange darnad ward eine promotio Magistrorum 
gehalten, undt bey derjelben [dabey angeftelleten prandio] in 
beyſeyn derer von der Theologijden Facultet und des Rabts 
Gejanbten, von ber alten Poëten Plauti unb Terentii comoedien 
discurrirt, und geflagt, 53 derenfelben jo gar viel vor zeiten 
ihon verlohren meren worden, derer man jid) bod, wenn man 
fie haben fonte, mit nug bey den Schulen mol brauden fonte. 
D. Fauſt hörte zu, hub aud) an von beiden Yoeten zu reden, 
erzehlte etliche Sprüche, die in ihren verlohrnen Comoedien ftehen 
folten, und erbot jid) wo es ibm obn gefahr, [feyn], und 
den Herrn Theologen nicht zu wieder feyn folte, bie verlorne 
(omoebien alle wieder an ba liedt zu bringen und vorzulegen 
auf etliche jtunden lang, da fie von etlid)en vielen studenten oder 
idreibern gejdwinde müſten abgejchrieben werden, wenn man fie 
haben molte, und nadfolgends modte man ihrer nüben, mie man 
wolte. Die Theologen unb Rahtsherren aber ließen ihnen jolden 
vorſchlag nicht gefallen: denn, jagten fie, ber Teufel môdte in 
jolldhe newerfundene Comoedien allerley drgerlide faden mit 
einjdieben, und man fonte dod ja aud obn biejelben aus 
denen, bie nod) vorhanden meren, gnung gut Lattein lernen. 
Dorfte aljo ber Seufelábanner bierinnen fein meifterjtüd jeben lagen. 

Gonjten pflegte er jid) bie Zeit über, weil er zu Erffurt 
war, viel und oft in der Schlößergaßen zum Ender bep Sunder 
N. aufzuhalten, und ihn jamt feiner gefelfdaft mit jeinen 
ebeitbemren zu beluftigen. Er war aber einsmald gen Prag in 
Böhmen gefahren, und nicht deftoweniger Dette ihn joldje gejell- 
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ihaft, ba fie inmittelft bafelbften beyfammen war, gern ben fid) 
gehabt, ber wirt modte gleid) jagen, wo er war: undt rief ibn 
einer jher&weije mit nahmen, und bat ibn, er molte fie nicht 
verlaßen. Indem flopft eines auf ber gafen an bie thür. Der 
Hauptnedt laüfft and fenfter, [unb] gudt, und fraget, wer da fey. 
Eihe ba fteht D. Fauſt vor ber thür, Belt fein pferd bey ber 
hand, mie wenn ererjt abgeltiegen were, nnd fpricht: fenneft mid) 
nicht? id bine, den fie ieBt geruffen haben. der Knecht laüfft 
in die Stube, und jagté. ber [Herr] Wirt wild nicht glauben, 
denn D. Fauſt fey ja zu Prag. Indem podt er nod einmal 
an bie thür. da lauft herr und fnedt wieder. ans fenfter, 
feben ihn, maden auf, und wird er jdjón empfangen, und bald 
gun gäften geführt. des Wirte john nimt fein Pferd, jagt, er 
wolle ihm fon futter gnung geben, und führts in ftall. D. 
auften fragt ber Zunder bald, mie er fo geſchwinde wieder: 
fommen fey. Da iff mein Pferd gut dazu, jagt D. Yauft: weil 
mid) die Herrn Gajte jo jehr begehrt, und mir geruffen, hab id 
ihnen miljabren und erjdeinen wollen, miemol id) nod vor 
utorgen wieder zu Prag ſeyn muß. drauf trinden fie ibm einen 
guten raufd zu, und, mie er fie fragt, ob fie aud) germ einen 
frembden Wein mögen trinden, jagen fie, Sa. Er fragt, ob es 
Rheinfal, Malvafier, Spanifder oder Sranbenmein jean jolle. 
Da jpridt einer [corrigiert aus: So fpridt ba], Sie find alle 
gut, Bald fordert er ein börl, madt damit in ba Tijchblat vier 
loͤcher, ftopft fie alle mit pflödlein zu, nimmt frifde glájer, und 
zäpit aus bem tijdblatt jenerlen Wein hinein, melden er nennet, 
und trindt mit ihnen darvon lujtig fort. Indeßen läuft der 
Eohn im Haufe in bie ftube; jpridjt, Herr Doctor, emer Pferd 
fript mie wenns toll were: eà bat mir {don etliche jcheffel haber 
[gefreffen] verichludt, fteht unb fidt ftets, wo fein mehr jey; id) 
wil ihm bod) nod) mehr geben, da es fatt babe. Laſt d3 bleiben, 
jagt ber Doctor, e8 bat gnung befommen, es [ráfe eud alle 
emer futter vom boden, ehe ee voll würdt. Zur Mitternadt aber 
thut 53 Pferd ein hellen Schrey, ba man es burd) b3 gange hauf 
hort. Sch muß fort, jagt der Doctor; läft fid) bod) halten ein 
wenig, bid es zum andern, und legt gum Drittenmal ſchreyet. 
drauf geht er fort, nimt draußen feinen abjdjieb von ihnen, 
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febt fi aufs Pferd, reitet Die Sdloffergafje binaufwerts. dz 
Pferd aber ſchwingt fid zuſehens eilenbà in [[56]] die höhe, und 
führt ibn burd bie luft gen Braga wider zu. Rad etlichen 
Woden fomt er wider von Prag gen Erffurt mit herliden ihm 
dort verehrten presenten, bittet jene Gejelidaft zu fid) bei S. 
Midas! zu gaft. Sie fommen, und ftehen ba nun in der 
Stuben: ba ift aber gar feine Zujdidung nidt. Er aber flopft 
mit einem meber an ben tijd. Bald tritt einer binein, und 
fagt: berr, wad [ift?] molt ihr? Gr fragt: Wie bebenbe biftu? 
%ener antwortet: Wie ein Pfeil. O nein, fagt D. Yauft, du 
dienft mir nicht. gebe wieder bin, wo du bift berfommen. 
Darnad flopft er aber, und wie ein ander biener bineintritt, und 
fragt gleichfals, fpridt er: mie jdnell biftu denn? Wie der Wind, 
fagt jener. Es ift mol etwas, fpridt D. Fauſt, läft ibn aber 
aud) wieder hinausgehen. Wie er aber zum drittemal flopfte, 
ba trat einer hinein, und jagte, als er aud) jo gefragt wird, er 
were fo gejdwinde, als ber Menfden Gedanden meren. da 
recht, fagte D. Fauft, du wirjts thun: gieng mit hinaus, befahl 
ihm, ma er thun folte, gieng wieder zu jeinen gäjten, ließ fie 
wafer nehmen, unb fid) feben. Bald bradte der biener felb dritte, 
von ieber drey gebedte Ihüßeln voll: unb dz geichah viermal: 
wurden aljo 36. geridte ober jdjipelu aufgetragen, mit wildpret, 
vogeln, gemüßen, Pafteten und anderm fleifhe, ohn des obfts 
confects, fudjen ic. Alle beder, [und] glájer und Kandeln wurden 
leer auf den tijd) gejebt: bald fragte D. Tauft, wz einer molte 
trinden von bier unb mein, jebte drauf 53 geldürr vors fenfter; 
unb bald nahm ers wieder voll eben des geträndes [rijd), welches 
man haben molte. Die music, jo einer feiner Diener fpielte, 
war beides fo lieblid, 53 dergleichen von den gäften nie gehört 
worden, und fo munberlid), mie wenn ihr etliche auff positiven, 
querchpfeiffen, zinden, lauten, barfen, pojaunen etc. zufammen 
ftimmeten. Go waren fle bid an den hellen morgen Iujtig. 38; 
folte geſchen? Es madte ber mann ber popen fo viel, bg bie 
Stadt und d3 land von ihm fbmabte, unb mande vom Adel auf 
bem lande ihm gen Grffurt nadj3ogen, und begunte fid) die forge 
au finden, ed môdte der Teufel bie zarte jugent und andere ein: 
feltige verführen, b3 fle aud) zur Schwartzen funft Iuft befämen, 
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und fie vor eine gefdwindigfeit nur halten môdten. Nun fid 
bann ber Zäuberer zum Sunder im Ender, jo ein Papift war, 
bielte. Als ward anleitung gegeben, d3 fid) bod) der benad)barte 
mond D. Klinge an ihm verjuden môdte, ob er ihn vom 
Teufel reißen und befehren môdte. Diejer Franciscaner thats, 
fand fid) mit berben, rebte erjt freunblid), jo dann hart mit ihm: 
erfldrte ihm gottes 3orn und ewig verdamnis, jo ihm auf foldem 
mejen ftünde: fagte, er were ein fein gelehrter mann und fónte 
fi mit got unb ehren mol nebren fonften: drumb folte er fit 
folder leidfertigfeit, dazu er vielleiht in feiner Sugend, durd 
den Teufel bereden hatte laßen, abthun, und Gott jeine Sünde 
abbitten: folte hoffen, er würde aljo vergebung jeiner Sünde 
erlangen, bie Gott feinem nod) verfchloffen Bette. D. Fauft fagte: 
Mein lieber Herr, ich erfenne, 03 ibré gerne gut mit mir feben 
möchtet: weiß aud) 53 alles wol was ihr mir iept vorgejagt habt: 
Sch bab mid) aber fo hod verftiegen, und mit meinem eigenen 
blut gegen dem Teufel verjchrieben, da id mit leib und Geel 
ewig jein jepn will: wie fan id) denn nu zurüd? oder wie fan 
mir geholfen werden? D. Kling fprad: $3 fan wol geichehen, 
wann ihr Gott umb gnade und barmberbigfeit ernjtlid) anruft, 
wahre rem und buf thut, ber Zauberey und gemeinjdaft mit 
den Zeufeln eud enthaltet, und niemanden ärgert, nod) verführt: 
wir wollen in unjerm Klojter vor end) Mei halten, ba ihr mol 
jolt Des Teufels lofwerden. Meß hin, Meß Ber, iprad D. Fauſt: 
meine zujage bindet mich gu hart: fo hab id gott muthwillig 
verachtet, bin meinepbig und tremlob an ibm [[57]] worden, dem 
Zeufel mehr gegläubet und vertramt, denn ihm: barumb id) zu 
ihm nit wieder fommen, nod) feiner gnaben, bie id) verjderst, 
mid) getröften fann: zu bem mere e8 nicht ebrlid: nod) mir 
rühmlich nadgujagen, 3 id) meinem brief und Siegel, 03 Dod) 
mit meinem blut geftellet, wiederlauffen jolte: jo bat mir ber 
Teufel reblid) gehalten, wz er mir hat 3ugejagt, barumb wil id) 
ibm aud) wieder reblid) halten, 13 id thm Bab zugejagt und 
veridjrieben babe. Ey, jagt ber mond, jo fahre immerhin, du 
verfludtes Teufelsfindt, wenn du dir ie nicht wilt helfen lagen, 
und e8 nicht anderft haben. Gieng drauf von ihm zum magni- 
fico Rectore und zeigte ed ihm an. Hierauf ward der 
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Rabt aud von ber jadjen berichtet, und von ibm verichaffung 
gethan, 03 D. Fauft den ftab förder jepen mufjte, und ward alfo 
Erffurt des bôfen menjden lof. 

bod) mag fid) biele8 mit joldjem Zäuberer in biejem Jahre, 
ober furb vorher ober hernad bey D. Klingen lebzeit mod) auge» 
tragen haben 

b) ©.53. [Bon der nächſten Seite ber handfdriftlidhen Chronif.] 

Aud) grif Gott der Herr obgedadten verjtodten Mind und 
Guardian im Frangiscaner Klofter zu Erfurt D. Klingen mit 
ſchwerer Krankheit an, daß er fid) jeines Lebens ermegte. Er 
fam aber wieder auf, und weil ibm vorbradt worden, man bette 
von ihm in der Stadt ausgeiprengt, alB ob er Lutherijd) were 
worden, f{drieb und  publicierte er Ddeshalben fein Bud 
Catechismus Catholicus genant, und anno 1570 zu Gôln gebrudt, 
unb bezeugt er in ber Vorrede er molte bey der lehre, bie er nu 
36 Jahr zu Erfurt geprebigt, bleiben, etc. Und bip ber Mond 
gemejen, ber ben berufenen D. Fauften von feinen böjen leben 
ablenden und befebren bat wollen: welder D. Klinge aber 
hernad anno 1556 am Dienftage mad) Oculi geftorben: an 
weldjem Gontage er nod) zu unjerer lieben framen gepredigt hatte, 
und liegt drumb alba gegen ber (angel über begraben, da man 
jein Grabjdrift fiebet. 


27 
1582. Johannes Jacobus Wecker: De Secretis 


De secretis Libri XVIL Ex varijs authoribus collecti, 
methodiceque digesti. Per Joannem lacobum W'eckerrm Ba- 
siliensem, Medicum Colmariensem. | Accessit Index locupletissi- 
mus. Cum Gratia et Priuilegio. Basiliæ. M.D.LAXAATI. 

p.26. De Secretis Angelorum. Lib. II. 

p.31. De Miraculis Cacodæmonum. Cap. V. 

p. 43. 

Notus est in Heluetia magus, qui se gloriatur membra 
penitus comminuta æque facile restituere posse, atqui si 
leuiter saltem essent contusa. Sed vereor, ne vane sit arro- 
gantia. Porro maxime admiranda sunt ea. que præstant in- 
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28 
1583. Joseph Hansen: Nuntiaturberichte III, 2 (1894) 


cantatione magi, dum corporum naturalium, aut animalium 
actiones præpediunt: vt Faustus, qui rusticis ebriis, et nimi- 
opere vociferantibus, ora distenta ligauit, vt taciti consisterent. 
Sic quandoque veneris opus inhibetur: ignis ligatur. vt vrere 
not possit: sanguis profluens sistitur. Animalia, vt talpæ, 
serpentes, aut aues coguntur: vulnerantium vis impeditur, ne 
vulnus infligere possint. Ad eundem modum ligantur mer- 
eatores, lusores ad lucrum, fures aut latrones, fulmina, ete. 
ad-securitatem: et alia plurima, qux partim ementita, partim 
ludicra existimat esse Wierius, vt ad illusiones, aut impiam 
eredulitatem potius, quam ad vera miracula referri debeant. 
Sed vereor, ne dum volumus esse creduli, vitium non effu- 
giamus incredulitatis. Idem.') 


838 Ä 
1583. Joseph Hansen: Nuntiaturberichte Ill, 2 (1894) 


Nuntiaturberichte Aus Deutschland Nebst Ergänzenden 
Actenstiicken Dritte Abtheilung 1572— 1585 Herausgegeben 
Durch Das K. Preussische Historische Institut In Rom Und 
Die K. Preussische Archiv-Verwaltung Berlin 1894 Verlag 
Yon A. Bath W. Mohrenstrasse 19. 

Nuntiaturberichte Aus Deutschland 1572— 1585 Nebst 
Ergänzenden Actenstücken Zweiter Band Der Reichstag Zu 
Regensburg 1576. Der Paeificationstag Zu Köln 1579. Der 
Reichstag Zu Augsburg 1582. Im Auftrage Des K. Preussi- 
schen Historischen Instituts In Rom Bearbeitet Von Joseph 
Hansen Berlin 1894 Verlag Von A. Bath W. Mohrenstr. 19. 

S. 573. Anhang. 

S. 604. Il. Nachträge zum ersten Bande. 

Akten betr. den Abfall des Kölner Erzbischofs Gebhard 
Truchsess von der katholischen Kirche. 

S. 614. 


— — 





1) Das Idem bezieht ſich auf Nicolaus Taurellus. Die Ausgabe 
Basileae 1598 hat im Snder unter F. Fausti mag[n]i factum 39. D. 6. 
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29 
1588. Leonhart Thurneysser zum Thurn: Onomasticum 


e) Relation Minuccis über den Stand der Kölner Dinge 
in Folge des Abfalls des Eb. Gebhard Truchsess, gerichtet an 
Hz. Wilhelm von Bayern. Köln 1583 März 25 April 4. 

S. 617,15. 

In questi capricci di magia et di pazzia giudiciaria — [15 
ha!) imitato, non so per qual malvagio destino di questa 
chiesa, il conte Hermanno die Veda”), il quale ancora nel 
tempo della sua apostasia hebbe presso di se il Fausto et 
l Agrippa, famosissimi in tal arte, di quali volse anco essere 
scolare, si come costui ha havuto in gran pregio il Scoto 
et un’ altro Italiano, dell’ uno de quali io sento pero [20 
molto diversamente dagl altri. 

S. 661. Personen- und Orts-Register. 

S. 666. Faust. S. 617. 


29 . 
1583. Leonhart Thurneysser zum Thurn: 
Onomasticum 

Melizat 3) xai Eoumveia Das ijt ein Onomasticvm pnd 
Interpretatio ober auffithrlide Crflerung, Leonharten burn: 
enfiers zum Thurn, Churfiirftijhs Brandenburgiſchs beftalten 
Leibs Medici Vber Etlihe frembde vnd (bey vielen bodgelar- 
ten, bie der Lateinifden und Griedhijden Sprad erfahren) vnbe- 
fante Nomina, Verba, Prouerbia, Dicta, Sylben, Caracter, 
pub fonft Reden. Deren nicht allein in des theuren Philo- 
sophi ond Medici Aurelij, Theophrasti, Paracelsi von Hohen: 
heim, Sondern aud) in anderer Authorum Schrifften, bin 
vnd wider mweitleufitig gebad)t, melde bie 3ujammen, nad) dem 
Alphabeth verzeichnet. Das Ander theil. In welchem fait jedes 
Wort, mit feiner eigenen fdrifft, nad) der Bolder Etymologia 
ober eigenen art vnb weis zureden, beichrieben worden ijt. 
Gedrudt zu Berlin durch Nicolaum Voltzen. Anno 
MDLXXXIII. 

1) Gebhard Truchſeß. D. 9. 

7) von Wed. T. ©. | 

+) Sm Original in bebrätihen Yetten. D. H. 

56 














29 
1583. Leonhart Thurneysser zum Thurn: Onomasticum 


€. 33. 

Anagijkaiklir: Dif ift Gdlauonijd gerebt, entjtebet ohne 
ameifel von ben worten Nudus (bas ift nadenb) und bann von 
ben iaculatoribus her, dad jeind Gaudeler, Blender, ober Zauberer, 
welche bie Indianer (wie etlide meinen) Gymnosophisten oder 
[34] nadenbe weiffen, Wir aber Landfarer, parcifant, ober Lotters 
buben ond Gaudeler, ober mit redtem namen billid Zauberer 
nennen, melde etwas ſchimpflichs einem fiir bem Gefidte, (bas 
bod) in ber marbeit nicht aljo ijt) madjen, die Leut verblenden, 
ben sensum alteriren, ond die Bernunfft burd) jbre geſchwindig— 
feit erfterden, oder bie ration einjpannen ober eingwingen Tonnen. 
Deren nun dreyerley fürnemer Gefdledter jeinb, als die allein 
burd) fertige geradigfeit, mit hülff ber bargu bereiteten vnd 
dienenden Instrumenten aus einer Nuß, ein Pferdes gird, Stem 
einem ein Schloß and Maul, vnb Mein den er vorhin getrunden 
(vermeinter weis) aus der ftirnen zapffen mügen. 

Die andern jeinb die, jo vmb ein Gradum höher, vnb etwas 
von ber Philosophia verftehen, wie etwan Doctor Faustus, vnb 
ber lange Pfaff von Salkburg, oder ber Mind von Gamibó 
gewejen, meldje (wie fie fürgeben) aus freyer funft, einem Menſchen, 
bip, fo er in ber Handt bat, in ein anders verendern, Stem | 
befante Yerjonen, die dod fehr weit von bannen, an ein 
bejtimbten ort, auff bejonder zeit bringen, oder fo jie wollen, 
ist hie, bald anders wo fein mögen, Was aud) fonft für reden 
von jhnen, in jDrem abmejen geideben, einem als ob fie gegen- 
wertig gewejen und es gehort betten, anzeigen vnb jagen, bie 
auch fonit alles (wie die Zauberer Pharaonis, Exod. 7. 8. 9.) 
verendern vnd in ein frembde geftalt bringen mögen. Die dritten 
feind bie höchſten und halten ben oberjten grad, vnd feind bieje, 
melde mit des Teuffels hülff, ond aus feinem rath, angeben vnb 
befurberung, mit bejdweren, greuwliden Ceremonien, alle ober- 
gelte fadjen, Alſo aud) viel anderer vberwunderlide ding (deren 
ohn zahl ijt) mehr zu wegen bringen vnd verrichten, Nede vnb 
gejpred) mit den Daemonibus halten, aud) Gelt, gunit, grade 
und glüd (ja |o lange ed mebret) vberfommen, Aud die langft 
Berjtorbenen herfür ins gejihte bringen mögen, Wie das Weib 
im I Samuel. am 28. die ben Samuelem berfür bradjt. Item 
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30 
1585. Lercheimer von Steinfelden: Christlich bedencken 


alg biebe anjprad | madeten fie fid) wider davon | namen jn 
mit | bip an einen wald | da febte jn Tauft auff eine hohe tanne 
ond ließ jn fißen: flog mit den jeinen fort. Gumma | e8 ift 
ohn zweiffel und vnleugbar | bap die geifter | ob fie [30a] gleich 
jelbft fein leib haben | bod) bie leibe vnb leibliche dinge von 
einem ort zum andern führen: wie aud) auf bem vorgemeldten 
abzunemmen | ba der teuffel bem Abte bie |düpel mit bem 
hedte ond bie flajde mit wein bradte. 


e) Bl. 36 b. 


Was gilts bie teuffele / mit allen jren zauberern pub herent | 
werden euch mol zu friden lagen. Mit freutern vnb raud | mit 
freugen ift nichts aufgerid)t | ber glaube vnb dad gebett müßens 
thun. 

Zu bem fónnet jr dem teuffel nicht weber thun vnd verzagter 
wider eud) machen | bann [o jr ji veradtet | jn troßet im glauben | 
wie ber Doctor thete | da jm feine fühe bezaubert waren. Yom 
Keyſer Friderichen | dem erften | lifet man: Da er Meilan be: 
lägerte | jey ein zauberer aug der Statt ins lager geldjidt worden | 
bap er jn mit giffte tddtete. Als der gefangen bem Keyjer drau- 
wete / wo er jn nicht lof ließe / wolle er jn gu tobt zaubern: 
lerete jid) ber Keyjer nicht darann | lieg in binnridten: fonte jm 
nicht fdaden. Der vnjüdjtige teuffelijde bube Fauft | hielt fi) — 
ein weil zu Witebergf ; famm etwann zum Herrn Philippo / der laf 
jm bann einen guten tert | {alt pnd permanet jn bap er von 
bem ding beyzeit abftiinde ; ee würde fonit ein böfe end nemmen | 
wie e8 aud) gefdabe. Er aber ferete fid) nicht daran. Run ward 
ein mal vmm gehen vbr | bap ber [37 a] Herr Philippus auf 
feinem ftudorio berunder gieng zu tijd: mar Yauft bep jm | den 
er ba befftig geicholten hatte. Der jpridjt wider zu jm / Herr 
Philippe / jr fahret mid allemal mit raudjen worten an | Ich 
wild ein mal maden j mann jr zu tijde gebet | bap alle baffen 
in ber füdjn zum fbornitein hinnauß fliegen | bap jr mit ewern 
gelten nicht au eBen werdet haben. Darauff antworte jm Herr 
Philippus: Das foltu wohl laßen | id ſchiße bir in deine funft. 
Bnd er ließ es aud. Cin ander alter Gottsfördtiger mann 
vermanete jn aud) / er folte fid) beferen. Dem jdidte er zur 
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30 
1585. Lercheimer von Steinfelden: Christlich bedencken 


bandjagung einen teuffel in fein jdjlafffammer | ba er zu bett 
gieng | bap er jn jdredete. Gebet vmmber in ber fammer | 
früdjet wie ein jam. Der mann mar mol gerüft im glauben | 
fpottete jein | Ey wie ein feine jtimm vnb gejang iff bas eines 
Engels | ber im Himel nicht bleiben fonnte | gehet jebt in ber 
leut beufer verwandelt im ein jam 2. Damit ziehet ber geijt 
wider heimm zum Fauſt | Haget jm wie er empfangen »nb ab: 
gewiefen fey: molte ba nidt feyn | ba man jm feinen abfall vnb 
vnheil permeiB unb jeim darüber jpottete. 


d) Bl. 44 b. 


Denn e8 gebürt ja einer Chriſtlichen Oberfeit Gottes ver- 
echter pnd verleugner »nb bem teuffel 3ugetbane under jrem Solde | 
gebiete und Beridjafft nicht zu gebulten. Derer fürnemmfte Ammt 
ift / die onderthanen zu Gottes erfanntnuß | verehrung vnd dienft 
zu erziehen pnd zu halten. Zur zeit D. Luther vnb Philippi 
hielt fid) ber ſchwartzkuͤnſtler Kauft | wie ob gemeldt | ein weile 
zu Wittenberg: das lieg man jo gejdjeben | der hoffnung | er 
würde fid) auf der lehr | bie ba im ſchwang gieng ; beferen vnb 
bepern. Da aber das nicht gejchahe | fondern er aud) andere 
verfübrte (dern id einen gefannt | mann ber einen bajen molte 
haben | gieng er in wald | ba famm er im in bie hende gelauffen) 
pie jn ber Fürſte einziehen in gefegnup. Aber fein geift warnete 
jt daß er davon famm | von bem er nicht lange barnad) [45 a] 
grewlich getödtet ward | al8 er jm vier ond zwangig jar gedient 
hatte. — 


e) BI. 55a 


Denn mann fidj bie armen blöden weiber ein mal mit dem 
teuffel haben eingelafen | fürdten fie fid) wider von jm abju- 
fallen: damit er fie nicht fdrede | jnen vngemad / jdaben vnb 
leid an thu. Der vielgemeldte Kauft hat jm ein mal fürgenommen 
fi gu beleren | da bat jm ber teuffel jo hart gebramet | fo 
bang gemadt | jo erichredt ! daß er fid) jm auffó new bat 
verjchrieben. 
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1586. Theatrum de Veneficis (1 


NN 
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1586. Theatrum de V - 
Lerche 


Theatrum De Venef 
Bauberern vnb Gifftberei 
Bnholden ! vieler flrnenusy 
glaubwirdigen ! Alten vn D 
jeder zeit bifputiert pub gel 
Berzeihnug am folgendert E 
etlider hingeridjten Zäu bt 
Examination. Prob ' VG 
Frage vnb Meynung bal 
mögen / jet auffé neum 3t 
Bögten ! Sculdtheifjer "Am 
iebr nützlich vnd dienſtlich 
achten. lacobi 4. Widerl 
euch abweichen. Mit Röm 
Jahr nicht nachzudrucken 
Mayn | durch Nicolaum B 
BI. 1b. | 
Avthores, vnb Ramen der jenigen | fo nadfolgende 
Tractatlein compilirt vnb befdrieben haben | burd M. A. S. F 
]. Reinhardus Lug. | 
ll. D. Lambertus Danaeus. 
Ill. $. Sacob 3Sallid. 
IV. $. Cunradus Lautenbad. 
V. $. Adrianus Rheynmannus. 
Vl. ©. Ludwig Lauater. 
VII. Leonhardus Thurneiffer. 
VIII. M. Abrahamus Saurius. 
IX. Paulus Frisius. 
X. M. Heinrid) Menbaum. 
XI. Auguftin Lerdeimer. 
XII. H. Heinrich Bullinger. 
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1586. Theatrum de Veneficis (Lavater. Thurneysser, Lercheimer, Bullinger) 


X. ©. Sacob Freyherr von Liechtenberg | x. 

XIV. D. Sobann (id). 

XV. Ioannes Trithemius, Abt zu Spanheim. 

XVI. Gtlide Bedenden vnd Rabhtidlage | von etliden zu 
onjern Zeiten bodgeläbrten vnb Redhtserfahrnen 
Surijten, von Seren vnd Vnholden | wie es mit 
benjelbigen von megen ber Tortur zuhalten, 2. 
gejtellt. 

XVII. Vnd zum Beſchluß ijt ein ftüd auf ber Vorrede | 
vber das VI. Bud D. Sohann Weiers | hinzu 
gefebt worden. x. 

Psalm. LVII. 
Ridtet recht jhr Menſchen Kinder. 


€. 115—192. 

Der VI. Zractat | Von Gefpenften | vngebemren | Fallen | 
ober Poltern | ond anderen wunderbaren dingen /| jo mebrtheils | 
wern die Menjchen fterben jollen | oder wenn fonft groffe 
Saden ond Guberungen vorhanden find / beldeben | furber vnb 
einfeltiger Bericht | gejtellt burd) Ludwigen Lauater | Diener ber 
Rirden zu Zürid). 

a) ©. 1722 

Rod heut zu tag find Schwargkfünftler | bie fid) außthun | 
fie können ein Roſß jattlen auff bem fie in furber zeit groffe 
reyjen mögen vollbringen. Denfelbigen wirdt | wenn ed lang 
berumb gebet | der Zeuffel ritt vnnd Roſß lohn | beidhleht vnnd 
Sattelgeld mit einandern geben. Was munberé jol zu vnieren 
zeiten Fauſtus der berhümbt Zauberer getrieben haben? 


€. 193—202 

Das VII. Tractatlein. Herrn Leonhardi Thurneyffers Be- 
benden | Was er von Erorcifterey halte | jo war vnnd flar | wie er 
dad vor (Gott feinem Herrn | Schöpffer onnd Erlöfer / an dem 
lebten Geridtstag | aud) hie zeitlich vor feiner Herrjdafft | Stem | 
vor einer Ghrijtliden Gemein | ond fonft vor aller Welt | auf 
warhafftigem grundt | mit freyer Gonjcien& ond gutem gewiffen zu 
verantworten gedendet. 
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1586. Theatrum de Veneficis (Lavater, Thurneysser, Lercheimer. Bullinger) 


31 
1586. Theatrum de Veneficis (Lavater, Thurneysser, 


Lercheimer, Bullinger) 
a—h 


Theatrum De Veneficis. Das ijt: Von Teuffelsgeſpenſt 
Bauberern ond Gifftbereitern | Schwarbfinftlern | Seren vnb 
Bnholden ! vieler fürnemmen Hiftorien vnd Grempel | bemärten | 
glaubwirdigen ! Alten und Newen Ecribenten ! was von Jolden 
jeder zeit difputiert pnd gehalten worden / mit jonberm fleif (derer 
Perzeihnuß am folgenden Blat zu finden) an Tag geben. Campt 
etlider bingeridten Zäuberijher Weiber gethaner Bekanntnuß, 
Examination. Prob | Vrgidt und Straff | x. Bieler vngleider 
Trage vnd Meynung halben : jo in bdiejer Materi fürfallen 
mögen / jebt auff8 neum zufammen in ein Corpus bradt. Allen 
Bögten ! Schuldtheifjen ' Amptleuthen deh Weltlihen Schwerdts | xc. 
jehr nüblid ond bienftlid) zu miffen / ond feines megé zu ver- 
adten. lacobi 4. Widerjtehet dem Teuffel ; ond er wirdt von 
eud abweiden. Mit Röm. Keyf. Maieft. Freyheit | auff zehen 
Jahr nit nadzudruden : begnadet. Gedrudt zu jrand[urt am 
Mayn | durd Nicolaum Baffeum. MDLXXX VI. 

BI. 1b. 

Avthores, ond Namen der jenigen | jo nachfolgende 
Zractätlein compilirt vnb befdrieben haben | burd) M. A. S. F. 

I. Reinhardus €. 
Il. D. Lambertus Danaeus. 
Ill. ©. Sacob Yallid. 
IV. $. Cunradus Yautenbad. 
V. $. Adrianus Rheynmannus. 
Vl. ©. Ludwig fauater. 
VII. Leonhardus Tburneiffer. 
VIII. M. Abrahamus Saurius. 
IX. Paulus Frisius. 
X. M. Seinrid Meybaum. 
Al. Auguftin Lerdeimer. 
XIL 9. Seinrid Bullinger. 
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1586. Theatrum de Veneficis (Lavater, Thurneysser, Lercheimer, Bullinger) 


All. H. Zacob Freyherr von Liedhtenberg | 2c. 

XIV. D. Sobann Ewid). 

XV. loannes Trithemius, Abt zu Spanheim. 

XVI. Gtlidje Bedenden ond Rabtibläge | von etliden zu 
vniern Beiten hodgeldbrten »nb Redhtserfahrnen 
Suriften, von Seren ond Vnholden | wie ed mit 
denjelbigen von wegen der Tortur 3ubalten, 2. 
geitellt. 

XVII. Vnd zum Beſchluß ijt ein ftüd auf ber Vorrede | 
vber das VI. Bud D. Sohann Weiers | hinzu 
gelebt worden. 2. 

Psalm. LVII. 
Richtet recht thr Menſchen Kinder. 


€. 115—192. 

Der VI. Xractat | Von Gefpenften | vngehewren | Fallen | 
oder Poltern | und anderen wunderbaren bingen | jo mehrtheils | 
wenn Die Menjden fterben jollen | ober wenn fonft groffe 
Saden vnb Cnderungen vorhanden find | bejdjeben | furber vnb 
einfeltiger Bericht | geftellt burd Ludwigen Lauater | Diener ber 
Rirden zu 3ürid. 

a) ©. 172? 

Rod heut zu tag find Sdwarblinftler | bie fid) auptbun | 
fie fónnen ein Roſß fattlen auff bem fie in furger zeit groffe 
regjen mögen vollbringen. Denjelbigen wirdt | wenn ed lang 
berumb gebet | der Teuffel ritt vnnd Roſß lohn | befchleht vnnd 
Sattelgeld mit einandern geben. Was wunders {ol zu vnſeren 
zeiten Fauſtus der berhiimbt Zauberer getrieben haben? 


©. 193—202 

Das VII. Zractätlein. Herrn Leonhardi Thurnenfjers Be- 
benden | Was er von Erorcifterey halte | jo war vnnb flar | wie er 
das vor Gott feinem Herrn | Schöpffer vnnd Erlöfer | an dem 
lebten Geridtstag | aud) bie zeitlich vor feiner Herrſchafft Stem | 
vor einer Gbrijtfiden Gemein | ond fonjt vor aller Welt | auf 
warhafftigem grunbt | mit freper Eonfcieng vnb gutem gewiffen zu 
verantworten gebendet. — 
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1586. Theatrum de Veneficis (Lavater, Thurueysser, Lercheimer, Bullinger) 


b) ©. 196,? 

Dann leje man alle Hiftorien | Newe | Alte / Jüdiſche | Heidnijde | 
vind Gbrijtlidje | jo wirdt man nicht finden | bap jhe einer | ber mit 
diefer verfithrifden falfchheit umbgangen / oder folder dingen 
gebraudjt (Weil alles gedeyen vnnd Göttliher Segen von jhnen 
genommen) Reid) jen worden | jondern fie haben alle gleid) wie 

. _. Marius mit jeiner Venefica Martha | grofje Armut 
mer. vnb viel Elends gelitten | mie man zu vnſeren zeiten | 
D 
vmbgeben / bey den Glenben Bnholden | an dem Doctore Fausto, 
find arm vnnd anderen deren etlide hohes jtanbeà getmelen | 
gejehen. 


€. 261—298. 

Das XI. Tractätlein. Ein Cbriftlid Bedenden onnd 
Erinnerung von Zauberey / ober / was | pnd mie vielfältig fie fey ! 
wem fie ſchaden fónne ober nidjt: Wie diefem lafter zu wehren | 
und bie / jo damit bebafft | gu befebren | ober aud) zu ftraffen 
jeyn. Gejdrieben burd) Auguftin Lerdeimer von Steinfelden. 

c) ©. 272b. 

Vnſchädlich | bod) jünblid) | war ber pofje ben Soh. Fauft 
von Kniitlingen madjte zu M. im Wirtöhauß | ba er mit etlichen 
fa ond fauff / einer bem andern halb vnnd gar auf zu | wie 
ber Gadjen vnb aud) anderer Teutſchen gemonbeit ijf. Da jm 
nu bep Wirtöjung feine Kannte ober Becher zuvol jdendete | 
fhalt er jn | bramete jm | er wölle jn freffen | wo ers mehr 
thete. Der fpottete feiner | Sa wol frefjen: fchendete ibm aber: 
mal zu voll. Da fperret Gauft fein Maul auff ! frift jn. 
Grmijdt tarnad ben Kübel mit bem $ülmaffer | fpridt: Auff 
einen guten biffen gehört ein guter trund | feufft das aud) 
auf. Der Wirt redet den Gaft ernftlih zu | er fol jm feinen 
Diener wieder verfbaffen | ober er mwölle fehen was er mit jm 
anfienge. Fauft hieß jn zu frieden jepn | ond hindern ofen 
ihawen. Da lag ber Sung | bebete von ſchrecken / war aller 
naÿ begoffen. Dahin hatte jn der Teuffel geftofjen | das Waffer 
auff jn geftürbt: den zufehern bie Augen bezaubert j bap fie 
daudt er wer gefrefien | vnd das Wafler gejoffen. Wiel weiter 
hat d'Münch zu Erfurt dad Maul auffgetban | ba er auff bem 
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31 
1586. Theatrum de Veneficis (Lavater, Thurneysser, Lercheimer, Bullinger) 


Mardt das Fuder Hew mit Wagen vnb Rob veridlung | das 
ber Bawr darnad braujjen fürm Thor fand ftebeu. 
d) Bl. 279b 1.4) 
Reiten vnd fahrn die Heren auff böden ! bejem | gabeln | 
jteden / zum wolleben pnd gum tang. 


DAR ber Teuffel der menfden leib foun vnd pileg etwan 
von einem ort zun andern zu führn | bezeugen on jebt gemeld 
geſchicht vom meibe | das er in hunde geftalt vnn lauff führet | 
viel andere erempel / jo wol von den bôjen als von ben guten 
geiftern: Als von dem Engel ber den Propheten Habacuc führet 
auf bem Sitdijden land | gen Babylon ond wider zu rüd: Stem 
[279 b 2] von bem geijt ber ben Philippum weg rüdet nad) bem er 
den femmerer auf Ethiopia getaufft hatte vnb zu Cæfarea 
gefunden ward. Wir lejen daB oder Teuffel den Simon | den 
zauberer | (beffen in der Apoftel geihichten meldung gejdidt) 
hab zu Rom in ber [ufft vmbbergefübrt | pub jn fallen laffen | 
daß er den half gerbrad. Wie er dem Fault thet zu Venedig | 
der aber mit dem leben davon fam. Zu Halberftatt | in 
Cadfen | mar ein gelehrter Thummpfaff | Johannes Saronicus 
genannt | ein groffer ſchwartzkünſtler / ber vor 300. jarn gelebt | 
der bat in ber Gbriftnadt | wann ein jeder pfaff mag drey Dep 
thun | bie erft gehalten zu balberftatt | die ander zu Meng die 
dritte zu Collen. Gin gar molbefant gejchicht ijt8 | vor fünffbig 
jaren gejchehen in der Brandenburger Marde | daß ein Wirt für 
gericht eim lanbéfned)t gelt verleugnet | das er im vertramt hatte 
auffzubeben. Berleugnets mit diefen morten: hab ids | jo bol 
mid) der Teuffel. Als bald erwiſcht jhn der böje geift / der da 
ju gegen ftund mie ein Menjd ! führt jm davon. Ich habs jelbs 
von einem gauberer gehört | bap er jammt andern von N. auf 
Sadjen gehn Parijs mehr als humdert meil zur Hochzeit vugeladen 
gefahren find auff etm mantel | haben fid) aber bald wider davon 
gemadt | da fie gemerdt daß man im Saal mummelt | was das 
für gäft meren | wo die her fümen. (à hatte warlid der jelbige 
zauberer rote Augen | die er villeiht von foldem fahren 

1) Bon 277—282 jind nicht mehr die Zeiten nummeriert, jondern die 
Blätter. D. S. 
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befommen. Alfo fuhr Fauſt ein mal in ber Faſtnacht mit jeiner 
gejellidjaft ; nad) dem fie daheim zu nadt geffen batten | zum 
idlafftrund auf Meifjen in Beyern gen Salbburg ins Biſchoffs 
feller ober fedbig meil / ba fie den beiten wein trunden. Bnd 
ba ber Rellermeifter ongefer hinein fam | fie als dieb anjprad) | 
madten fie fid) wider Darvon | namen jbn mit / big an einen 
wald | da jebt jbn Fauſt auff ein hohe tanne und ließ jn fißen: 
flog mit den jeinen fort. Summa | es ift obn grmeiffel vnb 
pnleugbar | daß bie geifter | ob fie gleich jelbit fein Leib haben | 
bod) die Leib ond Leiblide dinge von einem ort zum andern 
führen: wie aud auf dem vorgemelten abgunemmen | da der 
Zeuffel dem Abt die fbüffel mit dem hecht vnd bie flajd mit 
wein bradt. 
e) BI. 282 a2 

Was gilts bie Teuffel mit allen jren zauberern vnb Deren | 
werden euch wol zu friden lajjen. Mit freutern vnn raud | mit 
freußen {ft nidts aubgeridt ! ber glaub und gebett müfjens thun. 

Zu bem fonnet jr dem Teuffel nit weber thun vnb verzagter 
wider eud) machen : dann jo jr jm veradtet | ju troßt im glauben ; 
wie der Doctor thet ; da jm jein füh bezaubert waren. Yom 
&. Hrideriden | bem erften ^ lifet man: Da er Meilan belägert ! 
jey ein zauberer aup der Statt ins läger gejdjift worden | bag 
er jn mit gifft tödtet. Als ber gfangen dem Key. braut | wo er 
in nit lop ließ ' moll er jn zu tobt zaubern: fert fi ber À. nit 
daran | lie jm hinrichten: font jm nit jdaden. Der vnzüchtig 
Zeuffeliihe bub %auit ! hielt jid) ein weil zu Witebergf : fam 
etwan zum Herrn Philippo . der [ap jm dann ein guten tert ! 
ihalt und vermant jn b3 er von bem ding bep3eit abjtünb es 
würd fonjt ein böß end nemmen : wie es aud) geihah. Er aber 
fert fid) nicht dran. Nun mare ein mal vmm zehen vhr daß 
der Herr Philippus auß jeinem jtuborio berunder gieng zu tijd: 
war Fauſt bey jm : den er da hefitig gejdolten hatte. Der 
ipridjt wider zu jhm | Herr Philippe / jr fahrt mid) allemal mit 
rauden worten an / 3d) wils ein mal maden / wann jr zu tif 
geht ! baB alle bâffen in der fiüden zum fdornjtein hinauf 
fliegen | daß jr mit ewern geften nit zu effen werd haben. Da- 
rauff antwort jm Herr Philipp. Das foltu wol laffen / id ſchiß 
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dir in bein funjt. Vnd er ließ es aud). Cin ander alter Gotta: 
fordtiger Mann vermant jn aud) / er folt fid) befebru. Dem 
fhidt er zur bandjagung eim Seuffel in fein jdlafffammer | ba 
er gu bett gieng ; bap er jn ſchreckte. Geht vmbher im der 
fammer | frôdt wie ein jam. Der mann war mol gerüjt im 
glauben jpottet jein | Ey mie ein fein ftimm vnd gjang ijt das 
eins Engels | der im Himmel nit bleiben font | geht jebt in der 
leut beujer verwandelt in ein jam / x. Damit 3eudjt ber geift 
wider heim zum Yaujt / flagt jm mie er ba empfangen vnb ab- 
gemijen jey: molt da nit feyn ; ba man jm feinen abfall vnb 
vnbeil permeiB vnb fein darüber jpottet. 
f) €. 281! 

Denn es gebürt ja einer Chriftliden Oberfeit Gottes verddter 
pnb verleugner pnd bem Xeuffel zugethan onder jrem Bold | gebiete 
vnb Derjdjafft nicht zu gebulten. Derer fürnemb[te ampt ijt / bie 
vnderthanen zu Gottes erfanntnuß | verehrung vnb bienjt zu erziehen 
vnb zu halten. Zur zeit D. Yuthers ond Philippi hielt fid) der 
ihwarßfünftler aujt | wie ob gemeldt | ein weil zu Wittenberg: 
bae fie man jo gejdehen | der hoffnung / erwürd jid) auf der 
lebr | bie ba im jchwang gieng | beferen vnd befjern. Da aber 
bae nicht geichahe ; jondern er aud) andere verfithrte (bern id 
einen gefannt | wann der ein hajen molt haben | gieng er in 
wald, ba fame er jm in bie hand gelauffen) hieß jm der Fürſt 
einziehen in gefengnub. Aber [287 2] jein geift marnete jn daß er 
davon fam / von dem er nit lang darnad) greumlid) getóbtet 
ward | als er jm vier vnd zwanzig jar gedient hatte. 

g) ©. 294? . 

Denn wann jid) bie armen blöden weiber ein mal mit dem 
Teuffel haben eingelaffen | förchten fie fid) wider von jm abzu— 
fallen: damit er fie nicht (d)rede | jhnen vngemad / jdaden vnd 
leid anthu. Der vielgemeldte Yauft hat jm ein mal fitrgenommen 
fid zubefehren | ba bat jm ber Leuffel fo hart gebramt | jo bang 
gemadt | jo erlbredt | daß er fid) jm aud) auffé nem bat 
verichriben. | 


€. 298—306 
Pas XII. Tractätlein Wider bie Schwargen Künjt | Aber- 
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gläubigs jegnen / pnwarbafftigs Warjagen / vnd andere dergleichen 

bon Gott verbottne Künft: ein furber Tractat auß Heiliger Schrifft / 

»nb warhafften guten gründen gejanumlet durd Heinrich Bullingern. 
h) ©. 303! 

Dergleihen find die geweſen / von denen bie Gefdrifft hin 
und ber redet | und fie Magos nennet | wie bie Magi Pharaonis, 
Simon Magus, bund andere dergleidjen waren | onnb zu vnjern 
zeiten Faustus ber Schwarßfünjtler gemejen : biejelbigen find aud 
mebrtbeilà diuini Warjager / pnd mit andern dergleiden Teuffels- 
bred bejudlet ond jtindendt. 


Regijter ©. 2: Yauftus ein berühmbter Zauberer. 172. 272. 
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De Praestigiis Daemonvm. on Teuffelögejpenft Zauberern 
vnb Gifftbereytern ! Schwarkfünftlern ; Seren vnd Vnholden | darzu 
jrer Straff ! aud) von ben Bezauberten ; ond wie jhnen gubelffen 
jen | Ordentlid) vnb eigentlid) mit fonderm fleiß in VI. Bücher ge- 
theilet. Darinnen grünblid) vnb eigentlid) dargethan | was von 
joldjen jeder zeit dijputiert ‘ ond gehalten worden. Crftlid) durd 
D. Johannem Weier in Latein bejchrieben ; nadmals von So- 
hanne Fuglino verteuti®t : jebund aber nad) bem lebten Lateinifchen 
außgangenen Original auffs new vberjehen vnnd mit vielen heil- 
jamen nützlichen ftiiden: Aud) jonberlid) hochdienlichen nemen 3u- 
idBen ' jo im Xateinijchen nicht gelejen : als im folgenden Blat 
zufinden : jo ber Bodinus mit gutem grundt nicht widerlegen fan | 
burdjaug gemebret vnd gebeffert. Campt zu enbt angebendtem 
nemem vnb volfommenen Negijter. Mit Rom. Keyſ. Maieſt. 
Srenheit ! auff gehen Lahr nicht nadj3ubruden | begnabet. Ge: 
trudt zu wrandfurt am WMayn ‘ burd) Nicolaum Baffeum. 
M. D. XXXVI. 
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€. 93a. 

Mls vor zeiten zu Gracam in Poln bie Schwartz⸗ Fauitus 
funjt inn offentlider Schulen gelehrt vnb getrieben ein berümm:- 
worden | iff dahin fommen einer mit namen Soannes ter Zauberer 
Fauſtus | von Riünbdtlingen bürtig | ber hat bije jchöne  obber 
funft in furbem fo mol begrieffen | daß er hernad) kurtz Shwartz- 
zunor /ebe denn man gejdrieben taujenbt fiinffhundert fimitler. 
pnnb vierbig | bielelbige mit groffer vermunberung | vielen lügen | 
vnb vnſeglichem betrug bin vnd wieder im Teutſchland one {der 
zutreiben vnnd offentliden zu practiciren / angefangen hat. Was 
für ein jelbamer 3Brillenreiffer aber vnnd Ebenthewer er gewefen | 
vnnd was für felbame ftüdlein er geföndt habe | wil id) bie nur 
mit einem Grempel darthun dem Lefer zum beiten | bod) mit dem 
bejcheidt / dab er mir/ er molle ed jme nicht nadthun | guuor vere 
fprede und gelobe. Als vff ein zeit diefer ſchwartzkünſtler Fauſtus 
feiner böjen [titf halben zu Battoburg / welded an der Moje ligt | 
pnd mit bem Serbogthumb Geldern grenbet | in abmejen Graff 
Hermanns inn hafften fommen / bat jhme der Gapellan bep orté/ 
‚Herr Zohan Dorjteniug | ein frommer einfältiger manne | viel liebs 
vind guts erzeiget / allein der vriad halben / die weil er jme bey - 
trewen vnd glauben zugejagt | cr môlte jhn viel guter Künſte 
lebren | vnb zu einem aufbündigen erfabrnen manne machen. 
Derohalben / dieweil er fabe | dah Fauſtus dem Grund jebr geneigt 
mar / fdidte er jme von bauÿ auf jo lang Wein zu | big das 
fäßlein nadlieÿ vnd gar leer wurd. Da aber ber Zauberer 
Fauſtus das merdet / ond ber Capel- [93b] lan aud fid) annahm | 
er molte gen Grauen gehen vnd fid) dafelbft barbieren lafjen / 
liefje er fid) hören / manm er jm mehr weing geben molte jo wôlt 
er jhn ein funft lehren | b3 er on ſchermeſſer vnd alles des barté 
abfommen [olte. Da nun der Caplan 03 gleich eingienge | hieß 
er jn ſchlecht auß d' Apoteden hinnemen Arsenicum, vnd damit 
ben bart vnd finne wol reiben | vnd gedadjte mit feinem wortlein 
nit, da ers auuor bereiten / ond mit andern 3ujeben brechen jolte 
laſſen. So bald er aber das gethan | hat jme gleich das finne 
dermafjen angefangen zu biben vub brennen | daß nit allein die 
haar jm aufgefallen / jondern aud) bie haut mit jampt bem fleijd) 
gar abgangen ijt. Dif SSubenjtüdlein hat mir ber Caplan mehr 
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dann ein mal / aber allweg mit bewegtem mut jelbjt ergeblet. Rod 
ein anderer ijt gemejen / den id) aud) mol gefannt | der hatte einen 
ſchwartzen bart | und mar bräunlid von angefidt | von wegen jeiner 
Melandholijden Complerion / wie er bann aud) bero vriaden halben 
zeitlid) am Milben fid) vbel befanbe. Als derjelbige den Zauberer 
Fauftum auff ein zeit bejudte / jagte er frey offentlid zu jhme | 
Fürwar id meinte nicht anders | dann du mereft mein jchwager | 
meiner Gdhwefter Mann / fabe dir derbalben gleid) nad den 
Tüffen / ob du lange vnnd frumme &laumen daran etwan berfür 
guden betteit.  Bergliede aljo ben guten Mann | biemeil er 
ſchwartz mar von Angefidt [als er zu jhm eintrat | bem Teuffel | 
vnb nennet denjelbigen aud) / wie fonjt allmeg jein gebraud mar | 
jeinen Schwager. Aber jein lohn ijt jbme zu lebt auch worden. 
Dann | mie man jagt; jo ijt er in einem Dorff / im Wirtenberger 
Landt deß morgend neben dem Bette ; tod gefunden worden | 
vnnd das Angefiht auff dem Rüden gehabt | onb bat fid) die jel- 
bige nadt zuuor ein fold) getiimmel im Hauß erbaben | dap das 
ganbe Hauß davon erzittert ijt. 

Es ijt ein Schulmeifter zu Goßlar gewejen ; ber hatte def 
pnjeligen jchendtlihen Zaubererd Fauſfti funft aud) ftudieret vnnd 
gelernt ! wie er den Teufel in ein Glaß burd) Segen vnnd Zau- 
berijde jprüche bannen jolte. Derjelbige gebet ein mabl auff 
einen tag ein mutter Gotta alleine binauÿ inn den Waldt | 
[94,1] auff daß jhn niemanbt an jeiner funjt hindern fónbte. 
Da er aber anfieng den Zeuffel zu bejchweren ; wurde er jrr in 
der funft vnnd fehle. Da erjcheinet jhme der Teuffel behende 
in gar erjdrodentlider gejtalt ; mit feumrigen augen | hatt ein 
najen bie war gefrümmet wie ein Odjenhorn / und lange 3ûbne 
wie ein (ber! war baredt pmb die baden mie ein Kab | vnnd 
jonft vberal idretlid vnb graujam an3ujeben. Deffen erjdrict 
ber Schulmeifter jebr ' fellt zu boden nicht anders ! alé mann jbn 
ber Donner getroffen bette ‘ligt ba etliche ftunden auff der Erden 
ale mere er halber todt. Leblid) nad) bem er jid) wieder erholet | 
vnnd nad) heimzu geben molte famen jhme hauß vor ber Pforten 
entgegen etlide feiner Freunde vnb befandten ! bie fragten / was 
rumb er jo bleid) vnnd erjdroden mere ' ba funbte er für 
ihreden vnnd zittern fein befcheidenlid) wort antworten | fon- 
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dern mütet und tobet nur wie ein vufinniger Menjd | bip zu 
aufgang dei Sares / da fieng er erft an wieder gu reden vnd zu— 
ergeblen | bap ber Gathan in ber geftalt / wie vor gemelt | jhme 
erichienen were | onb nad) bem er fid) berichten vnnd mit bem 
heiligen. Gacrament verfehen lafjen / bat er fid) Dem HErrn be 
foblen | vnd den dritten tag bernad) jein geift auffgeben. 


Regifter Bl. © G c Ha Fauſtus ein berhiimbter Zauberer 93. 
feine aauberildje Poſſen ond Godt ibid. 
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De Panvrgia Lamiarum, Sagarum, Strigum ac Venefica- 
rum, totiusque cohortis Magicæ Cacodaemonia Libri Tres. 
Dat ys: Nddige ond nütte onberrid)tinge J. Van ber Töuerjchen 
gejdwinden lift und gejdjdlidjeit quadt tho donde. II. BWnde | 
Dat Touerye eine Düuelihe Sünde fy | be mebber alle teyn Ge: 
babe Gades [trpbet. III. BVnde | Wo eine Chriitlife Duericheit 
mit jodanen gemeinen Fienden Minfchlifes geſlechtes vmmeghan 
ſchöͤle. Dord M. Samvelem Meigerivm, Paftoren tho Nordtorp 
in Holjtein | in dre Bofer voruatet und affgedeelet. Malachiae IL. 
Rnd id wil tho yum fomen / ond yum ftraffen / ond will Tüge 
ipn mebber be Tduerers | Ehebreferd vnd Meinedige | wedder de | 
be gewalt vnde pnredjt dbon. Hambord. Anno M.D.LXXXVII. 
Cum Gratia Et Priuilegio. 

BI. 18a. Liber Primus. 
BI. 34a. Dat IIII. Capittel. 
a) BI. 38b. 


Belangende be Schwartfiinjteners fyn defitluigen nicht fo jehr 
anderen alje fit füluen jchedtlid | rente ere bösheit drept je meijt 
füluen | dewyle je fid mit ebrer vordamlifen funjt van Gades 
gemeinjdjop trennen | onde thom büuel fid gefellen ! Deffe thon 
anderen am leenende pnb güdern jo groten haben nicht | alfe de 
Deren bon | junder ys ere dont mererdels | bat fe ben Litden be 


71 


33 
1587. Samuel Meigerius: De Panurgia Lamiarum 


ogen vorihrögen vnb vorblenden / wormede je den meinid) jchaden 
bon | ane alleine deniennen be en thofallen. Cold einer pé ge- 
wejen Simon Magus, van gebordt ein Gamariter vth einem 
Stetefen Triton entiprungen i de onder ben Rodmejden Keyjeren 
Nerone vnd Claudio geleuet | van melden Keyſern eme eine 
Ehrenjule an ber Tiberbrüggen ys vpgeridtet ! aljo Justinus 
meldet in jyner anderen apologia ad Antoninum Pium, mit {o- 
baner vpfchrifft: Simoni Deo sancto, Dem billigen Gade Simoni. 
Diiffem pé tho vnjen tyden gelpd geweien Johannes Faustus 
van Künding ! be mol mad Infaustus gendmet werden ! düffe 
hedde fine funjt geleret tho Crafow vnd ys ein aueruth bóje 
boue gewejen / de vele wunder Defft in fynen dagen vorridtet ! 
be od [pner vntudt baluen etlife male byna were im lope ge- 
bleuen | wenn fe nicht mere bord) ſynen Meifter ment vp eine 
fybt daruan gefamen ! bedt dat De vth gedenet hedde. Ban 
einem mit Namen Appolonio wert gejedt ! bat he in ple beide 
tho Smirna vnd (pbeio tho einer tydt gejeen worden fy. 

S. 54a. Dat XIIL Capittel. 

b) BI. 95a. 

Wenthe fo ys bem Simoni Mago van eme geicheen den— 
füluigen hefft be vor erjt bedrediifen erhauen ! bat ebme tho 
Rome an der Tiber eine Ehrenjule ys vpgcridtet ' mit jobaner 
ppichrifft: Simoni Deo sancto, bem hilligen Gade Simoni. 
Dewyle nu büjje galjtrige Geijt jüluen bouerdid pube vpgeblajen 
ns : befft be büjem ſynem Inffeigen &nedjte / de ane bat na 
Södtlifen Ehren jtunbt | ingegeuen / bat he in ben Hemmel 
iholde vnb fonde varen ; auerjt be hefft en in de höchte gefwen- 
get ‘ pnd van einem bogen Berge tho Rome vpgenamen : vnb 
pngejegenet herunder lathen jpringen / dat he jynen jidendel im 
nebber vallendt thobrafen / vnb aljo beimlifen ond mit jdanden 
vth Rome ys wedgetagen ' dar be vorben in högeiten ehren by 
den &epfern Claudio vnde Nerone was geholden. Do jid nu de 
mebbage mereden : ys he entlifen in einem geringen Dorpe | nidt 
jebr wyt van Rome : elendidlit gejtorbuen. 

[95b.] Deme pfjet fait gelpd i mat bem Johanni Fausto 
tho Venedig geicheen : do be ane gemufjene Flüncke flegen wolde! 
Denjitluigen vörede ign Meifter od in de högede leet en od 
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nedderuallen / ond ein Bein brefen | auerit dewile be bdomals 
nod) nicht hadde vthgedenet | 98 he baranne nicht geftoruen alfe 
Simon Magus, {under befft mit ſchimpe vnd jchaden fid daruan 
gemafet | beth be entlid im Wirbbdrger Lande in einem Kroge 
by nadt vmme gefamen / vud ehme be Half vam Dituel vmme 
gedreiet pnd thobrafen mort. 
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Stanislai Sarnicii Annales, Sive De Origine Et Rebvs 
Gestis Polonorvm Et Litvanorvm, Libri Octo. Habes hic 
priorem partem horum Chronicorum, hactenus omissam et 
neglectam ab alijs authoribus: que incipit ab Asarmoth con- 
ditore Sarmaticorum populorum, et continuatur ad Lechum 
ipsum, rerum ordine secundum temporum seriem seruato. 
Ed tandem a Lecho ad nostra tempora, quid in istis terris 
actum sit fideliter erponitur. | Cetera, que in hoc libro conti- 
nentur, ipsius libri argumentum. eidem. prefirum | indicabit. 
Anno Domini M.D.L XXX. VII. 

p. 42. Liber Secundus. 

p. 67. 

Pinguntur nune Lechi, Czechi et Boleslaorum imagines 
a pictoribus et typographis, que prorsus referunt antiquissi- 
mam ideam veterum Polonorum. Et cum artifices illi diuexantur 
arguunturque a curiosis, ob licentiam fingendi quas vellent ima- 
gines veterum heroum. affirmant se hæc probare posse non 
modo ex traditione veterum, sed etiam Ph:enomenis Magica Phe- 
magicarum artium: aiuntque circulatores et nigro- nomena. 
mantas veteres ita fuisse harum rerum peritos. vt possent ex 
veteribus bellatoribus. «quos vellent, arte malignorum spiri- 
tuum, a pulueribus, excitare, in proprioque habitu et forma 
visendos demonstrare. Quod et nostro :euo de 


Faustus 
quodanı Fausto Germano Nigromanta, ab iis qui Nigro 
hee viderunt certo affirmatur, quod videlicet quo- manta. 


dam tempore, expetentibus ah eo Norinbergensibus. Aeneam, 
Achillem. Hectorem ac Herculem et alios heroas equis insi- 
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dentes, propriosque et natiuos vultus et vestitus habentes, 
spectandos in suburbio ante portas et moenia cunctis visendos 
statuerit. Et quia veteres Cracouienses municipes prz aliis, 
his artibus dediti et im- [68] plicati erant, itaque constanter 
affirmatur de iis, quod ministerio eiusdem artis. tales euoca- 
uerint vmbras heroum Polonicorum, quales Ouidius depingit, 
et quales postea typis mandare, et in compitis pingere 
ceperunt. 
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Feitſchrift des Harz-Bereins für Geſchichte unb Alterhumstunde. 
Herausgegeben von Dr. Ed. Jacobs, Gräfl. Stolb. Wernigerod. 
Ardhivar und Bibliothefar. Giebenter Jahrgang. 1874. Wers 
nigeroda. 

€. 362. 

DEm wolgebornen herren, herren Wolff (rnjten, grauen zu 
Stolbergf, Konnigitein, Rubjchefurt vndt Wernigeroda, meinem 
gnedigen gebietenden herren. 

Warnigroda. 


Braunjdweig 30. October 1587. 

Wollgeborner gnebiger her, auff e. g. gnebigeé begeren vndt 
befeld) hatt mir ber jubilierer Gedeon Helding ſelbſt angelobett, 
bap ehr auff ben 2. Novembris zu Warnigroda fid) gewiß ein- 
Îtellen will. Schicke e. g. ben Platinam, vnbt weill bie negîte 
Srandfurter mejje doctoris Johannis Fausti historia erjtlid) auf: 
gangen, deren exemplaria biejer buchfurer bey ein 50 mitgebracht, 
aber ehe ids bin gewar worden all auffgefaufft, aufgenommen 
dieß eine, welds aud) albereit nad) Wulffenbuttell verfaufft, aber 
nod) nidt abgeholett, mill e. g. ehr den vnterthenigen gefallen 
woll thun, vndt bap gelbt, alg 9 gute grofden, dem Wulffen- 
butteljden perjonen wider zuftellen, ober ihnen zu erfter gelegen- 
heit ein ander exemplar bringen lafjen, vndt e. g. dif exemplar 
vberlajjen; ftehet derwegen zu e. g. gnebigem gefallen. Zu bem 
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36 
1588. Euphorion I. (1894) 


haben e. g. nadeinander bieje nadgeidriebene bucher empfangen: 
1. historiam navigationis 8° foftet 10 gg., 2. genealogias Hen- 
nings fol. foften 2 thaler, 3. commentaria in syntaxin mirab. 
foften 2'/ th., 4. Platinam de vitis pontif fol. foftet mit dem 
bande 2 tbaler, 5. historiam doct. Johannis Fausti, jo fern e. g. 
biejelbige gefallen, foft 9 gg.; ift gufamen 7 thaler 7 gutegr. 
Bey bemjelben budfubrer Martin Hecht fein Hanje 1) diefe 
volgende scholasticalia aud) aufgenommen: 1. psalter., epistolae 
et evangelia dominicalia gebunden, foften 6 gg., 2. compen- 
dium gramm. Medderi fur 8 gute pf., compendium de nomi- 
nibus comparan. cet. fur 8 gute pf. Aelii Donati 2 gg. 4 
gute pf, sentent. Salomonis 1 gg. 2 gute pf., Cato: disticha 
latina 1 gg. 4 gute pf, epistolae Sturmii 1 gg. 4 gute pf. 
binderlohn fur bieje in einen bandt 3 gutegr. 4 gute pf.; 3. Ga- 
tedjià. Lutheri lateinijd) onbt deutich, civilitas morum puerilium 
et fabulae foften mit bem bande 8 gutegr. Summa denariorum 
ber buder jo Hanjen aufgenommen 1 tbaler 6 gute pfenning. 
Sft bie summa summarum beffeu, was bey bem budfithrer auf: 
genommen, & thaler 7 gutegr. 6 gute pfenning, bie e. g. auffe 
furderlidite mir vberidjiden mugen. Befehle biejelben biemit dem 
almedtigen gotte in feinen gnadenreiden ſchutz, mitt wunſchung 
gotted gnabenglud vnb heill zu ihrer angehenden regirung, vndt 
leifte e. g. alle gefellige vnderthenige dienfte. Datum Braun- 
jdweig den 30. Octobris anno Christi 87. 
(f. g. dienjtwilliger 
Ludolphus Lüders, Cangmeijter ©. Blaſii dajelbit!). 


36 
1588. Euphorion I. (1894) 


Æupborion Zeitſchrift für Literaturgefchichte herausgegeben 
von Auguft Sauer Erfter Band Jahrgang 1894 Immer höher 
muß ich fteigen, Immer weiter muß id Ihaun. Bamberg C. G. 
Budners Verlag Inhaber Rudolf Rod 1894. 


1) Mrafliddes Hauptardhiv, Wernigerode A. 64. 4 D. 0. 
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36 
1588. Euphorion I. (1894) 


©. 7811). 
Sauftus verzaubert zwölf ftudenten. 
Inn der grundtweif yrauenlobs. 
]. 
Eins malß zu Witenberg im Doringerlande 
Rar ein doctor befandte | 
Der war Zohan jaujtué genenet cíar. 
(fa erhub fid) alba ein wilder jtraupe 
5 Zu negt bey Fauſto baufe 
Mit zwolff ftudenten; das nembt eben war | 
Wie es erging 
Rernembt die ding: 
Der gröjte hauff 
10 Warn fieben wider funff ' an allen jcheüen 
Theten einander bleiten. 
Wie fid) der hader enbt / merdt eben drauff! 
[788] 
Doctor Fauſtus thete den 3molff jtudenten 
Are augen verblenden 
5 Das feiner den andren nicht jehen fundt. 
Schlugen aljo blinder weiß allejanber 
Am zorn jid) miteinander | 
Keiner ben andern feudt zu jtunbt 
Aud mujt gar nidt 
90 An ber geihicht ; 
Wer fein feindt war. 
Schlugen bod) jehr ein ander nad) der bauje 
An biffem blindem ftraupe , 
Tip ber Iharmußel ein enbt name gar. 
3. 
Alß ber faber war veridtet burdjaupe | 
sührt man fie heimb zu haufe 


[n] 
wt 


2. 


wt 


1) Mitacteilt von Johannes Bolte aus einer Nürnberger Meifterlieder: 
fammlung im Berliner Mser. Germ. quart. 575 Bl. Ya; auch überliefert in 
ber Tresdener Mandidrift M 5, |. 56. T. 4 


v»! 
* 
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37 
1588. Das Volksbuch vom Doctor Faust (1878) 


Ron differ jdladt gar mol gebleït aljant. 
Alpbaldt do in fein hauß fame ein ider | 
Da fundt er fehen wider | 
30 Welchs eim idem gar wol zu guten fam. 
Auf ber geihicht 
Mert den bericht: 
Sn lieb vnd [eit | 
(à fey in ſchlagen / zanden ober rauffen | 
35 Vertrau feim großen hauffen! 
Vntrew triefft iren. herren allezeit. 
Anno 1588 bidjtà Fridrid) Beer den 1. junij. 


37 
1588. Das Volksbuch vom Doctor Faust (1878) 
a—b 


Das Volksbuch vom Doctor Faust. Abdruck der ersten 
Ausgabe (1587.) Halle as. Max Niemeyer. 1873. 

©. [III] [Bibliographie des Faustbuches von Friedrich 
Zarncke. | 

€. XVII. [Senatsprotocolle der Universitaet Tübingen 
vom 15. April 1588.] | 

a) ,p. p. historiam Fausti. Sod Buchdrucker hab aud) 
mißhandelt, [oll gebitrlid) Einſehens mit gebitrender ftraff volln- 
faren. Inngegen den Authoribus, vnd daffelbig on vmgeftell 
pnd onadlejjig; vnd die weil er arm, vnd ber fectel nit leiden 
mag, fol Ime nit jdaben, daß er 2 tag incarcerieret merde, 
pnd mochte er mer ftrefflid) geridt werden.” !) 

b) ,Hockium mólle man jambt denen authores jo historiam 
Fausti einjegen vnd barnad) einen guten Viltz geben.“ ?) 


1) (fine ber Beſchwerden, meld damals herzogliche Commiſſarien aus 


Stuttgart beim acabemijden Senat vorbradten. D. 9. 
2) Senatöbeihluß über bieje Beihwerde D. ©. 
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38 
1589. Stationers’ Company (1875) 


A Transcript Of The Segifteré Of The Company Of 
Stationers Of London; 1554—1640 A. D. Volume II. — Tezt. 
Entries Of Books To 25 June 1595. Entries of Apprentices 
And Freemen, Calls On The Livery, And Fines To 2 July 
1605. Edited By Edward Arber, Assoc. King’s Coll. London; 
F. S. A. Editor of The First printed English New Testament, 
the English Reprints, and The first Three English Books 
on America. This Copy is the property of The Library Of 
The University of Glasgow. Privately Printed. London: 
1. October 1875. 

p. 516. 

Ultimo bie Gebruarij | [1589] 
Rie Jones Allowed vnto him for his Copie, A ballad of 
the life and dee of Doctor FFAUSTUS the great 
Cunngerer. | Allowed vnder the hand of the 
Bishop of LONDON, and master warden Den- 
hams hand beinge to the Copie vj* 


39 
1591. Johann Georg Godelmann: De Magis 
a—b 


Johannis Georgij Godelmanni |. V. D. De Magis, Vene- 
fieis Et Lamiis, Recte Cognoscendis et Puniendis, Libri Tres 
His accessit ad Magistratum Clarissimi et Celeberrimi I. C. D. 
lohannis Althusij Admonitio. Cum gratia et priuilegio Cæsa- 
ree Maiestatis ad decennium Francoforti Er Officina Typo- 
graphica Nicolai Bassei. MDXCI?). 





1) Die Disputatio De Magis, Veneficis, Maleficis Et Lamiis. Preside 
loanne Georgio Godelmanno. I. V. D. et in Academia Rostochiana Pro- 
fessore. Respondente Marco Bvrmeistero, Hambvrgensi. Habita Rostochij 
XXVI Febr anni LXXXIIII. in Collegio Fratrum. Francoforti ad Moe- 
num. Excudebat Christophorus Coruinus. MD.LXXXIIII enthält mod 
nichts von &auff. À. ©. 
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39 
1591. Johann Georg Godelmann: De Magis 


a) p. 7. Liber I. 

p. 22. Caput III. De Prestigiatoribvs. 

817. Narratio de prestigijs Ioan. Fausti, et alterius cuiusdam. 

p. 28. 

17. Vidi præstigiatores, qui nives et pruinas facere 
potuerunt. Hac fraude mirifice quoque fuit celebris loan. 
Faustus superiori seculo. is rustico nolenti de via cedere, 
equos cum eurru devorare visus: et alius qui cuidam vendidit 
bene pingues et obesos porcos, quos cum emptor domum 
abacturus in via per obiectum torrentem pelleret, sola stra- 
mina vidit defluere in aquis, amissis porcis, mox aliud inso- 
lentius inde nascitur. Nam redit ad hospitium, quæsiturus 
venditorem nebulonem. Is in hospitio, re cum -hospita com- 
posita, retro fornacem, dormienti similis, stertit, accedit ira- 
cunde emptor, heus tu impostor, ac pede trahit, pes totus 
sequitur, vt eximi videatur ab ipso corpore, miser hic atto- 
nitus stat, alter vniques voriferatur de accepta iniuria, tan- 
dem res amice componitur, et crure admoto, iterum suo loco 
refigitur ete. 

b) Liber Secondrs. De Lamiis. Francoforti. DMXCI 

p. 30. Caput TI. An Lamiæ Scopis Vel Bacvlis Insi- 
dentes Per Aerem volitare possint. 

p. 32. 

& 3%. Historia de lohanne Fausto. 

p. 45. 

37 Prout nota est historia, de Apollonio Thyanneo ex- 
cellente Mago et Necromantico, qui Rome cum apud Seuerum 
Imperatorem facinoris accusatus esset, et Imperator ipsum 
in carcerem conijeiendum iuberet, e conspectu Imperatoris 
disparuit, et à Demone Putzolis in Campaniam est deductus, 
38 vbi eo die conspectus fuit. Et [46] de Ioanne Fausto 
Witebergz temporibus diui Lutheri commorante, qui pallio 
insidentes, non tantum ipsi, sed et alij socij per aérem ad 
39 longinqua regna deducti et baiulati sunt. Quod vero 
Lamiz prædicto modo per caminum aut alia loca angustiora 
scopis insidentes per aérem ad montem Blodöberg volitent, 
hoc fabulosum esse asserunt, et quidem recte. 
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40 
1592. Georg Gódelmann: Von Zäuberern (Deutsch von Nigrinus) 


10 

1592. Georg Gódelmann:. Von Zäuberern 
(Deutsch von Nigrinus) 
a—b | 


Mon Bauberern Heren vnd Vnholden | Warhafftiger vnd 
Wolgegriindter Beridt Herrn Georgij Gödelmanni ; bender Rechten 
Doctor vnnd Profeijorn in der Hohen Schul zu Roitod | wie 
biejelbigen zuerfennen vnd zuftraffen. Allen Beampten zu vniern 
zeitten | von wegen vieler vngleider und ftreittigen Meynung | 
jehr nüplid) vnnd nothwendig zuwiſſen. Sebund aber allen lieb» 
habern / mit -vorwifjen def Authoris | ohn abbrud dei rechten 
Verjtandts | Lateinifer / vnd anderer etwas frembder Worten | 
aud) eingeführter Gebräud | auffs fleijfigite verteutidet | mit 
einem fonderliden Rathidlag vnb Bedencen gemehret | alles burd) 
M. Georgium Nigrinum Heſſiſchen Superintendenten zu Echzell in 
der Wetteraw. 2. Chronic. 19. Vers 2. Vnd ber König Sojaphat 
gebott den Richtern ; vnd jprad: Sehet zu was jr thut: Daun 
ihr halt das Gericht nidt ben Menjden : jondern bem HERRN, 
»nb er ijt mit eud im Geridt. Darumb lait die wordt bep 
HERREN bey eud) fein : Vud bütet eud) | vnb thuts ! dann bey 
bem HERRN onferm Gott ift Fein Vnrecht | nod anjehen der 
Perfon / nod annemung bep Gejdjende. Mit Röm. Kayj. May. 
Priuilegien | auff gehen Sar nicht nadzudruden begnadet. Gedrudt 
zu Srandfort am Mayn — burdj Nicolaum Baffeum M.D.XCII. 

€. 1. Das I. Bud). 

a) ©. 20. Das II. Gapitel. Von Gaudlern und Ver— 
blendern. 

€. 22. 17 Grzehlung von ber Gaudlerey Xoannis jyaujti, 
vind jonften eines andern. 

€. 28. 

- —. 17 Xd babe Gaucler gejehen, die Schnee vnd Reiff 
Zehannes haben maden fünnen. An biejem Betrug mar aud) 
«aufus etn " - " es : 

(Säudter Sehr Derümbt Soannes Yauftus für biejer Zeit. Der- 

felbige bat einen Bauwren, fo ihm nidt molte auf 
bem Wege weichen ' bie Pferde mit dem Wagen gefrefjen pnd ein 
80 


40 
1592. Georg Gódelmann: Von Zäuberern (Deutsch von Nigrinus) 


anderer | jo einem gute fette Schwein verfauffte, welche als fie 
ber Käuffer heim treiben molte, vnd fie auff dem Wege Durd) eine 
Bad trieb | verlobr er die Schwein, ond fahe nur Strowifd 
dahin flijjen: Darauf balbt nod) ein [29] vngemôbnliders entjtehet: 
Dann er febret widerumb zur Herberge | zufuchen ben Verfduffer | 
ben Bodjewidt | berjelbige legte jid) in ber Herberge hinder den 
Dfen / nad) bem ers mit ber Wirtin aljo angelegt / pnd jdnardte, 
alg wann er Gdlieffe: geth ber Käuffer zornig hinzu | vnd ipridt, 
hui Du betrieger | ond zeucht jhn mit bem Schendel | welder ibm 
ganb folgete | beudte jhn ; alg wann er jhm denjelbigen vom 
Leib abriffe, vnd ftundt ber arme Tropff gang erjdroden: Schrey 
der ander mit dem einen Schendel vber jein empfangenen Schaden: 
Gnbtlid) wirdt bie Gad gütlid) vertragen, vnnb wirdt das Beyn 
wider an jein Obrt gericht und angemadt. 
b) ©. 157. Das IL Bud. 

€. 193. Das III. Gapitel. Ob bie Vnholden auff. Bäfen 
vnd Cteden fipent, durch, die Lufft fliehen fônnen. 

€. 194. 38 Hiftoria von Soanne Faufto. 

€. 212. 
36 Bund erftlid) bag bipmeilen ber Teuffel bie Zäuberer burd) 
bie Luft in ferrne Land führe. Dann weil der Zeuffel fo 
ftard ond frafftig iit | verneinen nidt Die vorgemeldte Doc- 
tore8 | bap der Teuffel nicht etwan die Schwarkfünftler | jo 
37 fid) milliglid) mit Leib vnd Seel jm ergeben haben, in die 
höhe führen könne: Wie ba befannt ijt | die Hiftoria von Apollonio 
Thyannæo bem berühmbten Zäuberer ond Schwartzkünſtler | welder 
ald er zu Rom beym Keyfer Seuero jeiner Vbelthat halben ver- 
flagt worden war, vnnd ber Keyjer jhn hieß ins Zauberer vom 
Gefändnüß werffen, verjdwand er bem Keyjer für Veuffel geführt 
jeinem Gefiht, vnnd ward vom Teuffel gehn Puteol in Game: 
38 paniam geführt, da er am felbigen Tage gejehen worden. 
Bnd von Joanne Gaufto | der zur Zeit Lutheri fid) zu Wittenberg 
ein zeit lang hielt, welder nicht allein felber, jondern aud) andere 
jeine Gefellen | jo auff feinem Mantel geleffen, burd) die Lufft 
in frembde Landt geführt vnd bradt bat. - 


Tille: Faustsplitter. 8l 6 


41 
1593. Stationers’ Company (1875) 


| 41 
1593. Stationers’ Company (1875) 


A Transcript Of The Regifters Of The Company Of 
Stationers Of London 1554—1640 A.D. Volume Il. — Tert. 
Entries Of Books To 25 June 1595 [Entries Of Apprentices 
And Freemen, Calls On The Livery, And Fines To 2 July 
1605] Edited By Edward Arber, Assoc. King’s Coll., London; 
F.S. A. Editor of The First printed English New Testament, 
the English Reprints, and The first Three English Books on 
America. This Copy is the property of The Library Of The 
University Of Glasgow. Privately Printed. London: 1 Octo- 
ber 1875. 

p. 640. 

rpjto bie Novembris [1593] 
Cutbert. Burbye Entred for his copie vnder th [e h] andes of 
bothe the wardens. The seconde Reporte of 
Doctour JOHN FFAUSTUS, with the ende 
- of WAGNERs life vid 


42 
1594-1602. Philip Henslowe: Diary 
a- —Z 


The Diary of Philip Henslowe, From 1591 To 1609. 
Printed From The Original Manuscript Preserved At Dulwich 
College. Edited By J. Payne Collier, Esq.. F. 5. A. London: 
Printed For The Shakespeare Society. 1845. 

p. 42. 

a) [42] 30 of septembr 1594. Rd at Docter Fostose IIIIi XII: 
b) [43] 9 of octobr — 1594, Rd at Docter Fostus XXXXIIII-⸗ 
e) [43] 21 of octobr 1594, Rd at docter Fostus1594 A XAT 
d) [44] 5 of novembr 1594, Rd at Docter Fostes XXX VIT: 
e) [45] 20 of novembr 1594, Rd at docter fostes AVITIs 
f) [46] 8 of desembr 1594, Rd at Docter fostus XX- 
g) [46] 20 of desembr 1594, Rd at Docter fostus "AVB 
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42 
1594--1602. Philip Henslowe: Diary 


h) [46] 27 of desembr 1594, Rd at docter fostes | Ils 
i) [47] 9 of Jenewary 1594, Rd at docter fostes AAIIs 
k) [48] 24 of Jenewary 1594, Rd at Docter fostes AXIIIIs 
]) [48] 8 of febreary 1594, Rd at Docter fostes A VII 


m) [51] 31 of aprell 1595, Rd at fostes XXITS 
n) [54] 5 of June 1595, Rd at doctor Fostus XVIIs 
0) [56] 11 of septmbr 1595, Rd at doctor fostes — XAXVIIs 
p) [57] 26 of septmbr 1595, Rd at Docter fostes XIIIs 
q) [64] 13 of febreary 1595; Rd at fosstes AAVS 
r) [67] 19 of aprell 1596, Rd at Doctor fostes Alls 
8) [68] 5 of maye 1596, Rd at Docter Fostes AAS 
t) [82] 28 of October 1596, Rd at Doctore fostes XAVIIs 
u) [82] 4 of novembr 1596. Rd at Doctor fostes XVIIs 
v) [83] 17 of Desembr 1596, Rd at docter fostes - [Xs 
w) [84] 5 of Jenewary 1597, Rd at docter Fostes Vs 
x) [91] [between Oct 11 and 19] Rd at Docter fostes Ö 


y) [228] Lent unto the companye, the 22 of | 
novmbr 1602, to paye unto Wm Birde LI à 
and Samwell Rowley, for ther adicyones 
in Docter Fostes, the some of | 

z) p. 273. Enventary tacken of all the properties for my 

Lord Admeralles men, the 10 of Marche, 1598 
j dragon in fostes. 


p. 279. Index. 


') Ein weiterer angeblider Eintrag "Pd to Thomas Dekker, the 20th of 
Desember. 1597. for adycyons to Fosstus twentye shellinges, and fyve 
shellinges more for a prolog to Marloes Tamburlan: so in all I saye 
payde twentye fvve shellinges:; den berjelbe Herausgeber in jeinem Werfe 
The History Of English Dramatic Poetry To The Time of Shakespeare: 
And Annals of The Stage To The Restoration, London, Murray, 1831. 
Volume The Third p. 113 mit ber Cinlettung erwähnt: There are three 
pieces of evidence to show that Marlow was the author of Tamburlaine 
the Great, two of which have never yet been noticed. The most con- 
clusive is the subsequent entry in Henslowe’s MS. Diary, preserved ut 
Dulwich College. which escaped the eye of Malone. wird burd den voll: 
jtändigen Abbrud des Tagebuches Henslowes als Fälſchung ermiefen, mie 
ihon vorher burd ©. 5. Barner in jeinem Catalogue of the Manuscripts 
and Muniments of Dulwich College gezeigt worden mar. © 5. 
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43 
Um 1593. Payne Collier: Memoirs of Alleyn (1841) 


p. 282. 

Faustus, Dr., a play. by C. Marlowe, 42, 43, 44, 45, 46, 
47, 48, 51, 54, 56, 57, 64, 67, 68, 82, 84, 91 — additions 
to, by Birde and Rowley, 228. 


43 
Um 1593. Payne Collier: Memoirs of Alleyn (1841) 


Memoirs Of Edward Alleyn. Founder of Dulwich College: 
Including Some New Particulars Respecting Shakespeare, Ben 
Jonson, Massinger, Marston, Dekker, etc. By J. Payne Collier, 
Esq., F. S. A. London: Printed For The Shakespeare Society. 
1841, 

p. 19—21. Inventory of Alleyn's theatrical apparel in 
his own handwriting, preserved at Dulwich College. 

p. 20. [unter: Jerkings And Dublets]') 

17 Faustus Jerkin, his cloke. 


44 
Um 1595. Henry Harington: Nugae Antiquae (1779) 


Nuge Antique: Being A Miscellaneous Collection Of 
Original Papers In Prose and Verse; Written in the Reigns 
of Henry VIII. Queen Mary. Elisabeth, King James, ete. 
By Sir John Harington, The Translator of Ariosto, and others 
who lived in those Times. Selected from Authentic Remains 
By the Rev. Hen. Harington, A. M. Of Queen’s College, Oxon. 
And Minor Canon of the Cathedral Church of Norwich. 
A new, corrected, and enlarged Edition in 3 vols. Vol. Il. 
Non Potes in Nugas dicere plura meas Ipse ego Quam dixi 
— — Novimus esse Nihil. Martial. London: Printed for 
J. Dodsley, Pall-Mall, And T. Shrimpton. Bath. MDCCLXXIX. 

p. 154, 

A Treatise on Playe, By Sir John Harington, Never 
Printede. Of Playe. 

1) Das VBerzeihnis bat vier Abteilungen: Clokes, Gownes; Antike 
Sutes; Jerkins and dublets: French Hose. D. 9. 
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1596. Jean Jaquez Vuecher: Les Secrets 


p. 180. 

And of the other side 1 have observed, when some of 
the better sort have by my perswasyon (for putting in practyse 
this counterfet gaming) playd good store of golde and siluer, 
rating it for the present at the 10th or 12th peny, so as 
above a noble or a ryall was not in common account to be 
lost at a sittinge; yet the vulgar beholders did holde it for 
the noblest and rovallest play they had seen; only marvelling 
to see such sober Gentlemen play so much in an howr as 
they wear not vsed to spend in a weeke. Now, yf the 
yrreverent doctor Fawstus, or some such grave patron of 
great play, showld protest this to bee an intollerable cosenage 
and dis- [334] honorable abuse of the beholders, and with 
some Chester-like elloquens, deride the weaknes of the con- 
ceyt: —- I answer him, that I no way compare with his rare 
and well studyed invencions of stopps, of cuts, of points, of 
marks, of slipps, of lays. of setts, of odds in betting, of 
slurrs, of hy-men, and low-men, of [181] familiars, and such- 
lyke; which I am haulfe ashamed to name, becawse it shews 
l am not so ignorant of them as I owght to bee: all which 
cunning, if great play were suppressed in owr common orde- 
naryes, wold bee as meerly left and forgotten (thoughe it 
bee now studyed and practysed as an excellent misterie and 
scyence) as Demetryus occupation of making silver shrynes 
for Dyana was hindered by the Apostles preaching of Chryste. 


45 
1596. Jean Jaquez Vuecher: Les Secrets 


Les Secrets Et Merveilles De Natvre, Recueillis de diuers 
Autheurs. et diuisez en XVII. liures, Par lean lacquez Vuecher, 
de Basle, Medecin de Colmar. Traduicts en François, et corrigez 
outre les Impressions precedentes, selon la traduction Latine: 
Auec one Table tres-ample. A Lyon, Pour Thomas Soubron. 
et Moyse des Prez 1596. 

p. 31 Livre Il. 


46 
1596. Bütner und Steinhart: Epitome Historiarum 


p. 44 Cap. Y. 

p. ol. 

Il y a en Suisse vn magicien assez cogneu, qui se vante 
de remettre et restituer les membres du tout brisez, aussi 
aisément que s'ils estoyent legerement froissez. Mais 1 ay 
peur que ce ne soit vne vaine arrogance. Or les choses que 
font les magiciens par enchantemens sont dignes de grande 
admiration, quand ils empeschent les actions de corps naturels 
ou des animaux: comme Fauste, qui lia les bouches ouuertes 
et beantes à certains paysans yures, qui faisoyent grand bruit: 
de maniere que depuis, ils se tenoyent sans dire mot. L'œuure 
de Venus est aucunes fois empeschee par ce moyen; le feu 
lié de maniere qu'il ne peut brusler, et la fluxion de sang 
arrestee: ainsi l'on amasse ou assemble les animaux, comme 
les taupes, les serpens. ou les oiseaux: la vertu de ceux-là 
qui veulent blesser ou offenser est empeschee. En ceste 
mesme maniere, le[s] marchans sont lié, les ioueurs au gain, les 
larrons, les fouldres etc. pour la seurete: et plusieurs autres 
choses, que Vuier estime en partie fabuleuses, en partie 
digne de risee, de maniere quil estime qu elles doiuent estre 
rapportees plustost aux illusions, ou à vne meschante credulité, 
qu à vrais miracles. Mais i'ay peur que voulans estre credule, 
nous n encourions le vice d'incredulité Du mesme. 


46 
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Epitome Historiarum. Das ift: Cbriftlide ond furbe be- 
idreibung vieler dendwirdiger Hijtorien und Crempel | bended der 
heyligen Echrifft | jowol aud) anderer alten pnd nemen Lehrern und 
Ccribenten ^ vnb jouberlid) derer ; jo fid) mehrer teils innerhalb 
adjbig Saren zugetragen vnb begeben. Daraus zu jehen ; wie je vnd 
all wege ben Frommen jhre Gottesfurdt vnb Tugend reichlich 
belonet dargegen bie Gottlofen wegen jhrer Sünde vnnd Vajter 
grewlid) gejtrafft worden. Grjtlid) 'durd M. Wolffgangum Bütnern , 
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wenland Pfarherrn in der Graffidafft Manffeld / nad) den heiligen 
Zehen Geboten vnb fieben Bitten deh Vater vnfers gujammen- 
getragen. Sebo aber auff8 Newe vberfehen | mit vielen nübliden 
Hiftorien vermehret / nad Ordnung der fünff Hauptitiid des 
Gatedjiijmi D. Luth. vnd berjelben nübliden Außlegung gerichtet | 
ond gebefjert | Durd Georgium Steinhart | Diener am Wort Gottes. 
Fides Dei Victrix, Gen. 32 | Mit Ehurf. &ádjj. Befreyhung. 
Leipzig | Sn verlegung Safob Apels | Budbänbdlers | Sm ahr 
nad) Gbrijti Geburt: MDXCVI. 
a) Bl. 34b 

Gin jolder Schwartzkünſtler vınd Gaft ift 55 
aud) gemelen Johannes Faustus, der mir | jugt Johannes 
Philippus Melanchthon, gar wol befandt | jeiner — Faustus 
geburt von Kündlingen | eim fleines Städtlein | dag Kündlingen 
nidt weit von meinem BVaterlande oder Heimat vnnd geburts 
Stadt Bretta ligt. Derjelbige Faustus, biemeil er zu Cracaw in 
die Schule gieng / hat er fid) bajelbft auff bie Magiam, das ijt | 
auff die ſchwartze ober auff ded Schwargen funft !vnnd auff bie 
Zeuberey mehr ! alé auff gute freye vnd lôblide Rünite beflifjen. 
Denn zu Gracam ift weyland bie Zauberey gar gebreudjlid) ge- 
wejen | vnnd man bat fie alba öffentlich profitirt pnd gelelen. 
Diejer Fauftus 30g bin pub her herumb | vnnd gab viel meijjagena 
ond offenbareng heimlicher vnb verborgener dinge für | bat aber 
jehr viel Bubenjtüd durch feine idmarbe oder des Schwartzen 
Seufels funft / geitbet. Als er zu Venedig feiner Kunft ein 
bejondern Meiſterſtück ond Schawſpiel bemeijen vnnd darthun 
wolte / hat er gejagt / er molle binauff gen Himmel fliehen | darumb 
nam jhn gwar fein Praeceptor vnb Meilter | ber Teufel / vnd 
führet jhn empor/aber er zuplaget vnnd gumartert john in der Lufft alfo 
ſehr / bag er jhn bernad wider Gottes boden an die Erde ftürbte | 
bap er mehr als vber bie belffte tobt war. Dod aber ftarb der 
Teuffelskopff auff dißmal nicht. | 

Diejer Zauberer vnnd Schwarkfünftler Fauſtus — purus 
ijt gar ein fchendlier bójer Wurm | wilde Bestia cloaca 
»nb ein Cloaca ober Sudel vieler Teufel vnd boͤſen mulforum 
Geifter gemejen. Er bat fid) fren vnuerſchampt aus Diabolorum 
Veidjtiertigfeit | ond lügenhafftiger Teufelifder boßheit dürffen 
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rhiimen , alles glüd vnnd fieg / (0 ber &eyjerlide Zeug und Kriegs- 
vold in Weljdland und jonften befommen vnd erlangt / das Dette 
er alles durd) feine ſchwartze Kunft vnd Zauberey zu wege gebradt. 
Dif ijt bod) ja gar eine grobe / greiffliche / leichtfertige unnd vnuer- 
ihampte Lügen gemeit. O bu Lügen Maul. Dig miiffen wir 
vmb der Tugend willen jagen | vnb alhie einbringen | vnb fie 
warnen | daß fie nicht balde joldjen leidtfertigen rhumrhätigen vnnd 
verlognen vnuerfhampten Leuten aufffipe / glauben gebe ! vnb fid) 
betriegen lafje. 

Cornelius Eben biejer Fauſtus bat allemege bey fid einen 

Agrippa Hund gehabt | dag war der Teufel | wie dann jener 
leichtfertiger Bube ! der ba von der nichtigfeit aller freyen Künite / 
De vanitate artium, gejdrieben bat / aud) einen Hund hatte | 
welder mit jm herumb lieff ! aber nichts anders | weder der leib- 
hafftige Teufel mar. Diejer Fauſtus / als er gen Wittenberg fam | 
mere er aus befehl des fromen Churfüriten Herkog Zohan!) ge- 
fangen vnnd eingezogen worden : wo er nidt aus bem wege ge: 
gaugen ond entrunnen mere. TDesgleiden were jhm aud) zu 
Nürnberg widerfaren in jeiner Herbrige, do er nicht fid) eilends 
bauon gepadt / dann als er faum hatte recht angefangen zu efjen / 
vnb das Mittagémal zu halten 'fehet er mächtig jehr an zu jdwigen | 
vind jtehet als bald vom Tijde auff! bezahlet bem Wirte was er 
verzehret hatt ond jhm jchüldig war | Er war aber faum redt 
für das Thor hinaus fommen : da famen die Heider vnnd Büttel : 
ihn zu juchen ond auffzuheben. Er bat aber enblid) vom Teufel ! 
bem er gedienet ; jein Henderslohn befommen. Dann den legten 
tag jeines lebens hat er in eim Wirtshauje auffm Dorff in 
JRürtenber. Lande gar traurig gejeffen / der Wirt aber wil jeinen 
Gajt. der jm nübte : fait auffmuntern ond [ujtig madjen , redt jn 
an vnd ipridt: Herr Johann / mie fibt jr aljo traurig / onb habt 
gebanden feil : das ijt emer brand) pub gewonheit nicht (dann er 
jonft gar ein leichtfertiger jchändliher Bube / pnub eines vn- 
aüdtigen, vnfletigen lebens war ; alfo | daß er etlihe mal wegen 
(einer vnzucht ond geilbeit die er in ben Wirtsheujern triebe vnd 
vbete , faft were erjdlagen worden) ober abnet euch irgend etwas. 





1) 1525—1532.. D. H. 
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Darauff er fait traurig geantwortet | vnnd gelagt: Mein lieber 
[35a] Wirt / Dieje Nacht (olt jhr euch nicht fürchten / ob jr ſchon 
gros fraden vnb erjdottern des Haufes hören werdet. Alſo ift 
e$ bernad vmb Mitternaht an ein fraden j erfdottern vnnd 
fnaden des Haujes gegangen | bap es gepraffelt | alg gebe alles in 
einen bauffen. Des morgens | als $yaujtue fid) nicht findet | vnb 
aus den febbern herfür frieden wil | vnnd nun bald am Mittag ijt / 
bap man fpeijen jol | nimpt der Wirt etlide zu fid) | ond gebet 
mit jnen in Fauſtus gemad vnd Sdlaffammer | darinnen er fein 
Lofament und Lager hatte / da finden fie [hn in ber Kamıner | mit 
vmbgedrebetem Halſe ober Angefichte / todt ligen | pnd hatte jn der 
Zeufel aljo vmbgebradt ; vnb jhm endlich jeinen obi. gegeben. 
P. M. in Manl. lib. I. pag. 38. 39. 
b) BI. 36a 
142 Zu Halberftadt jprad ein joldjer Künftler (ijt 
Magi an allen entweder Sohannes Teutonicus | ober Fauſtus gewejen) 
orten. Nad dem Eſſen majdjet die Hende / zu Lübeck wollen 
wir jie trodnen. Epitome Butneri. 
e) BI. 437a 
43 Go babe id aud) gehöret ! das Fauſtus zu 
Rauitus Wittenberg den Studenten vnd einem hohen Manne 
Magus MN. habe Hectorem/ Vlyſſem / Herculem / Xeneaut /Samion | 
Dauid ; vnd andere gezeigt | die Dann mit graufamen geberden vnd 
ernithafftigem Wefidte herfür gegangen | widerumb verjdwunden | 
vnnd follen (weldes [437b] Lutherus nicht gelobet) dazumal aud) 
Füritlihe Perjonen darbey gejejlen | vnb zugejehen haben. Ibidem 
vt supra.!) 
d) Bl. 438a 
(fg ijt aud) broben in der 43. zahl ; des D. Sohannes Fauiti 
gebad)t ‘ mie er ebner mafjen etlihen Studenten | vnnd andern mehr 
habe Hectorem Vlyſſem j Herculem /Alerandrum Magnum j Aeneant / 
€amjon ; Dauid | ond andere praejentiret | vnd bargejtellet / bie 
dann mit graujamen geberden vnnd ernfthafitigem gefidte ; als 
werent fie letbhafftig j erjdienen vnb Derfitr gegangen ; pnnd dar- 


11 Died bezieht iid auf Epitome Butneri. fol. 115a. 3. H. 
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nad) widerumb verſchwunden. Sn mafjen er dann aud) die ſchöne 
Helenam aus Griedjenlanb | derer feine in der Welt jbrer ſchoͤnheit 
halben | zu vergleichen gemejen | als leibhafftig dargeftellet | welder 
Ihönheit fid) aud) alle zujeher bôdlid verwundert haben. Item | 
nod) viel mehr munberlide (SbentDemr bat biejer Fauſtus ange- 
richtet | bie hie zu erzehlen vnnôtig: 


47 
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a—c 


Miftoriicher Proceſſus Ivris. In welchem fit Lucifer vber 
Sejum / barumb dap er jhme bie Hellen zerftdrt | eingenomen | die 
gefangenen darauf erlößt | vnb hingegen ihnen Lucifern gefangen 
vnd gebunden babe / auff das aller befftigeit beflaget. Darinnen 
ein ganber SOrbentlidjer Prozeß von anfang der Citation bip 
auff dag Endtvrtheil inclusiue, in eriter vnd anderer instantz, 
darzu bie Form wie in Compromissen gehandelt wird j einuerleibt | 
aud) allerley Gchrijften / Gerichtögebräud) | luramenta vnb Pflicht 
Commissiones. geugenverbôr | jampt allen andern Acten vnb 
Actitaten zu dem Proceß gehörig / in etliche underjchiedliche Capita 
abgetheilet pnd zu end bey einem jeden derjelben | bie darzu dien- 
[ide Obseruationes pub Notabilia, mit jhren darzu gehörigen 
Nedhts gründen ond Allegaten begriffen und zu finden fein / Der: 
gleihen in Srud zuuorn nie aufgangen | den Geridytejd)reibern | 
Procuratorn, Notarien vnd ber Schreibereyg verwandten vberauf 
nüblid) / dienftlid) vnb lieblid zu wiffen. Durd Jacob Ayerern 
beyder Redten Doctoren vnd Aduocaten in Nirenberg. Sampt 
einem angebendten vollfommenem Regijter. Mit jonderliden 
Rom. Key. May. Priuilegien vnd Freyheiten, auff gehen Fahr 
nidt nad) zu truden | begnadet. Getrudt zu Srandfort am Mayn | 
durd Nicolaum Bajjaeum M.D.XCVIIH). 





1) Sn ben Ausgaben 1601, 1604, 1607 und 1611 jtehen bie drei Stellen 
€. 477, 479 und 483 84. Im Regifter findet fih. dort: Aaujtus mit bem Me- 
phojtophile 479 und Mephoftopholes Doctor Fauſti Geiſt. 479. D. H. 
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a) €. 473. 

... in bem jo fumt Qucifer ber Girft | ond bradt mit jhme 
etlide feiner gebeimbiten NRäht | alg den Astarot, Satanam 
Mephostophelem, die empfiengen Belial mit grofjer reuerentz, 
zogen jbre Hütlein ab... 

b) ©. 475. 

Mephostopheles \prad | id) babe mid) lange zeit bey Doctor 
Fausto gehalten | bey jme vnb viel Doctoribus aller facultet vil 
gefehen aljo | das id) mid) jelbit gar für ein flugen Teuffel ge- 
halten / wie es bann aud) ein fünjtlid)ó Teuffels meiſterſtück gemeft | 
das id) bemjelben gelerten Weltweifen Doctorem mit meinem 
blawen bunjt | vnnd bloffen laruenwerd | jo fünjtlid) pmb den 
Genfbrey geführt | du aber Belial wirft von diejer Rechtfertigung 
zu jehende | je lenger j je fluger / ja du fumpft daher / ound bringft 
vus frembter jadjen | wie es an den Gerichten | an Sôffen | in 
Stätten hin vnnd wider zugehe | jo viel für | das mir eben ba 
itehen | wie bep Perjey verzauberte Steine Göten | vund als wenn 
wir feine Meuler fetten / jedod hab id) nod) eines nicht vergefjen | 
du haft vor gejagt | der König Salomon, hab dir gebotten daß du 
in jedjs wochen ! deine grauamina appellationis joljt eynbringen | 
wenn jme aber mie du jagft | burd) deine vberreidt Compulsorial 
Brieff | bie Hand gejpert ijt | fo fann er bir ja zu Prosequirung 
deiner appellation feine Zeit jeben | jondern fteht in dem gemalt 
des ober Richters ad quem. Nun hab id) in obgedadtes Fausti 
Kuriften Büchern gelefen | das ein fatal ein ganbes jar jey / dar- 
innen einer jeine appellation prosequirn könne / vnd bae es den- 
nod nidt in bep Ridters a quo Madten ftehe ; joldjes im 
Rechten gelebt fatal bem appellantem abzufürben ! warumb leftu 
dir Denn nur ſechs Woden jeben | 

c) ©. 479. 

Mephostopheles \prad | ja id laf mir bieje grauamina ge- 
fallen / allein id bin berichtet | ba& man am Cammergeridt in 
Appellation Gaden | nit gweymal articulirn darff | fonder bas 
ein jeder der grauirt vnnd beldmert jep | feine articulata allein 
pff ein mahl eynbringen miiffe / barumb ijt fic) wol für zu jehen | 
baB wir zu [480] biejem mabl ! alles was mir ein zu bringen 
haben ; nicht dabinden laffen / vnnd vnier Recht begeben. 
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3. Aufl. (1888) 
a —g 

Augustin Lercheimer (Professor H. Witekind In Heidel- 
berg) Und Seine Schrift Wider Den Hexenwahn.  Lebens- 
geschichtliches Und Abdruck Der Letzten Vom Verfasser be- 
sorgten Ausgabe von 1597. Sprachlich Bearbeitet Durch 
- Anton Birlinger Herausgegeben Von Carl Binz. Strassburg 
J. H. Ed. Heitz (Heitz Und Mündel). 1888. 

€. [1]. 

Gbriftlid bedenden vnd erinnerung von Zauberey, Woher, 
was, vnb wie vielfeltig fie fey, mem fie ſchaden könne oder nicht, 
wie biejem lafter zu wehren, vnb die jo damit behafft, zu befehren, 
oder aud) zu ftraffen feyn. Nur an vernünftige, redelide, be- 
fdeidene leüte, gejtellet burd) Augustin Lercheimer von Stein— 
felben. Jetzund zum dritten vnd lebten mal gemehret, aud) mit 
zu end angebengter widerlegung etlicher jrriger meinung vnd 
breühe in diejem handel. Au Œpeier Bey Bernhart Albin. 
M.D.XCVII. 

a) €. 29. 

Vnſchädlich bod) ſündlich war ber pojje, den Soh. Fauſt von 
Rnütlingen madete zu M. im wirthshauß, da er mit etliden lag 
»nb jaufft einer dem andern halb vnb gar aug zu, wie der 
Sachſen ond aud) anderer Teutiden gewonheit ijt. Da jm nun 
des wirts jung jeine Tante ober beder zu voll {denctte, ſchalt er 
jn, dröwete jm er môlle jn freffen wo ers mehr thete. Der fpottet 
jeiner, ja mol freffen, idendte jm abermahl zu voll. Da jperret 
Fauſt fein maul auff frift in. Erwiſcht darnad ben fübel mit 
dem fitlwaffer, ipridt, auff einen guten biffen gehört ein guter 
trund, jaufft daß aud) auf. Ter wirt redet dem gaft ernjtlid) 
zu er jol jm feinen diener wider verichaffen, ober er wöll jehen 
was er mit jm anfange. Fauſt hieß jn zufriden jeyn pub hinder 
den ofen jdjamen. Ta lag ber jung, bebete von jchreden, war 
aller tag begofien. Dahin hatte [30] jm der teufel geftoifen, das 
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wafer auff jm gejtürßt, bem zujehern bie augen bezaubert, daß 
fie Daudjte er mer gefreffen vnb das majjer gefoffen. Biel weiter 
bat ber mönd zu Erfurt das maul auffgethan da er auff dem 
mardt das fuder bem mit wagen »nb rop verjdlung, daß ber 
bawr bar nad drauffen fürm thor fand jtehen. 

b) ©. 41. 

Hie muß id) aud) von eim 3auberer, der nicht ferrlid) aber 
bod) berühmmt, vom Johans Fauften etwas weitläuffig meldung 
thun, dazu mid) verurfadet ein bud) das von jm ein leder, er 
jey wer er molle, newlid hat aufgeben, damit fürnemlid die 
fdule ond firde zu Wittenberg gejd)mebet vnb verleumbet. Saget 
daß der Tauft jen bey Weimar vnd Sena geboren, zu Wittenberg 
erzogen inftituirt Magister artium vnd Doctor Theologiæ 
gemadt: habe bajelbit in ber vorftatt beym eufjeren thor in ber 
jdeergajjen hauß vnd garten gehabt: jey im borffe Kimlid ein 
halbe meile von Wittenberg vom teufel ermiürget in beyjeyn etlicher 
Magifter Baccalarien vnd Studenten am farfreitage. Dif alles 
ijt boplid) ond bitbelid) erdichtet vnd erlogen: wie er dann and, 
ber leder, jeine lügen vnd vnwiffenbeit damit entbedet daß er 
ſchreibet Kauft fen bey den Grauen von Anhald gewefen vnb hab 
da gegaudelt, jo bod) diejelbige Herren nun über 500 jar Fürften 
»nb nicht Grauen find: den Kauft aber hat der teufel erft vor 
60 jaren geholt. Wie reimmt fid) bip? 

[42] Er ijt bürtig gemejen auf eim fleden, genant Knüt- 
ling, ligt im Wirtemberger lande an ber Pfaältziſchen grenbe. 
War ein weile jdulmeifter onder %ranb von Gidinge bey 
Greupenad): von dannen mufte er verlauffen von wegen be: 
gangener jobomia. Fuhr darnad mit jeinem teufel in landen 
vmmber, ftudierte bie fdmarbe funft auff ber hohen jchule zu 
Graco: Kam gen Wittenberg, ward ein zeitlang alba gelitten, big 
ers zu grob madete daß man jm gefenglid) molte eynziehen, ba 
macht er fid) dauon. Hatte weder Haug nod) Hof zu Wittenberg ' 
oder anderswo, mar nirgent daheim lebte mie ein lotterbube, war 
ein fmorober, frag fauff ond ernebrete jid) von feiner gaudeley. 
Wie fonte er hauß vnd bof ba haben bepm euffern thor in der 
iheer gaffen, ba nie Feine voritatt gemejen vnb berfalben aud 
fein eufjer thor? aud) ijt nie fein ſcheergaſſe da gewefen. 
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Daÿ man in jolder Vniuerfitet einen folden, ben Melan— 
thon ein jdeipDaup vieler teufel pflag zu nennen, jolte zum 
Magiiter, id) geihweige zum Doctor Theologie gemadt haben, 
weldjes bem grad vnd ehren titul ein ewige jd)mad) vnd jdanb 
flee were, wer glaubet bas? Er ijt vom teufel erwürget in 
eim Dorffe im land zu Wirtemberg nicht bey Wittenberg zu Rim- 
lid), da fein dorff des namens nirgent ijt. Denn nad) dem er 
aupgerifjen, daß er nicht gefangen wurde, bat er nie dürffen gen 
Wittenberg wider fommen. 

In gemelteá borff fam er an eim feiertage zu abend be- 
fünmert pnb fraud, weil bie ftunbe jm vom teufel jrem geding 
nad) beftimmt, nun fürhanden war. Findet im wirtshauß ein 
aede bawren fißen mit grojjem gejdrey. Bittet derhalben den 
wirt, daß er jm ein bejonberé fammerlin eingebe. Alp mum bie 
bamren je [enger je mehr jchreien, begert er von ju, fie wollen 
gemadjer thun, jeiner als eines franden verjdonen. Da madden 
fie e& defto mehr, wie die bawren pflegen wann man fie bittet. 
Da bemeijet Kauft jeine lebte funft an jnen: Eperret allen die 
meuler auff, bap fie fißen vnd gaffen einer ben andern an, fan 
feiner ein mort reden: Zeigen und deuten zur fammer auff den 
gajt, der wirt folte jn bitten, daß er jnen bie meuler wider liejje 
zugehen. Das gejdihet mit dem geding, das jie hinfort jtille 
fein. Darauff maden fie jid) alsbald dauon. Zu mitternadt 
höret der wirt ein gepolter ind Fauſten jchlafffammer: findet jn 
morgens bap jm ber half mar vmmgedreiet vnd ber fopff vom 
bette bieng. Da vnb aljo ijt der Fauſt vmmfommen, nicht bey 
Wittenberg. Das der leder vom Marfreitage jaget, bat die 
meynung als wann in ber jdjule aljo Gottloß vum ruchloß die 
jugent erzogen würde, daß fie aud) an [43] jo heiligem tage, da 
man das leiden Chrifti betrachten jolte, dem teufelijden handel 
nachgienge. 

Andere eitelfeit lügen vnd teufelebred des buchs lafje id) 
vngereget: Diele habe id) darumm angezeigt das mids jehr ver: 
dreußt vnd betrübet, mie viele andere ehrliche leute, bie wolver- 
diente hodrbiimlide ſchule, die felige Männer Lutherum Bhilippum 
vnb andere Dermaffen zu jchenden: darumm daß id) aud ctwan 
da jtubiert habe. Welche zeit nod) bey vielen ba diefes zauberes 
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thun in gedehtnuß mar. Es ift zwar nicht newe vnb fein 
wunder das [olde ſchmeheſchrifften von böjen leuten vnjer religion 
feinden aufgegeben werden: das aber ijt ein vngebürlid ding 
vnb 3ubeflagen, daß aud) vufere budtrüder dörffen ohne {dem 
vnd jam jolie bücher aujprengen pnd gemein maden, baburd) 
ehrliche leute verleumdet, bie fürmwißige jugent, die fie zuhanden 
befommt, geärgert ond angeführt wird, mie die affen, zu wiinjden 
(baben fid) dann ber teufel bald left finden) pnb zu verfuden ob 
fie dergleichen wunderwerd fonne nadthun, vnbedadt vnd vnge- 
achtet wag! für ein ende es mit Fauſten »nb jeines gleichen ge- 
nommen habe: bap id) gejchweige daB bie jchöne edle funft Die 
trudereyg bie und von Wott zu gutem gegeben, bermaffen zum 
böfen mißbraudet wird. Dap fey gnug von bem. 

e) ©. 61. 

XIII. 
Reiten vnd fahren bie Deren auff böden, befem, gabeln, 
jtoden, zum wolleben vnd zum tanbe? 


DAR der teufel der menjdjen leibe fônne ond pflege etwann 
von einem ort zum andern zuführen, bezeugen obn jest gemeldt 
geihichte vom weib, das er im Sunbégeltalít pub lauff führete, 
viel andere erempel, jo mol von den bójen, alÿ von ben guten 
geiftern. Alß von dem Engel, der den Propheten Habacuc führete 
aug bem Jüdiſchen land gen Babylon, vnd wider zurud. Stem 
von bem geift, ber den PBhilippum meg rüdete, nad) bem er den 
femerer auf Gtbiopia getaufft hatte, pnd zu Caesarea gefunden 
ward. Wir lejen, daß der teufel Simon den zauberer (deffen in 
der Apoitel gejhichten meldung gefdibet) hab zu Rom in ber 
lufft ommber geführt, vnd jm fallen lafjen, daß er den Half aere 
brad. Wie er dem Fauſt thete zu Venedig, der aber mit dem 
leben bauon fam. Zu Halberftatt in Sadjen war ein gelehrter 
thummpfaff, Johannes Garonicus genant, ein grofjer ſchwartz— 
fünjtler, ber vor 300 jaren gelebt, der hat in der CHriftnadt, 
wann ein jeder Pfaff mag drey Mefje thun, die erfte gehalten 
zu Salberjtatt, die ander zu Meinb, bie dritte zu Collen. Ein 
gar molbefannte geihichte ijtá, vor fünffhig jaren gejchehen in 
der Brandenburger marde zu Spandaw, baf ein wirt für gerichte 
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eim lanbéfned)te geld verleugnete, bap er jm vertrawet hatte auff 
zu heben. Yerleugneté mit diefen worten, Hab ids, jo Dole mid) 
ber teufel. Alf bald ermiüjd)t jn ber bbje geift, der da zugegen 
jtund mie ein menjch, führet jm dauon. 

Ic habs felbs von eim zauberer gehört, daß er fampt andern 
von N. auf Sachlen gen Paris mehr alf hundert meile zur 
hochzeit vngeladen gefahren jen auff eim mantel, haben fid) aber 
bald wider dauon gemadt, da fie gemerdt, bap man im [aal 
mummelte, was das für gejte weren, wo die berfämen. Es hatte 
warlid berjelbige zauberer rote augen, die er villeidt von joldem 
fahren befommen. Alſo fuhr Fauſt einmahl in der fapnadt mit 
jeiner gefellfdaft, nad) dem fie daheim zu nadt gefjen hatten, zum 
ihlafftrund auf Meifjen in Beyern gen Galgburg ins bijdoffs feller 
über fed)pig meile, da fie den beften wein trunden. Vnd da ber fellers 
meifter ohngefehr hinein fam, [62] fie alf biebe anfprad, madeten 
fie fid) wider bauon, namen jn mit, bip an einem wald, ba 
jeßet jn Sauft auff ein hohe thanne, vnb ließ ju fiten, flog mit 
den jeinen fort. 

d) ©. 85. 

Der vnzüchtige teufelijd) bube Fauſt hielt fid) ein weil zu 
[86] Wittenberg, wie oben gejagt, fam etwan zum Herrn Philippo, 
der lag jm dann ein guten tert, fdalt pnd permanet ju, daß er 
von dem ding bengeit abjtünde, e& wurde fonjt ein böß end 
nemmen, wie e8 aud) gelhabe. Cr aber ferete fid) nicht daran. 
Nun wars einmal vmm 3eben vhr, daß der Herr Philippus auf 
jeinem ftudierjtüblin herunder gieng zu tijd, mar %auft bey jm, 
den er da befftig gefcholten hatte. Der fpridjt wider zu jm: Herr 
Philippe, jr fahret mid) allemal mit rauchen worten an, id wills 
ein mal maden mann jr zu tijdhe gebet, daß alle häfen in der 
fuden zum fchornftein hinauf fliegen, daß jr mit emern geften 
nicht zu effen werden haben. Darauff antwortet jm Herr Philippus: 
Daf joltu mol lafjen, ich jchiefje bir in deine funft. Und er 
lieg ed aud): (à fonte ber teufel dem heiligen man feine fiche 
nicht berauben, mie er den bodaeitliden geften thete, von denen 
zuuor gejagt. 

Gin ander alter Gottsfdrdtiger mann vermanete ju aud, er 
folte fid) beferen. Dem fhidte er zur bandjagung einen teufel 
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in fein jchlafffammer ba er zu bett gieng, bap er jm jdyredete. 
Gebet vmmher im ber fammer, früdjet wie ein jam. Der mann 
aber mar vpnerjdroden, mol gerüft im glauben jpottete jeyn, Ey 
wie ein feine ftimm vnd gejang iff bas eines Engels, ber im 
Himmel nicht bleiben fonte, iff von wegen jeiner hoffart bap er 
Gott gleid) jeim molte darauf geftoffen, gebet jek im ber lent 
beufer verwandelt in ein jam eim nidjté werden menjden jue 
willen pnd zu dienjte 2. Damit ziehet der geift wider heim zum 
Fauft, flaget jm wie er da empfangen vnd abgemiejen jey. Wolte 
da nicht jeyn, ba man jm feinen abfall und vnbeil verweiß ond 
jein darüber jpottete. 

e) €. 111. 

Bur zeit D. Luthers vnb Philippi hielt jid) ber ſchwartz⸗ 
künftler Fauſt, mie obgemelb, ein weile zu Wittenberg: das lief 
man jo gejdehen, der Hoffnung er würde ji) aug der lehr, bie 
ba im ſchwang gieng, befebren vnb beffern. Da aber bae nidt 
geihahe, fondern er and) andere verfithrte (deren id einem ge- 
fannt damals alt, mit eim. verfrümmten manl, wann der ein 
Hajen molte haben, gieng er in wald, ba fam er jm in bie Hende 
gelauffen) hieß jn, den Sault, der Yürft eynziehen in gefengnup. 
Aber jein geift warnete jn, bap er Dauon fam. on bem er 
nidt lang darnad) grewlid) getödtet ward, alg er jm vier vnd 
amenbig jar gedienet hatte. 

f) ©. 131. 

Denn mann fid) bie armen blöden meiber einmal mit dem 
teufel haben eyngelajfen, ob fie gleich jehen ba fie von jm be- 
trogen find vnb betrogen werden, fürchten fie fid) Dod) wider von 
im abzufallen, damit er fie nicht jchrede, jnen vngemad jchaden 
vnb leyd anthu. Der vielgemelte Fauſt bat jm ein mal für: 
genommen, fid) zu befehren, da bat jm der teufel jo hart gebrümet, 
jo bang gemadt, jo eridjredt, dag er fid) jm aud) auffs new hat 
verichrieben. 
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Magica, "eu mirabilium historiarum De Npectris Et 
Apparitionibus Spiritvvm: Item, De Magicis et Diabolicis in- 
cantationibus: De Miraculis, Oraculis, Vaticinijs. Diuinationibus. 
Praedictionibus Visionibus. Reuelationibus, et aliis eiusmodi 
multis ac varijs praestigiis, ludibrijs et imposturis malorum 
Daemonum Libri ll. Ex Probatis et Fide Dignis historiarum 
scriptoribus diligenter eollecti. 1597 Islebiae, Cura, Typis et 
sumtibus Henningi Grossij Dibl. Lips. Cum Privilegio. 

p. 164 !) 

JOHANNES FAVSTVS, turpissima bestia. et cloaca mul- 
torum Diabolorum, Cacodaemonem canis specie. circumduczit. 
Wittenberga, cum edictum. principis, de capiendo ipso, promul- 
gatum esset, euasit. Sic INorimber[165]gae, cum pransurus 
uccubuisset, aestuare coepit, statimque. soluens hospiti quod 
debebat, abijt. Vir portis egressus erat, adsunt. lictores, et de 
eo inquirunt. Fatis tandem rryentibus, cum in pago Wirtein- 
bergensis Ducatus moestus admodum sederet, quaesiuit ex eo 
hospes, quae moeroris causa esset? — Respondit: Ne hac nocte 
terrearis, etiamsi ingentem strepitum, totiusque domus quassa- 
tionem audias: Mane in conclari suo exanimis, inuersa ceruice, 
jaenit. Talia nimirum praemia Satanas. suis cultoribus. solet 


reddere. 
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Nucleus Historiarum Oder Aufjerlejene liebliche, bendmür- 
dige pub warhaffte Hijtorien, aus den glaubmitrbigiten, alten vnd 
newen Gerhichtichreibern, in aemifje Classes vnd Locos Com- 
munes zujammen gezogen. Durd) M. Samuelem Meigerium 

1) In der jpateren Ausgabe in Sedez: Magica De Spectris Et Appari- 
tionibus Spiritum De Vaticiniis. Divinationibus ete. Lugd. Batavorum, 
Apud Franciseum Hackium Anno 1656. Iteht die Stelle Lib. 1. 200 p. 219. 
D. H. 
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Pfarherrn zu Nordtorff in Holftein. Der dritte Theil. Darinnen 
von allerhandt GOttes Ruthen vınd Straffen, aud) von deg 
Menſchlichen Lebens, gliidlidem vnb vnglidlidem Zuftande, aud 
vom Todte vnnd Sterben gehandelt wird. Gedrudet zu Hamburg, 
durd Theodosium Wolderum, MD.XCVIII?). 

Das 7. Bud. Cap. IN. ©. 192: 

In gleide vnſinnigkeit geriete Faustus das fromme findt zu 
Venedig aud, der liek fid) aud) vernehmen, wie er ohne Federn 
fliegen molte, ba jederman bem jpiel zu fidt, ftürbet er herunter, 
vind brid)t ein bein engwey, bod) biemeil feine zeit nod) nicht 
gefommen vund er nod) nicht ausgedienet, fam er bomablen, mit 
bem leben dauon, bip fein glag war aus gelauffen, da zerbrad) 
ihm ber Geuffel den Sals. 


51 
1598. Joannes Scultetus: Gründlicher Bericht 
a—d 


Sründlicher Bericht Ron Sauberey vnb :jauberern ! darinn 
diejer graujamen Menſchen feindtieliges onb ſchändliches Vornemen : 
vnd wie (brijtlider Obrigkeit jhnen Zubegegnen ^ jr Werd zu: 
hindern / aufzuheben vnd zu Straffen / gebüre vnd wol möglid) 
jen. Allen Standen der Melt in Gemein vnd fonderlid) den 
hohen vnd nidern Cbrigkeiten zu nothwendiger uadridtung vnb 
rechter Amptspflege bienlid) vnd nützlich zu lejen : Auk Göttlichen 
vnd Kenjerliden Nedjten | furk ond ordentlid) erfläret x. Durch 
Joannem Scultetum Westphalocamensem. Sampt einem vol: 
fommenen zu End angehendten Regijter. Getrudt zu id) in 
ber Graffdafft Colms bey Nicolao Erbenio. 1598. 

a) ©. 51. 

Aljo haben wir nun gnugjam bewiefen ' bap vnber Aungen 

ond Alten / Männern vnb Weibern / Gelerten vnnd Wugelehrten i 


— -- — 


1) Engels Angabe, dag es nod eine frühere Ausgabe von 1595 gebe, 
halte ih für unrichtig, ba bie Ausgabe von 1598 fid nicht als zweite Xur- 
lage bezeichnet und eine Ausgabe von 1595 fib trog mehrjühriaen Zuchens 


^ 


aut etwa 40 Piblivthefen nicht bat auftreiben lajjen. D. ©. 
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Propheten vnd Königen ; vor vnnd in der Chriftenheit je vnnd 
allwege Zauberer und Zauberin gemejen. Daher wir dann gewiß 
eradten fónnen | daß joldher Zeufelstref aud) big auff vns ge: 
itäubet fey | vnnd bip and Ende der Welt vnder den Stadjfonunen 
hie vind ba gezettelt vnb gejtreumet bleiben merde. Por vue 
unb aud) nod) bey vnſerm gedenden find viel dapffere Männer | 
was ihre Gejdjidligfeit | und bap fie gelerte Leut gemejen / an- 
langet / jo wol als leidtfertige Weiber und Lotterbuben / mit 
diejen ar: [60] ven vberzogen: Deren die nambaffigiten find 
Albertus Magnus | Sohannes Trithemius | weiland Abt zu Span- 
heim | Henricus Cornelius Agrippa / Soannes Earonicus / Thomb- 
pfaff zu Halberftatt | Soanneá Faujtus D. zu welden ich orbue 
Scotum | Wagnern / vnnd Thurnheufern | mit jhrem Anhang. 
Sch fondte folder wol mehr nennen: weil jie aber nod) leben | 
vnnd villeicht fid) befehren möchten / wil id) jhreö Namens verſchonen. 

b) ©. 67. 

Dieje bep Teuffels eigene Diener find dreyerley: Etliche | die 
alles nur dahin richten ‘ d3 fie wunderbarlide Spibfindigfeit ond 
groffe Kunft berfür bringen / vnb Hod) dadurd gehalten werden ! 
wie Trithemius | der Apt von Spanheim. 

Etliche | die nur Poren reiffem : entweder auf furbmeil | 
andern zugefallen / mie Fauſtus / oder zu jrem Nuß onn Geiß | 
wie die Gaudler. Etliche aber richten Vnglück vnd Schaden aı | 
vnn ſolches wijjentlid ober vnwiſſentlich. Wiſſentlich und mit 
fleiB / als die Gifft legen: J'nmijjentlid) ; die Wabhriager | welde 
der Teuffel betrogen / bap fie vnrecht berichten j vnd damit ohn 
ihren willen Vnglück ermeden. Bund dieje lebte Motte fdadet 
Land vnb Leuten am allermeijten. 

e) €. 73. 

Mat, 45.8 sa Gott bat bem Satan zugelafjen | daß er 
“= Cbrijtum den Gerechten jelbit geführet : Wie vielmehr 
geftattet er jhm foldes vber bie boßhafftigen ! jo jid) frenwillig 
in feine Gejellihafft geben vnnd verloben? Aljo bat er Simon 
Egesipp. lib. den Zäuberer geführt | mie Egefippus | onnd Pbilippus 

8. cap. 2. Melandthon fchreiben ' Alfo aud) Roan. Garon. 


owe , Fauſtum vnb andere mehr. 
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d) €. 316. 

Erftlid) wird hie febr geftritten under den Gelehrten | ob das 
Rörtlein | Zauberin | allein von denen | die mit Gifft vmb- 
geben | oder in gemein von allen / bie Bauberey treis 4 zn, 
ben guverftehen fey / oder nit. Sie haben zu beyden ge Lamiis, 
feiten thre [317] Grunde: Wer luft hat mag darvon cap. 4. 
lefen Soannem Wierum / ond Thomam Craftum. Ich Zrast. in 
verftehe e8 bende von Gifftfdden | vnnd von allen _Flagell. 
andern folden Zauberern | ald zu Mofis zeiten be: Het Pag. 
fanten gemefen. Zu der Zeit aber vnb hernac made: prog. 7 12 
ten die Zauberer grofje verblendung | unnd verführeten 22 et 8. 7. 
bae Bold mit falfden Wunderwerden | meipjagten | Lev. 20. 
burd) innmonenbe Geifter | Vögelgeſchrey | aug Träu- | I »" 
men / aug Sinunelégeid)en | ftelleten Teuffels Gejpenjt 10. 11 
an ftatt ber peritorbenen fidjtbarlid) zujehen vnb rats , sam. 8. 
gufragen. 11. ete. 

Soldes aber fonnen pub thun nicht onjere Seren] Act. 8. 9. 
jondern Gdudler | Wahrjager | Befdwerer | vnd ane fe 
dere dep Fauſti | Wageners | Trithemii, Scoti Nachfolger vnnd 
Mitgefellen). 


1) Die zweite Auflage von 1602, die den wahren Berfuflernamen nennt, 
enthält bie vier Stellen auf denjelben Zeiten. — 30r Titel ijt folgender: 
Wrindlider Beriht Bon Zauberey ond Zauberern: Darinn der gramjamen 
Menjden feindjeliges vnd fbanbdlites VBornemten ; vnb wie Ghrijtlicher 
Sprigfeit / jbnen zu begegnen ; jor Werd zu ftraffen / auffgubeben / vnb 
gubinbdern gebühre / und wol möglich jey. Allen Standen der Welt in Ge. 
mein ; pnd jonberíid ben hohen vnb nidern Cbrigfetten / Voriprechern / ond 
Amptsdienern / zu nothwendiger Nachrichtung ond rechter Amptspflege bienlid 
und nüblid zu lejen. Aug Gottlichen vnb Keyſerlichen Rechten / fur vnb 
ordentlich erfläret 2c. bud) Antonium Praetorium, Matthes Zchulten Weiland 
Riirgers zur Yippe nacgelafienen Sohn ^ beB Worts Mottes Predigern. 
Zampt einem volfommenen ju (nd angebangtem Megijter. — Getrudt zu 
vid | MDCII. D. H. 
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1599. Martinus Delrio: Disquisitiones Magicae 


Disqvisitionvm Magicarvm Libri Sex. [n tres Tomos 
Partiti. | Auctore Martino Delrio Societatis Jesv Presbytero. 
Tomus Primus. Lovanii, Ex Officina Gerardi Rivii. Anno 
M.D.ACIX. Cum Privilegio !). 

p. 102 Liber Secundus. 

p. 158 Quæstio XII. | Quid magi valeant. circa externa 
seu fortunae bona? 

p. 167. 

Nic fert fama Faustum et Agrippam Magos, cum iter 
facerent, solitos nummos ad oculum sinceros in [168] diuersorijs 
numerare, quos qui receperant. post pauculos dies cornuum 
frusta vel scruta vilissima reperiebant. 

Index. Vol. I. unter F. 

Faustus magus. 167. 6. 


1601. Stationers’ Company (1876) 


A Transcript Of The Megilters Of The Company Of 
Stationers Of London 1554—1640 A. D. Volume III. — Tert: 
Entries Of Books To 11 July 1620 [Entries Of Freemen To 
31 December 1640.] [Succession of Master Printers In London 
1586—1636.] Edited By Edward Arber. Assoc. King's Coll, 
London: F. NS. A. Editor of The First printed English New 
Testament, the English Reprints, and The first Three English 
Books on America. This Copy is the property of The Library 
Of The University Of Glasgow. Privately Printed. London: 
1 July 1876. 





1) Von den Folgenden Ausgaben enthalten die Stelle, diejenige von 
Mogunt. 1603. II. XII. p. 131: Mogunt. 1606, I. p. 362: Mogunt. 1612, 
p. 149!: Mogunt. 1621, p. 149?: Venetiis 1652, p. 1117; Coloniae 1679, 
p. 164. 7. 5. 
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p. 178. 

7 Sanuarij [1601] 

Thomas Busshell Entred for his copye vnder the handes 
of master Doctor BARLOWE, and the 
Wardens a booke called the plaie of 
Doctor FAUSTUS vjt 


54 
1602. Philipp Camerarius: Operae Horarum 
Subcisivarum 


Üperz Horarvm Svbeisivarvm, Sive Meditationes Historice 
Avetiores quam ante edite, Continentes accuratum delectum 
memorabilium Historiarum, et rerum tam veterum, quam 
recentium, singulari studio inuicem collatarum, que omnia 
lectoribus et vberem admodum fructum, et liberalem pariter 
oblectationem afferre poterunt.  Centvria Prima Vana cum 
Indice locupletissimo. Philippo Camerario I. F. [vrisconsvlto, 
Et Rei Pvp. Norice a Consiliis, auctore. Cum gratia et 
Priuilegio Cesar. Maiest. ad decennium. Francofvrti, Typis 
loannis Saurij, impensis Petri Kopffij. Anno MDell. 

Caput LXX De Menippeis amoribus et aliis praestigiis 
memorabilibus. 

p. 314. 

Apud nos adhue (vt Seymnum Tarentinum Philistidem 
Svracusium, Heraclitum Mityleneum, quos pre- Athenæus 
stigiatores prestantissimos et elegantissimos tem- j;) 19. 
pore Alexandri Magni fuisse legimus pretereamus) — eap. 18. 
notum est, inter præstigiatores et magos, qui dipnosoph. 
patrum nostrorum memoria innotuerunt, celebre nomen, propter 
mirificas imposturas, et fascinationes diabolicas, adeptum fuisse 
lohannem Faustum Cundlingensem, «qui Cracouie magiam. 
vbi ea olim publice docebatur, didicerat, adeo vt ex plebe 
propemodum nullus reperiatur, qui non aliquod documentum 
eius artis commemorare possit, illique eadem ludibria, que 
modo de mago Bohemo diximus, ascribantur. Quemadmodum 
autem horum præstigiatorum vita similis fuit, ita vterque 
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horrendo modo in viuis esse desiit. Faustus enim, ut fertur, 

Lib.2 et a Wiero recensetur, in pago ducatus Wirten- 

cap. 4 bergici inuentus fuit iuxta lectum mortuus, inuersa 
facie, et domo praecedenti nocte media quassata. Alter 
autem, vt paulo ante diximus, viuus a suo Magistro raptus 
est. Hec sunt premia digna curiositatis impiz et sceleratæ. 
Sed ad Faustum redeamus. Equidem ex iis qui hune im- 
postorem probe nouerunt, multa audiui, que declarant ipsum 
artificem Magice artis (si modo ars est, non vanissimi 
cuiusque ludibrium) fuisse. Inter alia autem eius facta, 
vnvm pre ceteris. licet ridiculum videatur, tamen vere dia- 
bolicum narratur. Etenim apparet ex eo, quam subdole et 
serio, etiam in rebus que ludicrz nobis videntur, mille artifex 
ille saluti et incolumitati hominum insidietur. Merito igitur 
non ferenda est eorum leuitas, vel potius peruersa impietas, 
qui dum aliquam delectatiunculam, vt ipsi putant, innocuam 
quærunt, interea non perpendunt, quod immemores sacri foederis, 
cum hoste acerrimo (qui vel instar leonis rugientis circum- 
ambulando, vt sacre literæ nos monent, vel sicut feles. que 
magno silentio. et leuibus vestigiis auiculis obrepunt. insidiando, 
predam indefessus sectatur). Vnde Chrysost. dicit. Si gentes 
Homil 34. non habes. que te persequantur. habes principem 
gentium diabolum, «qui hominem [315] persequi nunquam 
cessat) cum hoc, inquam, hoste acerrimo salutis suae quasi 
colludant et ex castris CHRISTI, vt perfuge ad Sathanam, 
Lactantius Velut induciis faetis transeant. Voluit enim DEVS 
lib. 6. e. 4. qui homines ad hanc militiam genuit, expeditos 
de vero cultu. in acie stare, et intentis acriter animis ad vnius 
hostis insidias, vel apertos impetus vigilare; «ui nos sicut 
periti et exercitati duces solent, variis artibus captat. pro 
cuiusque moribus et natura sæuiens.  Faustinam igitur de- 
ceptionem ferunt eiusmodi fuisse, Quum aliquando is apud 
notos quosdam diuerteret, qui de ipsius praestigiatricibus 
actionibus multa audiuerant, ij petierunt ab eo, vt aliquod 
specimen suz magie exhiberet. Hoc «quum diu recusasset. 
tandem importunitate sodalitij, neutiquam sobrij victus. pro- 
misit. se illis exhibiturum quodcunque expeterent. Vnanimi 


104 


55 


1602. Nürnberger Theologen: Grundtlicher Bericht (1603) 


igitur consensu petierunt, vt exhiberet illis vitem plenam 
vuis maturis. Putabant autem propter alienum anni tempus 
(erat enim circa brumam) hoc illum praestare nullo modo posse. 
Assensit Faustus, et promisit iam iam mensa conspectum iri, 
id quod expeterent: sed hac conditione, vt omnes magno 
silentio immoti præstolarentur, donec illos iuberet vuas 
decerpere: si secus facerent, instare illis periculum capitis. 
Hoc quum se facturos recepissent, mox ludibriis suis, huic 
ebriæ turbz ita oculos et sensus præstrinxit, vt illis tot vue 
mire magnitudinis, et succi plene, in vite pulcherrima 
apparerent, quot ipsorum adessent. Rei itaque nouitate cupidi, 
et ex erapula sitibundi, sumtis suis cultellis expectabant, vt 
illes iuberet rescindere vuas. Tandem quum istos leuiculos 
aliquandiu suspensos in ipsorum vanissimo errore tenuisset 
Faustus; subito in fumum abeunte vite vna cum suis vuis, 
conspecti sunt singuli tenentes loco vue, quam vnusquisque 
apprehendisse videbatur suum nasum opposito superne cul- 
tello, ita vt si quis immemor præcepti dati, iniussus vuas secare 
voluisset, se ipsum naso mutilasset. Et recte quidem illis 
accidisset, dignique fuissent alia mutilatione, qui non ferenda 
curiositate spectatores et participes satagebant illusionum 
diabolicarum. quibus sine gravissimo periculo. vel potius piaculo 
interesse Christiano homini non licet. 


1602. Nürnberger Theologen: Grundtlicher Bericht 
(1603) 


Grundtlider Bericht, was von ber Zauberey vnb Herenwerd 
zu halten jen: Ginbellige Antwort der Hodgelehrten Theologen 
vnnd Lredicanten zu Nürnberg (wie fid) am ende die unterschrieben 
haben) auff des Rahts zu Weiffenburg Supplication an die Eltern 
Herren des Rahts bajelbjten, mie fie fid) mit jhren Heren verhalten 
follen, onnd was von bemjelbigen in Heiliger Schrifft gegründet 
jen. — Se&unber durd einen Liebhaber der Warheit allen frommen 
pind getremen Oberkeiten ond Gerichtsperfonen zu gutem vnder— 
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rit in Xrud verfertiget. Getrudt im Xabr als man zehlt nad 
- Gbrifti Geburt 1603. 
&. 16 
Nvbscripservnt: 

M. Mauritius Helnig, Superintendens. 

M. loannnes Schelhammer, Prediger zu ©. oret. 

M. Laurentius Dumbofer, Prediger zu S. Ggibij. 

M. Heinricus Schmidel, Prediger zu S Sebald. 

M. loannes Kauffmann, Prediger im Spital. 

Martinus Eallinger, Prediger zu vnjer ‚sraumen. 

Datum in Nürnberg den 26. Meyen, Anno 1602 

S. 10. 

Da fie aud) fürgeben von dem Aubfabreu, wollen wir in 
jeinem werth vnd vnwerth beruhen lafjen, ond möchte wol jeyn, 
dag wir auf etliher Schwartzkünſtler pnd Zauberifchen Teuffels- 
genojjen, Nemblid) des Theodalij Fausti Schurnaij von Salgburg 
vud anderer Crentpel berichtet worden, wie der Zeuffel mit etlichen 
jein furgweil treibe, d3 er fie in ben Lüften von einem orth zum 
andern führt, wie dem Simoni Mago widerfahren, x. 


56 
1603. Philippe Camerarius: Meditations Historiques 


Les Meditations Historiques De M. Philippe Camerarivs 
Docte lurisconsulte. et Conseiller au Senat de Nuremberg, 
ville Imperiale. Comprinses en deux volumes. qui contienent 
deux cents chapitres. reduits en dix liures et nouuellement 
tournez de Latin en Francois par S. G. 5. Premier Volume, 
Le contenue duquel se void apres la Preface. Qui mesle 
plaisir avec l'vtilite, Des sinceres lecteurs louange a merité. 
A Lyon Pour Anthoine de Harsy. MDCIII. Auec Priuilege 
du Roy. 

Vol. I. Livre IIII. chap. X. p. 279. 

Athenes. "ans. nous arrester aux anciens enchanteurs, 
liu. 12. e. 18. comme Sciammus Tarentin, Philistides Syracusain, 
Heraclytus Mitylenien. et autres insignes enchanteurs du temps 
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d'Alexandre le grand, de la memoire des nos peres a esté 
fort renommé lean Faustus de Cundligen, Aleman, estrange 
enchanteur et magicien entre les autres. Il n'y a petit ni 
grand en Alemagne, qui ne puisse faire quelque conte des 
impostures et illusions de ce malheureux, qui auoit aprins 
l'art de Magie à Cracavv en Pologne, où l'on en tenoit eschole 
de ce temps-la. Brief c' estoit vn tout tel maistre en diableries, 
que ce Zyto duquel nous auons parlé ci dessus. Comme 
ils auoyent este compagnons du maudit mestier en leur vie, 
aussi furent ils recompensez de mesme en leur 
mort. |. Wier dit que ce Faustus fut trouue mort 
pres d'vn lict en certain village de la Duché de Wirtemberg, 
ayant le col tords et rompu, et la maison ayant esté brisee 
a minuict. Ce sont loyers meritez par la curiosité meschante 
et du tout insupportable. 

Pour reuenir à Faustus, ial entendu de ceux qui le 
conoissoyent, beaucoup de choses, lesquelles monstrent, que 
€ estoit vn maistre imposteur et scauant Magicien, s'il faut 
appeller science l'execrable occupation d'vn [280] homme 
vain et malheureux par dessus tous autres. Entre ces im- 
postures, i en raconterai vne ridicule en apparence, mais 
diabolique en toutes sortes. Car elle descouure, combien 
finement et serieusement. voire en choses qui nous semblent 
plaisantes, lennemi cauteleux du genre humain essaye de 
nous ruiner. Pourtant est insupportable la vanite. ou plus- 
tost l'impieté de ceux, qui cerchant quelque esbat et passe- 
temps, dont personne ne peut estre offense, ce disent ils. ce- 
pendant ne considerent pas qu'ils laissent en arriere l'alliance 
de Dieu pour s'acointer d'vn irreconciliable ennemi, lequel 
tournoye autour d'eux comme vn lion rugissant pour les 
deuorer. ou aguette incessamment sa proye, ainsi que les 
chats qui à patte close et sans bruit dressent embusches aux 
oiselets qu'ils attrappent. A cause dequoy Chrysostome disoit, 
Si les meschans ne te disent mot, tu as le Prince Homel. 34. 
des meschans qui poursuit l'homme, sans iamais cesser. Que 
font ils autre chose, veu qu'ils iouent comme aux harres auec 
le furieux ennemi de leur salut. et quittent le camp de lesus 
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Christ, afin de passer en celui de Satan, ne plus ne moins 
que s'il y auoit trefues entre eux. Car Dieu qui a cree les 
hommes pour se trouuer en ceste guerre, veut qu'ils com- 
paroissent en leur rang auec les armes au poing. et ayent 
tousiours l'œil ouuert pour se donner garde des embuches ou 
des assaux descouuerts de leur ennemi coniure, lequel (à 
la facon des experts et rusez chefs de guerre) s'aide de diuers 
artifices, desployant sa rage selon qu'il conoit le naturel et 
inclination de ceux ausquels il court sus. On dit que l'im- 
posture de Faustus fut telle. Se rencontrant vn iour à table 
auec quelques vns qui auoyent oui beaucoup parler de ses 
prestiges et tours de passe passe, ils le prierent de leur en 
faire voir quelque chose. Il se fit fort presser. en fin par 
limportunite de ces banquetteurs, qui auoyent la teste 
eschauffee, il promit leur monstrer ce qu'ils voudroyent. D'vn 
eommun consentement ils requirent quil leur fist voir vne 
vigne chargee de raisins meurs et prests à vendanger. Ils 
cuidoyent, estans au mois de Decembre, que Faustus ne 
pourroit faire voir ce qui n'estoit point. [a dessus il con- 
sentit à leur demande, et promit que tout à l'heure sans 
bouger de table, ils verroyent la vigne desiree: mais à con- 
dition, que sans dire mot, ni se bouger de leurs places. tous 
attendroyent qu'il leur commandast de couper et cueillir les 
grappes de raisins: que quiconque feroit autrement estoit 
en danger de sa vie. Ayans promis tous de lui obeir. sou- 
dain Faustus par ses enchantemens charma de telle sorte les 
yeux et la fantaisie de ces banquetteurs yures, qu'il leur 
sembloit voir vne tres belle vigne, et en icelle autant de 
grosses et extraordinairement longues grappes de raisin, 
quils estoyent pour lors d'hommes assis à table. Chose si 
nouuelle enflammant leur conuoitise, et tout alterez de trop 
boire, ils empoignent leurs cousteaux, attendant que Faustus 
leur commandast de couper ces grappes. Lui les avant tenues 
quelque temps en suspend sur ceste vaine sorcellerie, en vn 
clin d'oeil voila toute la vigne et ses grappes esuanouies, 
et chascun de ces biberons pensant auoir en main sa grappe 
pour la couper, fut veu [281] tenir son nez d'vne main. et 


108 


57 


1604. (Thomas Middleton) The Blacke Booke 


le cousteau tranchant de l’autre, pour le couper: tellement 
que si quelqu’ vn oublieux du commandement de l'enchanteur, 
se fust hasté tant soit peu, en lieu de vendanger vne grappe 
de raisin, il se tranchoit le nez tout net. C'est ce que 
meritoyent tels profanes, dignes d'autre mutilation encor, qui 
portez de curiosité insupportable vouloyent auoir leur passe 
temps d'illusions diaboliques, ausquelles vn Chrestien ne 
peut assister sans extreme peril, et ne doit s'y trouuer nulle- 
ment, pour ce que cela s'appelle blasphemer et despiter Dieu. 


1604. (Thomas Middleton): The Blacke Booke 


The Blacke Booke. London Printed by T. C. for leffrey 
Chorlton. 1604. | 

p. [12] 

then another boore opening reresward, there came puffing 
out of the uert roome a villainous Yeiftenant without a Band, 
as if hee bad beene nem cut downe, life one at Wapping, with 
bis cruell Garters about bis [[13]] Necke, whid) filthy rejembled 
two of Derricks Nedelaces: he had a head of hayre life one of 
my Diuells in Docter Faustus, when the olde Theater cradt and 
frighted the Audience; His Browe was made of courje Branne, 
as if all the lower bad beene boulted out to mafe honefter 
men, jo ruggedly moulded with djopé anb creuifes, that J won- 
ber fom it belde together, had it not beene pajted with villany; 
His eyes browes ietteb out life the round cafement of an Alder: 
mang dining roome, whid) made bis ened loofe a8 if they had 
bene both damned in big head: for if jo bee two foules bad 
bene jo farre funde into Sell-pittes, they would neuer baue walft 
abroade againe: His Nojthrild were coufen Germans to Gurall, 
though of a fofter condition, anb of a more relenting bumour; 
His Gromeblade Mudatoes, were almoft halfe an EU from one 
end to the other, a8 though they would mbijper him in the eare 
about a djeate or a murther: and big whole face in general, 
was more deteftable ougly then the vilage of my grim Porter 
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Cerberus, which jhewed that all bis body bejibeó was made of 
filthy Duft, and Seacole ajhes: A downe countenance be had, 
als if be would baue loofte thirty mile into Sell, and jeene 
Sisyphus rowling, and Ixion jpinning and reeling: thus in a 
panre of hoary Clippers, bis ftodiné dengling about bis wrilte, 
and bis read Buttons life ores out of their holes, he began 
life the true Campion of a vaulting houje.... 
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Acht Herenpredigten | Darinnen VOn des Teuffels Mord 
Kindern ! ber Seren | Vnholden | 3auberijden | Dradenleuten | 
Milhdieben | ac. eridjrediidjem Abfalle / Lajtern und BWbelthaten | 
dadurd) die (Gottlide Maieſtät geleitert : ond Menfden vnd 
Biebe | 2c. verderblider Schaden zugefüget : Bericht | was vermöge 
heiliger Göttliher Schrifft : menniglid) dauon halten | Aud) von 
Beruffs wegen darbey tfun jolle. Geftellet vnd gethan durch 
Davidem Medervm, ‘Sfarrherrn in der Stadt Nebra. Ephes. 5. 
Habet nidt gemeinjdafft mit den vnfrudtbarn Werden Der 
Finjternis | ftraffet fie aber. vielmehr. Dann was beimlid von 
ihnen geichicht / das ift aud) fchandlid) zufagen. Das alles aber 
wird offenbar | wenns vom Liedt geftrafft wird. Dann alles was 
offenbar wird / das ijt Liecht. Gedrudt zu Yeipzig in verlegung 
Jacob Apels / Anno Christi MDC v. 

Bl. 40b 

(fà bat mandjer Menid) feine gaben von Wott an meifbeit | 
verjtandt : funit ond jdarffjinnigfeit : aber er molte aud) gerne 
wifjen : wie es bod) mit bem Negiment der Teufel : ond jonberlid) 
bey ber zujammenfunfft der Vnholden bejdhajfen were. Alfo bat 
mander Gelt ond Gut : Ghre vnd Würde vor der Welt / Aber 
er ijt daran nicht erjettiget : jondern molte gerne nod) mehr haben 
ond gelten. Was jolte nun hindern ! wenn der böje Geift olden 
fiirmigigen Yeuten beydes verheijjet : oder durd) [4la] fein 
Pradengefinde verheijjen leffet / denn das fie fid) in fetnen gemalt 
Grempel des ergeben? mie mit bem D. Fauſto vnnd andern Schwarb> 

auti künſtlern geideben ijt ond nod) geihicht. 
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a— C 


Regenten Spiegel | Darinnen alle fromme Regenten | jbre 
Raht / ound Beampte | bey vielen denchwiirdigen Crempeln der 
Alten ' augenjcheinlich zu jehen haben: Wie fie in Geijtlid)en vnb 
Reltlidhen Händlen | beydes | zu jhrem ewigen Heil vnb zeitlichen 
Rolfahrt / durd) den ganben Yauff ihres Lebens / ohne Anftoÿ 
bep Gewijjens | ond Verluft eines guten Namens | fid) verhalten 
jollen. Nah Anleitung der jchönen Hiftorien vom Gottfeligen 
König losia, auf ber lieben Bibel | den Sdhrifften Lutheri, vnd 
andern guten Biichern ; getremlid) zujamen gezogen / pnd summarie 
gepredigt In Chrijtlider Berjamlung eines grofjen Adels: 
Bey ber Begrdbnup | Weyland dei Gejtrengen | Edlen : vnb 
veiten , Hanns Philipjen von Bettendorf ! 3u Gdwangellod | der 
Eambjtags vor Palmarum, den 12. Aprilis : diefes lauffenden 
1606. Jahres : jim Herrn jeliglih entidlaffen | Vnd Mitwods 
vorm Srünendonnerstag / gank reuerenter zur Erden beitattet 
ijt ; dur) M. Thomam Bird ' ber reinen Augipurgijhen Gonfeljton | 
vnb Concordibuds zugethanen Yfarrern ; im Flecken Gowangel- 
lod) bey der Churfürftlicen Sauptitadt Heydelberg gelegen: Vnd 
auff dei Adels freundlich Begehren / von jhme | in Truck ver- 
fertiget. Luth. Tom. 6. Ger. Jen. fol. 167. Es bundt mid 
aud) zumeilen / bap die Regiment | pub Auriften ; wol aud) 
eines Yuthers dürfften. Getrudt Zu Arandfurt am Mayn durd 
Nicolaum Hoffman / In Verlegung Johann Xacobi Porjd | 
Anno 1607. 


S. 157. Die NIV. Erinnerung. Negenten jollen Wahrjager | 
Bigeiiner ! Sybillen ' Weyfjagung ! Waffenfunft / für Schiefjen | 
Hauwen vund Stehen / Gäudler ! Schwargfünjtler / Nativitätt- 
fteller ꝛc. nicht dulden. (ud) was von ben Calendermadern 
zu halten | jampt Erflärung beg Epruchd: Nacob babe id lieb | 
und Gjaum haſſe id. 
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a) €. 158. 

Der Teufel Bund bag ber Teuffel als ein Batter der Liigen | 
ftit durch der DUT jold)e vermeynte Warjdger | Mordthaten anzu= 
Rarjager richten gemeynt | fiehet man auch bey diejer leydigen 
Yügen viel Hiftory. Zu Neapel | war Chriftoff Wagner | def 
lnglid$ an. Zauberers Fausti hinderlafjener Difcipel | in Er: 

Frid. Schotus . . - - 
Tolet. in fabrung fommen, | bap ein Kauffmann auff dem 
ieinem Bid, Meer | beraubt | vmbgebradt | vnnd bie Gütter | 
lein von viel 1000. Gilden wehrt jhme genommen worden: 
Fausti Vnd bap jeine Erben | bem | ber ben Meerräuber 
Shri Be nambafftig maden fónnt 200. Thaler zugeben jid) 
August Lent. entbotten. Da ldjt jid) Wagner verlauten | er fonne 
in jeim ihn offenbahren | vnnd auff bie Verbheijjung diejed 
Bedenden von Colbté | namme er einen Grijtall / bejdjmore jbn | 
ber Zauberey pnd bielte {hn gegen der Sonnen | da fahen bie 
fol. 76. Erben | bie Bildtnuß deh reihen Kauffmanns | ber 
mit jenem aupgefabren | aber ohn jou heimfommen ware. (Dann 
jolde Grijtall ja Zeuffelstpiegel waren vor biejer Zeit gemein | 
vnnd für Ehrjan gehalten | aljo bap man fie auff Neidystügen 
offentlid feil gehabt. Gin anwefender junger Landgraff aber : mare 
jo fromm und gewifjenhafftig | da jme von einem Krämer 
ein jolde Criftall zufauffen angebotten vnnd dargereidt mar | 
warffe er fie zu Boden | mit Zorn | daß fie zu Stüden jprang | 
vnd jagt: Colle id) ben Teuffel fauffen? jo id) bod) táglid) (95733 
bitte ! er molle mich für jhm gnädiglid, behüten.) Wie aber dem | 
der Kauffmann mirbt verflagt / vnnd von der Oberfeit gefragt | 
wo fein Gefehrt geblieben? Cr jagte das fünne er nicht mifjen | 
er jege vor jhm her geihifft : ob er aber verfunden ! ober ers 
ihlagen : [159] ober vom Meer verworffen worden / jepe ihme 
anzuzeigen vnmüglih. Gleiher Geftalt antworten aud) jeine ver: 
flagte Diener: Man ließ es aber darbey nicht bleiben | fondern 
zoge fie eyn ! vnd auff febr grojje #olterpein / befennt der eine 
Knecht bap fie ihn vmbgebradt : da mußte der Herr aud) dran. 
Rnd als jhm ebenmäffige Strabata, Chorda gezogen wurde | 
befennt er wie der Knecht. Darauff ergeht das Vrtheil / daß fie | 
als Meerräuber am Leben geftrafft werden follen. In bem fompt 
der Kauffmann jelbjt miber zu Land : frijd) pub gejunbt ' ohn 
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allen Schaden | vnnd erzehlt | bag er vom mittenben Meer ver: 
worffen / vnnd auffgehalten worden | bag er an einem andern Ort 
fünff Woden | jtill ligen müffen. Jene nemmen gefdwindt etliche 
Scherganten / mit jhnen den betrüglidjen Wagner zu fuden | vnnd 
ihre zweyhundert Thaler | fhme wideromb abzudringen / vnb ba 
jie jbn antraffen | vnd einer jn beim Arm erwifdt / vnnd 
feit hielte / fuhr Wagner in die Höhe / ound namme den mit jid) | 
lieg jhn aber wider gehen | vnnd jo hart auff bie Erden fallen | 
daß er ein Bein gerbrad | 2. Vnnd dergieiden Crempel findt 
viel j wil zur Warnung nod) etliche erzehlen. 
b) S. 176. 

Richt weniger fonnen onter Sofie Marjäger ge: Gaucker jollen 
zogen werden die [Gaudler] die wider jhr marjagen | nicht gebuldet 
*ügenjáger findt / vnnd jhrer Verheifjung vngemäß | werden 
die fürgezeigte Ding | jemanden zum Gejpött | in ein andere 
Gejtalt ! mit Berblendung der Augen, | jchimpffli vermehlen. 
Mie ber Jud Sededjiad | Albertus Magnus. lohannes Trithe- 
mius, Cornelius Agrippa, lohannes Faustus, Chriſtoff 
Wagner | jein discipulus, ber Mond zu Grpurt | vnb andere 
mehr gethan haben. Dann obmol jore Poffen nicht jdjibtlid) | 
fo jeyn fie bod) jünbtlid) | weil fie nicht natürlich | jondern 
Aeuffelijd) | mit verdammlider Zauberey getrieben vind verhandelt 
werden. Vnnd zwar jo bringen aud) jhre verzauberte Gejtalten 
mandsmal grog SHerbenleyd. 

€) ©. 181. 

So hat Johannes Fauſtus mit jeiner Teuffeliſchen August.Lerch. 
Gaucklerey / bey etlihen Herrn und Rittern | aud) grofje in ſeinem Be: 
(9nab erlangt. Melde Kunſt (nad) bent er / wegen Ser anne 
ieiner Godomy / von jeinem vnter jranb von gu] 77. 
Sidingen gebabten Gdueldtenft | abfommen) er zu SpeyrerTrucks 
&racom erlebrnt ; ond damit bin vnnd wider fo lang Nm. 97. 
vagiert, | big er entlid) in einem Flecken in [182] Witrttenberg | 
daraug er aud) | nidt meit von Knitlingen (mie yay in joe. 
Philippus felbft fdreibt) bürtig war / zu Nacht vom Phil. de 
Teuffel mit vmbgedrehtem Half erwiirgt worden. Creatione 

Vnd ift gleidjmol fein Doctor gemejen mie Frl. 9? 
Agrippa: aber bod) ein verrümbter Zauberer. Dann mie jollt 
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man jhn in ber hohen Schul zu Wittenberg (als newlider Sahren 
in offenen Truc fälſchlich geichrieben worden) zu einem Doctor : 
ja zu einem Doctor der 9. Schrifft gemadt haben? Co dod 
Philippus Melanehthon jelbjt nidjté auff in gehalten ! jondern 
in ein zeit lang dajelbjten wohnende omnium  Diabolorum 
cloacam, auff teutid (reuerenter zujchreiben) ein Scheißhauß aller 
Zeuffel genennt hat. Den aud) | Churfürft Iohannes nie leyden 
mögen ' jonbern jhn zufangen Befeld) gegeben: vnnd er bloß vnb 
fümmerli | gleih mie aud) zu Nürnberg ; entwiiht vnb ent- 
jprungen ijt. 

Ad ' wann alle Herrn vnd Adenlide Regenten / big Crts 
aud) Sobanniter Crdens weren ! ond nad) dem Grempel deb hoch⸗ 
löblihiten Churfüriten Xobannien | und dem sürbildt bep frommen 
Königs Sofie | gegen joldem Gefindt | einem er[n]it braudten : 
vnnd gebüdjten an die Morte des heyligen Apojtels Sobhannis: 
[Darau ijt eridienen | der Sohn GOTtes | daß er die Werd dep 
Soan.3.v.x, Teuffels zeritöre.] Go môdte bem vbel abgewehrt ' 
3ac.2.». 20, vnd mander Œeel vom Todt gebolffen werden. Ta 
Gal. 6. p. 19.20. es fonjten gehen wird nad) diefen Worten S. Pauli: 
Apoc. 21.0.8. Offenbar find bie Werd beg Fleijdes i als da find 
Abgotterey ! 3auberey vnb dergleihen : von melden id) euch 
zupor gejagt vnnd jage mod) zu vor ı bap Die joldjee thun 
werden das Reid) Gottes nit erben.] 
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Dove. Keyjer Chronica Darinnen deutlich begriffen Alle 
Römiſche Keyſer von Caio Julio Caesare big auff den jgtregieren- 
den Keyſer Rudolphum ll, Seder fait durch fieben oder act 
Gapitel Dejd)rieben Vnd in Bier Theil verfaffet. Deren Eriter 
Sheil Vier ond Funfftzig Römiſche Repjer : vom lulio, big auff 
Valentinianvm lll. im jid) begreifft. Mit vonterfdiedlider An- 
meldung jhrer Anfunfft Stammes vıd Namens: Erziehung 
(etait * Art vund Reime: Gutpter : Wahl: Cheftandes ' Kinder 
Regierung Ihaten ' Tugenden pub Lafter: Kriegezüge ^ vnb 
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Triumph: Krandheit | Todt vnd Begräbniß: Aud) aller Wunder: 
baren Dinge . jo für jhrer Mahl vnb Tode gefchehen find. Daz 
rinnen viel Gedendwirdiges Dinges (darauff das Negijter zu Ende 
gerichtet) zu finden ijt: Mit groffer Mühe vnb Fleiß aus vieler 
beglaubter Authorn Sdrifften zufammen gebradt. | Durd Michael 
Cadjen | Pfarrherru zu Wehmar. M.D.C.VI. Cum Gratia et 
Privilegio, ete. Magdeburgf | Gedrudt durd Salomon Nichken- 
han : Am verlegung | Ambrofij Kirchners'). 


Jtegifter: Sohannes Fauſtus 303 


S. 303 
Als Keyjer Carl mit feinem Hoffhalt gen Inß- D. Faustus 
brud verrüdte | ward dahin aud) mit gebradt D. 3iget Renter 
> . PES Nee u Garin b. Alex- 
lohan Faustus. weil er durd jeine Kunjt vielen ander Magn. 
srenherrn | Gblen vnnd Graffen geholffen hatte | von ynd fein (5e. 
alleríen jdmergliden böjen Krandheiten | jhnen aud) matt zu Inf 
durch feine ſchwartze Kunft viel Chenthewr gezeiget. brud 
Da nun ber [304] Keyfer feiner vber (jene gewar ward | vnd 
er fragete ı wer er were: 2nd was Für &ünjte er fonte: Forderte 
er jhn nad) Eſſens zu fid) vnd begerte von jhme: Keyſ. begeren 
Kr jolte jhu durd) feine Kunſt herfür bringen : den aller berühme- 
ften Keyjer Alexandrum Magnum: vnb jein Gemahl | in ber 
sorm ! Geftalt | Gange vid Geberden / jo jie im Leben gehabt 
pnd geführt. 
. D. Fausti 
D. Faustus antwortete ' er wolte jo viel er burd) Antwort 
hitlffe feines Geiftes vermochte ! ihrer Keyſ. May. NE. 
bitte gewehren : vırd begerte Perſonen erjdeinen lajjen / wie fie 
geleibet / vnd im Leben hergangen meren: Aber das jolte Ihr May. 
wifjen ! das jre Leibe nicht auffftiinden | vnb auff bipmal aus 
der Erden berfür femen: Aber die vhralte Geiiter / welche Alexan- 
drum vnd jein Gemabl gejehen hetten / die fonten jid) in jbre 
sorm vnd Geftalt verwandeln / baburd) molte er beyde Perſonen 
warhafftig Shr May. jehen taffen / in aller Geftalt | D. Fausti 
wie fie geleibet pnd gelebet. Alleine Ahr May. jolte Begehren 
ihm zujagen daß fie nidtes mit jhnen reden wolte aber 
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1) In ben Ausgaben von 1615 und 1643, Z. 275,19. 
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(279 a] bejihtigen môdte er fie ftilljdweigend mit höchſtem 
wleiffe. 

Dierauff gieng D. Iohan Faustus aus des Reyjers Gemade ! 
fid) mit jeinem Geijte bievon zu vnterreden | vnd da fie der 
jaden eins worden | gieng er wiederiimb binnein zum Senjer | 
vnb lies die Thür offen: Alfo balbe trat nad) jm binnein Keyjer 
Alex. Magni Alexan. Magn. in der gejtalt / wie er gelebet: Cin 

geitalt mol gejebtes dices Männlein | mit roten ober gleid- 
falbem vnb bidem Barte ! roten Baden | vnb eines gejtrengen 
Angefidtes | als ob er Bafiliffen Augen Bette | hatte einen 
gangen ſchönen vollfommen jchönen Harnijd an / trat zum Keyfer ı 
vnb büdte jidj für jhme mit tieffer Reverenk. Der Keyjer molte 
auffiteben | pnd jme bie Hand bieten : aber D. Faustus mindete 
jm | das ers nicht thun jolte. Hierauff neigte fid) Keyſer 
Alexander, pnd gieng zur Thür binnaus. 
Alexandri Balde baraujf trat herein fein (Semabl ! in einem 
Magni Ge blauen Sammatrode : mit güldenen Ztüden vnb 
mabls aeitalt. Perlen gezieret: Sie war aus dermaffen {done | vnnd 
rotbedidt . wie Mild) vnd Blut ; lengliht ; vud eines runden 
Angejidtes. Wie fie nun Keyjer Carl lange mit verwunderung 
angeidjamet fiel jhme ein ; bas er gelejen vnd gehöret Dette | 
Marge — fie folte im Naden eine grojje Waren gehabt haben. 
Stund derhalben auff von jeinem Stule / ond ging zu jhr | fie 
zubejidtigen : ob er dif MWarzeihen aud) an jhr finden | vnb 
aljo erfennen fónte ; bas ber Geift in jhrer beyder geitalt fit 
Warhafftiglid) verwandelt bette: nd jhn nicht mit faljder Form 
betrogen. Sie ftund jtille  büdete den Kopff pub Half : das 
er bie Warte jehen vnd Augenjcheinlid) erfeunen fonte. Siraujf 
neigte fie fid) für jhme ; gieng zur Ihür aus : ond verjdwand. 
Aljo gemerete D. Faustus den &epjer jeiner bitte | trieb fonft viel 
leherliher Abenthewr am Sore ; vnd erlangete eine gute Ber- 
ehrung damit 30g er hinweg. Hiftort D. Fausti im dritten 
Theile fol. 133. 134. 135. 
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Tractatus posthumus Jani Jacobi Boissardi Vesvntini 
De Divinatione et Magicis Prestigiis, Quarum Veritas ac 
Vanitas solide exponitur per Descriptionem Deorum Fatidi- 
corum qui olim Responsa dederunt; eorundemque Propheta- 
rum, Sacerdotum, Phoebadum, Sibyllarum et Divinorum, qui 
priscis Temporibus celebres Oraculis exstiterunt: Adjunctis 
simul omnium Effigiebus, ab ipso Autore e Gemmis, Marmo- 
ribus, Tabulisque antiquis ad vivum delineatis; jam modo 
eleganter æri incisis per Joh. Theodor. de Bry civem Oppen- 
heimensem, in cujus [cono-Bibliopolio prostat. Opus Theo- 
logis, Historicis, Poétis, Politicis, Philosophis, Antiquariis, 
tam jueundum, quam utile, imo vero necessarium: Cum Indice: 
Oppenheimii Typis Hieronymi Galleri!). 

Regifter: Fausti exi[s]tus tragicus 18. 

p. 18. 

Animadversum est omui fere tempore Magorum istorum 
exitus tragicos existere: Nam cum illi cum Diabolo yagorum 
fedus contrahant, aut deditione sui, aut alio aliquo exitus ple- 
promisso, Daemon quoque sese vicissim certis — rumque 
sponsionibus, suamque operam: Magis obstringit: ‘788! 
Sed ut plurimum ante constitutum, et promissum tempus 
violato societatis jure. misera illa mancipia judicibus produnt, 
et neeandos tradunt, animasque æternis suppliciis cruciandas 
abripiunt. Quod in Zoroastre, et aliis accidisse legimus. Et 
nostro tempore in multis, quorum corporibus per totum orbem 
Christianum merito flammz judiciorum politicorum pascuntur. 
Sed ante omnes memorabilis est illa historia cujusdam Fausti 
Germani Theologiæ Doctoris: qui cum opera Diaboli 
multa in aulis principum, et precipuis Germaniz 
urbibus admiranda facinora perfecisset. tandem frustillatim 


— 


^ 


D. Faust. 


— 


1) 1607 oder früher; denn das Cremplar der Nöniglihen Bibliothek 
zu Berlin enthält einen handihriftlihen Cintrag aus biejem Jahre D. 5. 
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a Demone discerptus per media fulmina, ventorum violentiam, 
-celi fragores, et horrendas tempestates abreptus est. 


| 62 
1607. Philipp Ludwig Elich: Daemonomagia 
a—q 


M. Philippo-Lvdwigi Elich, Ex Marpurga Hessorum, 
Daemonomagia; Siue Libellus EPOTHMATIKOS, De Daemonis 
Cacurgia, Cacomagorum et Lamiarum Energia. Daemonium 
non habeo. Francoforti Prelo Richteriano, Impensa vero Con- 
radi Nebenii M DCVII. 

a) p. 56. Quaestio IV. 

Pactum saepe etiam scripto confirmatur, quando nimirum 
Daemon vult, ut instrumentum obligationis paciscens conficiat, 
et chirographum proprio scriptum et subscriptum sanguine 
exhibeat; quale exhibuisse fertur Causidicus quidam Coeci illius 
Magi Lutetiae suspensi socius et consors. Eodem modo se 
obligasse Faustum constat omnibus; is Deo renuncians, totique 
beatorum choro repudium mit [57] tens. Daemoni fidem 
spondens, et pactum sponsionemque cum ipso sanciens, proprio 
sanguine ex leviter vulnerato pollice emisso, se totum ipsi 
subscripsit et adscripsit penitus, idque non simplici vice. 
Fecerunt idem eodem modo alii. Vide Georg. Rudolph. 
Widman in Histo. Faust. part. L cap. 10. 

b) p. 65. Quaestio V. 

De Simone multa nobis scripta reliquere veteres. lrenaeus 
lib. I. c. 10. Euseb. lib. 2. c. 13. et Geor. Rudol. Widman, 
Scriptor novus. et loan. Fausti praeco. in hist. Faust. 
par. l c. 5. 

c) p. 67. Quaestio V. 

His confinia illusionum illusorum exempla recitantur a 
Georgio Rudolph. Widman in histor. Faust. part. 1. c. 43 ibi 
ridieulam invenies historiam de lohann. Theutonico. Vid. 
etiam Augustin Yerdeimer, alias Herman. Widefind, Hebraeae 
linguae et Matheseos olim Profess. Heidelberg. quem fortassis 
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sui puduit nominis, i» lib. Germanico. cui tit. Chriſtlich Bee 
denden von Zauberey. sub fictitio nomine 9erdjeimer. capit. 6. 
7. et 8. Eadem portenta praestigiosa et nude apparentia 
sunt, quando Magistri in arte Sathanica edocti turmas equitum 
et peditum, magnorumque exercituum ad terrorem hostium, 
ostendunt) uti ille famosus Magus e Germania ad CAESAREM 
quendam evocatus, montes [68] equorum et curruum plenos 
praemonstrans, de quo Henricus Cornel. Agripp. lib. 5. epistol. 
Epist. 20. Hane artem, ut et caeteras Magorum naenias 
omnes apprime calluerunt lohann. Faustus, Christoph Wagner, 
Fausti famulus, Wiltfewer von Northaufjen, Sedechias Iudaeus 
olim Physicus, et Medicus Ludovici Imperatoris, item Abbas 
Spanheimensis. Antonius Morus. lohann Theutonicus, loh. 
Neotus, Baianus Princeps Bulgariae, Albertus Maior, alias 
Robertus Teuffel, Carolomanni Ducis Normanniae filius, item 
Nectanebus quidam vir excelsus, ac plures alii, qui omnes 
fuerunt Daemonis familiarissimi, quorum Catalogus iam non 
excrescet, quum pareimus Celsitudini. 
d) p. 84. Quaestio VI. 

Vide .... Ludovicum Milichium im Zauberteuffel, cap. 
19. baemunolog. lacob Sereniss. Regis Angliae //b. 2. cap. 5. 
Georg. Rudolph. Widman in histor. Faust. part. 2. e. 13. 
M. Iohan. Phyldium Fridbergensem sup. Jona. cap. I. 
concion. 5 . . .. 

e) p. 85. Quaestio VI. 

De Zoroastre tenebras hostibus offundente, aliisque 
stratagematis Magicis in conflictu Assyriorum, Assyrios percu- 
tiente, vid. Rudol. Widman in histor. Faust. part. 2 c. Il. 

f) p. 100. Quaestio VII. 

Plura et innumera exempla ex elogiis Sagarum petita 
lectu admodum horrenda, legenda sunt apud Nicol. Remig. 
lib. 2. Daemonolat. cap. 8. et Rudolph. Widman. in Hist. 
Faust. part. L c. 42. 


g) p. 105. Quaestio VII. 
Reinhard. Lutz Erytropolitanum in tract. Rerum 
olim norarum, de strigibus Anno 1570 Schledstadii Vulcano 
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oblatis. et lacob Balli€ Bon Heren vnd Pnholden cap. 4. 
Rudol. Widman in hist. Faust. part I. c. 42. in consilium 
adhibeat. 


h) p. 113. Quaestio VII. 


Possunt exhibere convivia vel phantastica plane. qualia 
arbitramur fuisse Pasetis apud Suidam, de quo sub quaest. 5. 
Hoc modo superioribus annis convivium praemonstrabat Scotus, 
ex cuius epulis saturiet sibi visi convivae, mox fame vera 
cruciabantur. Similia multa exhibuit. instruxit et instituit 
Iohan. Faustus: Vel exhibere convivia ex cibis veris; quos 
eum Daemon praebet ^agis. in nocturnis comessationibus. 
utplurimum sunt ex morticinarum pecudum carnibus. rebusque 
aliis. quas homines habent pro derelictis, suntque adeo mali 
gustus. odoris tetri. ut vix sint vescendo: similes ut habeant 
labra lactucas. Nonnunqam tamen spureus convivator Dae- 
mon suaves ac liberales cibos apponit surreptitios et alibi 
ablatos. sicut et potum e vasis vinariis. vid L. Baron. de 
Lichtenberg im Herenbüchlein. pag. 15. Sed rarissime. Divina 
enim iustitia raro id permittit, ne gumiis haec sit ad ines- 
candum efficax illecebra. Sal ut plurimum deest. saepe pa- 
[114] nix, quare desint. ignoramus. Attamen non dubitamus. 
si Deus sinat et ipse velit. posse eum salem et panem. atque 
adeo delicatos. exquisitos et electiles cibos apponere et 
suppeditare. ut non raro suppeditavit excellentibus suis cul- 
toribus. quos ipsi verbulo prolato in promptu habent. Ita 
Iohann. Faustus, Christophor. Wagner, lohan. Theutonicus, 
Tritheim. Abbas, et Herolffus quidam Abbas. Anton. Morus 
saepissime soliti fuerunt cum Daemone accumbere, genialiter 
vivere. coenasque dapsiles celebrare. Vid. Rudolph. Widman. 
in Hist. Faust. part. I. c. 13. et alibi. 

Deo connivente et permittente possunt captivos carceribus 
et vinculis eripere. liberare et transferre. Nec mirum! cum 
id sola disruptione fiat. Huius rei narratio extat de Lupoldo 
Duce Austriae. lectu dignissima in Chron. Hirsaug. Tritheimii. 
et in Widm. Hist. Faust. part. 2. c. 12. 
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i) p. 116. Quaestio VII. 


Legimus etiam Nectanebum Regem et Magum certo 
modo et magico artificio cereas confecisse imaguneulas, quas 
cum ipse postea immergeret aquis, certa praefatione adhibita, 
hostium naves in mari similiter mersas et periclitatas, Agrippa 
libr. 2. Occult. Philosoph. cap. £9. et Widman. in hist. Faust. 
part. 2. c. 15. 

k) p. 118. Quaestio VII. 


Hoc animo multi ad Daemonolatriam saepius adiguntur, 
eapiuntur, in exitium et interitum abducuntur, illi maxime, qui 
a certa fide deviarunt. Daemonis esca illecti, thesauris inhiantes, 
quos sibi a Daemone praemonstratos cum animae et corporis 
periculo eruere conantur. Rei. Hist. vid. in Nicol. Remig. 
Daemonolat. c. 4. Bodin. Daemon. /ib. 3. c. 3. Widm. in Hist. 
Faust. part. 2. e. 9. a quo nisi in zéroa» àyélaoror fueris 
mutatus sine risu non discedes. 

]) p. 189. Questio XV. 

Hue refer illud Simonis Magi factum, et Cynopis ex 
Prochoro, cuius Historiam in lucem edidit Michael Neander, 
et Iohann. Tritheimii ex Augustino Yerdeimer, et Iohann. 
Faust. ex context. histor. vulgar. 

m) p. 196. Quaestio AVI. 

Narrationes cum longiores sint, quam ut hoc loco et 
tempore adscribantur, legere volenti digitum intendimus in 
Sax. Grammat. Hist. Dan. lib. I. ubi praelium Hadingi et 
Theuningi prolixe descriptum. Olaus (ib. 3. c. 20. Godelman. 
lib. I. de. Lam. v. 3. Rudolph. Widman. in histor. Faust. 
part 2. c. 45. 

n) p. 201. Quaestio AVI. 

Postremo infertur omnino sponte inservire et famulari 
hominibus Spiritus [202] illos, quos vulgus FAMILIARES 
seu MAGIJSTELLOS, seu MARTINELLOS vocant, qui Graecis, 
quod assidue adsint, nutumque Dominorum observent, 
Ilápeóoo, quasi Assessores et Consiliarii dicuntur. Tale Dae- 
monium familiare fuit Simonis Samaritani canis. ad limen 
ostii cubans et alloquens Petrum. Tale Daemonium fuit To- 
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hannis Fausti canis ater et pilosus, cui nomen Praestigiar, 
donatus aliquando Abbati cuidam, qui eum ad vitae suae finem 
aluit. Widman. in histor. Faust. part. 2. cap. 6. Talem canem 
daemoniacum habuisse fertur Papa Svlvest. Il. sibi adeo carum, 
ut maluerit regno Neapolitano privari, quam canem diabolicum 
amittere, vid. Widm. part. 2. cap. 23. 

0) p. 207. Quaestio XVI. 

Huic accedit lohann. Faustus Diaboli éxxsoauis, hoc est, 
vas in quod Diabolus suum stercus iniiciebat. ex Knüdtling 
oppidulo oriundus. qui postquam multa portenta magica 
exercuisset. tandem in pago quodam inventus fuit iuxta lectum 
mortuus. inversa facie. Confer Rudolphum Widmannum part. 
ultim. siccis oculis rem haud lecturus es. 

p) p. 208. Quaestio AVI. 

Et alii, quorum infinitus est nu- [209] merus, vivi perie- 
runt igne. Exempla obvia sunt in auctoribus, qui haec Ma- 
gorum tractant portenta. vid. Wier. de Praestig. Daem. lib. 2. 
c. 4. Item Georg. Rud. Widm. ia Hist. Faust. part. 3. c. 18. 
et M. Christoph Irenaeum in lib. German. cui tit. Spiegel der 
Hellen ete. in quibus vel sexcenta supra modum horrenda in- 
venies, ex quibus discimus, quae sint Magiae istius et A4vxo- 
guias stipendia, qui simulatae fructus amicitiae! 

q) Catalogus Auctorum, qui in Daemonomagia citantur. 

p. (215). 

F. 
Fabricatores Mal. Malefic. 
Fausti historia. 

Felis Sammerlin. 
Fincelius. 
Franciscus Vallesius. 
Fulgosius. 
(i. 
Gellius. 
Gennadius. 
Georgius Sabinus. 
Georg. Rudolph. Widmann. 
Gilbertus Cognatus . . 
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Simonis Maioli Episcopi Vvltvrariensis Colloqviorvm, Sive 
Diervm Canievlarivm Tomrs Secrndrs: Septem colloquiis physi- 
cis nouis ac penitus iucundis et admirandis, doctissimorum- 
que virorum lucubrationibus hinc inde auctus et absolutus. 
Quibus pleraque. tam nature, quam que preter naturam, et 
que his adiacent rehus, aut que ubique fiunt mirabilia, re- 
censentur ordine, quem sequens. pagina indicabit. Opvs Collec- 
tum ex saeris literis, earum interpretibus, Historicis, Philoso- 
phis. aliarumque rerum omnium tam scriptoribus, quam 
attestationibus eorum. qui Orbem tum terra, tum mari per- 
agrarunt. Editio altera). priori auctior et correctior cum Pri- 
nileyio S. Ces; Maiest. prodit. 

p. 153. Colloqivm Ill. De Sagis. 

p. 176 b. 

PH. Occurrit mihi iam cuiusdam [loannis Fausti, (sed 
profecto infaustisimi). Cundlingensis, prestigiatoris?) et Magi 
Patrum nostrorum memoria insignis, (qui Cracouie magiam, 
vbi ea publice olim docebatur, didicerat) factum, atque id 
quidem ridiculum. vere tamen diabolicum. Is, inquam, cum 
aliquando apud notos quosdam diuerteret, qui de ipsius præ- 
stigiatricibus actionibus multa audiuerant, ij ab eo petierunt, 
vt specimen aliquod sue magie exhiberet. Hoc cum diu re- 
cusasset, tandem importunitate sodalitij. neutiquam sobrij, 


1) Die Vorrede ijt umterzeichnet 1608. Tas Editio altera jcheint jid 
nur auf ben eriten Band ju bezichen. Tas uripringlid wohl einbändige 
Werf eribien 1608 vermutlich zum eriten Male um einen zweiten Band ver: 
mebrt. Bergleidhe die Widmung des Berleners Joh. Theob. Schonwetter 
zum zweiten Bande. Aufgrund welder Ihatjachen diejer zweite Band dem 
Georg Traudius zugejchrieben wird. üt mir nicht befannt. Lie vermutliche 
Urausgabe von 1608 ergiebt feinen Anhalt dafür. Das Buch ijf ein Sefprad 
wiihen Eques. Philosophus und Theologus. Tie Ausgabe Moguntiae 1616 
bat bic Stelle p. 602; bie Ausgaben Francofurti 1642 p. 455; Offenbach 
1691 p. 405 b 50. Vebtere beide Ausgaben nennen Fauſt aud im Regiſter. D. H. 

> 


2) Am Tert prestigatoris. D. ©. 


- 
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gestern [20. Febr.| haben die patress wider ein Comedi ge- 
habt von lauter vollen leuten, was eines alles ohn hebt, 
wann eins voll ist. E. L. sag halt dem offenheimer es wer 
ein rechte Comedi für in gewest, er het mir alss auslegen 
miessen, was bedeut hat. vmb 5 sein mir naher wider zu 
dem essen gangen vnd haben die Engellender wider ein 
Comedi gehalten von dem reichen mann vnd von dem 
lazarus; ich khan E. I.. nit schreiben, wie schön sy gewest 
ist, dann khein pissen von puellerey darin gewest ist, sy hat 
vans recht bewegt, so woll haben sy agiert; sy sein gewiss 
woll zu passiern für guete Comedianten. : 
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The Complete Works of Samuel Rowlands 1598—1628 
Now First Collected Volume Second Printed For The Hun- 
terian Club MDCCCIXXX. 

Leaf. [34]. _ 

The Knave Of Clubbes. Printed at London for W. Fere- 
brand, and are to be sold at his shop in Popes-head Pallace. 
1609. 

Leaf [47] p. 27. of The Knave of Clubbes: 


A Gull, 
One wittily describd a (ull, 
In different sort and kinde, 
and to the life doth paint a fop, 
For eves that are not blinde, 
His first Gull feares a silken wench, 
Her veluet gowne doth scare him, 
Another weares a siluer hilt; 
Yet euerv boy will dare him: 
Next commeth fashions Jack-an-apes 
A Gull compos d of pride, 
That hath his goodness in good cloathes, 
And nothing good beside. 
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And lastly hee's a Gull of Guls, 

That makes an outward seeming, 

Yeth hath not one poore ounce of wit, 

That's worth wise mens esteeming, 

But vnto these let's ad a Gul, 

Thats very late found out, 

Will spend his liuing, land and wealth, 

To find conclusions out, 

Heel'e make you bread of pompion seedes 
[28] Shall far excell all wheat, 

And with a kinde of burning glasse, 

In Sunne, roast any meat, 

Heel'e teach an ape to speake good french, 

lack-daw to write and read 

And has a trickle to vse a Cat, 

That she shall Ferrets breede, 

Yet these are all inferiour things, 

To those his wit hath found, 

Such secrets neuer were disclos d, 

Vpon this earthly ground, 

For shortly he intends to flie, 

One wing is almost made, 

To put downe simple Dedalus, 

He doth himselfe perswade. 

But see how wise ingenious men, 

Do often ouer-slip! 

A craftier knaue than he (of late) 

Had got him on the hip, 

Which sould him a familier sprite, 

A Deuill in a box, 

An artificiall flie of silke, 

(A deuill with a pox) 

For this my Gull giues twenty pound, 
[29] (Would I might sell him flies) 

But he should learne besides forsooth, 

To make a deuill rise, 

This was allowed to the match, 
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And he must fall to charme, 

So both against the pointed day. 

Themselues for spirits arme, 

The Gull gets on a surplis, 

With a crosse vpon his breast, 

Like Allen playing Faustus, 

In that manner he was (rest: 

And hauing all his furniture, 

He steps into the ring, 

Saies his instructor stir not out. 

I must goe fetch a thing 

Is left belowe, I needes must haue 

So out of dore he hies, 

Vnto an officer hard by, 

Saying sir in any wise. 

Come with all expedition, 

I will bring vou to a place 

Where a most wicked creature is. 

A wretch that wan'eth grace, 

Raising of deuills, which you know, 
[30] The law doth straight forbid, 

The action is so horrible, 

I durst not keep it hid, 

The officer in all the hast, 

Vnto the house repaires, 

And his director wills him goe, 

Directly vp the staires: 

Meane while, himselfe slips cleane away, 

The Constable comes in: 

And in the Kings name chargeth him 

To ceasse his hellish sin, 

Art thou a raysing deuils heere, 

| charge thee to obay me, 

Quoth Gull, if I should stir a foote. 

Ten thousand spirits would slay me, 

Keep out my circle. come not neare. 

Say you faire warning haue. 
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Depart before the Deuill comes, 
Least hell he made thy graue, 
Ile raise the ghost of Hercules, 
Shall braine thee with his club, 
Dost thou not see a smoake appeare? 
Why now comes Belzebub, 
I coniure thee be gone I say, 

[31] Depart by Fee, Fa, Fum: 
Now Rago, Crago is at hand, 
Look wher his hornes do come. 
The officer imagining, 
He saw something arise, 
Ran downe the staires halfe mad with feare, 
And helpe, clubs, halberds cries: 
So apprehended him presently, 
And carries him away, 
Vato a lustice, where the foole 
Had not a word to say, 
But onely that he ment no harme, 
And would a deuill see, 
Why quoth the Maiestrate. thou shalt, 
lle send thee where they be, 
Incarnate deuils, such as do 
Assume a humane shape: 
To newgate with him presently, 
For playing Plutoes ape, 
where when le came he found the knaue 
That taught him coniuration. 
Vilain (quoth he) base rogue and slaue, 
Is this your charming fashion? 
To cousen me of twenty pounds, 

[32] And bring me heere to hell? 
Kinde Gentleman (saide he) forbeare, 
lle recompence you well, 
Of purpose | haue met you heere, 
Because you shall see arte. 
To morrow by a spirits helpe, 

Tille: Faustsplitter. 129 9 
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We both from hence will part. 

And all things I haue promis d you, 
Shall be performd at full, 

So next day got himselfe releas d, 
And there leaues goodman (cull. 


66 
1610. Bibliotheca Exotica 


Bibliotheca Exotica, Siue Catalogvs Officinalis Librorum 
Peregrinis Lingvis Vsvalibvs Seriptorvm, Videlicet Gallica, 
Italica, Hispanica, Belgica, Anglica, Danica. Bohemica, Vn- 
garica, etc. omnium, quotquot in Officinis Bibliopolarum in- 
dagari potuerunt, et in Nundinis Francofurtensibus prostant, 
ac venales habentur. La Bibliotheque Vniversail, Contenant 
Le Catalogve De Tovs Les Liures, qui ont este imprimes ce 
sciecle passe, aux langues Francoise, Italienne. Espaignole, et 
autres, qui sont auiourdhuy plus communes. despuis |. an. 
1500. iusques à l'an present 1610. distribuée en certain ordre 
selon les matieres v contenues. et les surnoms des Autheurs. 
Cum Gratia et Priuilegio Cæs. Maiest. ad «decennium. A 
Frankfourt. par Pierre Kopf. Anno MDCN. 

S. 543. unter ,3auberen* 

D. Roh. #auiten Hiftoria wie er fid) gegen dem Teuffel 
auff eine benante zeit verichrieben / was er hie zwijchen für jelpam 
Abenthenuwr geleben jelbs angerid)t vnd getrieben : biB er ent: 
lid) jeinen verdienten Lohn empfangen. — Nrandt. Soh. Spiep ' 
1987. 1591. 5. Hamburg 1600. 4. 

Ron D. Johan. Fauſten ein erfdredlid) Geſchicht allen 
Gottlojeu zum Ichredlichen Grempel pub trewhergiger Warnung | 
Heimen weile 1588. in 8. 

1. 2. vnd 3. Theil der wunder ſeltzam vnd Abentheumrlichen 
Seuffele Gejhichten vnnd Zauber Kunſten der dreyen weitberühmb— 
ten Zauberer pub Teuffels Nerjchreiber. Als nemlid D. Johann 
waujten jampt jeinem Famulo Chriftophori Wagner vnb Sacobi 
€djoítus Hamburg 1598. in +. 
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Im Negijter : 
Sohann Fauss 543 
Chriftophorus Wagner 543. 
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A Transcript Of The Regijters Of The Company Of 
Stationers Of London 1554- 1640 A. D. Volume III. — 
Tert. Entries Of Books To 11 July 1620 [Entries Of Free- 
men To 31 December 1640.] [Succession of Master Printers 
In London 1586—1636.] Edited By Edward Arber, Assoc. 
King's Coll., London; F. 5. A. Editor of The First printed 
English New Testament, the English Reprints, and The first 
Three English Books on America. This Copy is the property 
of The Library Of The University Of Glasgow. Prirately 
Printed. London: 1 July 1876. 

p. 442. 

13» Septembris [1610] 

John Wrighte :. Assigned ouer to him from Thomas 
Busshell and with Consent of master 
Adames warden vnder his hand. these 
2 Copyes followinge xij? 

DIZ 
The gate of Syon or religious meditations 
of the Deathe of CHRIST JESUS :. 
The tragicall history of the horrible life 
and Death of Doctor FFAUSTUS, 
written by CM 


68 
1611. Daniel Schaller: Zäuberhändel 
a—e 
Rauber Handel ' Acht Predigten / Vber das Acht vb Zwan— 
gigfte Gapittel : des Erjten Buches Samuelis, Darinnen nothwen- 
131 9* 
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biger unterricht : pnd tremberbige Warnung gejdhidt von mander- 
ley art und Gejdjledjt ber 3auberep: Aud) was von einem jeden 
zu halten vnd zu glauben jen oder nidt: Warumb Gott dem 
Teuffel | vnnd jeiner Zauberburjd jo viel geitatte vnb zulaffe: 
Wie man fid am beiten für Zauberey verwahren vnnd die 
verbediung bintertreiben fünne: And wie die meltlide Obrigkeit 
mit joldem Teuffeldgefind procedirn vnb verfahren folle ! damit 
fie den bingen nicht zu viel / nod) zu wenig thue. Gebalten | 
durd) Danielem Schallervm. Pastorn zu Stendel. Jia rel 
rumpant Satanæ, plures mihi presto Sunt comites, circum 
qui sua castra locant. Gedrudt zu Magdeburgf Bey Peter 
Schmidt ! Sun Berlegung Johann sranden | Budfihrern , Im 
Sabr 1611. 

a) Bl. 31a. Die Bierdte Predigt ; Bon der 3üuberet 

BI. 36a!) 

Faustus. Ein jolder Geſell ijt zu vnjern zeiten Faustus 
gewejen ! von weldem wunderjelbame %ofjen erzehlet werden | 
Als bap er mit jeiner Zäuberen zu wegen bradt : bap man nidht 
anders gemeinet / denn er verjdlude ein geladen Hewwagen mit 
Rof und Mann. Bnd dergleihen Gäudeley vielmehr. 

Bl. 38a. Die fünffte Predigt Von Zauberey ond Zäuberern. 
b) BL 45a. 
Aljo fuhr Faustus einmahl in ber Faſtnacht mit jeiner Ge- 
iellidjart : nad bem fie zu Xadt daheim gejjen hatten : zum 
Sdlafftrund aug Meijjen in Beyern ^ gen Salkburg ine Biſchoffs 
Keller / ober jedjbig meilen , da tie nod) einen Zdlafftrund ge: 
than / x. 
e) Bl. 53a. Die ziebenbe Lredigt * von ber Zäuberen. 
BI. 56 b 
Herr Philippus bat den Xeujfelii)en Buben Faustum offt- 
male jebr ernitlid) gejtrafft , vnnd vermahnet von folder Teuffeley 
abzulajjen. Der antwortet ibm eingmablé : Herr Philippe, Ahr 
fabret mich allzeit mit rauhen Worten an ! id) mil eud einmabl 
ein jelgamen Pofjen reiffen vnnd machen ' wenn ihr mit ewern 


2) Vorher find Albert p. Yauainacn, Irittenbeim und Cornelius Agrippa 
als Zauberer genannt ©. 5. 
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Tiihgängern zu Zijde jiBen vnd effen wollet | bag alle Tôpff 
mit ber Speije in ber Süden zum Scornftein hinauf fliegen 
follen / vnnd ihr mit ewren Gájten nidjt8 werdet au effen haben. 
Darauff antwortet jjm Herr Philippus, Das joltu wol lafjen | 
id) boffiere bir in deine funjt. Vnd er mufte e& aud) [ajjen. 


69 
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Bibliotheca Librorvm Germanieorvm Classica. Das ijt: 
Verzeichnuß aller vnd jeder Bücher / jo fait bey dendliden Jaren 
in Teutſcher Spraad von allerhand Materien bin vnb wider in 
Srud aupgangen | vnd nod) den mehrertheil in Budldden ge» 
funden werden. Darinnen nicht allein Sedere Gacultet in jhre 
bejondere Classes dergeftalt ift abgetheilet | daß |o wol bie Ma- 
terien | alg aud) bie Autores (bejonberlid) nad) jhren Zunamen) 
ordine alphabethico, jampt Anzeigung mann | wo | onb in mae 
wormat ober Groffe ein jedes getrudt / gant leidtlid) vnb ohne 
bejonbere Mühe zu finden. Sondern aud) Walt jede Bücher | 
melde nicht ein jeder zu feiner gebürenden Class vnd Materien 
zu referiren wijjenjdafft bat / wohin ein jedes gehörig | mit 
einem * Anleitung geichiehet | jo mol auch | wo dergleichen Materien 
anderwertlid) zu finden / zu verjtändtliher Nachrichtung mit einer 
BE" Anweifjung gegeben wirdt. Durd M. Georgivm Drav- 
divm. Adrianus lunius inquit: Prurientem quiduis chartis 
illinendi libidinem infeliciter abortiri, cæcosque parere catulos. 
Mit Rom. Key}. Mayt. sreyheit | auff gehen Sar nicht nad) au- 
truden. Getrudt zu %randfurt am Mayn | durd Johann Caurn/ 
in Xerlegung Beter Kopffen. MDCXT. 

€. 445. 
Seutide Hijtorijde Bücher. 
€. 543. 
j 
‚jauberen. 

Von Vnholten | Seren ond Zauberern munberlide Geididte. 

Zrandf. ben Balthenio : in 5. 
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lohan. Bodini De Magorum Dæmonomania, vom aupge- 
gofenen wütigen Zeuffelaheer : 3auberern Seren vnd Heren- 
meifter , Vnholden vnd Zeuffels bejchwerer wider D. Johann. 
Wier de prestigiis Dæmonum aupgangen ! verteutidet burd) 
Soh. widarbt I. C. Stragburg Jobin : 1586 in 8. 1591 in fol. 

D. Boh. Fanjten Hijtoria : wie er jid) gegen dem Zeuffel 
auff eine benante zeit verjdrieben : was er hie amijden für 
jelgame YAbentheuwr gejehen ; jelbs angeridt | ond getrieben ! 
bip er entlid) jeinen verdienten Lohn empfangen. Stand]. Nob. 
Spies | 1587. 1591. 8. Hamburg 1600. 4. 

Yon 2. Lohan Fauſten ein erjidjrediid) Gejdidt ; allen 
Gottlojen zum fcredliden Crempel und tremberbiger Warnung ! 
Keimen meije / 1588. in 5. 

1. 2. pnd 3. Theil ber wunder jelbam ond Abenthewrlichen 
Teuffels Geldidten vnnd Sauber Runjten der dreyen weitbe- 
rühmbten Zauberer ond Teuffels Kerjhreiber. Als nemlid) D. 
Aobaun Faujten | jampt jeinem  xamulo Chrijtophori Magner 
pnd Sacobi Scholtus ' Hamburg 1598 in +. 

Am Regijter unter x. 


Aofaun Fauss 543. 
unter z. 
lacob. Schottus 213. 


unter W. 
Chrijtophorus Wagner 543. 


70 
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be Times’ Mhijtle: or A Newe Daunce of Seven Satires, 
and other Poems: Compiled by À. G., Gent. Now First Edited 
From Ms Y. 8. 3. In The Library of Canterbury Cathedral: 
With Introduction, Notes, and Slofjary, By J. M. Cowper. 
Editor Of "England In The Reign Of King Henry The Eighth.’ 
Etc. London: Published For The Early English Text Society. 
By N. Trübner and Co., 60. Paternoster Row. MDCCCLAN. 
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p. 41. Sat [ira] 4. [Against Avarice, Bribary, Apostasy.] 
p. 93. 
Pistor was falln into great poverty, Pistor, who 
How come he to grow rich thus sodenly? was poor, 


For he of late hath matchd his daughter matches his 
well daughter with 


a rich man. 
Vnto a gentleman, as | hear tell, 1604 


Of faire demeanes, and great extent of ground, 
And made her portion worth five thousand pound. 
Why, once within these five year (as was thought) 
Ten poundes would all the wealth he had have bought, 
And now he 's in his thousandes! This quick change, 
This sodaine metamorphosis is strange. 
Belike he hath found out some mine of golde, Perhaps the 
Or else /^e Fairies bring him heapes Fairies bring 

vntolde 1612 Pim gold, 

perhaps a 
Because he sweeps his house cleane, sets spirit. 
a light, 

Faire water in a basen, every night, 
And other pretty toyes, to doe them pleasure; 
Or else some spirit shewes him hidden treasure. 1616 
O now you hitt it, ‘twas indeed a spirit, 
To whom, for certaine tearme of yeares t inherit 
His ease and pleasure w/th aboundant wealth, 
He hath made ‘sale of his soules dearest health. 1620 
And in a deed engrost, signd with his blood, He has signed 
Sould soule and body with all hope of good = 2 contract 
In heavenly ioyes to come, vnto the devil], With the devil. 
O horrid aet! O execrable evill! 1624 
Another Faustus, haplesse. hopelesse man, what will 
What wilt thou doe, when as that litle sand he do in 
Of thy soone emptied houreglasse, is spent? the end? 
When horrour of thy conscience keeps repent 1628 
From thy black spotted soule? O (but in vaine) 
Thou wilt then wish (and think it ease, not paine) 
“That I had that estate of grace | solde 
[For the] fruition of a litle golde. 1632 
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He will be Thoug[h] I liv' de ne re soe miserablie poore, 

willing to be And like an abject begd at every doore 

° on it Millions of yeares, I could be well content 

[54] thereby [54] To ‘scape the everlasting punnishment 1636 

escape hell. Of hells infernall lake, and purchase 
heaven, 


Of which for ever | am now bereaven.“ 

Then wilt thou curse thy selfe, thy wretched fate, 
The wombe that bare thee, him that thee begat; 1640 
Wish thou hadst been a beast. a sencelesse stone, 


He will curse To ‘scape that horrowr of confusion. 

all men. but But wishes, vowes. and horrid execration 
m vain. Cannot preserve thee from damnation. 1644 
So every Thus each thing of esteem is bought 
honour is and solde 


bought and 


sold:let buvers For mindes-corrupting. soules-confounding 

and sellers golde. 
beware. Sellers take heed, and bvers have a care. 
This is no common ordinary ware! 1648 
[leaf 20, back] Looke to t betimes. lest vou to late repent 
The poore mans curse. earths plague. hells 

punnishment! 

11 


1618. (Johann Valentin Andreae): Menippus 


Menippus Sire Dialogorvm Satyricorum Centuria Inani- 
tatrm Nostratirm Specvlom. In Grammatticorum gratiam 
castigatum. L. 8. Ficta crudeles. pietas tyrannos impios mores 
stola fimbriata cedat; in panne tenui. recondit. nuda se virtus, 
tuguri sub umbra. rustici, nec se titulis superbis rendit: insa- 
nosque fori tumultus. ridet, et plausus. popularis aura, nec 
cliens magni foribus. patroni assidet: Vita tacitos beata rure 
secreto sibi noto. tantum exigit. annos.  Cosmopoli Anno 
M.DC.X VIII. 

p. 200. Institvtio Magica Pro Cvriosis. — Crrioses Et 
Christianrs. 
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p. 221. 

Cur. Quid accidit tibi? C. Heu, tibi etiam. Cur. 
Quid ita? C. O multos illos, atque optimos annos absumptos 
in re exigua! Cur. Male sit tibi, adeo horrificasti me; 
timui, ne iam prz foribus astaret Mephistopholes. C. Annos 
eos ego lugeo, quos uterque perdidimus in addiscendis linguis: 
Latina atque Græca. 


. 1619. Wolfgang Hildebrand: Magia Naturalis Il. 


Magie Natvralis Ander Theil). Hortus Delieiarum. Das 
ift: PAradiß ujtgarten / vnb vollfommlide Bejchreibung des 
wunderbarlihen | ſchönen / vnd ordentliden Gebewes | Himmels 
pnd der Erden | darinnen ein jeder mit groffer permunberunge | 
Luft vnb Begierde jeben fan ! Wie Gott der Allmedtige burd) 
fein emigee / Allmddtiges / wejentlihes Wort | dafjelbe : vnb 
alles befjen barinnen begriffen / eridjaffen ! alg nemliden: Won 
Engeln | guten ond böjen / Paradif ; vnb Helle / Simmeli | Fix 
Sternen | Planeten | Meteoris, jo fid) in ber Obern vnb Vntern 
Lufft begeben / alg Wolden | Regen | Sam / Reiff | Schnee | 
Regenbogen | Halonibus, pareliis Donner ; Blig | Winden | 
manderlen fewrigen zeichen / Elementen, dem Menjden /| ond 
vielen andern twunderbarliden dingen mehr | inner pub. aujjer bem 
rdboden. Alles aus bem fürnemften Naturfündigern | Mathe- 
maticis, vnd Astronomis, mit bódjtem fleijje colligirt, vnd gue 
janumen getragen / in jonderlide Capita abgetheilet / mit zu ge- 
hörigen Kupfferftiiden gezieret | ond mennigliden zu gute in den 
Drud gegeben. Durd) Wolfgangum Hildebrandum, Notarium 


1) Wolffgangi Hildebrands New augirte weit verbejierte vnd vielver- 
mehrte Magia Naturalis: Tas ijt Kunſt ond Wunderbuch (Krffurt 1621,22) 
enthält feine  Aaujtitelle. In der Cftavausgabe von 1690 (Wolffgang 
Hildebrands Neues Kunſt- Und Wunder- Rud) steht die Stelle Z. 522. 
Sn ber Ausgabe von 1704 jtebt die Stelle z. 325 26 mir mit neuerer Recht: 
fhreibung. Tas Buch heißt in diejer Ausgabe: Wolffgangi Hildebrands 
Keu- vermehrt ; vortrefflich , außerlefen curieuies Munit und Wunderbuch ; 
ujm. und der 2. 307 beginnenbe zweite Teil: Ander Iheil Des Munit: und 
Runder-Ruhs. D. 5. 


137 








73 
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Cæsareum Gebeseh-Tyrigetam. Xeipzig : An verlegung Senning 
Grojjen des Süngern / Budhandlern. Sm Sabr MDCAIN. 

€. 12. 

5. Zn ber fünfften Ordnunge jeyn præstigiatores. 3auber- 
geifter : meldje bie Menjden durd) falide zauberijdhe 9Riradel vnb 
Munderwerd betriegen / und von Gott abführen : vnd auff Ab- 

gdtterey reißen vnb treiben / mie die Zauberer Pha- 

Satan ein yaonis pnd Simon Magus, vnb nod) gejdidt wie 

sürit ber zu vnſerer zeit Faustus Wagner | Scotus und andere 

be ber mehr. Der Fürſt diejer Cronung fol Sathan heiſſen; 

Tenffel. vnd ijt ein weind vnb Widerjader Gottes ! mie oben 
gemelbt. 


73 
1620. Bäpstliche Aderläss 


Käpſtliche Aderlag; Das ift: Grbürmlider pub Häglicher | 
bod) marbegrünbter jüngjtverwichener zeit von Nom | aujf ichneller 
Rejuitijden Port : Mephijtopholijdher weiß herauß geidjidter Be- 
ridt / Die ber Bapjtliden Heiligkeit : als Obriſten Yroviiorin 
über bie Rird) Gottes ! in allen jhren Gliedmajjen vnverjehene 
eingerijjene / wegen De® langen anjtandes | vnnd def tieffen ein- 
wurßeln dejperirte ; Auch wegen Vajjung des vielfältigen Bluts / 
vucurierliche symptomata betreffend. Durd) einen mitleibenben 
Gbriften an Tag geben. Anno MDCAX?). 


14 


1620. J. C.: The Two Merry Milke-Maids 
a—b 
A Pleasant Comedie. Called The Two Merry Milke-Maids. 
Or, The Best Words Weare The Garland, As it was Acted 
before the King. with generall Approbation, by the Com- 
panie of the Revels, By I. C. London. Printed by Bernard 





1) Mephittopholes ericheint nur auf dem Titel des Buches. 3d benubte 
das Cremplar der Hamburger zZtaetbibliothef. D. H. 
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Alsop, for Lawrence Chapman, and are to be sold at his 
shop in Holborne. ouer against Staple Inne, hard by the 
Barres. 1620. 


a) p. 5. A PLEASANT COMEDIE OF THE MERRIE 
MILK- MAIDS. ACTVS PRIMVS. Scena 
Prima. 


Enter Bernard in his Studie, Candle and 
Bookes about him. 


INchantments plucke out of the Skie 
The Moone, though she be plac’t on hie. 
Dame Circes, with her Charmes so fine, 
Vlysses Mates did turne to Swine: 
The Snakes with Charme is burst in twaine, 
In Medowes ivhere shee doth remaine. 
And here againe, 
She plucks each Starre out of his seat, 
And turneth backe the raging iwaues; 
With Charmes she makes the Earth to sweat, 
And rayseth Soules out of their Graues: 
She burnes mens bones as with a fire, 
And pulleth downe the Lights of Heauen. 
And makes it snow at her desire, 
Euen in the midst of Summer season; 
[6] And erhat is it cannot be done 
By art of the Magician? 
Tis true. things most incredible are to be done, 
And I beleeue thee gentle Booke in it. 
Neuer before my warie Tutor did 
Leaue the doore open, which he well might call 
His priuate Studie: for here Secrets lye 
Were worth mans labour to arriue to hem: 
Here are the Names, Shapes. Powers, and Gouernment 
Of euery seuerall Spirit, their Degrees, 
Their great Effects, particular Seigniories ; 
And 'mongst them I haue found one. if I had 
But skill to rayse him for my purposes. 
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And here's the forme of it set downe at large: 

But stay. what 's this? 

Amaymon King of the East, (iorson King of the 
South, Zimimar King of the North, Goap King 
and Prince of the West, may be bound from the 
third houre till Noone, Dukes may be bound from 
the first houre till Noone. 

Pish. this is nought to me. 

Asmody, a great King, strong and mightie, he ts 
seene with three heads; whereof the first is like a 
Bull, the second a Man, the third a Ram: he hath 
a Serpents tayle, he belcheth Flames out of his 
Mouth, he sitteth on an Infernall Dragon, he car- 
ryeth « Lance and a Flag in his hand, he yoeth 
before others which are rnder the power of Amav- 
mon. he giueth the Ring of Vertues, he teacheth 
Geometry. Arithmetick. Astronomie: to all de- 
maunds he answereth fully and truely: he maketh 
a man inuisible. 

l. this. 

(7] He sheweth the places ırhere Treasure lye. 

I donnot care for Treasure. 

He maketh a man inuisible. 

This, this is it: Great Axmodv. thou art the Spirit whom 
I would conuerse with. And | will fetch thee. if this Charme 
will doe it. — 

Now I haue lavd mv Circle. feare assaults me: So saves 
my graue Instructor all men doe when thev begin this Bu- 
sinesse: but bids me here be resolute. and dread not: for 
bound in this Circle. and by these words constrain d, they 
cannot hurt me. 

I doe coniure thee by these potent Names: 

Panthon, Adonay, Alyramay, Planaboth, Muriton, Bise- 
cognaton, Siston, Diaton, Maton, Tetragrammaton, Agla, 
Agarion, Tegra, Pentessaron, Tendicata, Sorthie, Sorthia, 
Sorthios, Milia, Achilia, Sibylia, You the three Faierie sisters 
of the Ring come and appeare to me. or send your faith- 
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full seruant Asmody, or | will call the fiue Kings of the 
North. . 
Enter Landoffe his Tutor like a Spirit. 

Land. For what thou daring Mortall? what wut thou 
doe with Asmody, now thou hast brought him hither? 

Ber. | doe commaund thee that thou helpe me to the 
inuisible Ring. 

Lan. Ho, ho, ho, Thou foolish Thing without Art, and 
lesse Wit, Do'st thinke it doth require no more but so? 

It is thy Masters Master-piece to doe it, 

And thou do'st call for nothing but thy Ruine. 
Thou art now in my power, and I can teare thee 
As small as Atomies, and throw thee off 

Like dust before a wind: yet for | know thou art 
Pupill vnto my Master, and his Minion, 

(8j And mayst hereafter with a word release me, 

Here vnconstrayn d, | vow my selfe thy seruant, 
And will (acquaint me with thy purposes) 
Effect them to the vtmost of my power. 

Ber. Do'st thou not this in subtiltie, to draw me out 
of my Cirele. and then ruine me? ^ 

Lan. 1 dare as well runne on the tierie Sword that 
wounds Malantha, Thama, or Sitrami. 

Ber. | doe beleeue thee: 

Then be gone; yet stay, a word more: 
Thinks thou my Tutor, if | should conceale this Act 
of mine from him, that he would know it? 

Lan. | thinke not: for hee hath giuen mee libertie these 
fiue dayes. 

Ber. Thanks Asmody: now leaue me. 

Lan. I am gone. 

Ber. | will get leaue of him to returne back vnto my 
Fathers house. where | will liue, if Asmody can doe it, 
inuisible. 

Not farre off is à Damsell whom I loue, 
But neuer yet durst tell her, nor did know it 
So feelingly, as now | am remou' ed. 
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T is almost day I wisht. though not for feare. 
For loue has made me a bold Coniurer. Exit. 


Lan. And thou wert bold indeed: but youth is desperat, 

Respects not dangers. how soer they looke. 

I came my selfe vnto this Art with trembling, 

And when I first had rays d a Spirit vp, 

My flesh me thought ran like my bloud about me, 

And | sat bathed in a cold faint sweat. 

But he was farre from raysing any Spirit: 

He ran ‘hem so disorder d. that no Deuill, 

[9] Though he had heard him. wud haue knowne his name. 

But it was my deuice. seeing him grow 

To extreme Melancholy and Discontent, 

To let him view these scatt red papers thus, 

That I might sound his griefe, knowing how apt 

And couetous youth is of euery knowledge. 

If he might learne it with a little babbling: 

But this is not an Art so to be gain d. 

lle follow him, attending still vpon him. 

As if I were the Spirit he guesses me: 

And if there shall be cause. lle play my part 

So well, that men shall pravse the Magick Art. 

b) p. [44]. 
Dor.!) Thou art all wildnesse. that nothing | thinke 
wil tame. but a long Vovage. and vnfortunate. 

O Iulia, | doe thinke vpon thy poore afflicted Brother, 
Good Gentleman. that he should place his loue so disas- 
trously. | wonder how he does? 

Iul?) He is a great stranger vnto me as to you Mar 
dame, I neuer saw him since. 

Dor. I hope he did not spend his time so ill 

In the Vniuersitie at Wittemberg, 
But he ha's learnt so much Philosophie, 
To tame those headstrong Passions. 


1) Dorigene. the Duchess. D. ©. 
2) Iulia. 3. X. 
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Iul. You may pray rather he ha's not spent his time 
As Faustus did, and many that are there, 
In Negromancie, so to performe the Taske 
You haue layd on him. 
Dor. Alas poore Wench, do'st thou beleeue there can 
be such an Art? 
[45)] Zul. Why, haue we it not recorded, Fuustus did 
Fetch Bruno's Wife, Duchesse of Saxonie. 
In the dead time of Winter, Grapes she long'd for? 
Dor. Such a Report there goes, but I hold fabulous. 


Iu. Well, had I been as you, lI de not ha layd so 
deepe an Oath vpon tt. 
Dor. Wud that were my worst feare. Enter Doril. 


a” 


id 


1620. Zeitschrift Für Deutsches Alterthum (1885) 


Zeitschrift Für Deutsches Alterthum Und Deutsche Litte- 
ratur Unter Mitwirkung Von Wilhelm Scherer Herausgegeben 
Von Elias Steinmeyer Neue Folge Siebenzehnten Bandes 
Erstes Heft (XXIX. Band) Berlin Weidmannsche Buchhand- 
lung 1885. Im Satze vollendet am 20. October, ausgegeben am 
20. December 1884. 

SN, Ko. Zur Faustsage. [von Erich Schmidt] 

S. NT. 

Summarischer Inhalt der Comoedien ron Theophilo der 
Kirchen in Cilicia Vicario; wellicher sich wegen schnöden Ehr- 
geitzs dem laydigen Sathan mit eignem Blut verschriben; aber 
durch Hilf der Seeligisten Mutter (Gottes Marie dieses blue- 
tige verschreiben wider erobert, vud ron der ewigen Straff er- 
halten worden. Gehalten zu Ingolstatt, inn dem Academischen 
Gymnasio der Societet Jesv den Octobris Anno 1621. 
Gedruckt zu Ingolstatt, bey Gregori Hänlin. 
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S. 91. 
Scena VIII. 
oder 
Beschluss der Comoedi. 


Faustus et Scotus Magi in medio flammarum aequalis 
pene sceleris inaequalem lamentantur exitum. 

Faustus vnd Scotus beriembte Zauberer in einer Fewrigen 
Hóle bewainen jhr Elend, dieweil sie gleichs Laster der Zau- 
berey mit vngleicher Straff bezahlen müssen, vnd in aller ewig- 
keit nit abzalen werden. 


16 
1620. John Melton: Astrologaster 
& — € 


Astrologaster, Or, The Figvre-Caster. Rather the Arraign- 
ment of Artlesse Astrologers. and Fortunetellers. that cheat 
many ignorant people vnder the pretence of foretelling things 
to come, of telling things that are past, finding out things that 
are lost, ex. pounding Dreames, calculating Deaths and Natiuities, 
once againe brought to the Barre. By lohn Melton. Cicero. 
Stultorum plena sunt omnia. Imprinted at London by Barnard 
Alsop, for Edward Blackmore, and are to be sold in Paules 
Churchyard, at the Signe of the Blazing-Starre. 1620. 

a) p. >. 

Therefore on a Morning which was as calme as | could 
wish my thoughts now were. I put on a Sute of course 
Northerne Dozens. with all accoutrements that were most 
sutable to that homelinesse. and with all expedition went to 
Master Doctor. and hastilv knocking at his Worships doore, 
there came running downe the stayres with a nimble dexteritie 
(the little Mephistophiles) his Boy. demaunding with whom 
| would speake: to whom, in a broad Somersetshire language, 
| answered. with Master Doctor. vpon an earnest businesse. 
Vpon the deliuerie of this Message, this voung Spirit, like 
exhaled dew. nimbly flew away from me, who vpon an instant, 
like a flash of Lightning, was in my bosome againe before 
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| could perceiue him; and then, without any more Interroga- 
tories, marshalled me vp into his Masters Study, who sat in 
this manner following: 


b) p. 13. A Heavenly Oration. [Sn derjelben rühmt fid) 
ber Aftrolog, ben Melton beſucht, folgenbermafern:] 
p. 14. 


My skill in Alchymie is so great, that I can turne any 
thing that is brought to me into as perfect Gold as euer came 
out of the Indres. Frier Bacon was an Asse, 
Doctor Faustus a Foole, Ripley an Empericke, and 
Kelly a Coxcombe to ine; they were not worthy to blow my 
Bellowes, or looke to my Stylls, while | worke for the 
Philosophers Stone. 


e) p. 22. A new and true description of Astrologie. 
p. 31. 


Nay. doe but looke into the humours of our Moderne 
Calculators, and you shall finde them rayle one against 
another as bitterly as Nash against Haruy; and why is all 
this? but because they condemne each other for lying; when 
Heauen and Earth, God an Man, know, that he that lyeth 
the seldomest, doth lye very often. 

Some of them will prognosticate, that on such a day 
very vnfallibly there shall be Raine, when it is a thousand 
pound to a Farthing Token, but all the people dwelling in 
that Meridian his Almanacke was calculated for, but will 
finde them Lyars; except some Widdowes, that haue buryed 
their Husbands, or Sonnes their Fathers, who raine whole 
showers of teares from their clouded eyes, it may be more 
for ioy then sorrow. Another will fore-tell of Lightning and 
Thunder that shall happen such a day, when there are no 
such Inflamations seene, except men goe to the Fortune in 
Golding-Lane, to see the Tragedie of Doctor Faustus. There 
in deede a man may behold shaggehayrd Deuills runne 
roaring ouer the Stage with Squibs in their mouthes, while 
Drummers make Thunder in the Tyring-house, and the twelue- 
penny Hirelings make artificiall Lightning in their Heauens. 


Alchymists. 
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1623. Shakespeare: Comedies, Histories, 


and Tragedies. (1808) 
a— b 

Mr. William Shakespeares Comedies, Histories, And Trag- 
edies. Published according to the True Originall Copies. 
London Printed by Isaac laggard, and Ed. Blount. 1623.!) 

p. 39. The Merry Wiues of Windsor. Actus Primus, 
Scena Prima. 

a) p. 10a. 

Eu. [ans] Pauca. verba; (Sir John) good worts. 

Fal. [stoffe| Good worts? good Cabidge; Slender, 1 broke 
your head: what matter haue you against me? 

Slen. [der] Marry sir, I haue matter in my bead against 
you, and against your cony-catching Rascalls, Bardolf, Nym 
and Pistoll. 

Bar. You Banbery Cheese. 

Slen. I, it is no matter. 

Pist. How now, Mephostophilus? 

Slen. I. it is no matter 

Nym. Slice, I say: pauca, pauca: Slice, that's my humor. 

b) p. 03. Actus Quartus. 
p. 56. Seena Quinta. 
p. 97. 

Host. Where be mv horses? speak well of them varletto. 

Bar. Run away with the cozoners: for so soone as | 
came bevond Eaton, they threw me off. from behinde one 


1) Meudrud von 1808. Zhafeipeares erjte Zfiise von A. Pleasant 
Conceited Comedie, of Syr John Falstaffe, and the merry Wiues ot 
Windsor. vermutlich aus dem Sabre 1592 (herausgegeben von James Orchard 
Halliwell. London 1865, Printed for the Shakespeare Society), entbalt 
bie beiden Anipielungen aut bie xauitiage noch nicht. zie ijt unterm 18. Januar 
1601 3 als aedrudt in die Registers of the Stationers’ Company ein- 
getragen. Tie erite Ausgabe des verbeferten Stückes ijf bie Aolioausgabe 
von 1623, der dann Die Vuartausqabe von 1630 folgte. Das verbefjerte 
Stid wird neuerdings anfarınd einiger Anipielungen darin 1604 angetekt. 


3T. H. 


2. 
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wf them, in a slough of myre; and set spurres, and away; 
like three Germane-diuels; three Doctor Faustasses. 

Host. They are gone but to meete the Duke (villaine) 
doe not say they be fled: Germanes are honest men. 


18 
1624. Wilhelm Schickard: Bechinath Happeruschim 
a — b 


Bechinath Happeruschim !) Bechinath Happeruschim Hoc 
est Examinis Commentationum Rabbinicarum in Mosen Pro- 
dromvs vel Sectio prima, complectens Generalem Protheo- 
riam, De 1. Textu Hebraico 2. Targum Chaldaico 3. Ver- 
sione Graeca, 4. Masóreth, 5. Kabbalah 6. Peruschim. Cum 
Indicibus locorum Scripture, Rerumque memorabilium. Au- 
thore Wilhelmo Schickardo, Sacr. Literarum Hebr. Professore. 
Tubingz, Typis Viduæ Johan-Alerandri Cellii, Anno MDXXIV. 

a) Praefatio. p. 7. 

Denique Doct. Fausti magi apud. plebem celebris legendam, 
quam p. 126. fictitiam, non sine aliorum. authoritate statui, 
sunt qui etiamnum veram credant; cum his non contendam, 
si forte patriam suam tanti prestigiatoris origine honorari 
putaverint, dum sibi popularem. dicunt: ut olim de Homeri 
civitate inter Grecos certatum fuit. 

b) p. 126. 

Apud Grecos Xenophon Cyrum suum, non ad historiæ 
lidem, sed perfecti Imperatoris effigiem delineavit, nec qualis 
fuerit, sed «qualis fuisse debuerit, descripsit. Sic Ulysses 
Homero, et apud Latinos Aneas Virgilio nomen tantum com- 
modat non fidem; ut egregie delirent, qui omnia illorum pro 
historiis acceptant. Sic tota Metamorphosis Ovidiana, omnes 
Poetarum fabulæ, omnia Comicorum theatra, sub certarum 
personarum (vel aliquando, vel quod perinde est, nunquam 
in mundo visarum) habitu, ex communi eruditorum sententia. 


') Sm Urdrud find diefe beiden Worte das erite Mal mit hebraijcen 
vettern gebrudt. I. à. 
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longe aliud docent, quam literali sensu pre se ferunt. Sed 
nec nobis Germanis exempla desunt. tales enim inter plures 
est v. g. famosissima illa et multis quoque gravibus viris 
eredita, fictitii cujusdam Doctoris Fausti legenda, quam tamen 
saniores non nisi in hunc finem excogitatam esse statuunt, 
ut promiscuam plebem, in supersti[tilones et magicas artes 
pronam, tragico quem affingunt eventu, ab ejusmodi sceleribus 
deterrere. 

p. 186. Index rerum. 

Faustus Magus. pref. et. 126 


79 
1624. Rosset: Les Histoires Tragiques, 


deutsch von Martin Zeiller 


Les Histoires Tragiques de Nostre Temps: Das ijt: Newe | 
9Rarbafftige, tramrig | fláglid) vnb wunderlide Gejdidten | bie 
wegen Zauberey | Diebftal pnd Rauberen | Ehrgeiß | vnb anderer 
felbamen vnb dendwürdigen Zufälle: jonberlid) aber pnjeitig: vnd 
vnordentlider Lieb halber | fid) mehrentheild in Srandreid bey 
regierung König Heinriden bep LV. vnb def jebigen König Lud- 
wigs XIII. zugetragen haben: Bnd erftli vom Herrn yrancijco 
von Roffet in Tranböfifher Cprad) bejdrieben | pnd zu vnter: 
ihiedlichen maln | in Grandreid) mit dei Könige Privilegio jeyn 
gebrudt: Newlich aber in bie Teutide Sprad fürblid) | fo viel 
eë der Inhalt der Hiftorien hat leyden wollen | trangferirt: Dar- 
bey dann aud) allerley nublide Lehren : jo wol alten als neuen 
hierzu taugliden Grempeln | bie am Ende einer jeden Hijtory 
(mie auf der folgenden Vorrede zu vernemen jeyn wird) zufinden. 
Nebo aber in bijer andern Edition mit dem andern Theil ver: 
mebret vnd gebefjert | burd) Martinum Zeillerum Muravianum 
Styrum. Gedrudt zu Hofmard jyürtb | bey Antonj Hummen | 
MDCXXIV !). 

!) Das franzöfiihe Original gebenft Aauits nicht. Tie Stelle findet 
fit vielmehr in ben Anmerfungen des llberjeger$ Zeiller. Cin Cremlar der 
eriten Auflage ber deutſchen Uberjepung babe ich nicht aufzufinden permodit. 
D. 5. 
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€. 41 [Zeillers Anmerfungen zur zweiten Gefdidte] 

entlidjen aber ijt biejer Zyto mit Leib vnd Geel offentlid 
vor ben Leuten vom Seuffel hinweg geführt worden. Wie es dem 
befanten Zauberer Sohanni Fauſto von Kündlingen bürtig | der 
feine Zauberey zu Cracaw geftudirt | ergangen | wie er zu Ye- 
nedig in die luft wollen fliegen / ber Teuffel jhn fallen lafjen | 
das er fier gejtorben mere | wie er den Œeuffel in geftalt eines 
Hundes mit fid) berumb geführt | ond zu Wittens [42] berg auff 
befeld) Gburfürit: Johann zu Sadjen | mie aud) zu Nürmberg 
bett jollen eingezogen werden | aber entronnen | vnd bod) entlid) 
in einem dorf Würtenbergerland bey der nadt vom Teufel vm. 
gebradt worden ijt / alio ba jhn jein Wirth nahen dem Beth 
mit pmbgewanden Angefidt def andern Tags ligen gefunden | 
joies ijt auf ben Locis communibus lohannis Manlij vind 
jonjten gnugjamb befant. 


80 
1625. Gabriel Naudé: Apologie 


À pologie Povr Tovs Les Grands Personnages qui ont 
esté faussement soupeonnez de Magie. Par G. Navde Paris. 
Multos absoluemus, si cœperimus ante iudicare quam irasci. 
Seneca lib. 3. de ira, cap. 29. A Paris. Chez Francois Targa, 
au Palais, à l'entrée de la Gallerie des Prisonniers. MDCXXV. 
Auec Priuilege du Roy. 

p. 31. 

Ce que neantmoins il a faict tres à-propos, puisque ceux 
qui la pratiquent recognoissent par son moyen cette supreme 
et vnique Diuinité, et peuuent montrer tant par la cog- 
noissance des creatures qu'elle nous enseigne a celle du 
Createur, suiuant l'instruction que luy mesme en donnoit à 
Moyse, Faciem meam non videbis, posteriora autem mea videbis, 
que par la certitude que elle nous donne des miracles du 
nouueau Testament à celle du Redempteur; autrement il 
faudroit admettre que Sealiger se seroit grandement trompé 
de paranym- [32] pher ainsi cette Theurgie, laquelle est à bon 
droict condamnee par Delrio. Pererius, et tous les autres; 
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ausquels nous deuons aussi plustost nous rapporter qu'à cet 
Escriuain moderne, lequel remuant le Ciel et la terre pour 
se faire estimer Magicien, sans en pouuoir venir à bout, 
saduisa il n'y a pas long temps de faire imprimer vne Rhe- 
torique auec cing parties toutes nouuelles et non encores 
pratiquees, qu'il faisoit quadrer aux anciennes, sçauoir l'Art 
de Tritheme à l'inuention, la Theurgie à la disposition, l'Art 
d'Armadel à l'élocution, l'Art Paulin a la prononciation, et 
celuy de Lulle à la memoire, pour recompense de laquelle 
ie croy quil ne sçauroit manquer, son credit s'augmentant 
de iour à autre, que lon ne face d'aussi beaux contes de 
luy dans cinquante ans que l'on fait maintenant [33] du 
Docteur Fauste, de Maugis, Merlin, Nostradamus, et beaucoup 
dautres marquez en rouge dans le Calendrier des Magiciens: 
auquel il faut encore adiouster Homere. Socrate, Aristote, 
Proclus, lamblique. Porphyre. Maxime. et tous les grands 
Esprits de ces derniers siecles . . . «. .. 


SI 


1626. Albert Cohn: Shakespeare in Germany (1865) 


Shakespeare In Germany In The Sixteenth And Seven- 
teenth Centuries: An Account Of English Actors in Germany 
And The Netherlands And Of The Plays Performed By Them 
During The Same Period. By Albert Cohn. With Two 
Plates Of Facsimiles. London: Asher and Co. 13, Bedford, 
Street, Covent Garden, And At Berlin: 20. Unter den Linden. 
1865. 

p. CAV. [Sandidriftlite Einträge eines Dresdener Hof: 
beamten in einen 1626 von Mag. Xobannes Rrebidmer ver: 
Öffentlihten Oftavfalender. | 


Julius 3. — *Ist eine Tragicomoedia von dem Hamann 
vndt der Koenigin Ester gespielt worden. 
— 5. — Ist eine Tragoedia von der Märtherin Doro- 


thea gespielt worden. 
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— 7 — Ist eine Tragoedia von Dr. Faust gespielt 
worden. 

— 9. — Ist eine Tragicomoedia von einem Königk von 
Arragona gespielt worden. 

— 11. — *Ist eine Tragoedia von Fortunato gespielt 
worden. 

— 13. — Ist eine Comoedia von Josepho Juden von 


Venedigk gespielt worden. 
[CX VI] 
Julius 22. Dresten Ist eine Tragicomoedia von dem be- 

hendigen: Dieb gespielt worden. 

— 23. — Isteine Tragicomoedia von einem Hertzogk 
von Venedig gespielt worden. 

— 381. — [st eine Tragoedia von Barrabas, Juden 
von Malta gespielt worden. 

Index p. 413. 

*Faustus , a German play CXV. 


82 
1626. Engel: Volksschauspiel Faust (1882) 


Mas Voltsfdaujpiel Doctor Johann Fauft. Heransgegeben 
mit gejdidtliden Nachrichten über den Trager der Yaujtiage und 
mit einer Bühnengejhichte des Faujt von Karl Engel. Bweite 
umgearbeitete und vielfad ergänzte Auflage. Mit Hauts Por- 
trait nad) Rembrandt. Oldenburg, 1882. Schulzeſche Sofbud- 
handlung und Hofbuddruderet. (C. Berndt und A. Schwartz.) 

6. 31. 

[Kalender auf bem Sofmaridjallamte zu Dresden mit hand- 
{hriftliden Vermerfen über Beſuche, Theater, Iagden, Neijen.] 

1626 Sulius 7. Iſt die Tragoedia von dem Doct. Fausto 
gefpielet worden. 
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83 
1628. Zacharias Theobald: Arcana Naturae 


Arcana Natvræ Das ijt: Œonderlide geheimnus der Natur, 
jo wol aus glaubwirdigen Autoribus, als aus aigner erfahrung 
zufammen getragen Durd) Weyland ben Ehrwürdigen vnb mol- 
gelerten Herren M. Zadariam Theobalbum Pfarrern Zum 
Krafftshof. Nürnberg. 

Lebtes Blatt: 

Gebrudt zu marnberg | bey Ludwig Lodnern | In verlegung 
Adatij De Burgern vnd Materialiften in Nürnberg. Im 
Sahr Ehrijti ! MDCXNNVIII. 

©. 98. 

Sit berfalben mit den Nativiteten fehr vngewieß vnd 
zweiffelhafftig | wiewol ich fie als ein eruditam conjecturam 
nicht verachten | oder ein andern etwas gewiejes darauf bawen 
pnd trawen heifje | Es dörfft fid) einer mie jener Kauffmann 
imn Pommern verrechnen. Schlieglichen ift dad mein meynung: 
Die Stern haben in den sublunaribus ein ftarde Wiirdung : 
Motu wegen jhres Lauffs | Lumine wegen jbrer Liedt{tralen | 
Influentia wegen def Himmlijden Einflufjes / ob nun ein jolde 
(die Dod) nod) in Gottes Händen ftehet) impression ein Astrologus 
durch ein thema ceeli errathen | vnb zufünfftige Ding weijjagen 
fan? Weiß ich nicht / glaubs aud) nidt | vnnd fo fein Necro- 
mantia [99] Góetia »nb Theurgia (vor melde Gott alle ge- 
tauffte Chriſten gnübiglid) behüten molle) mit vnterlaufft ! Als 
an den Grempeln Fausti, Trithemii, Johan. Teuton. pnd vor 
30. Jahren Scoti, etc zufehen / treffen fie ed wie jein Blinder 
die Thür. 

84 
1628. Georg Maier: Historischer Lustgarten 


JR Georgins Maier, Hiftorifcher Luftgarten 1). 


Secunda Centuria Historica 





1) Die Vorrede ijt unterzeichnet Datum Schwabach den I. Maii. Anno 
(SHrijtt 1628. In bem einzigen (Fremplar diejes Buches, das id fenne, 
auf ber Nonialiden Bibliothef in Berlin, fehlt das Titelblatt. D. H. 
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©. 412. Das 70. Capitel. 

€. 417. 

Zur Zeit Aler: Magni hat eà aud) berühmbte Schwark 
Künftler geben | als Gcymmus von Œarento | Pbilijtis von 
Eyracufa vnnd Heraclitus von Mytylene vnter andern aber | 
jo zu vnjer Zeit gelebt | ijt. nod) wol befant | Jo⸗- Johan Auuiten 
bannes Fauſtus von Gunbtlingen | welder feine Kunft Schwarp- 
zu Gracam gelernet | da man vorzeiten ôffentlid fünitler 
die Zauberey profitirt, pnd gelefen | aljo | ba8 and) vnter dem 
gemeinen Pöfel nit leidtlid) einer gefunden worden | der nicht 
ein Stitdlein darvon gelernet. Diefer Fauftus ijt aud ein Meifter 
in ber &djmargen Kunjt | gu feiner. Zeit den obgedadten Böh— 
mijden Zytoni aller Dings gleich gemejen ! darumb aud) einer 
ein Ichredlid; Endt genommen wie der ander. Denn $yau[tué | 
wie es Wierus ergeblet | ift in einem Dorff / im Würtenberger 
Landt neben feinem Beth todt gefunden worden / dem der Teufel 
ben &opff abgedrehet, do man zuvor vmb Mitternadt ein groß 
Getümmel vnd Geriimpel gehöret | nidt anderit / alg mann das 
gange Hauß vber einander fallen molte. Der ander aber mie 
jebt gebact ijt lebendig von feinem ehrmeifter hinweg geführt 
worden. Das ijt ber verdiente Lohn /| wenn einer verbotene 
Mittel gebraucht | ond mehr wifjen wil | alg jn Gott vnb jein 
H. Wort zuleit. 

[415] Damit wir aber nod) etwas von bem aufte jagen / 
jo hab id) von denen / jo ihn gefent | gehöret / bap er ein ge- 
waltiger Schwarklünftler gemwejen fey | bo ed bod) fein redte 
Kunft | jonbern nur eitel Betrug ond Verblendung ijt. uter 
andern feinen Künſten wird eines | miemol es ládjerlid) | als 
ein recht Teuffliſch Meifterjtüd erzehlet. Denn daraus ericheinet / 
wie betrieglid) pnd bod) mit vedjtem Ernft diejer Taufentfünitler | 
aud) in lächerlihen Dingen / darauff vmbgehe ! daß er den 
Menſchen nad jhrer Ceelen Celigfeit jtelle. 

Darumb ſeyn das nidt allein leichtfertige / jonbern aud 
Gottlofe Leuth | melde ein folde Luft vnnd Kurkweil fuden / 
mie fie meinen / die nicht jchade | vnterdefien aber nidt be- 
tradten ' bap fie des Bundes | mit GOtt vnnd in ber H. Tauff 
gemadt / vergefjen ! und mit bem befftigen %eindt jhrer Seelen 
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gubalten an dem HERREN Gbrifto trewlos werden : fid) ba- 
rüber zu bem Satan begeben / aud) ein Bundt oder Stillftandt 
mit jhm maden. Denn er ijt / wie bie 5. Schrifft jelbjten be: 
geuget / nidts anberft i alé ein brüllender Lowe | der berumb 
gebet vnnd judet ! wen er verjdlinge. Atem ! ein redte Rate | 
melde ben Vögeln allgemad) vnbt jtilljidmeigenbt nad) jdjeidyt : 
vnd biejelbe frijjet. Daher jagt ber alte &irdjen Lehrer Chryjo- 
jtomus: menn bie Heyden bid) zu frieden laffen ! ond nidt ver: 
folgen ; fo ift ber Fürſt aller Heyden vorhanden | ber Teuffel ! 
ber nimmermebr auffhört : ben Menjden zuverfolgen. Denn 
(SS^tt / welder bie Meniden zu diejem Kampff vnb Etreit ver: 
ordnet / mill / daß mir alleseit wollgerüjt in ber &djlad)t Ordnung 
jtehen * aud) ein wadendes Aug auff diejes einbigen Feinded 
Lift vnnd Gewalt allezeit haben ; der vns wie ein wolverjuchter 
welbt Obrifter ; auff manderley meije naditelt vnnd angreifft : 
in bem er einem jeden ein Spedlein in die Fallen legt / weil er 
weis ! wozu ein jeder geneigt ijt. 


Raujtus Legat Nas nun des Fauſti Kunftjtüdlein belangt , 
den Gäſten im verhielt fi dajjelbe aljo: Als er auff ein Zeit bey 
Winter Bein- guten Freunden eingejprochen vnb eingefehret : welche 
trauben DOT yon deiner Zaubereyfunjt viel gehöret / haben fie von 
ihm begehret : er jolte ein Probſtücklein thun vnnd fehen lajjen. 
Da er nun lang nicht dran gewolt , bat jhn bie dolle pnd volle 
Geſellſchaft endtlid) vberredt : bap er jhnen veriprodjen ? er molle 
fie ein ftüdiein jehen lafjen ' was fie für eines begehren. Haben 
derwegen alle mit einander begefret / er jolte fie einen Weinjtod 
voller zeitigen Trauben jefen lajjem. Sie vermeinten aber : er 
witrde joldjes wegen der Nabracit : weil es Winter war / nidt 
prestiren vnd leijten fonnen. Fauſtus giebt jeinen Willen aud) 
barein : pub verbeift ihnen ' fie jollen alöbald auff bem [419] 
Tijd das jenige jehen : was jie begehret haben | aber jolder 
Gejtalt ' daÿ fie alle jolten jtill jd)meigen ; vnnd jid) nicht regen ! 
bip er fie beijje davon ejjen : wenn fie joldem nicht nad famen | 
jo ftünbt jhnen Leib ond Yeben darauff. 


Als fie jhm nun joldes zu thun veriproden : bat er mit 
iciner Gaudeley dieje volle :3apffen aljo verblenbet, bap jie fo 
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viel grojje vnb volle 3rauben an einen fdônen Weinftod gejehen | 
fo viel ihr am Tiſch jafjen. 

Weil nun biejeó im Winter ein newe Speig | vnnd fie ohne 
bas erbibet vnd durftig waren / bat jhm ein jeder ein Trauben 
auögejehen | pnd dad Meffer drauff gelegt vnnd gewartet | bif 
er fie Beiffe die Srauben abjdneiden. In bem er fie num ein 
weil geäffet pnd aufgehalten ; ijt ber Weinftoc mit feinen Trauben 
verſchwunden | vnud da ein jeder gemeint er habe einen Trauben 
in ber Handt / bat er jid) bey ber Najen gehalten vnnd das 
Meſſer drauff gefebt / aljo | wenn einer wieder dag Verbot in 
den Trauben gefdnitten | Dette er jhm felbft bie Stajen abgeldnitten / 
wer jhnen aud) redjt gejd)eben | weren aud) mol werth gewejen | 
bap jie jhnen was anberjt Betten abgeldnitten | weil fie aus vu- 
drijlidBem Fürwitz vnnd Bermeffenheit | bem Tenffels Banner 
in jeiner Kunft zufehen / welded bod) ohne grofje Gefabr nicht 
geihehen fan | ound einem Chriften feinesmegs gebitren mil. 

Regiiter: 

Faustus ein Schwartzkünſtler was er für ein Ende genommen | 
417. Bringet mitten im Winter einen Weinjtod voller Trauben 
herfitr | vnd betreugt bie Gajte | 418. 419. 


85 


1630. 
Johannes Rüdinger: De Magia lllicita, Decas I. 
a — e 


D. Magia Illicita Decas Concionum. ;jehen gründliche Bre- 
digten VOn ber Zauber: vnd Herenwerd aus Anleitung heiliger 
Œdrifft pnd bemebrter Autorum Rationibus nad) bem befanten 
€djul-Vers Quis? Quid? Ubi? vnd folgende andern Vmbftenden 
gehalten ! Darinnen auff. die von biejer Materia fürnembiten 
Tragen geantwortet / etlidje darüber vngleide Meynung erzehlet 
vnb bicjelben fürblid wiederleget werden Durch Johannem Mit: 
dinger Poet. Laur. Ces. Pfarrern anjeko zu Dber-Oppurg. 
Sehna ! In Verlegung Johann MNeiffenbergers | Budf. Anno 
MDCXXX. | 
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©. 29. 11. Qvid? 
a) €. 46. 


Johannes Faustus fat einem Bawren ! jo jhme nicht molte 
aus bem Wege weichen ! bie Pferde mit bem Wagen [47] ge: 
frejjen. nd ein ander / jo einem gute fette Schwein verfauffte : 
melde als fie ber Käuffer heim treiben molte / vnd fie auff bem 
Wege durd ein Bad trieb ! verlohr er bie Schwein | vnb jabe 
nur Strohwifd dahin flieffen. Daraus bald nod) ein vngemôbn- 
lies entftebet. Denn er febret wiederumb zur Herberge zu juchen 
ben BVerfduffer | den Böſewicht | derfelbe legte fid) in der Her- 
brige hinter den Ofen | nad) dem ers mit ber Wirthin aljo ab: 
geleget / vnnd fdnardte : als menn er jdlieff. Gehet der 
Käuffer gornig hinzu vnb. jpridt / Hör bu 3Betrieger j vnb 3eudt 
ihn mit ben Beine | meldes jhme gant folgete | deuchte jbn 
alg menn er bafjelbe jhme vom Yeibe abrijje ’ darüber jtund 
der arme Tropff ganb erjdroden. Schrey ber andere mit dem 
einen Bein vber jeinen empfangenen Schaden. Cndlid) wird bie 
Sad gütlid) vertragen | ond wird das Bein wider an jeınen Orth 
gericht vnd angemadt. 

b) ©. 60 III. Ubi? 

€. 84. 

Bnd bat ehermald zu Yutheri Zeiten Xohann Fauſtus in 
Wittenberg fonnen etlide auff feinen Mantel in weit entlegene 
Goedelm. 1.2. Orter burd) die Lufft führen ' mie viel mehr wird 

p. 44. — nod) mal foldes ber Teuffel , Fauſti Yehrmeijter zu 
verrichten wijjen ? 
ec) ©. 95. IV. Qvibus Auxiliis? 

€. 121. 

Der heilige Altvater Augustinus jagt aud | baB mander 
burd) lauter Fürwitz in das Zauber vnd Seren Wejen gerabten 
Confess. L 20. Jey. Es hat mander Menid jeine Gaben von Gott 

e. 35. an Weißheit : Verftand / [122] &unit onnd &djarif- 
finnigfeit ' aber er ijt damit nidt zu frieden : fondern mil mehr 
wifjen. 

Wenn nun foldes der Teuffel jihet : jo hinterjdleidt er 
behend joldje Leute entweder jelbjten . oder durd jeine Werdzeuge 

156 


85 
* 1630. Johannes Rüdinger: De Magia Illicita, Decas I. 


Zäuberer | Schwarkfünftler vnb bergleid)en ond verbeiffet jhnen 
grofje Sunjt vnd Wiſſenſchafft | wie mit Doctor Fausto vnb 
andern Schwargfünftlern gejdehen ijt | ond nod) gefdibet. 

d) ©. 131. V. Cur? 

€. 142. 

Zu biejen vnb dergleiden vermeinten grofjen Anfehen für 
ber Welt Hilfft den Zäubern vnb Seren | wie ge» [143] meldet | 
ihr bep fid) habender Zeuffel | welchen fie nicht bürffen mit den 
abfchewlichen Namen Zeuffel | Satanad rc. fondern mit einem 
ihme angenemliden Namen / welded heut zu Tage gemeiniglid) ijt 
Spiritus vel familiaris vel sororius, wie Faustus jeinen nante | 
ein eigenen geheimer und gewiß befanter Geift | ober wie Cor- 
nelius Agrippa feinen jchwargen Hund Monsieur vnd Herrn | oder 
wie andere ben weijen Geift, Morgenjtern / ober Magifterlein 
nennen müfjen. 

e) ©. 146. 

Ill. Discessu. Abzug. Denn es pflegen die guten Geifter 
von fid) jelbfter nad) jhrer gegen dem Menjchen anbefoblener 
Berridtung nicht allein beym Leben deffelben willig ab zuziehen | 
fondern aud) im Tode | darff er für fie nicht jorgen nod) einem 
andern diejelben zuweiſen / jondern die Engel haben adt auff 
den im Glauben an Chriftum fterbenden Menfden | vnb tragen 
deffelben Geel in Abrahams Schoß. Der Familiaris aber vnb 
geheimer Geijft bleibt bey feinen Herrn / jo lang er ift von jme 
beitellet worden | ond biB er von jhme einen andern verfaufft 
vnb zugewiejen wird | in verbleibung aber bejjen ; ond daß eines 
joldjen Handlers Lebens Ende herbey fompt | ond derfelbe jeine 
Wahr nidt verfaufft | nod feinem Gajt eine andere Herbrige 
beftellet bat / fo pfleget der Händler und Wirth mit Ad ond 
Rebe ein jchredlides Ende gemeiniglid zu nehmen | denn es 
faget Cyprian: Qui Satanam habent suggestorem, habebunt 
etiam tortorem, folded bezeugen die Crempel des Fausti, Senes 
Böhmen | Ignatii Lojole, Agrippæ vnd jenes zu GCalgburg | 
welcher fid) vermeffete er molte] burd Hilff jeine8 Familiaris alle 
Schlan- [147] gen aus jhren Hölen in berjelben gangen Pflege 
auff ein Meilweges in eine Grube zufammen bringen | meldes 
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er aud) bemieje vnb jehr viel Schlangen gujammen bradte , aber 
e$ war des Beichwerers Lebens Ende herbey fommen | vnnd weil 
er die Schlangen zu jehr plagte vnd alle wolte erwürgen / muite 
er felber darüber fterben. Denn bie gröjte vnter den Schlangen 
{lung fid) pmb ihn vnd ermürgte jhn 3ujebenb in der Gruben. 


86 
1630. Thomas Randolph: Aristippus 


Aristippvs, Or The loviall Philosopher: Presented in a 
priuate Shew. To which is added, The Conceited Pedler. 
Omnis Aristippum decuit color et status et res. Semel insa- 
niuimus. London. Printed for Robert Allot. MDCXXN. 

p. 8. 

Wild') O art thou there, Saint Dunstan? thou hast 
vndone me, thou cursed Fryer Bacon, thou hellish Merlin: 
but I'll be reuenged vpon thee, ‘T is not your Mephostopholis, 
nor any other spirits of Rubie or Carbuncle, that you can 
raise, nor your good father in law Doctor Faustus, that con- 
lures so many of vs into your Wiues Circle, that with all 
their Magique, he shall secure you froin my rage, you haue 
set a Spell for any mans comming into my house now. 


87 
1631. Thomas Beard: Theatre of God’s Judgements 


The Theatre Of Gods Ivdgements: Reuised, and aug- 
mented. Wherein is represented the admirable justice of God 
against all notorious sinners, both great and small; but espe- 
cially against the most eminent persons of the world, whose 
transcendent power breaketh thorow the barres of humane 
lustice; deduced by the order of the Commandements. 
Collected out of Sacred, Ecclesiasticall, and prophane Histories. 
Now thirdly printed, and encreased with many more Examples. 


1) Wilde-man. 3. H. 
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By the tirst Author thereof, Tho. Beard, Doctor of Diuinitie, 
and Preacher of the Word of God in the Towne of Hun- 
tington. London, Printed by Adam Islip, for Michael Sparke, 
and are to be sould at the Blew Bible in Greene Arbour. 
1631.!) 

p. 943. 

A briefe summarie of more Examples, annered to the 
former by the same Authour. 

p. 993. 

Chap. VI. 
Of Coniurers, Magitians, and Witches. 

IOhn Faustus, a filthie beast, and a sinke of many 
diuels, led about with him an euill spirit in the likenesse 
of a dog; being at Wittenberg, when as by the Edict of the 
Prince hee should haue beene taken, he escaped by his magi- 
eall delusions; and after at Noremberg being by an extra- 
ordinarie sweat that came vpon him as he was at dinner, 
certified that hee was beset, paved his host suddenly his 
shot, and went away: and being scarce escaped out of the 
walls of the citie, the Sergeants and other officers came to 
apprehend him. But Gods vengeance following him, as he 
came into a village of the dukedome of Wittenberg. he sat 
there in his Inne very sad: the host required of him, what 
was the cause of his sadnesse: he answered, that he would 
not haue him terrified. if he heard a great noise and shak- 
ing of the house that night; which happened according to 
his presage: for in the morning hee was found dead, with 
his necke wrung behinde him: the Diuell whom he serued 
hauing carried his soule iuto hell. This story is set downe 
by many in other termes; but Philip Lonicerus expresseth it 
in this manner, in his Theatre of Histories. | 


Dic erite Auflage (The Theatre of (rods Ludgements: Or. A 
Collection Of Histories out of Sacred, Ecclesiasticall, and prophane u- 
thours, concerning the admirable Iudgements of God vpon the trans- 
gressours of his commandements. Translated Ort Of French, And 
Argmented by more than three hundred Examples, by Th. Beard. 
London, Printed by Adam Islip, 1597) und bie zweite Auflage London 
Islip, 1612 enthalten die Stelle nod) nit. D. H. 
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1631. Liechtenberg - Wecker - Hildebrand: Goetia 
a—g 


Goétia, vel Theurgia, sive Praestigiarum magicarum de- 
scriptio, revelatio, resolutio, inquisitio, et executio. Das ijt, 
Wahre vnb eigentlihe Entdedunge / Declaration ober Erflärunge 
fürnehmer Articul ber Zauberey Vnd was von Zauberern | 3in- 
holden | Seren | derer Händel | Art | Thun | Laffen | Wejen | 
Buelidafiten | Arbneyen / woher fie erwadjen / vnb jhrer Machi- 
nation. Deßgleihen Was von Wedhfel Kindern vnb Wütenden 
Heer zu halten jen. Allen Voigten | Schultheifjen / Amptleuten | 
Amptsverwefern | Vorwaltern des Weltliden Schwerdts | ond Re- 
giments | nülid) zu lejen. Ctwan durd) den Wolgebornen Herrn 
Jacob Freyherrn von Liedtenberg | etc. Vor vielen Jahren aus 
ihren Vrgidten erfahren | durd) den Hodgelahrten Herrn Jacob 
Wedern M. D. etwas mweitleufftiger bejdrieben. Nun aber an 
jebo mit allem Fleiſſe revidiret vberjehen | mit Artzneyen wider 
bie Zauberey idjaben | vnd mie eine Ghriftlihe SObrigfeit wider 
bie Zauberer Seren und Anbolden | redt verfahren jol. Go .wol 
aud) derer in Hijtoricn vornebmiten | beld)riebenen Schwartzkünſt⸗ 
lern j Sauberern | vnnd anderer Gottlojen | jchredliden Ende. 
Dann aud) wunderbarliden darzu bequemen | [ujtigen | poifier- 
liden ; vnd fdredliden Hiftorien. Mehr von Grideinungen ber 
Geifter | Vnterſcheid berojelben | vnb andern vielen dendwirdigen 
Saden mehr. Weit mehr vber zweymal fo viel augirt, ver- 
mebrt | vnd männigliden | zu Grgebung | gefallen / vnb fonder: 
lider Warnung in ben Drud gefertiget durd) Wolfgangum Hilde- 
brandum Notarium Caesareum, Gebesch-Tyrigetam. Sn ers 
legung Sob. Sranden €. Erben vnb Samuel Scheiben Buch. in 
Leipzig 16311). 


1) Die Ausgabe des Buches vom Jahre 1704 heißt: Wahre und eigent- 
[ie (£ntbedung oder Crflarung ber fürnemiten Artidul von der Zauberen ujw. 
BI. 4. hat den lateiniihen Titel Goetia, Vel Theurgia, Sive Praestigiarum 
Magicarum Descriptio, Revelatio, Resolutio, Inquisitio, Et Executio. Anno 
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a) [Unter den „Namen der fürnebmiten Autoren, daraus 
bie Additiones, oder Zujäbe, vber bip Werd gezogen find." finden 
fif) aud:] 

Augustinus Yerdjeimer. 

Chriftoph Wagners Hijftoria. 
Johannes de Luna. 

Johann Fauſtens Hijtoria. 

Johannes Trithemius Abbas Spanh. 
Johannes Wierus. 


b) ©. 3—G. 14. 

(ine tremberbige Vermahn- und Warnung def Authoris, 
welder bie Historiam Christophori 38agnerà, beg D. Fausti 
Famuli, vnb weitbejchriehenen Schwartz Künſtlers, gufammen ges 
tragen, daÿ man fid) mit allem fleiffe vor ber Sdwarg - Rünft- 
lerey, vnb Zauberey, hüten folle. 

CS ift gnug Offenbahr, ound befannt, auff meldje meije der 
leidige Zeuffel bem Menſchlichen Geſchlechte nadjjdjleid)en thut ; 
pnd mit Lift feine Nebe vnb Kallitride auffitellet | auff daß er 
die Helle deito befjer füllen módte. ..... bis &. 14: Daher 
befennen offt die Zauberer, wenn fie getödtet werden, daß fie an 
etlihen Leuten alle ihre Kunft verjudt, aber dennoch feinen 
Schaden zufügen fônnen!). 

e) ©. 25. 

Additio. 

Joannes Scultetus Westphalocam in jeinem Beridt von 
Zauberey, vnb Zauberern Gap. 7. 

Diefe deb Teuffels eygene Diener find breperley: Etliche ; 
bie alles nur dahin richten / bap fie wunderbarliche Spibfündig- 


MDCCIV. Wortlaut und Seiteneinteilung find nahezu die gleichen. Die 
Stellen itehen auf benjelben Zeiten. Nur bie legte unten auf S. 242. (*ngel, 
kauftichriften Nr. 59 giebt bie Zeitenzahlen (mit Ausnahme ber legten) biejes 
Buches, aber den Titel von Hilbebrands Kunſt und BWunderbud, das nur 
eine einzige Aaufterwähnung (SF. 325/26) enthält, an ba8 aber bie Goctia 
auf zahlreihen ‘Hibliothefen angebunden ijt. Siehe bie Anmerkung zu 
Splitter 72. D. 0. ; 

1) Dieſe Borrede gum Wagnerbud) brude ich nicht mit ab, da fie nichts 
auf &aujt Bezüglihes enthält. D. ©. 

Tille: Faustsplitter. 161 11 
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feit | vnnd grofje Kunft berfürbringen / pnd bod) barburd) ge- 
balten werden ! mie Trithemius ber Abt von Spanheym. 

Gtlide : bie nur Pofjen reijjen, entweder aug Kurbweil an- 
dern zu gefallen | wie Faustus, ober zu jhrem Rug vnnd Geit 
wie bie Gaudler. Etlide aber ridten Vnglück vnd Schaden an. 
vind joldes wiffentlid) ober vnwiſſentlich. Wiffentlid) ond mit 
fleig | alé bie Gifft legen. Pnwifjentlid / bie Wahrſager | welche 
ber Geuffel betrogen ! bap fie Bnredt berichten / vnd damit ohne 
ihren Willen Vnglück ermeden. Vnd bieje lebte Rott ſchadet 
Land pub Leuten am meiften. 

d) &. 66. 
Ein ander Crempel | vnd wunderbarlide Hijtoria | fo ber 
Circe Saw BVerjtellung | befrádiftigen Dilift. 

CHrijtopff Wagner (bes grofjen weitberühmten Schwartz⸗ 
fünjtlers D. Johannis Fausti Famulus) hatte erfahren : daß zu 
&oleto in Spanien | die jhwarke Kunft offentlid) folte profitirt 
vnb gelejen werden ‘ wie es denn aud) aljo ward : ba hatte er 
groffe Lujt bin : vnb jein Gejelle (melder Johannes de Luna. 
gebeijjen ı ein guter Philosophus) fie namen zu Padua (ba iie 
ihren Auffenthalt hatten) jbren Abideid | pnd fuhren darvon auff 
zweyen Hanen / deren einer jo groß ale ein Pferd ward : vnb 
famen zeitlih da an / pnd giengen binnein in ein Wirts Haug : 
ba wohneten etlide Studenten in ; die hatten bie jd)jmarbe Kunft 
aud) jer wohl gelernet ' bap fie mol beftunden. Wie fie aber 
abgejejjen waren : jo gedendet Wagner an jeinen Knecht Glaujen 
fhidet den einen San zurüd : pnd left jut auch holen | melden 
ber Geijt bernad) vngefebr in 8. Stunden gebradt bat. Bnd da 
eó nun Wagner Zeit dDaudte ! gieng er gu Bette / ond ließ den 
Johannem nod eine Meile in den Gaal | der fehet vnter bep 
an mit jnen zu reden von jhren Ntudiis, ba jagen fie / wie fie 
Magi jegn : vnd haben lange Zeit hie ftudieret. Gr ftellet jid) 
als miüjte er nichts brumb vnb verftunde nicht / was gejagt webre. 

[67] Da febet ber eine an vnter jhnen ; ber jbr fürnembfter 
wahr ; ond jprad: Gr jolte das Maul halten ; ober es würde 
ihm nidt mol befommen. Da meinete er | fie wolten auff jbn 
zujdlagen ! jtellet fih aber zur Wehr | da zauberten fie jbme 
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ein groß par Eſels Ohren auff den Kopff | vnb zeigeten damit 
an | daß ein folder Gejell nicht nad) allen Dingen fragen jol / 
ber gute Sobannes leufft aus dem Gaal | vnb ruffet feinem 
Herren vnd Gejellen bem Wagner | flaget jhme feine Not | vnb 
Poſſen / ber jhme wiederfahren. Wagner jagte‘/ warumb liefeftu 
fie nit mit frieden | vnb giengejt mit mir. 

Aber bod) fieng er jeine Zauberfunft an ! ond verwandelt 
fie zu Säwen | bie lieffen bin vnb Der in dem Haufe | melbeten 
fi im ote | lieffen denn wieder auff den Gaal | vnb befudelten 
vnd beichifjen es gar jehr | vnb madeten ed vnflätig genug | dab 
der Wirt mit feinem Gefinde bie Säwe hefftig ſchlug und aug dem 
Hauje jagete | vnd mujte niemand wo die Säwe waren herfommen. 

Auff dem Morgen als früh auffgemadt mar | lieffen jie in 
ihre Gemade ! vıd waren nod Säwe | alg eg nun vmb die 
Mahlzeit wahr | ba molt jhr feiner zu "Tifche fommen | gebet 
beromegen der Wirt binauff | zu jeben / ob fie vielleiht frand 
pnd vngeſchickt weren | jo fiehet er in einem jeden Gemad eine 
Caw liegen | bie er geftern jo gejchlagen hatte / da merdet er 
allererit | mas es für eine Gelegenheit haben möchte ! jendet 
beromegen zu einem fürnehmen :jauberern zu Œoleto | der fam 
vnb bradjte bie Gejellen wieder zu recht / bap fie ihre vorige Ge- 
ftalt wieder befamen vnb biejer mar jhr Meijter. Da erzehleten 
fie jhme erft / wie es fid) zugetragen hatte | vnnd mie fie dem 
einen Frembden Ejels Dhren gemacht hetten | etc. 

Auff den Abend famen fie wieder zufammen / da jap Wagner 
aud) zu Zifche / vud der Johannes de Luna, fie wuften aber von 
Wagnern nit | bap er ein fo guter Meifter wahr | jondern 
molten jid) nur wiederumb an dem Sobanne reden / da madet 
der eine bem Johann de Luna einen grofjen langen Etordé- 
fbnabel. Er ftehet vom Tiſche vff | ond tritt mitten in die 
€tuben | ober Saal | nimpt ein Mefjer | vnd hewet damit ein 
Stück vom Schnabel j ba felt alsbald binder dem Tifde | dem 
einen ber e8 gemadt / bie Nafen ab. vnb blutet jo fehr als 
wehre fie mit einem 9Xejjer abgejchnitten. Der Kerl eridjrad / 
pnd mujte aljo feine Rafen entberen / bod) gieng er vber eine 
Weile zu fhm vnd verfithnet fid) mit jme; vnd bath vmb Yer- 
zeihung | ond lieg jme bie Najen wieder anjeben. 
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Aber bod) mufte er fein Tage bie 9taje behalten als wenn 
e$ nicht were redjt geheilet worden. 

[68] Zu biejem Spiel . welches Wagner angerichtet . ladet 
er honifd : vnud fpottet jr . wie fie jo feine Künfte fdnten ' 
bap verdroß den andern | vnnd dadte bey fid) den Wagner aud 
einen Pojjen zu reiffen vnnd nimpt Dierauff ein wadfern 
Männlein / welded er im Vorrath bey fic batte vnd fticht c8 
mit einer Nadel in ein Auge / bap es alle jo vber dem Tijd 
fafjen | faben / alábalb verdirbt dem Wagner ein Auge im Kopff | 
bap das Waffer vber den Tiſch jpritbet / vnd fehr fchredlich zu 
feben war. 

Darüber ward Wagner ergrimmet / ond left jhme ein fein 
ftard Meffer langen / mit dem ftidt er in den Tifd ein ziemlich 
Lodlein | vnd fraget darauff den Nigromanticum, ob er jhme 
wolle fein Auge wiedergeben? Derjelbige iprad) nein / er fônne 
es nicht thun / mann er ſchon gerne molte / ed war gar heraus! 
da ließ Wagner ein Hdlblein bringen / ound ftet es in den 
Tiſch | ba wuchs eine fdône Roſe drauff / die war gant Blut- 
roth vnb jchoner Farbe. 

Da fraget Wagner / ob er denn aud) jein Auge molte 
wieder gut madjen / wenn er gleid) fonte? Der Nigromanticus 
jagt / nein. 

Da zudt Wagner jein Mejjer / vnb Dieb die Rofe von dem 
Stengel / bald fiel demjelben Künftler der Kopff auff ben Tifd | 
vnb iprite bas Blut big auff bie Dede. Die jo dabey jafjen | 
meinten erftlid) / es wehre Schimpff / onb baten den Wagner | 
er wolle jbme den Kopff wieder auffieben | ehe er erfalte / ond 
verblutet / aber Wagner jagt | es ijt geihehen pmb mein Auge : 
vnnd pmb feinen Kopff. 

Alſo mujte der Schwarkfünftler in jeinen grewliden Sünden 
iterben | vnd zum Teufel fahren / vnd 30g Wagner des andern 
Tages aus der Herberge ! vnd ließ den Kerl liegen. 

€eine Gefellen vnb Meijter bemüheten fid) / ob fie ihn fünten 
wieder lebendig machen / aber ed wahr vmbjonit. 

Alfo lehret der Teufel jeine Gejellen | wenn fie jhme lange 
gedienet haben | Dig iff das Trindgeldt und der Gewinn ; den fie 
davon bringen. Sie haben nicht alleine Schaden an dem Leibe | 
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vnd Leben / fondern jie müjjen aud) nod) darzu in Ewigfeit bie 
Seele verlieren / vnd den Teufel braten lafjen. 


[69] Strowifche werden in Zeme verwandelt. 


Diefes Christophori Wagners Meifter ; D. Johannes 
Faustus, richtet einmahl einen Wucher an : rüjtet fünff gemeftete 
Schweine zu | bie verfeufft er eins umb 6. fl. bod) mit bem 
Fact bap ber Semtreiber vber fein Waffer mit jhnen ſchwemmen 
jolte. D. Faustus 30g wiederumb beimb ,; als fid) nun bie Sewe 
im Kot vmbmwelbeten ober bejubelten ; trieb fie ber Semtreiber in 
eine Schwemme / da verſchwunden fie, pub jdjmammen lautere 
€tromijde empor. Der Käuffer mufte aljo mit dem Schaden 
dahin geben . denn er mujte nicht mie das zugangen mebre | ober 
wer jme bie Schweine zufauffen geben hatte. 


Run folget bierauff wieder eine Hiftoria 
mit den Köpffen abhawen 

DOctor Faustus fam in den Faften gen Frandfurt in die 
Meffe den berichtet fein Seift (ben er Memostophilem nante) 
wie in einem Wirtshaufe bey ber Sudengafjen vier Zauberer 
meren : die emander bie Kodpffe abbieben , vnd zum Balbierer 
ididten . fie zu balbieren ; ba viel Leute gujahen. Das verdroß 
den Faustum, er vermeinte er mebre alleine bep Teuffels Hane 
im Korbe . gieng dahin / folded aud) zu bejeben ; ba fie . bie 
Zauberer jdjou beyfammen waren | bie Köpffe abzuhawen | bey 
ihnen war der Balbierer : der folte fie buben unb 3magen. Auff 
bem Tiſche aber hatten jie ein Glaphafen ; mit dijtillterten Waffer; 
da einer vnter jhnen der fiirndmbjte Zauberer war . ber mar jbr 
Radridter / ber zauberte bem erften eine Lilien in den Hafen | 
bie grünete Daher . pnd nannte fie Wurbel bep Lebens | darauff 
ridtet er ben erjten vnd ließ ben Kopff balbieren ; vnb jeßte 
ihn bernad) bemjelben wieder auff ; alébaldt veridmand bie 
Yilien ^ vnnd hatte er feinen Kopff. wieder gang . daß thet er 
aud) bem andern ' vnd dritten gleicher geftalt : jo jhre Lilien im 
Rajjer hatten . darauff die Köpffe balbieret ; pnd jhnen wieder 
auffgefebet wurden. Ald es nun am oberiten Zauberer vnb Nach— 
ridter mar , vnnd jeine Lilien im Waſſer aud) daher blüete vnb 
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grünete . wurde jhme der Kopff abgejdmijjen vnd da es am 
deme mar bap man jhn zwagete vnb balbierete in Fausti gegen: 
mürtigfeit ; bem joldje Büberey in die Augen ftad ; ond verbrop 
den Hodmuth bep Principal 3aubereré , wie er fo fred mit 
Gottesläftern vnnd ladenbem [70] Munde jhme lieg den Kopff 
herab Damen. Da gehet D. Faustus zu Tijde ; ba der Hafen 
vind Lilien ftunden : nimbt ein Meſſer ; hewet auff die Blumen 
dar ' vnnd jdlibet den Blumenjtengel von einander ! bejjen 
niemandt gewahr worden. 


Als nun bie Zauberer den Schaden jahen . ward jhre 
Kunjt zu nidte vndt fundten jhrem Gefellen den Kopff nicht 
wieder anjeBen. Muſte aljo der bdje Menjd aud in feinen 
Sünden fterben vnd verderben . (wie jener zu Toleto) vnb gibt 
ber Zeuffel allen jeinen Dienern letzlich jolden Yohn / vnb fertiget 
fie aljo abe. Der Zauberer aber wufte nicht ' mie ed mit dem 
geihligten Stengel war 3ugangen meinete aud) nidt bap es 
D. Faustus gethan bette. 


e) €. 73. 


Cine Wunderbarliche ldcherlide Historia 
vou Chrijtoph Wagnern / wie er zu Padua eine wunderbarliche 
Gaſterey angeridtet vnd darinnen einem Manne vnb Weibe 
einen Ochſen vnd Kueh Kopff angezaubert. 

CS batt Chrijtoph Wagner einen Herren zu Gait | 
welcher jhn den Tag zuvorn mit andern Herren aud) zu Gajt 
gehabt. Als nun der Herr mit jeinen vorigen Gaften erjdienen | 
vnd famen zur beftimbten zeit jaben fie fid) in jeinem Hauſe 
vmb da ward es alles gar witfte . pnd weder Fewr nod) Raud 
im Haufe ond durdauß fein Gefinde ; denn nur jein Knecht | 
welder Claus Möller hieß darinnen. In furper zeit waren bie 
Tiſche gedectet. vnnd lagen auff. den Bänden berumb etlide leere 
wajje . vnnd grojje Rlôber darinnen jtaden Hanen | wie jonjten 
in ben yajjen zu fein pflegt. Da hatte Wagner das eine jyeufter 
in dem Saal büpid mie ein Schrand vermaden lafjen : den that 
er auff , vıd nam jmmer eine Schüfjel nach ber andern von 
Efien berauÿ ! vnd jabte fie auff den Tijd ‘ein theil war falt / 
ein theil nod) gar ein wenig warm vnd ald er bip vorgetragen 
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hatte : meinten fie / e8 wehre nun nidts mehr verbanden | jo 
gehet er abermablé bin | pnb bradte nod) mehr Gerichte | ba 
fiengen fie erjt an fid) guvermundern | wo baé berrlide Ejjen 
berfommen mödjte / und wie er fo viel Darinnen beherbergen fonte. 
Aber fie jchwiegen bod) ftille / vnb hetten gerne getrunden | frag- 
ten ! ob nicht wads zu trinden vorhanden mere. Chriftoff Wag⸗ 
ner nam einen Stab / Ihlug an bie Wand / ba fam ein jchöner 
Süngling herauf | gant mol wie ein Deutjcher gefleidet vnnd ge: 
zieret / ber hatte gweene Guldene Becher in feiner Hand | bar» 
auffen jtunden [74] bep Zürdifchen Keyjere Namen vnb Wapen | 
gieng bin zu dem einen leeren Gaffe / vnnd Zapffete einen guten 
Welihen Mein Berauf ; jabte den auff den Vifd / ond ließ fie 
den verfuchen. Baldt jdjlug Wagner auff die ander Gepte ber 
Wand ! ba fam berfür eine büpide Sungfraw | batte einen gangen 
Korb voll idjóner Kunftreidher | Guldener vnd Silberner Trind- 
geihirr / darunter vieler Giirften ond Herren Namen vnd Wapen 
waren /| ond jonderlid) def Königes in Spanien vnb Franfreid | 
vnb anderer fürnehmen Grelaten / daß fie gnug daran zujehen 
hatten. Die gieng hin gu bem dürren Kloß ond Stod | Bapffet 
einen gutem fôftliden Malvafier beraug | onnd gab jhnen den 
Güjten. Oben vber dem Tiſche hing ein Hodlgern Rohr / wenn 
einer ein wenig Wajjer haben molte / jo hielt er fein Geſchirr 
an das Rohr | jo lieff das Wafer hinein / fo lange bip er an 
das Rohr flopffet | ond wuft niemandt wo das Wafer bineix 
fehme / denn es bieng oben an einem Zwirns Faden. ber das 
lagen aud) nod) andere Yafje darbey | auÿ denen alle Spanijde, 
Tingerijde vnd andere Weine gelafjen worden | daß dergleichen 
von jhnen nicht gefoftet worden mar. ) 

Nad biejem bradt er nod) mehr Speife von feltzamen Vö— 
geln »nb munberfiden Fiſchen | deren in Italia nicht gefunden. 
Rnd als fie nun fröli waren / fam fein Geijt (Meijter Auer: 
han genannt) mit einer Iuftigen Zunfft / hatten alte Fideln / vnd 
iharbten darauff etlide Bawrs Villamellen , ond Graſe Liedlein | 
balbt namen fie andere Instrumenta, vnb erzeigten (id) frolid. 
Sn Summa Meifter Auerhan war jo luftig ond poffterlid) : baf 
bie werdliden vnd furbweiligen Stücklein nicht alle fónnen er: 
zehlet worden. 
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Wie fie nun das Maal gehalten hatten . da grieff Wagner 
wieder in feinen Echrand . ond brachte berfür allerley jeltsame 
Früchte/ jo in Spanien | Frandreid) , Niederland . Arabia : 
Cnbia vnnd Grieden Landt madjen . von herrlicher frijder 
Würtze vnnd andern jdjbnen Gewddjen / jo man mit Luft ond 
Lieblichfeit efjen vnd genieffen fan ; weldje zum theil den Welichen 
befant ' zum theil aber gang vnbefannt gemelen. Aud) waren 
darbey allerley Blumen vnb molriedenbe jchöne Kräuter . dak 
fif hod) zuverwundern. Bnd alé fie eine gute weile frôlid ge- 
wejen waren ' fahet einer an vnter jhnen / vnb fpridt zu Mag: 
nern: Signeur Christophore, Ich bitt freundlich ; jhr wollet ung 
bod) aud) ein büpid furbweilig pôifigen jehen lafjen ; Chriftoff 
Wagner antwortet vnd faget: Ed mebre gnug auff dipmahl er 
Dette neben andern Herren gnug gefehen . welches fie jümptlid) 
befannten . vnb jagten: Dak der Kurbweil ein grojjer Vberfluß 
qewejen. Aber er hielt weiter an ond molte nicht nadjajjen - 
[75] batt nur vmb eines zum Schlafftrund. Da jprad Wagner 
es folte geichehen. 

Bald hernad in einem Huy befompt berjelbige einen SOdjjen 
Sopff mit groffen Hörnern — redjt wie ein fold) Thier | bie an- 
dern Herrn fangen an jeiner zulahen ' vnd zufpotten dif ver: 
dreuft ihn / vnb will fid) verantworten mit Schelten / fabet alio 
grewlid) an zuprüllen und brummen wie ein redter natürlicher 
Cie ' balb molte er einen Becher ins Maul nehmen pub trinden | 
da funt er fid) aud) nicht darzu [djiden | die Lappen am Maul 
waren jhme zu groß / da bradte Wagners Famulus Rein iu 
einem Faſſe da thet er einen guten Cuff. Aljo hatten bie 
Herren jhre yantajey mit bem Odjen ! ond gönneten jme diejen 
Schalcks Poffen gar mol. Vnter bejjen fompt das Gefdrey an 
jeine Madonna, die erfebret ! bap. jhr Mann ein Odfenhaupt 
habe : fie gebet geidjminbe dahin | ond befindet ed aljo . da 
madte fie fid) mit [ojen Worten an Wagnern / fludte jm febr. 
warumb er jhren Manne aljo verjdimpffiert Dette. Wagner gab 
der Frawen gute Wort hieß fie ftille ſchweigen / aljo theten aud) 
die andern : aber es mar vmbionit. 

Da zanberte Wagner der ramen einen fdonen Kueh Kopff 
auff mit feinen Hörnern da ward bae Gelddter nod) grüfjer 
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ond molte bie Fram viel Windes machen | Dub an zu plarren | 
bepgleid)en aud) der Ochſe. Da hatte man Iuftige Geberden ge- 
jehen / mie fie fid) ftelleten / ond wie jhnen bie nemen Kappen 
jo luftig anjtunden. 

Bnd als jie jahen ; daß ed nicht anders werden molte mit 
ihren Köpffen / giengen fie heim / pnd hatten gnug Schawer 
auff der Gajjen / muften fid) aud aljo damit fchleppen | big auff 
den andern Zag | da fie denn Wagner auff der andern Herren 
Norbitte wieder entledigte. 

Chriſtoff Wagner macht zu Toleto einen 
Balbierer zum Nalbe. 

EJInsmahls waren viel gute Gefellen in biejer Zunfft 
beyfammen / ond vbete fid) ein jeder in feiner Kunft | vnb ver- 
judten aljo maf fie gelernet hatten ! ond theten Schulrecht. 

Da molt nun Wagner feine Runft aud) fehen lajjen vnd 
nimb den Johannem de Luna. im gegeumart ber andern allen 
vind enthauptet jbn / bap fie es jahen / nimpt den Kopff / vnb 
thut jhn in ein groß Gefäß ober Schüffel | langet den dem 
Claujen feinen Jungen | er foll ihn zu dem Balbierer oder 
Scherer tragen / vunb pugen lajjen. Der Aunge thut es vnnd 
lauft ge: [76] fdwinde ! auff bap er befto ehe wieder komme. 
Der Balbierer nimbt den &opif / vnd pubet jhn auffé befte jo 
er fan ! vnb bat gleich jein Weib ein Kalb jdladten [afjen ' 
Darvon ber Kalbe Kopff aud) noch warm / den nimbt er / vnb 
ehe fid) der Claus verfiehet | fo parthirt er den Kalbe Kopff in 
bie Schüfjel | vnb ließ den Claufen aljo damit hinziehen | welder 
es nicht gemabr worden. Er aber ber Balbierer hat eà mol ver: 
jtanden ' daß es eine jolde Kurbweil fein mujte | dann es waren 
jhme zuvor ehe Köpffe zu bußen fürfommen. 

Wie nun Claus feinen Kopff vberantwortet | ba fiehet 
Wagner dap es Kalbes Ropff ijt / ond meinet nicht anders : es 
habe es jhme einer zur Scaldheit gethan er folle jm den nicht 
wieder auffießen ; meinet ed wurde jid) nicht zujammen reimen | 
aber er lieB fid) nichts anfechten oder jirren ſatzte jhm den auff. 
pnd vermeinete : er würde mol baldt wieder zum Menjdjen Kopff 
werden. Der Kopff blieb ftehen . vnb fieng an zu blöden wie 
ein Kalb ' vnd gab der Sohann de Luna zuverjtehen daß ce 
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jein Kopff nidt mebre dif merdet Wagner . pub fraget : ob 
einer bie Schaldheit Dette angerichtet ; es entidulbigte jid) ein 
jeder auff& hoͤchſte bag es feiner nicht gethan Dette. Vnter def 
jo fompt des Balbierers Sunge ; ond bringt den redten Ropff 
getragen | denn er mufte wol wenn er erfaltet , vnd aud) der 
Stumpff ; jo fónten fie nicht wieder aujammen gejebt werden. 

Da biejen Wagner jahe ward er froh. vnd bieb ben Ralbes 
Ropff abe . vnb japte feinen rechten Kopff wieder auff den vori- 
gen Ort / da ward er genejen. Vnnd wenn der Junge nod eine 
halbe Stunde aujjenblieben mere mit bem Kopffe / vnnd ben nidt 
gebradt Dette jo mebre ed auf gemejen. 


Cbriitoff Wagner bezahlt den Balbierer | 
wieder mit gleicher Münte. 

DA nun Wagner von dem Balbierer war redlich betro- 
gen worden . dachte er in feinem Sinne . mie er demfelben die 
Wolthat wieder vergelten fünte . damit es nicht aljo vmbſonſt 
vind vergebens gejchehen jein módjte. Vnd erfunbiget jid) ob 
derfelbe aud) an einem Orte jemandt einen Schaden zuverbinden 
habe. Da mirbt jhm angezeiget ! bap ein fürnehmer Mann diejes 
Ortes / ond grofjer Herr von jfm gecurieret | pnd an einem böjen 
offnen Schaden geheilet wurde. 

[77] Wagner wartet auff : bib er einsmald dahin zu jhme 
gieng ' da madt er jbn zu einem Kalbe / in der gejtalt wie jein 
Kalb gemejen war. 

Vnd als er in das Hauß fam ; ward er von niemand ers 
fant | ond meinet ein jedes / ed wäre ein Kalb | er aber wufte 
nicht anders er mebre ein Menid ! wie es dann aud) aljo war. 


Da gieng er zu dem Mann / vnb tappet jhme mit jeinen 
Kälbers Giffen auff dem Schaden vmb | als dif der Herr jahe | 
hieß er das Kalb hinnaus thun / ba molt eg von dem Lager | 
darauff ber Krande wahr / nicht hinweg ; Yeblihen | fo ließ eré 
gar wol pribiden / ond mit Hunden auébeben ! die hatten jhn 
bergeftalt aljo zu biffen ! baB er etlihe Tage daran zu heilen 
hatte. Alſo ward jhme jeine bemuite Rurbweil wieder vergolten | 
welches er gar wol verjtund ; warumb eà jhme wieder fahren / 
vnb verredet er molle binfort mit feinem mehr ſchertzen jondern 
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einen jeden jeinen Gchimpff laffen treiben / vnb vollnbringen | 
mie er jn Dette angefangen. 

Befibe hiervon Ulricum Molitorem von Heren und Vnholden 
Dialog 4. 


f) €. 143. 
Eine Hiftoria wie es bem Schwartfüniteler Christophoro 
Wagnern | des D. Fausti Famulo ergangen / mit feinem 
Warfagen 


DAR der Teufel jeine Schüler auch offtmals verire 
vind betriege | vnnd fie mit Kügen berichte ' fiebet man in diefer 
Hiftorien gar Augenjcheinlid | melde fid) zu Neapolis zugetragen 
vnd verlauffen hat. 

Es mar einsmals Wagner dahin kommen | pnd vernommen | 
wie das ein reider Kauffmann vff dem Meer mwehr beraubt ond 
vmbgebradt worden | vnb die Güter jme genommen ; welche vmb 
viel 1000. fl. ſeynd gelbätet worden. Vnd als feine Erben gerne 
gewifien Grund erfahren hetten | mie es bod) darumb gemanb | 
»nnb wer ber Thater gemejt wehre | boten fie groß Geld aus | 
wenn einer etwas davon entbedte und offenbabrete. Da dadıte 
Wagner ; ed wolte ein gut Ding für jhm jeyn | vermeinte ein 
jtattlid) Geld davon zubefommen / vud gab fid) an j mie er bie 
Kunft fünte ; ond offt perjud)t ond probiert Dette. 

Nun waren die Leute aud) Aberglaubijd) | wie denn Die 
Welſchen viel barauff halten ; vnnd aud) bipmeilen gute Zauberer . 
jenn | denn nicht alleine die Pfaffen vnd Miinde | jondern aud 
etlide Bapfte jeynd gute Zauberer gewefen | liefjen dem Wagner 
jeine Kunft gebrauden | verhiefjen jÿme 200. Thaler. Da nam 
er eine Chryjtall / befdwor fie | ond hielt fie gegen die Sonne | 
ba jabe man ein Bildt | darinnen eines reihen Rauffmanns zu 
Reapols | weldes fie wol erkannten vnnd jahen | ber jolt die 
That an dem andern auff dem Meer begangen haben. 

[144] Nun war big war | daß er mit jhme ausgefabren war | 
vnd famen gleidwol nicht wieder miteinander | er ward verflaget für 
der Obrigkeit / vnb gefraget | ob er nicht wufte wo dieſer Kauff- 
mann geblieben ; biejer gab zur Antwort: Er mebre für jhme 
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hergejdiffet ob er mebre verjunden oder verjdlagen worden | 
oder aber jrre gefahren | fónte er nidt wifjen | gleicher Gejtalt 
wurden aud) jeine Diener gefragt | die fagten alle aljo. Vnnd 
ba man fie dabey nicht molte bleiben lafjen / 30g man fie alle 
Gefanglid) ein | vnnd marterte jie | vnd fiengen an einem Knedte 
an ; der befante / alg jhm die strabata chorda gezogen ward ' 
bap fie ihn ermordet betten / darauff 3ogen fie den Herren aud 
ein ; ber befant aus Pein wie der Knecht | er fette e& gethan. 

Bnd barauff ward das Vrtheil gefellet / man folte fie als 
Meer Reuber zum Todt bringen. 

Pnter deffen / jo fompt der Kauffmann , den man vermeinet 
erihlagen zu jeyn / wieder zu Land / frifd) vnnd gefund / obn allen 
Schaden | vnnd ward verichlagen worden | bap er an einem Orte 
fünff Woden hatte jtill liegen müfjen. 

Da faben fie | bap fie von dem Wagner waren betrogen 
worden ; namen derowegen jhn für / er Yolte fein Geld wieder 
heraus geben / er aber molte nicht / fondern gieng davon ! da 
folgeten fie jhme mit den Echerganten nad) : vnnd ob er gleid) 
jehr lief ! jo erwijdte jr Dod) einer beym Arm | vnnd bielte 
ihn gar feite. 

Da fuhr Chriſtoff Wagner in die höhe ! vnnd nam den 
Menſchen Fiſcher mit Dinauff ' lebrete jhn fliegen / vnd als er 
jou zimblich weit erhoben hatte ! left er jm wieder auff die Erden 
fallen , bap er ein Bein zerbrad). 

Als bip die andern jaben ; gramete jhnen für bie Speile : 
. pund molte feiner mehr daran ! vnb jhme nadjilen | denn fie 
funten aud) nicht : vnnd waren diejes Steigens nicht gemobnet. 

Aljo fam Wagner davon ovnd fette der Teufel bald ein 
{don Spiel anrichten jollen. 

g) €. 243. 

Genug auff dipmal von Verblendungen vnnd Verzauberungen 
ber Schwartz Siünjtlerm — Jauberern. vnd Vnholden. Wer aber 
mehr darvon mifjen mil ' der leje die jdredliden Sijtorien Fausti 
vnb Wagners , melde man in offentlihem Drucke feil hat. 





89 
1632. Cunrad Dieterich: Weissheit Salomons 


89 
1632. Cunrad Dieterich: Weissheit Salomons 


a—e 
Hes Buds Der Weifheit Salomond In vuteridjebenen 
Predigen erfläret ond aufgelegt | Darinn bie vornembiten Hiftorien 
ond. Geldichte Alten Veftaments | von Adam an big nad) Auß- 
führung der Kinder Iſrael auf Aegypten burd) bie Wüſten 
Sampt andern vornemmen Theologifchen | Politijden | Ethijden / 
»nb Glementarijden Materien / jo fonften in Popular Predigen 
nicht vorfallen | begriffen werden; Gebalten zu Am im Münfter | 
Durd Cunrad Dieterid | der H. Schrifft Doctoren | Vlmijder 
Rirden Superintendenten. Ander Theil. Beneben vnterihiedenen 
nubliden Regiftern. Mit Churf: Durdl: in Gadjen Privilegio. 
Getrudt in dep Heyligen Rodmifden Reichs Statt Vim | Durd) 
Sonam Gaurn | 3Bejtellten Budtrudern. Im Sahr | MDCXXXII. 
€. 1025. Die Yünffte Predig | ober das XVII. Capitel 
bep Buchs ber Weißheit. 
a) ©. 1028. 
Mie es vmb Zohan Fauftum bewandt | ijt fait 
männiglid) bemujt und befandt. Er bat gelebt zu Sobann Kauft! 
Lutheri vnd Philippi zeiten | ijt allernechft bey Knütt- Ut fein Doctor 
[ingen in bem Wirtemberger and daheim | vnb fein ndern San 
. . . | fahrer gemeit. 
Doctor | fonder nur ein gemeiner fanbftreider ge Phitippus 
wefen. Dann ale er wegen vervbter Sodomiterey | vo nennet ju 
eim Schuldienſt vnter Grant von Eidingen | ab- Cloacam 
gejebt | bat er / als ein erfahrner Schuler | in der Disbolorum 
Welt ombvagirt | vnd zu Gracam in Polen / da joldje ee 
: à | , , anl. an loc. 
ihwarge Kunft offentlid) gelehret worden | biejelbige greg decreat. 
gelernet | drauff nah Wittemberg fommen | und pag. 39. 
jeltzam Gaudelipiel bajelbft vnnd andern Drten ge: Seinftotonnd 
trieben. Vnter andern | ald eins mals feine befandte Trauben im 
vom jhm ein (tud jeiner Kunft 3ujefen | ond weils ome 
, : , , amerar. 
mitten in dem Winter / daß er jhnen ein Weinftod ent. 7 
voller Trauben machen molte | begehreten / hat er alleyat. c. 70. 
ihnen folded zugefagt / aber bod) jhnen zuvor pag. 325. 
gefagt / daß fie alle in groffer ftill fißen / feiner 
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vnter ihnen einige Trauben abfdneiden folte | big dak er fie es 
beiffen wurde. [1029] Drauff als er jbnen ein berrliden Stod 
burd) jein jdjmarge Kunſt fürgeitelt / vnd ein jeglicher mit groffer 
Begierde nad) einer groffen Trauben grieffen | das Mefjer daran 
febte vnd martete | bip Faustus fie abjdjneiben hiefje / ijt ber 
Stod mit den Trauben verfchwunden | vnnd hatt ein jeder jein 
Rafe mit der Hand gehalten | brauff fein Mefjer gejebt / onnd wann 
er jie Bette heiffen jchneiden | bette ein jeder jhme die Najen 
jelbft abgejd)nitten. Won eben bielem Fauſt erzehlet Verdjeimer | 
alg in einem Gelad) bep Wirths Sung jhm zu voll einidjendete | 
tröwete er jhm | manu er jhm nod) einmal fo einjdjendete / molte 
gercheim. Be er ihn frejjen. Da nun ber Qung fein jpottete | 
bend. von jagenb | Xa wol freffen | vnnd er fhm nod ein mal 
Zaub. fol. zu voll einjdjendete | ba jperrete Fauſtus jein Maul 
D. & — auff | vnnd Fraß jon | erwiicht barnad) den Kübel 
mit bem Kühlwafler ; jpridt / auff einen guten bifjen gehört ein 
guter Trund | jaufft das aud) aup. Als jhm aber ber Wirth 
ernftlich zuredete ! er jolte jbm feinen Diener wider verjdaffen | 
oder er wolte etwas andere mit jfi anfangen | jagt er zu jbm | 
er folte zu frieden jeyn ! vnnd Hinder ben Ofen jdamea | da 
findet er den Buben liegen aller pfubnaÿ | bebend vor Schreden. 
Mer fiehet hie nicht / bap bip bep Teufrels Gaudelipiel ? 
b) ©. 1030. 
Weil es 4. 4. Gnbtlid) ijt jolh Gaudelmerd der ſchwartzen 
hochſchädlich. Kunſt folder Schwartzkünſtlern hochſchädlich. Schädlich 
1. An Ehren an jhren Ehren vnd guten Namen. Dann ob ſie 
vnd guten ſchon vor dem gemeinen Welthauffen Ruhm vnnd 
Namen. Ehr haben ;jv machen fie bod) durch Gauckelwerck ſich 
verhaſt vnd verdächtig dag fromme ! Chriiebende Chriſten ſolche 
Teuffelsſchwärm ond Ebenthewrer fliehen vnb meyden / mit jhnen | 
wegen jhrer Leichtfertigkeit vnnd Trewloſen Abfalls von Gott | 
nicht gern zuthun vnd zuſchaffen haben. Dann welder redt- 
fcaffener Chrift / bem jein Gott ound fein Religion von Herken 
lieb | molte zu einem jolden Teuffelégelpanen zuneygung vnnd 
ein vertrewlid) Serb haben | da er jeinem Gott nidt trem. 
2 An jbrem Schädlid an jhrem Haab vnd Gut. Dann ob fie 
Haab vnb Gut. wol viel Gelt ond Gut jamblen | fo ift bod) fein 


174 


89 
1632. Cunrad Dieterich: Weissheit Salomons 


Stern vnd Segen darbey | wie e8 vom Teuffel fommen ! fo 
gehets aud) für ben Teuffel wider hin. Man wmeift folder 
fdmwarben Gaudelmeifter viel | aber man bat nod) von 
feinem gehört | bap fie groß Gelt vnd Gut gefamblet | vund 
wann fie e8 burd) bep Teuffeld Hülff vnnd Kunft don zumegen 
gebradt | bap einiger Segen darbey gewejen. Schädlih 3. An jbrer 
an jbrer Seelen | die fie Gott ihrem Schöpfferr |  Zeelen 
Gbrifto ihrem Erlöfer dem Heiligen Geift ihrem Heyligmacer | 
auf den Händen reiffen | ound fie dem leidigen Teuffel ver: 
pfenden vnd guengen geben. Was ift nun für ein eblers Kleinoth 
bep Menfden | alg [1031] bie Seele? Was fan bann für ein 
gröffer Schad bep Menjchen / ald ber 33erlujt der Seelen | jeyn ? 
&edjüblid) un jhrem Leben. Dann das jchwarg 4. An ıyrem 
Gäfperle / der Teuffel / dienet feinem Schwargfünftlern  Yeben. 
nidt vmb fonft / jondern wann bie zeit jhres vnd feines Yer- 
fpredens berumb | jo belt er gewiß / vergift der Minuten nicht ; 
lohnet jbnen redlid) ! bridt jhnen den Half | oder führet fie 
hinweg in Lüfften / oder bringt fie jonjt vınb | wie es jhm 
fommelih und gelegen. Darauff fie dann müfjen zeitlid) vnd 
ewig verloren feyn | vub jbr theil mit allen Zauberern haben im 
Pful | ber mit Schwefel ond Fewr brennet | Offenb. ;, Müfſen 
21. 8. Da ligt dann das Gaudelwerd jhrer Stunjt ewig verdampt 
darnider / vnnd das rühmen jhrer Kunit wird zeitlich jeyn. 
onnd ewig zum Spott. Wo find jebo bie berühmbte Sdwarg- 
fünftler | Albertus, Trithemius, Cornelius, Faustus, Scotus etc. 
mit Ihrem Gaudelwerd? Ad, fie haben langjt ihren Grempel deren 
verdienten Lohn empfangen | onnd find vor langft mit yntergang. 
ihrer ſchwartzen Kunft in das ſchwartze Lod) zu Egesipp. L 3. 
ihrem ſchwartzen Meijter bem Teuffel / in die fbwarbe | c. 2. de excid. 
bundele Bechglut gefahren | da fie numebr gaudeln "rd. Gioros. 
in Emigfeit. p. #95 seg. 


e) ©. 1031. 


Picus Mirandulanus j&reibt | daß ein Schwarg- pj. Mirand. 
fünftler gemejen | welder / al8 er einem Yürften bie de prenot. 
Belägerung der Statt Troiæ zeigen wollen | von bem superstit. I. 5. 

175 





89 
1632. Cunrad Dieterich: Weissheit Salomons 


c. 9°)  Teuffel lebendig weg gefübret. Als bin ; zum Zeuffel 
Camerar. cent. zu! Xohann Fauft ; da er lang Gaudeljpiel gnug 
all. p" (0 p. getrieben | ift er in jeiner Heimath zu nadt von dem 
Zohann Fauft. Teuffel mit ombgetrehetem Half in jeiner Kammer 
Manl. in loc. erwürget worden. Als bin zu dem Teuffel zu! Wie 
de creat. fol. ein. Dijcipul Zohan Wagner | vnnd Scotus, bie 
38. Camerar. herümbte Schwartzkünſtler vmbfommen ; ijt auf 


«lieg. De. P deren Gefdidten befandt. 


d) €. 1033 

3. Brauch er. Obrigkeit joll ermahnet jeyn ; bap fie jolde 
manung an bie Schwarßfünftler , zauberiihe Gaudler | Landfabrer 
Obrigkeit, ond erfahrne Schuler | bie mit der jhwargen Kunft 
un. vmbgeben / in jhrem Gepiet | Stätten | Dörffern | 
Rarumb das Land und Leuthen nicht dulden | fondern diejelbige 
Grempel abiehaffen / pnd jhrem Vold nicht geftatten | jelbige 
Chur. Johan gugebrauwen | nod) deren Gaudeljpiel zuzujehen : 
— "itd. gig durch welche Gott verhöhnet | bem Teuffel ge 
Dre ieg. feyret : das Volck verführet ! ond mit bem Teuffel 
Gad. ber 7. in aujberben veranlafjet wird. Go molte Serbog Johan | 
Arandr. Churfürſt zu Gachjen / in jeinem Yand den Johan 
Fulgos. 416.9. Kauft nicht leiden ; fondern gab Befeld) | bap man 
end end ihn ! wo man fonbte | beyfangen jolte | daß er 
| T er 3. fummerlid) auf dem Land entwijden fonbte. Der- 
Coxmogr. gleichen jhm zu Nürnberg aud) ergangen. Carolus 
Munst. lib. 3. der Gibend | König in srandreid | ließ ben Fürſten 
c. 19. p. 429. Ægidium, jo ein grofjer Zauberer | an Galgen 
Hertzzog hangen | vund mit Fewr jengen. Keyſer Henrid 
nih doc. pag ber Dritte | ließ auff feiner Hochzeit ; die er zu 
115. Angelbeim am Rein gehalten | alle Gaudler / Spiel: 
Ihren Rath leuth / Seildanger | &djaldénarren | bie mit grojjer 
nibt ae-— Menge darinn fic) verjamblet | abjdjaffen / Anno 
HP , 1044 Herbog Albrecht verjucht bie Kunft | bie jpn 
p. 82 seq. Et ein Sud lehret / bap er feft. jeyn jolt | an bem 
L8.c.16. p. Duden jelbit. Sollen jelbit andern mit gutem Grempel 
100. vorgehen : ber Schwarfünftler Rath nicht gebrauchen 


1) Dies Citat üt falſch. Die Stelle fteht Lib. IV. eap. 9. D. H. 
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damit fie nicht von jhnen auffs Eyß gefübret | oder gar zu 
Zauberern gemadt werden / wie ed Valeriano, Heliogabalo, und 
Maxentio ergangen. 

e) ©. 1041. 

Neben dem fan man bem Teuffel nicht weber soyon nichts 
thun | alg mann man jm vnnd jeim Zaubergefind vff den Teuffel 
nicht viel hofierens madet | viel auff jbr Kunſt vnnb jeine 
gibt | fid) vor jhnen fordjtet | jondern fie veradjtet / marbe Runit 
auff fie nicht viel geben laffet | vnb. im wahren geben. 
Glauben fie trobet. Dann der Geuffel ift ein ftolßer Geijt / fan 
meniger8 nichts | als Verachtung / leyden. Als Keyjer Griderid 
ber Grite | Meyland belägert vnb ein Zauberer aug der Stadt 
ind Lager geihidt ward | bap er jbn mit Gifft tödten vercheim. fol 
jolte | vnb folded ber Keyſer innen wurde | ließ er 36b seyier 
ihn fahen. Als der Gefangene jDm trômete | wo er Frideric der I. 
ihn nicht lof lieffe / molt er jhn gu tod zaubern | mit einem 
febrete ber Kenjer fid) nichts daran | lieg jhn Hine sauberer 
ridten | fonte jhm nichts jdjaben. Als Johann Kauft jid ein 
zeitlang zu Wittemberg auffhielte / vnd oft zu Philippo Me- 
lanchthone fam | laje ihm Philippus alle mal ein Tert | jchalt 
vind vermahnet jhn | daß er von dem ding bey zeiten ablajjen 
joite, e8 wurde fonjt ein böß Ende mit fhm nemmen. Das verdroß 
jon. Darumb als er mit jm aug der Studierftuben herunter gieng 
vmb Effenszeit pmb 10 3Bpr | vnnd jbn widerumb befitig jchalte | 
jagt er au jhm: Herr Philippe (ihr fabret mid) allwegen mit 
rauhen Worten an / id) wil ein mahl maden | wann jhr zu 
Tiſch gehet | dad alle Häfen in der Kuchen jollen zum Schornftein 
hinauß fliegen | bap ihr mit ewern Gäften nit philip 
jolt zuefjen haben. Darauff antwortet Bhilippus / das Melanchthon 
joltu wohl lafjen / id) thäte dir in deine Kunft | vnnd mit Johann 
er fonte es nicht zu werd richten. Ginem andern — ^uuitem. 
Gottsfürdtigen Mann jchidt er ein Gefpdnft in die Kammer | 
da er zu Bett gieng | dad gieng in der Kammer . 
beromb | vnd rodjelt mie ein Sam. Da jagt ber MN i me 
Mann ! Ey wie ein jdjón Gejang ijt bas von einem un 
Engel! Der im Himmel nicht bleiben fonte | gefet jebo inn ber 
veut Süujer | vund manbert mie ein Cam. Das verdroß den 


Tille: Faustsplitter. 177 12 
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Geift | fam wider zu Faufto | flagt jbm / wie er empfangen vnb 
abgewiefen wer | wolte da nicht jenn | da man jbm fein Abfall 
vnb BVrtheil verwiefe | vnb feiner darüber [pottete / x. Das ijt 
bie rechte meifje Kunjt wider bie ſchwartze Kunſt / darvon in vor: 
gehender Predigt weitldufftiger Bericht gejchehen ijt | bepmegen 
wird vor, dißmal Dierbey bewenden laffen | unb aud) hiermit bieje 
Predig beichliefjen wollen. GOTT erhalte und in feim Gnábigen 
Schuß ond Gunjt | wider all dep Teuffels vnb feined Anbangé 
ſchwartze Kunjt ; zeritöre bie Werd des Teuffels / vnnd lege ben 
Satan vnter vnſere jyüjje | pmb feiner Ehre vnnd vnierer Wobl- 
fahrt willen / Ihn fey Lob ond Preyß | von nun an / bip inn 
alle Gwigfeit / Amen. 

Regifter unter F. 

Faustus ein groffer Zauberer | 1028. jhm wirbt das Land 
Sadjen verbotten | 1033. fan nidt inn das Werd feben was er 
gern molt | 1041. 
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Decas Concionum Secunda, De Magia Illicita. 3eben 
grünblidje Predigten Von jo viel fonderbarn Arten ber ver- 
botenen Heydniſch⸗Papiſtiſcher Grewel | aus Anleitung göttlichen 
Wortes vnd bemert)er Autorum Rationibus nad) zehen vnter- 
ihiedenen Methodice erflerten Zerte gehalten / Darinnen auff die 
von biejer Materia fürnembften Fragen geantwortet ! etlide ba- 
rüber pugleidje Meynung ergeblet ; vıd diejelben kürtzlich miber- 
leget werden Durch M. Johannem Rübingern | Poet. Laur. Cesar. 
Pfarrern zu Weyra. August. de Unitate Eccles. c. 4. Quicunque 
a Scripturis sanctis. dissentiunt, non sunt Ecclesia. Gedrudt 
zu Sehna ; Sn Verlegung Zohan Reiffenbergers ; Budbänbdleré 
bajelbjten / Sm Jahr 1635. 

€. 168. V. Fascinatio. 

€. 181. 

Aljo ber Zäuberer vnb Seren Werd ijt heutiged Tages 
mehrentheild Gaudeley vnd Blendwerd | bann fie pflegen ded 
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Menjdhen Sinn vnb Augen offtmals zu blenden | bap er cnt- 
weder das | mas etwas ijt | nicht fibet | oder das nidte ijt | 
für etwas anfibet | ober ein Ding in einer andern Geftalt fihet | 
alg e8 in ber Warheit ijt. 

Solde Werd haben die Schwarbfiinjtler Pasetes, Numa 
Pompilius, Johannes Faustus etc. febr vielmahl angerichtet. 


91 
1636. 

Gisbertus Voetius: Selectae Disputationes (1659) 
a—i 


Gisberti V oetii Theologiz in Acad. Ultrajectina Professoris 
Selectarum Disputationum Theologicarum Pars Tertia. Ultra- 
jecti, Ex Officina Johannis a Waesberge, Anno MDCLIX. 

p. 939. 

De Magia. 
Pars Prior, 
Resp. Simone Ravensbergio, Calslago-Bat. 2. April. 1636. 
a) p. 949. 

De chirographo seu instrumento scripto, et quidem san- 

guine Johannis Fausti, lego in historia de ipsius gestis edita 
b) p. 552. 

Si bene memini, olim in historia Christoph. ad Wagenaer 
legi, eum cum sanguine pueri indigeret, forte incidisse in 
puerum lapsum in platea, eujus vulnus obligabat, et hac 
occasione aliquantulum sanguinis nactus nefariis suis usibus 
applicabat : 

e) p. 551. 

Nec desint horrenda Dei judicia in ipsos in hac vita, et 
tragici plerorumque exitus: quales Simonis Magi, Joh. Fausti 
et Christophori Wagenaer: quorum posteriorum historie ger- 
manico et nostrate idiomate edite sunt etc. "Videatur et 
Honsdorfii ac Loniceri theatrum judiciorum Dei). 


1) Das Buch ijt nicht von Hondorff unb Vonicer. Gemeint ijt Splitter 87, 
Beard's Theatre of God's Iudgments. D. 5. 
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p. 962. 

De Magia. 
Pars altera. 

Resp. Theodoro Collino Harlemo - Batavo, Ad diem 

9. Aprilis. 1636. 
d) p. 562. 

Note sunt historie Simonis Magi; et Doctoris Fausti, et 
Christophori Aurigarii !) peculiaribus libellis germanicis descriptæ, 
aliorumque magorum, de quibus Petrus Boisteus Launeus, 
in selectis, seu memorabilibus Historiis. Theatrum Honsdorfii 
et Loniceri ad 2. prec. tit. de magicis. 

e) p. 565. 

Il. Secundo, quod multa quidem admiranda effecta ad 
causas naturales et artes hominum naturalia agentia suis 
passivis applicantium referri possunt (qualia notat Augustinus 
lib. 21. de civit. Dei capp. 4. 5. 6. et Fracastorius in tract de 
sympathia et antipathia, Baptista Porta in magia naturali, 
Langius in epistol. medicinal. ep. 33.); non tamen omnia: 
sed quedam superant humanas vires, et omnium causarum na- 
turalium efficacitatem; eo quod necessario ab operante per 
intellectum procedere debent, ut dicere futura aut occulta, 
thesauros absconditos indicare, facere statuas loquentes, de 
ignotis scientiis disserere, ignotis linguis loqui etc. pluraque 
admiranda, que de Apollonio Thyaneo, Simone Mago, Johanne 
Fausto, Christophoro Wagenaer, aliisque magis referuntur. 

f) p. 561. 

Huc pertinent exempla Magorum ez historia sacra, Bilea- 
mi, Pythonysse in Endor, Simonis Magi, Elyme: Er historia 
Ecclesiastica, antiquorum hereticorum, Carpocratis, Priscilli- 
ani etc. Aliquot Pontifieum Romanorum, ut Sylvestri 3. 
Gregor. 1. etc. Confer infra disp. de Heeresi part. 5. Ex histo- 
ria profana, Apollonii Thyanzi, Juliani apostatæ, Porphyrii ete. 
et recentium Mich. Scoti, Johannis Fausti, Christophori Aurigarii, 
et Josephi Nigri, apud Cardanum libr. de rerum varietate 
p. 1111 patris Hieronymi Cardani, aliorumque in Italia; quos 
familiares, et paredros sibi spiritus habere vulgo ibi notum est, 


1) Unter dicjem Namen erjcheint Chriſtoph Wagner fie und da. D. H. 
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et Cardanus libr. de varietatibus refert de patre, tanquam rem 
usitatam et laudabilem, saltem licitam et indifferentem. 


g) p. 584. 
Nec rejiciendæ tot historiæ de miseris hominibus, quos 


diabolus suffocavit, aut elisa cervice sustulit, aut duro alicui 
corpori illisit, aut alio modo rupit, contudit, ex alto præci- 
pitavit, avexit, ut postea nunquam conspecti sint: quale quid 
evenisse Christophoro Wagenaer celebri mago refert historia 
de ipso edita, et Folpardo toparchæ Leerdamensi homini im- 
pio et blasphemo, historia Belyii autore Gouthoeren. 

h) p. 585. 

De cadavere tamen jam diu ante mortuo, et forma ca- 
daveris amissa in elementa resoluto, immo materia sub aliis 
atque aliis formis specifice distinctis existente, nolim conce- 
dere: sed quidquid hic moliantur magi, ad præstigias et sen- 
suum delusiones referre. Talis erat reductio, seu mavis re- 
presentatio Alexandri Magni, per Johann. Faustum; quam in 
historia ejus olim legisse memini. 

i) p. 596. | 

In historia celebris magi Christophori Wagenaer a pio 
quodam Viro germaniee descripta, et in nostram dialectum 
translata legi aliquando (si bene memini, nam jam circiter 
57 aut 58 sunt anni) responsum ejusdem Christophori da- 
tum miranti Paracelso, qui forte eadem cum ipso navi vehe- 
batur, causam cursus navis per tractionem simii sui (is erat 
Diabolus, quem sub forma simii circumducebat) prore navis 
præalligati, esse talem, qualis est magnetis trahentis ferrum. 
Eadem hic connexio, eademque straminea consequentia, im- 
mo minus straminea, de sympathetica tractione inter simium 
et inter ligna seu arbores ex quibus navis fabricata, dirigente 
ac vehente spiritu mundi; quam de sympathetica tractione 
inter unguentum et ccelestis alicujus corporis occultam [597] 
qualitatem, ejusque deductionem a delibuto atque obligato 
telo ad vulneratum absentem !). 


1) (Einen Nachtrag zu biejer Disputation giebt Voetius 1657, Splitter 105. 
©. 9. 
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1640. J. D.: The Knave in Graine 
a — b 


The Knave in Graine New Vampt. A witty Comedy, 
Acted at the Fortune many dayes together with great Ap- 
plause. Written by J. D. Gent. London: Printed by J. O. 
and are to be sold by John Nicholson at his Shop under 
St. Martins Church neare Ludgate. 1640. 


a) p. [59.] Actus quartus. Scena prima. 
p. [70.] 
Jul.) Now my Catter-whauling Pusse, how didst thou 
like my last Cheat? did I not foole them finely? 
Pusse. Thou art the very meere Mephostophelus, and I 
perswade my selfe thou hast new vampt thy wits. 
b) p. [73]. Actus quintus. Scena prima. 
p. [86.] 
Count. fel.?) Hee that can plucke this peece out of my 
jawes, spight of my teeth, and I keepe my mouth fast shut, 


Ile say hee is more than a Cheater, and a Doctor Faustus, 
or Mephostophilus at least. 


93 
1642. Cunrad Dieterich: Ecclesiastes 
| a—b 


Keclesiastes Das ift: Der Prediger Calomo: Sn vnter- 
{chiedenen Predigen erflart vnb aufgelegt | darinnen der thoridte 
Weltwahn vnd beffen Cytelfeit fldrlid) vor Augen geftellt / barbe: 
neben aud) manderley vornehme Theologijde | Politifdhe | Phy- 
fijde / Elementarifde vnb andere Materien j jo jonjt in Popular 
Predigen nidt vorfallen | tractirt ond begriffen werden. Gebalten 
zu VLM im Miüniter | Durd Weiland den Mol Ehrwürdigen | 


1) Julio. 3. H. 
*) Country fellow. 2. H. 
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93 
1649. Cunrad Dieterich: Ecclesiastes 


Grof-Adtbarn vnd Hochgelahrten Herrn Cunrad Dieterich | der 
Heiligen Sbrifft Doctor | Vlmiſcher Kirchen Hodverdienten Super: 
intenbenten. Kurb vor jeinem Seeligen End | von jhme felbjten 
revidirt; Nunmehr aud) auff injtändiged Begehren | von feinen 
binterlaffenen Erben in offenen Drud geben. Ander Theil 1642. 
VLM Gedrudt | In Verlegung Sohann Görlind | Buchhändlers j 
Durd Balthajar Kühnen | bejtellten Budtrudern. 


a) ©. 237. 


Wann fie was finden / wird es jeyn geitlid) vnb ewig Ver: 
derben / Philipp. 3. 19. 1. Corinth. 6. 9. 10. Gonbderlid die 
Zauber Kunft fuden, denen wird Endtlid) mit den Zauberern jbr 
Sheil werden | wie wir Grempel haben an Simone Mago, welder | 
ba er molt gehn Himmel fahren / berunder gefahren | Half vnnd 
Bein zerfallen. Cynops, ber auffm Meer gehen wollen | von 
Bulgen verjdludet. Johann Fauſten | ber endtlid) | da er lang 
gefünftlet / vom Teuffel an Studen in jeim Heymath Grempel. 
bey Knittlingen gerriffen. Das heift NICHTS funden | simonis Magi. 
vnd mit vnd bey dem NICHTS, Die Ewige Bers — Cynops. 
bambnuf. DO büte bid) | bap bu dergleiden nidjt Johann 
finbeft. Fauften. 

b) ©. 666. 

Von Johanne de Indagine fagt man | daß er einen ſchwartzen 
Hundt gehabt mit eim Halsband | daran wunderbare Charakteren | 
burd) meldje ihm der böje Geift Antwort geben. Papſt Sylvester II. 
hat jhn in etm füpffern SXenidenfopfi gehabt. Die Cryftall- 
jeher befdweren ihn im Gryitall | daß er jhnen darin zeigen 
muß j| was fie begebren. Johann Gauften Difeipul hat jhn im 
Glas gehabt. Sngleiden die erfahrne Schüler haben jbn in etm 
Glaÿ / mandmal in ber Geftalt einer Muden oder Spinnen | 
darinn er jhnen antwortet. Andere in eim Ring. Andere in 
eim fnopff am Degen Andere anberémo. 
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94 
1642. Jeremias Drexel: Aurifodina 


94 
1642. Jeremias Drexel: Aurifodina 


Aurifodina Artium et scientiarum omnium Excerpendi 
Sollertia Omnibus litterarum amantibus monstrata ab Hiere- 
mia Drexelio e Societate lesu Edici Ill. Antverpiae anno 
1642 eum gratia et privilegio Apud Viduam loannis Cnobbart. 

p. 144. Pars IL Cap. VIII. 

FAVSTI VITES. Convivas habuit infaustus ille Faustus 
multorum amicorum. Petierunt hi, vites uvis praegnantes 
sibi repraesentaret in mensa, quamvis putarint brumae tem- 
pore ab uvis tam alieno, id fieri non posse. Nec tamen 
difficilis fuit magus persuasu. Vites igitur praestigijs e mensa 
evocat racemis vegrandibus plenas. Prius tamen eam omni- 
bus edicit legem, ut alto silentio expectent. dum jubeantur 
uvas carpere. Omnes se legi obtemperaturos recipiunt. Mox 
infamis artifex. incantamentis earminum ita oculos appotae 
turbae praestrinxit. ut illis tos botri mirae magnitudinis et 
sueco maturo pleni apparerent, quot eorum mensa numera- 
bat. Omnes ergo in gulam hanc avidissimi, jamque nonnihil 
sitibundi e temulentia. suum quisque cultrum ad uvam sibi 
proximam apponit, dum modiimperator Faustus jubeat secare. 
Natant omnium dentes saliva, et in aestivam hanc voluptatem 
pruriunt. Hoc situ aliquamdiu tenentur: ingens omnium 
expectatio. dum cultro jugulent [145] jam captam praedam. 
Tandem formosissima vitis evanescit et in fumum abit. llli 
nebula magica jam dispulsa, visi sunt singuli suum quisque 
tenere nasum apposito cultello jamjam pro uva secandum. 
Quod si quis immemor praecepti aut contemptor, botrum 
sibi destinatum praescindere voluisset. nasum sibi joculari 
vulnere praeseeuisset. Hic omnium risus, et indignatio. 

Hoc totum excerpsi, sed meis verbis. Vide Simonem 
Majolum part. 2 Canic. Joachimum Camerarium in Horis Sub- 
seciv. eap. 70. Ad has Fausti vites. historiam refero nobi- 
lissiimJam de Auxentio, qui a Licinio Imperatore jussus, aut 
Baccho uvam ponere, aut militarem zonam solvere, ac faces- 
sere: ille nihil cunctatus zonam liberrime solvit. Christum 
confessus. Suidas id fuse narrat, voce Auxentius, pag. 196. 

184 


95 


1643. Topographia Sueviae 
9 


1643. Topographia Sueviae 


Topographia Sveviae das ijt Bejbreib- pnd Aigentlide Ab- 
contrafeitung der fürnembjten &tátt pnd Pläß in Ober ond Rider 
Schwaben. Herbogthum Würtenberg Marggraffidafft Baden vnb 
andern Zu dem Hodlöbl-Schwabilhen Graige gehörigen Yandt- 
ihafften vnb Sorten. An Tag gegeben vndt Verlegt durd Meat: 
thäum Merian randfurt am Mayn MDOXLIIL 

©. 111,? 

Knitlingen, 

WIrd von Theild für ein Ctáttlein; von andern aber nur 
für einen wolverwahrten Sleden gehalten, jo amifden Bretten, 
vnd Maulbrunn gelegen, vnnd dem Clofter Maulbrunn gehörig 
ijt; jo An. 1504. in bem Pfältziſchen Krieg, von Herbog Vlrichen 
zu Rürtemberg, fambt dem bejagten Clofter Maulbrunn, fo bende 
vorhin zur ‘al gehört, eingenommen worden. In Herrn 
D. Cunrad Dieterichs feel. Predig vber das fiebende Kapitel def 
Tredigers Ealomo, ftehet am 237. Blat, baB ber verruffene 
Zauberer, Sohann %auft, endlich vom Teuffel, an Stüden, in 
jeim Seymat bey Knitlingen zerrifjen worden fey. An. 1632. im 
Commer, haben bie Montecuculijdhen Knitlingen erftiegen, auf: 
gepliindert, ond biB auff 3. oder 4. Häuſer abgebranbt. 


96 
1646. Jeremias Drexel: Christliche Andächtige 
Betrachtungen Il 


Reverendi Patris Hieremiæ Drexelii e Socie: Jesu. 
Ander Theil. Chriftlihe / Andadtige Betradtungen vnd 
Rhungen ' in der Liebe Gottes vnd bep Nadften: Miebevor in 
Yateiniiher Spraad) beldrieben: Sebo aber zu ber Ehre Gottes | 
zum theif! vom Authorn felbiten / zum theil von andern bod- 
gelehrten Theologis in baé Teutide vberjeßt ; in NNVI. Bücher 
abgetheilt : ond mit jchönen Kupfferſtücken gezieret ; in dieſes 
Corpus gebradt: Mit jonberbarem Confens : vnb Approbation 
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1645. Jeremias Drexel: Christliche Andächtige Betrachtungen II 


ber Societet lesu, mie aud) Keyjerl. ertheiltem Privilegio, zum 
erftenmal in Drud verfertiget. Mogvntiæ Impensis Ioh: Godofr: 
Schonwetteri apud Nicolaum Heistlium 1645. 

©. 965. 

Hieremie Drerelii S. J. Zwantzigfter Xractat | Golbgrub 
aller Künft vnd Wiffenfdafften genanbt. 

€. 997. 

Ander Theil. 

©. 1016. 

Das VIII. Gapitel. Wie man Hiftoriihe Saden fol auÿ- 
ſchreiben. 

S. 1017. 

S 2. 

FAUSTI WReinreben. Der vnglüdlidje Faustus hatte viel 
Gaft von feinen Freunden geladen: Die von jhm begehrten | er 
jolt jhnen vf dem Tijd) etlid)e Weinreben mit Trauben lajjen 
madjen / ob fie fon mepnten | er würde bey bôditem Winter 
joldes nicht fonnen ind Werd ridten. Der Schwartzkünſtler lief 
fi leicht überreden | vnb gaudelt jnen die Weinreben mit febr 
grofjen ‘rauben daher. Befahl bod) jhnen allen zuvor | fie 
jolten gang [till fißen | big er fie würde Deiffen breden. Sie 
verjpraden all folded Verbott zu halten. Bald macht der ver: 
rudte Gaudler jhnen mit feinem Geegenwerd jold) Verblendung 
vor bie Augen / [1017 b] wie fie dann don beweint waren | bap fo 
viel Wundergroffe Trauben | gang voller zeitigen Saffts ere 
idienen / alg jbrer an bem Tijd jafjen. Nun waren fie all zu 
bielem 3Biffen jehr begierig | vnd fier etwas durftig vff ben 
Raufd | legten jhre Meffer ein jeder zu dem Trauben / der jhm 
am nedften war | ond warten mit Schmerbken | bif der Befelchs⸗ 
haber werde befehlen anzugreiffen. Das Maul lieff jnen all voll 
Waffer | ond füpeln ftf) mit biejem Sommerluft. Sn joldem 
Stand muften fie ein Zeitlang bleiben | das jhnen dann ein 
überauß groß Berlangen madt | bip fie den erlangten Raub mit 
bem Mefjer jolten angreiffen vnb erlegen. Endlich verſchwand 
ber jehr fdône Weinreb | und wird zu Raud. Da nun bie 
Verblendung fürüber | hatte ein jeder fein epgene Naje gefaft | 
alß molt er fie an ftatt beB Traubens abidneiden. Wann aber 
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97 
1648. Hermann Conring: De Hermetica Aegyptiorum 


einer Das Berbott hätte vergefjen | oder veradt | ond jeinen 
Zrauben wollen abjdneiden | hätte er fhm bie 9taje zum Boffen 
abgeldnitten. Da ladt und 3ôrnt jederman. 

Dif babe id gang aufgefchrieben | aber mit mein eygenen 
Worten. Sihe Simonem Majolum im 2. Theil ber Hundstag. 
Joachimum Camerarium in {einen Stebenjtunben am 70. Gap. 
Bu bielen bep Fausti Weinreben jeße ich bieje berrlide Hiftory 
von Auxentio, bem vom Keyier Licinio befoblen mar | entweder 
bem Baecho ein Trauben hinzulegen beym Opffer | oder jein 
Kriegsgitrtel zu quittiren | oder von bannen zu gehen; vnd er 
fis gar nichts bedacht | jondern ben Gürtel ablegt | ond Chriftum 
befennte. Suidas erzählts weitläufftig im Wortlein Auxentius 
am 156. Blat. Ich bring nod) andere jehr furp vffgeid)riebene 
Gaden. 
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1648. 
Hermann Conring: De Hermetica Aegyptiorum 


Hermanni Conringii De Hermetica Ægyptiorvm Vetere 
Et Paracelsicorvm Nova Medicina Liber Vnvs. Quo simul 
in Hermetis Trismegisti omnia, ac universam cum Ægyptio- 
rum tum Chemicorum doctrinam animadrertitur. Helmestadii 
Typis Henningi Mvlleri acad. typ. Sumptibus Martini Richteri. 
MDCXLIIX. 

p. 342. 

Haud absimile fortassis vero est quod scripsit ad loannem 
Cratonem Conradus Gesnerus /. J. epist I. Equidem suspicor 
illos ex Druidum reliquijs esse, qui apud Celtas veteres in 
subterraneis locis aliquot annos erudiebantur: quod nostra 
memoria in Hispania adhuc Salamantice factitatum constat. 
Ex illa schola prodierunt, quos vulgo Scholasticos vagantes 
nominabant, inter quos. Faustus quidam, non ita pridem mor- 
tuus, mire celebratur. 

Index unter F. 

Faustus scholasticus vagans 342. 
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98 
Nach 1648. Duntze: Geschichte von Bremen (1851) 


98 
Nach 1648. Duntze: Geschichte von Bremen (1851) 


Seſchichte der freien Stadt Bremen von Johann Hermann 
Dunte, Pajtor in Rablinghaujeu. Pierter Band. Durd Ge: 
redjtigfeit und Frieden wddjt der Staat, durd) Frömmigkeit wird 
er erhalten. Die Cintradt jtärft, die Zwietracht ſchwächt ben 
Staat. (Alte Injhrift am ehemaligen Anggari-Thor.) Bremen. 
Drud und in Commiffion bei Zohann Georg Serie. 1851. 

€. 582. 

cm fomijden Style gab biejelbe Truppe [bodbeutider 
Comoddianten unmittelbar nah dem Ende des dreibigjäbrigen 
Krieges] ein andered Stück, was der Theaterzettel mit Schluß— 
wort: „Jeder jage ed dem Andern,“ folgendermaßen empfahl: 
‚Das Leben und der Tod des großen Erzzauberers Dr. Johannes 
Fauſt mit Vortrefflidfeit unb Pidelhärings Luitigfeit von Anfang 
bis zu Ende.” G8 je) ba mit Verwunderung zu jefen: Pluto 
reitet auf einem Draden in der Luft, da erjdeint Fauſt und 
beihwört die Geijter, Pidelhäring will Geld fammeln, wird aber 
von allerlei bezauberten Môgeln in der Luft verirt; Dr. Fauſt 
hält dann eiu Bangett, wobei bas Schauefjen in allerlei [583] 
wunderliden siguren verwandelt wird, bap aus einer Paftete 
Menjden, Hunde, Raben und andere Thiere fommen und durd) 
die Luft fliegen. Da fünbigt ein feueripeiender, fliegender Rabe 
Fauſt den Tod an, Kauft wird von Geijtern geholt, die Holle wird 
präjentirt, mit fdônen seuerwerfen ausgeziert und die ganze 
Hauptaction am Scluffe durd einen Schatten nodmals repräfen: 
tirt, wobei Masferade von ſechs Gerjonen, 1 £panier, 2 Gauflern, 
1 Schulmeiſter, 1 Bauer und 1 Bauerinn, die alle abjonderlid) und 
febr läderlid einen Tanz ausführen. Nachipiel war ber von 
jeiner rau wohl verirte Ghemann George Tanbdin. Auf bem 
hinterjten Mate fofte es nicht mehr als 8 H. 
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99 
1650 oder 1651 [Gabriel Naude|: Mascurat 


99 
1650 oder 1651 [Gabriel Naudé]: Mascurat 


Ivgement De Tovt Ce Qvi A Este Imprimé Contre Le 
Cardinal Mazarin, Depuis le sixiéme lanuier, iusques à la 
Declaration du premier Auril mil six cens quarante-neuf!). 

p. 919. 

S. O le Diable emporte de toy ou de moy, celuy qui 
en a iamais entendu parler. 

M. Il nous emporteroit tous deux à ce conte là. 

S. Au moins ne seroit-ce pas comme il fit le Docteur 
Fauste et son seruiteur, car ie n'aurois garde de te prendre 
par les pieds. 

M. Tu me parles d'vn homme imaginaire, d'vne chimere 
des Allemans, que ce grand Docteur [520] Petrus Victor 
Palma Caietanus, ou plustost Caillette, credulum illud ani- 
mal, et stultum, nous a traduit en Francois, comme il l'auoit 


desia esté en Anglois, adeo Sarisberiens. 
Omnia ni nescis loca sunt plenissima nugis, in 
Quarum tota cohors est inimica mihi. Enthetico. 
100 
1651. Thomas Randolph and F. J.: 
IRovropdaluia 


Iliovropdaluia Iliovroyauia. A. Pleasant Comedie, Enti- 
tuled Hey for Honesty, Down with Knarery. Translated out of 
Aristophanes his Plutus, by Tho: Randolph. Augmented and 


1) Der Berfafler ijt Gabriel Naudé. Die erjte nur in 250 Cremplaren 
gedrudte Auflage joll heißen Le Mascurat ou de tout ce qui a été imprimé 
contre le Cardinal Mazarin Paris 1650. Tas Buch ijt ein Geſpräch zwijchen 
Sainet-Ange, Libraire und Mascurat, Imprimeur. 3n einer anderen Aus— 
gabe (o. C. u. 3.) ftebt bie Stelle p. 375. Yeßtere Ausgabe ijf von 1650 . 
ober 51; denn in dem Cremplar ber Univerfitats-Bibliothek zu Gottingen iit einge- 
ichrieben: Dono Authoris G. N. possideo Samuel Hundius Parisiis MDCLI. 


v. 5. 
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1651. Thomas Randolph and FE. J.: IThovrog daipia 


Published by F. J. Dires Fabula sum satis superque: At 
Pauper satis et super Poeta. London, Printed in the Year 


16511), 


p. 28a Act. 4. Scæn. I. 
p. 33a?). 


Gog. *) 


Nev. *) 


Gog. 


Car. 5) 


O, swear not by St. Hugh, that canoniz'd Cobler. 
Come holy brother, let us drag him hence. 
Do, Seundrels, do: but if I once come a sequéstring, 


Ile go to Dr. Faustus, true son and heir 


To Belzebub, whom the great Devil begot 
Upon a Succubus on Midsummer Eve, 
As Hell was sowing Fernseed. This D. Faustus 
The Mephistopholus of his age, the wonder 
And the sole Asmodeus of his times, 
Shall by his Necromantick skill (Fortune my foe) 
In the Black-art lend me his Termagant, 
Old Almegroth, or Cantimeropus, 
Or some Familiar else an houre or two. 
Thence Ile to PAlegeton, and with him drink 
A cup of Hells Flapdragon, and returning 
Spue fire and brimstone into Plutus face, 
To roast the rotten apples of his eyes 
With Stvgian flames that I revomitize. 
Exit Nev. 
We fear not Dr. Faustus: his Landlord Lucifer 
Sayes that his Lease with him is out of date; 
Nor will he let him longer tenant be 
To the twelve Houses of Astrologie. 


Let Doctor Faustus do his worst. Let me see if this 


Termagant can help you to your Clothes again. 


1) Tas Bud iff ein Criginalwerf Randolphs und feineswegs eine 
Überjegung aus Ariftophanes. T. 5. 
2) Tie Stelle fteht jhon in Szene 2, deren Anfang aber nidt an- 


gegeben tit. 


3) Goggle. D. 6. 


D. D. 


*) Never-good. ©. 5. 
8) Carion.. D. N. 
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101 
1651. Blass: Theater und Drama in Bôhmen (1877) 


Enter Anus. 


Car. But stay, what worm-eaten Hag is this? Holy 
brother, let's away to Bo-peep, we shall be seen else. Do 
you not perceive that old Beldame of Lapland, that looks as 
if she had sail'd thither in an egg-shell, with a wind in the 
corner of her handkercher? I am not so much afraid of 
Dr. Faustus, as of that witch of Endor. 


Exeunt Gogle, Carion. 
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1651. Blass: Theater und Drama in Bühmen (1877) 


Mas Theater und Drama in Böhmen bis zum Anfang des 
XIX Jahrhundertes. Hiftorifde Rüdblide von Leo Blak. Prag, 
Carl Bellmann’s Verlag. 1877. 

©. 57. 

Das im Mai 1651 von bem ,furjürftlit ſächſiſchen privi- 
legierten Soffombbianten^ Sohann Schilling bei ber foniglidjen 
Statthalterei zu Prag eingereihte Gefud um die Crlaubnis zur 
Aufführung ,unterjdiedlider, fittjamer Theaterſtücke“ führt fol: 
gende feds Tragödien an: 

Bon der heiligen und auf ihrem dhriftlichen fatholijden 
Glauben überaus bejtändigen Sungfrau Dorothea. 

Bon Sulio Gájare dem erjten erwählten Kaiſer. 

Ron bem jämmerliden und niemald erhörten Word aus 
Hijpanien. 

Ron bem Könige von Rodis, jonjten genannt bie Sung- 
frauen-Sragôdie. 

Ron dem Erzzauberer Doktor 3. Kauft. 

Von dem reihen Zuden von Malta. 
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1653. Martin Zeiller: Chronicon Parvum Sueviae 


102 
1653. Martin Zeiller: Chronicon Parvum Sueviae 


Chronicon Parvum Sueviae, Oder eines Schwãbiſches 
Zeitbuch, darinnen die vornehmſten, vnd bekannteſten Geſchichten, 
vnd Sachen, ſo ſich nach Ankunfft der Schwaben, in das heutige 
Schwabenland, in demſelben, biß auff das jetzund angehende 
1653. Jahr, begeben haben. Auß Felice Fabri, Vadiano, 
Bruschio, Crusio, Annalibus Augustanis, Gulero, vnd vielen 
andern Autoribus, ſo derſelben, in jhren Schrifften, gedencken; 
auch geſchriebnen, vnd erlangten Berichten; deßgleichen eigner Er⸗ 
fahrung, vnd auß Vrſachen, die in der Vorrede vermeldet werden, 
kürtzlich zuſamen getragen, vnd verfertiget, Durch Martinvm 
Zeillervm. MDCLIIL Zu Sim, Gedrudt vnd verlegt, durch 
Balthaſar Kühnen, beſtellten Buchtruckern daſelbſten. 

S. 564. 

Knitlingen, wird von Theils für ein Stättlein; von Andern 
aber nur für einen wolverwahrten Flecken gehulten, jo zwiſchen 
Bretten, vnb Maulbrunn gelegen, vnb bem Clofter Maulbrunn 
gehörig ijt; jo Anno 1504. in bem Pfaltziſchen Krieg, von Herbog 
Vlridjen zu Wiirttemberg, jambt dem bejagten Clofter Maul: 
brunn, fo beede vorhin zur Pfaltz gehört, eingenommen worden. 
Sn Herren D. Cunrad Dieterihs feel. 16. Predig vber das 
fibende Gapitel de Predigers Salomo, ftehet am 237. Plat, daß 
ber verruffene Zauberer, Johann Fauſt, entlid vom Zeuffel, an 
Stüden, in jeim Heymat bey Knitlingen zerrifien worden jen. 
Anno 1632. im Commer, haben bie Montecuculiihen Knitlingen 
erftigen, außgeplündert, vnb big auff 3. ober 4. Häuſer abgebrant. 


103 
1654. Alexander Brome: The Cunning Lovers 
The Cunning Lovers. A Comedy. As it was Acted, 
with great Applause, by their Majesties Servants at the pri- 


vate House in Drury Lane. Written by Alexander Brome, 
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1654. Alexander Brome: The Cunning Lovers 


Gent. London, Printed for Will: Sheares, at the Bible in S. 
Pauls Churchyard,. neare the little, North doore, 1654. 

p. 53. 

Pro.) He knows all, all by his light, 

There's nothing left unknown. 

Clo.?) Here's no roguery, here's no knavery, here's no 
villany, and all confest too, Ile even, like a good Subject, 
make all this acquainted to the Duke. 


Pro. Sweet Conjurer, good Mephastophilus, 
lle give thee here a hundred Duckets straight 
But keep my counsell. 


Clo. But if the wise-man will, the foole will not; nay, 
and there be such knaveries in hand, you had better never 
have let them come to my eare, the Duke shall know all, 
all by this hand, nay, that’s most certaine trust to it. 

Mon.*) Stay sirrah, or Ile bring you back with a 
whirlewind. 

(lo. Not I most learned, you shall pardon me; lle be 
no Traytour for no mans pleasure. 

Mon. Prethee come back. 

(34] Clo. No such matter, have you such fagaries, Ile tell 
the Duke. 

Mon. You doore-maker 

Clo. How most wise? 

Mon. The Duke shall know of making of that doore 

By which the Prince had free the way to the Lady, 
You were his Overseer. 

Clo. No more, sweet Doctor Faustus, no more. 

Mon. Sirrah, you had better been a doore-keeper than 
a doore-maker. 

Clo. Then | had better be a theefe than a knave, si- 
lence noble Seholler. and I am at thy service. 





) Prospero. ©. 5. 
2) Clowne. ©. 9. 
3) Montecelso. 3. 5. 
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Haggedem “Et') Cælum Orientis Et Prisci Mundi Triade 
Exercitationum Literariarum Repræsentatum, Curisque Thome 
Bangi D. Et. Pr. Regii Hauniensis investigatum. Cum 8. R. 
M. Friderici III Speciali Privilegio. Hauniæ Typis Petri Mor- 
singi, Reg. et Acad. Typogr. Sumptibus vero Petri Hauboldi 
Bibliop. MDCLVII. 

p. 23. Exercitatio I de Libro Henochi. 

p. 65. 

Quanti faciendi sint Anthropodemones commentitii He- 
nochi phantasticis illusionibus perstringentes oculos credu- 
lorum homuncionum, hæc vetule ludicra, imaginaria itinera 
et naturalium functionum qvasi qvedam deliqvia somnifera a 
nodvtexvitn Diabolo injecta clare docent. Nunc ad reliqvam 
Lutheri narrationem pertexendam aggrediemur. 

Idem (inqvit) patet ex vitis patrum, de virgine a paren- 
tibus ad S. Macarium ducta, qve ab eo visa est esse puella, 
cum aliis vana videretur. Et tales prestigie plures | hodie 
qvoqve fiunt, ut ille qvi Judæo debebat, et dormiens passus est 
8ibi crus totum a corpore rapi, ut Judeum confunderet. Idem 
de Monacho qvodam refertur, qvi plaustrum fani prope con- 
sumpsit. Exemplum primum de Judæi debitore extat in fa- 
mosissimi istius Magi D. Joh. Fausti Historia, qvz edita est 
Hamburgi 1599. eum admonitionibus Georgii Rudolphi Wid- 
manni, et qvidem cap. 44. pag. 166. et ipsi infaustissimo 

austo ascripta, cui erus a se avulsum esse imaginabatur 
Jud:eus. Posterius de Monacho in Colloq. Mens. Luth. Talis 
qvoqve ludibundus feni heluo fuisse memoratur ipse Faustus 
cap. 45. sue Historiæ: cui novam narratiunculam adjecit 
Widmannus de Abbate Fuldensi Erlulfo, qvi unus omnia hos- 
pitis cujusdam fercula et vasa mense imposita visus est 
comedisse, qva tamen familiaris Abbatis Genius in aliud 
conelave domus exposuerat, ibique novam mensam instruxerat. 
Liber iste plenus est talium prestigiarum Diabolicarum. 


1) Sm Original in hebraijchen Lettern. D. 6. 
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1657. Gisbertus Voetius: Selectae Disputationes 
(1659) 


Gisberti Voetii Theologice in Acad. Ultrajectina Pro- 
fessoris Selectarum Disputationum Theologicarum Pars Tertia. 
Ultrajecti, Ex Officina Johannis a Waesberge, Anno MDCLIX. 

p. 612. 

Appendix Prima Ad Disputationem 

De Magia. 

Resp. Davide Laccher, Mediob. Zeland. Ad diem 16 Maji 
Anno 1657. 

p. 614. 

Si quis Doctorem Faustum, Zedechiam Judæum, Scotum 
parvum (7e petit Schot), Trois-Eschelles, Magistrum videntem 
purgare intendat, spondere ausim illum similem negationum, 
exceptionum, rationum pulverem oculis objecturum. Hos ta- 
men nefarie magie accusat Naudeus cap. 3 p. 57. Quamvis 
in fervore defensionis Agrippæ cap. 15. pag. 419. sui oblitus 
historiam Doctoris Fausti una cum historiis Merli-[615]ni et 
Maugis sua lingua appellet Romans magiques; et exserte 
distinguat a scriptis seriis, historicorum scil. dæmonographi- 
corum  Delrio, Theveti, Pauli lovi. Sed quomodocunque 
otiose et sine ratione historias quasvis in fabulas transformet 
Naudeus, magis adhibenda fides scriptori illius historiæ, et 
communi notitie Germanie, quam suis prestigiis implerat 
infelix Faustus, et testimonio Philippi Camerarii centur. 
L oper. subcisiv. cap. 70. qui refert eum Cracovie ubi publice 
docebatur, magiam suam didicisse, et ex multis. qui eum 
noverant, se de mirandis ejus prestigiis audivisse. 
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1659 [Gaspar Schott]: Jocoseria Naturae 


Joco-Seriorum Naturæ Et Artis, Siue Magiæ Naturalis 
Centuriæ Tres. Accessit diatribe de prodigiosis Crucibus. 

p. 1. Joco-Seriorum Nature Et Artis Sive Magix Na- 
turalis Miscellaneæ Centuria I. 


p. 9. 
Propositio III. 


Vt alicui per fenestram prospicienti excrescant cornua e capite. 
Cornua per DUO intestina alicujus animalis exsiccata, 
fenestram | colore tincta, . flaccida, et compressa, absconde 
prospicienti alteri intra capillitium, clausa prius illorum extre- 
ul excres- mitate que frontem respicit, altera vero quæ 
cant, ef ficere. 2" . .. 
respicit dorsum, aperta relicta. Dum igitur per 
fenestram respicit, infla retro intestina; erumpent paulatim e 
capillitio, et in cornua excrescent, ac divaricabuntur, ut per 
angustam fenestram caput retrahi nequeat. 

Exhibitum fuit in theatrali spectaculo pro interludio; ubi 
dum herus e fenestra domus sue prospiciens magum repre- 
henderet, artes suas ante «cedes exhibentem; hic indignatus 
cornua affirit hero predicta praxi. 
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1660. Bernhard Waldschmidt: Pythonissa Endorea 


a — € 


Pythonissa Endorea, Das ijt: Adt vnd zwantzig Heren- 
vnb Gefpenft = Predigten / genommen Auf der Hiftort von der 
Zauberinn zu Endor | im I. Bud) Samuelis Gap. XXVIII. Sn 
welden bie Schroͤcklich-Greulich- vnb Abſcheulichkeit der Sauberey- 
Sünde allen Chriften zur treuberBigen Warnung für Augen ge 
ftellet | aud) bie Materi von den Gefpenjten aljo abgehandelt 
wird ; Daß ber Zert der Hiftori grünblid) erfläret / bie nobt- 

') Der Berfafler ift Gaspar Schott. P. 304: Dabam Herbipoli die 
29. Octobris 1659. D. H. 
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wendige Lehr beneben berjelben Nugen und Gebraud berauf ge- 
nommen | pub mit darzu dienliden Crempeln vnb Hiftorien auf- 
gefübret wird. Gebalten in der Kirchen gun Barfiiffern in Grand: 
furt | vnd nunmehr mit nübliden | aug vornebmer Theologorum 
ond anderer berühmten Autorum Gdprifften genommenen Ans 
merdungen vermebret | auff Begehren Vmb dieſer legten Zeiten 
willen / gum Drud übergeben von M Bernhardo Waldjdmidt | 
Cvangelijden Predigern. Frandfurt Sm Verlag Johann Wilhelm 
Ammons und Wilhelm Serlind. Gedrudt durd Hieronymım 
Boli 1660 

Regifter: 

Faustus ber Cdymarbfünjtler ift offt auff dem Mantel ge- 
fahren 79. madt einen Weinjtod voll Trauben. riffet eines 
Rirths Jungen ; aud) einen Wagen mit Hew und Pferden. Ber- 
faufft einem etlihe Schweine / welded Strohwiſch find 204. 205. 
befommt endlih von feinem Geift einen ſchlechten Lohn 467. 

a) ©. 78. 

Sn den weltliden Hiftorien findet man | bap der Teuffel 
Johannem Teutonicum | ber ein riefter zu Halberftatt ; aber 
Dod) daneben ein Zauberer gewefen | im Sabr Chrifti 1271. alfo 
hab geführet / baB er [79] zu Mtitternadt bat können in beu 
dreyen Städten zu Halberftatt | Maing und Cölln bie Chriſtmeß 
halten. Den Zauberer Apollonium Thyaneum der firm Kayjer 
Severo ber Zauberey überzeuget worden | beBmegen er ins Ge- 
fängnüß jolte geworffen werden | hat ber Teuffel in Gegenwart 
dep Käyjerd pnd anderer auf Rom gen Puteolis geführet / onnd 
iff er befjelben Tags nehmlich feiner gejhebnen binfarth | allba ge: 
jeben worden. 

[Lateinifde Anmerfung über Apollonius Thyanzus] 


Aljo ijt Johannes Faustus offt auff dem Mantel gefahren: 
(inàmalà fuhr er mit feiner Gejellihaft nad) bem Nacht Gfjen 
zum Cdlaftrund auf Meiffen gen Salbburg in deh Biſchoffs 
Keller | darinnen trunden fie ben beften Wein / vnb da ber Keller- 
meijter obngefebr hinein fam | ond fie alg Dieb anrebete | madt 
er fid) mit feiner Gefellidjafft wider davon | nahmen jhn mit big 
an einen Wald | ba jebet er jbn auff einen hohen Tannen-Baum | 
lieg jbn fiben ! pnnb fuhr mit ben Seinen fort. Hat mum 
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bieje Faustus thun fonnen | warumb folte eà ber Zeuffel | ber 
fein Meifter gewejen / nidt aud) thun fonnen? 
b) ©. 194. [Randgloffe zu &dnellbauten.] 
Rud. Widmanno in hist. D. Joh. Fausti part 2. p. 101. 
e) ©. 204. 

[Exempla] Dergleiden bat ber beſchreyete Zauberer vnd Schwarb: 
Fausti  fünftler Faustus viel getrieben. Als einsmahls feine 
befante gute Freund ein ftiidlein von jhm jehen molten | vub 
mitten im Winter an jhn begehrten | er molte einen Weinftod von 
Zrauben machen / hat er es jhmen gugefagt / Dod) mit dem beding ; 
fie folten [till figen | vnud feiner unter jhnen einen Trauben 
abjdneiben | big er fie ed würde beiffen ; ba er nun jhnen einen 
berrliden Weinjtod voll Trauben firgeftellt, pnd ein jeder begierig 
nad) den Trauben griff | das Meffer anjeBete und wartete | bif 
er fie abſchneiden hieß | da verſchwand ber Stod mit den trauben ' 
vund Dielte eim jeder fein eigen Nas in ber Hand | pub fein 
Meffer daran / vnnd mann er fie Hatte heifjen jchneiden | jo hatte 
ein jeder jbm felbft bie Nafen abgeldnitten. Als eben Diejer 
Faustus bey einem Gelad) war | vnnd bep Wirths Sung jm zu 
voll einjdendte | brümete er jm / mann ers nod einmahl [205] 
tbüte | jo molte er jhn freffen. Da nun ber Sung feiner jpottete 
vnd fagte: Sa wohl freffen / vnnd jhm darauff wieder zu voll ein- 
ihendte | jperrete er fein Maul auff / ond frag jhn | erwifdte 
barauff einen Kübel mit bem Kühlwaſſer vud jagte / auff einen 
guten biffen gehört ein guter trund | ond joffá auf / ba aber ber 
Mirth ihm ernftlid) zuredete / er jolte jm feinen Sungen wider 
jbaffen | oder er molte etwas anders mit jhm anfangen / da fagte 
er | Gx jolte zufrieden fein | und hinder ben Offen fehen | da fande 
er jeinen Zungen gang naf liegen | onnb für jdjróden zittern. 
Gr hat aud einem Bawren / ber jm nicht auf bem meg meiden 
wollen einen Wagen mit Hew vud Pferden gejrefjen / jo er braujjen 
vor bem Thor ftehend wider gefunden. Einsmahls verfieff er einem 
etlihe Schweine : fagte aber | er folte fie im heimtreiben in feine 
Schwemme führen : Cs gelbabe aber / daß fie fid) im Koth berumb 
melbeten / vnb bejubelten | da fie nun der Käuffer in die Schwemm 
trieb ; verſchwunden fie | ond ſchwummen lauter Strohwifd empor. 

Wer fiehet aber nicht | daß diejes lauter blenbmerd gewejen? 
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d) ©. 454. 
Wier. 1. 2. 
de Preest. 
Dæmon. c. 4 


Gobann Faustus bat aud einen joldjen Spiritum A alias 
gehabt, ber jhm zur Anftellung allerley Rurbmeil ge» iit pus 
bietet, den er Sororium bat genennet. 12.06 

canem hunc 
Præstigiar 
appellat 


e) ©. 467. 

Wie bem Fausto fein Geijt gelobnet hab | ift befandt / in 
bem er in jeinem Bett todt gefunden worden | ond jhm der Hals 
vmbgedrebet gewefen: ober wie Widmannus in feiner Hiftoria be- 
ridtet | Daf man in der Stuben | darein er gemejen | nichts mehr 
gejehen / bann allein | dah fie voll Bluts | vnb die Wände def- 
gleihen mit Blut bejprüßet gemelen / aud) fen fein 
Gehirn hin vnd wieder an ben Wänden geflebt | die Georg. Rud. 
Rahn feyen auff ber Erden vnb Bänden gelegen | Widmann. 

+ pe a ‚, lib. 8. hist. 
»nb hab man augenscheinlich abnehmen koͤnnen | wie D. Fausti 
ihn der Teuffel von einer Wand zur andern ge: „18. p, 152. 
ihlagen vnb gejchmettert gehabt | endlid) hab man 
den Leib aufferhalb def Haufes auf einem Mift ligend gefunden | 
welder fdrôdlit anzujehen gewejen. 
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1661. Melchior Goldast von Haiminsfeld: Rechtliches 
Bedencken 
a—d 


Brn. Meldior Goldaft Bon Haimins- Geld BWortrefliden 
leti, und berüfmbten Hictorici. etc. Rechtliches Bedenden, Von 
Confiscation ber Zauberer vnd Heren-Giither. Weber die Trage: 
Ob die Zauberer vnb Seren, Leib vnd Guth mit pub zu—⸗ 
gleid) verwürden, alljo und dergeftalt, bap fie nicht allein an Leib 
unb Leben, fondern aud) an Saab und Guth, fónnen und follen 
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geftraffet werden? Sampt einverleibtem furBem Beridt, von 
manderley Arth der Zauberer vnb Seren, und deren ungleide Be- 
ftraffung. Zu Erflährung und Erläutterung ber Käyferlihen Pein- 
lihen Hals-Geridts-Drdtnung Carol. V. Imperat. Im 109. und 
218. Articuln, die von etlihen jo Schrifft: als Rechts - Gelábrten, 
im wiedrigen Berftandt wollen gezogen werden. Sorbin nie- 
mahln im Trud aufgangen, nunmehr aber aus Hn. Golbajt Cal. 
binterlaffenen Bibliothec, und eigenhändiger Verzeichnüß zum 
Tru befodert. Bremen, Gedrudt bey Arendt Wefjeld, C. €. 
Hodw. Rabts beftaldtem Buchdrudern Sn verlegung Peter Köblers, 
Buchhändlers dafelbjt. Anno M.D.CLXI. 


a) ©. 71. 

25. Zeitlihe Wolluft und Kurgmweil, haben gefudt, Doctor 
[72] Fauft, aus dem Herbogthumb Würtemberg bürtig, Wagener 
jein Difcipel, Graff Scotus, mit dem redjten Nahmen, N. Williby 
aus Schottland, der fid) zu unferen Zeiten, in Teutſchland, Frand- 
reid), Stalien, bey Fürften und Herrn auffgebalten; und andere 
mehr, deren Nahmen wir umb glimpff8 willen, und anderer Dr: 
jaden halben, verjchonen. 

b) ©. 75. 

27. Zu denen gehören aud) a die vorwigige Studenten und 
Schüler, bie fid) dem Böſen Feind ergeben, umb gelehrnig, finn- 
reid), fertig und rejolut zu werden; unb den Vorzug vor andern 
condiscipuln zu haben.  Gtfidje aud) moll, umb Gelded genug 
von bem Œeuffel gu befommen, auff bap, fie mit anderer jungen 
Surg und Mittgelellen, jo beffere Mittel von dem Shrigen, als 
fie, haben, Föndten burfieren, jpielen, bandetieren, und im Luder 
liegen, deren Grempel mir eblide bemuit jein; und werden andere 
b von den Scribenten, mit mebrerm Smbftänden, referirt und 
beichrieben. 


a Befiehe ben Authoren der Hiftori von Doctor Fauften, 
cap. | und Lercheimer im Beridt von Zäuberey, art. 8. fol. 69. 
ba jener jagt, daß Yauft mie er zu Wittenberg in Sachſen ge- 
jtudieret; Der ander aber, zu Crafaw in Bohlen, bie Zäuber-Kunft 
gelernet, und andere Studenten forters gelehret und verfübret babe. 
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e) €. 80. 

a. Allſo) statuiren und jdreiben, Ludovicus Pius Imp. 
lib. 7. Capitular. Franc. tit. 35. 36 et 37. Bodinus, init. libror. 
de Daemonoman. Valentin. Caesareus in Fide Bohemo-Pala- 
tina, pro Ferdinand. II. p 148. Author ber Borrede über D. 
Fauften Hiftori | etc. ....... 

d) ©. 80. 

b. Bnd bezeugen fo wolf die Hiftorien, als bie Crempel, fo 
fif zugetragen, daß wann glei bie Sbrigfeit jbr Ampt hierin 
nicht gethan, bap der Teuffel jelbft zum Sender an den Sdwarg- 
Künftlern worden, wie joldje8 mit eingeführten Grempeln bemeilet 
der Author ber Vorrede über D. Fauften Hiftori, 1c. 

Regijter. ©. [2]. 

Tauft ein Zauberer 25. 72. 
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Disputatio Physica exhibens I. Doctrinam de Magia. Il. 
Theoremata Miscellanea ex parte tum generali tum speciali 
Physicæ, Quam Sub Presidio Viri plurimum Keverendi, Am- 
plissimi atque | Excellentissimi Dn. Constantini ZZEGNA SS. 
Theol. Licentiati, Physice Professoris Publ. in Academia 
Wittebergensi florentissima longe celeberrimi, Domini, Pre- 
ceploris, Patroni ac Promotoris sui filiali plusqvam observantia 
etatem devenerandi, Ad diem 6. Aprilis Anno ric youwroyovíac 
1661. Horis matutinis, in Auditorio Majori. Publice Philo- 
sophorum .ventilationi subjicit M. Elias Conradi Dresd. Misn. 
Aut. et Resp. Wittebergae, Typis Jobi Wilhelmi Fincelii. 
Anno MDCLAI. 

(p. 10.) 

Hactenus Pererius. His accensende non im- Vid. Came- 
merito præstigiæ ille innumerabiles et stupenda rar. hor. 
Joh. Fausti Incantatoris et Magi decantatissimi, ?4beis. c. 20. 

. . . . Wier. l.2. de 
(si modo vera, de ipso, qv: habetur, historia et prœst. c. 4. 
non lusus ingenij est) qvas pueros in plateis 


1) Dab bie Obrigkeit gegen bie Zauberer einfchreiten folle. D. ©. 
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1663. Johann Praetorius: Saturnalia 


narrare qvotidie adhuc audias. Et qvid aliud lycanthropia 
et galeanthropia, quam mera deceptio? qvid Comitia et con- 
ventus lamiarum ac veneficarum in monte Bructerum et alibi? 
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Saturnalia: Das ijt, Eine Compagnie Weihnadts-Gragen, 
Ober Centner-Liigen, und posfierlide Positiones: Zujammen ge: 
eget und aud) Wiederleget Bon M. Johanne Praetorio Poeta 
Laureato Caesareo. Sm Sabr Lleber: antV Vorte DeM Narren 
naCh felner Narrhelt. Leipzig Drudts und Verlegts Soh. Bittigau. 

€. 5. 

Aber folder Wein lafjet fid) nicht bey uns umb Weinadten 
im Felde finden: Es möchte denn anders verftanden werden: ald 
in Bona Torrida (wiewohl da nicht allenthalben ber Bachus zu 
Haufe ober da heime ift:) Wannenhero D. Fauftus feine Wein: 
trauben befommen durd feinen gejdwinden spiritum familiarem: 
Wie wohl folde aud) vom Teuffel Haben fónnen aus dem Keller 
vornehmer und herrlicher Leute geftoblen worden; als in melden 
fie Uvas, auff bejondere Arten eine lange Zeit, im Winter binein, 
founen frijd) und gut erhalten. 
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Um 1663. Johann Balthasar Schuppius: Schrifften 
a—b 
Doct: Ioh: Balth: Schuppii Schriften 1). 
a) ©. 129. 

Der Geplagte Hiob. Das ift Süritellung des groffen Creuß- 
trdgers Hiobs | und der mandfaltigen / idymerbbafften und jammer- 
vollen Begegniffen / mit denen er auff die Gedultprob gefepet 
worden. 


1) Ohne Ort und Jahr. Ter Verleger ijt nad dem Dtepfatalog von 
1663 Wuſt in Aranffurt. D. 9. 
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©. 162. 

Es wird aber burd) diefe Wort angedeutet | bap GOtt dem 
Satan Gewalt gegeben hab | den Hiob an feinem Leib zu plagen 
auff allerley Art und Weile. 

Diejer Madt und Gewalt gebraudte fid) ber Satan | und 
faumte fid) nit lang. Dann er ijt ein geichwinder Geift. Man 
jagt / bap D. Faujt | der befanbte Zauberer | eindmald eine 
Gajterey habe wollen anjtellen | und hab einen bojen Geift be» 
fhworen | und ihn gefragt | wie gefdwind biftu? Da hab er ge: 
antwortet / id) bin jo gejdwind als ein Pfeil vom Bogen. Fauft 
hab gejagt | du dieneft für mid) nidt. Hab barauff nod) einen 
beihworen | und gefragt | wie gejd)minb bift bu? Ich bin fo ge- 
ihwind alé der Wind. Fauft habe gejagt / bu bieneft aud) nicht 
für mid. Er babe den dritten befdworen | und als der erichienen | 
hab er gefragt / wie gejd)minb bijt bu? Ich bin jo geihwind | 
ale der Menjden Ginn und Gebanden. Da hab Fauft gejagt | 
bu bift red)t für mid. Da gebe bin und jdjaff mir das und das. 

b) ©. 618. Abgendtigte Ehren-Rettung. 

©. 652. 

Du tboridjter Menfd bildejt bir fo viel ein | wann du etwan 
nur eine Kunft fanft; allein ber Teuffel fan mehr Künfte als du | 
er ift ein taujenbfünjtler | unb fombt bod) nidt in den Himmel. 
Ras hat er D. Fauften vor Künfte gelehrt? Dennod muß end- 
lid) der arme Doctor mit allen feinen Künften in die Hölle. 

Regifter: 

Fauft wil einen Geift haben / der jo gefdwind jey | als def 
Menjden Gedanden 162. 
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Ligatæ Ill 


Palaestra Eloquentiæ Ligatæ. Dramatica. Pars III. et 

| Comicam, 

ultima. Qvæ Complectitor Poésin) Tragicam, Precep- 
| Comico-Tragicam. 

203 


113 
1664. David Schuster: Mahomets und Türcken Grewel 


tis et historiis rarioribus, cum Exemplis singulorum Poematum 
illustrata, Ex Auctario Elegantiarum Plauti. Nova Editio. 
Priori longe correctior. Autore R. P. Jacobo Masenio, e So- 
cietate lesu. Colonie Agrippine, Apud loannem Busæum, 
Anno MDCLXIV. Cum Privilegio Superiorum !). 

p. 54. Liber IL. 

p. 64. Caput IV. 

p. 66. 

Joannes Faustus Magicis prestigiis per Germaniam cele- 
bris hiberno tempore, in convivio, importune ad uvas exhi- 
bendas postulatus. denique, ea lege, vitem uvis fertilem 
omnium oculis proposuit: ne quis, misi jussus praputaret, 
cultellos jam amputandis racemis adhibuerant, cum mox, vite 
evanescente, suo se quisque naso aciem applicuise sensit 
Majolus. 
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MPASOMETS vnb Türden Gremel | Vorgeftelt Durd eine 
furbe Hiſtoriſche Entwerffung / jo viel beffelbigen an fein Mahomets 


1) Die erfte Ausgabe ber Palæstra ift von 1661: Palæstra Eloquentiæ 
Ligatæ, Novam ac facilem tam concipiendi, quam scribendi quovis Stylo 
poëtico methodum ac rationem complectitur, viamque ad solutam elo- 
quentiam aperit. Partis I. Liber L Rationem universim poëticæ conci- 
piendi tradit, cum Artificio Homeri et imprimis Virgilii, eorumque in 
concipiendo virtutibus simul ac vitiis expositis, Cut accessit brevis 
veterum Mythologia in ordinem historicum redacta, et per indicem 
ad usum scribentium directa. Liber II. Rationem optimæ Elocutionis 
investigat et exponit, traditque prrecepta tam ornate quam copiose in Poési 
loquendi. Liber II. Artem prosodicam in quantitate vocum, et carmi- 
num cognitione positam, nova et stricta methodo complectitur. Autore 
R. P. Jacobo Masenio, Societatis Jesu. Colonia. apud Ioannem Brserm, 
Bibliopolam sub Monocerote, 1661. Cum Privilegio Cæsareo. 

Ob e8 aud) von dem dritten Zeil eine Ausgabe von 1661 giebt, jheint mir 
zweifelhaft. Wenigſtens ift allen mir befannten Ausgaben ber erften beiden 
Teile von 1661 der dritte Teil von 1664, ber fic) jelbit als Nova Editio 
bezeichnet, angebunden. ©. 9. 
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113 
1664. David Schuster: Mahomets und Tiircken. Grewel 


felbjt engener Perfon | abjdjemlid)en Lehr / jeinen Nadfolgern an 
Mord, Regiment | Lehr und Glauben fid) befindet: Worauß das 
Ottomannijde Reid entiprungen | wie ed in fold) Auffnehmen ge: 
kommen | und wer deffelben Regenten | nad) und nad) in ber 
Drönung gewejen; Wie graujam und grewlid fie big auff biejen 
Tag regiert: Go dann Wie ber Türdifhe Hoff an Amptleuthen 
und Officirern beftellt | wie bie Geijtlidje bejdjaffen | mie fie die 
Zürden unter fid) ind gemein leben und die Chriften unter jhnen 
gehalten werden: Endlihen Wie lang diefer Mahometifd vnd 
Sürdijde Grewel etwan annod wehren jolle. Alles dem Ge- 
meinen eutider Mann zum -beften / mit fonderm Fleiß auf 
allerley ben beiten und bewebrteften Autoribus zujammen getragen |. 
Rnd in Fünff Theil | Derenjedern eygentlihern Inhalt | ber denen- 
felben vorgejebte | abjonderliche Titul mehrere anzeigt | abgetbeilt 
und mit underfdiedliden ſchoͤnen Kupfferſtichen gezieret | Durd) 
DHAVIDO SCHVSTER | Von Memmingen. Francfurt am Mayu | 
Sn Verlegung JOHAN BAPTISTA SCHONBETTERE. 
Getrudt bey Mattheo Sempffern. Anno MDCLAIV. 

€. 15. Das VIL Gap. Mahomets Chitand und züchtiger 

Sandel. | 

S. 19. 

Als diefer Erphuren-Weibel | ein anbermal / ein Weib auff 
einer Reyß angetroffen | [20] und gerne gebult hatte | fie ed jhme 
aber abgejdlagen | bat er darüber ein Gamel mipgebraudt und 
gejagt: Das Weib habe mit jhrem Vnwillen und Vngebhorjam eine 
grofie Sünd begangen | weilen fie barburd) eines Propheten Ge- 
burt verhindert babe. Darumm / nod auff den heutigen Tag | 
bie Sürdijd)e Weiber / jährlid) big (vel quasi) unglüdjelig und 
unbebüdjtlid) Weib | und jbren Buverftand beweinen | ftraffen 
unb verdammen! als bie eine joldje Gnad nicht jo unbefonnen 
molten aufidlagen. Wie meiland bie Weiber und Concubinen 
Solymanni, in jhrem Serreja ober Serral, zu Gonjtantinopel ge: 
wejen | denen ber berühmte Cdjmarbtün|tler D. Faustus, in Ge- 
ftalt bieles Mahomets erjdienen | 6. Tag lang einen diden Nebel 
gemadt / fein Spiel mit diefen armen eingefperrten Weibsbildern 
getrieben und gehabt | die jhnen anders nicht (weil fie vermeinter 
Reif dep Mabomets fehig worden) eingebildet | alg eë werden 

205 


114 
1667. Johann-Peter Langius: Democritus Ridens 


nun grofje Riejen unnd weidlide Helden auf jbnen enfteben und 
berfommen. Œumma: 38olluft des Fleiſches ift jein bôdites Gut 
auff Erden gemejen | 1. Thess. IV. unb môdte er ihme felber 
nidts liebers gewiinfdet haben | als daß er Semiramidem, 
Venerem, Tomildam, Laidem Corinthiam, ja alle berühmte Erb 
Land: unb Brand-Huren (salv. hon.) bey fid) hätte haben mögen ; 
fi mit jhnen ewiglid) zu delectiren unb zu belujtigen. 


114 
1667. Johann -Peter Langius: Democritus Ridens 


Democritus Ridens: Sive Narrationum Ridicularum Cen- 
turia: Ad Animos ex contentione graviorum Studiorum, seu quo- 
rumvis negotiorum lassitudine relaxandos; Selecta a Johann- 
Petro Langio. Ulmæ, Apud Balthasar. Kühnen/Anno MDCLX VII 

©. 247 

LXV. 
Fausti Vites. 


104. COnvivas habuit infaustus ille Faustus multos ami- 
corum. [248] Petierunt hi, vites uvis pregnantes sibi repræ- 
sentaret in mensa, quamvis putarint brumz tempore ab uvis 
tam alieno, id fieri non posse. Nec tamen difficilis fuit magus 
persuasu; Vites igitur prestigiis e mensa evocat racemis 
vegrandibus plenas. Prius tamen eam omnibus edicit legem, 
ut alto silentio expectent, dum jubeantur uvas carpere. 
Omnes se legi obtemperaturos recipiunt. Mox infamis artifex, 
ineantamentis carminum ita oculos appotz turbæ perstrinxit. 
ut illis tot botri mire magnitudinis, et succo maturo pleni 
apparerent, quot eorum mensa numerabat. Omnes ergo in 
gulam hanc avidissimi, jamque nonnihil sitibundi a temu- 
lentia suum quisque cultrum ad uvam sibi proximam apponit, 
dum modimperator Faustus jubeat secare: Natant omnium 
dentes saliva, et in æstivam hanc voluptatem pruriunt. Hoc 
situ aliquamdiu tenentur: ingens omnium expectatio, dum 
eul- [249] tro jugulent jam captam predam. Tandem formo- 
sissima vitis evanescit, et in fumum abit. Illi nebula magica 
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115 
1669. Georg Schröder: Quodlibet 


jam dispulsa, visi sunt singuli suum quisque tenere nasum 
apposito cultello jam jam pro uva secandum. Quod si quis 
immemor praecepti aut contemptor, botrum sibi destinatum 
prescindere voluisset, nasum sibi joculari vulnere przse- 
cuisset: Hic omnium risus, et indignatio. Drexel. in Aurifod. 


115 
1669. Georg Schróder: Quodlibet 


Quodlibet ODER Tage Bud Von Alerhand Anmerdungen !). 
BI. 89 bis 119 das Vabr 1669. 
Bl. 114a Oft. 1669. 
Von Nathaniel Schrödern ein Bud gehabt und durdblättert, 
barinnen Stalidnijde Comedien befinblid), der Titel war: 
Bl. 114b (vor bem 20. Oftober 1669) 
Commedia Vom D. Fausto. 


Buerjt fompt Pluto Herfür aug der Hellen und rufft einen 
Teüffel naddem anderen, Den Tobactäuffel, den Huren-Teiiffel, 
qud) unter anderen den flugfheit Teitffel und giebt ihnen order, 
ba8 fie nad) aller mäglidfeit bie Leute betrügen jollen. Hierauff 
begibt eà fid dad D. Faustus mit gemeiner Wiſſenſchafft nicht be- 
friebiget fid) umb magiihe Bücher bewirbet, unb die Teüffel zu 
feinem dient beihwäret, Worber er ihre gejdwindigfeit exploriret, 
unb ben gejd)minbejten er Wehlen Wil. tjt ihm nicht gnug, das fie 
jo gejchwinde fein Wie bie Giride, wie bie Wolden, Wie D Mind, 
jonderen er Wil einen, ber jo gefdywinde; Wie des menjdjen feine 
gedanden, Und nadjdem für einen jolchen fid) ber flitge teüffel an- 
geben, will er Das er ibm 24 Bahr dienen folle, jo wolle er jid) 
ihm ergeben, 98eldje8 der fluge teüffel für jeinen fopff nicht thun 
Will, fonderen [115a] e8 an bem Plutonem nimt, auff defen 
guttbefinden ergibt fid) ber fluge teitffel in Bündnüß mit D Fausto, 


1) Foliohandjdrift des Ratsherrn Georg Schröder von 1665 — 1675, 
unter ber Bezeichnung III. A. 36 auf ber Danziger Stadtbibliothef. Ich gebe 
Me Stelle nad bem von Sulius Bode angefertigten Saffimile, ein Abzug 
von bem Engel für bie zweite Auflage des „Volksſchauſpieles Doctor Johann 
Fauft (1882) vorlag, von ihm aber mehrfach ungenau abgebrudt wurde. D. H. 
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116 
1669. Gabriel Naudé: Apologie 


ber fid ibm aud) mit blutt veridreibet. Hierauff wif ein Gin: 
fiedler den Faustum abmahnen, aber vergeblich, den Fausto ge: 
rathen alle bejdjmorunge wol, er left ibut Carolum. Magnum, Vie 
Schöne Helenam Zeügen; mit der er fein vergnügen Dat. End— 
lid) aber 9Badjet bey ibm das gewißen auff, unb zehlet er alle 
ftunde big die glod zwölffe, da redet er feinen Diener an, und 
mabnet ihn ab von ber Zauberey. Bald fompt Pluto unb jdidet 
feine Teüffel das fie D. Faust holen jollen, Welches aud) geichiehet, 
und werffen fie ihn in die höhe, und Serreijen ihn gar, aud) wird 
präsentiret Wie er gemartert wird in b Höllen, da er bald auff 
und nider gezogen Wird, und dieje Worte auf Feür Werd gefeben 
werden Accusatus est, judicatus est, Condemnatus est. 
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1669. Gabriel Naude: Apologie 
a—d 


A pologie Pour Tous Les Grands Hommes, Qui Ont Este 
Accusez. De Magie. Par Mr Navde. A Paris, Chez Fran- 
cois Eschart, au troisieme Pillier de la grand’ Salle du Palais, 
vis à vis la porte des Enquestes, à la Sagesse. MDCLXIX. 
Avec Privilege Dv Roy’). 

a) p. 41 [Chapitre III]. 

Et à la verité ie croy que l'on doit faire le mesme 
iugement des vns que des autres, et que la meilleure in- 
struction que l'on puisse tirer de toutes ces resueries, est 
de pouuoir discerner par leur descouuerte la verité d'auec 
le mensonge. la Magie reelle d'auec la feinte et simulee, et 
la politique et naturelle de la diabolique, et pour ce sujet 


*) 3m ber Ausgabe von 1712 [Apologie Pour Les Grands Hommes 
soupçonnez de Magie Par G. Naudé Parisien. Derniere Edition où l'on 
a ajouté quelques remarques. Multos absolvemus, si caeperimus ante 
judicare quam irasci. Sen. lib. 3. de ira, cap. 29. A Amsterdam, Chez 
Pierre Humbert, MDCCXII.] ftehen bie Stellen S. 37, 298, 305/6, 314. 
Rebtihreibung und Sagbau find darin ein wenig mobernifiert, befonders bie 
langen age geteilt. ©. 9. 
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condamnée d'vn chacun, comme estoit celle que pratiquerent 
autresfois contre Moyse les Magiciens de Pharaon, nommez 
par S. Paul Iammes et Mambres, Simon Magus qui s'opposa 
à sainet Pierre, Cynops qui fut submergé à la priere de S. 
lean l'Euangeliste, Elymas que S. Paul fit deuenir 
aueugle, Zaores et Arfaxat qui suiuant l'histoire 
d'Abdias furent fou- [42] droyez en la Perse; 
et tels encore qu'estoient il n'y a pas long !ib. 6. 
temps le Docteur Fauste, le luif Zedechias, le petit Scot, 
Trois-Eschelles, celuy qui du temps de l'Empereur Charles 
quint se faisoit nommer Magister videns, et beau- 


posterioris 
ad Tim. c. 8 


coup d'autres, desquels il faut expliquer cet  ¢9¢ 7 
. . x Cod. de 
attest fulmine contre les Magiciens dans le Code, malef. et 


Magi in quacunque sint. parte terrarum, humani Yathem. 
generis inimici credendi sunt. 


b) p. 303. 


Cette preuue qui est la plus forte et la moins desguisée 
que puissent auoir nos aduersaires, estant ainsi rendue vaine 
et de nulle consequence, il n'y a rien si facile que de venir 
à bout des autres, lesquelles se liroient beaucoup plus à 
propos dans les Romans magiques de Merlin, Maugis, et du 
Docteur Fauste, que dans les Ecrits serieux et bien examinez, 
ou qui le deuroient estre, de plusieurs Historiens et Demo- 
nographes, mais principalement de Delrio, Theuet et Paule 
loue... . . .. ... 

€) p. 309. 

Combien que Vvierus qui auoit esté son ser- de praestig. 
uiteur, dise, qu'il n'en auoit que deux qui Nib-2.cap.50. 
estoient perpetuellement auec luy dans son estude, l'vn des- 
quels se nommoit Monsieur, et [310] l'autre Madamoiselle: 
mais puisque l'incertitude du nombre de ses chiens qui pou- 
uoit changer de iour à autre, ne peut rien faire à nostre 
preiudice, j'estime que l'on ne sçauroit manquer de conclure 
auec le susdit Vvierus, qu'ils ont donné suiet à ses ennemis 
de vouloir persuader que le Diable conuersoit auec luy sous 
la forme d'vn grand chien noir, suiuant ce qu'ils auoint 

Tille: Faustsplitter. 909 14 


117 
1669. Grimmelshausen: Simplicissimus Teutsch 


autrefois oüy dire que Simon le Magicien. Syluestre, le Doc- 
teur Fauste, et le Bragadin de Venise, le faisoient tousiours 
marcher à leur suite sous la forme d'vn tel animal. 


d) p. 318. 


telles inuentions ne sont pas iugées moins vaines et 
grossieres que toutes les histoires comprises dans les Romans 
Magiques de Maugis d'Aigremont, du Docteur Fauste, ou de 
notre Merlin, duquel ie croy que ce que l'on peut dire auec 
plus d'assurance et verité, c'est qu'il n'estoit point fils de 
l'vn de ses Incubes; 


117 
1669. Grimmelshausen: Simplicissimus Teutsch 


Mer Abentheurliche Simplicissimus &eutjd) | Das ift: Die 
Beichreibung bep Lebens eines felbamen Vaganten genant Melchior 
Sternfels von Yudéshaim | wo und welder geftalt Er nemlid) in 
bieje Welt fommen | was er darinn gefehen | gelernet | erfahren unb 
außgeltanden | aud) warumb er joldje wieder freymillig quittirt. 
ilberauß luftig | und manniglid) nublit zu lejen. An Tag geben 
Non German Schleifheim von Sulsfort. Monpelgart | Gebrudt 
bey Sohann Fillion / Sm Jahr MDCLXIX. 

©. 119. Abentbeurlider Simplicissimus Teutih: Das Zweyte 
Bud. 

€. 190. Das XVIII. Capitel. 

©. 191. 

Go ift aud) mehr als genugjam befant | was geftalt theils 
Meiber und ledige Dirnen in Böhmen | ihre Benfdlaffer dep 
Nadts einen weiten Weg auff Böden zu fid) holen laffen. Was 
Torquemadus in feinem Hexamerone von feinem Schulgejellen 
erzehlt / mag bey ihm gelejen werden. Ghirlandus ſchreibet aud 
von einem vornehmen Mann / [192] welder al8 er gemerdt ; daß 
fih fein Weib jalbe | unb barauff auf dem Hauß fahre ! babe 
er fie einsmald gezwungen / ihn mit fid) auff der Zauberer 3u- 
jammenfunfft zu nehmen; Als fie dajelbft affen / und Fein Salt 
vorhanden war ; babe er befjen begehrt / mit groffer Mühe aud 
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1669. Daniel Schneider: Titius Continuatus 


erhalten / und darauff gefagt: GOtt fey gelobt | jebt fompt das 
Salk! Darauff bie Liedter erlojdjen | und ‘alles verſchwunden. 
Als es nun Tag worden j bat er von den Hirten verjtanden | daß 
er nabend der Statt Benevento | im Königreid) Neapolis / und 
alfo wol 100. Meil von jeiner Heimat jene; Derowegen ob er mol 
reid) gemejen | habe er bod) nad Sauf bettlen miiffen | und als 
er beim fam | gab er aldbald fein Weib vor eine Zauberin bey 
der Obrigfeit an | welche aud) verbrennt worden. Wie Doctor 
wauft neben nod andern mehr | bie gleidjmol feine Zauberer 
waren i burd) bie Lufft von einem Ort gum andern gefahren | ijt 
auf jeiner Oiftori genugjam befant. 


118 
1669. Daniel Schneider: Titius Continuatus 


&— € 


Titius Continuatus Et Illustratus Daë ift Loci Theologici 
Historici Et Practici Oder Theologifches Crempel-Bud | in welchem 
Rad bem Methodo des jeligen Herrn Titii nebenft vielen |d)ónen 
merdwürdigen Reden unb Gefdidten | (bie dergeftalt eingerichtet | 
da feine im Titio gejebte Hiftoria darinn gezeichnet | e8 wären 
denn mehrere Vmbjtinde / und befferer gründlicher Nachricht | jo 
wohl der Zeiten alg derer Perjonen | und was fid) jonften zuge- 
tragen | darbey in act zu nebmen:) fajt bey jeder Abtheylung 
derer Locorum | allerhand berrlide Dieta S. S. Patrum zu bes 
finden. Aus Alten und Neuen Scribenten | jonberlid) reinen und 
Gottjeligen Theologen zufammengetragen | Und | nebenft einen 
vollftändigen Indice mit einer Anweijung } wie foldes und des 
Titii Exempel⸗Buch | bey Erflärung ber Feſt- und Gontags-Cpijteln 
und Evangelien | (derer jeded in eine gewiffe Disposition und 
Ordnung verfaffet ift) aud) fonften Manniglid in gemeinen Leben 
nüglichen zu gebrauchen | jampt einer Vorrede des Churfl. Gad. 
DOber-Hof-Predigers / Beicht-Vaterd und Kirden-Raths | (Tit.) 
Herrn D. Martini Geieri, etc. Durch M. Danielem Schneidern | 
in ber Churfl. Sädf. Resident Drepden Stadt-Prediger | aud) 
€. Wohl-Ehrw. Ministerii zum H. Creut bafelbiten Seniorem. 
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Mit Churfl. Durdl. zu Sad). Gnddigft-ertheilten Privilegio. 
WITTENBERG | In Verlegung Job. Wilhelm Fincelii Gel. 
Erben / Drudts zu Sehna Samuel Krebs | Sm Sahr 1669. 


a) €. 439. 


JOhannes Faustus bat gelebt zu Lutheri und Philippi Zeiten 
Locus Xl. und wird von gebadjten Philippo genennet Cloaca 
Sect IL Diabolorum multorum | ift allernedjit bey Sniitt- 
Cane VI fingen in den Würtemberger-Lande daheim | und tein 
30h. saut Doctor | fondern nur ein gemeiner ganbjtreidjer ge- 
ein groffer weſen. Denn als er wegen verübter Sodsmitereg von 
Zauberer einem ©dul-Dienft | unter Frank von Gidingen | 
abgejebet / bat er | al8 ein erfahrner Schüler ! in der Welt unt 
vagiret | unb zu Gracau in Bolen / da folde jdjmarbe Kunft 
offentlid) gelebret worden | biejelbige gelernet | darauf nad) Witten: 
berg fommen | und jelbam Gaudel Spiel bajelbjt und andern 
Orten getrieben. Bon biejem Fauſt erzehlet Lerdeimer im Be- 
benden von Bauberey fol. 15. a. als in einem Gelad des Wirth 
Sung ihm gu voll eingejdjeudét | habe er ihm gedräuet | menn er 
ifm nod) einmabl jo einjdendte / molte er ihn freffen. Da nun 
ber Sung fein fpottete | fagend: Sa wohl frefien! und er ihm 
nod) einmahl jo einjd)endte | da fperrete Faustus fein Maul auf 
und frap thn / ermiid)t darnad ben Kübel mit bem Kühl-Waffer ' 
prit: Auf einen guten Biffen gehört ein guter Grund | fäufft 
das aud) aus. Als ihn aber der Wirth ernftlid) aurebete | er folte 
ibm jeinen Diener wieder verjdaffen | ober er wolte etwas mit 
ihm anfangen | fagte er zu ibm: Er jolte zufrieden jeyn und 
hinter den Dfen fdauen | da findet er den Buben ligen aller 
pfüßsnaß | bebenb vom Schreden. Als diefer Kauft lang genung 
jein Gaudel-Spiel getrieben | ijt er in feiner Heymath zu Stadt 
von dem Teuffel ; mit umgedreheten Half in feiner Kammer er: 
wiirget worden. 
(D. Conrad Dietrid. Sapient. Part. 2 p. 1028. 
1029. 1030. 1031. 1032. 1033. 


212 


118 
1669, Daniel Schneider: Titius Continuatus 


b) ©. 445. 

ALE füijer Carolus V. mit feinem Hoffftadt gen 29. 
Inßbruck vorrudte | ward aud) mit dahin gebradt b Ste 
Johannes Faustus, weil er burd) feine Kunft vielen Carln 
wrenherren | Edlen unb Graffen gebolffen hatte | von Werandrum 
allerley fdmerblihen büfen Krandheiten / ihnen aud) De. und fein 
durch feine ſchwartze Kunft viel Chentheuer gezeiget.  Semabl. 
Da nun der Käifer feiner über Cfjend gewahr ward | und er 
fragte / wer er wäre / und was für Künfte er fünte? Yorbderte 
er ihn nad Effens zu fid) / und begehrte von ihme | er folte ihm 
burd) feine Kunft Derfürbringen den allerberithmteften Käiler 
Alexandrum Magnum und fein Gemabl | in der Yorm | Geitalt | 
Gange und Geberden | fo fie im Leben gehabt und geführet. 

[446] FAustus antwortete; er molte / fo viel er burd Hilffe 
feined Geiſts vermöchte | ihrer Käiferlihen Majeftät 
Begehren nadfommen | und die Perjonen erjdeinen Loc. XI. 
laffen | wie fie geleibet | und im eben bergangen ‘Sect. II. 
wären: Aber das jolte ihre May. wiffen | bag ihre Fer TI. 
Leiber nicht aufftünden / und auf bipmabl aus ber 
Erden berfürfämen: Aber bie uhralten Geifter | melde Alexan- 
drum M. und jein Gemabl gejehen hätten | bie fónten jid) in 
ihre Gorm und Gejtalt verwandeln | barburd) molte er bende 
Perſonen wahrhafftig Shr Majeft. jehen laffen / in aller Geftalt / 
wie fie geleibet und gelebet. Allein Shr Maj. folte ihm gufagen ; 
daß fie nichts mit ihnen reden molte / aber befidtigen môdte er 
fie ftilljdweigend mit höchſtem Fleiß. 

Hierauf gieng Johann Faustus aus des füijer8 Gemade | jid) 
mit feinem Geijte bievon zu unterreden | unb da fie der Sachen 
eind worden | gieng er wiederumb hinein zum Käijer | und ließ 
die Thür offen. Alfobald trat nad) ihm hinein Käifer Alexander 
Magnus in ber Geftalt | wie er gelebet; Ein mwoblgefebtes dices 
Männlein | mit rothem j ober gleidfarben und biden Barthe | 
rothen Baden | und eines geftrengen Angeſichts | als ob er Bafilipten 
Augen hätte | hatte einen gang vollfommenen ſchönen Sarnifd 
an | trat gum &üijer und büdet fid) für ihme mit tieffer Reverent. 
Der Kaijer molte auffitehen und ihme die Hand bieten | aber 
Faustus windte ihm | daß erd nicht thun folte. Hierauf neigte 
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fid ber Kaifer Alexander, und gieng zur Thür binaus. Bald 
darauf trat herein fein Gemabl in einem blauen Sammet-Rode 
mit göldenen Stüden und Perlen gezieret. Sie mar aus bermaffen 
ihön | und rothbädigt / wie Mild und Blut | länglidt und eines 
runten Angefidht. Wie fie nun Käifer Carl lange mit Verwunderung 
angejdauet | fiel ihm ein | bap er gelejen und gebôret hätte : fie 
jolte im Maden eine groffe Wargen gehabt haben | ftund der: 
halben auf von feinem Stuel / und gieng au ihr fie zu befichtigen 
ob er bip Wahrzeihen aud an ihr finden | und aljo erfennen 
fonte | bag ber Geift in ihrer beyder Geftalt fid) wahrhaftiglich ver: 
wandelt hätte | und nicht mit falfder Form betrogen. Sie ftund 
jtille | büdte den Kopf und Hals | bap er bie Barbe jehen und 
augenfdeinlid) erkennen fonnen. Hierauf neigete fie fid) für ihme 
gieng zur Thür aus und verfdwand. Alſo gemehrte Faustus dem 
Kaijer feiner Bitte | triebe fonjten viel läderlider Abentheuer 
am Hofe / und erlangete eine gute Verehrung | damit 30g er 
hinweg. 

Idem ibid. ſMich. Sachſ. Käiſer-Chronic.) Part. 4. 

p. 278. 279. ex Part. 3. Histor. Fausti. fol. 133. 

134. 135. 


c) ©. 460. 


ALS Johannes Fauſt fid) eine Zeitlang zu Wittenberg auf- 
53. bielte / und oft au Philippo Melanchthoni fam / lafe 
Philippus ihm Philippus allemahl einen Æert ; {alt und ver: 
Melanchthon mahnete ihn | daß er von bem Ding bey Beit ab- 
ſtraft &auffen laſſen folte | e wür- [461] be fonft ein bof Ende 
mit ifm nehmen. Das verdroß ihn | barum / alà er mit ibm 
aus ber Studierjtuben herunter gieng | gegen effens Zeit / umb 
10. Uhr unb ihn wiederumb hefftig 1djalte | jagte er zu ibm: Herr 
Philippe / ihr fahret mid) allewege mit rauhen Worten an : id 
mif einmabl maden | wenn ihr zu Tifde gebet | dap alle Häfen 
in ber Küchen follen zum Sdornftein hinaus fliegen | daß ihr 
mit euren Gäften nicht follet zu effen haben. Darauff antwortet 
Philippus: Das folt du wohl laffen ! id) thäte bir in Deine 
Runft | und er fonte ed nicht zu werde richten. 
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Um 1670. Johann Balthasar Schuppius: Schrifften 


ESnften ſchickte Johann Fauft einem Gottfürdtigen Mann 
ein Gefpenft in die Kammer | ba er zu Bette gieng | 54. 
das gieng in der Kammer berumb und rddelte mie Gauft (dict 
eine Sau. Da jagte ber Mann; Ey mie ein jchön einem einen 


Gejang ift dad von einem Engel? Der im Himmel NU in 
nidjt bleiben fonte | geht ipt in der Leute Häufer fh alt “ne 


unb wandert wie eine Sau. Das verbrop den Geijt 
und fam wieder zu Yaufto ; Haget ihm / wie er wäre empfangen 
und abgewiefen / molte ba nicht feyn / ba man ihm feinen Abfall 
und Urtheil verwieje und darüber jeiner ſpottete. 

Index II. unter %. 

Sauft ein Zauberer | pag. 439. n. 6 zeiget Alexandrum M. 
p. 445. n. 29 jdidet einem eine Sau zu | p. 461. num. 54. 


119 
Um 1670. Johann Balthasar Schuppius: Schriften 


a—c 
Doct. Joh: Balth: Schuppii Sdvifften ?). 


1) Zwei Bande ohne Ort und Jahr. 33erleger offenbar Wujt in sranf- 
furt, um 1670. Vergleiche Waujtjplitter 111. Es giebt mod) eine britte, 
nur wenig jpatere Ausgabe: Lebrreihe Schrifften / Deren fif bends Oeiit. 
aí8 Weltlide / wes Standes unb Alters fie aud) find ; nüblid gebrauchen 
fonnen / verfertiget von dem Weiland Hod: unb Wol-Chrwürdigen / Eblen 
und Hodgelehrten Herm Joh. 3Batbaj. Schuppen / der Heil. Schrifft D Com. 
Pal. Cesar. $üritl. Heflen-Darmbftädtifhen Consistorial-Rath / unb treu- 
eitrigen Seeljorgern zu St. Jacob in Hamburg. In formlide Ordnung ju- 
jammen getragen / unb mit zwey Regiftern verfehen. srandfurt an Mayn / 
Drucks und Lerlags Balthafar Chriftoph Wufts ' Sm Jahr Chrifti 1677. 

S. 124. Der Geplagte Hiob / ufr. 

5. 156 wie S. 162 von Doct: Ioh: Balth: Schuppii Sérifften (um 
1663). Æauftiplitter 111a. 

S. 581. Abgenothigte Chren-Rettung | ufw. 

S. 613 wie ©. 652 von Doct: Ioh: Balth: Schuppii Sdrifften (um 
1663). Zauftfplitter 111b. 

Regtiter: 

aauft D ber befanbe Zauberer bejdwort und fragt einen bojen Geijt / 
wie geifminb er jeye. 156. bat viel Stünfte von dem Teufel gelernet. 613. 
jein endlider Lohn ibid. 
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Um 1670. Johann Balthasar Schuppius: Schrifften 


a) I. ©. 129. Der geplagte Siob. 
©. 162 wie ©. 162 der Ausgabe von um 1663. 
gauftiplitter 111a. 


b) €. 618. Abgendtigte Ebren-Rettung | 
€. 652 mie €. 652 der Ausgabe von um 1663. 
Fauftiplitter 111b. 
Regijter wie Regifter der Ausgabe von um 1663. 
Fauſtſplitter 111. 

ec) Il. Zugab Doct: Ioh: Balth: Schuppii Schrifften. 
€. 53. Der geiftlihe Spabiergang. 
©. 82. 

Bon Sohann Fauften | dem Nahmen nad einem glüdieligen | 
aber in der That unglüdjeligen Doctor, jaget man | daß er ein“ 
mahls von etlid)en erjudyet worden fey / er jolte burd) feine Kunſt 
ihnen einen Beinftod mit reiffen Trauben zu wege bringen | weilen 
ed aber im Winter mar ; vermeyneten fie | er Fonte wegen ber 
ungelegenen Zeit | ihrem Begehren fein Genügen thun / nod ihre 
Bitte erfüllen. Der Doctor verjpridt ihnen / daß er machen 
wolle | daß fie bald einen Weinftod auff dem Tijd jehen jolten ! 
bod) mit bem Beding / bap fie in aller Stille erwarten jolten | 
big er fie die Trauben würde heiffen abbredjen. Würden fie diefes 
nicht thun / und feinen Warnungen | bie er ihnen damit geben 
molte / in den Wind jchlagen / jo würden fie in eibà- ja wol 
gar in Lebend-Gefahr gerathen. Als fie nun jämptlich ſolches zu⸗ 
gefaget / bat er ihnen | als melde fon wohl begedht waren | 
burd) feine Gaudeley bermaffen ihre Sinnen und Augen verblendet 
daß fie vermeynet haben | e8 fey allbereit ein Weinftod da ! mit 
eben jo viel fdônen groffen Trauben | alg ihrer an der Zahl 
waren. Wurden derowegen | als die vorhin fdon vom Grund er- 
bibet | zu bieler Neuligfeit aljo begierig | daß fie ihre Mefjer er: 


3ugab Doct: Joh: Balth: Schuppii Scrifften [ohne Ort unb Jahr, 
verlegt offenbar bei Wujt in Frankfurt a. M. um 1677.] 

©. 263. Der geijtlide Spazir-Gang. 

€. 285 wie S. 82 des II. Bandes von um 1670. &auftiplitter 119c. 

Das andere Regifter. 

gauft D. ftelt zur Winterszeit einen Weinftodg mit zeitigen Trauben 
vor 285. 
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120 
1671. Michael Freudius: Gewissensfragen von Zauberey 


griffen / und mit groffem Verlangen erwarteten / biß er fie bieffe 
zufchneiden. Endlich | nachdem er diefe leidtfinnige Mtenfden in 
ihrem irrigen Wahn eiue zeitlang hatte fteden laffen | und biejer 
Reinftod fampt denen Trauben jähling verfdwunden | haben fie 
befunden | baB ein jeglid)er unter ihnen | an ftat der Trauben | 
entweder feine Naje, Ohr | Gurgel | oder Kinn hielten | unb an 
biejelbe Glieder das Meffer gelebet | damit | wann fie des Doctors 
Ermahnung vergeffen | und Trauben hätten jchneiden wollen | fie 
fid) felbft geftümmelt / verfhänbdet | und theild die Gurgel abge: 
ichnitten hätten. 

Eben aljo madet e8 ber Taufendfünftler | ber leydige Satan. 
Er legt und bie Wollüfte vor | als {done reiffe Trauben | als 
ihöne Gitronen und PBommerangen , oder andere fôitlide ges 
Ihmadte Brite. Er ermahnet unà aber nicht | daß wir felbige 
nicht abbreden oder veriudjen follen | damit:wir nicht in Leib» 
und Lebens-Gefahr unà ftürben | joubern er ermahnet | treibet | 
reibet | und lodet und vielmehr | bap mir fie effen. Sa | bie 
Bollüftier jdneiden mit ihren epgenen Meffern an ftatt ber Trauben | 
ihnen die Hände | Nafen | ja gar das Haupt ab | dad ijt | fie 
machen fih ihrer Einnen | Vernunfft und Verftand ; unb ber 
Gnade GDtted verluftig. 

Regiiter: 

Sauft D. bringt durch feine Kunft einen 3Beinjtod mit reiffen 
Trauben gu wegen 82. 


120 
1671. Michael Freudius: Gewissensfragen von 
Zauberey 
a—b 


Bewifjens- Fragen Oder Gründlicher Bericht Von Zauberey 
und Zauberern | Von Mitteln wider diefelbe | Und was für einen 
Process Chrijtlihe Obrigfeit wider die Zauberer gebraudjen jolle. 
Benebenjt einem Anhang Bon Geift- und Leiblider Befigung 
und Außtreibung dep bôjen QGeijteó: Männigliden zu gutem 
Unterricht und treuberbigen Warnung wider fold) Teuffels - Ge- 
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Ihmeiß bienlid) | injonberDeit aber Denen Ridtern gu ermegen 
hodudhtig unb erbaulid) | aug Gottes Wort und vornehmer 
Theologorum, Jurisconsultorum, unb anderer berühmten Autorum 
Schrifften / auff hodanjehnlider Manner Rath / und guter Greunde 
Anmahnung / umb Diejer lebten Zeiten willen / wobhlmeinentlid 
zufammengetragen / anjebo mit allem Fleiß revidiret!) | und von 
neuen überjehen | in brey Theile abgetheilet | mit allerhand dend- 
würdigen | darzu bequemen Erempeln und Geſchichten illustriret | 
gemebret unb verbefjert | und fammt beygefügten der bodlôbliden 
Theologiihen Facultät zu Roftod | Censur und Bedenden über 
dip Werd | aud) angehengten nübliden Regiftern | zum  offent- 
[iden Druck befördert Durd Michaelem Freudium Dienern Gött- 
liden Wortö zu Guppenbin unb Plauerhagen. Druds und Ber: 
lags Balth. Chrijtoph Wujts / Buddrud: und Händelers in Grand: 
furt am Mayn | Im Zahr Chrifti MDCLXXS. 
a) ©. 262. 

Qu. 119. Ob und wie ber Teuffel und bie Deren den Leuten 
die Sinne | Augen | Ohren | Hände verblenden fonnen? 

©. 264. 

11. Da Anno 1260 Käyjer Wilhelmus von feiner Grónung 
von Aad) nad) Collu fam / und dajelbft vielen Füriten und Herren 
ein ftattlid) Panquet guridtete: €ieB Albertus [265a] von Lau: 
gingen | ber gelährte | berühmte Prediger-Mind ; ber von wegen 
jeined Verftands und Geldidlibfeit | Magnus, der Grofje genannt 
ijt worden , aud) dabey ein Stück feiner zauberiihen Schwark 
Kunft jehen ! bann er madte / daß ber Saal | darinnen das 
Panquet gehalten ward | mitten im Winter um Weyhnachten 
mit Bäumen | Kräutern / Laub nnd Gras grünete | der 
Gudug | Lerd und Nadtigal darunter jungen ! alg wann eé 
im Srüling gemejen wäre: welches dem Käyier jo mol gefallen | 
bag er ihm und jeinen Klofter-Brüdern ein jtattlid) Land - Gut 
verebrete. Doct. Gódelman. libr. I de may. et renef. cap. 3. 


1) Dieje Angaben beziehen fic offenbar auf Vornahmen mit dem Ma: 
nujfript, nicht mit einer gebrudten erjten Auflage, bie jid) übrigens auf etwa 
40 Ribliothefen nicht hat ermitteln [ajfen. Tas einzige Gremplar biejes 
jehr jeltenen Buches, das ich gejehen habe, befindet jid) auf der Gropherjog- 
lihen Bibliothek zu Darmſtadt. D. ©. 


218 


120 
1671. Michael Freudius: Gewissensfragen von Zauberei 


num 14 et seqq. D. Dieterich. et M. Waldschmidt Joc. cit. ') 
M. Tit. Grempelbud) ! Artic. IL cap. 6. p. 339. . Lerchheim. 
c. 8. f. 17. b. Dn. Goldast von Gonfifcation der Herengitter 
& 6. lib. 4. p. 9. 1... | 

12. Dergleihen bat ber beldrenete Zauberer unb Schwartz⸗ 
fünftler infaustus ille Johannes Faustus, welden Philippus 
cloacam multorum diabolorum genennet | (Manl. in loc. de 
creat. p. 39) viel getrieben. Er bat gelebt zu Lutheri unb 
Philippi Seiten j ijt alfernád)it bey Knüttlingen in bem Würtem- 
berger Land daheim | und fein Doctor, jondern nur ein gemeiner 
Landitreicher gemejen. Dann als er wegen verübter Godomiterey | 
von einem Schuldienft | unter %ranb von Gidingen | abgejebt | 
bat er / al8 ein erfahrner Schüler | in der Welt umbvagirt / und 
zu Gracau in Polen | da joldje ſchwartze Kunft offentlid) gelehret 
worden / biejelbige gelernet | barauff nad) Wittenberg Fommen | 
und felbam Gaudeljpiel dajelbft und andern Sortem getrieben. 
Unter andern ] als eingmals feine befante gute Freunde ein Stück— 
lein von ibm fehen molten | und mitten im Winter begehrten | 
er molte einen Weinftod voller Trauben [265b] machen | bat er 
ed ihnen augejagt bod) mit bem Beding | fie folten ftill fiben | 
unb feiner unter ihnen einen Trauben abfdneiden | bip er fie es 
würde beiffen. Da er mun ihnen einen herrlichen Weinftod voll 
Trauben burd feine (djmarbe Kunft fürgeftellet | unb ein jeder 
begierig nad den Trauben griff | dad Meſſer anfebete und wartete | 
big er fie abjchneiden hieß | ba verſchwand der Stod mit den 
Trauben | und hielt ein jeder feine eygen Nafe mit der Hand | 
unnd fein Meffer daran / und wann er fie hatte heiffen jchneiden | 
fo hätte ein jeder ihm felbft bie 9taje abgefdnitten. Hieraup wird 
verftanden | daß der Satan nicht allein die Augen fan verhindern 
und verftriden | jondern aud) das Fühlen und Taften fan irre 
und frafftlog maden. Denn bieje Gajte weder gejehen nod ge- 
fühlet haben | dah fie jid) bey ber Najen hielten | meynten | fie 
hielten Trauben. 

13. Als eben biejer Faustus bey einem Gelad) war ; und 
bep Wirths Sung ihm zu voll einjdjendte | dräuete er ihn / wann 


1) Dies bezieht fit auf M Waldschmidt Python. Endor. p. 203. D. 9. 
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er8 nod) einmal tbáte | fo molte er ihn frefjen. Da nun aber 
ber Sung feiner fpottete | und jagte: Va wol freffen! unb ihm 
darauff wieder zu voll einjchendte | fperrete er fein Maul auff | 
und frag ihn | erwifdte barauff einen Kübel mit bem Kühlwaſſer | 
und fagte: auff einen guten Biffen gehöret ein guter Trund | 
und joffs auf. Da aber der Wirth ibm ernftlich zuredete | er folte 
ihm feinen ungen wieder fdaffen | oder er wolte etwas anders 
mit ihm anfangen | da fagte er er jolte zu frieden feyn / unnd 
binter den Dfen fehen | da fand er feinen Zungen gang naf 
liegen / und für Schreden zittern. Dahin hatte ihn der Teuffel 
geitoffen / dad Wafjer auff ihn geftürkt / den Zufehern die Augen 
bezaubert | d3 fie meineten er wäre gefrefjen | und das Waffer 
auf bem [266a] Kübel gejoffen. D. Jac. Martin. de magic. action. 
th. 17. n. 3. D. Dieterich !) et M Waldschid ?) d. 2. Lercheim. 
cap. 1. f. 15 c. 8. f. 19. 6. D. Gódelmann d. /.. Dn. Camerar. 
centur. I. horar succisiv c. 10. pag. 315. M. Tit. c. !. n. 10 
p. 339. 


14. Gr bat aud einem Bauren | der ibm nit auf bem Wege 
weichen wollen / einen Wagen mit Heu und Pferden gefreffen | 
jo er darnad) draufjen für bem Thor ftehend wiedergefunden ; ber» 
gleichen von einem Münden zu Erffurt aud gedadt wird. D. 
Jac. Martin. M. Waldschmid cit. loc. M. Rudinger. dec. I cone. 
de mag. illic. p. 46. Lerch. c. 7. f. 15 b. | 


b) €. 266b. bid 267a (Byto verfauft Heubüjchel als 
Schweine unb làápt fid) den Schenfel ausreifen). 
€. 267a. 
Dergleiden {ol Joh. Faustus aud) gethan haben / vid. 


M. Waldschmid p. 205. Hildebr. in Goet. p. 69. M. Rudinger. 
dec. I. p. 47. 


1) Bezieht fi) auf Cunrad Dieterich. Zauftiplitter 89. D &. 
2) vies Waldschmidt. ©. 6. 


121 
1678. Sir W. D'Avenant: Play-house to be let 


121 
1673. Sir W. D’Avenant: Play-house to be let 


The Works Of Sr William D’avenant Kt Consisting of Those 
which were formerly Printed, And Those which hé design’d for the 
Press: Now Published Out of the Authors Originall Copies. 
London: Printed by T. N. for Henry Herringman, at the 
Sign of the Blew Anchor in the Lower Walk of the New 
Exchange. 1673. 

[II] p. 67?) The Play-house to be Let. 

p. 76. 

Play ?): Well, we'll be content, like other rich Fools, 
To be laught at. There is an old tradition 
That in the times of mighty Tamberlane, 
Of conjuring Faustus, and the Beauchamps bold, 
You Poets us'd to have the second day. 
This shall be ours, Sir, and to morrow yours. 


122 
1674. Bartholomzus Anhorn: Magiologia 
a—b 


Magiologia. Chriftlide Warnung für bem Aberglauben vıd 
Bauberey: Darinnen gehandelt wird Von dem Weiffagen | Tag- 
wellen ond Seidendeuten | von dem Bund ber Sauberer mit 
dem Teufel: von den geheimen Geijteren ; Waarjagen / Looſen 
vnd Spielen: von ben Duellen | Seiÿ-Cifen ond Wafferprob: von 
dent Laden in das Thal Sojaphat | vnb Bluten der ermordten 
Leihnam. Bon ber Ganflerey | Verblendung vnb Verwandlung 
ber Menfden in Thier: Von der Seren Gabelreiten | Verjamlung | 
Mahlzeiten | Beyichlaff | 9Bettermadjen | Leut ond Vieh beihädigen. 





1) Die Seiten des Tertes find gezählt bis C. 402. Dann folgt neuer 
Titel The Siege Of Rhodes ete. London etc. 1672. Auf S. 67 biejes 
Abichnittes, gewifiermafien eines zweiten Bandes, beginnt das Play house. 
©. 9. 
2) Player. ©. 9. 
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Bon dem 3tejtelfnipfen | Diebftall weifen | Xreffidjieffen | Gegnen : 
Magnetijden Gur | ond Rôniglidem Kropfheilen. Bon ber Paffawer 
Kunft | Schaz graben | Allraunen | Aldimey' ! Schlangen be- 
ſchweeren vnb Liebgifften. Von bem Gremel ber Bauberey | der 
Zauberer Straff | ond mügligheit der Belehrung zu Gott. Der 
fürwizigen Welt zum Efel | Schewjal vnb Vnterweijung fürgeltelt 
burd) Bartholomæum Anborn | Pfarrern der Evangelifhen Kirchen 
vnd Gemeind zu Bilchoffzel. BASEL | Getruft bey Johann 
Seinrid) Meyer 16741). 
a) ©. 249. 

h. Von Voban Fauften | ond feines Lebhrjiingers Chriftoph 
Wagners Zauberey | weißt nod) beutigs Tage alle Welt zu jagen. 

Benedictus Aretius in Probl. Loco 144. p. m. 812 jchreibt 
von bijem Joh. Fausto: Als jhme auf eine zeit ein Baur nidt 
wollen auf dem Weg weichen | hab er durdh Blenderey denjelben 
mit Roß ond Wagen verjdlungen. Einem anderen babe er [250] 
fette Schwein verfaufft / pnd als ber Käuffer folde heim : vnb 
durd einen Bad treiben wollen | feyen die Schwein verjdwunden | 
pub auf bem Waffer nur Strohwiifh gejdwummen: worüber ber 
Käufer aldbald widerumb bem Würtshauß zugeeylt | denjenigen 
zufuden / der jhne jo jchändtlidy betrogen / vnb fein gelt von 
ihme widerumb zubegehren. Als er nun ing Würtshauß fommen | 
babe er ben Betrieger hinder bem Ofen jchlafend gefunden ' jbn 
zorniger meije bey bem Sup gezogen | vnb fein Gelt widerumb 
geforberet. Der Zauberer aber | babe jhn aljo geblendet daß 
er vermeint / er babe jhme ben Fuß aug dem Leib gerifjen ; jet 
aufgeftanden ! fid) Häglich übel gebebt, big enbtlid) bie Gad) von 
bem Würth gütlidy. vergliden worden : vnd Fauftus widerumb 
pnverlezt auf jeinen beyden Füſſen Derumb gegangen. 

Simon Majolus erzellet von biejem Joh. Fauften p. m. 455. 
daß ; alg jhne auf eine zeit eine Gejellidjafft angejprocen | fie aud) 
eines von feinen Sauberftüflin jehen aulaffen / babe er defjen fid) 
lang geweigeret | auf einjtendiges anhalten aber ı wann fie foldes 
alle einmiithig begebren j jhne eines zuweilen eingewilliget. Yach- 


1) Die Oftavausgabe von Aug. Rauraco. 1675 giebt fid) a[8 verfaßt 
„durch Philonem.^ D. 9. 
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deme fie nun von jhme begehrt | er folle jhnen eine jchöne grofie 
Weinreben voll zeitiger Trauben darftellen (welded fie j weil cé 
pmb die zeit def Fürzeften Tags gewejen | vnmüglich feyn ver- 
meinten.) bat Fauſtus veriproden jhrem Willen gnug zu thun | 
wann fie ſtill jenn | Fein Wort reden | ond warten werden | bis 
er fie heiffen werde bie Trauben ab: [251] ſchneiden vnd efjen: 
widrigen .falls / ftehen fie in Gefahr. Als fie jhme augeborden 
verfproden / hat er bie Augen der naffen Burſch geblendet | baf 
fie vermeint | e8 ftehe ein munbergrofjer Weinftof auf dem Tijd ; 
»nb bangen an demfelben jo vil fdône grojje Trauben / al’ viel 
ihrer gegenwertig waren. Cin jeder nam jein Meffer | grieff einen 
Trauben an | ond molt benjelben abidneiden | wartete bod) auf 
waufti Befehl / barmit jme fein Laid widerfubre. Endtlich Dub 
Fauftus bie Blenderey auf | vnb hatte ein jeder mit ber einen 
Hand feine Najen gefaffet | vnd mit der anderen jein Meffer 
darauf gehalten / aljo daß | mann einiger hätte wollen einen 
Trauben abſchneiden j er feine jelbft eigene Najen abgejchnitten hätte. 
b) €. 625. 

Wie Sohannes Fauft | mit einer guten Gefellihaft gen Gals: 
burg auf feinem Mantel j in bep Fiirften Weinfeller gefahren } 
fi bajelbft Iuftig gemadt ; vnb al8 ber Kellermeifter darzu 
fommen | benjelben mitgenommen | vnd in einem Wald auf 
einen hohen Dannenbaum gelegt | erzellen etliche | die bep Fauften - 
zauberiſche Abendthewren befchrieben. 

Viel andere dergleihen Hijtorien belhreiben Majolus Col- 
loquio de Sagis pag. m. 476 seq. Martinus Del Rio Disquis. 
Mag. 1. 2. qu. 16. p. m. 167. seqq. Caspar Schott in Phys. 
cur. pag. m. 68. seqq: vnd andere mehr. 


Regiiter. 
Fauften Zauberey 249 
verfchlingt einen Bauren mit Rob und Wagen. Ber: 
faufft Strohwifdh für Schwein. 250 


ftelt im Winter einen Weinftof mit zeitigen Trau- [ ] ben 
auf den Tijd. 250. Fahrt gen Salzburg in den Fürftl. 
Weinkeller 625. 
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Theatrum Poetarum, Or A Compleat Collection of the 
Poets, Especially The most Eminent, of all Ages. The An- 
tients distinguish't from the Moderns in their several Alpha- 
bets. With some Observations and Reflections upon many of 
them, particulary those of our own Nation. Together With a 
Prefatory Discourse of the Poets and Poetry in Generall. 
By Edward Phillips. — — 6 8 "Oißios Óvuva povoa que- 
övraı yduneon of dnd oröuaros Gé add». Hesiod. Theog. London, 
Printed for Charles Smith, at the Angel near the Inner Temple- 
Gate in Fleet Street. Anno Dom. MDCLXXV. 


p. 1. Eminent Poets Among the Ancients, big p. 192. 
(Daun beginnen bie Seitenzahlen wieder von 1, bie Bogenfignaturen 
von Aa.) 

p. 1. Eminent Poets Among the Moderns. 

p. 24 unter C. 


Christopher Marlow, a kind of second Shakesphear (whose 
contemporary he was) not only because like him he rose from 
an Actor to be a maker of Plays, though inferiour both in 
Fame and Merit; but also because in his begun Poem of Hero 
and Leander, he seems to have a resemblance of that clean 
and unsophisticated Wit, which is natural to that incompa- 
rable Poet; this Poem being left unfinished by [25] Marlow, 
who in some riotous Fray came to an untimely and violent 
End, was thought worthy of the finishing Hand of Chapman; 
in the performance whereof nevertheless he fell short of the 
Spirit and Invention with which it was begun; of all that 
he hath written to the Stage his Dr. Faustus hath made the 
greatest noise with its Devils and such like Tragical sport, 
nor are his other 2 Tragedies to be forgotten, namely his 
Edw. the II. and Massacre at Paris, besides his Jew of Malta 
a Tragecomedie, and his Tragedy of Dido, in which he was 
joyned with Nash. 
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14 
1675. Johannes Ulricus Mayer: Discursus de 


Vagantibus. Pras. Jacob Thomasius 
|^ a—d 


Discursus Historico-Philologicus De Vagantibus Scholas- 
ticis, Sive Von $yabrenben Schülern | Qvem Juvante Numine 
Inclyta Facultate Philosophica consentiente Et Moderante 
Viro Amplissimo Et Excellentissimo M. Jacobo Thomasio Eloq. 
P. P. longe celeberrimo, Minoris Principum Collegiato. dig- 
nissimo, Facultatis Philosophice Assessore gravissimo. etc. 
Dn. Patrono, Præceptore ac Promotore omni observantia 
cultu perseqvendo, Ad. d. XXV Septembris, Anno MDCLXXV. 
In Alma Philurea defendet Johannes Ulricus Mayer, Delitio- 
Misn. Phil. Baccal. Literis Johann. Georg. 


a) [p. 9] 

§ 28. Nonne vero, inqvies, peregrinandi com- [10] pen- 
dium illud exercuit D. Joh. Faustus, (ejus historiam vide 
cap. 31. p.214. edit. Norib. A. 1674. Dn. Joh. Nicolai Pfitzeri,) 
qvem vagantium Scholasticorum censu habet Gesnerus? Novi 
Gesneri hoc adsertum, sed ab eo subtraham calculum infra. 
Itaqve Fausti illud exemplum nihil facit ad rem presentem. 


b) [p. 45] 

8 131. Alter Gesneri locus legitur in ejus ad Joh. 
Cratonem epistola, qvae est I. lib. I. ubi eum Theo- [46] 
phrastum Paracelsum, vocasset impium hominem ac magum, 
et eos, qvi ejusdem cum eo farine essent, Astrologiam va- 
nam, Geomantiam, Necromantiam et hujusmodi artes prohi- 
bitas exercere dixisset: Eqvidem inqvit p. 1. Suspicor illos er 
Druidarum reliqviis esse, qv? apud Celtas veteres in subterra- 
neis locis a Demonibus aliqvot annis erudiebantur: qvod nostra 
memoria in Hispania adhuc Salmantice factum constat. Ex 
ila schola prodierunt, quos vulgo Scholasticos vagantes no- 
minabant, inter qvos Faustus qvidem non ita pridem mortuus 
mire celebratur. 
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e) [p. 46] 

8 134. Docuimus hactenus, vagantes vendicasse qvidem 
sibi nomen Magorum, sed absque suffragio rei, perqve meram 
adeo imposturam: (respice ad 8. 93.) At Gesnerus pro ve- 
rissimis eos Magis habet, cam Johannem Faustum, (de quo 
plura $. 145.) iis annumeret, similesqve habeat Paracelso, 
aliisqve Necromantis. 


d) [p. 49] 

.  § 145.. Faetum inde, ut Scholastieis  vagantibus etiam 
Johannem Faustum, qvod obiter supra 8 134. tetigi, aecen- 
seret. Am- [50] bulatoriam ille vitam egit, fateor, et Ma- 
giam ita cireumtulit, sed graviori schemate, qvi verus esset 
incantator, artisqve scelestz specimina clara posset. edere, 
secus atqve isti nugivendi.  Cingarorum consvetudine dili- 
genter usum, ut Chiromantiam edoceretur, prodit in ejus vita 
Part. I. e. I D. Joh. Nic. Pfitzerus Vagantibus nostris socium 
se prebuisse, non prodit. 


125 
1675. Christian Frommann: Tractatus de 
Fascinatione 
a—b 


Tractatus De Fascinatione Novus Et Singularis, In quo 
Fascinatio rulgaris profligatur, naturalis confirmatur, et ma- 
gica examinatur; hoc est, nec visu, nec voce fieri posse Fasci- 
nationem. probatur; Fascinatio naturalis non per contagium, 
sed alio modo explicatur; Magos de se nec visu, nec voce, nec 
contactu, nec alio modo ledere posse reprobatur, Theologis, 
Jurisperitis Et Medicis, præsertim animarum Sacerdotibus 
provincialibus, quibus cum variis superstitionum monstris 
sepe est pugnandum, imo omnibus hoc seculo corrupto, quo 
non tantum pravus circa fascinum sensus simpliciorum in- 
genia fascinat, sed et præservatio et curatio morborum ver- 
balis (ad quam per occasionem hic fit digressio) ad dxumr 
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tendere videtur, lectu utilis:: Autore Johanne Christiano 
Frommann D. Medico Provinciali Saxo-Coburgico et P. P. 
Norimberge, Sumtibus Wolfgangi Mauritii Endteri, et Johannis 
Andrez Endteri Hæredum. Anno M. DC. LXXV. 


a) p. 451. Liber III. 
p. 542. Pars IV. Sectio I. 
p. 580. Caput VI. 
p. 985. 8 11. 
p. 586. 


Etiam Magi Demonis ope corpori vero partes phantas- 
ticas assuunt. Sic Christophorus Wagnerus Paduæ a quodam 
rogatus, ut jucundum animi gratia presentibus spectaculum 
exhiberet, id quidem primum renuit; illo autem instante [587] 
mox caput bovinum magnis cornibus refertum eidem aptavit, 
ut verum bovem referret. Hoc ctm cæteros in risum, et 
fascinatum in indignationem solveret, veri bovis instar valde 
mugire coepit, ori| calicem admoturus ineptitudinem suam, 
ob labiorum magnitudinem, advertit, allatum autem a Wagneri 
famulo in dolio quodam vinum pleno gutture traxit. Uxor 
famz inclementia mota cito gradu ad maritum tendit, visoque 
mariti fascino, dira queque Wagnero imprecatur. Fascinator 
autem cum bonis verbis silentium frustra petiisset, uxori 
quoque vaccinum caput cum cornibus aptat, ex quo major et 
presentium risus, et ex hoc fascinatarum personarum mugi- 
tus. Fascinatum ita par conjugum in magna spectatorum 
frequentia domum rediit suam, nec, nisi sequenti die ad alio- 
rum intercessionem a fascino liberatum, Quz omnia hic in 
compendium Latinis verbis coacta pluribus Freudius Quest. 
157. n. 2. ex Hildebrandi Goetia recitat, 


b) p. 588 Caput VII. 
p. 995. 


§ 8. Fascinatur etiam tactus, ut sentiat ea, que non 
sunt. Ita Magi ipsi sepius fascinantur, et decipiuntur, cum 
se tactu percipere existimant, in capite se cornua gestare, 
se habere os bovinum, manuum loco ungulas equinas; cum 
sagæ se procos infernales seu spiritus in amplexibus, osculis 

227 15* 


125 
1675. Christian Frommann: Tractatus de Fascinatione 


et congressibus tangere existimant, qui tamen de se carnem 
et ossa non habent: caro autem et ossa que tangunt, cada- 
veris sunt, quod Demon, ut suos felicius decipiat, sepenu- 
mero subit, testibus Historiarum et rerum Magicarum condi- 
toribus. Fascinationis tactus et visus exemplum egregium, 
ridiculum quidem, vere tamen Diabolicum de publico illo 
Magiz Doctore Joh. Faustio, reipsa infaustissimo [596] recitat 
Majolus Collog. 3. pag. 176. Is cum aliquando apud notos 
quosdam diverteret, qui de ipsius prestigiatricibus actionibus 
multa. audiverant, ii ab eo petierunt, ut specimen aliquod sue 
Magia exhiberet. Hoc cum diu recusasset, tandem importuni- 
tate sodalitii neutiquam sobrii victus, promisit, se illis exhi- 
biturum, quodcunque expeterent. Unanimi igitur consensu 
petiverunt, ut exhiberet. illis vitem plenam uvis maturis: puta- 
bant enim propter alienum anni tempus (erat enim circa bru- 
mam) hoc illum prestare nullo modo posse. Assensit Faustus, 
et promisit, jam jam in mensa conspectum iri, quod expeterent, 
sed hac conditione, ut omnes magno silentio immoti prestola- 
rentur, donec illos juberet uvas decerpere: si secus facerent, 
instare illis periculum capitis. Hoc cum se facturos recepis- 
sent, mox ludibriis suis hic ebriæ turbe ita oculos et sensus 
prestrinzit, ut illis tot uce mire magnitudinis et succi plene 
in vite pulcherrima apparerent, quot ipsorum adessent. Rei 
itaque novitate cupidi, et ex crapula sitibundi sumptis suis 
cultellis expectabant, ut illos juberet rescindere uvas. Tandem 
cum istos lericulos aliquamdiu suspensos in ipsorum vanissimo 
errore tenuisset Faustus, subito in fumum abeunte vite una 
cum suis uris conspecti sunt singuli tenentes loco uve, quam 
unusquisque apprehendisse videbatur, suum nasum, apposito 
superne cultello, ita ut, si quis immemor præcepti dati, in- 
Jussus uras seccare voluisset, seipsum naso mutilasset. Tactu 
hi senserunt uvas, qua non fuerunt, et tactu non senserunt 
nasos, qui fuerunt. 
Index Rerum Et Verborum. unter Historia 

[Historia] de pari conjugum a Wagnero ridiculo spectaculo 
fascinatorum. 586. 

[Historia] Fausti visum et tactum prestringentis. 596. 
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A moenitates Literariz, Quibus Variz Observationes, Scripta 
item quzdam anecdota et rariora Opuscula exhibentur. To- 
mus Quintus. Francofurti et Lipsie, Apud Daniel. Bartho- 
lomæi, MDCCXXVI. 


p. 90. 
II. 


Epistola Ad (Tit. Dominum Georgivm Sigismvndvm 
Führervm, De Johanne Favsto, M. Johannis Conradi Durrii, 
Prof. Alt.*) 

Magnif. Nobiliss. Strenuiss. et Prudentiss. Vir, Do- 
mine et Patrone multa cum observantia Colende. 


SEdet utique fideliter in animo promissum, quo me Tibi 
jam ab uno alteroque mense devinctum tenes, idque per 
Magnif. nostrum Procancellarium pri- [51] mum præsentem, 
dein per epistolam nuper adeo in memoriam revocasti. Et 
v. eo facilioris negotii res mihi accidit, quod de fabella ali- 
quem Doctorem Faustum fictitium eum et imaginarium in 
scenam provocante, jam superiore anno in gratiam Viri Cl. 
et Amici, Jenæ ztatem agentis, nonnihil commentatus fueram. 
Interea ut dies diem docere solet, ex isto, qui subito natus 
fuit manipulo rationum ea exsurrexit amplior veritatis messis. 
que totum horreum implere possit. Dissimulare autem nolim, 
primum omnium, qui assensum meum ab historiola illa, 
pueris et anniculis eredita retraheret, fuisse Guil. Schickar- 
dum, qui in suo, quod appellare libuit, Bechinath p. 126 
inter fabulas referre non dubitat, famosissimam illam et multis 
quoque gravibus viris creditam fictitii cujusdam — Doctoris 
Fausti legendam, quam tamen saniores non nisi in hunc 


*) Dissertationem hanc epistolicam, lectu non injucundam, benevole 
mecum communicavit Theologus Altorfius Celebratissimus, D. Gustavus 
Georgius Zeltnerus. 
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finem excogitatam statuant, ut.promiscuam plebem in super- 
stitiones et magicas artes pronam, tragico, quem affingunt, 
eventü, ab ejusmodi sceleribus deterreánt. Apparet autem 
ex prefatione, quam operi isti ad umbilicum perducto prz- 
misit Schickardus, fuisse, qui litem ipsi intenderant super lato 
isto [52] judicio: itaque hunc omnine in modum adversario- 
rum tela retundere ipsi est visum. Doctoris Fausti magi 
apud plebem celebris legendam, quam p. 126 fictitiam, non 
nisi aliorum autoritate statui, sunt, qui etiamnum veram 
credant; cum his non contendam; Si forte patriam suam tanti 
prestigiatoris origine honorari putaverint, dum sibi popu- 
larem dicunt, ut olim de Homeri civitate inter Græcos cer- 
tatum fuit. Hee cum ita a compluribus annis legissem. 
malui rem tum quidem in medio relinquere et altius cum 
animo reputandam commodiori occasioni reservare, quam 
præcipitato judicio dubie alex famam exponere. Nunc de- 
mum animo paulo eonfirmatiore liticulam istam aecedo, osten- 
surus primum, tantum abesse, ut istud commentum historiæ 
laudem mereatur, ut potius multis figmentis, absurdis ineptiis. 
contradictionibus seipsum conficiat, et legentibus deridendum 
se propinet; deinde a stirpe, quod ajunt, exquisiturus occa- 
sionem ejus fabule papisticis figmentis ita conturbat» et 
confuse, ut neque pes neque caput appareat; Ut igitur rem 
a principio arcessamus, constituamus primum xormowa et nor- 
mas omnis prudenter et utiliter scri- [53] benda historia. 
quas complexus est Tullius lib. I[. de orator. et fusius ex- 
plicavit G. I. Vossius lib. de art. Hist. c. 9. Sic autem 
docet Cicero: Quis nescit primam esse historie legem, ne 
quid falsi dicere audeat, deinde ne quid veri non audeat. 
neque suspicio gratie sit in scribendo, neque simultatis. 
Paulo latius easdem leges diducit Franc. Balduinus Juris- 
consultus in Instit. Historie: Præcepta. ait, sunt hzc, ut ha- 
beatur delectus rerum narrandarum, ut narrentur res magnz 
atque utiles: ut temporum et locorum notatione illustrentur: 
orationis luce commendentur, ut cause, consilia, eventus ex- 
plicentur. Quibus merito jungimus illud itidem apprime 
notandum Quintiliani monitum, quo futurum oratorem instruit 
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his inter alia verbis: Enarratio historiarum diligens esse de- 
bet, non tàmen usque ad supervacuum laborem occupata. 
Nam aeceptas aut certe claris oratoribus memoratas exposuisse, 
satis est, persequi autem quod quisque unquam vel contemp- 
tissimus hominum dixerit, aut nimi» miserie aut inanis jac- 
tantiæ est: et detinet atque obruit ingenia melius aliis vaca- 
tura. Nam qui omnes etiam indignas lectione schedas ex- 
cutit, anilibus quoque [54] fabulis accomodare potest. Ilec 
quidem illi non contemnendi utique, sicut omnis elegantioris 
eruditionis, ita historie etiam ex arte adornandz magistri. , 
Liceat nunc bona Tua cum pace, Vir Magnif. et Nobiliss. 
precepta ista prudentiæ sale adspersa, ad nostrum applicare 
institutum. Ibi vero (etsi nolim audacius mea trutina tuum 
occupare judicium) alia ab istis omnia deprehendes in nostra 
historia fabulosa: hoc enim molli nomine tantisper appella- 
vero, donec vel meo tantillo: indicio apparuerit, fabellam 
istam pellucere (ut ait Comicus) quasi laternam Punicam. 
Ergo primo omnium desideratur et veritas et gravitas et 
cumprimus authoritas, imo vero impræsentiarum notitia au- 
thoris. Jam profitetur Author præfationis premissa editioni 
Noribergz ante. hoc biennium procurate in multis exempla- 
rium editionibus antehac prodeuntibus multa falsa fuisse 
admixta, multa etiam prætermissa fuisse. [Illam autem edi- 
tionem consentire cum primo autographo, quod Christoph. 
Wagner Famulus D. Fausti amicis familiaribus de mandato 
heri sui paulo post tragicum excessum obtulerit, et post in 
[55] veteri quadam bibliotheca fuerit asservatum. Examina- 
bimus hane rem ad obrussam naudeias et prudentis, cognos- 
cendi verum authoris alicujus nomen. Sunt autem yrwpiouata 
et notz fere iste præeunte B. Danhawero in ld. bon. inter- 
pret. et malit. calumn. p. 178. I. Titulus et inseriptio. 
IH. Styli identitas. III. Descriptio ejusmodi circumstantia- 
rum, quæ ad hunc authorem quasi manu ducunt. IV. Testi- 
monium tum proprium, tum aliorum testium fide dignorum. 
Quis vero putet I. titulum hune, quem pre se fert nostra 
elitio Norib. ab ipso autore Fausto esse inventum: Das 
ärgerliche Leben und schrôckliche End. An is dixerit. vitam 
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suam improbam et scandalorum plenam, quam vivus tot 
cachinnorum et risuum effusione approbavit? an is vivens et 
sua manu titulum appingens suo scripto horribilem suum ex 
vita exitum appellaverit? 2. Stylus ipse jam humi repit, 
jam sidereo spiritu et divina quadam majestate intumescit, 
ut legenti cognoscetur. 3. Quam belle consentiant circum- 
stantiz, paulo post videbimus. 4. Qui sunt testes fide digni, 
qui testimonio perhibendo sufficiunt, de Authore D. Fausto? 
An est Christoph Wagner, [56] quem vendicat nostra editio? 
Ecquis vero ille Wagnerus? an Famulus D. Fausti? Id vero 
alio certiore documento ostendatur, quam quod ipse liber 
suspectus suppeditat. Ubi vero edita est historia ipsius 
Wagneri? Nempe in Hispania a Friderico Schotto Toletano, 
qui eam accepit a quodam fratre Martino ordinis Benedictini, 
et primum edidit A. 1594. ut colligitur ex fine ejus libri. 
Mirum vero quod hic liber in Hispania primum editus sit, 
Hispanieo idiomate, cum in Germania et vixerit et przstigias 
exercuerit Wagnerus, et typographia longe ante in Germania 
usurpata fuerit, quam vel ejus fama ad Hispanos pervolaret. 
Nune examinabimus circumstantias ad cognoscendam quamvis 
veri nominis et certe fidei historiam necessarias. Patriam 
tribuit editio nostro Comitatum Anhaltinum. Non jam ur- 
gebo, Comitatum Anhaltinum Sec. XII. fuisse commutatum 
in Principatum, adeoque aliquot ante Seculis, quam infaustus 
ille Faustus ex inferis emerserat. Qui vero Parentes? Mirum, 
quod eos non indicaverit nomine Faustus: quod non signifi- 
caverit Famulo Wagnero, quod hic etiam indictos præterierit. 
Quis vero ille Fausti Patruelis, isque dives opum, is- [57] 
que Wittebergz domicilium habens? Nempe persuaderi de- 
bebat, credulæ turbæ Wittebergam esse altricem przstigia- 
toris sceleratissimi. Porro ætatem suis artibus nigromanticis 
(in hane enim vocem barbaram transformarunt infelices gram- 
matici vocabulum usitatum necromanticus) illustravit Faustus? 
Antecessit (ait nostra editio) Lutheri reformationem, Mirum 
quod heros noster Evangelicus, rerum ante se actarum, sive 
earum ad Ecclesiam, sive ad vitam civilem pertinentium 
utique scientissimus, nusquam eius celebrati magi meminerit 
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vel verbulo nusquam in eum, quo flagrabat spiritu, invectus 
fuerit, nusquam ejus exemplo juventutem ab incantationibus 
dehortatus fuerit: mirum quod nec Philippus, nec Erasmus, 
necCamerarius, nec Sleidanus, nec Sleidonomastyx Laur. Surius, 
nec ullus alius superioris seculi scriptorum, quasi divinitus 
missorum ad detegenda multa arcana, quæ hactenus tenebris 
papisticis obruta jacuerunt, mentionem hominis fecerint. 
Nondum cesso quærere homo Cyrguxóc. Queso te, qua ætate, 
quo anno vixit ante Lutherum Faustus? An Carolo V. fuit 
oívygovoc? Negat author nostre editionis in admonitione [58] 
preliminari premissa c. 10 p. 2. p. 412 et substituit Maxi- 
mil. I. Imp. qui Imperatoria clementia complexus fuerit 
Faustum, qui magica arte spectandum ipsi exhibuerit Alexan- 
drum M. in splendido comitatu Conjugis apparentem. Hæc 
dum animo reputo, non possum effervescentem — continere 
bilem, adversus improbum Authorem fusis impudentiz habenis 
super famam Imperatoris sapientis, pietatis, justitiæ, et qua- 
rum non virtutum? gloria eminentissimi provectum. Ergone 
Imperator Augustissimus delectatus fuerit prestigiis phantas- 
ticis? Ergone tam Sanctus, tam gravis Monarcha in intimam 
familiaritatem admisit mancipium Sathanæ? hominem flagi- 
tiis et sceleribus infamem, Dei juratum hostem, scurram, 
blasphemum, lucronem, et quid non?  Ergone Imperator 
omnium rerum, que tædia negotiorum publicorum dispungere 
possint, copia circumfluens non satis pascere animum queat 
ameenitatibus divina bonitate concessis, nisi diabolice præterea 
artis ludibria in societatem earum adsciscat? Id vero si eve- 
nisset, annon aliquis historicorum, quorum ampla ista ztate 
copia erat, vel verbo subinnuisset? Annon gravissimus Vir 
Joh. Cuspinianus, eadem [59] sæpe cum Imperatore isto pa- 
tina vivens, vel nuta dissensum indicasset? annon memora- 
bile istud facinus in vulgus emanasset? in fastos et annales 
relatum fuisset? annon (quod nune demum succurrit) potius 
Imperator hominem imparatum, monstrum scelerum, orci 
vietimam, comprehendi, vinciri, in barathrum teterrimum 
conjici, equuleis et fidiculis torqueri. denique exquisitissimis 
cruciatibus e consortio generis humani exigi et in eum locum 
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duci jussisset, quem ipse non nisi pileo a capite remoto 
venerabundus et hac voce prolata -præterire solitus est: Salve 
Alia editio Sancta justitia? Sed confuntandus est justa in- 
indieat — dignatione ebulliens stomachus. An vero illud 
Theol Doc- veritati consonum: sit, quod Faustus primum Ma- 
torem crea- sister deinde Doctor Medicinz sit creatus Ingol- 
tum fuisse. .. . . "UM . . 
stadii, ex hujus Universitatis annalibus rectius 
cognoscetur. Fredium certe posterius nec credere nec con- 
cedere velle indicat Author edit. Norib. sub. fin. c. I. Ecce, 
quam suaviter, si Diis placeant, consentiant persona, locus, 
tempus! videbimus nune quas res atque utiles ceu supra lo- 
quebatur Balduinus Juris consultus, complectatur libellus noster 
historieus. Sequamur summa rerum [60] fastigia, et velut 
per saturam recensebimus gerras, siculas, quarum ipsa lectio 
fidem apud cordatos et prudentes abrogat: Igitur præceptori 
D. Fausti inditur nomen Mephostophiles. Quid id monstri 
est? num credamus ullum in inferno Diabolum esse, qui istuc 
nominis gerat? At et «cdipus mibi esse videor. Rudis et 
infrunitus scilicet monachus, qui libellum istum ex suo in- 
genio velut araneus telam finxit, per somnium monasticum 
inaudivit, aliquem e Diabolorum caterva amare nomen[e] Me- 
gastophili (weyacrogidov) ut intelligatur. se magnum et pre 
alis eminere velle, ceteros volitare velut umbras; ipse por- 
tentosa uerauoogwoea transmutavit Megastophilum in vocem 
äonuoy Mephostophiles. c. 12. l. 1. Porro ingeniosus My- 
thicus attribuit Spiritui, qui appariturus posthæc Fausto erat, 
habitum monasticum, sic tamen ut admoneatur ne sanctos 
monachos ludibrio habeat, præsertim quod isto vestitu ac 
precipue 5. Francisci, ipsi Imperatores, Reges, Principes fue- 
rint gavisi. Nempe inter ipsas prestigias Sathanicas consu- 
l:ndum est dignitati et reverentie Sanctissimi monachorum 
ordinis. Simul autem depredicanda erat infernalis magistri 
dignitas. Esse se, ajebat, sapientissimum, [61] doctissimum 
et subtilem Spiritum, qui tamen non dedignetur cucullum 
monasticum. 1. I. c. 15. Idem infernalis Doctor, dum Disci- 
pulo suo methodum sacrorum studiorum præscribit. in mate- 
riam argumentorum ad disputandum propositorum, commendat 
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doctrinam de Conciliis, de ceremoniis, Missis, Purgatorio, et 
similibus fidei articulis: Nempe non alium magis autorem 
decebat commendatio istorum mysteriorum ex Apollinis utique 
tripode exsufflatorum. ib. sub fin. Perge etiam, insusurrat 
Praeceptor ibidem discipulo, scrutari Patres, illos scilicet, qui 
istis eleusiniis sacris custodiendis sunt præfecti. Quanquam 
paulo post, contractu velut in meliorem sententiam reducto, 
cum Doctore suo paciscitur, se non .lustraturum libros S. 
Scripturam dictos, neque disputaturum de rebus fidei, stipu- 
latur autem simul ab eodem, ut omnia ea se doceat breviter 
et perspicue, quorum cognescendorum cupido se incessat. Et 
sane si Laicis apud Pontificios negatur potestas penitius in- 
trospiciendi arcana Ecclesiastice Pontificis, ne nimia familia- 
ritate et sparsa in vulgus promiscuum notitia, vilescant; et 
satis est fide carbonaria ea venerari: eur non procul ire ju- 
beatur [62] homo profanus, et Erebo magis, quam purgatorio 
vicinus? cum etiam stygii Spiritus indigni ab ipso Deo ha- 
bentur, qui gloriam ejus manifestent. 1. I. c. 19. Illa vero 
religiosa veneratione acceptanda a Fausto suo putat Spiritus, 
que ex Dionysio Areopagita, dudum nugarum convicto, ex 
Scriptura Sacra ssepe mutilata aut prave interpolata, ex Scho- 
lasticis garrit de Spirituum infernalium a Dei eterna rejec- 
tione, de angelorum in varios ordines divisione, de loco 
Paradysi, de Solis et Planetarum e locis suis transmigratione, 
de pomis paradisiacis, de defunctorum animabus, de Spiri- 
tuum malorum in certas classes ordinatione: Suntque isti 
sermones ita comparati, ut cum pleraque sint fabulosa, et 
conficta, illis tamen aliquid veritatis sacre admisceat, ut ali- 
quam verisimilitudinem conciliet, et os melle sublineus, ab- 
synthia praebeat. Est vero id consuetudine receptum in Dia- 
bolice eloquentie gymnasio, ut, cum fidem conciliare satagit 
suis, quæ diu parturiit, mendaciis, simplices homulos adoriatur 
partim byssinis, partim veritatis specie abblandientibus ver- 
bis, quibus dum locus relinquitur, faciliorem sibi viam aperiat 
ad suggerenda clam nihil tale suspicantibus men- [63] daci- 
loquia, qualem scilicet ludum in nostro Agro Altdorffino ante 
paucas hebdomades ludere est ausus, dum mulierculæ ruri 
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gramina vellenti sub specie sive virunculi sive pueruli, albo 
indusio nitentis apparuit, predicturus imminentem tempestatem 
et ponam divinam graviorem, nise pœnitentia eam averteri- 
mus. Atqui utrumque non necesse est, nos a Genio aliquo 
sive bono sive malo edoceri: nam tempestates humanis præ- 
sagiis præcognoscuntur, et poenarum minas intentas nobis 
Deus, nullo accedente ministerio cujuscunque angeli. Sed 
nimirum, ita est, ut quondam B. Lutherus indicavit; Diabolus 
semper alterum pedem suggestui sacro vult inferre. Sed ecce 
nune prominentem alterum nigricantem, caprinum et menda- 
eiorum fetore marcidum Spiritus Faustini pedem! quanquam 
si Hebreorum adagium audimus, mendacium alias non habet 
pedes. Juvatne colligere flosculos in Paradiso Satanico col- 
lectos? 1. I. c. 22. Non prorsus desperamus (spiritus infer- 
nales,) sed etiam num speramus salvatum nos iri. Quin eo 
audacis procedit impudentia Spiritus Mephostophiliani (nec 
enim invidebimus horridiusculum et dignum Erebi portis no- 
men) ut as- [64] severare dubitet àreo yoapñs, Christum non 
tantum pro hominibus sed pro omnibus etiam creaturis anima 
rationali et intelligente præditis esse mortuum: secus ac do- 
cet divinos Apostolos, Diabolos quidem credere, sed tamen 
contremiscere. "Videmus porro unum et alterum exemplum 
earum, quas venditantur historiarum, quamque bene cohære- 
ant, consideremus. Ac primum quz referuntur c. 33. et 34. 
de equisone et porcorum venditore vel propola, illa Dubra- 
vius |. 23 hist. Bohem. tribuit famoso illi mago et præstigia- 
tori Zytoni Bohemo, sicut hanc historiam ex Dubravio de- 
promptam tulit in suas disquisitiones magicas Martinus Del. 
Rio 1. 2. 9. 6. Fallor an historia de plaustro feni juxta cum 
ipso plaustro et equis devorato a Fausto detruncata est ab 
ila, quam ibidem ex Dubravio recenset Phil. Camerarius 
Operum subcisiv. Cent. I. e. 70. Ipsa verba adscribam, ut 
Nobiliss. Magnif. T. evolvendi labore sublevem. 

Cum Wenceslaus filius Carol. IV. filiam Ducis Bavarie 
Sophiam uxorem duxisset: novus socer ubi generum ludicris 
spectaculis et magicis præstigiis delectari cognovit, plenum 
prestigiatorum PLAUSTRUM [65] secum Pragam advexit. 
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Ibi dum præstantissimus artificum ludibria artis ad permul- 
cendos oculos explicat, adest inter spectatores ZYTO, Wen- 
ceslai magus, ore usque ad aures dehiscente, accedensque 
propius, artificem illum Palatini cum omni apparatu subito 
devorat, solos duntaxat calceos, qui luto obliti videbantur, 
expuens, secessumque inde petens ventrem insolita esca gra- 
vem, in solium aqua plenum exonerat, præstigiatorem adhuc 
madidum spectatoribus restituit passim deridendum, adeo ut 
eeteri quoque ejus socii a ludo desisterent. Bene tamen est, 
quod Author nostre editionis. Norib. ipse vocat illud mira- 
eulum fascinationem vel oececationem. 

Sed nunc quaeso, expende mecum Vir rerum historicarunı 
scientissime, (saltem enim hac vice patiaris, Tibi Vir Nobi- 
lissime, istud nominis a me imponi) qua d»«ragyoíac vertigine 
laboret editionis nostre Noribergens. Author. In c. 9. l. 2. 
narratur, Lipsienses excepisse Cardinalem Campegium ad se 
adventantem, et multis honorum generibus affecisse, simul 
autem Faustum tum forte presentem et ipsum artis sux 
nervos intendisse et venationem in aére instituisse. Quem 
vero vel tironem [66] historiarum fugere potest, Campegium 
Cardinalem funetum fuisse officio Legati in Germaniam in 
causa Lutheri, ubi peculiariter Noribergam transierat, ceu 
liquido constat ex Sleidan. |. 4. de statu religionis ad an. 
1524. p. m. 93 et 94. Atque hoc utique tempus est illud, 
quo rerum habenas tenuit Carol. V. Nunc verte mihi paginas, 
si placet, non totas quatuor. Ibi vero redarguit editor nostre 
histori: primum editorem, quod nomen Caroli V. pro nomine 
Maxim. I. posuerit. Ergone Maximilianus |. Campegio ætate 
æqualis fuit? et annon potius Carolus V. etdniov! 

Nunc quid sentiamus de prophetiis ipsius Lutheri Refor- 
mationem antegressis. Quas quidem editor modestiæ memor, 
ea libertate lecturis permissa proponit in Nota l. 3. c. 3. ut 
ex ingenio suo cuique liceat addere vel demere fidem. 
Nempe facile est, præsagia scribere, et qui presagiorum 
eventus exemplorum et experientiz fide oculis et auribus 
habet subjectos: simul etiam animo eos precepit ut praedicti 
fuerunt a Nicolao de Clenardii, a Joh. Hufs, ab Hieronymo 
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Pragensi, ab aliis, qui magno numero memorantur in catalogo 
testium [67] veritatis, et aliis passim extantibus libris. 
Quis enim adeo hebetis ingenii fuerit, ut non perspiciat, que 
a lare familiari suggesta sunt D. Fausto l. 3. c. 3. vaticinia 
(de papatus fastu et arrogantia potestates politicas pro virili 
convellente et subvertente, easque imbelli monacho coercente; 
de magna et ignem spirante atque ex occidente in germaniam 
subvectis alis, volante aquila; an vero is alius quam Carolus 
V. fuerit? de neglecta a parentibus liberorum educatione; 
De magistratus desidia in promovenda ad bonarum literarum 
culturam juventute; de collatis ad voluptates opibus e 
miserorum subditorum sudoribus exactis; De subsequente 
denique totius mundi machinz interitu et abolitione;) a quam- 
plurimis piis istam etatem antegressis anteversa fuisse? 
xai tavta u£v On ravra. 

Unum adhuc. antequam primam quam mihi constitui, 
epistolz hujus partem absolvam, liceat monere. Qui fabulam 
istam pro historia memorant, plerunque tuentur se isto 
dicterio Grammatico: Ajunt, dicunt, ferunt, perhibent. Vel 
ut remoto joculari sermone serio pandam, muniunt se isto 
vulgari presidio: Fama fert. Cui formulz quantum tribuerit 
communis [68] noster. Præceptor C. A. Rupertus ipse indi- 
cavit hoc argumento, in observ. in Synop. Besold. min. p. 
670. 671. proposito: Cuicunque narrationi apposite note: 
AIUNT, FAMA EST, FANDO ET ORE VULGI SALTEM 
ACCEPIMUS; ea uti commemorari potest, ita pro certa et 
fideli sive approbata nec accipi potest nec debet. [Idque 
probat aliquot Historicorum exemplis. Equidem sententiam 
suam prodit Vir summus et prorsus incomparabilis G. |. 
Vossius lib. de art. hist. c. 9. Ridicula, inquiens, Greculorum 
atque aliorum etiam vanitas, qui ut auditorem admiratione 
percellant. confugere solent ad feta prodigia. ac res fidem 
omnem excedentes, atque ad effugiendam vanitatis notam 
satis fore putant, si addant solemne suum AIUNT, FERTUR, 
vel aliquid, quod tantundem valet. Cui thesi a se adductæ 
lucem affundit Vossius illo Senece ex lib. 4. natur. quest. 
vel inprimis ad presens nostrum institutum faciente: Quod 
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historici faciunt, et ipse faciam; illi cum multi mentiti sunt 
ad arbitrium suum, unam aliquam rem nolunt spondere; 
sed adjiciunt: Penes auctores fides erit; certe Mart. del- 
Rio narraturus aliquid de Fausto et Agrippa l. 2. disquis. 
[69] mag. 9. 12. p. 170. FERT FAMA, inquit. Et philo- 
sophus Camerarius nostras lepidam fabellam de Fausto 
prolaturus |. cit. cent. I. c. 70. Faustinam ait, deceptionem 
FERUNT, ejusmodi fuisse. Jeremiàs vero Drexelius artem 
excerpendi monstraturus in aurea sua aurifodina, dum exem- 
pli cum infinitis aliis, loco adducit illam ipsam Camerarii 
narratiunculam part. 2. c. 8. Hoc totum, inquit, excerpsi, 
sed meis verbis. E quibus vero auctoribus? Eos non alios 
laudat quam Simonem Majolum et Philippum (sie enim 
debebat scribi) Camerarium. Ut adeo is ipse eam rem 
describat illorum fide, qui illo proletario FERUNT innituntur. 
Quid? quod Camerarius loco cit. profiteri ingenue non dubitat, 
Johanni Fausto Cundlingensi eadem ludibria adscribi, que 
ipse modo de Mago Bohemo dixerat. 

Hactenus ergo argumentis non contemnendis, lisque quæ 
ex præceptis historiarum yyyotox, nec non ex circumstantiis, 
quibus res connecti debent et solent, petita sunt, evicisse 
mihi,.si quid est in me ingenii, aut judicii videor, sermun- 
culos istos sive vulgi ore circumferri solitos, sive literarum 
monumentis proditos non esse [70] dignos nomine historiæ 
aut veritatis authoritate. Quonam vero titulo sim dignaturus, si 
me effari impuleris. Vir Nobilissime et Strenuissime, dicam his- 
toriam eo sensu, quo Plautus ejus generis fabulas historiarum 
nomine dignatur, ut cum alibi, tum Bacch. Act. I Se. II 
ejusmodi historie fabularis scriptores fuere, Onomacritus, 
Lesches, Aretinus, Eumelus, alii, quorum poémata in unum 
corpus conflata dicebantur émxóc xóxàoc, ut erudite ostendit 
Isaacus Casaubonus in animadvers. in Atheneum |. 6. c. 
3. ergo vero observationem istam debeo G. J. Vossio lib. 
de art. hist. c. 6. Nescio an liceat bona cum pace eru- 
ditorum dicere ad formam Amphitruonis Plautine TRAGICO- 
COMOEDIAM. Nune quia privata suo merito veste historica 
est fabula Faustina, et Leberide nudior prostat, superest, ut 
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privatam meam sententiam tandem in medium proferam, que 
cum primum ad Lipsienses superiore anno deferretur, suspen- 
808, ceu audio, tenuit eorum animos. A. Jenensibus autem 
æquo et grato animo accepta est, si quidem jactatiunculam 
hanc ferre potes, Vir Magnifice, in .me homine Philosopho. 
et imbecillitati isti hominum generi familiari, vel hac vice 
succumbenti. [71] Sie igitur subducta ratione et collectis 
diligenter eum temporis tum aliis cireumstantiis tandem apud 
animum meum censui. Vixit cirea annum chr. 1440 contin- 
gentem vieinia ætatem Maximiliani illius I. (glaucomate 
Fausti magi ut olim Ulysses Circes veneficiis conturbati, si 
fabulæ isti fidem amplius tribuere liceat) Johannes Faustus 
Germersheimensis, Palatinus. Is excitatus fama artis noviter 
invente, ita ordinandi inversa figura literas, ut iis attramento 
illitis, charta aliquoties super imponi et figuras earum 
literarum recipere brevique adeo tempore plurima exempla 
describendi copia esset, concessit Harlemum in Bataviam ad 
ejus artis primum inventorem Laurentium (Johannem vocat 
Georg. Hornius dissert. hist. polit. 31. § 22.)  Costerum, 
cumque eam artem animo comprehensam teneret, subductis 
literis et necessariis ad eas articulate scripture aptandas 
instrumentis ipsis vigiliis natalitiorum Christi clam aufugit, 
ac primum Amsterodamum, dein Coloniam ac demum Mogun- 
tiam venit: sicut hzc prolixe refert Emanuel Meteranus hist. 
Belg. J. 4. Ibi cum occulte, imo administris artis suze 
sacramenti religione ad silentium adstrictis, [72] aliquot operis 
antehae nec visi, nec auditi in Germania specimina edidisset 
mirum non est, quod suspensos admiratione cum aliorum 
animos tum inprimis Monachorum in se converterit, imo etiam 
in suspicionem magiz et incantationis inciderit ; quod viderent, 
ab uno homine uno die tantum literarum imprimi, quantum 
vix uno auno scribi a pluribus posset: ut loquitur Polydorus 
Virgilius l. 2. de invent. rerum. c. 7. Cumque a multo jam 
tempore scribendi opera magnum questum facerent monachi 
et moniales, non potuit non in acerrimum odium et indigna- 
tionem nec non calumniam incurrere, cum et offas suas 
attenuari, et culinas frigefieri, et luculentos ignes extingui 
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paulatim sentirent. Ergo proposito sibi velut in exemplum 
Demetrio illo argentario, in Actis Apostolicis, qui faciebat, 
templa Diane argentea, et pr&bebat artificibus non parvum 
quaestum, facta velut agmine: Viri, inquiebant, scitis ex hoc 
quaestu nostras esse copias. Ergo quem sceleris manifesti 
convincere nequibant, feriati aliquandiu a bellariis et cupediis 
dentes Theonini eum calumniis opprimere et promiscuis 
mussitantium hominum odiis objicere omnibus mo- [73] dis 
tentabant: augente presertim suspicionem hinc noviter in dies 
luminis oras velut ex tenebris emicantis inusitata artis 
imperitia, illine solertissima, obtegendi silentio exosum arti- 
ficium, cura. 

Ita miser Faustus in magum est transformatus, et omnis 
ejus socii intra septa privatorum parietum latentes et ad 
silentium juramento adacti diabolici pacti sunt insimulati. 
Nec difficile porro est conjicere. cur tot ludicre et stupende 
actiones (abentheurliche vocat editus Noriberge Autor) quasi 
Diaboli ope exhibitæ tribuantur Fausto. Cum enim isthac 
tempestate quin e primis rudimentis facie non tam culta, 
nec tam speciosa ac hodie per Dei gratiam extat, emergebat, 
typographia, more receptum esset, ut jam in frontispicio, jam 
in calce, jam in mediis librorum figuras appingerent, partim 
e sacris, partim e profanis historiis petitas, partim etiam 
proprio ingenio excitatas, et lectori risum et legendi avidi- 
tatem movere solitas, invaluere susurrantium et mysteria ejus 
artis ne quiequam assequentium rumusculi, patrari clam pa- 
lamve a Fausto talia, que ipsius libris essent appicta. In 
hac sententia confirmat me etiam illud, quod laudatus supra 
Me- [74] teranus memorat inter prima artis typographice 
specimina, a Fausto edita fuisse Doctrinalia Alexandria: que 
autem temporum eorum fuit stupiditas, fuerunt fortasse, qui 
opinarentur et in vulgus spargerent, a Fausto Alexandrum M. 
arte præstigiatoria in lucem produci. Idem historicus statim 
subjungit, aliquot tractatulos (liceat Baoßaoilew) Petri Hispani 
typis exscriptos, a Fausto fuisse. Si quid est in me artis 
divinatoriæ, prorsus putarim, hunc esse Petrum illum. quo 
Preceptore uti oportuit adolescentem Maximilianum I. cuius- 
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que manibus male precatum in mensa multis adstantibus 
Cuspinianus auritus testis memoriæ prodidit. Temporis certe 
circumstantia non abhorret a mea opinione. Et edit. Norib. 
l. 2. e. 10. indicat, Faustum in magna apud Maximilianum 
sratia fuisse. Quod autem augustissimo et sapientissimo lm- 
peratori quisquiliz et sordes Petri Hispani bilem in nasum 
conciverint minus mirum videbitur, qui vel tenuissimum ha- 
bitum odoris ejus illetabilis naribus attrahere velit. Mi di- 
vina (si Diis placet) virgula obtigit libellus Petri Hispani, 
quem ego cum intactis thesauris Arabum et divitiis Indiz 
(scil.) nolim commutare, qui hoc titulo [75] per oculos legen- 
tium incedit: Copulata summularum Petri Hispani secundum 
processum burse Laurentii: juxta mentem venerabilis Domini 
Alberti Magni, feliciter incipiunt. Postquam inchoavit opus 
sunm magnum, memorabile et ingens, sumto velut altius 
principio: Dicitur, inquit, dialectica a dia, quod est duo, et 
logos, sermo vel levis ratio, quasi duorum sermo vel ratio. 
Nempe hac lauru ornari decebat postes zdificii summulistici 
Petro-Hispanici. Desinit libellus gemmeus in hze verba: 
Commentarii in omnes tractatus Petri Hispani et nonnullos 
modernorum in Aggrippin. Colonie Florentissimo gymnasio, 
quod bursam Laurentii vocant, ex divi Alberti Magni com- 
mentariis perauguste memorie scientissimum virum Magistrum 
Gerardum Barderwicensem artium liberalium Magistrum, nec 
non Sacre pagine professorem eximium ecclesie Sancte 
columbe dum vixit pastorem in eodem regentem olim elabo- 
rati, etc. satin vero ad palatum deliciæ Petrino-Hispanicæ ? 
Imo vero recedendum est quantocyus ab ista mephiti, ne 
acrior ejus moschus cerebrum affligat, et descendentes inde 
vapores stomachi teneritudinem affligant. Experi- [76] mento 
enim non semel deprehendi, si quando exemta epulis fame 
mensisque remotis placuit convictoribus meis 
— verecunda laxari seria mensa. 
ego vero temetum istud Hispanicum ipsis propinari, miseros 
pelvim petiisse, et non minus animi deliquium passos fuisse, 
ac ille ad mortem saucius, et ad rigidum medicastrorum 
tribunal statutus Priscianus. Sed desinendum est nugarum! 
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et redeundum e diverticulo in viam. Nempe concilianda est 
fides conjecture mex, qua ego ex fietitio et scenico Johanne 
Fausto mago cudendo, dolando, asciando finxi refinxique ve- 
rum et non necromantico sed typographico atramento nigri- 
cantem Johannem Faustum. Ac de eo ita scribit Aventinus 
l. 8. hist. vel Chron. p. 422. edit. Germ. (nec enim nisi hanc 
possideo) Eben auch genantes Jahrs (1447) ist erfunden wor- 
den, die Truckerey zu Meintz von einem genant Hanns Faust, 
hat 2 Jahr daran zugericht mit Hülff seines Eidams Peter 
Schäffers, von Garensheim (ecce vicinam vocem et paulum 
deflectentem a Germersheim, unde oriundum esse G. Hornii 
sententia supra est ostensum) dem er seine eigene Tochter 
Christinam zu der Ehe gab. Die zween haben [77] diese Kunst 
in Geheim gehalten NB. niemands zusehen lassen. NB. haben 
alle Gesellen und Knecht zu solcher Arbeit und Kunst noth- 
dürfftig einen Kid schweren müssen. NB. dass sie es niemand 
offenbahren noch lehren wolten. Doch über 10. Jahr haben 
jetzt genandtes Fausten und Schäfers Diener diese Kunst ge- 
offenbahret, und öffentlich herfür ans Liecht gebracht. Hans 
Gutenberg von Strassburg in Teutschland, seine Landsleut 
Ulrich Han, und Sixt Reis, habens in Welschland und gen 
Rom am ersten gebracht, ist zu unseren Zeiten so gemein 
worden, dass nirgend ein Winckel ist, man drückt lateinisch, 
griegisch und hebreisch darinn, seyn die Bücher yanz wohl- 
feil worden. Es druckt einer ein Tag mehr, dann einer ein 
ganz Jahr möchte schreiben. Peter Schäfer, obgenanten 
Faustens Erfinders dieser Kunst Enckel, druckt zu Meinz, 
und zu Strasburg, wo die Kunst nicht erfunden wer worden, 
weren die alten Bücher alle verlohren worden, man will in 
den Stifften und Klostern nichts mehr schreiben, (NB.) die 
haben vor Zeiten die Bücher geschrieben, die Schul aufgehalten. 
Hee Aventinii et illa superius ex Meterano adducta non 
difficulter amplius juvabunt distinctionem inter fabulam de 
Fausto mago, et historiam de Fausto typo- [78] graphiæ in 
Germania superiore inventore vel procuratore. Conferamus 
ex utroque paucula quædam strictim et velut opera perfunc- 
toria. |. I. c. 12. e. 27. e. 31. ete. Mephostophiles interdicit 
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Fausto ne conducat ancillam, ne per eam emanet magia 
(typographiæ) liceat autem conducere operam famuli, qui 
rem diligentius silentio premat. Faustus serviebat volupta- 
tibus corporis cum ebriis sodalibus, iisque Alchymistis et 
auri fossoribus. Nempe quia Faustus opes acquirebat arte 
a conspectu et notitia hominum remota, opprimendus erat 
ista calumnia. 1.1. c. 14. ibid. Predicitur ipsi a Mephosto- 
philo odium et invidia hominum: sane non poterat eam effu- 
gere apud Monachos lucro, quod ex arte scribendi eapiebant, 
jam privandos. Spiritus Fausti (Monachorum invidus et ma- 
ledicus) objicit, quod satis pecunie ex arte magica (Typo- 
graphica) possit acquirere. 1. I. c. 32. Faustus mandat fa- 
mulo suo Wagnero, ut silentii fidem præstet: nec enim fu- 
turum putat, ut libri nicromantici divulgentur (ut ars typo- 
graphica tam occulte a Fausto habita innotescat hominibus) 
faeta vero Fausti post ejus ex hac vita abitum demum literis 
consignanda esse: quz [79] scilicet facta magica ipsi per 
calumniam sunt imposita: 1. 3. c. 6. Fausto moribundo con- 
solatio erat a Theologo (utique non Papistico; eo enim in- 
dignus erat scilicet magus: sed Evangelico) afferenda ex 
merito Christi; non bonorum operum meritis: quz consolatio 
solis Catholicis (Papisticis) est relinquenda. Scribo hzc et 
coligo veluti per saturam: e quibus paucis de similibus 
reliquis facile judicium ferre poterit, qui ingenii nervos inten- 
derit. Mihi nunc calamum excutiunt vicini operarii, securibus, 
asciis, malleis, ferris, vectibus, trabibus aures obtundentes, et 
majorem dulcibus ante omnia Musis meis caliginem, minantes, 
quam bonus ille Faustus (credo enim sic satis jam vindicatum 
a me esse innoxium et ab isto saltem, quod ipsi intentatum 
fuerit, magiz crimine immunem) in abditis edium suarum par- 
tibus artis sue administris imposuit. Quod si et visus et auditus 
(quos sensus imprimis famulari Philosophie dudum Aristoteles 
docuit, certe omnes experimur, fideliorem operam prestare 
nobis, quam ullus Wagnerus socius hero suo Fausto omni conatu 
commodabat) offieium mihi posthac intercipietur, periculum est, 
ne mihi cum Democrito Abderita [80] Philosopho, aut Didymo 
Alexandrino Theologo et ipsis cœcis, philosophandum fuerit. 
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Hoc Ithacus velit, et magno mercentur Atridz. 

Ego sane illam perniciem, apud vos Patroni pro Sapien- 
tie tranquillitate, ut Aristoteles in Ethicis ostendit, imperium 
gerentes, interpositis Musarum et Charitum lachrymis et sus- 
piriis deprecor. Nec vero ægre ferre debet homo öneoßallov 
xai Bávavooc, si non meliore conditione esse permittatur, quam 
esse in gratiam populi Romani libenter voluit Valerius, qui 
ne vel specie arcis offenderet, ædes suas eminentes libens in 
plana submisit. Vale, Vir Magnifice et Prudentissime, stu- 
diorum meorum grande et presidium et decus, et prolixitati, 
quam argumenti gravitas videtur imposuisse, veniam æquo 
animo largire, et legendz huius epistole copiam Magnif. Dn. 
Procancellario haud gravatim facito: Altdorffii d. 18. Julii 1676. 

Maguif. Nob. Stren. et. Prud. 
Cultor obsequiosissimus 
J. C. DURRIUS. 


127 
1676. Conr. Sam. Schurzfleisch: Epistolae (1700) 


Conradi Samvelis Schvrafleischi Epistolae Nunc primum 
editae. Cvm Privilegiis. Vitembergae Saxonum, Apud lo. 
Gvil. Meyervm, et Gotofred. Zimmermannum. Typis Chris- : 
tiani Gerdesii, Anno MDCC. | 

p. 557. Epistola CCCLXXIX. N. N. (d. XXVI. Tan. 
MDCLXX VI). 

p. 559. 

Qvod ad Fausti nomen, resqve gestas attinet, non ausim 
refellere sententiam vulgo proditam, neqve tamen sum nes- 
cius, plurima de eo narrari fabulosa, ut sane ineptiunt, qvi, 
in vicino pago, cui Bradae nomen est, esse commoratum, tra- 
dunt, qvam vanitatem ex nostrorum hominum, qvi studiorum 
causa apud nos versantur, animis nondum penitus evellere 
potui. Cuiusmodi est, qvod Henricus Meibomius, de. pueris 
Hamelensibus prodidit, et Saxones nostri de Ludovico Salta- 
tore non absimile aliqvid satis lepide comminiscuntur. Vul- 
garia enim chronica, ab ignaris historiae viris scripta editaque, 
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tam ab se dissentiunt saepe ac nugantur, ut me qvisqvilia- 
rum taedeat. Ipse tu [560] nosti, celeberrime vir, Manlii 
auctoritatem multis ac variis rumoribus praetexi solitam fuisse. 
Etiam Camerarius, summus vir, qvaedam scripsit, ut accepit, 
non certe omnia ad historiae fidem.  Vierio, sine rationibus 
argumentisqve temporum commentanti, non protinus assentior, 
qvippe nimiae credulitatis non semel mihi comperto. Instru- 
menta publica, ac documenta veritatis, certa indicia actorum, 
lueulentaqve vestigia expressa, scire cupio, qvae vel nulla 
hie sunt, vel certe suspecta mihi videntur, non tamen refra- 
gabor dissentientibus, praesertim in re non magni momenti, 
neqve cum rationibus imperiorum coniuncta. 

Index rerum praecipuarum. unter F. 

Fausti historia quid veri habeat? 559 el seq. 
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Felix Literatus Ex Infelicium Periculis Et Casibus, Sive 
De Vitiis Literatorum Commentationes Historico-Theologicæ. 
Quibus Infelicium Ex Animo, H. E. Vitiosorum Literatorum 
Calamitates Et Miseriæ, Conquisitis Exemplis Et Documentis 
. Selectioribus Exponuntur, Atque Eruditis, Ad Vere Et Im- 
perturbatz Felicitatis Sedem Tendentibus Via Tutissima 
Ostenditur. Authore Theophilo Spizelio, D. V. I. E. A. M. 
Auguste Vindelicorum, Apud Theophilum Goebelium, Literis 
Koppmayerianis. MDCLXXVI. 


p. 162. 
Binsfeld Quinimo (teste Binsfeldio) omnia malefico- 
confess, rum opera effectum sortiuntur ex pacto expresso 
malef. vel tacito cum Demone, ita ut semper, quando 


p. L pre- vult maleficus operari, expresse vel tacite invocet 

‘ud. VL. Dæmonem in auxilium ut concurrat ex pacto. 
in prince. oa. T | . 

Scripto autem id ipsum sepe confirmari, dæmo- 

nemque efflagitare, ut paciscens instrumentum obligationis 

et chirographum proprio scriptum et subscriptum sanguine 

exhibeat, non ex omnium solum de re magica scriptorum 
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consensu, verum ipsarum etiam sagarum unanimi constat 
confessione. Quam horren- [163] dis atrocibusque conditiv- 
nibus infaustus ille Faustus Dæmoni sese mancipaverit, DEO 
miserit repudium et pactum sponsionemque cum diabolo 
sancitam proprio sanguine ex leviter vulnerato pollice emisso, 
se totum ipsi adscripserit, docet apographum, post misera- 
bilem ejus ex hac vita exitum in museo repertum, et a 
Georgio Rud. Widmanno divulgatum, hc inter alia  , mu 
. . ta - 
continens verba: Zur Befrafftigung meiner Vers „an in 
beiffung will id) diejem allem treulid) nadfommen | Hist. Fausti 
und biemeil unjer aufgeridte Bindnug zwanzig Jahr part. I. 
feyn fol | fo denn bie verjdienen und verloffen j — ^ 22 
jo joll er big fein Pfand Leib und Seel angreiffen | und darüber 
zu falten und zu walten haben | foll aud) fein Wort GHOotted | 
aud) nicht die folded predigen und fürtragen bierinnen einige ver- 
binderung thun ! ob fie mid) ſchon befehren wollen. Uhrkundt 
bieje8 Brieffs | hab id) den mit meinem eignen Blut befräfftiget | 
und verjchrieben. O pactum nefarium horrendum et execrabile! 
quo miserum dæmonis mancipium seipsum tenebrarum obli- 
gat principi, DEO sancto illius verbo, stipulationi in baptis- 
mate facte et sue per CHRISTUM redemptioni renuntiat, 
eademque opera in diabolum crediturum, opem et auxilium 
ab illo expectaturum, accepturum, et in vite fine corpus et 
animam ei traditurum dato chirographo, vel aliqua sui san- 
guinis particula velut confirmandæ pactionis pignore et arrha 
polli- [164] cetur. Diabolus vicissim pro sua parte promittit 
se mancipii sui nutum et voluntatem sedulo observaturum 
atque exsecuturum, ita ut quocunque tempore in creature 
 alieujus figura et similitudine appareat, ad deliberandum et 
consultandum cum ipso, ut vel in aliquo adjuvet. negotio, 
vel ad desideratarum voluptatum, honoris, opum, dignitatis 
et amplitudinis consecutionem provehat, tunc ejus causa pro- 
ficisci, hominem quocunque libuerit cireumferre, et (ut brevi 
eomprehendam omnia) in illius gratiam prestare quiequid 
jusserit haud invitus velit. 
Index Rerum Memorabilium p. 11502. 
Fausti Joh. pactum cum demone execrabile, 163. 
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Mer Bunbder-reide Uberzug unferer Nider-Welt | Oder Erd- 
umgebende Lufft-Krens. Nad feinem natürliden Wejen mand- 
faltigen Gigenidjafften | Ruben und Würdungen / natür- und un- 
natirlidjen | feuer- und wäfjerigen Crfdeinungen ' (als da find 
bie Bafjer-Sonnen ; Regenbôgen | Radt- und Meer-Lidter | etc. 
Lufft-Wunder | Wolden | Regen ! Schnee | Wind | und Sdiff- 
bredende Stürme | Donner: und Blipb-Stralen | ) in unter- 
ſchiedlichen Discurfen abgehandelt | dazu mit vielen merdwürdigen 
Grempeln | und Gefdidten erklärt: Nebſt einer vorhergehenden 
Luftigen Spabier: und Tifch-Unterredung | etc. Und einem | vor 
biBmal furbem | Anhange / von bem Welt-Ort unb Lauffe / oder 
Stillftande ber Lufft-umfangenen Erd-Rugel: Zu Ausbreitung Gatt- 
lider Almadt, und Erluftigung def curidjen Lefer’, erörtert, 
und befdrieben, burd Gra&mum Francis. Nürnberg ı 3n 
Verlegung Wolffgang Morit Endter | und Zohann Andree Endters 
jeel. Söhnen. Anno MDCLXXX. 

©. 29 (in der Vorunterredung) 

B. ........ Wer bat es bod) (fragt er gar artlid)) 
gefebu | wann man zu dem Ort nicht hinauf fan? 

€. Bielleidt hat ed ein Engel jemanden gezeigt. 

W. PVielleiht aber | und gwar viel vermutlider / feiner. 

€. Man jagt | der Teuffel habe ed bem Yauftus von fernen 
gezeigt. 

F. Soldes babe id | in feiner Lebens-Befdhreibung | zwar 
nidt gefunden: wol aber bieje Erzehlung: 

Was ber 3. D. Fauftus fragte feinen Geift / um bie llm[tünbe 
bem D. Fauft, beB Paradeifes. Mephistophiles aber (aljo nannte 

von bem  fid biejer jein jauberer Lehrmeifter) antwortet ; unb 

Paradets, ſprach: Du fanft | mein Herr Faufte / felbft leidt- 
vorgeihmägt. lid) abnehmen / und gedenden | bap das Paradeis 
nicht in biejer Welt ftehe | fondern etwan gegen Often ! gar nahe 
bey dem Himmel lige, aljo bap jebund die Sonne ! vom Mittage 
bis gegen Abend | fid) darinn verbirget | und alébann nimmt der 
Mond die Wohnung zur Radté-Beit darinnen. D. Fauftus ver- 
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fete alsbald / wie foll id biele8 von ber Sonnen | und dem 
Mond verftehen? Golder geftalt | fagte ber Geift: Das Paradeis 
ligt gegen ber mitternddtigen Linie | unb gegen Aufgang der 
Sonnen | da etwan anjebo feine lebendige Seele mwohnet; bat 
aljo allein Sonn | Mond | und Sterne ihre Ergeplidfeit darinnen. 
Die Sonn hat ihren berrliden Schein dermaflen lauter und 
flar | bag man an ihr alle Form / und ihre gange Subſtantz 
darinnen fehen fan; fo haben fie aud) dafelbjt feine bibige Natur | 
fondern ift fo lieblid) und jdjeinbarlid) / bag auch ihre befindliche 
Hiße lieblider ijt / als die Lufft; unb mann Adam erftesmals 
darinnen feine Wolluft haben wollen / jo hat er fid) an die Sonne 
geleget / in welde er ganb vollkömmlich mit unverrüdten Augen 
feben mögen ; bunnenbero ber-pielleidt ber &onnen 98ürdung feinen 
Stadjfommen geoffenbaret bat. | 

Die Sonne aber ijt bernadmals / nad) bem menfdliden 
Salle | gleichwol der Hike halber gegen der mitternddtliden Linie 
berab geftiegen / und bat die ſündliche Welt entzündet / wie eà 
annod) ift | aljo daß von nun an fein Menſch | in die Lange | 
ber Sonnen Hike fan erdulden | unb ertragen: welded dann | 
von bem Mond | im gleidem zu verftehen ift. Auch ſeynd die 
Sterne fo Har und belle | daß fie / von dar | dad Erdreich ev: 
leuchten fónnen | gleid einem Garfundel. Go toben bie Planeten 
am Himmel fo ungeftümigli | daß es im Paradeis nicht anders 
erihallet | [30] alà wie in biejer Welt das Donnern; fie jeynd 
aber gant anmutig und lieblid. Sn biejem beriliden Mohn: 
baufe / in diefer angenehmen Wolluft | bat Adam alles mit jonber- 
barer Gejdwindigfeit | und der 3Bollfommenbeit nad) ; in die er 
veriebet gemejen / betrachtet | mit Augen gefehen | und folded | 
nadjem er aus bem Paradeis vertrieben worden | ald ein ers 
fabrener Astronomus / feinen Radfommen binterbradt: Dann | 
er war von GOtt alfo erleuchtet ! daß fid) alle Gejd)bpfe GOttes 
zu ibm neigten. 
| Mein Mephistopheles, fragte D. Yauftus | mie ijt dod) diefer 
Garte | ber in ber Schrifft Eden genennet wird | bejbaffen ge- 
wejen? jeynd aud) darinnen Bäume / Gras | und andere Caden 
gemejen? ber Geift jagte Sa | und zwar nicht viel anders ; ald 
wie auf dem Grbreid) die Garten und luftreihe Walder anzufehen | 
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jebod) in etwas unteridieden: denn dad Gras | wie es GOtt erftlid) 
erihaffen bat | alfo ftehet ed annod ba | unb bat Adam und 
Eva fid) niemaln genug über bie jchöne | belle | anmutige und 
bunte Farben | mit welden ed vermenget ijt | vermundern fönnen. 

Mas die Bäume belanget | die jepnb jo hod | daß das Ge- 
wilde dep Himmels dardurd ftreidet | und breiten fid) die Aefte fo weit 
aus j daß man fie nicht überfehen fan: die Blatter daran feynd 
zum Theil breit | zum Theil fpibig | und fo groß als ein Reid- 
Spieß: das Obſt daran fällt nimmer ab j fondern bleibt aljo 
ftehen ! bis an den Süngften Tag: in der Mitten aber def 
Paradeifes | da Adam gefdaffet und gepflanget hat | feynd Feigen⸗ 
Bäume | unb allerhand Obft; und bie Blümlein darinnen jeynd 
dermaffen lieblid am Gerud) und Geſchmack / dag foldes niemand 
recht bejchreiben fan. So hat ed aud) im Paradeis gehabt allerley 
vierfüflige ; geflügelte ; und friedende Thiere | bie alle gant zahm 
waren , und fid) gar beimlid zu bem Menfden Adam thäten / 
denen gab er nun | aus erleudtetenr Verjtande / einem jeden 
feinen Namen: Es war aud) zu der Zeit an ihnen Fein Grimm | 
Zorn ; Wiite nod) Gifft | jondern waren bem Menfden wie gejagt 
gang unterthänig | und geforjam / ja gar zahm | und fait furdtjam. 

Alfobald aber Adam und Eva | die Schantz aus Hoffart wider 
GOtt : ebener maffen mie mir Teuffel | überjebeu | und Gott 
ihren Schöpffer mit Ungehorjam erzörneten | und von dem Engel 
Cherubim aus bem Paradeid vertrieben wurden | ba gingen alle 
Thiere : in das ſündliche Land j veränderten ihre vorige Natur | 
Freundlichkeit / und Zuneigung zu dem Menjchen j ja | ein jed- 
weders Thier-Gejhlehte i war in Wüte und Bitterfeit gleid)jam 
verwandelt / und wurden hernadmals def Menfden Feinde ; alfo 
dag nunmehr fein Thier / in dem Paradeis ift | fondern lieget 
dieferhalben fait öde. D. Fauſtus verwunderte fid) ! und jagte | 
lieber Mephi- [31] stophiles, wo ftehet aber ber Baum def 
Erfenntniß Gutes und Böſes j daran fid) Adam und Eva ver: 
griffen haben? Der Geift antwortete | diejer Baum | def Guten 
unb Bojen / fteht mitten im Paradeife ; ein gar einfältiger und 
ſchlechte Baum / weldes dann aud) Adam und Eva am meijten 
verführet und betrogen hat : weilen fie nicht vermeinet | bag GOtt 
eben jo viel an diefem Baum gelegen wäre , oder daß eine jo groffe | 
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ja fait gdttlide Wiirdung darinn fteden jollte: Die Aepffel daran , 
jeynd nidt fo gar groß: aber auffen an den Scelffen | feynd fie 
an ber Farbe wie ein Regenbogen gejprengt. Der Apffel aber 
inwendig ; ijt Gelpreu-meije formirt / mit leibfarbnen Rreublein ; 
und ftehet biejer Baum | bis an ben Sitngften Tag / alddann 
er mitten voneinder fallen | und fpallten foll. Lieber Mephisto- 
philes | verjeßte hierauf D. Fauftus ; fan aber niemand mehr 
zum Baradeid gelangen / oder kommen? Mein | antwortete er | 
fein Lebendiges wird mehr dahin kommen fdnnen | denn | um 
diejen verbotenen Baum | ijt ein Wall : mit feurigen Ketten um: 
ringet / und bütet bep Gartens der Engel Cherubim | mit einem 
feurigen Schwerdt; aber alle und jede felig abgeleibte Seelen | 
jehen einen Blid und Freude diefes Paradeijed | und lafjen fid) 
damit begnügen | big aur vollfommenen Freude def ewigen Lebens. 
Wo aber : und an weldjem Ende | ijt der Ort | ba der fliefjenbe 
Brunn innen ftehet; fragte D. Fauftus? Der Geijt antwortete | 
biejer Brunn ober eid) | ligt mitten im Paradeis j und befeudtet 
den gangen Garten: theilet fid) aber fernad) im vier jonderbare 
Haupt-Fliffe | unter weldjen der erfte genannt wird Ganges | 
oder Pischon, der andere Gihon, der dritte Tigris, unb der 
vierte Euphrates (a). 

W. Ih fan faum glauben | daß ber Zeuffel (5 G. Rub. 
bem D. Fauft ; ber bod) ein gelebrter Mann joli gewejen Widmann | 
jenn / mit fo albernen Mährlein j aufgezogen fommen von bem 
jey. Wenn er bie einfältigen Indianer hätte vor fid gee äͤrgerlichen 
habt / ware eà vermutlidjer. Denn die fabuliren vorhin relier 
jelbft gar thôridte unb theils pojfierlide Sachen | Ende i ©. 
von dem Paradeis: welde alle zu ergeblen | und 3ohannis 
anzuhören j einem eine groffe Darter | und feine  Sauiti 
Paradeis-Luft | fondern eine irdifde Feafeuers-Rein Cap. 20. 
verurjaden dörffte. 
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Pacta und Gelũbdnüs Dep Sn ber Baftillie gu Pariß in Ver: 
hafft Sibenden Serbogs von Lurenburg | So er Mit bem lepbigen 
Satan getroffen. Auß dem Franzdi. Original ind Teutſche über- 
febet. Sm Jahr 1680. 

6. 3. 

DJe ganbe Welt war gum höchſten verwundert | und funte 
fi nicht einbilden / aug was Urſach bod) ber in bem jüngft ver: 
gangenen Niederländiſchen Krieg theils durch tapffere beroifde 
Actionen | theild aber burd) barbarijde unb unmenjdlide verübte 
Greuel-Thaten | (wovon bie bende Holländiihe ſchoͤne Fleden | 
Odegraven unb Schwammerdam ein unaußlöfchliches Zeugnuß | 
fo lang die Welt ftehet | werden geben fünnen) in gang Europa 
beruffene. Serbog. von Lurenburg jo plóplid) | und wider aller 
Menjden Vermuthen / in des Aller-Chriftlichjten Königs Ungnade 
gerathen | daß er in Die fogenante Baftilien zu Pariß im enge 
Verhafftung gejeßet worden. Es gienge zwar ind gemein die Sage 
und Bermuthung dahin | ald ob er bey ber jo beichreiten Gifft⸗ 
Cade mit-intereffirt gewejen | welches man / weilen hiervon feine 
gründliche Gewißheit vorhanden | an feinen Ort geftelt jepn läffet; 
jedod aber hat man nod) nadgebends erjehen | bap berjelbe in 
feiner Gefangenjdjafft auBgejagt und befennet | daß er fid) mit 
bem hollifden Mordgeift / bem leydigen Satan | in ein Verbiind- 
nuß auf nadgefebte Puncten eingelafjen | und fid) mit ibm fol- 
gender Maffen vergliechen: 

1. Golft du | Lucifer | mir aljo babr hundert taufend Pfund 
an Geld einhändigen. 

2. Alle erfte Dienjtag eined jeden Monats taujenb Pfund 
lieffern. 

3. Sol diejed Geld / fo du mir bringen wirft / geb und gang: 
bar feyn / aljo und dergeitalt | daß nicht allein [4.] id / jonbern 
aud alle / denen id davon geben werde ſolches zu ihrem Nugen 
anwenden und gebrauden Ffönnen. 
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4. Bejagtes Geld fol nicht faljd) | ober betriiglich | nod von 
einer folden Materia jeyn / meldje unter ber Hand entweder wieder 
verfwindet | ober gu tein / Kohlen und dergleichen wird | jon- 
dern es fol bafjelbe von foldem Metall feyn | melhes von Men- 
iden Händen gepräget worden | und in allen Orten und Ländern | 
wo e8 aud Dinfommen mag / gitltig und gangbar jeyn. 


9. Sofern id) eine gute Summa Gelds vonndthen haben 
würde | e8 möchte aud) feyn zu was für einer Zeit | ober zu 
was für einem Gebrauch e8 immer molle / fo follejt bu obligirt 
und verpflidtet jepn | mir verborgene ober vergrabene Schäße 
eingubdnbdigen | und zwar nidt aljo | bap id biefelbe an bent 
jenigen Ort | wo fie verborgen | oder vergraben feyn / jelber erft 
holen müfte | jondern bu folft mir felbige | ohne einige meine 
Mihewaltung | an dasjenige Ort ; wo id) mid) zur felben Zeit 
aufhalten und befinden werde | zu Handen lieffern | darmit nad) 
meinem Belieben unb Gefallen zu fdalten und zu walten. 


6. Golft bu mid) weder an ineinem Leib und Gliebmajjen 
belhäbdigen / nod) an meiner Gejundheit angreiffen ! fondern mir 
biejelbige ohne einige menjdjlide Schwachheit fünffBig Sabr lang 
unverfebrt erhalten. 

7. Wofern id aber je | wider Verhoffen | in einige Rrand- 
heit fallen folte | unb bu folded nicht verhindern fonteft / jo folt 
du mir beiljame und bewährte Arbney-Mittel verſchaffen / und zu 
meiner vorigen Gejundheit / fo bald e8 immer möglich jeyn wird | 
wieder verbelffen. 

8. Die Fahr | auf welde mir uns mit einander vergleichen 
werden | follen in zwölff Monaten | wie e8 nicht allein bier in 
grandreid) | jondern aud) in ber ganben [5.] Welt gebräudlich 
ijt ; beftehen / und zwar jeden Monat zu 30. oder 31. Tagen | 
ein Tag und Nacht zu 24. Stund geredjnet. Dieje Zeit fol fid) 
anfangen heut Dato ben ..... diejed 1676[ten Jahrs | und fid) 
endigen eben diefen Tag beg 1727. Sabre | aljo und dergeftalt | 
bap im geringften nidjt von diefer Zeit abgebe | und bu mir 
biejelbe verfürbeft ! ober eine falide und verkehrte Rechnung und 
Außdeutung (wie du wol ehemahlen andern zu thun pflegen) daher 
madeft. | 
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9. Wann nun diefe Zeit allerdinge verfloffen und außgelauffen 
jolft bu mid / nad dem gemeinen Lauff ber Ratur , wie alle 
andere Menſchen | jebod) fonder grofjen Gdmergen und Ouaal | 
aud) ohne Spott unb Schand fterben laffen | und nicht verhindern | 
bap mein Leib ebrlid) zur Erden beftattet werde. 

10. Golft du mid beym König | wie aud) bey allen vor- 
nehmen Herren | in Gumma | bey Groß und Klein | Hohen unb 
Niedern | Mann- und Weibs-Perjonen | beliebt und angenehm 
machen | jo bap id) ihrer Gunft und Gewogenheit jederzeit verfihert 
feye | und fie mir in allem / wads id an fie begehren werde | un- 
weigerlid) willfahren mögen. 

11. Solft du mid / felb ander | an alle Ort und Ende ber 
Welt | wohin id) verlange ! fie jeyen jo weit abgelegen / ale fie 
wollen | unbejdadiget führen / und mid) berjelben Sprachen aljo- 
bald fündig maden | bap id diejelbe fertig reden fonne | aud) | 
wann id meiner Guriofitát ein Genügen gethan ; unverjehrt wieder 
zurud in meine Wohnung bringen. 

12. Golft du obligirt und verbunden jeyn / mid) für allem Ge- 
idof ! als nehmlid) / Stüden ! Bomben / Feuer Mörjeln | Granaten / 
SRuBqueten | Piftolen ı Feuer Röhren / und allem anderm Gemehr 
und Waffen | fie [6] mögen aud Nahmen haben / wie fie wollen: 
bewahren / bap mid) feines Dderjelben berühren | nod) mir an 
meinem Leib und Gliedmafjen einigen Schaden zufügen mögen. 

13. Soljt du mir bebülfflid) jeyn | alle jo wol def Könige 
offentlide | alg meine particulier-seinde 3uitberminben | und über 
fie zu triumpbiren. 

14. Eolit bu mir einen Ring verfdaffen | und zumegen 
bringen ; welcher mid) / jo offt id) benjelben an den singer ftede ! 
unfihtbar unb uniiberwindlid) made. 

15. Muft bu mir in allen Stüden | jo id) bid) fragen werde . 
getvijje / warhafftige und gründliche | nicht aber verkehrte | zweiffel- 
haffte ! oder gwendeutige Radridt ertheilen. 

16. Golft bu mid) für allem / wads wieder mid ingebeim 
vorgenommen und angejponnen wird | aeitfid) wahrnen / mir aud) 
Mittel und Wege an die Hand geben | joldje wider mid) gemadte 
Anſchläge zu bindertreiben und zu nidte zu machen. 
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17. Solt bu mid) alle Spraden | jo id) verlangen werde | 
lejen / reden und aufipreden lernen j und zwar fo gut und perfect | 
alg ob id) derjelben von Jugend auf fündig gewefen ware. 

18. Golft du mir Klugheit | Wig und Verftand verleyhen | 
von allen Saden vernünfftig zu bijcuriren und ein Urtheil darüber 
zu fällen. 

19. Solft du mid) vor allen Geridten und Rathsſtülen des 
Königs | darvor id möchte citirt und geladen werden | mie aud 
bem Päbſtl. und Ganonijden Redt preeferviren und vertretten, 

20. Golft du mid) / und mein Haußweſen verwahren | daß 
weder Ginbetmijd)e | nod) Trembde mir dafjel- [7] bige angreiffen | 
oder etwas davon entfrembden | fondern foldjes unverfehrt er» 
halten. 

21. Sol mir zugelaffen feyn | bap id) dem dufferlidhen Schein 
nad) alé ein guter Cbrift | mein Leben führen | unb bem offent- 
lien. Gotteddienft / ohne einige deren Verhinderung beywohnen 
möge. 

22. Golt du mid) in der Univerfal-Medicin præpariren und 
auridten lernen / mir aud) den rechten Gebrauch berjelben | und 
bie Dofin oder das Gewicht ; wieviel man einer Perfon davon 
eingeben {ol | jagen. 

23e Wofern id) in irgend einer Occafion | Scharmüßel oder 
Gefedjte | an meiner Perfon attaquirt und angegriffen werden 
jolte j jolft du mir zuforderft | und vor allen Dingen Hülff und 
Beyftand leyften. 

24. Solſt du verhindern | daß niemand | wer e8 aud) jeyn 
mag / Diejen unfern gemadten Accord und Vertrag | innen 
werden / oder erfahren | vielmeniger aber entfrembden oder zu 
Handen befommen fonne. 

25. Eo offt id deiner begebren merde | folft du mir in einer 
liebliden und angenehmen | feined Wegs aber im einer erfbrôd- 
und abjdeuliden Gejtalt erideinen. 

26. Coljt bu mir Mittel verjdhaffen | das Gedddtnug zu er: 
halten / und zu ftärden | und diefed nicht nur für meine Perjon | 
fondern daß folde aud) allen und jeden Menſchen | denen ichs 
mittheilen werde | belffen thue. 
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27. Solft bu mir zujagen und verjpreden : bap du alle ob- 
angeführte Puncten | und einem jeden inſonderheit / unverbrüd- 
lid) Halten / und diefem allem fleiffig nadfommen wolleft: Wo: 
fern bu aber an einem den geringften fehlen : oder bid) hierinnen 
jäumfelig ergeigen würdelt : fo fol alsdann biejer Fact und Ber: 
trag null und nidtig / und von gang feinen Kräfften jepu. 

28. Dabingegen gelobe unb verjprede id bir nicht allein 
unterjdiedlide SRanná- unb Weibs-Perjonen in deinen Gewalt zu 
lieffern ; jondern verläugne aud) Gott bie Alerbeiligite Dreynig⸗ 
feit ; und fünbige berjelbigen den Bund , den id in der Tauff 
mit ihr gemadt babe / gânblid auf / trette bergegen mit bir in 
eine newe Verbündnüß ; und ergebe mid) dir mit Leib und Seel 
immer unb ewiglid. | 
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Mes Teuffels Berg-Werd, oder Hddftndthiger, unb in Gottes 
Wort gegründeter Vnterridt Was von den Cdjabgraben, und 
Geld-ſuchen zubalten jen, Mit E. Hodlöbl. Theol. Yacultät zu 
RMittenberg Consens unb Approbation, vorgeftellet Bon Thomas 
Johann Sdulgen, Pfarrherrn zu Borgsdorff und Hohen-Aalpdorff. 
Wittenberg, In Verlegung D. Tobia Mevii fel. Erben, und Glerb 
Edgumaders, Drudts Matthaeus Hendel, Univer). Buddr. Sm 
Jahr Chrifti 1680. 

a) ©. 8. 

Das I. Gapitel. Von des Teuffeld Berg-werde Berfiherung. 

$. 3. In ber Hijtori von bem berühmten Schwartzkünſtler, 
Docter Sohann Fauften, melde nad) etliher Meynung zu 
Wittenberg gejchehen feyn fol, si fabula vera, ijt folgendes auff- 
gezeichnet: Damit der Teuffel feinem Erben, dem Faujto, gar 
feinen Mangel lieffe, weilte der Geift Mephoftophiles D. Faustum 
in eine alte Gapellen, fo eingefallen war, und bey Wittenberg bey 
einer halben Meilweges gelegen ijt, allda hatte e8 einen vers 
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grabenen Keller, fo folte D. Faustus graben, jo würde er einen 
groffen Schaf finden. [9] Dem gieng D. Faustus treulid) nad, 
wie er nun bar fam, fanb er einen greuliden groffen Wurm 
auf ben Shab liegen, der Sbab erfdiene, wie ein angezündet 
Liedt. D. Faustus bejdwure ihn, daß er in ein Lod frod. Alb 
er nun den Schab grub, fand er nidts, alg Kohlen darinnen, 
bôrete und fahe aud) barneben viel Gefpenfte. Alfo brachte 
D. Faustus bie Kohlen zu Haug, die alpbald zu Silber und 
Gold wurden, meldes, wie fein Famulus ober Diener darvon ge- 
meldet bat, in etlide taujend Gilden wehrt gejhabt ijt worden. 
b) ©. 26. 

Sugleiden das Zeuffeliihe Gefprad, welded D. Fausti 
famulus, Chriftoph Wagener, mit jeinem Geifte von biejen 
Dingen gehalten, da unter andern aud gelefen wird, daß des Wagners 
Weijt von dem erjten fürnehmiten Fürften ber Teuffel gefaget, Er 
könne Ehäße in Kohlen, und mieberumb Kohlen in 
Schäße verwandeln. Das flapt nicht wohl für die Herren 
Schatz-Gräber. 

€) €. 76. 

Der ungüdtigen Huren-Brunft, melde fonft ben Schaßgräbern 
und andern zauberiſchen Leuten von den böjen unreinen Geijte 
und ftindenden Höllenbod im Herken angegitndet wird, wil id) anibo 
nidjt gedenden. Man bejehe nur die Hiftori von D. Gauften, 
Wagnern, und ihres gleichen. 

d) ©. 81. 

Go denn nun Gottes Wort, den bloffen Budfitaben 
und Gylben nad), folde Krafft nidt hat, übernatür- 
lie Dinge zu würden, oder ben bdjen Yeind zu ver- 
treiben, fo werden eö Verje und Wörter der Heydnijden Poeten, 
item bie unverftändige Rothwelſche Wörter, al& Aracadabra, Hax, 
pax, max, Deus adimax, matas, denatas, daries dardaries, Da- 
mosses, gades, bichidos, mechadis, cames offidius, Comitecro, 
Zozin, Agare, Zedelay, Bitelbaut, Ydon, und dergleichen, (da 
man wol fragen midte, welder Teuffel in der Holle fo 
heiffe?) vielweniger thun. Beſiehe, wo bunidts beffers zu thun haft, 
von biefen Narren Poſſen, Magnif. Dn. D. Gejer de Superstitione, 
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B. Dorsch. Dissert. de Satanae obsess. Sect. I. quaest. 6. 
B. Balduin. Lib. III. cap. V. cas. 3. B. Dieter. Anal. Evang. 
P. IT p. 405. a. Selden. de Diis Syris, p. 118 seq. M. Bayer. 
addit. ad Selden. pag. 206. seq. Ursin. Acerr. Philol. p. 466. 
Camerar. Cent. III. Hor. succis. pag. 401. c. 76. — Boissard. 
de Divinat. p. 167. fin. seq. Waldschm. Python. Endor. pag. 296. 
seq. 632 seq. Del-Rio. Disg. Mag. p. 965 seq. Schott. Phys. 
curios. p. 1287. Wier de Praestig. p. 376. seq. Histor. de 
Fausti famulo. 


e) €. 95. 
geplid) fan man aud ben böfen Feind burd) rdudern 
nicht vertreiben, fintemabl er folded zumeilen felbft von jeinen 
lie: [96.] ben Getreuen begebret hat, daß fie ihm einen Raud 
maden, ober ein Raud-Opffer bringen jollen. Befiehe bie 
Hijftori von Bagnern, D. Fauftens famulo, unb Natal. 
Com. Mytholog. p. m. 35. 


f) €. 107. 


Ein beffer Grempel einer fidern Teuffels Veradtung wird 
ung in ber Hiftori von D. Tauften vorgeftell[et, an einem 
alten frommen Manne, der ein Arbt und [108] Nachbar D. 
Fausti war, biejer vermabnete ben Schwartzkünſtler Fauftum, von 
jeinen Teuffeldhändeln abaufteben, mit vorbaltung Gottlid)er Schrifft 
und fdredlider Straffen GOttes. Allein jo weit fehlete ed, bap 
bieB Teuffelsfind fid) befehret hätte, daß er fic) vielmehr von neuen, 
unb nod) fefter, alB guvor, mit feinem Blute dem Zeuffel ver: 
jhriebe, und dem guten alten ebrliden Mann jo feind 
wurde, daß er ibm nad Leib und Leben ftellete, wiewol 
ber Teuffel ihn nichts anbaben funte, weil er fid) fleijfig mit bem 
Gebetf verwabhrete. Uber gween Tage bernad, alp ber fromme 
Mann zu Bette gieng, bôrete er im Haufe ein groß gerumpel, 
welches er zuvor nie gebôret hatte, das fam zu ihm in die Kammer 
hinein, grunßte wie eine Sau, bas triebe es lang. Darauf 
fieng der fromme alte Mann des Teuffels zu fpotten und fagte: 
O mie eine Bäurifhe Mufif ift das! Cy wohl etn ſchön 
Lobgefang von einem Geſpenſte! Wie ein |hön Lob- 
gelang von einem Engel, ber nidt zween Tage im Pa— 
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radieß bat fonnen bleiben, verieret fid erft in anderer 
Leute Haujer, unb bat in jeiner Wohnung nidjt bleiben 
fonnen. Mit foldem Gejpodtte hat er ben böjen Geift vertrieben. 
Tauftus fragte ihn, wie er mit ben alten umbgangen wäre? Gab 
ibm ber Geijt zur Antwort, eà hätte Shm nicht beykommen fônnen, 
denn er gebarnijd)t gemejt fey, das Gebeth meinenbe. So hätte 
er feiner nod) barau gejpottet, meldes bie Geijter nicht leiden 
fonnen, fonderlid, wenn man ihnen ihren Fall fürwirfft. 


g) S. 111. 

Die IX. Frage. Ob die genanbte Schabgräber Magi ober 
Schwartzkünſtler jeyn? §. 4 I.). 

Zauberer pflegen bey ihren Berrihtungen gemiife 
Plätze abzumefjen und fonderbabre Girdul oder Kreife 
zu maden, in melde fie fid) verfügen, und ihre Zeuffelifche Be- 
ichwerungen halten, davon die Hiftori D. Fauftens feines Dieners, 
des Wagners, und andere Bücher von der Schwarkenfunft 
jattfam Nachricht geben. 

h) ©. 114. 

Des unjeligen D. Fauftens Diener, Ehrijtoph Wagner, 
fam einömahld gen Neapeld, und vernahm, wie bap ein reicher 
Kauffmann auf dem Meer wäre beraubt, und umbgebradt worden, 
unb bie Güther ihm genommen, meldje umb viel taujenb Gilden 
find gefdabt worden. Und alp feine Erben gerne gewifjen Grund 
erfahren hätten, wie ed bod) darumb bewand, und wer der Thäter 
geweft wäre, bothen fie groß Geld auf, wenn einer etwas davon 
entbeden und offenbahren würde. Da dadte ber Schwartz-künſtler 
Wagener, ed molte wol ein gut Ding fitr ihm feyn, vermeinte ein 
ftatlid) Geld davon gubefommen, und gab fid) an, mie [115] er 
bie funjt fonte, und offt verfudt und probiert hätte. Nun waren 
bie Leute aud) abergläubiih, wie denn bie Welfden viel drauf 
halten, aud) bifmeilen gute Zauberer jeyn, lieffen den Wagener 
feine unit brauden, und verbieffen ibm zwey hundert Thaler, 
mo er ben Thäter fonte anzeigen. Da nahm er einen Chri- 
ftallen, bejdjmor den, und hielte thn gegen bie Sonne, 
da fabe man ein Bild drinnen eines reihen Rauffmans 
zu Neapels, welded fie mol erfandten, jagten, der folte die That 
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an bem andern auff dem Meer begangen haben. Nun war dip 
wahr, bap er mit ibm aufgefabren war, unb famen gleidwol nicht 
miteinander wieder, er wurde verflaget für ber Obrigkeit unb ge- 
fraget, ob er nicht witfte, wo bieler Kauffmann geblieben ware? 
Diejer gab zur Antwort, er wäre vor Shm her gefdiffet, ob er 
wäre verfunden oder verjdlagen worden, oder aber, ob er irre ge- 
fahren, Fonte man nidt miffen; Gleicher Geftalt wurden aud) jeine 
Diener gefraget, bie fagten alle aljo. Und da man fie dabey nidt 
molt bleiben laffen, goge man fie alle gefänglid ein und 
marterte fie, ba fiengen fie an und befandten, daß fie 
ibn ermordet hätten; Darauf zogen fie den Herren aud) ein, 
ber befandte aug Pein, mie ber Knedt, er hätte e& gethan. lind 
darauff wurde das Urthel gefället, man folle fie, alB Meer- 
Rauber, zum Tode bringen. linterbefjen fo fómbt ber Rauff- 
mann, den man vermeinet erjdlagen zu jeyn, wieder zu Land, 
friih und Gejund, ohne alle Schaden, und war verfdlagen worden, 
daß er an einem Ort fünff Woden hätte müffen [till liegen. 
Da jaben jie, bag die von dem Wagener waren betrogen 
worden, Gr nahm aber fein Geld und mijdte davon. 


i) ©. 123. 


$ 6. limb weiter Radbdendens willen, füge id diefes nod) 
mit bey, bap, als D. Fauſti Famulus fid) dem Teufel, (Stt, 
bebiite und alle in Gnaden, mit Leib und Ceel auf ewig verjchrieb, 
unter andern puncten, welde dip Teuffelstind vom Cathan dagegen 
begebret, aud) diefer und zwar der fiebende gewefen, dak er 
alle verborgene und heimliche Schäße unter der Erden wiffen 
und überfommen möchte. Und alB er einömahld von feinem 
Geijte bie manderley species ber Magijden oder Zauberifchen Rünite 
wifjen molte, antwortete ihm unter andern ber Geift aud alfo: 
Dieje Kunft, (ed meynet die Zauber-Kunft, darumb er gefraget 
worden,) wer fie recht fennen mil, der muß fie von und 
lernen umb eine gewifje Bedingung, daß er fid) nemlid 
gegen und perpflidte: Und weil ihr Gefellen auf Für- 
mig entweder wollet reid werden, und Schäße fuchen, oder 
aber Krandheiten vertreiben und Geld damit verdienen, 
oder aber Iuftige furbmeilige Poſſen anridten und vor- 
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bringen, ober gu grojfen Ehren fommen, und aud) eud 
an ben Feinden, und denen, fo eud) übel gethan, red- 
nen oder fonften ben Menfden fdaden zufügen, fo haben 
wir barauff allerley Künfte erbadjt und ans Lidt bradt 
als erjtlich bie Conjurationes ober Befdwerungen, damit 
ihr ung bejchweret, wenn ihr Schdge fuchen wollet [124] 
und uns vertreibet, da mifbraudt ihr das Evangelium 
Sohannis, und bie Pjalmen, unb fallet auB euren Be— 
tuff, bar ein end GS tt gelebet hat. Shr mipbraudjet 
bargu das gemeibete 98aljjer, ober Tauffwajfer, unb 
ander Ding mehr, ujm. Co predigt ber Seuffel jelber bie 
Wahrheit von ben Schaßgräbern, unb bie Welt urtheilet fo 
gelinde und janft von folhen Zauber-Gejellen und Schwartzkünſt⸗ 
fern, ift das nicht eine Teuffeliſche Verblendung? 
k) €. 129. 

Die XII. Frage. Ob ein Schatgräber und Zauberer 
befebret, und zur Geligfeit gebradt werden fonne? 

S. 2. Wir beantworten bieje Trage mit Sa, ob wir zwar 
wol wiffen, bap es mit folder Leute Belehrung gar jchwer ber- 
gebet, in 3Betradjtung, weil Zauberey eine groffe Haupt: Sünde 
ijt, unb ber Teuffel folde Leute gar zu feft in feinen Striden 
halt. Bejiehe bievon M. Waldfdhmidts Hexen-Pred. 
pag. 86. Wie offt bat ber befandte Schwargfünftler, D. Fauſt, 
angefangen feine Bobbeit und Teuffelifhes Wefen, zu bereuen? 
Wie offt hat er ibm fürgenommen, bem Teuffel, und allen jeinen 
Werden und Wefen von neuen zu entjagen ? Aber was ift brauf 
worden? Nichts. Er ift dod) mit Leib und Geel vom böjen Feinde geholet 
worden. Man leje aud) bie Hiftori von feinem Famulo, da wird 
man gleicher Geftalt finden, wie er offters auf gute Bußgedanden 
gerathen, gleichwohl aber des Teuffels mit Leib und Ceel ewiglid 
verblieben. Das waren zween Schaßgräber, wie vorher 
von ihnen gemeldet worden, von Fauſto gwar im erften Capitel, 
$. 3. Bon Was [130] genern aber in der 9. Frage, § 6. 
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Infelix Literatus, Labyrinthis Et Miseriis Suis Cura Po- 
steriori Ereptus, Et Ad Supreme Salutis Domicilium Deductus, 
Sive De Vita Et Moribus Literatorum Commonefactiones 
Novæ Historico-Theosophicæ, Qvibus Mysterium Infelicitatis 
Literariz, Extremaque Vitiorum Doctos Homines Infamantium 
Pernicies Expressus Detegitur, Prætermissa in Opere Anteri- 
ori Exempla Et Documenta Exhibentur, Atque eruditis Culpa 
sua Ærumnosis, Via Ad Vere Beatitudinis Portum, Nec Non 
Ratio Expeditissima Copulande Cum Doctrina Eminentiori 
Virtutis Solide Ostenditur. Authore Theophilo Spizelio, 
Avyvste Vindelicorum, Apud Theophilum Goebelium, Literis 
Koppmayerianis, M.DC. LXXX. 

p. 864. Commonefactio XXIX. .Estus Ingeniorum Tem- 
peratus, Sive Desiderii Sciendi Insatiabilis Et Noxii Christiana 
Refroenatio. 

p. 882. 

V. Sit denique cunctis omnino Literati Orbis incolis, 
infrunitum sciendi desiderium, vel hoc solo nomine suspectum, 
qvod inge- [883] nia praestantissima, ad pessimos quandoque 
ausus abripuerit, ut satiande inqvietudinis ergo, tandem nec 
dæmonis imperium subterfugere dubitarint, sicuti alibi diserte 
ostendimus, et loco qvodam memorabili insignis qvidam ICtus 
edocuit; Nimia (ita scribit egregie) CUPIDITAS OCCULTA 
Joh. Georg. SCIENDI, qvo ipsos primos quoque parentes dece- 

Godelman- pit, precipua causa est, propter quam Magi sese 
nus, lib. I. diabolo obstringunt. Nec enim qvisqvam sua sorte 
de magis, contentus est, sed certatim omnes in DEI arcana 
e. * pon 19. penetrare volumus, ejusque summam illam pra- 

20. scientiam consecuti nobis videmur, si quedam Ju- 
tura, et aliis adhuc ignota ipsi presciverimus, hanc vanitatem 
cum in animis hominum inesse videret omnibus seculis satan, 
et futura. etiam prenosse gestirent homines, istam hominum 
demulcendorum, sibique devinciendorum et conciliandorum  oc- 

262 





182 
1680. Theophil Spizel: Infelix Literatus 


castonem sedulo arripuit. Itaqve pollicitus est, se facile iis 
prestiturum, et effecturum, qvo ipsi cuperent, daturumqve re- 
rum cognitionem, si 8ibi parere et obtemperare vellent. Id qvod 
vani, insani, curiosiqve homines neqvaqvam renuere. Consimili 
plane, h. e. impia et scelerata curiositate, avorum nostrorum 
memoria fascinatus JOHANNES FAUSTUS, dæmonis in se 
imperium admisit, et per annos multos impostorem famo- 
sissimum egit, tandemqve dignissimum neqvitia sua premium 
reportavit, mortuus scil. juxta lectum repertus, inversa facie, 
et [884] domo, nocte precedenti media graviter Conf. etiam 
qvassata. Compescatur itaqve insatiabile illud ^ pj. 
noxiumque sciendi, cunetaqve pervestigandi desi- lid III 
derium; facessant MALE-CURIOSI, ne et ipsi de demon 
tandem misere corruant, ac demonis magisterium, — ^ ?^ & © 
perpetuumqve e Regno coelesti excidium subire cogantur. 
Desinant eruditi, intemperantes rerum universarum agere 
scrutatores, neqve presumant intellectus sui funiculo rerum 
summe abstrusarum, ipsorumqve celestium mysteriorum pro- 
funditatem metiri. Si desiderio vere Christiano, vere salutari, 
sacra arcana penetrandi teneantur, qvinimo ad ipsius coelestis 
sapientie sacrarium velint intromitti, sciant precibus pie ac 
humiliter fusis divine clementie januam esse pulsandam. 
Inveniet (ait apposite D. Bernardus) pius ejusmodi pulsator, 
qvod temerarius scrutator invenire non potest. Et multo magis 
(Augustino judice) inveniet siderum Conditorem humilis pietas, 
qvam siderum ordinem superba CURIOSITAS; vitam denique 
suam religiose ac devote instituant, cujus exacto curriculo, 
DEUM ipsum a facie ad faciem videbunt, inqve eo cuncta 
sapientiæ cælestis arcana, clare ac dilucide æternum contue- 
buntur. 

Index unter F. 

Fausti Johannis misera- | | bilis e curiositate noxia 
interitus, 883. 
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1682. Adam von Lebenwaldt: Achtes Tractätl 
a—d 


Adami à Lebenwaldt | Philosophi et Medici, Com. Palat. 
et Poéte Laureati Cæsarei, Notarij Apostol. Publ. Achtes 
Zractätl | Von deh Teuffelé Lift und Betrug in Verführung ber 
Menjden zur Zauberey: Allwo aud) von bem Antidrift als legten 
Zauberer gehandlet wird / mit bem Beihluß | wie man fid) vor 
dep Teuffels Lift | Anfehtung vnd Verfübrung bewahren folle. 
Galpburg | Drudtd ond verlegts Sohann Baptift Mayr | Hoff- 
vnb Academ. Buchdruder | 1682. 

a) ©. 46. 

D. Fauſt lebte Tag vnb Naht im Lueder | hätte niemable 
fein übriges Gelb ! verlieffe aud) nichts nad) feinem erfdredliden 
Todt / ber böje Geift fan nit allzeit Geld geben / Deus aliquando 
inhibet; mie bemeldter Kauft zu offt von ihm Geld begehrt / bat 
er ibm ein Gilg geben: er funbte aljo nif gefolgen | er folle mit 
feiner Profession aud) etwas gewinnen. Cr weiß zwar alle ver- 
borgene Schäße | er läſt aber gleidjmoblen bie Seinigen in [47] 
ber Armut / damit fie begierig werden Reichthumb zu erlangen 
vnd ibm zu dienen. Er gibt offt feinen Berpflegern gar ein 
ſchlechten Lohn. 

b) ©. 74. 


Bor Zeiten waren die Salmantifde Schuelen | mie aud) au 
Toledo, weldje Carolus 5. Cesar abgejdafft | in dem Weljch- 
[anbt bey dem Xturjinijdjen See / vnb allwo ber Doctor Kauft 
feine Kunft [75] erlernet bat. 

e) €. 165. 

Dep Doctor Faufts Leben ijt fdhier jedermann befandt I 
er thäte einen Bauren / welder ihm nit abmeidjen wollen ; mit 
Roß vnb Wagen verfdliüngen / einem andern Bauren verfauffte 
er faifte Schwein / in dem er folde dDurd das affer tribe | 
wurden fie zu lauter Stromitjd ! ber Baur gieng aurud ' ben 
BVerfauffer vmb ben Betrug zu erfuden | fande ihne onder bem 
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Ofen jdlaffent / wolte ihn bey bem Fup heraup ziehen / welder 
aber in ben Händen blibe | D. Fauft rueffte Flaglid) | der Baur 
erihrade / vnb lieffe fein Gelt gar gern zurud | wiewoblen ber 
Fauſt bald wider auff 2. Giffen geftanden. Seine Gajt bathen 
ibn er wolle ihnen [166] zu gefallen einen Weinjtod mit Trauben 
(e8 war aber mitten in dem Winter) auff ben Tiſch feben ; e8 
geihah / vnb molte ein jeder ein Trauben mit dem Meffer herab 
idjneiben | er aber Debte bie Blenderey auff / ba bielte ein jeder 
jein Meffer auff felbit aigner Rafen. 
d) ©. 219. 

Gà folle aud) einmal ein vornehme Perjon in einem Keller 
jeyn ertappt worden. Ob ber D. Fauft mit einer Gelellidjafft 
gen Salgburg auff jeinem Mantel in den Sodjfüritl. Wein-Keller 
gefahren vnd alba mit einer guten Zeh fid) erluftiget / vnb in 
bem ber Kellermeijter darzu fommen ! benjelben mitgenommen | 
vnb in bem Wald auff einen hohen Thanen-Baum gejeßt i meldet 
fein Chronica etwas Darvon | hab e8 bod) gelefen in Magiologia 
Philonis fol. m. 6251). 


134 
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M. Martini Lipenii Bibliotheca Realis Philosophica Om- 
nium Materiarum, Rerum. Et Titulorum, /n Vniverso Totivs 
Philosophie Ambitu Occurrentium, Ordine Alphabetico sic 
disposita, ut primo statim aspectu Titvli, Et sub Titulis Autores 
ordinata velut acie dispositi. In Oculos Pariter Et Animos 
Legeutium Incurrant. In duos Tomos divisa, Quorum prior 
initium capit ab litera A. usque ad literam M. Alter reliquas 
usque ad finem continet. Tomvs Primvs. Accedit Index 
Avtorvm Et Seriptorvm Copiosissimus. Cum Gratia Et Pri- 
rilegio 5S. Cesarem — Majestatis. — Francofurti Ad Moenum, 


) Dies Zitat bezieht fid) auf Splitter 122, Anhorns Magiologin. Vers 
gleihe bie Anmerfung auf €. 222. T. 9. 
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Cura Et Sumptibus Johannis Friderici. Typis Agidii Vogelii. 
Anno MDCLXXXII. 

Bwifden p. 864 unb 865. 

M. Martini Lipenii Bibliotheca Realis Philosophica Om- 
nium Materiarum, Rerum Et Titulorum, Ordine Alphabetico 
disposita, Cum Indice Avtorvm Et Seriptorvm Copiosissimo. 
Tomvs Secvndvs. Francofurti Ad Moenum, Cura Et Sumpti- 
bus Johannis Friderici. Typis Egidii Vogelii. Anno 
MDCLXXXII. 

p. 869. col. a. 


Historia D. Joh. Fauſtens. Frandf. 8 1587. 1591. 
in 3. Theil. Hamb. 4 1598. 1600. 
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1682. Johann Georg Schiebel: Zweytes Historisches 
Lust-Hauss. 


M. Soh. Georg Schiebels Bweytes Hiftorifches Luft-Hauf : 
Darinnen abermablé Ein annebmlider Vorrath Auserlejener Ge- 
ihichte ! Sinnreider Wahl-Sprüde | Artiger Gleid)nüjje ! Merc: 
mürbiger Sinnbilder ! Zu des Lefers Stub. und Luft eröffnet wird. 
Leipzig und Frandfurt / Sn Verlegung Michael. Jtupmormé | Anno 
1682. 

S. 105. 

3. Hat fid) ber befanbte (Sr&3auberer Fauſtus berühmen 
bürffen / bap ber Satan [106] fein Knecht fey / jo hatte bieje 
Sdhand-Dirne jagen fonnen / bap er ihr Buble ware. Denn alé 
jener (der Fauſtus) einsmahls bey einer Gejellidjaft war / durffte 
er fid) verlauten [ajjen: Er dürffe fid) wohl höher achten : ale 
den Romijden Keyfer / welder nur über ein Kenjerthum herrſche 
ihm aber wäre ber Grof-Fiirft diefer Welt untertban ' und thue 
was er begehreta). Aber o ber elenden Pralery! Du guter 


a) vid. D. Pfizer im veben Fausti. 105 
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Faufte / e8 mar eine herrichende Unterthänigfeit | bie bir der 
Zeuffel erwiefe. 
Regifter unter %. 


Fauſt will mehr feyn als ber Käyjfer. 105. 
136 
1684. [Jacob von Grimmelshausen]: Teutscher 
Simplicissimus 
a—b 


Ber Aus bem Grab der Vergeffenheit wieder erftandene 
Seutjde Simplieissimus; Deffen Abentheurlicher | und mit aller- 
band feltfamen / fait unerhörten Begebenheiten angefüllter Lebens⸗ 
Mandel | Auff eine gant ungemeine / weit beffer als vorhin | neu- 
eingerichtete / zierlichere und anmuthigere Schreib-Art | vermittelft 
Scharffinnigen Lehren / wohlfommenden Anmerdungen und fddn- 
flingenden Poetiſchen Berjen / aud) recht lebhafften Kupffer-Bild- 
nüffen; Luftliebenden | und curiöfen Gemuothern auf da8 annehm- 
lichfte ! zu verboffentlid) jattjamer Befriedigung / auf- und vorge- 
ftellet wird | Surd) German Sdleifbeim von Gulsfort. Dem es 
wollen jo behagen / Ladend / was wahr ijt / zu jagen. Nürn- 
berg | Drudt3 und verlegts Sohann Sonathan Gelfeder. 1684. 

€. 1. Grifter Theil. 
€. 139. Def erjten Theild ı andern Bude Inhalt. 
€. 216. Das XVIII. Gapitel. 

a) €. 217. 

So ijt aud) mehr alg genugjam befant was Gejtalt theils 
Weiber unb ledige Dirnen in Böhmen | ihre VBeyichläffer def 
Rachts einen weiten Weg auff Böden zu fid) holen laffen. Was 
Torquemadius in feinem Hexamerone von feinem Gdulgefellen 
ergeblet ! mag bey ihm gelefen werden. Ghirlandus jchreibt aud 
von einem vorneh- [258] men Mann : welder | als er gemerdt | 
daß fid) fein Weib falbe j und barauff aus dem Haus fahre | habe 
er fie einémals gezwungen | ibn mit jid) auff der Zauberer Bue 
fammenfunfft zu nehmen; Alp fie dajelbjt affen | und fein Salt 
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vorhanden mar : babe er bejjen begehrt mit grojjer Mühe aud) 
erhalten . und darauff gejagt: Gott jey gelobt : jest fommt 
Calg! Darauff die Liechter erlojden und alles verjdwunden. Als 
eö nun Zag worden hat er von den Hirten veritanden daß er 
nabend der Stadt Benevento : im Königreich Reapolis und 
aljo wol 100. Meil. von jeiner Heimat jen; Derowegen obwol er 
reid) gemejen : babe er bod) nad) Haus bettlen müſſen und als 
er beim fam ‘ gab er alsbald jein Weib vor eine Zauberin bey 
ber Chrigfeit an : melde aud) verbrannt worden. Wie Zoctor 
Fauft neben nod) andern mehr : die gleihwol feine Zauberer 
waren durd) bie Lufft von einem Crt zum andern gefahren iit 
aus jeiner Hiftori genugiam befandt. 
b) €. 220. 

Was für garitige verlarfte Æeufrels- Bilbnüfie werden nicht 
zu Faft⸗nachtzeiten offt an manden Orten gemadet audgefleidet 
und angejtellet welded bann um jo vielmehr eine defto gröfjere 
Schwachheit und jündliche Rarrbeit ijt um wie vielmehr und 
grofer offt gemeiniglid) die Yerfonen und jo veritellte Rarren= 
ober Zeuffels-Bilder jelbit jeyn : welde wohl billiger und redt- 
mäjliger andere Darvon abhalten jolten. Was agiret  jpielet 
unb fibet man bod) lieber alé die Hiftoriam des verrudten Ertz⸗ 
Zauberers Doct Johannis Fausti. darum . daß ein Hauffen 
Zeuffel darinnen allezeit eingeführet : und in allerhand abidjeu- 
lien Gebärden vorgeitellet werden. Da bod) befant mie idjon 
jo mandjeë mal bey joldem Zeuffliichen 3Rajqvetaben-3 dnt&en 
unb Fauſti⸗Comödien ſich auß Verhängnüs Gottes . aud) rechte 
Zeuffel unter denen jo veritellten mit eingefunden und man 
nicht gemuit wo dieier Tierde oder Ziebenbe oder Zwölffte 
(wie in veridiedenen Begebenheiten geihehen daß einer zuviel ge- 
wejen) herfommen? 
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1685. Jacob Daniel Ernst: Neu auffgerichtetes 


Historisches Bilderhauss 
& —b 


Mas Neu-anffgeridtete Hiftorifche Bilberbauÿ | Sm deffen 
Zweyen Gemddern | AIS dem Lajter- und Trauerezimmer Ein an- 
fehnlider Vorraht auperlejener Geſchicht und fonderlider Begeben- 
heiten j dergeltalt vorgeftellet wird | daß bie bepgebrad)ten ſchau— 
würdigen Grempel j bie euferfte Thorbeit des Menjchlihen Hergens | 
ben Eiffer ber Sünbden-rädenden Geredtigleit Gottes ; und dieſes 
betrügliden Lebens nichtigen Unbeftand augenidjeinfid) abmablen. 
Aus fleiBiger | jowohl alter als neuer Geihicht-Schreiber Durd- 
lejung erbauet; mit Beyfügung vieler Ginnreiden Erfindungen ! 
erjprieflider Lehr⸗Sätze wie aud) annrutbiger Schluß-Reimen auf: 
geziehret | und denen Hiftorien liebenben Gemiithern | nebenft einem 
aupfibrliden Regifter / zur Luft und 9tug eröffnet. Von M Sacob 
Daniel Ernften | Key). Gefr. Poeten und ber Zeit Predigern zu 
Altenburg in Meifjen. Altenburg ; Gebrudt und verlegt von Gott» 
fried Richtern | Sm Jahr 1685 

Regifter: Johannes Fauft itellet Carolo V. des Alerandri 3X. 
Gefpenit für. 35 wird vom Teuffel ermiirget. 74. 

a) ©. 35. 

6. Der andere vortrefflide Held/ welder von ung foll auffgeführet 
werden | ift Keyſer Carol der V. Diefes Nahmens / welder dergleichen 
Blendung einften mit feinen Augen aud) mit angejehen. Denn 
alg er mit jeiner Soffitadt nad Inſpruck verrüdt mar | bat er aud 
mit dahin gebradt D. Joh. Faustum; weil er durd feine Kunft 
vielen Freyherren Graffen und Edlen geholffen hatte | und von 
allerley ſchmertzlichen Krandheiten befreyet | aud) ihnen burd) jeine 
Ihwarge Runit viel wunderlihe Sachen gewiejen. Diejed D. Fauſts 
Handel wurden bem feyier aud) fürgetragen | und ibm das Gemüth 
babutd) lüftern gemadt | bap er benjelbigen vor fid) fordern lief | 
unb von ihm begehrete | bag er burd) feine Kunft den aller be: 
rühmteften Keyſer Alerandrum | ben Groffen | und fein Gemahl 
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in der Gorm und Geftalt / fo fie im Leben geführet | berfür 
bringen folte. 


7. Sauft antwortete | er wolte | fo viel er durch Hülffe feines 
Geifies vermddte | Shr Keyf. Dai. Bitte gewehren / und begehrte 
Perfonen erfdeinen laffen: Aber das folte Ihre Majeft. wiffen : 
bap ihre Leiber nidt auffitiinden | und auff dipmal auf der Erden 
berfür fehmen: Aber bie ubralten Geifter | meldje Alerandrum 
und fein Gemabl gejehen haben | bie fonten fid) in ihre Gorm 
und Geftalt verwandeln | baburd) molte er bepbe Perjonen ware 
bafftig Ihrer Maj. jehen laffen / in aller Geftalt | wie fie geleibet 
unb gelebet. Allein [36] Ihre Maj. jolte ibm aujagen ; daß fie 
nidts mit ibm reden molte / aber befidjtigen môdte er fie ftill- 
ſchweigend mit allem Fleiße. 


8. Hierauff gieng Fauft aus des Keyferd Gemadje | fid) mit 
jeinem Geifte hiervon zu unterreden | und da fie ber Gaden eins 
worden | gieng er wiederumb bienein zum Renfer unb ließ bie Thür 
offen. Alsbald trat nad ihm hinein Keyf. Alerander M. in der 
Geftalt / wie er gelebet; ein wohl gefebtes dies Männlein / mit 
roten ober gleichfalben unb diden Barte | roten Baden und eines 
geftrengen Angefidts | als ob er Bafilisfen Augen hatte | hatte einen 
ganben jdônen vollfommenen Harnijd an /| trat zum Keyſer und 
büdte fid) für ihme mit tieffer Revereng. Der feyjer molte auff- 
ftehen und ihm die Hand bieten | aber Fauft windete ibm / daß 
ers nicht thun folte. Hierauff neigete fid) Kayfer Alerander / und 
gieng zur Thür hinauf. 


9. Bald darauff trat hinein fein Gemahl in einen blauen 
Sammet:Rode mit güldenen Stüden und Perlen gezieret ; jie war 
auß ber mafen jhöne und rothbädigt | wie Mild) und Blut ; lang: 
lidt / und eines runden Angefidts. Wie fie nun Keyler Carl 
lange mit Verwunderung angefdauet | fiel ibm ein / daß er ge- 
lefen und gebôret hätte | fie folte im Naden eine groffe Barben 
gehabt haben j ftund derhalben auff von feinem Stuhle und gieng 
zu ihr zu befidtigen | ob er bip Warzeichen aud) an ihr finden | 
und aljo erfennen fonte j bap ber Geift in ihrer bender Gejtalt 
fid) marbafftiglid) verwandelt hätte j und ihn nidt | [37] mit 
faljder Form betrogen fie ftund ftille / biidte den Kopff und Half ! 

270 





137 
1685. Jacob Daniel Ernst: Neu auffgerichtetes Historisches Bilderhauss 


bap er Die Barbe jehen / und augenidetnlid) erfennen funte. 
Hierauff neigte fie fid) für ibm | ging zur Thitr binauf und ver- 
jdwand. Alfo gemefret D. Fauft dem Keyfer feiner Bitte | trieb 
jouit viel ládjeríid)e Abentheuer am Hoffe | und erlangte eine gute 
Verehrung / darmit 30g er hinweg. Dieje Erzehlung wird auf 
fübrlid beichrieben in dem Leben des D. %auits II. Theil. 
33 bl. seqq. und wiederholet von Mid. Sachien in der feyjer 
Gbron. IV. Theil am 303. 304. Blat. 


b) ©. 74. 

15. Gà giebet ein Edo ober Wieder-Schall ; wenn man jaget: 
Qvalis vita, mors ita! Wie das Leben ift | fo tft and) ber 
Todt. Wie bie Heffen von jaurem Biere felten gut und bienlid) 
jeun; alfo folgt auff ein böjes Leben auch felten ein gutes Ende. 
Pas bat aud) erfahren ber befante Zauber-Meifter | Sohann Fauft / 
befjen in biejem Zimmer fdon aud) gedadt worden. Diejer als 
das Ubrwerd feiner Seit aubgelauffen | befand fid) gleich zu Nürren- 
berg. Als er nun dafelbft gu Mittage effen molte, hub er an 
vor Angft jehr zu fdwigen ! und nad) dem er den Wirth alebalb 
besablet wads er jdjulbig mar / bat er fid) davon gemadt und 
aus ber Stadt begeben. Er mar faum zum Thor hinauf | als 
bie Schergen im Gaft-Hoff anfabmen ibn gefangen zu nehmen. 
Hierauff bat er fit in das Herkogthum Wirtenberg begeben | und 
ijt in ber Herberge febr traurig gefehen worden. Als ihm aud 
der Wirth darüber zur Rede gefebet | bat er gejagt: Er folte fid) - 
bieje Nacht nicht fürchten | ob er gleid ein groß gepolter hören ! 
und fdas ganbe Haug [fit bewegen würde. Des Morgens ijt er 
in feiner Kammer todt gefunden worden ! unb ijt ihm ber [75] 
Hals umbgedrebet gemejen. Hist. Tragic. Lib. I. p. 28. 

Regifter. 

Sohannes Fauft ftellet Carolo V. des Alerandri M. Ge- 
jpenit für 35. 

wird vom Teuffel ermürget. | 74. 
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1685. Johann George Schiebel: Neu-erbauetes 
Lust-Hauss 
a—b 


MM. Zohann-George Schiebels Neuserbauetes erbaulideé Hi- 
ftorifched Lujt-Haug | Darinnen Ein anjebnlider und Hers - ver- 
gnügender Vorrath Auserlejener Gejhichte | Merdwürdiger Reden | 
Artiger Sinnbilder | Nadfinnlider Wahl-Sprüche | etc. So meiften- 
theils nod) in feinem Buche iemahld gelefen worden | Zu Des 
Lefers geziemender Ergößung Und Vielfdltigem Gebraud eröffnet. 
Leipzig | An Verlegung Michael Rußworms Wittbe / Anno 1685. 

a) €. 229. 
LXI. 
Der am Leben geftrafte Zauberer. 


WEnn id jagen wolte / daß die allerberühmteften und gröften 
Zauberer indgemein ein jämmerlid Ende genommen | und i wie 
man fpridt | felten auff Federn geitorben / fie jegen denn über 
eine Gang geftolpert und zu tobte gefallen; fo würde id) bie Gr- 
fabrung zur Zeugin haben / unb fonte | ftatt aller / den Erk- 
Zauberer Fauftum anführen : befjen erjdredlideds Ende aller 
Orthen befandt. Sd mil aber nur jagen, daß man joldje Leute 
hart abweifen und zu jchwehrer Strafe ziehen foll | wenn fie der 
Cade über: [230] miejen !) : oder kommen | von ihrer Kunft und 
Madt viel Prablerey maden i und einen damit in gleiche Knecht⸗ 
ihafft des hölliihen Geiltes ziehen und ftürben wollen. Deffen 
nadfolgendes Crempel ' jo wohl würdig ijt | bap es mehr ı ale 
in einem Bude gelefen werde : ein feined Beyjpiel geben wird. 

b) €. 264. 
LXIX. 
Der vergduglide Saal. 

Wenn alle zeitlihe Dinge vergänglich jeyn | wie aud wohl 
die täglihe Erfahrung ermeijet; jo ijt leicht ju eradten ; wie 


1) 3m 3ert itebt: weilen. D. ©. 
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hauptvergänglid bie jenigen Saden jepn müjjeu / jo ber [265] 
Fürfte biejer Welt jeinen Glics-Rindern und Favoriten guweilen 
vergounet. Waren feine Erempel vorhanden / jo fónte bod) ba- 
vor bie Luft und Crgdplidfeit ftehen / welche joldje Leute | auff 
Zulajjung oder aud) Vermittelung ihres Principals mandmabl 
genieffen. Lieber GOtt! mie nichtig und flüchtig ijt fie? wie bald 
verjdwindet bod) bie Hand-voll eitler Ehre? wie unverfehens plöß- 
lid) ijt bod) das Verwelden da / wenn mander mit bem reichen 
Manne alle Tage in Flovibus zu leben / faum angefangen hat? etc. 
Und wie folte aud) von bem unbejtandenen | unbeftändigen Geifte 
was beftändiges fónnen auffgebradt werden? Nachgeſetzter Luft 
Eaal | welden er durd) einem feiner Werd=Zeuge einem hohen 
$üupte vorgenebelt ! fan deffen aud) ein ziemliches und zierliches 
Beyſpiel jepn. 

2. (à hatte nunmehro Johannes Faustus (infaustus) der un- 
glücdjelige ; Weltberuffene Zauberer / dem Keyſer Maximiliano 
auff Begehren Alerandrum Magnum und feine Gemahlin Ver— 
blendungs-weiſe vorgeftellet j und joldyes fid) ber Keyfer wohl ge- 
fallen laſſen | unb Faufto einen ftattliden Recompens verehret; 
als Fauſtus folded mit Dandbarfeit zu ermiebern | und Shrer 
SRajejtát nod) eine fonderbahre Crgôblidfeit zu verſchaffen j ge- 
badjte. Nachdem nun Eurb darauff auff einem Abend [266] ber Keyſer 
zur Ruhe gangen | und fid) in fein gewdhnlides Sdlaf-Gemad 
verfüget ; funte er fid) früh morgens / da er ermadjete / nicht be: 
finnen / mo er dod immermehr madre? Denn e8 hatte jid) alles 
unvermuthet verändert / und war das Schlaf-Zimmer / burd) Faufti 
Kunft | jo angerichtet / als mie ein jdjóuer Saal / alba viel an- 
mutbige und Iuftige Baume von grünen Mayen gu beiden Seiten 
ftunden | nebenit andern | die mit zeitigen Kirſchen unb andern 
Obft reidjlid) behänget waren. Der Boden des Saald war an: 
gujehen / alg eine grüne Wieje / mit allerley bunten Bluhmen ge- 
fémüdet. Um des Keyſers 3Bettitatt ftunden nod) eblere Bäume : 
alg Pomerangen ; Granaten | Feigen und Limonien / alle mit 
reiffen Früchten. Auff bem Gefims waren die wohl riedjenften 
Blugmen / und an den Wänden die reiffften und jhmadhafftigiten 
Trauben zu fehen. Leicht ift zu glauben | bap jolde unverhoffte 
Beränderung des Schlaf-Zimmers / und fonderlid) die Zierde und 


Tille: Faustsplitter. 273 18 
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Luftbarfeit des zugerichteten Saals dem lôbliden Keyſer feine fleine 
Verwunderung wäre verurjadet haben | wie er denn aud) etwas 
länger / als fonften / alba im Bette verbarret. Als er aber end- 
lid auffitund / feinen Nacht-Peltz umb fid) that j und fid) nahe 
bey bem Bette auff einem Stuhl niederjagte: hörete er den lieb- 
lichften Ge: [267] dang der 9tadjtigall ! unb die anmuthreichfte 
Zujammenftimmung anderer fingender Vogel | bie denn immer 
von einem Baume zum andern büpfiten; Aud jabe er von ferne 
fdneemeiffe Caninden unb junge Hafen zu Ende ded Saals lauffen; 
und bald barauff überzoge das obere Tafel-Werd ein artiges Ge- 
wilde. Als nun der &epjer diefem allen begiehrlid) zujahe : und 
folder Geftalt fid) im Gaal verweilete / gedadten bie Cammer⸗ 
Diener / wie e8 bod) fommen miifte ; bag ifr gnädiger Herr und 
Keyſer niht vom Bette auffftiinde ; ob ihm etwan eine Unbäß- 
ligfeit müfte zugejtoffen jenn? Crfiihneten jid) demnad / und er- 
öffneten gar mählig bie Thüre des Schlaff-Gemahs | allwo fie 
nicht allein den Keyjer bey guter Gejundheit antraffen | jondern 
aud) aus der gegenwärtigen Vujt abnehmen funten : was die Ur: 
fad) feines BWerweilens gemejen. Der Keyfer aber ließ alfobald 
bie Vornehmiten am Hofe zu fic) beruffen / die fid) denn eben- 
mäßig ob der Luftbarfeit des Saald nidt gnugſam verwundern 
funten. Allein nadden ungefehr eine Stunde vorbey pafiret : 
fiengen die Blatter am (ehe fid) die Anmejenden befjen verfehen 
hätten) an den Bäumen meld zu werden | und zu verdorren | 
wie aud) bie Früchte und Bluhmen. Bald darauff fabm ein 
Wind zum Gemad) hinein | der webete alles ab / fo gar ? daß 
af: [268] les in einem Augenblid vor ihren Augen verjdwand | 
und ihnen die Luftbarfeit nicht anders vorfam | ald wenn ihnen 
davon getrdumet hätte”). 

3. Das war der Yujtreidje Saal : das natürlide Mufter 
aller Welt-Freude! Man jiehet aber daraus des Taujend-Künitlers 
jeine Berblendung : damit ber Erk-Prastigiator ber Menſchen 
Sinnen Demmen und jwenden fan | dap fie mepnen | fie fäben 
etwas ; ba bod) nichts vorhanden ift. Dieje jeine Verblendungs- 
Kunft bat er mehr alé einmahl gebraudet ; und obermebnten 


a) rid. Vita Fausti (in & 1675 aedr.) pag. 418. seq. 
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dauftum / und andere feine lieben Getreue ziemlicher mafjen bar: 
innen unterrichtet / alfo daß viel Grempel darvon zu erzehlen 
ftünben. Allein fie jeyn nad) dergleichen Zauberifden Verblendungen 
dahin gefahren / wo fie ewiglich werden verblendet bleiben | fo 
dap fie das Licht nimmermehr jehen werden. (Psal. XLIX, 20). 
.. Regijter unter %. 

Tauftus | der Zauberer. 265. 
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Tobia Magiri Eponymologium Criticum, Complectens Cog- 
nomina, Descriptiones, Elogia Et Censuras Personarum Ac 
Rerum cum veterum tum recentium bello aut pace insignium; 
Ex variis Scriptoribus collecta, Nunc duplo quam olim auctius 
editum Cura Christiani Wilhelmi Eybeni. Francoforti Et 
Lipsiæ, Sumptibus Friderici Lüderwald, Bibliopole Helm- 
stadiensis, Anno MDCXXCVITI 4). 

p. 343. 

Johannes FAVSTVS. 

Novi quendam FAUSTUM de Kundling, (hodie forsan 
Knitlinga, eriguum illud Suevie oppidum) quod est parvum 
oppidum patrise mez vicinum; hic cum esset Scholasticus 
Cracoviensis. ibi Magiam didicerat, sicut ibi olim fuit eius 
magnus usus et publiez ibidem fuerunt professiones ejusdem - 
artis. Vagabatur passim, dicebat arcana multa: Venetiis cum 
vellet ostendere spectaculum, dixit se volaturum in cœlum: 
diabolus igitur subvexit eum et afflixit adeo, ut allisus humi 
pene exanimatus esset, sed tamen non est mortuus. Joh. 
Manlius in collectaneis suis, que ex relationibus et doctorum 
Virorum sermonibus se confecisse testatur, pag. 38. edit. 
Basil. 1600. 


1) Die erite Ausgabe Arandfurt a. M. 1644 enthält über Fauft mod) 


nits. ©. ÿ. 
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Hie FAUSTUS in hoc oppido Witteberga evasit, cum 
eptimus Princeps, Dux Johannes, dedisset mandata de illo 
capiendo. (Ibid.) 

[344] JOHANNES FAUSTUS, ex Kundling oppidulo 
oriundus, Cracovie Magiam, ubi olim docebatur palam, didi- 
cit eamque paucis annis ante quadragesimum supra sesqui- 
millesimum cum multorum admiratione mendaciis et fraude 
multifaria in diversis Germanie locis exercuit. hee Joh. 
Wierus. add. qui plura et similia fere de eo habent, Joach. 
Camerar. in hor. subsec. Andr. Hondorf. in promtuar. exempl. 
ad 2. precept. p. 167 quantum autem fidei hisce relationibus 
tribuendam et num talis Prestigiator, qualem FAUSTUM 
illum fuisse volunt, unquam extiterit, vid. post alios in dissert. 
de Fausto Prestigiatore Joh. Georg. Neumanni, Witebergae 
1683. habita. 
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Tractatus Theologicus De Magia, Exhibens ejusdem Ety- 
mologiam, Synonymiam, Homonymiam, Existenciam et Natu- 
ram, Causas et Effectus mirabiles, interspersis hinc inde 
rarioribus Subjectis, et Exemplis ac dilucidatis notabilioribus 
Controversiis. Cum Indice Rerum et Verborum necessario, 
Accusante Joh. Adamo Osiandro, SS. Th. D. P. Cancell. et 
Praeposito Ecclesiae Tubingensis. — Tubingae, Sumptibus 
Christiani Mülleri, Bibliopol. Typis Viduae Johann-Henriei 
Reisi, Anno MDCLXXXVIT. 

a) p. 73. 
XXXI. 

Veniamus ad proximiora Tempora atque Fausti lustre- 
mus vitam famosi illius Magi, de cujus patria et moribus 
Manlius in Locis Communibus hee habet: Novi quendam 
nomine Faustum, de Kundling, sive Knittlinga, quz est par- 
vum Oppidum patrie mez vicinum. Hic cum esset Schola- 
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sticus Cracoviensis, ibi Magiam didicerat, sicut olim ibi fuit 
ejus magnus usus, et ibidem fuerunt publicae ejusdem artis 
professiones. Vagabatur hic passim, dicebat arcana multa: 
Venetiis cum vellet ostendere spectaculum, dixit se volata- 
rum in coelum: Diabolus igitur subvexit eum et afflixit adeo, 
ut allisus humi pene exanimatus esset, sed tamen non est 
mortuus. Hie Faustus in Oppido Wittenberga evasit, cum 
optimus Princeps Dux Johannes dedisset mandata de illo 
capiendo. An tamen vera sint, quae de Fausto illo infausto 
referuntur, merito dubitamus. Nam primo patria illius dubia. 
Manlius quidem refert ilum fuisse Knittlingensem Würten- 
bergicum. At contradicit Wideman, qui ili Vieum Vina- 
riensem Rodam assignat, imo ipsius Autographum Historiae 
Fausti, quae vult Soltwedelam ipsius fuisse patriam. Secundo 
Historia illus non tam Historia est quam fabula, quiequid 
sit de Fausto sive extiterit in rerum natura sive non, quem 
Manlius testatur sese novisse, atque a viro quodam edita, 
quia sc. invalescebant artes magicae, Spiritusque familiares 
passim affectarentur a Studiosis, in exemplum et terrorem 
istorum maleferiatorum edita. Fabulosum censetur a qui- 
busdam, quod Maximiliano I. Alexandrum praesentavit Oeni- 
ponte, qui tamen Magiae non fuit Studiosus, sed verae virtutis 
eustos rigidusque Satelles, fabulosum quod Rustico cuidam 
plaustrum foeni plenum soluto pretio devorarit, cum aperte 
constet haec de Monacho quodam referri in Colloquiis B. 
Lutheri. Fabulosum est, quod Doctoris titulo coronatus sit 
in Universitate Wittenbergensi, cum nihil habeatur de hoc in 
Historicis coaevis, et a Manlio asseratur, quod Wittenberga 
[74] evaserit, Duce Johanne illi Capturam intentante, nihil 
de hoc Lutherus nihil Melanchton, nihil Caspar Peucerus, 
gener Melanchtonis, nihil Schleidanus, nihil Thuanus. Tertio 
in contrariam sententiam nituntur B. noster Schickhardus, 
Gabriel Naudaeus, nec non Meigerus in Nucleo historico 
lib. 7. eap. 18. Quanquam ut ingenue fateamur, credamus 
Naudaeum justo longius progressum esse et excusasse etiam 
illos, qui hac labe fuerunt infames, nec non Meigerum, qui 
probum piumque filium hune Faustum  appellitavit. 
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b) p. 85. 
XXXVIII. 

Non tantum autem dantur Efficientes quae producunt, 
std et quae conservant et propagant, quales sunt Scholae, 
Doctores et libri. Et quidem quod Scholas concernit, fuerunt 
olim in Hispania tales Toleti, Hispali et Salmanticae ubi pu- 
blice docebantur magicae inventiones, de quibus Vossius lib. 
de Origine Idololatriae, Delrio, Tholosanus lib. 34. Syntag. 
cap. 21 in Italia ad lacum Nursinum et in spilaeo Visigniano, 
ostendente hoc Martino Delrio lib. 2. p. 1. quod spectat Doc- 
tores, recensentur illi varii: Badudus rex Britannorum, Thes- 
sali qui vicinos docebant, Ephesii et inter illos Apollonius 
Thyanaeus, qui cum venisset ad tumulum Achillis, obtestatus 
[86] est manes illius, ut sibi antiquam suam Imaginem de- 
monstraret, juvene comparente, cum tumulus intremuisset, 
qui alios quoque docuit ita, teste Philostrato in ipsius vita: 
infaustus ille Faustus cum Wagnero Discipulo suo, si verum 
est extitisse illum, de quo aliqui dubitant: quod denique 
concernit, Scripta sunt illa commentitia vel vera. Inter com- 
mentitia referimus libros Adami, Abelis, Enochi, Abrahae, 
Pauli, Cypriani, Honorii, Alberti M. Salomonis Claviculam et 
septem volumina, librum artis grimoriae, qui Patrum nostro- 
rum aetate circumferebantur, docens mortuorum Evocationes, 
de quo videudus Delrio pag. 99. lib. 2. Inter veros vero et 
Authorum suorum Testimonia. relicta Trithemii Stegano- 
graphiam, Cornelium Agrippam de occulta Philosophia, Jo- 
vium, Thomam Eboracensem, Petrum de Apono, Julianum 
Chaldaeum Philosophum 4 lib. de Demon. Julianum filium 
Theurgiarum Authorem, Porphyrium, Palladem, Symbolum, 
Adelphium, Heylinum. Alexandrum, Philocomum, Demostra- 
tum, Zostrianum Nicotheum et alios. 


€) p. 209. 
LXXXVI. 
Sic vecti Marcelli olivetum Romae publicam viam ali- 


quando supergressum et in alium locum translatum esse. 
Sic Cynarias Insulas vel scopulos sub Phosphoro Thracio a 
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Poétis inter sese concurrere ausos referri. Sic denique 
Faustum Principibus Anhaltinis egregias arces et palatia ali- 
quando in aére ostentasse, que momento disparuerint, con- 
stare ex historia illiue cap. 44. 
d) p. 210. 
LXXX VII. 

Secundo particulam terrae exiguæ posse Diabolum movere 
et loco transferre concedimus, at mortes, quos Deus posuit 
firmos pro lubitu translocare illius superat potestatem, inpri- 
mis, si consideremus loca Scripturæ Psalm. 18. v. 8. Psalm. 
46., v. 3. et 4. Psalm. 65. v. 7. Ps. 97. v. 5.; Ps. 144. v. 5. 
Tertio Fausti repraesentationes fuerunt verae praestigiae, quod 
vel ex eo patet, quod momento disparuerunt. 

p.339. Index. 

Fausti, famosi illius Magi vita et facta. th. 31. p. 73 
th. 38. p. 86. th. 86. p. 209. th. 87. p. 210. 
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Finsterniiss 
a—n 


Mie Gebrohne Macht der Finfternüß, oder Zerſtörte 
Teufliſche Bunds und Buhl-Freundichafft mit ben Menfden: Das 
ift Gründlicher Bericht, wie und welder Geftalt bie abjdeulide und 
verfludte Zauber-Gemeinjchafft mit ben Bifen Geiftern angebe; 
wie biejelbe 3u- und fortgehe; Ob und auf was Art und Weile 
fie wiederum 3ergebe, und denen Teuffliihen Bunds-Verwandten, 
aus bem dufferften Geelen-Verderben wider geholffen werden könne; 
Allen Heyl- und Gnaben-begierigen, und vom leydigen Satan 
Ihändlidh=berüdten und verftridten Seelen, zum nothwendigen 
Unterridt und Heyljamer Widerfehrung, bejd)rieben, unb mit vilen 
merdmürbigen alten und neuen Erzehlungen, wie aud) einigen 
Kupffer-Bildern auágegieret von Gottlieb Spibeln, Pfarrern zu 
€t. Sacob in Augipurg. AUGSPUNRG, Sn Verlegung Gottlieb 
Oôbels Geel. Wittib. Gedrudt ben Sacob Koppmayer 1687. 
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a) ©. 41. 


Wie gieng ed dem unfeligen Fausto, er war allbereit auf 
gutem Weg der Buß und Belehrung, er fatte fid) feftiglid für- 
gefebet, von ber Teufflijden Boßheit abzuftehen, und ber bemeg- 
lien Ermahnung eines gottjeligen Mannes Gehör zu ge» [42] 
ben; So bald ihm aber der grimmige Seelen eind ein ſchönes 
Weibsbild vorgeftellet, fo hat er fid) um ber ſchändlichen Wolluft 
willen auf8 neu bem Satan ergeben, und bie vorige Bündnus mit 
feinem Blut abermalen befräfftiget. 

b) €. 70. 

Auf deb unjeligen Fausti Arbeit, folget aud) Fausti erbürm- 
lider Lobn! Maffen derjelbige gleichfals burd) táglidje8 Wolleben 
unb miijfiggeben dahin gerathen, daß er einem [71] Sas, 
(welcher vor Alters bey einer zerfallenen Gapellen vergraben worden) 
nadgeftrebet, aber er hat bey der Erhebung nichts anders al8 
brennende Liedter, feurige Schlangen, und Kohlen unterjchiedlicher 
Gróffe gefunden, und obmoln burd) Zeuffliihe Mitwürdung und 
Berblendung die Kohlen in guldene und filberne Müntzen ver- 
wandelt worden, jo hat e8 dod) der armfelige Mann zulebt theur 
genug init jeiner Seele bezahlen mijjen. 

c) ©. 106. 


Was hat den unfeligen Faustum anders zum Teuffliichen 
Bundeverwandten gemadet, als der fchandlide FirwiPft), aus 
deffen antrieb er eine geraume Zeit vorher mit aberglaubijden 
Characteren oder Zeichen: Schrifften umgegangen, zu denen um- 
fchweiffenden Zigeunern fid) fleiffig gehalten, einen grofjen Bor- 
rath von alleryand Zauber-Schrifften fid) verichaffet, und darinn 
mit grofjem Fleiß und Ernft jo lang ftudiret, bip er mit bem 
Fürſten ber Finfternuß einen Pact eingegangen, vermög befjen er 
(nad) Verflieffung der beftimten Zeit) [107] folte hingeführet, unb 
in den Abgrund deh ewigen Nerderbend geftüret werden. 

d) €. 116. 

Zu bejammern ijt ee, bag an manden Orten folde Spiritus 

Familiares oder Dienft-Geifter in Gläfern, Büchfen, sederfielen und 


+) Refibe bie Hiftorien Joh. Fausti im erjten und folgenden Gapituln. 
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dergleichen Behältnuffen eingejperret, offentlid) verfauffet, oder auf 
fünf, gehen und mehr Sabr verlihen, und darnad wieder anderen 
mit höchfter Gefahr der Seelen unb Verlebung deh Gewiffens über- 
laffen werden. Wie fie offt burd) abgöttiiche, aberglaubifche und 
zauberiihe Beſchwoͤrungs-Wort herbey gelodet und guwegen ge- 
bradt werden, aljo wird man ihrer nicht anders widerum, ald 
mit BVerluft deb Lebens und der Geeligfeit lop. Ihre Meinung 
ijt, bie Menfhen, weldjen fie dienen, ing Berderben zu bringen, 
und in dad ewige Perdamnuß zu ftürkent). Sobald ber 
vorge= [116] badjte Faustus mit einem folden verfludten Dienft- 
Geijt fid) gemein gemadet, fo ift er nicht allein dei guten Geiftes 
verluftiget, jonbern von dem Xaujenbjdjald auf das jchändlichite 
betfóret und zu grund gerichtet worden. 
e) ©. 122. 

Und zwar, daß wir jebo gejchweigen von ber Hölliihen Sy- 
nagogen und Teuffliſchen Zauber-Schulen, darinn vor Zeiten diefc 
*RoBbeit offentlid) gelehret worden), alé zu Salamanca unb Toleto 
in Spanien, bey bem Nurfiniihen See in Stalien, zu Cracow in 
Polen (da ber unglüdjelige Faustus bie [123] jdjmarge Kunſt 
jolle begriffen haben) in ber Vifignianifden Klufft, und anderer 
Vrten mehr; ...... 

f) ©. 148. 

Meilen ber unfelige Faustus (laut feiner frôdliden Lebens: 
Bejhreibung+) an joldje robe Burjd unb Geiellidjafft gerathen, 
melde mit aberglaubijden Characteren und Beiden-Sdrifften 
umgegangen) ja fic) gu denen damals umidmeiffenden Zigeunern 
fleiffig gehalten, fo ijt er endlich burd [149] biejelbe gar zur Be- 
Ihmwörung der Geifter, und der Teuffliihen Gemeinjchafft verleitet 
worden. 


+) Bon folchen Dienit-Geiftern befihe Herrn Freudium in ben Sewiffens- 
Aragen von ber Zuuberey, p. 98 seqq. Die Hiftoriam von Joh. Fausto, 
p. 83 seqq. Goldast. im Bedenden von Confiscation der Jauber: Wüter, 
pag. 15. M. Balbibmibs Predigen von ber Her gu (nbor, p. 453 umb 
meinen Liter. Infel. p. 189. seqq. 

+) Befihe hiervon Mart. Delrio lib. II Disqvisit. Mag. qv. I p. 95 
und P. Tholosan. Syntagm. l. 34. c. 21. § 10. 

+) Joh. Faust, Yeben3-Befdhreibung cap. I. p. 3. 
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g) ©. 235. 

Ein folder Gefell war vormals Gvilhelmus Edelinus, weiland 
berühmter Doctor in der Sorbona zu Pariß, von weldem Joh. 
Charterius vermeldetff), bap: da er [236] der: Zauberey halben im 
Jahr 1453. zum Tod verurtheilet worden, obnverbolen befennet habe, 
bap er bey Eingehung dep Teuffliihen Pacts feinem Schöpfer 
hätte abfagen, und den Teuffel in Geftalt eines Bods anbetten 
müfjen. Eben bije Condition Bat aud) bey jeiner Verbindung 
mit bem leidigen Satan ber unjeelige Faustus T) angenommen, 
daß er um fo vil williger GOtt im Himmel abgejaget, um fo vil 
mehr er zuvor (laut feiner eigenen Aupiag) an ber Auferitebung 
ber Todten gezweiffelt, und das jüngite Geridt in jeinem Hergben 
verladet hatte. 

h) €. 260. 

Der verfludte Faustus verjprad) in feiner Obligation ober 
Verlobnus-SOdrifft, bag er bem Srdijden Gott, (wie die 
Melt ben &euffel nennete) fein Leib und Glibmajfen, 
jo ibm burd) bie Eltern gegeben, von folder Beit an 
feil tragen, GS tt und allem Simm- [261] lijden Heer, 
und was GOttes Freund jeyn mög, abjagen, aud) fein 
Wort GOttes, nod bie, fo foldes prebigten und vor- 
trugen, bierin jid) einige Verhinderung thun, ober jid 
gu Ott befebren lajjen molt. Zu Urfundt hätte er 
folhe Handfhrifft mit feinem Blut befräfftiget, und 
eigen bändig unterfdrieben, majfen er foldem allem 
getreulid nadaufommen gedädte. So bald ber Satan dem 
offtermebnten Franzöſiſchen Zauber-Pfaffen Lud. Gaufredo das 
Verfpreden gethan, daß er 34. Jahr ber vornehmfte Friefter in 
gang Provanz verbleiben, ohne Krandheit unb Unglüd leben, und 
aller Weibs-Gerjonen, jo jeinen Augen gefielen, geniefjen folte; jo bat 
er in efnen eben (o jchrödlichen Vergleid) al& Faustus eingewilliget, 
und die unjeelige Verbündung mit feinem Blut auf gedachte Weije 
- feftgeftellet, laut welcher Vers [262] jchreibung, er ben Tauff-Bund 
mit Chrijto gänglic aufgehoben, unb dem Satan Leib und Seel, 
Will und Werd völlig gejdendet und übergeben. 


tt) Joh. Charlerius in histor. Carol. VII. Reg. Gall. 
T) Weile Fausti Hijtoriam part. I. c. 9. p. 59. 60. 
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i) ©. 270. 

Bil andere Crempel folder Teuffliihen 3Serid)reibungen fonten 
bengebradt unb angeführet werden, mo e8 [271] vonndthen und 
nicht ohne das zur genüge befandt wäre T), daß der nad) Chriften- 
Blut fo jehr durftende Teuffel fid) mit ben Menfchen felten auf 
andere Weife in Allianz ober Bündnuß einlaffe, al’ daß fie 
durd eine abjonberlide unb mit ihrem Blut bezeichnete Hand- 
ſchrifft fid) ibm au eigen madjen. Dafern aber folde dem Satan 
verjdriebene eut nicht allerbingà Glauben halten, und durd 
bie hefftige Gewiſſens-Angſt getrieben, wider von ihm ab- 
fällig werden, oder zu GOtt fid) befehren wollen, fo hält er ihnen 
nidjt allein ihre aufgefertigte Obligation gang ergrimmet vor, 
und trobet fie unverzüglich in Studen zuzerreiffen, jondern ftrenget 
fie mit groffer Ungeftiimmigfeit an, bag fie fid) nod) einmal ver: 
Ichreiben, den vormalé eingegangenen Bund von neuem mit ihrem 
Blut befräfftigen, und fid) binfüro von feinem Menfchen, er jeye 
aud) mer er molle, wider folten abmenbig machen laffen. Aller: 
maffen dann der [272] mit guten Belehrungs-Gedanden auf eine 
Zeit umgehende FaustusT) eben dergleihen thun, fid) niderjegen, 
unb die andere Teuffliiche Verbündungs-Schrifft verfertigen müffen, 
naddem er voll Crftaunung die erjdródiid)e Trohwort def 
Hoͤlliſchen Lugen-Vatters angehöret hatte. 

k) ©. 316. 

St Sohann Faustus mit feiner Gejelljidjafft gen Salbburg 
auf dem Mantel in deh Fürften Wein-Keller gereijet, unb da- 
felbften feiner Sauff-Zuft gepfleget: So wird ber Hölliihe Lufft- 
Geift auch andere, bie von ihrem Schöpffer abgefallen, und jid) 
ibm ergeben, gleidjermajjen ohne groffe Müh haben entführen, und 
an bie beftimte Orter liffern fônnen. 

1) €. 423. 

Eine gleihmäffige Gelbidt wird von Chriftoph Wagnern bep 
D. Fausti famulo erzehlet, bijer fam einften mit feinem Gejellen 
Johann de Luna nad Toleto in Hifpanien, an einen Ort, da fid) etliche 


+) Bejihe Bodin. lib. II. Daemonoman. 6. 4. und das Leben J. Fausti, 
p. 74 seqq. 
Y) Dejihe das Leben Fausti part. II. c. I. p. 382. 


288 


141 
1687. Gottlieb Spitzel: Gebrochne Macht der Finsterniiss 


Schwarkfünftler aufgehalten, da derofelben Oberfter wahrgenommen, 
bap Wagner jeiner Kunft nur gejpottet, und fid) vor weit er- 
fahrner geichäget, fo war er (Zeuffliiher Gewohnheit nad) alfobald 
auf die Rad bedadt, mie er bem fpottenden Wagner eines ver: 
jegen möchte, Nahm derobalben ein wddjernes Männlein, ftad 
demſelben in Gegenwart der andern ein Aug aus, woranff bem 
Wagner plóglid) bas Aug im Kopf verdorben, welder hierüber 
befftig ergrimmet, nad) einem [424] ftarden Mefjer gegriffen, ein 
Mod) in den Tijd gemadt, und durd Hülff feines Principalen 
verichaffet, bap eine Blutrothe Roſen Hervor gemadien, ehe und 
bevor er aber dad Mejjer gezudet, fragte er ben Spanier, ob er 
ihm fein Aug wider gut madjen molte, dafern er e8 in das Werd 
guridjten vermodte? Und als er hierauf mit Rein geantwortet, 
bieb Wagner bie Rojen vom Stengel ab, worauf unvergiiglid) dem 
andern Gdwarbfinftler der Kopf auf den Tijd gefallen, und mies 
woln er inftdndig gebetten wurde, dahin bebadt zu jeyn, bap ber 
Kopf wider an jein voriges Ort fommen môdjte, ehe bap er et» 
falte, unb verblute, brad der Bößwicht in diefe Wort heraus: 
Es ift gefdhehen um mein Aug, und aud um feinen Kopf! 
m) ©. 438. 

Wie man von bem verdamten Grb-:3auberer Fausto lijet, dap 
er auf ernjtlihes gujpredjen viler Gotted-gelehrten Leute (dap er 
fi bod) gu GOtt befebren, und dem Teuffel entjagen folle) in 
bije vergweiffelte Wort aubgebroden: Sd) befenne rund heraus, 
bap au mir nidts zugewinnen, dann id hab mein Leib 
und Seel jo Bod) verpfändet, baB id daraus nimmer: 
mehr fommen fan, und demnad gang feine Geeligteit 
au boffen, was einmal verlobren, fan man [439] nidt 
wider bringen. Er griff deßwegen (wie bie Hiftoria meldet) gang 
rajenb nad) einem Mefjer, fid) jelbjt damit zu entleiben, nur bap 
er ber innerliden Gewiffens-Oual abfommen modte, und weil er 
fi bebunden lieffe, daß der Hollen Glut fo groß und greulid) 
nicht jenn fónne, alg die Pein feines Herbens, nad) dem es an 
GOtteé Gnad und Barmberbigfeit verzagt hatte, jo unterftunde 
er fid) deimegen Hand an fid) felber zu legen, und verameiffelter 
Weife feinen Lebens-Faden abzufdneiden, daran ihn dod) bet 
Seuffel jelber mebrfältig verhinderet hatte. 
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n) ©. 617. 

Das VII. Eapitel. 

Mandherley SHSiftorifhe Urkunden von dem jdrôd- 
fiden End unb Begfübrung Bauberifder Leute, fo die 
ihnen angebotene Góttlide Gnad und Barmherkigfeit 
aupgefdlagen und veradtet haben. 

Und können mir bey bieler Gelegenheit nicht umgehen, unter: 
jchiedlide Grempel anzuführen, was die allerberit)mtefte Zauberer 
und Zeuffelö-Freund mebrfältig vor ein jämmerlihed End ge: 
nommen, was vor Chr [618] und Belohnung ber Fürſt ober bie 
Obrigkeit ber Finfternus, ihrem Hofgefind und Bedienten aus 
OLtted gerechter Verhengnuß ertheilet und gegeben babe. An bie 
Spigen folder verfludten Teuffels-Knecht, melde den verdienten 
Kohn ihrer Boßheit endlich überkommen, ftellen mir billid) ben Welt- 
bejdryenen Zauberer Johannem Faustum, von beffen greulidem und 
erihrödlihem Ende man nicht ohne erftaunen zum Beſchluß ber 
Hijtori 1) jeinesärgerlichen Lebens lefen fan, wie fläglid) und erbärmlit 
es mit ihm zugegangen, als die beftimte Zeit verfloffen unb auf. 
gelauffen: Nad bem ihm Turf zuvor getraumet, daß mehr banntaujenb 
böfe Geifter zu jeiner Kammer hinein tretten, welche mit feurigen 
Schwertern verfehen, auf ihn mit groffer Ungeftüm gujebeten; fo 
tft ihm bald darauff der Traum in derjenigen Nacht außgegangen, 
welche bey ihm den Anfang an der ewigen Höllen-Finfternuß ge- 
madhet, [619] alg nemlid) gegen 12. Uhr plößlich ein groffer un- 
gejtümer Wind entftanden, nicht anders geriffen und getobet, als 
ob das Hau zu Grund geftoffen werden folte, worüber bod) die 
in einem benachbarten Zimmer fid) aufhaltende Studenten nicht fo 
tehr erihroden, alg ba fie das Zijchen ber Hölliihen Schlangen 
und Dttern, das Stofjen und herum werffen dep armjeligen Fausti, 
wie aud) defjen erjchrödliches Better: und Mord-Geſchrey angehöret. 
Worauff fid) mit anbredendem Tag und Eröffnung der Stuben 
befunden, dad bie Sij und Stille voll Bluts gemefen, dad Hirn 
def bingeriffenen Fausti an den Wänden geflebet, die Zähne auf 
der Erden gelegen, und e8 aljo alle Anzeigungen gegeben, daß der 
Zeuffel bijen verfludten Mann müfje graufamer weife hingerichtet, 


3) Befibe das Yeben D. Fausti p. II. p. 17. 
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von einer Wand zu der anderen gejdmettert und gejdjlagen haben. 
Nod) mehr aber bat fid) ſolches befdeinet, als befjen todter Gôrper 
aufferbalb bep Haufes auf einem Mijthauffen mit gerjpaltenem 
[620] Haupt gefunden, ja mit bôditer Beftürbung wahrgenommen 
worden, bag fein Glied an jeinem gangen Leidnam unverlebt und 
ungerriffen geblieben. Es ift ihm aljo nicht vil befjer alg bem 
Boöhmiſchen Zauberer Zytoni ergangen, ber nad) lang verübter 
Bobbeit (baburd) er fid) bey Kaiſern Wenceslao febr beliebt ge- 
madet) am hellen Zag vor vilen hundert Menfden mit Leib unb 
Seel davon geführet, und in den unaublójdjlidjen Gdwefel- ful 
geworffen worden; +) Oder mie dem Grb-Bauberer Soroaftri felber, 
welden eben zu ber Zeit ber Teuffel folle hingerichtet unb er: 
mordet haben, alà er vor einen Gott von ben Menſchen angejeben 
unb gehalten feyn, ja die Stern felber vom Himmel zureiffen fid) 
gelüften [affen molte. 

Ein gleihihrödliches End bat dep vorbejagten Fausti gewejter 
Discipul Chriftoph Wagner genommen, alé ber gwijden ibm und 
bem Catan gefdloffene fünffiäbrige Pact zu Ende gelauffen, und er 
den wolverdienten Lohn [621] feiner verübten Zauber-Boßheit gleid) 
wie fein Lehrmeifter empfangen folte: Als die Zeit hergu fam, 
(fo jchreibt der unbenahmte Author der Siftori von bep ermeldten 
Wagners Leben und Tod fait zu Endet), ba bie vom Xeuffel für: 
gefebte und beftimte Friſt der fünff Sabr verflofjen war, 
big ungefebr auf einen Monat, fam Geijt Auerban zu ibm, 
und zeigte ibm an, daß er ibn zu End des Monate gewiß 
wegführen, und zeigen molte, was er [ángit gern gefeben 
hätte. Wagner bate ibn nod um ein Jahr, mit vermelden, 
daB er ſolches mol verjdulbet hätte, und weilen er vil 
Leute um Leib und Leben gebradjt, unb jonjten verführet, 
jo wäre gang billid, daß er ihn defjen geniejjen lieije. 
Der Geift antwortete: Ob du gleich [622] vermeineft, mit 
deinem Betrug länger Auffdub zuerlangen, jo ift ed dod 
umjonft und vergebens, dann bu mol verdienet, baf 
GOtt mir vil eher Gewalt did mwegzuführen gegeben 


+) Dubravius in Hist. Bohem. 
+) Hiftor. von Chriftoph Wagners Leben und Tod, gebrudt im Jahr 
1594 ht. P. 5. seqq. 
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hätte. Hier haft bu die Antwort, mas ich jebt jage, joll 
wahr feyn unb bleiben, barnad ridte did. Und alfo 
ihied ber Geift von ihm. Bald darauf (fährt ber ermelbte 
Author fort) beruffte Wagner feinen Gejellen und Freunde, den 
Johannem de Luna zu fid), unb erzehlte ihm, was der Geijt für- 
gebradt hätte, und begehrte bierinnen jeinen Rath. Johann de 
Luna fragte: Wie e8 feinem Herrn dem Fausto ergangen wäre? 
Und als er vernahm, daß er fid) nicht vor feinem End befehret 
hätte, fprad ev: Mein Christophore, id bielte dafür, mann bu 
nod) Bufje thateft, unb bid) zu GOtt wendeteft, und deine Sünden 
bid) berblid gereuen liefjejt, du folteft nod) angenom- [623] men 
werden, und Gnad erlangen fónnen, etc. Ald Wagner bifes 
bôrete, liejje ers ihme gefallen, nahm ihm für Poenitenz zuthun, 
in 9. edrifft gulefen, jid) mit GOtt zu verjühnen, und feiner 
Verheiffung zuerwarten: Aber mann er lejen molte, jo madte ihn 
ber Geijt blind, er gab das Bud) feinem Famulo, der laje ihm 
ein wenig für, denn er ließ fid) bald genügen, und triebe alfo 
feine Poenitenz bey zweyen Tagen. Der Geift Auerhan gedadte, 
wenn es lang währen folte, fo dörfiteftu wol einen boͤſen Mardt 
halten. Da nun Wagner einsmals jpagieren aufgegangen, ward 
er bald einer fdônen Frauen gewahr, dah er der Buffe darüber 
gang vergefjen, und von jeinem Geift begehret, bap er ibm folded 
ihöne Weibsbild unverzüglicdy zuführen molte. Wie fie nun in 
furger Zeit in fein Zimmer getretten, und drey ganber Woden 
fi) bey ihm aufgehalten, bat er vollend aller Poenitenz vergeffen, 
und allein jeiner Buhlichafft abgemartet. Als bie 3. Woden ver- 
flof: [624] fen, und bie Frau Urlaub von ihm genommen, ward 
er erft innen, daß es ein beplides altes und ungeftaltes Weib, 
und einem todten Leichnam gleich gemejen feye. Nach bijem rüftete 
fid Wagner zur Hinnen= ober vilmehr Höllenfahrt, forderte widerum 
feinen Gefellen Joh. de Luna zu fid), vermadte bemjelben im 
Teftament alle jeinen Vorrath, nebenjt einem Geift Cynabal genant, 
von weldem er grofje Chr, Ruhm und Gejchidlichkeit haben folte, 
darauf gieng Wagner in feine Kammer, meinete und webflagte 
immerfort über feine begangene Sünden, und verbradte bie Zeit 
mit Erzehlung feines geführten greulichen Lebens, bif auf den 
andern Sag, da hatte er einen Gard beitellet, darein er fid) ge- 
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leget, und ließ den Joh. de Luna unb jeinen Knecht auf beyde 
Seiten fißen, mit inftändigem Begehren, baB fie GOtt um Gnad 
unb Barmbergigfeit für feine Seele anruffen folten. Dann er 
meinte alfo ben bôjen Geift abgufdréden, bap er ibu nicht [625] 
holen folte; Als nun die Stunde fid) herzu genabet, fam der Gciit 
wie ein ftarder groffer braujender Wind, drehete den Card herum, 
ftiefje bie bende, fo darauf gefeffen, auf einmal aljo, daß ihnen 
Gehör und Gefidt vergangen. Rad Verflieffung dreyer Stunden 
famen fie wider zu fid) felbften, und funden nichts in der Stuben, 
denn nur etliche Beinlein von Fingern und Fußzäen, aud) die 
bende Augen, neben etlichen fleinen Stüdlein Fleijd und Gehirn, 
jo an der Wand geflebet. Dif thaten fie alles zufammen in ein 
Gefäß, welded der bald zurud fommende Geift auch hinweg ge- 
nommen. Wo aber fein Leib mit dem Sard geblieben feye, ift 
leibtlit zu erachten. Golden wolverdienten, gefudten und be- 
gehrten Lohn hatte Chriftoph Wagner vor jeine verübte Zauber: 
'Bofpbeit vom Teuffel empfangen und itberfommen. © erjdjród* 
lider Lohn bep Hölliihen Senders, melden feine Knechte und 
Arabanten gugewarten haben! Eben denfelben empfieng aud) [626] 
ein anderer Schwartzkünſtler, defien Picus Mirandulanus{) 
gedendet, der zu der Zeit, als er feinen Fürſten die Belägerung 
Trojae vor Augen jtellen wollen, von dem Satan lebendig weg» 
gefübret und zerriffen worden. 
Regilter ©. [819]. 

SAuft, Johann, ein unglüdieliger Schaßgräber, 71. fomt 
burd) Fürwitz zur Teufflijden Bunds-Freundidafft, 106. feine 
Ihrödlihe Obligation oder Zerlobnus-Schrifft an ben Teuffel, 
260. abjcheuliche, Verzweifflungs-Wort, 438. graufames End und 
jammerlide Hinridtung, 618. 

Regifter €. [830]. 

WAgners Rade, aupgeiibet an einem Spanifden Zauberer, 

423. elenbe Bufje und erjdridlides End, 620. 


T) Picus Mirand de praenot. superstit, |. 5. 
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Æbrenbolbs Reifflib-betradtete | und Chriftmiithig-veradtete 
Eitelkeit , Des Nidtig- und flüchtigen Welt-Wefens | Darinnen 
Anmuhtige Sinn-Erfindungen vor | und andädtige Seuffber nad) 
jedem Gapitel / mie aud) fonderbare Siftorien / und andere | einer 
Welt-verihmähenden Seele anjtändige Gedanden zu befinden. 
Wiederum überjehen ; vermebret | und zum öffentlihen Drud be- 
fördert Bon M Sacob Daniel Ernten | P. C. ALTENBURG | 
Sud und Verlag Gottfried Richters ; 1688. 

€. 215. 

Damit aber dasjenige | was bis anbero weitläufftig für- 
getragen worden | zum Beſchluß biejer Abtheilung nochmals itber 
Haubt fürgeitellet werde | fo wollen wir foldes mit folgender 
Erzehlung bemerditelligen. Man jaget | daß der befante Zauberer 
oh. Yauft dem Kaifer Maximiliano I. einften eine wunderbare 
aber bod) furbe Freude gemadt habe. C8 mar bod-gebadter 
RKaijer einjten des morgend von feinem Schlaf ermadet | da er 
wegen veränderten Zuftand des Schlaf-Zimmers fid) nicht befinnen 
funte | wo er doch immermehr jeyn müjte. Denn es hatte alles 
ein ander ausfehen | und fam ibm dad Gemad vor als ein 
mwunders|höner Saal | alba viel anmutbige und luftige Baume 
von grünen Meyen zu beyden Seiten ftunden | nebenft andern | 
die mit zeitigen Kirchen und andern Obſt reichlich behenget waren. 
Der Boden des Caal8 war angujeben | als eine grüne Miele | 
mit allerley bunten Blumen geihmüdet. Um des Käiferd Bett: 
ftat ftunden nod) edlere Baume / [216] als Pomerangen | Gra- 
naten | Yeigen und Limonien | alle mit reiffen Gritdhten. Auf 
dem Gefims waren die mwohlsriehenften Blumen | und an den 
Wänden bie reiffeiten und jchmadhaftejten Trauben zu fehen. Es 
iff leicht zu eradjten. daß jothane ungewöhnliche Veränderung 
des Schlafzimmers / den Käijer in bie höchſte Verwunderung miiffe 
gejebt haben | geftaltiam er aud) etwas länger als fonften im 

Tille: Faustsplitter. 989 19 
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Bette verharret. Als er aber enblid) aufjtund | jeinen Nadht-Pelg 
um fid) that ; und fid) nahe bey bem Bette auf einen Stul nieder- 
lebte | borete er ben lieblidften Gejang der Nadtigall | und bie 
allerfifjefte Zufammenftimmung anderer fingenden Voͤgel | bie 
denn immer von einem Baume zum andern büpffeten. Auch jabe 
er von ferne {dneeweiffe Caniniden und junge Haafen zu Ende 
des Saals lauffen ; und bald darauf überzoge das obere Taffel- 
werd eim artiged Gewölde. Als nun ber Kaifer diefem allen be- 
gierlid) gujabe | und folder geftalt fid) im Gaal vermeilete | 
gebadten bie Cammerdiener | mie e8 bod) fommen mijte | daf 
ihr gnábiger Herr und Kaijer nicht vom Bette au[jtünbe / ob ihm 
eine Unpäßlichfeit müfte augeftofjen jeyn. Erfühneten fid) bem- 
nad) | und eröffneten gar gemadjam die Thüre des Schlafgemadhe | 
almo fie nicht aflei: [217] ne den füijer bey guter Gejundbeit 
antraffen | fondern aud) aus der gegenwärtigen Luft abnehmen 
funten | was die Urjach feines Verweilens gemejen. Der füijer 
ließ alfobald bie Yürnehmiten am Hofe zu fid) beruffen ! die fid) 
denn ebenmäflig ob der Lujtbarfeit ded Saald nidt gnugſam 
verwundern funten. Allein | nad) bem ungefehr eine Stunde vorbey 
pajfiret | fingen die Blatter an (ehe fid) bie Anwefenden befjen 
verjahen) an den Bäumen meld zu werden / und zu verdorren | 
wie aud) die Früchte und Blumen. Bald darauf fam ein Wind 
zum Gemach hinein | ber mebete alles ab / fo gar | daß alles in 
einem Augenblid vor ihren Augen verjdjmanb | und ihnen Die 
Lujtbarfeit nicht anders vorfam  ald wenn ihnen davon geträumet 
hätte. Wie in ber Lebens-Befdreibung des Fausti am 418. Blat | 
unb bey 9. Soh. Gorg Sdchiebeln ; im 1. Th. bee Hiſtoriſchen 
&uft-Saujes ' Gap. 69. bl. 265. mit mehrern davon zu lejen. Ce 
ijt diele Hijtorie in Wahrheit ein begvemer Entwurff alles nid): 
tigen und vergdnglichen Weltwefens j alé welded meijtentbeilà in 
einer bloffen Ginbilbung und Blendmwerd beftehet | und ehe man 
fité verfieDet | ein unvermuthetes Ende nimmet: Humana cuncta 
vanitas, umbra, fumus, Es ift alles gant eitel / [218] fpricht 
ber Prediger | es ijt alles gan& eitel / Bred. 1. 2. und das 
Weſen bieler Welt vergehet | 1. Cor. 7. 31. 

Regifter €. 417. 

Fauſt D. madet einem Käijer einen jelpamen Luftgarten 215. 
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1690. Christian Stridtbeckh: Dissertatio Académica 
de Sagis 
(Praeses Valentin Alberti). 


Christo Servatore Annuente! Dissersatio Academica, De 
Sagis, sive Feminis, commercium cum Malo Spiritu habentibus, 
E Christiana Pnevmatologia desumpta, et Sub Przsidio Viri 
Maxime Reverendi, Amplissimi atque Ecellentissimi, Dn. D. 
Valentini Alberti, P. P. Consistorii Assessoris, Academiæ 
Decem-Viri, Collegii B. Marix Virginis Collegiati, Nationis 
Polonice Senioris, et Alumnorum Electoralium Ephori, Dn. 
Patroni, Preceptoris Et Promotoris Sui omni observantiæ cultu 
etatem suspiciendi, Publice proposita ventilationi Ad diem 
6. Decembr. A. O. R. M. DC. XC. Ab Autore Christiano Gtridt: 
bed | Augustano, Phil. Baccal. et Mag. Cand. Lipsiæ, Typis 
Christoph. Fleischeri. 

p.:(12) Caput Il. Pragmatologicum. 

p. (25) 8 XXII. 

p. (25) 

Similiter in relatione de magia in Suecia ante paucos 
annos ibidem multis cum liberis peracta dicitur: satanam 
liberos seorsim sumere, atque fronti notam inurere, vel in 
sinistra lædere digitum parvum, ex eoque aut ipsum, aut per 
[(26)] sagam. sanguinis aliquam elicere partem, magnoque 
intincto calamo nomeu infernali suo inscribere protocollo; de 
quo etiam vide sis Max. Rerer. Spizel. in Expugn. Orci 
p. 178. seq. 274. 357. Nonnunquam etiam sibi desponsatas 
eo adegit, ut, si ob dolorem sanguinem elicere ipsz nolint, 
tamen leviter ab ipso aut saga vulnerato membro aliquo, 
sauguinem accipiant, eoque nomina sua subscribant. Sic de 
infausto illo Fausto Widmannus refert, proprio sanguine ex 
leviter vulnerato pollice emisso illum se totum diabolo ad- 
scripsisse, Deoque repudium misisse. 
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würde : menn wir ibn fehen folten. Indem nun 9Rarimilian den Geijt 
alfo bejdauet ! fommet ihn ein Schreden an : und windete bem 
Abt daß er ibn abführen jolte. Raddem nun ber Satan ab- 
getreten i betradjtete der Käyier die Gefahr ' in [389] melde 
ihn diejer Zauberer gejebet ! wendete fid) zu dem Abt / und fagte im 
Born: Höre du Mond ' bu magit Dinfübro mit mir nidt aljo 
{pielen! Setzte aud) hinzu ı wie jdwerlid er fit enthalten fonnen 

baf er den Geift nidt angerebet ! welded ‘ wenn eà geichehen wäre 

würde ibn der Teufel gleid) erwürget haben / weldes aud) diejes 
Mord-Geiftes Abjehen ohne zweiffel gemefen. Der andere vortreff- 
lide Held : welder von und foll auffgeführet werden | ift Käyler 
Garol ber V. dieles Nahmens : welder dergleiden Blendung einften 
mit feinen Augen aud mit angejeben. Denn ald er mit feiner 
Hoffitatt nad Snjprud verrüdt : ward aud mit dahin gebracht 
D. Joh. Faustus, weil er durd feine Kunft vielen Freyherren 

Graffen und Edlen geholffen hatte ; und von allerley jdmerbliden 
Krandheiten befreyet : aud ihnen durch feine ſchwartze Kunft viel 
wunderlide Sachen gemiejen. Diejes D. Faujts Handel wurden 
bem Kayfer aud) fürgetragen / und ihm das Gemüth dadurd lüftern 
gemadt | daß er benjelbigen vor fid) fordern lieg * unb von ibm 
begebrete : daß er burd) jeine Kunft den allerberithmtejten Käyfer 
Alexandrum den Groffen ! unb fein Gemabl in der Form und 
Gejtalt : fo fie im Leben geführet  berfür bringen folte. Kauft 
antwortete | er molte ! jo viel er burd) Hülffe [390] jeines Geiftes 
vermodte ! Ihr Käyferl. Majeit. Bitte gewähren ! und begehrte 
Berfonen ericheinen laffen: Aber das folte Ihre Majeltät wiffen 

daß ihre Yeibe nicht auffjtünden / und auff difmabl aus der Erden 
berfür fämen: Aber bie uhralten Geifter / welde Alexandrum und 
jein Gemahl gefehen haben ! bie fonten fid) in ihre Form und 
Geftalt verwandeln | baburd) molte er bende Perjonen wahrhafftig 
Ihrer Majeit. jehen lajjen : in aller Geftalt ! mie fie geleibet und 
gelebet. Allein Ihre Majeität jolte ihm jagen / daß fie nichts mit 
thin reden molte / aber bejichtigen möchte er fie jtillihweigend mit 
allem Fleiſſe. Hierauff gieng Fauft aus des Kayjers Gemade ; 
fi) mit feinem Geifte hiervon zu unterreden / und da fie der Sachen 
eine worden ı gieng er wiederum hinein zum Käyfer / und ließ bie 
Ihür offen. Alsbald trat nad) ibm hinein Rävier Alexander M. 
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in der Geftalt / wie er gelebet; Ein wohlgeſetztes Männlein / mit 
rothen oder gleidfalben und bideu Barte / rothen Baden | und 
eines geftrengen Angefidtd ; als ob er Bafilisfen-Augen hatte | hatte 
einen ganben jchönen vollfommenen Harnijd an, trat zum Känfer, 
unb büdte fij) für ihme mit .tieffer Revereng. Der Käyfer molte 
auffiteben und ibm die Hand bieten / aber Fauſt windete ihm | 
bag ers nidt thun folte. [391] Hierauff neigte fit Ranfer 
Alexander, unb gieng zur Thür hinaus. Bald darauff trat 
hinein jein Gemahl in einem blauen Sammet:Itode mit güldenen 
Stüden und Perlen gezieret | Sie war aus der mafjen fddne und 
rothbddigt | wie Mild) und Blut / ldnglidt ; und eines rundten 
Angefihts. Wie fie nun Käyſer Carl lange mit Verwunderung 
angeldjauet | fiel ihm ein / daß er gelefen und gehöret hätte | fie 
folte im 9taden eine groffe Wartzen gehabt haben / ftund derhalben 
auff von jeinem Stuhle / und gieng zu ihr | zu befichtigen / ob er 
dip Wahrzeihen aud) an ihr finden / und alfo erfennen fônte | daß 
der Geift in ihrer bender Geftalt fid) mwahrhafftiglic verwandelt 
hätte / und ihn nicht mit falfcher Gorm betrogen / fie Stund ftille / 
büdte ben Kopff und Half : daß er die Barbe fehen ; und augen- 
fheinlid erfennen funte. Hierauff neigte fie fid) für ihm / gieng 
zur Thür hinaus unb verjdwand. Alfo gemübret D. Fauft bem 
Käyfer feine Bitte / trieb ſonſt viel ládjerlid)e Abentheur am Hofe | 
unb erlangete eine gute Verehrung ! barmit zog er Dinmeg. 
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1693. Nicolaus Remigius: Daemonolatria 


Nicolai Remigii Daemonolatria Ober: Befdhreibung von Zau- 
berern und Bauberinnen. Mit wunderl. Erzehlungen / vielen natür- 
lihen Fragen und teuflif. Geheimnifjen vermifdet. Eriter Theil. 
Der Ander Theil hält in fif: Wunder-felgame Historien Von 
des Zeuffeld Hinterlift | Betrug | Falſchheit und Verführungen / an, 
bey unb umb ben Menfden | in mehr dann 300 | jo wohl alte 
al8 neue Hiftorien / theils von Zauberern | Zauberinnen , Gejpen- 
ftijden Crideinungen und Gefidtern : theild von Offenbahrungen | 
Srüumen / Verblendungen / Reiffagungen und Verführungen. Mit 
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einem Anbange. Bon falfden : erdichteten ı eingebilbeten | aus 
Kurbweil angerid)teten | betriegliden | offtmahls aber übel aup- 
fdhlagenden / ja Krandheit und Todt bringenden Gefpenjtifden Be- 
gebenbeiten. Hamburg, Gebrudt bey Thomas von Wiering im 
gülbenen A, B, C. Anno 1693. Sind aud) zu Frandf. u. Yeipz. 
bey Zacharias Herteln zu befonunen !). 

Theil II ©. 509 

Der von bem Doctor Fausto burd) jeine Kunft berr- 
lich gegierter Gaal. 

RAddem Johannes Faustus, ber Weltberuffene Zauberer | 
bem Maximiliano auff Begehren Alexandrum Magnum und feine 
Gemahlin Verblendungs-Weife vorgeftellet ; unb foldes fid) ber 
&àyjer wohl gefallen lafjen | unb Fausto einen ftattliden Recompens 
verehret; alg Faustus foldes mit Dandbarfeit zu erwiedern , unb 
Shrer Majeftät nod) eine jonderbahre Ergötzlichkeit zu veridjaffem | 
gebadjte. Nachdem nun fur darauff auf einem Abend der Kayjer 
zur Rube gangen | unb fid) in fein gewöhnlihes Sclaf- Gemad) 
verfüget | funte er fid) früh Morgens | da er ermadjete | nicht be- 
finnen wo er bod) immermehr wäre? Denn es hatte fid) alles 
unvermuthet verändert / und war das Schlaf: Zimmer ! durd Fausti 
Runit ; fo angerichtet | als wie ein fdôner Saal / allda viel an- 
müthige unb luftige Baume von grünen Mayen zu beyden Seiten 
ftunden ; nebenft andern / die mit zeitigen Kirjden und andern 
Dbft reichlid) behänget waren. Der Boden des Saald mar anzu⸗ 
jehen | alg eine grüne Wieje ; mit allerley bunten Bluhmen ge- 
fdmitdet. Um des Käyſers 3Bett[tábte ftunden nod) eblere Baume | 
als Pomerangen ! Granaten | Yeigen unb Limonien | alle mit reiffen 
Früchten. Auff dem Gefims waren bie moblriedjenjten Bluhmen | 
und an den Wänden die reiffiten unb jdjmadbafftigiten Trauben 
zu jeben. Leicht ijt zu glauben i daß [510] (olde unverhoffte 
Veränderung des Sdhlaff-BZimmers / und fonderlid) die Zierde und 


1) Nicolai Remigii Sereniss. Dvcis Lotharingiae A Consiliis Inte- 
rioribus, Et In eivs Ditione Lotharingica cognitoris publici Daemono- 
latreiae Libri Tres. Ex lIudicijs capitalibus nongentorum plus minus 
hominum, qui sortilegii crimen intra annos quindecim in Lotharingia 
eapite luerunt ....  Lvgdvni, In Officina Vincentii MDXCV. enthält 
noch feine fauititelle. D. 9. 
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Luftbarfeit des gugeridteten Gaals dem löblichen Käyfer feine 
fleine Verwunderung werde veruriadet haben | wie er denn aud) 
etwas länger | als jonjten / allda im Bette verbarret. Als er aber 
enblid) auffitand / feinen Nacht-Peltz umb fid that / und fid) nahe 
bey dem Bette auff einem Stuhl niederjepte | hörete er ben lieb- 
lichften Gejang der Nadtigal ı und bie anmutbigite Sujammen- 
ftimmung anderer fingender Vögel ! die denn immer von einem 
Baume zum andern hüpfften, Aud fabe er von ferne jdneeweifje 
Caninden und junge Hajen zu Ende des Saald lauffen; und 
bald darauf überzoge das obere Taffel-Werd ein artiges Gemolde. 
Als nun der Käyjer biejem allen begierlih zujahe | und folder 
Gejtalt jid) im Saal verweilet | gebad)ten die Cammer-Diener | 
wie ed bod) fommen mitfte / daß ihr gnädiger Herr und Stapjer 
nidt vom Bette aufftunde / ob ihm etwann eine Unpäßlichkeit 
müſte augejtoffen jenn? Crfithneten fid) bemnad) / und eröffneten 
gar máblig bie Thüre ded Schlaff-Gemachs ; allwo fie nicht allein 
den Käyjer bey guter Gefundbeit antraffen / fondern aud) aus der 
gegenwärtigen Lujt abnehmen funten / was die Urſach feines Ver- 
weilens gewejen. Der Käyfer aber ließ aljobalb die Bornehmften 
am Hofe zu fit beruffen / bie fid) denn ebenmägfig ob ber Luft- 
babrfeit ded Saald nidt gnugfam verwundern funten. Allein 
nachdem ungefehr eine Stunde vorbey paßjiret | fiengen die Blätter 
an (ehe fid) die Anwejenden deflen verjehen hätten) an den 
Bäumen weld zu werden und zu verdorren / wie aud) bie Yrüchte 
und Bluhmen. Bald darauff fam ein Wind zum Gemad) hinein | 
der webete alles ab / jo gar i daß alles in einem Augenblid vor 
ihren Augen beridymanb ı und ihnen die Luftbarfeit nicht andere 
vorfam ; alg wenn ihnen davon geträumet hätte. 
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1695. Christoph Zeisseler: Neu-eröffneter 
Historischer Schauplatz 
Meu-eröffneter Hiſtoriſcher Schauplatz / Lorftellend Hundert 


augerlejene Hiftorien / unterjchiedener denchwitrdiger Begebenheiten ! 
aus vielen Autoribus mit Fleiß gujammen getragen / und Denen 
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Riebhabern ber Hiftorien ; nebjt einem nitgliden Regifter zum ôffent- 
liden Drud befördert von Chrijtoph Seipeleru. Leipzig 1695. Weidner. 

©. 147. 

Hiftorie XXXVII. Schwark Künftler Praesentiren durd) Hülffe 
des Seuffelé der verftorbenen ihre leibliche Geftalt. 

AIS dem Kayjer Maximiliano I. feine Gemahlin Maria, 
Herbog Carls von Burgund Tochter | weldye er jebr liebete | burd) 
ben Todt entrifen ward und erfid) darüber hefftig frändete | er» 
bote fid) ber Abt zu Spanheim ; Joh. Trittenhemius, ermolte 
Shme Ihre lebendige Geftalt wiederumb auff eine Zeit dar- 
ftellen ! welches denn der Keyſer beliebete ; als welder verlangen 
trug / feine Gemahlin nur nod) einmabl zujehen. 

Worauff gebadjter Abt ben Käyfer benebjt jeinen Diener 
einem in ein Gemad bey feite gefithret / und ibnen verbothen | 
jo lieb i alg ihnen Leib und Leben wahre / fein Wort 3ureben i 
unb wenn fie foldes nicht hielten / würden fie nicht wiederumb 
lebendig aus dem Zimmer fommen. 

[148] Alp nun ber Keyfer ein folches ftillihweigen ver: 
fproden | fabm barauff bie verftorbene Keyjerin in das Gemad 
getretten, und gieng mit folden Anmutbigen gebärden vor bem 
Keyſer verüber / bap er feinen unterjcheid unter diejem Bilde ! und 
feiner peritorbenen Gemahlin maden funte; Er erinnerte jid) aud) ! 
bap bie lebendige ein Ichwarked Mahl an ihren Baden gehabt | 
nad welchen er ! als ber Geift zum andern mahl vorbeyginge ı 
gar ſcharff jabe / und daß felbe aud) fande; So genau traff bieje 
gejtalt mit jeiner Gemahlin überein. 

In dem aber Käyjer Maximilian den Geijt aljo bejdjauete | 
fabm Shu ein Schreden an / und windte den Abte i bap er ben 
Geiſt wieder folte abfithren. Als er nun weg | jagte ber Käyjer 
in Zorn zum Abte: Höhre : du 9Ründj i du magit binfübro nicht 
mehr mit mir aljo jpielen. Sabte aud) hienzu ! wie jchwerlidy er 
fid) enthalten können / das er den Geift nicht angerebet : welches 
Ihn ben wohl fein Leben bürífte gefoftet haben. Wolf. Lect. 
Memor. T. II. fol. 992 *). 


1) Das Buch Iohan. Wolfii I. C. Lectionum Memorabilium et Re- 
conditarum Centenarii XVI. erjhien Lavingae 1600 im Aulio. Der Inder 
dazu 1608 ebenda. D. ©. 
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Das ift fid) guverwundern: Aber nod mehr iit munberné 
würdig ! wie ber Bbje Feind aud) die Geftalt derjenigen bat 
wiederumb gezeuget | bie allebereit vor vielen Sabren gelebet haben. 

[149] Dergleigen Carolus V. Röm. Kayfer erfahren | als 
er fid) mit feiner Hoff-Stadt gu Inſprug befand | allwo fid) da- 
zumahl ber berühmte Zauberer | D. Johann Faust auffhielt | von 
deffen Kunft und Zauberey ber Käyfer viel gehöhret | und dee 
wegen %bn vor fid) fommen ließ / mit den begehren | daß er ihn 
bod) burd) jeine Kunft den aller berühmteften Käyfer Alexandrum 
den Groffen und fein Gemabl / in der Geftalt | fo fie in Leben 
geführet / zeigen folte. 

Welches Ihm ber Schwarg Künftler aljobalb verjprach | tebod) 
mit dem bedinge | Ihre Majeftät jolte Shme gufagen / dab Sie 
nidts mit Ihnen reden molte | aber befidtigen môdte Er fie ftill» 
fdmeigend mit allen fleif. 

Hierauff ging er aus des Kayjers Gemad | unb fam in 
wenig Zeit wieder Dieneim / und ließ die Thür offen. Alsbaldt 
tradt nad) Ihm bienein Alexander Magnus, in der Geftalt ; mie 
er gelebet / ein wohl geftalted dices Mannlein / mit rothen ober 
gleidfalben und dicen Barte | rothen baden / und eines ernften 
Angefidhts ; als ob er Bafilisden Augen hatte ! hatte einen ſchönen 
ganbvollfommenen $arnijd) an / tradt zum Käyler / und büdete 
fid fiir Shm in tieffen reverent. 

[150] Der Käyfer wolte auff ftehen | und Shme die Hand 
biethen / aber Faust windete Shm / dah ers nicht tum folte. 
Hierauff neigte fid) Alexander, und ging zur Thür hienaus. 

Bald hierauff trabt hienein feine Gemahlin in einen Blauen 
Sammet Rod | mit gülbenen Schmud und Perlen geziehret | Sie 
war aus der maffen {don und roth Bädig / wie Mild und Blut | 
langlid) | und eined runden Angefichtes. 

Wie fie nun ber Käyſer Carl lange mit verwunderung an- 
gefehen / fiehl Shme ein : bap er gelefen ! und gehöhret hätte : fie 
jolte in Naden eine große Warbe gehabt haben | ftund derohalben 
auff von jeinem Stuhl | und ging zu Shr / fie zubejichtigen / ob er 
dis Wahrzeihen nod an Shr finden | und daran erfennen fonte | 
bap der Geift fid) in ihrer bender Geftalt wahrhafftig verwandelt 
hätte / und Faust Shm nicht betrogen. 
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Sie ftunde ftille | budte den fopff und Half | daß er bie 
Barbe fehen | und augenfcheinlich erfennen funte; Hierauff neigte 
fie fi für Ihn / ging zur Thür hienaus | und verjdwund. 
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1696. Wilhelm Schwartz: Dissertatio Moralis 
De Peccatis Eruditorum 
(Praeses Phil. Anton Laub) 
a—b 


Dissertatio Moralis, De Peccatis Eruditorum Qeam Su- 
premo Numine Et Amplissima Facultate Philosophica favente 
in alma Julia publico Eruditorum examini submittit Præses 
M. Phil. Antonius Laub, Augustanus, et Respondens Wil- 
helmvs Schwartz, Stada-Bremensis. A. O. R. MDCIVC. Mense 
Decemb. In Auditorio Philosophico. Helmestadi, Typis Georg. 
Wolfgangi Hammii. Acad. Typogr. 

a) p. (19) 

Lippis et tonsoribus notum est, quod de infausto Jo, 
Fausto memoriz proditur. Et ille demonis in se imperium, 
solo Curiositatis æstu permotus, admisit, et per annos multos 
impostorem famosissimum egit, tandemque dignissimum ne- 
quitia sua premium reportavit; mortuus scilicet juxta lectum 
repertus, inversa facie, et domo, nocte precedenti media, 
graviter quassata. In censum hunc referendi sunt, qui Eru- 
ditionis pariter ac existimationis amplioris consequend:e gratia, 
Dæmonis admittunt magisterium, atque SPIRITIBUS utuntur 
FAMILIARIBUS, quos Græci zagédgovs (eo quod adsint 
assidue) nuncuparunt. 

b) p. (20) 

Utinam Dzmones illi inter Ethnicos mansissent neque 
inter Christianos sese insinuassent; verum non paucos eorum 
recenset. sepe quidem et nunquam satis laudatus Spizelius, 
qui Christiani audire voluerunt, et demonum familiaritatem 
admiserunt. Henric. Cornel. Agrippa hoc nomine apud omnes 
famosissimus habetur. Similiter et Christophorum Aurigarium, 
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septem annos sub specie Simii, et modo memoratum Jo. Faustum 
XXIV. annos sub forma Monachi demonem circumduxisse 
referunt. | 
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1696. Vierteljahrschrift für Litteraturgeschichte IV 
(1891) 


Micrieljahridrift für Litteraturgefhichte, mit Unterjtiipung 
von Grid) Schmidt unb 38. Suphan herausgegeben von B. Seuffert, 
Rierter Band. Weimar, H. Böhlau 1891. 

- 3. S. Scerrerd bandidriftlite Chronif. 

€. 158 

1696 den 14. Rovembris hat man Zeutihe Comedianten ange- 
nommen. Den 16. haben fie angefangen zu fpielen, waren zujammen 
12 Perfonen, hatten {done Kleider. Markgraf von Baden-Dur: 
lad ijt mit feiner Hofhaltung alle Tag zugegen gemejen. 

318 hier obige Comedianten den 24. dies ben Doct. Fauftum 
agierten und eine erjchrödliche Tragedi fpielten, begab e8 fid) 
baB nad) geenbeter bieler Tragedi der harlegin zu Weberen auf 
den Zunft neben dem Ballenhaus, allwo gefpielt worden, zu Saft 
geladen wurde von etlichen herren derjelben Zunft, und als diefer 
wohl gezecht heimgehen und die Treppen hinunter fteigen wollte, 
thatt er ein Mißtritt unb fiel Dáuptlingen hinunter auf den Kopf, 
bap er bid auf die birnidalen pleffiert worden. Diejer ward in 
fein Logement getragen, verbunden und in fein Bett gelegt, aber 
mornderift todt gefunden. Hieraus ijt zu merfen, daß fid) nicht 
Ihimpfen laffe, fo gottlofe Gomebien zu fpielen. 
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1697. Kristian Frantz Paullini: Zeit-kürtzende 
Erbauliche Lust 
Beit-fürkender Erbaulichen Luft | ober | Allerhand auferlefener | 
rar: und curiojer / |o nüb: als ergeblider | Geift: und Weltlicher | 
Merdwiirdigkeiten Dritter Theil | Zum vortheilhaftigen Abbrud 
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perbrieplidjer Langweil | und mebrerm Nadfinnen ; herausgegeben 
von Kriftian Sranb Paullini. Frankfurt am Mayn | Sn Ber: 
legung Friedrih Knochens / Sm Jahr MDCXCVII. 

€. 694. | 

CXII 
Dak bie Erzählung von bem (jo genandten) D. Fauft ein 
leeres Gemdid) jey 

ES hat einer | Namens Górg Rudolf Wiedeman bierbevor 
von dieles Noann Fauſten Leben und Thaten in Teutiher Sprad) 
ein Bud hervor gegeben | worin er allerhand Gewaͤſch zufammen 
rajpelt | unb dem Pöbel nad dem Maul jdjmápt. Ob nu wohl 
folde Scartefen des Liedts nicht werth find | dDennod bat man 
fie anderswo ı unb zwar mit ziemlihem Zujaß | wieder fidtbar 
gemadjt. Sonderlid hat D. Pfiker folde zu Nürnberg mit aller: 
hand Moralien gefpict / wieder auflegen lafen, Welche amar 
etwas Anjehen erjagen dörften / weil er fid) auf ein alt Manuscript, 
jo er in einer fihern Bibliothec wil gefunden haben / bezieht | 
môdte aud) der mit beygebefftete Nahme des befanbten Theologi 
Placii etwas Schein geben, defen Werd de spectris et lemuribus 
ber gelarten Welt vor Augen liegt. Wer ber Wiedeman eigent- 
lid) gemelen jen | ift tundel. Es lebte gwar beim Ausgang 
vorigen Seculi ein feiner Mann bieje8 Nah: [695] mens | wie 
Crusius meldet; (d) der nachdem er unterjdjiebner feiner Schrifften 
ermebnt : jo aber im Bauren-Krieg zu Trümmern gangen, bes 
fennt ' mie er allerhand Radridt wegen ber Hererey von ihm 
befommen babe. Obs aber diefer unjer Wiedemann fey / ijt 
zweiffelhafft. Soann Manlius | jo nur aus gelahrter Leute 
Discursen und Relationen feine Collectanea zujammengeftopt bat ! 
nennt Fauften einen Krafauifdhen Schüler i von Rüntlingen | jet 
Knitlingen gebeipen / einem geringen Städtlein in Schwaben bürtig. 
Zu Krafau fol er jeine Hererey gelernt haben j| mo fie vormalé 
öffentlich gelehrt ward. (e) Scheint fait aljo | bag Manlius Fauften | 
feinen Landömann | gefennt babe | zumaln er alle feine Sachen 
dDergeftalt erzählt | als ob fie zu feiner Zeit geihehn wären. Er 


(d) P. III annal. Suev. p. 369. 
(e) vid. collect. edit. Basil. 1600 p. 38. 
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jchweiffte | ipridt er / überahl herum / und offenbahrte viele: ge: 
heime Dinge. Wie er zu Benedig feine Kunft aud) molte feben 
laffen / gab er. vor / er wolle gen Himmel fliegen. Der Teufel 
balff ibm gwar empor | ließ ihn aber wieder zu Boden fallen | 
bap er fier drüber hätte einbüpen müſſen. Welches Geplapper 
bod) in oberwehnter Hijtorie jeines Lebens ja wicht zu finden iit. 
Sol einsmals nad) Wittenberg fommen j aber da ihn Churfürft 
Johann von Sachen wolte greiffen lagen / entwifdt | und in 
einem Würtenbergifchen Dorff geftorben feyn. Andreas Hondorff , 
Pfarrherr zu Oroipig | bat in guter Einfalt allerhand Hijtdrden 
nad) der Ordnung der zehn Gebote in großer Menge zufammen 
getragen | und zu Frandfurt am Mayn im Sabr 1572 heraus 
gegeben / promptuarium Exemplorum betittelt. Der [696] {pridt 
aud | wie Gaujt zu Wittenberg hätte jollen gehafdht werden, ware 
er unfidtbar geworden / unb nad) Nürnberg gelaufen.(f) Joann 
Wier | Cornelii Agrippæ Schüler | menn Crespotus wahrjagt | (g) 
jol aud) in bódjter Lebens-Gefahr geſchwebt | bod) aber mit ber 
Flucht foldes nod errettet haben | miemobl Carolus Gallus, der 
Theologus, und der Surift Bartol Rich | famt vielen andern 
Männern | ihn entjdjulbigen (g). Wier jagt von Fauften | er 
babe nur Gaucfeley ; und bie Leute was weis gemadt | vieler 
Dinge fid) gerühmt | aber wenig vermodt. Habe jeine Künfte zu 
Kradau gelernt | wie von Kuntling bürtig gewejen j hätte bin 
und wieder Teutichland burdjtridjem / und die Leute belogen und 
betrogen. Konrad Gener / ein gelabrter Mann / zählt ihn gun 
Baganten i wie Paraceljus gewejen jeyn fol. Philipp Camerarius, 
aud) ein fübjder Mann | ſchwätzt als Manlius von ihm / mit 
bem Zujaß / wie Yauft bey etlichen eingefehrt unb gebeten worden | 
daß er bod) ein Prob-Stiidletn jeiner Kunft möchte fehen lagen | 
habe er fid) anfangs lang gemeigert / bod) endlich ihnen gewill- 
fabret | unb gefragt | was fie denn verlangten? Antwort: Gr 
möchte einige frifde Weintrauben ihnen auf den Tifd ftellen. 
Fauft jagte Sa / das wolle er leidtlid) thun / nur jeder folte 
ftodftille fdweigen / und nicht ehe zugreiffen / bis ers ihnen er- 

(f) Ad præcept. secund. 

(g) vid. discurs. de odio Satanıe. 

(g) vid epist. Wier. Tr. annex. pag. 687 et 690. 
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laubte. Wie fie alle bierein willigten / blendete er bie ganbe 
Geſellſchaft bap fie meinte ; da ftünden fo viel Trauben / als 
Leute überm Tifd. Seder war begierig jeine Portion davon zu 
haben. [697] Endlich verfdwunden bie Trauben | und jeder hatte 
das Meßer an feine Nafe gelebt / und itm ein Haar abgeldnitten. (h) 
Welch Hiftdrden Simon Majolus (i) wiederholt. Dod weil Simon 
nur den erjten Theil dieſes Budes gemadt : Górg Draut aber 
bie übrige!) / muß ibm aud) diefe Ehre zu theil werden. In— 
gleihen bat Drexelius (k) fie in jeine Qapiererne Gold - Gruben 
mit eingefhoben. Marten Delrio (1) madt Fanften zu Agrippæ 
Kammeraden / und fpridt: Wie fie einft mit einander gereijet | 
hätten fie dem Schein nad) lauter gut Geld ben Wirthen j wo fie 
gelegen | gegeben. Wied aber die gute Leute bernad beym Liecht 
bejaben | warend fleine Stüdlein von Horn. Riedht aber mad) 
einem Mährlein i maBen niemand fonft dergleiden von Agrippa 
erwehnt. Zwar fie jollen sugleid gelebt haben | Sa einige wollen 
gar | Fanit fen Agrippæ Lebr-Meifter gewejen. Aber alles ohne 
Grund. Meiger (m) nennt biejen Fauſten probum piumque 
Filium, einen frommen Sohn | wie ers aber eigentlidj gemeint 
babe | jteht dahin. Sonft gewiß / bap feine Bücher hie und da 
gebredlid find | obihon Mathdus Drefer | fein unebner Histo- 
ricus, fie (möchte wünſchen bebadtiamer) heraus gegeben bat. 
Gabriel Naudzus, ein Parifiner | ftabtlider Philologus und 
Medicus, bat eine artige Schuß-Rede auno 1625. ans Liedt ge- 
jtellt ı worin er bie, jo Sauberey wegen übel berüdtigt find - 
eifrig verthädigt / und unter andern Joann Fauſtens Erzählungen 
für [698] eine pure abel adtet. Cinige meinen ! der Nahm 
Fauft jen ertichtet j und wegen ein= oder andern gliidliden Suc- 
cesses einem Mago beygelegt worden. Andre drehen ihn vom 
Fausto Socino ber. Diejer hat in Polen (wo Fauſt feine Künſte 
geholet haben fol /) jeine Srrlebre giemlid) ausgebreitet ı da denn 


(h) Camerar. hor. succis C. I p. 314. 

(i) T. II dier. canicular. colloq. 3 p. 602. 

1) Worauf ft bieje Angabe jtüßt, habe ich nicht ermitteln fonnen. 2. H. 
(k) aurifodin. P. II c. 8. pag. 146. 

(1) L. II disquis. mag. qu. II. 
(m) L. VII nuclei hist. c. 18. 
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ber gemeine Pöbel ein groß Miraful aus ihn madte | jo daß: 
der Vorder-Nahm Fauſt bieburd in die Kunde. fommen iit. 
Allein lang vor Socino lieff ba8 Gewajd von Faujten in Teutich- 
land herum. Und find der Fauften viele gewejen, maßen Raphael 
Volaterranus ihrer ein gang Regifter giebt. Andre verwirren 
Joann Yauft mit Joanne Teutonico, welder lebtere eines 
Priefters Sohn und Canonicus zu Halberftadt war / und aljo 
gar feine Gemeinfdafft mit Yauften bat.(n) Alles übrige von 
ihm werden Gisbert Boetius (0) | Thomasius, (p) Freud (q) und 
Zeiler (r) mit ntebrernt melden. Dod) müßen wir das Mährlein 
nur in etwas nod) prüfen. Manlius . ber bod) Fauften wil 
gefennt haben | jagt: Er wäre von &ünblingen aus Schwaben 
gewejen / Wiedeman von einem Weimarifden Dorf Roda ge- 
nannbt / oberwehnte Siftorie wil Soltwedel haben. Ob nu 
amar er immer herum vagirte : dod) fol er auf ber Hohen-Schul 
Sugolftadt eine Meile gelebt haben (s) ! welches wohl feyn Tónte | 
fintemal gu der Zeit folde in großem Ruf war (t). Daß er aber 
ein Mittenbergijd Kind gemejen i ijt im [699] Grund faljd. Er 
joll einft feine Kammeraden in einem Wald | Spebart genennt | 
und nahe bey der Stadt‘ gelegen | eingeladen haben / welder weil 
er im Würtembergifchen Lande ijt | fan jeder fehen ; wie Würten⸗ 
und Wittenberg biepfal8 verwirret werde. Andre ſchwätzen: Er 
habe einen Better zu Wittenberg gehabt | bey dem er fid) eine 
Zeitlang aufgehalten / und an Kindes ftatt von ihm angenommen 
fey (u). Sft abermals nicht ein Wörtlein davon wahr. Dod) bleibt 
Manlius fteif drauf / daß / mie Churfürft Yoann der Stand 
baftige ihn zu Wittenberg babe wollen beym Kragen friegen | 
habe er das Thor gefudt. D. Luter hat in jeinen Xijdreben 
gar nichts bievon : vielmeniger Beucer | fo bod) mit gutem Fleiß 


(n) Wolf. lect. memorab. T. II p. 434. 

(o) P. III. select. dispp. p. 539. 

(p) disp. de schol vagab. § 28. 

(q) in casual, de Mag., p. 265. 

(r) in chron. Suevic., p. 564. 

(8) hist. Faust P. 1. c. 1. 

(t) vid. Erasm. Roterod. L. II. epit. 17, p. 121. edit. Lond. 
(u) P. Le. I. 
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de divinatione unb magia gejchrieben bat | und dieß. jd)merlid) 
würde ausgelagen haben | wofern etwas dran ware. Eben jo ijte 
mit allen Hijtdrden bewandt | fo man von ihm herum trägt. 
Wie RKaijer Maximilian I. einft Luft halber zu Snfprud war, 
jol er Fauſten haben zu fid) holen laffen und gejagt: Er mddte 
feine Kunft vor ihm darthun. Sauft traute Anfangs nicht / dod) 
in Berfiherung aller Kaiferlihen Gnade verjprad ers zu thun | 
was aber ber Railer gern hätte? Er möchte ! war die Antwort | 
ben: Macedonifden König Alerandern in feinem Habit wohl 
fehen. Fauſt jtellte ihn dar. Weßhalben ihm der Raifer was 
Anjehnliches verehrte | und im Frieden wieder ziehen ließ. (vv) 
Lauter Liigen! Andere erzählen das von Joann Zritbem | der 
jol dergleihen gemadt haben. Allein aijer Maxi: [700] milian 
war ein frommer andädtiger Herr | (x) integrae pietatis et in- 
comparabilis virtutis Heros, (y) ber fid) mit joldjen Lappalien 
gar nicht behengte / aud) feiner / fo jemals feiner gebadjt | bievon 
etwas erwehnt. ieje den gangen (fo genanbten) Theur band | 
und feine Thaten / fo ein unbenandter zu Sugolftadt im Sabr 1631. 
hervor gegeben fat i da wirftu zwar allerhand von ibm finden ı 
aber dieß Geplapper gar nidt. Eben jo wahr tits | bap ; wie 
Hodhjtbelobter Kaijer Maximilian einjt aufgewacht jey ; wäre fein 
gang Zimmer mit allerhand Blumen | Bäumen und Kräutern 
geſchmückt gemejen | die Vogel Hütten gejungen | unb was des 
Zeugd mehr ijt.(z) Aber biep ijt dem Alberto M. abgeftohlen. (a) 
Denn wie anno 1260. Kaifer Wilhelm zu Aachen gekrönt ward | 
jol er Winters-Zeit allerhand ungewöhnliche grüne Luftigfeiten im 
Zimmer ihm gemacht haben. Welde weil fie ber Pobel in fein 
verſchrumpfftes Gehirn nicht bringen fonte | mujte er ein Schwark- 
fünftler beißen. Nu war biejer Regenſpurgiſche Bijboff Albert 
von Lauingen aud) Schwaben | (b) und Wiedeman , jo Faujtens 
Hijtorie auágebrütet hat | aud) ein Schwabe. Mies ibm nun an 


(vv) hist. ead. P. IL c. 10. 

(x) Cuspinian. de Imp. Rom. p. 494. 

(y) Jovius elog. c. 5. p. 155. 

(z) hist. Faust P. II. c. 11. 

(a) vid thema III. 

(b) vid. chron. Citiz. Lang., p. 807. edit. Pistor. 
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ausländiihen Bubuln mangelte / fcharrte er in feiner Heymath 
welde aujammen / nur daß bas Bud voll ward. Sa wohl 
lächerlich | daß er einjt mit einem Bauren fol gewettet haben | er 
molle ibm fein Yuder Heu freßen. (c) Wird aber das [701] nicht 
aud) von einem Mond erzählt? (d) Sa dergleichen wiederholt 
Camerarius (e) aus dem Dubravio von dem Bdhmijden Gaudler 
Zython | unb febt beutlid) Hinzu: Eben bergleidjen Poffen | fo 
man von bem großen Böhmen jagt | werden and Fauften jau- 
gefhrieben. Sndeffen meint Boetius:(f) Sauft habe mit Satan 
einen formliden Contract gemadt / und jey von ifm gezeichnet 
worden. Daß er aber ein Doctor Medicine gewejen | ijt aber- 
mals ertichtet / (g) ed wäre denn | daß ihm bie Bauren jolden 
Zitel gegeben hätten | wie fie nod) jebo den Storgern und Duad- 
falbern thun. Sft aljo dad gange Gewäſch ein Roman Magique, 
wies Naudæus nennt ; (h) eine joldje Erzählung | jo mit ver- 
änderten Umftänden ertichtet ift von einer wegen Zauber- Künfte 
berühmten Perjon / bie Bernad) der 3ujab von Fabeln ober 
Hiftörden nod) mehr ins Geſchrey gebradt bat. Dod weil 
Manlius Faujten fol gefent haben | Camerarius, was er gebirt | 
erzählt , und Wier von einem Freund ı den Fauft betrogen hat | 
das feinige vernommen | aud) jo oft die Schwaben Kundlings 
gedenden | zugleid; Fauſtens daben erwehnen ; (i) dörfte man fait 
nicht alles fo gar ins Fabul-Regijter werffen | bod) iſts and) feine 
Hiftorie | maffen Sleidan | der üm alle Teutjhe Saden guten 
Beicheid wufte ! und fonft mand Geſchwätz mit anmerdte | aud 
mandmal weit geringere Dinge aufzeichnete / nicht einmal Fauftens 
[702] gebendt. Thuan fagt zwar von dem Scwarßfünftler 
David Görgen dem Niederländer gar meitleuftig | (k) aud) ein 
ziemliches von dem Gefpenft zu Prag | (I) aber bievon wil er nidts 


(c) P. I: c. 42; 
(d) In colloq. mensal. Luteri. 
(e) hor. succis. C. I. p. 314. 
(f) L c. 
(h) in apolog. c. 15. p. 419. 
(i) Conr. Diteric. cone. XVI. in Ecclesiast p. 237. 
(k) L. XXII. hist. p. 427. 
(D Lib. L., p. 663 
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150 
1698. Peter Goldschmid: Höllischer Morpheus 


miffen. Gaspar Yencer {dried | mie fdon gejagt ! mit allem 
Fleiß fein Werd! de divinatione, aber von Faujten hat er nidtes. 
M. Neumann (m) meint / e8 fey faft mit Yanften mie mit dem 
Bud von ben GCdjlbbürgern ! worin nicht lauter Fabeln ent: 
halten | fondern teild folde Dinge | bie bie unb ba gefdeben 
waren | ungeadtet jolde nur ald Rurbmweile und Poſſen vorge- 
ftellet würden. Und mag Fauft etwa im Anfang vorigen Seculi 
jeyn jung worden. Daß nu viele bennod) bem Gerüchte beyfallen | 
meinende / er fey aud) zu Wittenberg gewefen | fómmt daher. 
Wie im vorigem dreyßig jährigen Krieg die Leute üm Wittenberg 
herum ziemlid mitgenommen wurden / unb alfo auf allerhand 
Ausflüchte bebad)t jeyn mujten |! gefdhadhs | daß ein Schwarm 
Soldaten auf ein fiher Dorf an der Elbe zutrabte / und beym 
Schulen fid) einquartiren wolte. Der aber fagte ı er wolle folde 
Säfte gern annehmen | nur fein Sauf wäre bepregen in üblem 
Ruff, weil D. Fauft darin ümfommen ; zeigte ihnen aud eine 
Rand | jo er mit Odjen-Blut vorhin gefärbt hatte : und trieb 
fie aljo von jeinen Schwellen. Zuletzt fol Fauften in feiner 
Heymat Kütlingen der Half zubrohen worden jeyn | wie ber 
Schwabe Konrad Dietrich (n) | nebft feinem Landsmann Manlio, 
bezeugt ! fo id) [703] alles dahin geftellt jenn laße. Gebt nicht 
Raum dem Lafterer. (o) 
Regifter. ©. Cece jv. a. 
Saut (Joan) bat einen Spiritum in Gorm eines Minded 695 
ob das Ge|d)mág von ihm wahr fey? 694 seq. 


jein Lebenslauf 695 

unb GaudelpoBen ibid. 

ob er ein Doct. Medicin. gewefen : 101 
150 
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Petri Goldſchmids Pastoris Sterupensis. Hölliiher Morpheus, 
Belder fund wird Durd Die gefdehene Erſcheinungen Derer Ge- 


(m) disp. de Fausto c. III. thes. 5. 
(n) conc. cit. p. 237. 
(o) Eph. IV. 27. 
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{penfter und Golter-Geijter Go bipbero aum Theil von feinen 
einbigen Scribenten angefithret und bemerdet worden find. 
Daraus nidt allein ermielen wird | dak Gefpenfter jeyn / was 
fie jeun / und gu weldem Ende diejelbigen erfcheinen | Wider die 
vorige und heutige Atheijten / Naturaliften | und Nahmentlich 
D. Beckern in ber Begauberten Welt etc. Aus allen aber des 
Seuffelà Lift | Tüde | Gewalt | heimliche Nadftellungen und Be- 
trug / handgrciflid) fan erjehen und erfandt werden. Hamburg | 
Verlegts Gottfried Liebernidel | 1698 

€. 372 (Cap. IX.) 

Schlägt der Satanad ben Paulum mit Fauften | und bringet 
den Hiob auff den Afcheberg au fiben; fan er fie bod) nicht beyde 
in die Grube bringen. Hergegen aber ijf fein Gottlojer ein 
einbiges Augenblid fider für [373] beffen bollijd)e Klauen. Und 
ob er gwar diefe feine Mörderifhe Graujamfeit ihnen nicht gleich 
funbt thut / bap er fie nad) getroffenem Bunde plóblid) aer[tüde | 
fonet er fie bod) nur ein Zeitlang. Heiffet eà bod) bey alles | 
ZTeuffeld-Sclaven | nad) Berflieffung etlicher. Sahren folt du mein 
jeyn. Fausti unglüdieliges Erempel beweijet e8. Die verborgenite 
Wiſſenſchafften erhielt er durd) Gntbedung jeine8 um ihm jeyenden 
Geiftes | allein mit weldem Glenbe der graufahmer Œeuffel Leib 
und Geel geldjieben | bemeijet bie lebte Abendftunde / vid. Godel- 
mann. de fausto lib. 2. cap. 3. de Lamiis. et Wiedmans Hijtoria 
von D. Fausten. 


151 


1698. Misander [Adami]: Deliciae Historicae 
a — d 


Deticiæ Historicæ, Oder: Hiſtoriſche Ergötzlichkeiten | 3Be- 
ftehend in dendwürdigen Tituln | von fonder: unb wunderbaren 
Hiftorien | ergdplidjen Nutz- und Lehr-reiden Gefdhidten | Erempeln 
und Begebniffen; Mit beygefügten fehr nübliden Theologtiden 
Tragen / Aus bewährten | gelebrter Leuthe Büchern zufammen- 
gebradt | daß fie nicht allein zu beliebter Crgodplicfeit | unb 
erbaulidjer Nupbarfeit | fondern aud) in Predigten | bey Hochzeiten | 
Seiden und andern Begebenheiten wohl zu gebrauden; Nebft 
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einer Borrede heraus gegeben von Mifandern 1). DRESDEN | 
Berlegt von Fohann Chriftoph Miethen | und Sob. Chriftoph 
"Zimmermann | 1698. Pirna | drudts Georg Balth. Ludewig. 
S. 293 XXXIII. Zauber-Händel. 

a) €. 224. " 

Wie Chriftoph Wagner / des Fausti Famulus unb Discipulus 
zu Padua / mit andern eine gute Weile frôlid gewejen mar / fähet 
einer unter ihnen an | und bittet Wagnern | er wolle ihnen dod 
einen furbweiligen Poffen fehen laffen. Wagner antwortet und 
ſprach: €8 wäre genug auff difmabl / er hätte neben andern gnug 
gejeben. Als er aber weiter anbielt / und nicht nadjlafjen molte | 
jpridt Wagner: Wohlan j ed fol gejdhehen. Bald darauff in einem 
Huy befómmt der ander einen Ochſen-Kopff | mit groffen Hörnern . 
recht mie ein Ochſe. Die andern fangen an feiner zu laden und 
au fpotten. Das verdreuft ibn ; und mill fid) verantworten mit 
Scelten ! fánget an greulid zu brüllen und brummen / wie ein 
rechter natürlicher Ole. Bald molte er einen 3Bedjer ins Maul 
nehmen [225] und trinden | funte fi aber nidt dargu fhiden; 
bie Lappen am Maule waren ibm zu groß. Da bradte Wagners 
Famulus Rein in einem Faſſe | da that er einen guten Goff. Alfo 
batten die andern Herren ihre Phantaſey mit dem Ochſen ; und 
gónneten ihm diejen Schalcks-Poſſen gar wohl. Unterdeffen fümmt 
das Gejdren an feine Madame / die erfabret / daß ihr Mann ein 
Ochſen-Haupt habe; Sie gehet geld)minbe dahin / und befindet es 
aljo / madet fi mit lofen Worten an Wagnern | und fludet ibm 
jehr | marum er ihren Mann alfo veridjimpfiret hatte. Wagner 
gab ber Frauen gute Wort ! hieß fie ftille ſchweigen: Alfo thaten 
bie andern aud ; aber ed war itmjonft. Da zauberte Wagner der 
Trauen einen Küh-Kopff auff / mit feinen Hörnern . darüber ward 
dad Gelächter nod) groffer ! unb molte bie Frau viel Windes 
maden / hub an zu plarren | deögleihen aud) der Dchfe. Und als 
fie jahen / bap eà nicht anders werden molte mit ihren SKöpffen | 
giengen fie heim / und batten Schauer gnug auff der Gafjen; 
muften fid) aud) alfo damit fchleppen ' big an den andern Tag. 


1) Der VBerfafier ijt der Pfarrer Johann Zamucl Adami in Pregichen- 
dorf bei Dippoldiswalde, Zadjen. Bergleidhe Splitter 14. D. ©. 
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Da fie denn Wagner / auff ber andern Herrn Vorbitt | wieder ent- 
lebigte. Vid. Hildebrand. in Goet. pag. 75. seqq. | 
b) ©. 236. 

So ijt bod) nicht zu verneinen ; bap Satan gleid)mobI burd) 
GHttes Verhingnif unb Zulaffung viel wunderlidhes unb felbames 
vorbringen unb practiciren mag / beffen Urſach | Art unb Weife 
aud) bie fcharfffinnigiten Menſchen nicht ergründen und ausſinnen 
mögen ! entweder daß er 


1. Durd Bebenbigleit was dargeftellet | daß e8 dad Anfehen 
gehabt | alg main erd felbjten gemadt und erichaffen hätte / wie 
er Durd die Zauberer in Egypten gethan / da denn Stäbe zu 
Schlangen worden i da fie Fröfche gemacht | wie Mofis Erod. 7 | 12. 
Cap 8/7. Wie man aud in Chriftoph Wagners Hijtorie liejet / 
daÿ er ben angeftallter Gafterey zu einem enfter immer eine 
Schüfſel nad der andern hinein genommen und auffgelebt / bag 
fid feine Gajte verwundern müfjen / mo das herrliche Gfjen her- 
fommen möchte, wie er aud) an bie Wand mit einem Stabe ge- 
ihlagen i ijt ein Sitngling heraus fommen | der gweene güldene 
Beder in feiner Hand getragen | darauff des Türdi [237] Kayjers 
Nahmen und Wappen geftanden; Aus der andern Wand aber eine 
Sungfrau fommen / mit einem gangen Korbe voll ſchöner güldener 
und filberner Trinck-Geſchirr , darunter vieler Fitrjten und Herrn 
Rabmen unb Wapen | jonberlid) des Königs in Spanien und 
Srandreid waren. Vid. Hildebr. in Goét. p. 73 seq. Das alles 
denn fein Meifter Auerhan | der leidige Teuffel / mit jchneller Hergu- 
bringung der Tractamenten aus Pabjtliden und Königlichen 
Küchen | ber Trind-Gefdjirre. aus Kayferliden und Königlichen 
Silber: unb Schatz-Kammern | durd) GOttes Zulaffung zu Werde 
richten und praestiren fónnen. | 

©. 285 XLI. Der verdiente Zauber-Lohn. 

e) ©. 288. 

Sohann Fault ! der berühmte Zauberer / bat gelebet zu Lutheri 
und Melancht. Zeiten : welcher von woblgedadtem Herrn Philippo 
Melanchthone cloaca multorum Diabolorum ift genennet worden 
(Manl. in Loc. de Creat. p. 39.) Seiner Geburtfa-Ctabt nad) 
ift er bürtig von Kundlingen / aus bem Würtenberger Lande / unb 
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fein Doctor, fondern nur ein gemeiner Land-Streider gewejen. 
Denn ald er von wegen verübter Godomiterey von einem Schul: 
dienft / unter Frantz v. Sidingen ! abgejebt j hat er ; als ein erfahrner 
Schüler / in der Welt itmvagirt ! und zu Cracau in Polen da 
man vor Zeiten bie ſchwartze Kunft | oder Zauberey öffentl. gelebret ; 
bielelbe gelernet | und damit felbame Gaudeljpiel und Teufels- 
handel an vielen Orten getrieben. Gnb[. aber bat ibm fein Geift 
übel und nad Verdienft gelobnet j indem er im Witrtenberger- 
Lande | in feiner Heimat | neben jeinem Bette zu Nacht in der [289] 
Kammer ijt todt gefunden worden / und ihme ber Hals itmgebrebet 
gemejen: oder ! mie Widmannus in feiner Hiftoria berichtet | dab 
man in der Stuben | darinn er gewefen / nidjté mehr gejehen, denn 
allein / bap fie voll Bluts / und die Wände desgleiden mit Blute 
bejpribet gewejen | aud fey fein Gehirn bin und wieder an den 
Wänden geflebet | bie Zähne jeyn auff ber Erden und Bänden 
gelegen / und habe man augenfdeinlid abnehmen können | wie ihn 
ber Teuffel von einer Wand zur andern gefdlagen und zerjchmettert 
gehabt | endlich habe man den Leib aufferhalb des Hauſes auff 
einem Mift liegend gefunden ! welches ſchrecklich angufehen gewefen. 
Georg. Rudolf. Widmann. lib. 3. Histor. Faust. cap. 18. pag. 152. 
d) ©. 681. 
CXIX. Der Zauberer Fauft. 

IOhann Fauft / der berühmte Zauberer | bat gelebt 
au Lutheri und Melanchthonis Zeiten ; welder von wohl- 
gedachten Herrn Philippo Melanchthone Cloaca multorum 
Diabolorum ijt genennet worden. (Manl. in Loc. de Creat. 
p. 39.) Seiner Geburths-Ctadt nad) ijt er bürtig von Kund- 
lingen » aus dem Wirtemberger-Lande ^ und fein Doctor, 
fondern nur ein gemeiner Yand-Streidher gemefen. Denn al’ er 
wegen verübter Sodomiterey von einem Schul-Dienft | unter Trank 
von Cidingen abgelebt / bat er : als ein erfahrner Schüler | in der 
Welt ümbagiret | und zu Cracau in Polen | da man vor Zeiten 
bie Ichwarge Kunft oder Zauberey offentlid) gelehret / diefelbe 
geler [682] net : und damit felgame Gaudel-Spiel an vielen Orten 
getrieben. Unter andern feinen Zeuffeld-Künften jepnb folgende 
von ihm practiciret und vorgenommen worden: Als er auff eine 
Zeit bey guten Freunden eingefehret | haben fie von ihm begebret ; 
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bap er folte ein Probftidlein thun unb von ihm fehen laffen. 
Da er nun lange nidt daran gewolt / hat ihn die tolle unb volle 
Geſellſchafft endlich überredet | daß er ihnen veriproden ! er wolle 
fie ein Stitdlein fehen laffen / was fie für eins begehrten. 

Haben derowegen alle mit einander begebret / er folte fie einen 
Weinſtock voller zeitigen Trauben fehen laffen. Sie vermeynten 
aber / er würde folded wegen ber Jahres-Zeit | weil e8 Winter 
war | nicht praestiren unb leiften fonnen. Fauſt giebt feinen 
Willen aud darein / und verheift ihnen | fie folten aljobalb auff 
dem Tiſch bas jenige jehen | was fie begehret; aber folder Geftalt / 
daß fie alle jolten ftille fhweigen / unb fid) nicht regen ; aud) feiner 
unter ihnen eine Traube abjchneiden | big er fie es würde Deiffen; 
Wenn fie foldhem nicht nachlämen ! fo ftünb ihnen Leib und Leben 
darauff. Als fie ibm nun folded zu thun verjproden / bat er mit 
feiner Gaudeley dieſe volle -Zapffen aljo verblendet | bap fie fo 
viel grofje und volle [683] Trauben an einem jdjnen Weinftod 
gejehen ! fo viel ihrer am Tiſche faffen. 

Weil nun diefes im Winter eine neue Speije und fie ohne 
das erbibet und durjtig waren / bat ihm ein jedweder eine Trauben 
ausgefehen | und bas Mefjer drauff gelegt | und gemartet | bip er 
fie beifle die Trauben abjdneiben. Indem er fie nun eine 
Weile geäffet ! iff ber Weinftod mit feinen Trauben verſchwunden | 
und da ein jeder gemeinet | er habe eine Trauben in der Hand | 
hat er fid) bey feiner Najen gehalten | und dad Meier drauff 
gefebet: Alfo / wenn einer wider das Verboth in die Trauben ge- 
ichnitten / hätte er ihm jelbjt die 9tajen abgejchnitten. M. George 
Mayer in jeinem Sijtorijdjen Luftgarten. 

Als eben diejer Fauftus bey einem Gelag war / und des Wirths 
Zunge ihm zu voll einjchendte | drauete er ihm | mann erg nod) einmahl 
thäte / fo wolte er ihn freffen. Da nun aber der Sunge jeiner 
ipottete | und jagte: Sa wohl freffen! unb ihn darauff wieder fo 
voll einjdencte / jperrete Faustus fein Maul auf / unb frag ihn; 
Grmijdjte darauff einen Kübel mit bem Kühl-Wafjer | und fagte: 
Auff einen guten Biffen gehört ein guter Trund / und joffs aus. 
Da aber der Wirth ihm ernftlih [684] zuredete | er jolte ihm 
jeinen Zungen wieder ſchaffen / oder er molte etwas anders mit 
ibm anfangen; Da fagte er: Er folte zufrieden jeyn | und hinter 
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den Ofen jefen. Da fand er feinen Sungen gang maf liegen | 
und für Schreden zittern. Lerdeimer in feinem Bedenden von 
ber Zauberey ' Cap. 7. fol. 15. Sabin hatte ihn der Zeuffel 
geftoffen | das Wafjer auff ihn gejtürBt ; den Zufehern die Augen 
bezaubert / bap fie menneten j er wäre gefreffen / und das Raffer 
aus dem Kübel gefoffen. | 

Er bat aud einem Bauren | der ihm nidt aus dem Wege 
weichen wollen j einen Wagen mit Heu und Pferden gefrefjen / fo 
er darnah braufjen für dem hore ftehend wieder gefunden. 
D. Jacob Mart. de mag. action. th. 17. n. 3. Lerch. c. 7. 
fol. 15. b. M. Waldschmid. Python. Endor. 


Diefer Fauſt ijt aud offt auff dem Mantel gefahren. Cins- 
mahls fuhr er mit jeiner Gejell[djafft nad) dem Nacht-Eſſen zum 
Edlaff-Trund / aus Meiſſen gen Salgburg / über 60. Meilen ! in 
des Bifhoffs Keller / darinnen trunden fie den beiten Wein. Und 
ba ber Kellermeijter obngefebr hinein fam : und fie als Diebe 
anrebefe ; madjte er fid) mit feiner Gefell [685] jhafft wieder 
darvon / nahmen ihn mit / bif an einen Wald ; da jebte ihn Fauftus 
auff einen hohen Tannenbaum ; ließ ihn fiber : und fuhr mit den 
jeinen fort, Lercheim. ]. 2. 


Dem Kayfer Caroln i bem 5. bieje8 Nahmens / hat gedadter 
waujt einsmahls eine jonderbahre Blendung für Augen geitellet. 
Denn ald er mit feiner Hofftadt nad Sniprug verrüdet war | 
ward aud) mit dahin gebradht Johann Fauſtus ! weil er burd) feine 
$&unjt vielen Freyherren ; Grafen und Cdlen geholffen hatte / und 
von allerlen ſchmertzlichen Rrandbeiten befrenet / aud) ihnen durd 
jeine ſchwartze unit viel wunderlidie &adjen gewiejen. Diejes 
Fauſts Handel wurden dem Kadifer aud) fürgetragen ! und ihm das 
Gemiithe dadurd lüjtern gemadt ! bap er denfelben vor fid) fordern 
ließ i und von ibm begehrte | bap er durd feine Kunjt den aller: 
berühmteſten Käyfer Alexandrum, den Grojjeu ! und feine Gemabj ! 
in Form | Gejtalt | Gange und Gebährden : jo fie im Leben gehabt | 
herfitr bringen folte. 

Fauſt antwortete: Gr molte / jo viel er burd) Hülffe feines 
Geijtes vermôdte : ihr Keyſerliche Majeität Bitte gewähren / und 
begehrte Perjonen erjdjeinen laffen: Aber das folte ihre Ma [686] 
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jejtät wiffen / daß ihre Leiber nicht auffjtünden | und auff dipmabl 
aus ber Grben berfür famen. | 

Aber bie ubralten Geifter | welche Alerandrum M und feine 
Gemahlin gefeben hatten | die fdnten fid) in ihre Form und Gejtalt 
verwandeln | baburd molte er beyde Perjonen wahrhafftig ihrer 
Majeftat fehen laffen ; in aller Geftalt | wie fie geleibet und gelebet. 
Allein ihre Majeftät jolte ibm zufagen / bap fie nichts mit ihm 
reden molte / aber befichtigen möchte er fie jtillichweigend mit allem 
wleiffe. ' 

Hierauf gieng Fauſt aus des Käiſers Gemade | fid) mit 
feinem Geifte hiervon zu unterreden | und da fie der Gachen eins 
worden | gieng er widrum hinein zum Käiſer | und ließ die Thür offen. 
Alsbald trat nad) ihm hinein Kdijer Alexander Magnus, in der 
Geftalt / wie er gelebet: Cin wohlgeſetztes dides Mänlein / mit 
rothen ober gleibfalben und diden Barthe | rothen Baden / und 
eines geftrengen Angejichts ı als ob er Bajtlisfen Augen hätte ; hatte 
einen gang fdjónen vollfommenen Sarnijd) an / trat zum Kätjer | 
unb büdte fid) vor ibm mit tiefer Reverentz. 

Der Keifer molte aufjtehen | und ihm die Hand bieten / aber 
Fauft windete ihm / bap ere nicht thun folte. Sierauff neigte fid) 
ber füyjer Alexander, und gieng zur Thür binaus. Bald [687] 
darauff trat hinein jein Gentabl in einem blauen Sammet⸗Rocke 
mit güldenen Stüden und Perlen gezieret. Sie war aus der 
maffen jdn unb rothbädig / wie Mildy und Blut ! länglich und 
eines rundten Angefidte. 

Wie fie nun Käyfer Carl lang mit Verwunderung ange- 
Ihauet / fiel ihm ein / daß er gelejen und gebôret hätte / fie jolte 
im 9taden eine groffe Barben gehabt haben / ftund derhalben auff 
von feinem Stuble / und gieng zu ihr / zu befidtigen / ob er big 
Wahrzeihen aud) an ihr finden / und aljo erfennen fonte ! daß 
ber Geijt in ihrer beyder Geftalt fid) warhafftig verwandelt 
hätte / und ihn nicht mit falider Gorm betrogen. Sie ftund ftille | 
büdte den Kopf und Half i bap er die Warte fehen und augen— 
iheinlich erfennen funte. 

Hierauff neigte fie fid) für ihm ; gieng zur Thür hinaus und 
verihwand. Aljo gewährte Faujt dem Keifer feiner Bitte / trieb 
jonft viel lächerliche Abentheur am Hofe und verlangte eine gute 
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Berebrung | damit zog er hinweg. Diefe Erzehlung wird aué- 
fübrlid beichrieben in dem Leben Fauſts III. Theil 133. BI. seqq. 
und mieberbolet von Mid. Sachen in der Käyfer Chron. 4. Th. 
am 303. 304. BI. 

Als biejer Sohannes Fauſt fid) eine Zeitlang zu Wittenberg 
auffhielte | und offte zu Philippo [688] Melanchthone fam | laje 
ibm Philippus allemahl einen Zert / jhalt unb vermabnte ihn | 
bap er von bem Ding bep Zeit ablaffen jolte | es würde jonft 
ein bôfes Ende mit ihm nehmen. Das verdroß ibn | darum | ala 
er aus der Studier-Stuben mit ihm berunter gieng | gegen Efjens- 
Seit üm 10. Uhr / und Philippus ihn wiederum hefftig ibalte | 
fagte er zu ihm: Herr Philippe | ihr fahret mid) allezeit mit 
rauhen Worten an j id will einmahl maden / wenn ihr zu Tijde 
gebet ! baB alle Hafen in ber Küchen jollen zum Scornftein 
heraus fliegen / daß ihr mit euern Gajften nichts jollet zu efjen 
haben. Darauff antwortete Philippus: Das joltu wohl laffen | 
id thäte dir in deine Qunjt. Und er fonte e8 nicht zu Werde 
ridten. D. Conr. Dieter. Sap. part. 2. pag. 1041. 

Es ijt aber endlich diefem Teuffels-Manne von feinem Geijte 
übel und nad) Verdienit gelobnet worden indem er im Würtenberger- 
Lande | in feiner Heymath ! neben jeinem Bette ; zu Nacht in bet 
Kammer todt gefunden worden ı und ihm der Half ümgebrebet 
gemefen. Oder wie Widmannus in feiner Hiftoria berichtet | daß 
man in der Stuben | barein er gemejen / nidts mehr gefehen / denn 
allein / daß fie voll Bluts i und die Wände desgleiden mit Blut 
beipriBet ge [689] wefen ! aud) jen fein Gehirn bin und wieder 
an den Wänden geflebet | die Zähne jeyn auff der Erden und 
Bänden gelegen | und bat man augenidjeinlid) abnehmen können | 
wie ihn ber Teuffel von einer Wand zur andern geldlagen und 
zerichmettert gehabt. Endlid habe man den Leib aufferbalb des 
Haufes | auff einem Mift liegend ; gefunden / welder fdredlid) an- 
aufeben gemejen. Georg. Rudolph. Widmann. Lib. 3. Histor. 
Fausti c. 18. pag. 152. Diejed ift in dem Herbogthum Würten- 
berg geichehen ' bie mit bem gemeinen Pövel-Volck dafür halten ! 
alé jolte ber fo genannte Doctor Fauſt bey Wittenberg in Sachen / 
in dem nedft-angelegenen Dorffe ! Prate dieſes ſchreckliche Ende 
genommen haben ! und wäre dafelbjt nod das Wahrzeichen feines 
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Bluts / an einer Wand zu jehen i da ihm der Teuffel den Half 
gebrodjen. Welches aber dajelbft nicht zu befinden: Und ift dieje 
irrige Meynung / daß es bey Wittenberg folle geichehen feyn | viel- 
leicht daher entjtanden | weil Wittenberg und Würtenberg faft 
gleich lautet | bap diejed von jenem / der gemeine Mann nicht hat 
miHen zu unterjcheideır. 

Segen zum Beichluß die Frage: 

Bon mem die Zauberey uriprünglid) herfomme? 

[690] Resp. Allee Zauber: Heren- und Unholden⸗-Werck 
rithret. ubriprünglid von dem leidigen Seuffel / mie Lactantius 
l. 2. Instit. c. 15. p. 139. und Cyprianus de Idctor. vanit. 
tract. 4. p. 175. recht zeugen | dann ber ift nicht allein mächtig 
in den Kindern des Unglaubens | fondern würdet aud) burd) aller- 
ley lügenhafftige Kräffte / Zeichen und Wunder / allerley Verfiih- 
rung und Ungeredtigfeit ! 2. Theff. 2/9. Dann wie Methodius 
jhreibet in Revelat. qvae ab init. mund. contig. T. 2. Bibl. 
PP. Col. 514. So haben im dreyhundert unb vierBigiten Jahr 
bes Sareds | bie Nadfommen des Cains | Sobeth | und Bholufeod | 
bie Söhne Lamed) ; Viri malae artis inventores, iniqvi et omni 
neqvitia pleni, fo ungeredjte Gejellen ; bbjer Kunft Erfinder / voll 
aller 3Bofpbeit / zum erften mahl allerhand Zauberey | burd des 
Zeuffeld Cingebung / erfunden. Hemming. de Superstit. magic. 
q. I. B. 3. unb demnad) bie Posterität des Cains in ber Sünd⸗ 
luth umbfommen | bat er biejelbige dur ben Cham | Nod Sohn | 
ben Gottlojen Sband-Lappen | wieder herfitrgebradt | welder Cham 
von vielen Gelehrten für ben Zoroastrem gehalten / von weldem 
Augustinus lib. 21. dec. D. Cap. 24. Tom [691] 5. col. 1295. b. 
beichreibet | bag er allein unter allen Menjchen- Kindern erfunden | 
ber da / alé er auff Erden gebohren j geladjet; Welder monstrosus 
risus, Wunder-Laden | nidts guts bedeutet ; dann er ber Magifden 
Zauber» und SHeren-Künften der erite Inventor und Erfinder 
gemelen. 

Diejer Zoroaster, weil er ein guter Astronomus und Physicus, 
fo ind Himmels Lauff und andern natitrliden Dingen wobl er- 
fahren | wie Justinus 1. I. p. 9 und Dn. Milichius im Sauber: 
Teuffel | c. 4. fol. 208. et 209. von ihm fdreibet | bat er ohn 
allen Zweifel bie Zauberey | unter dem Schein und Ded- Mantel 
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ber Artzney ı nicht allein für eine natürlide / gute / beiljame Kunft 
auögegeben / Plinius lib. 30. cap. I. nat. histor. fol. 232. jon- 
dern aud) feine Nachkommen darinnen unterridtet | Cassion. 
Coll 8. cap. 21. pag. 1073. Dannenber fie durd Canaan auff 
bie Gananeer / welde von ibm ben Rahmen und Urjprung haben ; 
fortgepflantet | M. Meiger. de Panurg. lam. 1. I. c. 2. Qvis 
primus eam excoluerit, et a Diabolo didicerit, incertum est. 
Viguisse ante diluvium. periisse [692] in diluvio revixisse, 
post diluvium et apud Chaldaeos, Persas et Aegyptios potissi- 
mum oruisse antiqva testantur historiarum monumenta. 
Freudius Tract. von 3auberey und Zaubern. Vid. Autores ibi 
allegatos. 
Ende. 
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Tractatus Polyhistoricus Magico-Medicus Curiosus, Oder 
Ein furber | mit vielen verwunderliden Siftorien untermengter 
Beriht von bem Belbregen und Verzaubern : Aud) denen barauf 
entipringenden SKrandheiten und zauberiihen Schäden. Was 
bajjelbe eigentlich jeye? aus waferley Urfaden jolded berfomme? 
wie fid) vor joldem Unwefen zu hüten? Und auf was Weife die 
baraup entitandene Krandheiten und zauberiihe Schäden | ver: 
mittelft eines andddtigen Gebets | und deren bargu gehörigen 
bejondern Arbuey-Mitteln curiret werden fonne? Alles aus bes 
rühmter Alter und Neuer Medicorum Scriptis, aud aug eigner 
Erfahrung / und 42jähriger Praxi zujammen getragen unb Der. 
vor gegeben von Eberhardo Gockelio. Med. D. Hodhfürftl. 
Wiürtend. Weilting. Archiatro Primario, aud) deren des Heil. 
Rom. Reihs Stadt Ulm ; und anderer zerſchiedener Reichs⸗ 
Ständen Phys. Ordinario, et Illustr. Colleg. Curiosorum 
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Collega, dicto Alectore. . %randfurt und Leipzig | In Verlag 
Lorenz Kronigers | und Gottlieb Gdbels | Sel. 1) [16992] 
a) ©. 7. 

Sa es ift endlich fo weit gefommen | daß Carpogates des 
Simonis Marci jdjmarge Kunſt offentlid) profitiret; Go ijt aud 
bieje jdwarbe Kunft vor jahren zu Cracau in Poblen in offent- 
lider Schul gelehret unb getrieben worden i allwo. fie aud) D. 
%obann Faustus, von Kiindtlingen gebiirtig | gelernet und diejelbe 
in furbem jo wohl begriffen / daß er / ehe man nod) 1540. ge- 
aeblet | diefelbe mit grofjer Sermunderung in Teutſchland ohne 
Scheu zu treiben angefangen Dat. Wie Wierus in jeinem Bud 
de Præstig. Demon. bezeuget. 

b) ©. 23. 

Was D. Sohann Fauftus mit feiner Sauberep für jelBame 
Poffen und abentheuren angeitellet | das ijt in einem abfonder- 
[iden Bud | morinnen fein Leben / und erbärmlicher unfeliger 
Tod nad) der Lange bejd)rieben worden / und in bem offentliden 
Trud ausgegangen | zu lefen. 


153 
1700. Johann Nicolaus Martius: Dissertatio de 
Magia Naturali 
a—b 


Q. D. T. 0. M. B. V. Dissertatio Inauguralis Physico- 
Medica, De Magia Naturali, Ejusque Usu Medico Ad Magice 
Et Magica Curandum, Quam. Indultu Illustris Ac Gratiosæ 
Faeultatis Medicæ Jn Alma Et Perantiqua Electorali Hierana 
Pro Licentia Summos in Arte Medica Honores Et Privilegia 
Doctoralia rite impetrandi, Publico Eruditorum Examini ex- 
ponit Johannes Nicolaus Martius, Erffurtensis, Die 21. Maji, 
Anno M. DCC. In Auditorio Majore Collegij Majoris, Horis 


) Sn dem einzigen mir befannten Cremplar bieje$ Buchs (auf ber 
Univerjitätsbibliothef in Gottingen) ijt die untere Hälfte ber Verlagsangabe 
weggeichnitten. Desgleihen aud eine etwa vorhandene Sabre$3abI. Die 
Borrede ift unterzeichnet d. 15. Martii 1699. D. 9. 
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consvetis. Erfordie, Excudebat Joh. Henr. Grojd | Acad. 
Typogr. *) 
a) p. 8. $6. 
p. 9. 

Caeterum hac occasione exeusandus mihi venit Heinricus 
Cornelius Agrippa a Nettesheim, eujus summam eruditionem 
cum vera pietate conjunctam non satis mirari possum in 
pulcherrimo ejus Tractatu de Vanitate Scientiarum. | Refertur 
autem inter veneficos ac magicos doctores a D. D. Pfitzero 
in eruditione preclara plenis ejus animadversionibus ad vitam 
D. Fausti p. 15. et 172. partim ob librum de Occulta Phi- 
losophia, partim ob anilem quandam fabulam de cane ejus 
Monsieur dicto. 

b) p. 10. 8 7. 
p. 11. 

De Necromantia et Theurgia quid statuendum sit, quivis 
facile videt. Qui Magie diabolicæ et sagarum historias, 
operationes, examina et ponas scire cupit, evolvat sequentes 
Autores: Mart. Del Rio Disquisitionem Magicam. Joh. Georg. 
Gôbel8manns Tract. de Magis, Veneficis et Lamiis. Joh. 
Bodini Tr. de Magorum Demonomania. Paul Chirland. Tr. 
de Sortilegiis. Lamberti Donewi Tr. de Sortiariis. Remigij 
Dæmonolatriam. Daniel. Fabr. bie Hölliihe Zauberin. Circe. 
Lips. 1699. 8. Pfitzeri Aergerlidjed Leben und ſchreckliches Ende 
Fausti. Norib. 1695. 8. 
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Georgii Paschii, Gedanensis. Phil. D. Ejusdemque in 
Academia, qua Kilonl Holsatorum est, Prof. Ord. De Novis 


1) Der Titel der ftarf erweiterten Ausgabe von 1715 lautet: Io. Nicolaus 
Martius, Med. Doct. Et Practicus Brunopolitanus. De Magia Naturali 
Eiusque Usu Medico Ad Magice et Magica Curandum, Bon der Natürlichen 
Sauber. Runft unb Derofelben Nugen In ber Medicin, Wie nemlif Auf 
eine verborgene Art rechte Wunder-Curen anguftellen. Dritte Auflage Mit 
vielen Annotationibus erläutert. Lipsiae, Literis Andr. Mart. Schedii. 1715. 
Dort jteben bie beiden Stellen S. 16 und 2.20. D. 9. 
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Inventis, Quorum Accuratiore Cultui Facem Prætulit Antiquitas, 
Tractatus, Secundum ductum Disciplinarum, Facultatem atque 
Artium.in gratiam Curiosi Lectoris concinnatus. Editio Secunda, 
Priori quarta parte auctior. Additi sunt Indices I. Auctorum, 
quorum scripta, dicta et facta recensentur, illustrantur, laudan- 
Zur vel castigantur. II. Rerum maxime memorabiliwm. Lipsie, 
Sumptibus Heredum Joh. Grossl MDCC. 

p. 583. 

[9tad)bem auéfübrlid) über Albertus Magnus und Noftradamus 
geiproden worden ijt.] 

Taceo Henr. Corn. Agrippam, quem atri canis indutum 
forma Demonem perpetuo circumduxisse, Jovius aliique tra- 
dunt; sed Joh. Wierus fidus Agrippa discipulus, Henr. Corn. 
acerrimusque defensor, non nisi merum commen- Agrippa an 
tum id esse affirmat. Postremo et Joh. Faustum atri canis in- 
hie pretermitto, qui, ut idem habet Wierus, ex dutum forma 
Kundlinga oppidulo oriundus, Cracovie Magiam,  D*monem 
ubi olim docebatur palam, didicit, eamque paucis duxerit? 
annis ante quadragesimum supra sesquimillesimum | 

TM .. Joh. Faustus. 
cum multorum admiratione, mendaciis et fraude 
varia in diversis Germaniz locis exercuit: de quo qui plura 
scire avet, consulat Cl. Joh. Georg. Neumanni Prof. Witteberg. 
Disquisitionem Historicam de Fausto Prestigiatore, in qua vite 
factorumque. ejus accuratius instituitur examen À). 

Index I Auctorum. unter F. 
Faustus (Jo.) Magus 583 
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Mob. Gottfried Seiblerà Pantomysterium, ober das Neue vom 
Sabre in ber Wiindfdelruthe : Als einem allgemeinen Werdzeuge 








1) Die Urausgabe: Georgii Paschii Philos. Mor. in Academia Kilo- 
niensi Prof. Ord. Schediasma De Curiosis Hujus Seculi Inventis, Quorum 
Accuratiori Cultui Facem Prætulit Antiquitas. Kiloni, Sumptibus Job. 
Sebast. Riechelii. Literis Joach. Reumanni. Anno MDCXCV enthält bie 
Stelle nod) nift. D. 9. 


Tille: Faustsplitter. 32] 21 
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Menjdhlider verborgenen Wiſſenſchafft. Darinnen Ihre Ratur 
und Urjad ihrer Bewegung , aud) weitldufftiger Gebraud und 
Nug aus des Autoris eigener Erfahrung | und Pbhyficalifden 
Srundlehren philosophijd ausgefiihret ! und ber gelebrten Welt 
au weitern Nadfinnen übergeben wird. Samt Wiederlegung des 
bipber dabey gehegten Aberglaubens | irriger Urjad) ihres jd)lagené ; 
und Verdachts eines heimlihen pacts mit bem Zeuffel Der 
Franbôi. Physicæ occultæ, Item dem Blendwerd ber Philosophen 
entgegen gelebt. Mit einer Vorrede Herrn Gbrijtian Thomafens ' 
Chur-Fürftl. Brandenburgijden Raths unb Prof. Publ. zu Hall. 
etc. unb angebôrigen Kupffern. Hall in Magdeburg | An. 1700. 
Zu finden im Rengeriſchen Budladen. 

©. 527. 

Sonderlid) bitte id , e8 molle ja nimand jo gottloß unb 
verwegen jeyn : und fid) unterjteben bey rudenben ober bejefjenen 
Schätzen | bie Geifter zu bannen und zubejdiweren. Denn ob 
wol einen rechtichaffenen Chriſten aud) die Geifter mitffen unter: 
than jeyn / fo ijt bod) eine tollfühne Vermefjenheit ; einer Hand 
voll Geld halben Gott guverjuden | und mit Mipbraud jeines 
beiligften Nahmens einen folden närriichen [525] und unglaub- 
lien Höllenzwang i dabey einem die Haare zu Berge fteben 
modten ı anzuftellen. IH achte alle diefe (Seremonien und Cha- 
racteres nidt fo gut als eine Flöhfalle. Was follen bie eigen- 
nüßigen Gebetgen / mit jo vielen Herausforderungen des Teuffelé 
auff den Hieb und auff den Stoß / daß er den Kreiß nicht ver- 
lebe | jondern den Schag bringe : bey vielen Millionen / in einer 
freundlichen Gejtalt erfdeine / fid) melde / mer er jey (mie die 
Schildwache rufft: Wer ba? Gut Freund | etc.) daß er in sriede 
fi wieder fortpade / bap er einen auffn Mantel nad Augipurg 
bringe / u. b. gl. Da der Beichwerer einen bauffen Kreiffe madt / 
wie bie Here zu Gnbor | alle Teuffel in der Hollen mit Roth- 
weljden Namen nennet / jo ein hauffen Greuße / Adonai, Tetra- 
grammaton ete. madet ' ben Geijt in alle ewige Cwigfeit 
peinigen will ; alé wäre er aller Diebhänder Cbhermeijter? Soll 
man denn aus einem Munde beten und fluden? mit einer Feder 
Alpfüjfe | Teuffels - Pfoten und Creuge maden? In welder 
Proceß - Ordnung bat man jolde verfluchte Citationes gelernet? 
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Da man einem jedem Teuffel was jonderliches idjeijjet. Da haben 
bie Hundsfütter eine foldje Connoissance im Sôllen-Reid | daß 
fie einen Zeuffel beifien: König (gin | den andern Fürſt Mä- 
ftrort | ben dritten / Fürit Meastofolus / den vierdten | Fürft Afrifa | 
(verbeifjet das Laden) ben fünfften | Fürſt Carolwig | [529] 
(Gott vergebe es ben Gjelu | bap fie ihren Gitrften in Sclau- 
raffenland mit jo eines hohen Deutiden Geſchlechts Nahmen 
täuffen / als hätten fie feine Franzöſiſche Marquisen, ober Grandes 
d’Espagne, feinen Melac, Duc de Luxenbourg oder Bonfleur.) 
Ras iff Aziel vor ein Kerl ! der rechte &djatbefiper? Du Narr | 
fenueftu denn den Redelziel nicht | den Erb Schabmeifter | fo 
biftu nod) unbewandert in ber Edabiuderey. Komm zu mir id) 
will bir ibn in Originali zeigen. Er wird did) nicht freffeu. 
Gr wird dir in freundlicher Geftald erfdeinen | und vielleicht haftu 
ihn ſchon gejeben / und incognito mit ihm conversiret. Temere 
me tangis et angis. S.S. D. Müſſen fid) denn die Geilter alle 
auff ein El enden / gleich als wären fie alle aus ber Ebreiſchen 
Relt? Haben fie feine Pobhlnifde Endungen / Ofzky? Bh 
halte bie Stalientjden Teufel werden mol Joh. Bottista oder 
Marcus Antonius beiffen ! die Ungarifden Steffen | bie Eng- 
lifden {| Thomas, bie Hollendijden Cornelies, und bie Deutiden 
Hanf | die Ginefijden U ! oder Yamquamsien: Wie werden aber 
die aufm Jupiter ober Saturno Deijjen? Ih muß laden | bap 
fie bie Geifter loden mie bie Schweine / dujam, dujam, dujam, 
fom / fom | fom | Cus, Cus, Cus, mol 100. mal in einer Stunde. 
Und fan mans mol übers Herb bringen ; daß [530] man die 
unfdulbdigen Geijter jo greulid) martert und peiniget ! ihnen 
Spaniſche Stieffeln anleget unb Schwediſche Triinde giebt | wenn 
fie nicht jagen wollen / mo fie ihren Schaß haben / und allen 
ihren Vorath hergeben. Lehret uns denn Gottes Wort | baB mir 
eine foldje Execution und Geld-Prefjur im der Hollen anjtelen 
jollen | wie bie Franzoſen in der Pfalb? Hat e8 mol eine War- 
ſcheinlichkeit bap ein geißiger ungejdicdter WMenfd ; der ihm 
nidt mit einem Thaler belffen | nod) eine geringe Geldjduld mit 
aller feiner &unjt und Vermögen von feinem Nachbar erlangen 
fan | fo viel Milionen aue der Hollen erprejjen fónne. Und daß 
einer | ber jeine Flöh nicht zwingen fan / alle Tenffel zwingen 
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fonne. Wenn hat Chriftus und jeine Apoftol joldje Wunder ge: 
than? Verſuche es denn erft mit den Apoftolijden Wundern | 
Rede unbefande Spraden ! treibe Demonia ans ; vertreib 
Schlangen | trind Gifft / bag cà dir nidt jdadet / curire die 
Kranden mit Hand aufflegen , und laß deine Wunder erjt die 
Welt durdgen i ehe du bid) damit in ber Höllen anmeldeft. Sa 
jagftu ; die Apoftoliihen Wunder haben auffgebôret. Solte Gott 
bie nüßlichen Wunderwerd auffheben ' und an deren [tat böjen 
und geibigen Gdabgrabern folde unnitge und vermejjene Sträffte 
und Wunder ertheilen? Das ijt. nicht zu glauben. Ein [531] 
weijer Mann fan allzeit Geld erwerben | und braudet dazu 
feine D. Fauſts Bücher und Höllenzwang. Wer Physicam und 
Mathesin verftehet : getreu und geredt ijt und feines Baterlandes 
Wolfart juchet / der fan nicht verderben | er wird jon Nahrung 
und Beförderung finden Yürften und Herren werden ihn jchon 
auffjuden | und ihm etwas nahrhafftes zu thun geben. Denn 
ihre Augen fehen nad) den Treuen im Lande. 101. MM. Unge— 
ihidten und geibigen Lenten aber ijt fein Geld nicht nüße ! denn 
einem Laufer jtehets nicht wohl an reid) ſeyn und was joll 
Geld und Gut einem fargen Hunde? Sir. am 14. Und Gott 
wird ihrenthalben feine Zeihen und Wunder thun. Ad) fan mir 
nicht anders einbilden ! denn es babe ein jchelmiicher Yandbetrüger 
und grober Idiote jo ein Scriptum supposititium unter D. Fauſts 
Namen erdichtet ; und ihm von ben curiöjen Schaßbegirigen es 
theuer (vor 80. Thaler.) bezahlen lajjen. Denn Narren muß man 
mit Kolben Laujen. Mundus vult decipi. Zwar der Berlujt 
des Geldes wäre nod) zuverjhmerken aber ber Mühbraud) bes 
heiligen Nahınens GOttes ift unleiblidj. Ind euer mit joldjeu 
Teufels-Büchern. (Apoft. Gejdjid)t. 19/19.) Mit Geiftern joll 
fid) niemand vermeffener Weiſe einlafjen / ed ijt Gefahr daber. 
Ein Geift bat eine Serfdmetternde Krafft ' [532] wenns aud) 
gleid) eben fein Teufel ijt. Wir find fo weit in der Physica 
oder vielmehr Pneumatica nod nicht fommen : dap wir alle 
Arten der Geijter wiffen / und jolde von uns abhalten fôünnen. 
Darum ijt dir wohl jo bleib davon : bap du nicht friegeit böfen 
Lohn. Ube bid) eritlid) den Weg ber Geifter natürlid) zu er- 
fennen / und was bie Urſach ijt warum bie Schäße ruden ı es 
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ift fo gar unmiiglid) nidt ed aug zu finden | und dad Ruden gue 
verwehren | jo fanjtu graben in Gottes Nahmen | und braudeft 
feinen D. Fauft | 98adjelidjter | Monftrangen ; Alpfüffe und 
Teufels- Budftaben. Dod) genung von diefem | e8 ijt meines 
Vorhabens nidt vom Sdabgraben und ruden zu fdreiben | fon- 
dern nur dad Pantomysterium Philoſophiſch zu erflären. 
Regifter (unter 9) 
Fauſts Doct. Höllenzwang. 528. scriptum supposititium p.531 
alber Ding p. ibid 
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Œuvres Mélées En Prose Et En Vers, Du Comte Antoine 
Hamilton. Septieme Partie. 
[p III] Œuvres Diverses Du Comte Antoine Hamilton. 
Septieme Partie. 1777 
p. 162 
L'Enchanteur Faustus, 
Conte 
BELLE Daphne, je me repens 
De la petite confidence 
[p 163] Que je vous fis vers le printemps, 

En parlant des amusements 
Que le loisir et l'indolence, 
Ou plutót, que votre présence 
M'inspiroient dans ces lieux charmants, 
Ou les Graces et les Sorans 
Ont établi leur résidence. 
Je sais de quelle indifférence 
Le ciel vous fit pour tout encens, 
Sil s'adresse à vos agrémens: 
Car jen ai quelque expérience. 
ll est méme certains moments 
Ou, malheur à qui vous encense, 
Et dans ses discours ou ses chants, 
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Vous va donnant la préférence 

Sur les beautés de notre temps. 
Pourquoi donc, avec ce mérite 

Si rare chez d'autres beautes, 
Voulez-vous tant que je m'acquitte? 
Pourquoi faut-il qu'on vous irrite 
En vous disant vos vérités? 


Cela veut dire en peu de mots, Mademoiselle, qu'il y a 
je ne sais combien [164] que vous me persécutez pour un 
misérable écrit, indigne de vous et de moi. Vous le voulez 
voir, quoique je vous aye dit que j'ai tâché d'y mettre quelque 
ehose qui vous ressemble; et cependant vous ne voulez pas 
que ce qu'on fait pour vous, ait de votre air, tant vous avez 
peur que ce ne soit vous flatter, que d'attraper votre ressem- 
blance! Il n'y a pas de Peintre que cela n'embarasse: mais 
pour dépayser votre délicatesse sur les louanges, il faut vous 
conter une historiette où vous serez mise tout au long sans 
pouvoir y trouver à redire. 


La Reine Elisabeth (dont fut autrefois Grand-Amiral en 
Irlande un grand grand-pere, ou trisaieul de Madame votre 
mere) étoit une merveilleuse Princesse pour la sagesse, le 
savoir, la magnificence et la grandeur d'ame; tout cela étoit 
beau mais elle étoit envieuse comme un chien. jalouse et 
cruelle, et cela gatoit tout: 


Je n'entends pas, en parlant d'elle, 
[165] Parler de cette cruauté. 

Dont une farouche beaute 

Martyrise un amant fidele: 

Car, entre nous, de ce cóté 

La Reine n'étoit point cruelle: 

Et dans l'histoire on a douté 

Si la pudique Majesté, 

Qui fut au Dieu d'Hymen rebelle, 

L'avoit été par chastete, 

Ou par une incommodite 

D'espece bizarre et nouvelle: 
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Mais en fait de virginité 
Ce fut une étrange pucelle. 

Quoi qu'il en soit, la Renommé, qui dit le bien et le 
mal, avoit porté son caractere jusqu'au fond des Allemagnes, 
d’ou certain personnage partit en poste pour se rendre à sa 
Cour: il s'appelloit Fauste; peut-étre le nommerons-nous 
quelquefois Faustus, pour la commodite de la rime, en cas 
que la fantaisie nous prenne de la mettre en vers. Ce Fauste 
[166] done, grand Magicien de profession, eut envie de s'in- 
former par lui-méme, si cette Elisabeth dont on parloit tant, 
étoit aussi merveilleuse en belles qualités, qu'elle étoit endiablée 
sur les autres. Il en pouvoit être juge competent: tout ce 
qui se passoit là-haut aux pays des étoiles et des planettes, 
lui étoit connu, et Satan lui obeissoit comme son chien. Il 
savoit tout plein de petits secrets pour rire, et un million 
de tours de passe-passe, qui ne faisoient ni bien ni mal: 
comme par exemple, quand il vouloit, une Duchesse couroit 
les champs aprés son Cocher, et un Archevéque passoit les 
jours à faire des vers pour sa servante de cuisine, et les 
nuits, à lui donner des sénérades. C'étoit lui qui le premier 
en Angleterre avoit enseigné à mettre dans certains jours de 
l'année, du romarin, du pissenlit, des os de beccasses et autres 
curiosités de cette nature sous les chevets des jeunes pucelles, 
pour leur faire voire, la nuit en son- [167] ge. celui par qui 
elles ne le seroient plus. La Reine, charmée des gentillesses 
qu'on en disoit, voulut le voir, et dés qu'elle le connut, elle 
devint presque folle de son savoir et de ses manieres. Elle 
eroyoit bien avoir elle-méme tout l'esprit du monde, et n'avoit 
pas tort; elle se flattoit aussi d'étre la plus belle personne 
de son Royaume: mais il n'en étoit rien. 

Un jour quelle s'étoit extraordinairement parée pour une 
audience d'Ambassadeurs, elle se retira dans son cabinet 
aprés la cérémonie, et elle y fit venir notre Docteur. Apres 
sétre admirée quelque temps dans deux ou trois grands mi- 
roirs, elle parut fort contente d'elle-méme: 

Elle avoit cet air qu'au matin, 
Du Soleil a l'avant-Couriere: 


827 


156 
Um 1700. Comte Antoine Hamilton: Oeuvres (1771] 


Rien n'étoit plus frais que son tein; 
C'étoit tout lis et tout jasmin 

Mélé de rose printaniere: 

Car des qu'on a force or en main, 

[168] Les plus beaux teints ne manquent guere. 

Court étoit son vertugadin, 

Et montroit, depuis l'escarpin, 
Sa jambe presque toute entiere; 
Et s'étant assise à la fin, 

Le dos penché contre sa chaise, 
Comme qui diroit sans dessein, 
Ce penchement montroit son sein, 
Ayant fait regrimper sa fraise; 
Tandis que sur la blanche main, 
Rubis, et diamants sans fin, 
Alloient brillant tout à leur aise. 

Ce fut dans cet état que l’enchanteur Faustus la trouva: 
c'étoit bien le courtisan le plus adroit pour un sorcier, qu'on 
pit voir au monde; et connoissant le foible de la Reine sur 
sa beauté imaginaire, il n'eut garde de manquer une si belle 
occasion de lui faire sa cour. Ainsi choisissant le róle d'Esther 
interdite, il fit trois pas en arriere, comme pour tomber en 
foi- [169] blesse. La Reine lui ayant demandé s'il se trouvoit 
mal, il dit que non, Dieu merci! mais que la gloire d'Assuerus 
l'avoit ébloui. Elle qui savoit l'ancien et le nouveau Testa- 
ment par cœur, trouva l'application juste et ingenieuse: mais 
n'ayant pas alors son sceptre sur elle, pour lui en faire 
baiser le bout en signe de grace, elle se contenta de retirer 
un rubis de ses doigts d'ivoire, dont il le contenta aussi. 
Vous nous trouvez donc assez passable pour une Reine, lui 
dit-elle en repassant ses levres du bout de la langue comme 
sans y songer! A cela, il se donna au diable, (le présent 
n'étoit pas nouveau) il se donna donc au diable non seule- 
ment il n'y avoit ni Souveraine ni particuliere qui l'égalàt, 
mais méme qu'il n'y en avoit jamais eu. O Fauste, mon 
ami, lui dit-elle; si ces fameuses beautés des siecles passés 
pouvoient revenir, il seroit aisé de voir que vous nous flattez. 
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Votre Majesté les veut-elle voir, dit-il, elle n'a qu'à dire; 
elle [170] en aura bientôt le cœur net. Notre homme ne 
manqua pas d'être pris au mot, soit qu'elle eût envie de 
l'éprouver dans un effet si merveilleux de science magique, 
ou qu'elle voulüt satisfaire une curiosité qu'elle avoit eue 
depuis assez long-temps. 

Au reste, Mademoiselle, n'allez pas vous imaginer que 
ce que je vais dire soit une fable de ma façon. L'événement 
est tiré des mémoires d'un des beaux esprits de ce temps-là: 
c'étoit le Chevalier Sidney, espece de favori de la Reine, qui, 
parmi quelques faits particuliers de sa vie, a mis cette aven- 
ture tout au long; et c'est du feu Duc d'Ormond, votre grand- 
oncle, qui m'en a souvent fait le récit, que je tiens ce 
passage d'histoire. 

Elle dit donc que notre Magicien pria la Reine de vouloir 
bien passer dans une petite Galerie qui étoit pres de son 
appartement, tandis qu'il iroit chercher son livre, sa baguette, 
et sa grande robe noire. ll ne fut pas long-temps à revenir 
avec son équipage et ses talismans. Il y avoit une [171] 
porte à chaque bout de la galerie, par une desquelles les 
personnages que Sa Majesté souhaiteroit, entreroient, et sor- 
tiroient par l'autre. Il n'y eut que deux personnes, sans 
plus, d'admises avec la Reine au spectacle; l'une desquelles 
fut le Comte d'Essex, et lautre de Sidney, Auteur de nos 
memoires. 

La Reine étoit placée devers le milieu de la galerie, ses 
deux favoris, a droite et à gauche, aupres de son fauteuil, 
autour desquels, aussi-bien que de leur Maîtresse, l'Enchan- 
teur ne manqua pas de tracer des cercles mysterieux avec 
toutes les facons et cérémonies en pareil cas usitées; il en 
traca un autre vis-à-vis, ou il se mit lui-méme, laissant un 
espace au milieu. pour le passage des Acteurs. Cela fait, il - 
supplia la Reine de ne pas dire un mot tant qu'ils seroient 
sur la scene; et sur-tout de ne se point effrayer, quelque 
chose qu'elle pit voir. Cette derniere précaution étoit assez 
inutile à son égard: ear la [172] bonne dame ne craignoit 
ni Dieu, ni diable. Aprés ce mot d'avis, il lui demanda la- 
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quelle des beautés tréspassées elle souhaitoit de voir la pre- 
miere? Elle dit que, pour suivre l'ordre des temps, il falloit 
commencer par la belle Helene. Sur quoi le Négromancien, 
dont le visage parut un peu changé, leur dit: tenez-vous 
bien! Le Chevalier Sidney dans son récit, avoue que sur le 
point de cette opération magique, le cœur lui battit un peu, 
que le brave Comte d'Essex en devint pále comme un mort, 
mais qu'il ne parut pas la moindre petite émotion à la Reine. 
Ce fut alors 
Qu'ensuite de quelque oremus, 
Et de quelque autre momerie 
Que font gens de la confrairie, 
Dans les vieux contes rebattus 
D'esprits et de sorcellerie, 
Le Révérend Docteur Faustus, 
Voyant trembler la galerie, 
Et nos deux Héros éperdus, 
[173] Dit, criant comme une furie: 
Paroissez, fille de Leda! 
Et d'une prompte obéissance, 
Offrez-vous à notre présence 
Telle que vous étiez, quand sur le mont Ida, 
Vénus au beau Paris jadis vous accorda 
En faveur de la preference 
Dont vous fütes la récompense 
Dans le procès qu'il décida. 

Apres cette invocation, la belle Helene n'eut garde de 
se faire attendre; elle parut au bout de la galerie, sans qu'on 
se fit appercu comme elle y étoit entrée. Elle étoit habillée 
à la gréque; et, suivant les memoires de notre Auteur, son 
habillement ne différoit en rien de celui de nos Déesses 
* dOpera. Sa coéffure étoit composée de quantité de plumes 
flottantes sur sa téte, et surmontées d'une belle aigrette; des 
boucles de cheveux noirs lui descendoient jusques à la ceinture 
pardevant, et jusques au croupion par der- [174] riere; ses 
engageantes lui battoient agréablement les genoux en mar- 
chant. et la queue qu'elle trainoit à la Lacédémonienne, avoit 
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pour le moins quatre aunes d'un riche brocard de Corinthe. 
Cette figure s'arrêta quelque temps devant la compagnie: et 
s'étant tournée face-à-face devers la Reine, pour en être mieux 
observée, elle en prit congé avec un certain sourire, entre- 
doux et hagard, et sortit, par l'autre porte. 

Des qu'elle disparut: quoi! dit la Reine, c'est là cette 
belle Helene! Je ne me pique pas de beauté, poursuivit-elle: 
mais je veux bien mourir, si je changeois de figure avec elle. 
quand méme cela se pourroit. Je le disois bien a Votre 
Majesté, répondit l'Enchanteur; et cependant voilà justement 
comme elle étoit dans sa plus grande beauté. Je trouve 
pourtant, dit le Comte d'Essex, que'le ne laisse pas d'avoir 
les yeux assez beaux. Oui, dit le Sidney, ils sont grands, 
noblements fendus, noirs et bril- [175] lants: mais, apres tout, 
ses regards disent-ils quelque chose? Pas un mot, répondit 
le favori. La Reine qui, ce jour-là, s'étoit fait le visage rouge 
comme un coq, demanda, en parlant du visage d'Helene, 
comment on trouvoit son teint de porcelaine! De porcelaine, 
s'ecria le Comte; c'est tout au plus de la fayence. Peut être, 
poursuivit elle, qu'ils étoient à la mode de son temps: mais 
vous m'avouerez que, dans aucun siecle, il n'a été permis 
d'avoir les pieds tournés comme elle. 

Je ne hais pas son habit, poursuivit la Reine, et je ne 
sais si je ne le mettrai point à la mode, au lieu de ces imper- 
tinents vertugadins dont les femmes ne savent que faire dans 
quelques occasions, et ou lon ne sait que faire des femmes 
en quelques autres. Pour l habit, passe, dit le Comte d'Essex: 
mais, ma foi! ce n'est pas grand chose que la figure que 
nous venons de voir. Le Chevalier Sidney, topant à la re- 
marque, s'écria: 

[176] O Paris! quel amour fatal 

Te fit dans [lion renfermer un proie, 
Dont nous venons de voir le pietre original! 
Si cet exploit d'abord te donna quelque joie, 
Sa présence y fit plus de mal 
Que ce grand diable de cheval 
Qui fit périr l'antique Troie. 
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Cette bénigne critique sur la figure et les pretendus 
défauts d'Helene, étant finie, la Reine eut envie de voir cette 
belle et infortunée Mariamne, dont l'histoire fait une si belle 
mention. L'enchanteur ne se le fit pas dire deux fois: mais 
il ne jugea pas à propos d'évoquer une Princesse qui avoit 
connu le vrai Dieu, de la méme maniere qu'il avoit appellé 
la beauté payenne. C'est pourquoi, s'étant tourné quatre fois 
vers l'orient, trois vers le midi, deux au couchant, et une seule 
du cóté du septentrion, il dit en hébreu, mais d'une maniere 
honnête: Mariamne, fille d’Hircan, mon- [177] trez-vous. s'il 
vous plait, vêtue comme vous aviez coutume de l'être pen- 
dant la féte des Tabernacles. A peine eut-il fini, que l'épouse 
d'Hérode parut et s'avanga gravement jusques au milieu de 
la galerie, ou elle s'arréta comme avoit fait la premiere. 
Quant à ses habits et son ajustement, ils sembloient répandre 
sur toute sa personne un air de noblesse et de dignité qui 
la rendoit respectable. Elle étoit mise à peu prés comme 
on représente le grand Sacrificateur des Juifs, excepté qu'il 
ne lui paroissoit point de barbe, et qu'au lieu de cette tiare 
en croissant, que portoient les grands Prétres, un voile de 
gaze qui prenoit depuis la téte, et qui étoit rattaché vers la 
ceinture, trainoit bien loin derriere elle. Apres s'étre assez 
long-temps arrétée devant la compagnie, elle poursuivit son 
chemin, mais sans faire la moindre honnétete à la fiere Elisa- 
beth. Est-il possible, dit cette Reine, dés qu'on ne la vit 
plus, que cette célebre Ma- [178] riamne fût faite comme 
cela? Quoi, c'étoit une grande idole pale, maigre et sérieuse? 
et depuis tant de siecles, elle a passé pour une merveille? 
Ma foi, dit le Comte d'Essex, si javois été à la place d'Hérode, 
je ne me serois jamais brouillé avec un chat sauvage comme 
cela, sur le refus de ses caresses. Je lui ai pourtant trouve, 
dit Sidney, une.certaine langueur touchante dans les regards, 
un grand air, et quelque chose de noble et de naturel dans 
toute l'action. Fi! répondit l'autre: la grandeur de son air 
est impertinente, la grace qu'elle a dans ses maniéres aisees 
que vous admirez, est pleine de présomption et je lui trouve 
de l'insolence jusques dans la taille. La Reine ayant approuvé 
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tout cela, condamna principalement la pauvre Princesse sur 
le mépris et l'aversion qu'elle avoit eue pour la personne de 
son mari, et sur la résistance continuelle qu'elle avoit faite 
à ses plus tendres empressements; qu'elle avoit eu beau dire 
que c'étoit parce [179] qu'il avoit egorge toute sa famille, 
ce n'étoit pas une raison pour lui refuser les droits de l'hymen, 
quand il les auroit exigés vingt fois par jour, et conclut que 
pour cette seule rebellion, Hérode avoit hien fait de lui couper 
la téte. 

Le Docteur Fauste, pour paroitre savant en tout, assura 
que ce n'étoit point pour cette raison qu'Hérode s'étoit défait 
de la chaste Mariamne; que tous les Historiens s'y étoient 
mépris; mais qu'une certaine Salomé, sœur du Roi, et maudite 
de Dieu, avoit rapporté à son frere, qu'étant à un Sacrifice 
aupres de la Reine, elle l'avoit entendue de ses propres 
oreilles, qui prioit bien dévotement le Dieu d'Abraham, 
d'Isaac, et de Jacob, de la délivrer de son vieux cocu de 
mari. Si ce trait-anecdote ne fut pas cru, au moins parut-il 
nouveau. Un moment aprés, la Reine ordonna qu'on fit venir 
Cléopâtre, du méme air qu'elle auroit pu demander une de 
ses femmes de chambre: 

[180] Pas n'y manqua le savant Fauste; 
Et pour n'étre point ennuyeux, 
Il fit. partir devant ses yeux. 
Un petit diablotin en poste, 
Pour la transporter dans ces lieux. 

Peut-étre serez-vous bien aise d'apprendre la maniere 
dont ce Courier fut dépéché; la voici: I] ne fit que prendre 
un grand bonnet fourré qu'il portoit, et en trois coups de 
baguette, l'ayant métamorphosé en haquenée blanche la plus 
jolie du monde, il lui mit un bout de sa baguette dans le 
derriere, et aprés avoir soufflé dans l'autre, la haquenée partit 
comme un éclair, et en sept minutes, revint avec l'illustre 
Cléopátre, qui mit pied à terre au bout de la galerie. La 
Reine comptoit bien que cette apparition dédommageroit sa 
curiosité du peu de satisfaction que les charmes tant vantés 
des autres lui avoient donné. Nous allons voir ce qui en arriva. 
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La Reine d'Egypte avoit fait de grands [181] appréts. 
ayant appris par sa monture, le sujet de son voyage, et le 
peu de cas qu'on avoit fait de la belle Helene et de l'infor- 
tunée Mariamne. Dés qu'elle parut, la galerie fut enbaumée 
des parfums les plus précieux de l'Arabie heureuse: car elle 
sen étoit mis par-tout, tant à cause qu'il y avoit du temps 
qu'elle étoit morte, que pour laisser au moins sa memoire 
en bonne odeur, en cas qu'on ne fit pas content de sa figure 
apres son départ. Elle avoit la gorge fort découverte; une 
attache de rubis et de gros diamants retroussoit ses jupes 
beaucoup au-dessus du genou gauche. Ce qui n'étoit pas 
découvert de sa personne, paroissoit trés-distinctement au 
travers d'une gaze transparente qui composoit son habille- 
ment. Dans cet équipage galant et leger, elle fit au milieu 
de la galerie le méme manege qu'avoient fait avant elle les 
deux autres. 

Dés quelle eut le dos tourné, on ne manqua pas de 
tomber sur sa personne et [182] sur sa fripperie. La Reine 
crioit comme une possedee, qu'on lui brülät du papier sous 
le nez, à cause des vapeurs que l'onguent dont cette momie 
setoit frottée, lui avoit causées. Elle la trouva moins suppor- 
table que la femme d'Hérode et la fille de Léda: elle se 
moqua fort de ce qu'elle s'étoit troussée en Diane pour montrer 
la plus vilaine jambe du monde, et dit quelle auroit mieux 
fait de paroitre en robe fourrée, que dans ce petit habille- 
ment d'été, qui exposoit à la vue des trésors qui n'étoient 
faits que pour étre éternellement cachés. En effet, dit le 
Comte d'Essex, voilà un corps plaisamment bati pour aller 
aussi debraille qu'elle fait. Il est vrai qu'elle a quelque éclat, 
et que sa peau est assez blanche pour une Egyptienne: mais 
cest l'apanage de toutes les rousses dont elle a sans doute 
éte l'Arehi-Doyenne en son temps. Le Chevalier Sidney, qui, 
outre ces défauts. trouvoit qu'elle avoit trop de ventre et 
trop peu de derriere. s’ecria: 

[183] Fauste. par cette vision, 
Combien de choses à rabattre 
Dans la riante fiction 
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Que l'histoire nous fait a sa confusion 
De la fameuse Cléopâtre ! 

Ah! dans le combat d Actium, 
Antoine, pour elle poltron, 

Devoit cent fois plutot se battre, 

Ou se faire tenir a quatre, 

Que de suivre cette guenon. 

Guenon tant qu'il vous plaira. dit le Docteur! voilà pour- 
tant celle qui mit dans ses fers le Heros qui s'étoit rendu 
maitre du monde, et c'est cette même guenon qui tourna la 
téte à cet autre Héros que vous venez de dire. Mais, Ma- 
dame, dit-il à la Reine, puisque ces fameuses etrangeres ne 
sont pas de votre goût, n'en cherchons plus hors de vos 
Etats. L'Angleterre qui a toujours été en possession de pro- 
duire des beautés parfaites, comme nous le voyons par Votre 
Majesté, nous [184] fournira peut-étre un objet plus digne 
de votre attention dans l'apparition de la belle et malheureuse 
Rosemonde. Votre Grandeur qui sait tout, n'en ignore appa- 
remment pas l'histoire. J'en ai quelque idée, dit-elle: mais 
comme mes grandes occupations l'ont presque effacée de ma 
memoire, je ne serai pas fächee qu'on l'y retrace par une 
petite repetition de ses aventures. 

I] n'y a pas encore trois jours, dit le Chevalier Sidney, 
que je lisois cet endroit de la vie d'Henri second, un de vos 
plus illustres prédécesseurs. Ce grand Roi avoit le cœur du 
monde le plus tendre, mais rien moins que scrupuleux sur 
l'inconstance: cependant il y avoit quelques annés qu'une cer- 
taine Jeanne Shoar en étoit en paisible possession: elle avoit 
de la beauté; mais il s'en falloit bien qu'elle n'en eüt assez 
pour fixer une légereté comme la sienne, sile diable ne s'en 
étoit mélé: car en ces temps-là tout le monde tenoit [185] 
pour constant que c'étoit par sortilege et pure magie qu'elle 
8'étoit fait aimer, et qu'elle conservoit sa conquête. C'est à 
Faustus à nous dire ce qu'il en pense. lui qui est versé dans 
ces innocentes petites rubriques. Quoi quil en soit. voici 
comme l'enchantement de Dame Jeanne se rompit, si tant 
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Le Roi s'étant un jour égaré à la chasse dans une vaste 
forét, fit tant en tournoyant et retournoyant de cote et d'autre, 
quil se trouva au bord d'un ruisseau dont l'eau étoit belle 
et claire: il en suivit quelque temps le cours, et cela le 
mena dans un endroit où le ruisseau s élargissant, faisoit une 
espece de bassin, bordé d'un gazon verd et frais, ombrage 
de grands arbres extrémement touffus. Or, comme ces sortes 
d'endroits sont d'ordinaire les scenes de quelque aventure, 
celle qui lui arriva, fut de trouver d'abord des habits de 
femme au pied d'un de ces arbres, ce qui l'obligea [186] de 
mettre pied à terre avec quelque émotion, et s'étant avancé 
trois ou quatre pas, il vit les personnes à qui ces habits 
appartenoient; c'étoient deux Nymphes qui etoient jusqu'au 
cou dans cette fontaine, et qui pousserent en méme temps 
deux cris des plus aigus, voyant un homme de cette apparence 
qui venoit droit à elles. Le visage de la plus jeune le frappa 
d'un si grand étonnement, qu'il en demeura quelque temps 
immobile, et parut tout éperdu: il ne prit pas garde à l'autre. 
quoiqu'elle füt sortie de l'eau comme une étourdie, pour 
courir à ses habits. Sa compagne, qui avoit bien autant de 
peur, et qui n'avoit pas été moins surprise qu'elle, ne jugea 
pas à propos de l'imiter. Elle étoit fort embarassée: mais 
voyant que le Roi ne l'étoit pas moins, elle se rassura un 
peu, et lui dit, que comme tout ce qui paroissoit en sa per- 
sonne lui faisoit juger qu'il avoit été armé Chevalier, elle 
le supplioit de lui accorder un don: c'étoit la [187] grande 
maniere en ces temps-là. Ainsi le Roi qui lui avoit déja 
donne sa personne, sa liberte, son cœur et son ame, jura 
quil ue lui refuseroit rien de ce qu'elle lui feroit l'honneur 
de lui demander, quand ce seroit la moitié de son Royaume. 
A ce mot. la belle tressaillit, et pensa se lever pour lui faire 
la révérence; mais supprimant ce premier mouvement que 
le respect et les devoirs lui avoient inspiré, la grace qu'elle 
lui demanda, fut d'avoir la bonté de se retirer, jusqu'à ce 
qu'elle fût sortie de l'eau et qu'elle eût repris ses habits. 
Il obeit comme un enfant, quoique dans ces sortes d'occasions 
il fût d'ordinaire aventureux: mais le pauvre Prince l'aimoit 
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déja à la fureur. Il n'en faut pas davantage pour que l'homme 
«lu monde le plus délibéré devienne plus soumis et plus timide 
qu'une pucelle auprès de l'objet aimé. Il se retira donc: 
mais ce ne fut pas avec intention de tenir tout-à-fait sa parole. 
Dés qu'il se vit couvert de quelques buis- [188] sons, il donna 
un coup de fouet à son cheval, qui se mit à galopper par le 
bois, et Sa Majesté se mit à quatre pattes, et s'étant traînée 
vers l'endroit d'ou il venoit, il écartoit doucement les branches 
qui lui fermoient la vue de la fontaine, justement comme la 
belle inconnue en sortoit sans aucune précaution, et sans se 
douter de cette supercherie de la part d'un Chevalier errant, 
qui de plus étoit Roi. Dieu sait si le Prince, qui étoit devenu 
éperduement amoureux, à ne lui voir pour ainsi dire que le 
bout du nez, trouva de quoi achever de s'enflammer dans la 
contemplation de tout le reste. L'histoire dit que quoiqu'il 
füt a quatre pattes, il y auroit bien resté trois jours sans 
boire ni manger, tant les objets lui plaisoient: mais on ne 
lui en donna pas le temps. La Nymphe fut s'habiller, et son 
nouvel adorateur, aprés un petit détour, se présenta devant 
elle. La premiere chose qu'il fit, ce fut de se jetter a ses 
pieds pour lui [189] jurer qu'il l'adoroit, sans s'informer qui 
elle étoit. La suprise, le respect. l'émotion et la rougeur, 
qui s’etoient emparés tout à la fois de la charmante Etrangere, 
auroient sans doute désorienté les appas de tout autre; mais 
les siens n'en firent que croitre et embellir: si bien que le 
pauvre Roi . . . Chevalier, dit la Reine, abrégeons, s'il vous 
plait. Tant qu'il vous plaira, Madame, reprit-il. On entendit 
un grand bruit de chevaux: c'étoient les gens de la suite du 
Koi, qui l'ayant cherché pendant une grosse demi heure, lui 
ramenoient son cheval par la bride. ll remonta dessus, aprés 
avoir appris que sa nouvelle Divinité s'appelloit Rosemonde, 
fille d'un Baron dont le Cháteau n'étoit qu'à cinquante pas de 
Cette forêt. Il revint tout rêveur et tout refroidi pour sa 
maîtresse Jeanne. Elle s'en appercut bientôt; il ne s'en mit 
guere en peine; il alloit plus souvent à la chasse, et en re- 
venoit toujours plus refroidi pour elle. Cela fit naitre les 
soupçons, et les soup- [190] cons mirent force espions en 
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campagne, un desquels linforma qu'on avoit trouvé le Roi 
à deux genoux devant une jeune personne belle comme un 
ange, le jour qu'il s'étoit égaré; et que toutes les chasses 
quil avoit faites depuis, n'avoient été qu'à son intention. A 
cette decouverte, la Dame Jeanne, qui, sauf le respect de 
Votre Majesté. étoit la plus méchante carogne de l'univers, 
jetta feu et flammes, gourmanda le Roi comme elle auroit 
fait son laquais; et comme elle avoit un ascendant diabolique 
sur son esprit, elle l'obligea. par ses menaces et ses vacar- 
mes, de consentir, comme un grand benét qu'il étoit, qu'on 
enlevát la pauvre Rosemonde, et qu'on l'enfermát dans un 
vieux cháteau, au milieu d'un désert, qui s'appelle encore de 
nos jours la prison de Rosemonde. Ce fut dans cette prison, 
qu'au bout de quelques années, la detestable Shoar fit étrangler 
sa rivale, pendant un voyage que le Roi fut obligé de faire 
en France. 

[191] Voilà, dit la Reine, une fin bien déplorable! Ce 
quil y eut de plus triste, dit l'Enchanteur, c'est qu'elle fut 
enlevée, et quelle mourut sans que ce Roi si passionne eût 
jamais mis d'autre fin à une aventure qui avoit eu de si 
tendres commencements. La bonne Elisabeth, apres un certain 
branlement de tete et un petit sourire d'inerédulitée, témoigna 
beaucoup dimpatience de voir celle dont on venoit d'abréger 
l'histoire. Il y a, dit Faustus, un instinct secret dans cet 
empressement. puisque, suivant la tradition et quelques mé- 
moires de ces vieux temps. la belle Rosemonde avoit beau- 
coup de votre air, et resembloit passablement à Votre Majesté, 
quoique ce füt en laid, comme on peut eroire. Voyons-la, 
dit la Reine! Mais dés qu'elle paroitra, Chevalier Sidney, je 
vous ordonne de l'observer avec la derniere exactitude, afin 
que, si nous trouvons quelle en vaille la peine, vous en 
puissiez faire une description ressem- [192] blante. Cet ordre 
donné, et quelques petites conjurations finies. comme l'endroit 
où la Belle etoit enterrée n’etoit qu'à trente lieues de Londres, 
elle parut au bout dun moment. Des la porte de la galerie, 
son air et sa figure plurent extrémement. A mesure qu'elle 
avançoit, ses attraits sembloient briller d'une nouvelle lumiere; 
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et si-tót quelle fut à portée d'être mieux examinée, l'appro- 
bation de la compagnie parut à certains airs de plaisir et 
d'admiration que chacun témoignoit en la regardant; et chacun 
sembloit approuver en soi-même le goût d'Henri second pour 
elle, en détestant la foiblesse dont il l'avoit immolée. Le 
Docteur ne lui avoit point donné d'autre habit que celui 
qu'elle avoit repris en sortant du bain: ce n'étoient que des 
cornettes unies, rattachées au haut de sa tête; une robe de 
chambre de taffetas, un jupon de toile jaune assez court, et 
légerement brode de soie. C'étoit pourtant dans cet extrême 
né- [193] gligé qu'elle effacoit l'éclat du jour au gré des 
spectateurs. Elle s'arréta beaucoup plus long-temps devant 
eux, que n'avoient fait les autres; et comme si elle avoit su 
les ordres qu'on avoit donnés au Chevalier, elle se tourna deux 
ou trois fois vers lui en le regardant assez agréablement. 
On eût dit quà chacun de ces regards, le cœur lui fondoit 
dans l’estomac, tant il en avoit la mine niaise et déconfite. 
Il fallut enfin qu'elle fut prit congé de la compagnie; et dés 
qu'elle fut sortie: mon Dieu! s'écria la Reine, la jolie crea- 
ture! non, je n'ai rien vu de ma vie qui plaise tant. Quelle 
taille! quelle noblesse d'air sans affectation! et quel éclat sans 
artifice! et l'on me viendra dire que je lui ressemble! qu'en 
dites-vous, Comte, poursuivit-elle? Il étoit alors si pensif, 
quil ne lui répondoit rien tout haut. mais il disoit à part 
soit: plüt à Dieu, Babet, ma Reine et ma maitresse, j'en 
donnerois le meilleur cheval de mon écurie, quand ce ne 
[194] seroit qu'en laid que tu lui ressemblerois! et puis, il 
lui dit tout haut: si vous lui resemblez! Votre Majesté n'auroit 
qu'à faire un tour de galerie en robe de chambre flottante, 
et en jupon brodé de soie; et si notre Sorcier lui méme ne 
s'y meprenoit, tenez-moi pour un faquin. Pendant toutes ces 
fadeurs, et quantité de miseres de cette nature, dont le favori 
flattoit la vanité de la bonne Dame, le Poéte Sidney, un crayon 
à la main, achevoit de mettre au net le portrait de la belle 
Rosemonde. Dés qu'il y eut mis la derniere main, il eut 
ordre d'en faire la lecture, et voici par où il commença: 
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Allons, mes vers! obeissons, 
Puisque ma Reine me l'ordonne; 
Et tu plus beau de nos crayons, 
Tracons et l'air et la personne 
D'un objet dont léclat de mille feux rayonne, 
Et qui du Dieu des vers mérite les chansons. 
[195] Loin d'ici, flatteux imposture, 
De fictions, de faux brillants 
Dont on embellit la peinture, 
Quand les objets sont indigents! 
Pour mettre à fin mon aventure, 
D'une main et fidelle et süre, 
Peignons l'original sans fard et sans encens: 
I] suffira des ornemens 
Que fournit l'aimable nature. 
Il faut, en traçant la beaute 
De la divine Rosemonde, 
Dans le plus beau portrait du monde 
N'employer que la verite. 

Voilà parler en honnéte homme, et qui, pour un faiseur 
de vers et de romans, semble avoir quelque conscience. 
Voici comme il poursuit dans le détail des charmes qu'il 
décrit : 

De graces et d'attraits un brillant assemblage 
Accompagnoit mille agréments, 
Inséparables des beaux ans, 

[196] De la jeunesse heureux partage! 
Tout plaisoit dans son beau visage; 
De Flore les trésors naissants 
Y paroissoient en etalage, 
Mais purs. naturels, innocents, 
Et tels qu'on les voit au printemps, 

Quand Zéphire les séche, aprés un prompt orage. 
Sa bouche eouronnoit l'ouvrage: 

Elle etoit faite pour ses dents. 
Heureux! parmi tous les vivants, 
Qui jouiroit de l'avantage 
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Après mille et mille tourments, 
D'y pouvoir offrir son hommage! 
Ses yeux n'étoient pas des plus grands; 
Mais, ciel! quel étoit le langage 
De leurs traits vifs et seduisants! 
Puisque par leurs regards, les plus indifférents, 
Jusques au fond du cœur, ils s'ouvroient un passage! 
Rien n'étoit si beau que son nez: 
D'Hébé c'étoit le nez céleste: 
[197] Et ses deux pieds étoient tournés, 
De maniere que pour le reste 
De ces attraits toujours moins nus que devinés, 
Ou n'avoit pas besoin d'un autre manifeste. 
Sa taille avoit des ces appas 
Qu'on sent, mais qu'on n'exprime pas. 
La noblesse en étoit supréme. 
Dans toute sa figure, et jusques dans ses pas, 
C'étoit un certain air digne du diadéme; 
Mais c'étoit de ces airs qu'on aime, 
Et qu'on aime jusqu'au trépas; 
Bref, à l'examiner du haut jusques au bas, 
Belle Daphné, c'étoit vous-méme 
Qu'on peignoit sur ce canevas. 

Du moins en aurois-je juré, tant la description vous 
convient, excepté pourtant la gorge, qu'on a oubliée; et cer- 
tainement, si lon prenoit la liberté de vous copier, ce ne 
seroit pas un article à sup- [198] primer. Certaine forme, 
certain éclat, et certaine situation dont la nature a doué 
le peu que vous en laissez voir, offriroient d'assez agré- 
ables idées à mettre en prose ou en vers, sans la moindre 
exagération, pour rendre la chose plus touchante. Je ne 
suis guere plus content de ce qu'il dit de la bouche de 
son original. On diroit que c'est celle de quelque Sybille, 
tant il craint d'y toucher! Il est bien vrai que dire qu'elle est 
faite pour assortir les plus belles dents du monde, c'est quel- 
que chose: mais ce n'étoit pas assez: et s'il avoit eu con- 
noissance de la votre, il auroit dépeint en vers aussi gracieux, 
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vos levres fraiches et vermeilles; il auroit dit qu autour de 
ces levres, quand il vous plait de sourire, le ciel a place 
certains agréments qu'il oublie, ou qu'il ne se donne pas la 
peine de placer autour des autres. 

Revenons à notre galerie. On y délibéroit sur le choix 
de l'apparition qui devoit succéder à celle de Rosemonde. 
L'En [199] chanteur fut d'avis de ne plus sortir d'Angleterre 
pour chercher des beautés de.reputation, et proposa cette 
célebre Comtesse de Salisbury, qui avoit donné lieu à l'insti- 
tution de l'Ordre de la Jarretiere, comme une certaine Beau- 
té flamande avoit été cause de l'invention de celui de la 
Toison d'Or. On trouva la proposition bien imaginée: mais 
la Reine dit qu'avant toute chose, elle vouloit voir encore 
une fois sa chere Rosemonde: le Docteur s'en defendit fort 
et ferme en disant que la chose n'étoit guere pratiquable 
dans l'ordre des conjurations, outre que la rétrogradation des 
fantómes irritoit les puissances soumises à ses premiers en- 
chantements. Mais il eut beau dire, on crut qu'il faisoit ces 
facons que pour se faire valoir, et la Reine lui parla d'un 
ton si sérieux, qu'il fut oblige de s y rendre. Il assura pour- 
tant que si Rosemonde faisoit tant que de revenir, ce ne 
seroit ni par où elle étoit entrée, ni par ou elle étoit sortie 
la pre- [200] miere fois, et que chacun prit garde à foi, car 
il ne répondoit plus de rien. La Reine, comme on a dit, ne 
savoit ce que c'étoit que la peur, et nos deux Messieurs 
étoient un peu aguerris sur les apparitions. Ainsi les paroles 
du Docteur ne leur causerent pas grande émotion: cependant 
il avoit commence. Jamais conjuration ne lui avoit donné 
tant de peine; car aprés avoir marmoté quelque temps en 
faisant des grimaces et des contorsions qui n étoient ni belles, 
ni honnétes, il mit son livre à terre au milieu de la galerie, 
en fit trois fois le tour a cloche-pied: ensuite de quoi. il fit 
l'arbre fourchu contre la muraille. la tête en bas et les jambes 
en haut: mais vovant que rien ne paroissoit. il eut recoura 
au dernier et au plus puissant de ses prestiges, et ce fut de 
faire trois sauts en arriere. le petit doigt de Ja main droite 
dans l'oreille gauche. et de se donner trois claques sur les 
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fesses, en criant trois fois, Rosemonde, [201] à pleine tete. 
A la derniere de ces claques magiques, un vent soudain 
ouvrit avec impetuosite la fenètre d'une grande croisée, par 
où la charmante Rosemonde mit pied à terre au milieu de 
la galerie comme si elle ne fût descendue que d'une berline. 
Le Docteur etoit tout en eau; et pendant qu'il s'essuyoit, 
la Reine qui la trouva incomparablement plus aimable qu'à 
son premier voyage, laissa, pour le coup, endormir sa pru- 
dence ordinaire par un transport d'empressement, et sortit 
de son cercle les bras ouverts, aussi etourdiment qu'auroit 
pu faire la Dame à la piece jaune. en s’ecriant: ah, ma chere 
Rosemonde! Des qu'elle eut laché la parole, un violent éclat 
de tonnere ébranla tout le palais; une vapeur épaisse et noire 
emplit la galerie, et plusieurs petits éclairs nouveaux nés 
serpentoient à droite et à gauche autour de leurs oreilles, 
et faisoient transir les spectateurs.  L'obscurité s'étant enfin 
dissipé petit à petit, on vit le Ma- [202] gicien Faustus les 
quatre fers en l'air, écumant comme un sanglier, son bonnet 
d'un cóté, sa baguette de l'autre, et son alcoran magique 
entre les jambes: personne dans cette aventure n'en fut quitte 
pour la peur. 

Les éclairs redoubloient avec vivacite; le Comte d'Essex 
en avoit perdu le sourcil droit, Sidney la moustache gauche. 
On ne sait s'il en coüta quelque chose à la Reine; mais notre 
Auteur dit dans ses mémoires, que la fraise de Sa Majesté 
sentoit le soufre. et le bas de son vertugadin le rissolé, que 
c'étoit une pitié d'en approcher. Vous jugez bien, charmante 
Daphné, qu'après une telle déroute parmi nos curieux, le 
desir de voir la Comtesse de Salisbury, fut remis à un autre 
jour: je ne trouve pas même dans les mémoires du Chevalier 
Sidney, qu'il en ait jamais été question depuis. 

Je me flatte de mon côté. que cette longue rapsodie 
vous aura tellement excédée, que vous ne vous aviserez plus 
[203] de me prier de mon déshonneur, en m'obligeant à re- 
tomber dans ces sortes de récits: 

Ainsi chantoit par nos vallons, 
Par nos bois, et par nos prairies, 
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Ou bien sur les rives fleuries 

De quelqu onde des environs. 

Un certain berger sans moutons 

S'oecupant de ses réveries; 

Ou décrivant dans ses chansons, 

Sans y mêler de flatteries, 

De vrais appas sous de faux noms. 

Mais c'en est fait! et ce langage, 

Dont il sut par fois enchanter 

Quelques bergeres du village, 

Du temps qu'il aimoit à chanter, 

Ne lui paroit qu'un sot ramage, 

Qui n'a plus de quoi le tenter. 

Adieu, dit-il, célebre rive, 

Où tant de fois, mes chalumeaux 

Accompagnoient ma voix plaintive, 

Lorsque je racontois mes maux 
[204] Au cours de votre eau fugitive 

Adieu vous dis, célebre rive! 

Je vous consacre mes pipeaux. 


157 
1701. Felix Martin Brahm: De Fallacibus Indiciis 
Magiae 


Disputatio Inauguralis De Fallacibus Indiciis Magiz, 
Quam Rectore Magnificentissimo, Serenissimo Principe Ac 
Domino, Dn. Friderico Wilhelmo, Regni Borvssiae Ac Electo- 
ratvs Brandenbvrgici Herede, etc. etc. etc. In Illustri Frideri- 
ciana Ex Decreto et Authoritate inclyte Facultatis Juridica, 
Praeside Dn. Henrico Bodino, Serenissimi Et Potentissimi 
Regis Boruss.  Consiliario Ecclesiastico In Ducatu Magde- 
burgensi, Professore Iuris Ordinario Et Facult. Juridice h. t. 
Decano, Patrono Ac Promotore Svo Ætatem Devenerando, Pro 
Licentia Summos in utroque Jure Honores et Privilegia rite 
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capessendi Die XXII. Octobris A.C. MDCCI. horis ante et 
pomeridianis In Avditorio Majori, Placidz Eruditorum disqui- 
sitioni submittit Felix Martinus Brähm / Hilperhusa Francus. 
Halae Magdebvrgicae, Literis Christiani Henckelii, Acad. Typogr. 
[1701] 2). 

p. 27. 

$ XAII. 

Indieium reputatur a Crusio certum loc. alleg. num. 32 
quando penes reum ejusque supellectilem reperta 
fuerit schedula sanguine scripta. Ratio est, qui 
legitur Faustus, famosus ille Magus Vittebergensis, scripte in, di- 
talia factitasse, hacque solennitate Diabolo sese um sit 
devovisse Preterquam vero quod tota illa narratio Magie. 
de Fausto putidum commentum sapiat, et adliue 
sub judice lis sit, an Wittenbergæ, an Würtenbergica in terra 
(sat grandi inter utramque hiatu,) commoratus sit; certe de- 
bilis est consequentia: sanguine Faustus Apocham diabolo 
Scripsit, ergo qui convinci possunt, quod sanguine aliquid 
pinxerint, idem fecerunt. Nam et potuerunt literas amatorias 
scribere, exempla cum hujus rei non sint infrequentia, et 
amantes ex amentia solent quidvis arripere ad declarandas 
passiones suas. Potuisset igitur sanguineam schedulam omit- 
tere, et potius inscriptionem et sensum schedule urgere, an 
ad diabolum directus ille sit, nec ne. 


An schedula 
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Monathliher Auszug aus allerhand neu-herausgegebenen | 
nitglichen und artigen Büchern. MARTTUS. MDCCI. Zu finden 
bey Nicol. Yorftern | Buchhändl. in Hanover. 

©. 56. 

VIII. Gurioje Erwegung der Worte Mofis Genes. VI.2. 
Da fahen die Söhne Gottes | wie die Töchter ber Menichen 


1) Das von mir benugte Cremplar der Marburger Univerjitätsbibliothef 
üt jo jcharf befdnitten, bag bieje Jahreszahl vermutlich meggefalfen ijt. ©. H. 
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Ihön waren | und uabmen ihnen Weiber aus allen die fie 
erweblen 2c. Amfterdam 1700 in die 2. Bogen. 

DEr Herausgeber') jagt ; ber Autor bieje8 Büdleins babe 
es ibn gefdrieben zugeftellet | und er habe e8 nad) feinen Tode 
publiciret. C8 wird barinnen unterfudet (1) ob durd) die Beneha 
Elohim, die Söhne GCttes mit den Alten Rirden Ecribenten 
Engel und Geifter | oder (2) [57] mit ben Neuern natürliche 
Menfden ; nemlid) der frommen Leute Kinder | verftanden werden? 
Welches er leugnet | weil was dads erjte anlanget | die Engel 
fit ald ein ſpirituales Wejen mit den Menfden nicht vermifden 
viel weniger etwas erzeugen fonnen. Das andere von den Menjden 
will ibm aud) nidt in den Kopff | und bildet er fid) ein | es fey 
bieje Auslegung de& Wortes Beneha Elohim von einem Geredten 
Role in feiner Stelle ber Bibel nod) einmahl in bergleid)en Ler- 
ftande gu finden: ja er will vorgeben | eö fomme fothane Aus- 
deutung von eines gewifjen Arabers Patricidis Gabel her : dem 
R. Gedalicha in feinen Schalschäler, bie meiften Chrijten in 
Srient unb Occident und Elmacino ein anderer Araber benfallen. 

Der Autor aber verjtehet mit den Gabbaliften : Theophrasto 
Paracelso und dem Autore des Buchs Entretiens sur les sciences 
secretes intituliret / die substantias intermedias oder Einwohner 
der Clementijden Welt des Feuers | ber Lufft / des Waffers unb 
ber Grden(+) die etwas mit den Engeln und Mens [58] iden ge- 
mein hätten / davon er ein bauffen Weſen madt | und jagt : e8 
feyn bieje von den Gelehrten in Agathodemones und Cacodze- 
mones unterfchieden | und waren vor vielen 100. Jahren unter 
ben Namen ber Geniorum bem Platoni, Pythagoræ Celso, Psello, 
Proclo, Porphyrio, Jamblicho, Nollie, Trismegisto, Plotino, 
Fludo, Dorneo, Fausto felbft als er nod) ein guter Magus ges 


1) Die Interpunftion des Lertes ijt: Tr Herausgeber ; jagt bet Autor 
dieſes Büchleins babe. D. H. 

+) Ser Autor bat nicht gewuſt dag S. Thomas de Aqrino geſagt 
dag ber Benichlaff mit [58] biejen Geijtern nicht allein trudtbabr jen, fondern 
daß aud bie daraus erzeugte Ninder eine großmühtige und heroiihe Natur 
haben. Lactaniius ijt in eben ber Meynung rc. Beſiehe aud l'Histoire 
de Melusine 1100. zu Pariß in 12. gedrudt darinnen weitläufftig von den 
bejagten (eiftern gehandelt wird und zwar eben iv mie es der Autor 
gerne haben wil. 
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wejen ; (8) und Trithemio etc. befannt [59] gemejen | welden fie 
bie verborgenjten Geheimniffe ber Natur gelehret / bieje Männer 
[60] zu berühmten Leuten in der Welt gemadt hätten / und bey 
unterjdjieblidjen nod) ihre Kunft fehen lieffen. Er fagt | bieje 
Greaturen fid) günitig zu maden | mare nichts beffers al8 bie 


Practicirung der Regeln ' jo der Comte Gabalis hierzu vor: 
gejdrieben. 


(à fdmmet mir aber/ wie das gange Büchlein | aljo aud) 
bieje8 lädedid vor | daB er den Comte Gabalis zum Geremonien- 
Meifter und Introducteur der Herren Flattergeifter maden will | 
da bod) bie meiften meynen / er babe fein Büchlein nur zum 
Poffen heraus gegeben | um ber Œborbeiten | meldje in biejem 
Salle begangen werden : zu jpotten. Sonft ift ber Autor ded 
Comte Gabalis ber Abt von Billard gemefen / welder von Tou- 


(s) Was von ben Geniis Platonis, Pythagoræ et. zu halten fey / 
lajje ich vernünfftigere beurtheilen; zum menigiten weiß ich nicht / nur eines 
zu aebenden / wo ber Autor von Fausto bas erfahren / was er ergeblet , 
wenn e8 ihm nicht vielleicht die Herren Geifter offenbafret haben. Denn 
wenn Manlius in Collectaneis nicht fagte / er babe biejen horribilicribrijax 
gefennet / würde man zweiffeln / ob er jemals auf der Welt gewejen. Sein 
Leben jv man Teutſch und Aranbôfijh hat / iit mit recht von Naudæo ein 
Roman Magique genennet [59] worden / unb. bat ber Herr D. Neuman, ba 
er nod) Magister gewejen / in einer zu Wittenberg gehaltenen Dispu/ation 
de Fausto prestigiatore gewiejen / daß bie Giftoren jo ibme im feiner 
Lebens⸗Beſchreibung zu geeignet werden / von andern Scribenten andern der 
Magie wegen beruffenen Yeuten vor ihm zugefchrieben worden: Daß es alfo 
damit gehe / mie mit der Hiltorie ber Schild-Bürger / Eulenfpiegels und 
Claus-Harrens / bie eine Zujammenlejung allerhand luftiger Rande und 
£djnaden jenn / wie fie ber Magijden Pollen. Und gewiß / wenn man bas; 
was von ben Juden Sedechia jo den Carolum Calvum vergeben haben joll 
(Crus. Ann. Svev. p. II. 1. 3 c. 1.) von ben Böhmijchen Zytone, Trithemio, 
Cornelio Agrippa, Alberto Magno und dergleichen Yeuten fabulirt wird / 
von ÿauité Ihaten wegnehmen folte / würde gar wenig übrig bleiben / und 
der Reft nicht verdienen gelejen zu werden. In übrigen weitet der Herr 
D. Neuman weitlaufftig / daß D. Faustus jid) nidt / wie man indgemein 
jagt / zu Wittenberg aufgehalten / jondern daß e8 ein Brrthum im Nahmen 
ieb unb vor Wittenberg müſſe Würtenberg gejeb[t] werden / indem ber 
. Zpeflart ' dahin er offt gegangen nicht bep Wittenberg ; jon^ern nahe an 
Würtenberg lieget etc. 
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louse nad) Paris fommen fein Glüd burd) predigen 3umadjen. 
Die fünf Gefprdde | daraus die poffierlide Schrifft beftehet / find 
aus denen luftigen unb finnreihen Discurfen entftanden | bie der 
Autor mit allerhand Iuftigen Köpfen von zeit zu zeit gehabt. 
Buerft wurde e8 nicht geachtet | nachgehends aber confiscirt und 
jeinem andädtigen Autori die Cangel verbobten. (8 bat berjelbe 
einen andern theil per[prodjen | er ift aber bald bernad auf dem 
Wege nad) Lion von böfen Leuten ermordet worden. Die Spötter 
haben hierauf gejagt ! e8 wären vermajqvirte Gnomen und 
Silphen gemejen j die ihme das Leben [61] genommen / weil er 
ihre Geheimniffe entbedet / als welches bey ben Geijterm vor eine 
Sobjünbe gehalten merde | wie der Abt von Villars in bejagten 
jeinen Büchlein felbft begeuge. Dbiged von den Abt Villars haben 
wir aus ben Melanges d' Histoire et de Litterature des von 
Vigneul-Marville entlebnet. 
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Mes Duc de Lurenburgs | Gemejenen Königlihen Frankö- 
fiihen Generals und Hof-Marjdalls Verbündniß ! So er mit 
bem Satan gemadt / Da er Anno 1659. au Paris in der Basteille 
in Berhafft gefeffen : und beftehet bafjelbe in 28. Puncten | 
weldjed ben 2. Januarii, obbejagten Sabres angegangen ; und bat 
fid) geendiget den 2. Januarii, des 1695. Jahres | da gleid) das 
36. Sabrige Bündnig an Shm durd den Satan ein jchrödliches 
Ende genommen ; Weldes big dahero jebr secretiret worden. 
Allen und ieden / jo feine Teufel gläuben wollen ; zum Erempel 
ang Tagelidt gegeben. Codlln / bey Peter Marteau | Anno 1702 !). 





1) ,Gewiffer und wabhrhaffter Beriht on des gewefenen Arango. 
General-selb-3tarífatlá Duc de Luxenburgs Verbündnüs Welches Er mit 
bem leidigen Sathan A 1659 big 1695. und alfo in die 36. Jahr lang ge. 
troffen , aud) defien darauf erfolates erjhrodlid und trauriges Ende. Aus 
bem Franzöſiſchen ing Zeutiche überjebet ; und allen Zichern und 3tudlojen 
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©. [3] 
Pacta, 
ober Verbündniß 

Des in der Basteille zu Paris in Verhafft figenben 
Duc de £wyenburg | jo er mit dem leidigen Satan auf 
36 Sabr / von Anno 1659. an bi 1695. gemacht. Aus dem 
Frantzöfiſchen ins Zentid)e überfebet. 

DJeſes ware der gangen Welt höchſt zu verwundern | und 
funte fid) diefelbe nicht einbilden / aus mas Urjaden bod) ber in 
dem jitngft vergangnen iederländifhen Kriege ! theils durch 
tapffere Rriegs-Action, theild aber aud) durch barbarifde und un- 
menjdjidje greuliche Thaten | wovon die Holldndifden Fleden | 
jo lange bie Welt ftehet : gebenden fdunen | mie ber in gang 
Europa beruffene Serbog von Lurenburg jo plóglid) | und wider aller 
Menſchen Vermuthen | in des Allerchriftl Königs Ungnade gerathen | 
daß er in bie fo genannte Basteille zu Pariß in Verhafft gefebet 
worden | e8 gienge zwar inggemein bie Sage / alg ob er bey ber 
jo beſchriebenen Gifft-Sache mit intressirt gemejeu | weldjes man | 
weil feine gründliche Nachricht bievon verhanden | an feinem Ort 
geftellet ſeyn läffet / iebod) fat man nod) erfahren / daß derfelbe 
in jeiner Ge: [4] fangenjchafft ausgefaget und befennet | bap er 
fi mit dem hölliihen Mord-Geift ; dem Satan | in ein Der: 
bündnig auf nachgefeßte Puncta eingelaffen ' und fid) mit ibm 
folgender maffen verbunden: 

1. 

Solte ihm der Satan alfobald 100000 Rth. an baarem 

Gelde liefern. 
2. 
Alle erfte Dienftage eines ieden Monats 1000. Rth. liefern. 


3. 
Solte diefed Geld ; jo er ihm bringen würde | gebe und 
gangbar jeyn | alfo und dergeftalt / bap nicht allein er / jonbern 


zur Warnung fürgejtellt / im Sahr 1702." doppelfoliogroßes Blatt mit großem 
Bild am Kopfe, nur auf einer Seite bebrudt, in ber Biblivthet des Freien deutſchen 
Hochſtifts zu %ranffurt a. M., lehnt fid) nod) genauer an die Ausgabe von 
1680 (Splitter 130) an, bat aber ben Sprud Matth. 16 nod) nicht, dafür 
aber eine ausführliche Beichreibung ber Graufamfeiten des Yurenburgers. D. 5. 
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aud) denen ed gegeben würde | joldes zu ihrem Ruben anmenden 
fonnen. 
4. 

Bejagted Geld folte nicht faljd) ober betrüglid | nod) von 
einer foldjen Materie feyn | welded entweder verjchwindet | ober 
zu Stein und Kohlen werde | jondern ed foll daffelbe an joldem 
Metall jenn / weldes von Menihen-Händen geprägt worden und 
an allen Orthen und Ländern | mo ed aud) binfommen mag | 
gültig: inb gangbar feyn | 


9. 

Woferne er aud) eine Summa Geldes von Nöthen haben 
würde | ed möge aud) feyn zu was vor einer Zeit es immer 
wolle | jo fol der Satan obligirt feyn | ihme verborgene ober 
vergrabene Schäbe einzuhändigen | und zwar nicht aljo | daß er 
jelbige an demjenigen Ort | wo fie verborgen jeyn möchten / jelber 
erheben müfje / jondern er folte ihm vdiejelbigen ohne einbige 
feiner Mithewaltung an den Ort / mo er fic) zu berjelben Beit 
aufhalten mürbe / liefern / mit welden er nad) Belieben walten 
wolle. ' 

6. 

Soll er ihn weder an feinem Leibe | nod) an jeinen Glied- 
maffen bejchädigen j nod) ihn an [einer Gejunbfeit angreiffen : 
jondern ibm diefelbe ohne einige menfdlide Schwachheit und Ge- 
breden 36. Sabr lang unverjehrt erhalten. 


[5] 7. 

Woferne er aber wider Berboffen in eine Krandheit fallen 
jolte / und er ſolches nicht verhindern fonte ! fo folte er ihm dod 
beiljame und bewährte Mittel jdaffen ! und zu feiner vorigen 
Gejundheit / fo bald eà moglid) jeyn würde i verbelffen. 


8. 

Die Jahre : auf welde fie fid) mit einander vergleichen | 
jollen in 12 Monaten | wie e8 nicht alleine in Frandreid / fondern 
aud) in ber gangen Welt gebräuchlich ijt / beftehen | und gwar 
ieden Monat zu 30 oder 31 Zagen | und Tag unb Nad 
24 Stunden gerechnet. Dieje seit nun joli fid) heute aufaben | 
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alg ben 2. Januar. biejeá 1659 ften Jahres | und [id) endigen 
eben diefen Tag des 1695ften Sabres ! aljo und ber gejtalt | 
daß im geringften nichts von biejer Zeit abgehe | nod) er ihm die 
jelbe verfürbe | ober eine faljdje Rechnung und Ausdeutung | wie 
er wohl ehe andern gethan | daher made. 


9. 

Wenn nun die Zeit gang verfloffen und ausgelauffen | foll 
er ihn nad gemeinem auff / iedod fonder groffe Schmerben und 
Dvaal | aud) ohne Spott und Schande / fterben laffen / aud) nicht 
verhindern | daß fein Leib ebrlid begraben werde. 


10. 

Goll er ihn beym Könige | mie and bey allen vornehmen 
Herren | in Summa ; bey Groffen und Kleinen | Hohen und 
Niedrigen | bey Manns und Weibs-Perfonen / beliebt madjen | 
fo daß er ihrer Gunft und Gewogenheit iederzeit verfichert fey | 
und fie ihm in allem / was er an fie begebren würde /| unge» 
weigert willfahren möchten. 


1l. 

Goll er ibn an alle Serter unb Enden ber Welt | wohin er 
verlange / alábalb unbejchädiget führen / und ihn berjelben Gprade 
fundig madjen | daß er fie redjt fertig reden fonne; Und wenn er 
feiner Curiosität ein Gnüge gethan ! jol er ihn wiederum une 
verfehrt aurüd in jeine Wohnung bringen. 


6] 12. 

Sol Satan verbunden feyn | ibn für allem Geſchoß / Stüd | 
Bomben | Feuer-Morfel | Granaten | Mujgveten | Piftolen | Fener- 
Rôbre | unb allen andern Gewehr und Waffen / fie mögen aud) 
Nahmen haben / wie fie wollen / bewahren | daß ibm feines der- 
felben rühren / nod) an feinem Leibe und Gliedern einigen Schaden 
zufügen Tonne. 

13. 

Solte er ihm bebülfflit feyn | fo wohl des Königs öffent: 
[ide alà particular-Geinde zu üherwinden und über fie zu 
triumphiren. 
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14. 

Solte er ihm einen Ming verjdjaffen | welder | jo offt er 
ihn an jeinen Finger jteden würde | ihn unjidtbar und unüber— 
minblid madjen fonne. 

15. 


Soll er ibn für allen : unb was indgemein wider ibn vor- 
genommen und angefponnen würde | geitlit warnen | ibm and 
mit Mitteln und Thaten an die Hand gehen | joldje wider ibn 
gemadte Vorihläge zu Hintertreiben | und zu nidte zu maden. 


16. 


Solte er ihm in allen Stüden | fo er ihn fragen würde | 
gewifje / warbafftige und gründliche | nicht aber verfehrte und 
gwendeutige Nachricht ertheilen. 


17. 


Solte er ihm alle Sprachen | jo er verlangen würde !lafjen 
reden und auéjpredjen lernen | und fo gut unb perfect, al8 ob 
er berjelben von Jugend auf funbig gewejen wäre. 


18. 


Solte er ihm Glid ; Weißheit und Berftand verleihen : in 
allen Sachen vernünfftig zu discuriren und judiciren. 


19. 

Solte er ihn vor allen Geridté-Stiihlen des Königs ; dafür 
er möge citiret werden j wie aud) Päbjtifch- und Canonijdjen Rath 
pr&serviren und vertreten. 

[7] 20. 

Sol er ihm fein Haufwejen verwahren | bag weder Gin: 
Deimijd nod) Fremde ihm jolches angreiffen | oder etwas davon 
entwenden fónten | fondern joldes unverfehrt erhalten. 

21. 

Solte er ifm zulaffen | daß er | bem eujerlidjen Schein nad | 
alg eim guter Cbrift fein Leben führen | unb ben öffentlichen 
Gottesdienft | ohne Hinderung | beymobnen möge. 
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22. 

Golte er ibm die Universal-Medicin pr&pariren lernen | 
ihme auch den rechten Gebraud derjelben | und die dosin einer 
ieden Perjon Jagen. 

23. 

Woferne etwan in einer Occasion, Charmiibel oder Gefechte | 
an feiner Perjon attaquiret werden folte | joll er ihm zuförderft | 
und für allen Dingen Beyitand leiften. 


24. 


Soll er verhindern / bag niemand | mo er aud) jepn möchte ; 
Diejen ihren gemadten Accord innen merde | vielmeniger aber 
Fremden zu Handen fomme. 

25. 

So offt er fein begehren würde | folte er ihm in einer lieb- 

liden | feinesweges aber erjdridlidjen Gejtalt erfcheinen. 


206. 

Soll er ihm verfhaffen | das Gedddtnip zu erhalten unb 
zu verftärden / und bieje8 nidt nur für feine Perjon | fondern 
daß folded allen Menſchen | denen ers mittheilen witrde ; helffen 
moͤchte. 

27. 

Solte er ihm aud) zuſagen und verſprechen | bap er alle 
angeführte Buncta | und einen ieden infonderheit | unverbriidlid 
halten / und diefen allen fleißig nadfommen molte; mofern er 
aber oben in bem geringiten fehlen / unb darinnen fid) jaumfelig 
erzeigen würde | jo fol alsdenn biefer Pact und Vertrag null und 
nichtig | und von feinen. Kräfften jeyn. 


[8] 28. 

Dabingegen gelobe er nicht nur unterjchiedene Seelen in feine 
Gewalt zu lieffern / jondern verldugne aud) GOTT | und die 
allerbeiligfte Dreyeinigkeit / und kündige benjelben Bund | ben er 
in ber Heil. Tauffe mit ihr gemadt, gánblid) auf ı trete hingegen 
mit bem Satan in ein neu Verbündniß / und ergebe fid) ihm mit 
Leib und Seele ewüglid). 


Tille: Faustsplitter. 353 23 
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Matth. AVI. 

Was Hilffs ben Menichen : fo er die gante Welt ge- 
winne ; und nehme Schaden an feiner Seele. 

DJe wahre Nachricht von dem eribredliten Ende des Mar- 
{hall Due de 2urenburg begeben ! und wunderbarlider 38eije , 
burd) einen der bamabligen Cammer-Liener iebo der Welt public 
gemadt j und folgender Geftalt vor Augen gejtellet: (e8 hält 
jelbige Perſon fid ieBt in Holland an einem vornehmen Hofe 
auf) Daß als fein gewejener Kürft und Herr nad) vollendete: 
Campagne Anno 1694. auf Paris geeilet / dem Könige zu Ver- 
sailles raport davon zu thun : und bernad zu Pariß / die Ruhe 
jeineé Palaité zu nehmen: Cs fid) zugetragen , bap fein Herr 
eines Tages den 2. Januar. 1695 über Gewohnheit traurig 
worden ı deßhalben er gegen Mittag unterjchiedliche Unter-Generals 
und Prigadirs als feine vertraulichften Freunde ' die Melancholie 
zu vertreiben und dadurd feine gräßlihe Gebanden zu verbin- 
dern zu fid) bitten lafjen : ala jelbige fid) um beftimte Zeit ein- 
aeitellet ! hat cr ein jonderlid) Aportement jenjeit des grojjen 
Eaald zu diefer Zeitvertreib erwehlet | und die invitirten jelbft 
empfangen und gebeten ihme die Gedanden vertreiben zu 
belffen ! niemand war von Cie jo wißig Ihn zu fragen / mas 
bejjen bie Urjady wäre / wurde aljo die Zeit theils mit [ujtigen 
Discursen theils mit jpielen untermiſchet und mit einer Depouche 
in Wein und Bier : nebjt Zabad bip um 2. Uhr passiret | vor: 
hero aber aus wichtiger Uriade hat gedadter Marjchall feine Garde 
folder gejtalt or- [9] diniret bap davon ein Theil an bet 
dujerften Pforte des Vorhofes der andere Theil an die andere 
Morte ded inneren Hofed der dritte Theil an dem Esalies zu 
ftehen fam , mit expresser Ordre, niemanden felbigen gangen 
Tag ein passiren zu laffen ohne feinem expressen Wiffen und 
Willen , mer er aud) jeyn möchte, meldem Befehl die Garde 
nadfam. Ale nun die Uhr 2. geidjlagen meldet fid) bey ber 
eriten Wade ein febr grofjer Kerl an | mit einem (d)marBen Bart 
und paruquen, jonjten erbar und wohl befleidet ' mit Vorgeben | 
bap er nothwendig mit dem Marjdall wegen wichtigen Kriegs— 
Affairen / indem er verfdidt gemejen ! und iego wiederfommen | 
zu jpredjen und gleid) einige Briefe einzuhändigen hätte. Die 
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Wade nahm bieje& an | und hielt ihn vor ber innern Pforte 
an ; Dip ed bem Marjdall mifjenb ; ber alsbald nad) des Kerls 
Aus: unb Anjehen fragte | alg ihm nun von allem genauer Be- 
rit gethan wurde | gab er Ordre, baB ber Kerl die Briefe folte 
hergeben und des andern Tages wiederfommen; biejer aber wolte 
nicht | fagende: Gr müſte fie felbft übergeben | und münblid in 
geheim mit ihm jpredjen; ber General aber lie wieder befeblen | 
fie jolten den Kerl abweijen | und ihn nicht hineinlaffen; worauf 
bieler zur Garde gejaget: So meldet bem $n. General, daß id) 
um 1. Stunde wiederfommen will, inbefjen joll er befehlen i daß 
man mid) für ihm [affe / denn id) muß ; joll und will heute bey 
ihm jeyn / weil ed Gaden feyn | bie feinen Verzug haben und 
leiden wollen; welches bie Garde bem Marjdall wieder entbieten 
laffen / welcher aber / alé aus wichtigen Urjaden ; perplex, als 
weiter Ordre, ertheilet: So biejer Kerl wiederfäme | und hinein 
molte | jolten fie ihn zurüd ftoffen / und das Gemebr unter bie 
Augen bieten ! gab darauf vor / bap Diefer einer von feinen 
weinben wäre, ihn zu massacriren. Mad verlauffener Stunde 
fam obbefagter Kerl wieder | und fraget ; ob der General ihn 
für fid laffen molte? Als ihm aber bie erjte Made ' ihrer Ordre 
gemäß / antwortete : fagte er: Messiers des Gardes, id) bitte eud) 
nodmablen bie Mühe zu nehmen ; und bem General zu jagen: 
Er jolte mid) in Güte zu ihm hinein laffen | denn id hätte [10] 
Caden von höchſter important | bie feinen Verzug litten | ihm 
vorzutragen; und würde er eà nicht einmilligen | jo müjte id 
{don einen Weg : mie id) zu ihm fommen wolte | und da foll 
mid) feine menjdlide Gewalt davon zurüd halten; das jaget er 
ibm | und repetirte foldes grünblid) nod) einmahl und ſprach: 
Sch will aud) hernad feine incommoditdt mehr machen. Welches 
denn bie Made thäte / und joldje8 bem General referirte; als 
er foldes vernahm } alterirte und entjeßte er fid) jo jebt | daß 
er erfchütterte und erblafte / (weldes alles die andern hohen 
Officirer jehr befremdete) recolligirte fid) bod) wieder | um feinen 
naddendliden Berdadt zu causiren / gab für | wie zuvor | es 
wäre fonder Bweiffel einer von denen Holl- und Engelländern 
erfaufften Mördern | ihm / unter joldem pretext, den Reft zu 
geben | welded er wohl zu vermeiden mijte; gab aljo der Wade 
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zu verjtehen , mit diefer Ordre, daß fie den Kerl von fetnetwegen 
jagen folten | Morgen wieder gu fommen | ober die Briefe von 
fid) zu geben : und jo lange bey ber erften Wade auf Antwort 
au warten | wo nidt / fo folten fie ihm eritlid treiben mit 100. 
Prügeln / im Yall er aber mit Gemwalt burdjbringen wolte ' 
niederftoffen; gleichen Befehl befam aud) die andere und dritte 
Wade. Als mum die Wade diefe vom General ertheilte Ordre 
bem Kerl bruden zu verfteben gab | replicirte er: Nun woblan | 
bie Zeit passiret dahin; fieng darauf an mit jchredlicher Stimme 
Die Wade zu fragen / ob fie ihn molten in Güte hinein laffen : 
oder nidjt? Sie jolten nur fein gejdwind ihre resolution vox 
fi geben. Als nun bie erfte Wache ihn hart abgemiejen / mit 
Drohen | und blofjem Gewehr | zudte er aud) feinen Degen . 
bieb redt unb lind | bod) ohne Berlebung / mit grofjer Gewalt : 
bag bie Wache tobt zur Erden fiel; darauf fam er zur andern 
Rade | jo das Gefdrey gehöret j unb fid) jdon in madjame 
positur gefteltet | alg er aber nodmabl8 bittend drohete | mit Ge- 
walt durdaubreden / fielen fie ihn alle mit entblöjten und 
Ihiefjendem Gewehr an / denen er aber gleider Geftalt | wie 
denen eriten / begegnete / und fie aljo in einer Ohnmacht zur 
Erden fallend [11] madte. Als die dritte Wache diefes graujame 
Spectacul horete und jabhe | entjebten fie fid) / lieffen eilend / bem 
General Diejes wiffend zu machen / und entidloffen fid) / den 
Eingang aufs befte zu beihüßen. Als er fie nun abermahl wie 
vorhin | ibn eingulaffen bate / fie aber trubig antworteten / und 
ibn augleid mit Schieſſen ! Hauen und Stehen überfielen ! that 
er nur bie jenigen gwen Ctreidje redt und lind gegen fie | da 
fielen fie alle augenblidlid als tobt barnieber. Hierauf gieng er 
den Gang hinauf in den Vor-Caal | da ihm ein Page begegnete 
welder ! als er ibn jafe ı für entjeblidjem Schreden anfieng zu 
Ihreyen i und jeine Gludt nad) dem (Gemad) nahme / wo der 
9Rarjdall ; mit andern hohen Officirern / unb feinen beyden 
Gammer-Dienern mar / worunter aud) der | jo bieje wahrhafftige 
historia ergeblet | jamt Pagen und Laqvayen zur Aufwartung 
waren / welder Page. burd) jein jdjredlid) erbla|tes Ausjehen und 
Raport. grofjes Entjeßen verurjadete; indem fie aber des Mar- 
ſchalls ſeine resolution darüber vernehmen molten : fiebe / ba gieng 
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bie Thür plóBlid) auf | und fam der große fdwark-bartige Kerl! 
in rechter menjdjid)er Geftalt und Kleidung | hinein / blieb bey 
der Thür Stehen | und begrüfjet ein wenig die Anwejenden |! zu 
bem urenburg aber jagte er: Hdreft du | Marichall | marum 
haft du mich nicht herein und vor did) gelaffen? Wie fommit 
bu bargu?  Ciebejt du mun | daß id wider deinen Willen 
und Gewalt der obnmädtig von dir bejtellten Made bod) herein 
fommen bin? A Mons. fort! fennejt bu mid) nit mehr? 
du weift ja wohl | mer id) bin / und was id fan; A Mons. 
fort! fort! id) muß bir eiligft wichtige Gaden vertrauen. Alle 
Anmwejenden verjtummeten über diejeg Kerl Rede | abjonderlid 
Lurenburg | dem die Ceele im Xeibe zitterte | dod) endlich aus 
Sham und Furdt | damit bie Anwefenden nicht möchten ein 
wiedriges von biejer Sache urtheilen / und er das jchrödlide vom 
Teufel babende Dessein offentlid) ausjtehen môdte | resolvirte er 
fid nolens volens mit ibm Diefen AbjdiedD zu gehen | unter 
einem gewiffen pretext aber jagte er: Messieurs, [12] diefer 
Kerl ijt ein Schalcks-Narre und possirlider Kopff | der mid) 
unterjdjieblide mabl febr divertiret / und grofje treue Dienfte 
getban | ibt fenne id) ibn j hätte id) ed gemuft / bap er e8 jen | 
jo molte id) jold)e fcharffe Defension, ibn nidt herein zu lajjen | 
meiner Wade nicht befohlen haben / fondern er hätte gleich vor 
mid) fommen jollen | id gebrauche ihn ôfiters als einen geheim: 
den Rath febr vortheilhafftig / ba er mir meine Intriqven und 
Correspondengen mit theils feindliden Officirern dffters Briefe | 
und widtige Avertissements, zu Nuß und Dienft unfers grojjen 
Monarchen / bin und ber träget | zu dem fan er aud) fonder: 
lide fünfte zu foldem Vorhaben | denn er fit unfihtbar machen 
fan | (diejes fagte er / nur glaublih zu madjen / daß er ein 
natürlidjer 9Nenjd) jen) ijt aud) von grojjer Stärde | fan aud 
bie Leute | durch fein bloffed Anrühren / alg todt maden. Indem 
fieng diefer Kerl wieder an: Höreſt bu | Lurenburg / miljt du 
nidt mit? Goll id) did) aud) von dem Tijd wegführen? A 
Mons. fort! fort! foldes leidet nicht länger Verzug; milit du 
nidt mit? Hierauf antwortet ber Marihall: Sa mein Sohn | 
gebe nur voran : id will dir gleid) folgen. Hierauf gieng der 
Kerl wieder zu Thür hinaus; Lurenburg aber jagte mit ge- 
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zwungenem Laden: Messieurs, ärgert eud nidt an biejenr 
Boussong, joldje Leute haben alle Freyheit jo fie fid) au nüß- 
[iden Dienften gebraudjen laffen; er bringet importante Briefe : 
bie id) gleich beantworten werde | und fein rapport hören | ibn 
denn ſchrifftlich / alg aud) mündlich abfertigen; inbejjen differtiret 
eud) wohl in meinem Haufe | Adjeu! bif auff das Wiederjehen. 
Zu jeinen Bedienten fagte er: Keiner von eud folge mir nad | 
nod) verbinbere mid) / denn id) will mit diejem Kerl gang alleine 
jeun / foldes jaget aud) allen : die nad) mir fragen. Hierauf 
gieng er von fie zur Thür hinaus ! ba er mit bem nod auf ihn 
wartenden Kerl jenjeit des Saald gerade hinüber gieng ' nad) 
jeinem ordinairen Aportement zu | joles öffnete | unb nad) 
ihrem Hinein feyn | bie Thüre mit abgelaffenem Schloſſe aufs 
fefteite verwahrete. Indeſſen resonirten bie im Gemad [13] ver: 
bliebenen Generals jebr munberlid) über biejen Handeln ; wujten 
es aud) nicht zu begreiffen; der eine (ammerbiener aber : ein 
Teutſcher jo!) diefe Aventura entworffen fieng auff einmahl zu 
fie alle an: © Wehe mes Patrons ó Wehe! Ach fürchte jehr | 
wir fehen unjern tapfern General Qurenburg nicht mehr : denn 
warlid) ber Kerl ber fo wunderlid) eingefommen und geredet . 
ijt fein rechter Menjh ! jondern id) glaube feit es ijt der Catan. 
Worüber fie alle erjdraden und es wohl gläubten ^ in eines 
defjen ! daÿ von ibm fon längjt spargiret worden : bap er 
einen Contract mit ihm gemadt. Endlich bat der Bouffleur an- 
gefangen: Messieurs, lait und beimlid über ben Saal für jein 
Gemad nadidleiden : und foridien ! was jid) zwilchen diejen 
zweyen begeben möchte deſſen die andern den Accord an: 
nahmen ‘und feimlid) dahin ſchlichen allwo jie hefftig disputiren 
hörten ; jonderlich bap Vurenburg iim länger Leben bate um 
1. Sabr der andere : welches ber Teufel frenlid mar : wie die 
Antwort und Erfolgung ausmieje . molte gar nicht cinwilligen : 
bie Zeit wäre aus ’ und hätte er ihm 36. Xabr ja alle puncta 
reblid) gehalten fo er feinem als Doctor Fausto. bem (rf: 
Zäuberer der Welt gethan; jo bate er nur nod um ein balb 
Jahr ' aber er befam auch eine abichlägliche Antwort. Endlich 
1) Sm 3erte iteht „lie. D. 0. 
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bat er nur nod um ein halb Biertel Sahr Auffdub , aber ber 
replicirte ihm / er jolte fchweigen und bebenden | mie fauer er 
ihm jeine Dienfte gemadt / alg fait nie fein ander | hätte aud) 
das dufferfte müfjen antworten : bap er alles / jo er von ihm 
verlanget ; bey GOtt nidt hatte erlangen founen. Cr hätte ja 
alle Luft j Vergniigung | Ehre ; Glüd unb bie verlangte Lebens- 
Seit / nad) denen jelbjt aufgelebten Puncten / gehabt / alfo ware 
ed alles umjonft | unb billid) / bap er aud) fein Verſprechen reb: 
lid) alte; bier läge ja feine Handjdrifft beftätiget mit feinem 
Blute und Hand. Luzenburg bate mit erbdrmliden Sleben und 
Seuffzen | daß denen braufjen vor ber Thür aus Mitleiden bie 
Augen überlieffen : er folte ihm bod) nur 1. Monat fein Leben 
erlauben / fo molte er mit fort und zu frieden feyn; er befenne 
ja frenlid) alles wahr zu jeyn : mie er [14] gedadt / aber jo 
eine geringe Zeit witrde er ihm ja gewähren! Welded er ihm 
abermal abihlug ' und mit grápliden Worten heraus fuhr: Er 
jolte fortmaden, sich jeben / und das jenige thun ! was er ihm 
beiffen und zu exequiren anbefeblen würde; Lurenburg aber bat 
nur nod) um eine Woche mit Zittern und Zagen / aber der Teufel 
molte gan& und gar nicht / er jolte immer fort madjen; endlich 
flebete er nur nod) um ein paar Tage / um fid) zu jeinem GOtt 
zu befebren; darauf fieng der Teufel ein gräßlid Laden an | 
warum bift bu bod) jo einfältig dap bu gláubejt ı bap bey jo 
geitalten Gaden / da du deinem Schöpffer jo öffters freymillig 
abgefagt / und did) mir mit Yeib und Geel ergeben ; aud) alle 
erfinnlide Sünden-Luſt und Ubelthaten wider GOtt ; Engel 
unb Menjchen ; eigenjinnig und radgierig begangen ; des Heiligen 
Geijtes und GOttes BParmberbigfeit fo offt fie bey bir ange- 
flopffet ; mit muthwilliger Grimmigfeit von bir geitofjen ; mie 
magit bu bir einbtlden | bap bid) GOtt wieder annehmen merde? 
Mir Haft bu bid) frenwillig : burd) üffterá Anruffen und mit 
expressen @rfordern : auf ewig mit Leth und Seel ergeben | 
alio bift Du mein ' weil die Zeit um iſt und muſt mit mir fort / 
an deinen bejtimmten Ort / da jo viel Teufel zu der zufünfftigen 
Dvaal bir zu dienen parat, als unjdhuldige Blutstropffen bu ver: 
gieffen helffen weil die Zeit vorben passiret und weift du 
wohl : dag um 5 Uhr : Abends vor 36. Jahren ' unjer Accord 
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verfertiget / und wir nur nod eine halbe Stunde Zeit haben | 
big bie Glode 5 Uhr jchläget | und die Zeit precise um ift. 
Alſo jebe bid) nieder | und jchreibe dem König | baB bu bid) | ibm 
zu Liebe / mir ergeben haft ! aus Zulafjung GCttes des Hödhiten | 
aus zweyen wichtigen Avertissements, nemlid) feines Reihe An- 
gelegenheit | bieje8 alles wurde ranboifd geredet. Hier bat 
Lurenburg mit lauter Seuffzen gejaget: Ad! muß es jeyn | fo 
jey e8! Gr hätte aud) GOtt um Hülffe angeruffen | defjen aber 
der Teufel immer mehr geladet | und ihn ernjtlid) vermahnet | 
fort zu maden. Worauf Lurenburg jagte: Es ijt aber fein 
Papier und Tinte hier | jondern ijt in der Diener Gemad) | id) 
muß ihnen [15] Elingeln. Aber der Teufel antwortete: Nein | 
bier haſtu Feder | Tinte und Papier; welches denn die draufjen 
vor der Thür wahrnehmen funten. Hierauf jeßte fid) Lurenburg 
an ben Tiih / unb der Teufel barneben / fieng an zu dictiren ; 
in einer gang bejonbern Cpradje | dieſes mâbrete beynahe einer 
balben Biertel Stunde ; darauf fieng der Teufel an | lege den 
Brief zufammen | verfiegele ihn; worauf abermahl Qurenburg mit 
einem jchweren Seuffzer anfieng: Id babe weder Lad nod) Lidt; 
muß aljo nothwendig meinen Dienern flingeln. Aber der Teufel 
jprad: Ciehe da halt du Lad und angezündet Licht | eple : ver: 
fiegele den Brief / und fchreibe bie Uberjdrifft / beum es wird 
gleich fdlagen / unb GOttes geredht Gerichte muß exeqviret werden ! 
denn id) mill und darff nicht länger warten biß bie Glode ge: 
jdhlagen. Man funte das Lidjt durd bae Schlüſſel-Loch jehen. 
Hierauf Dieg ber Teufel Lurenburg den Brief mitten auf den 
Ziih legen ' da fieng bie Glode an zu jchlagen / mit (rjtau- 
nung des Yurenburgs; der Teufel aber fprad: Sôret ihr Ver— 
wegenen ' die ifr vor ber Thür ftehet | und bôret ung zu 

GOttes Hand hält mid) surüde : jonften wolte id) euch allen bie 
$ülje breden; Hier lieget ein Brief an euren König auf dem 
Tiſch ; den bringet ihr Morgen frühe hinüber : feiner aber unter 
eud) unterjtehe fid) felben zu eröffnen | fonjten foll ihm augen- 
blidlid) ber Hals gebrodjen werden. Worüber fid) alle bie für 
der Thür entiebten / fid) fegneten | und davon lieffen. Indem 
hörten fie Lurenburg jdreyen jugleid) aud) einen graujamen 
Knall : daß fie meyneten ea würde alles untergehen. Nad 
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einer Stunde fieng obbemeldter Kammer-Diener an: Man muß 
bod) fehen / mo unjer Herr binfommen ift / id) will e8 in GOttes 
Nahmen wagen | morauff fie alle mitzugehen fid) resolvirten. 
ALS fie nun vor bie Thür famen / und durd das Schlüfjel- Lod 
jaben / höreten und merdten fie nidt das geringfte / auffer daß 
fie / wegen entgegen giehenden Aah - Gejtandà meiden mujten | 
bip ber Diener einer über eine Weile Räudermerd holte; ba fie 
denn das Gemad öffneten funden fie nichts | als etlide Tropffen 
friih [16] Blut da liegen | aber 3. Fenjter-Säulen | nebft den 
enftern / waren fort und auf bem in ber Etuben jtehenden 
Bettgen funden fie die völlige Kleidung und paruqven jo orbent- 
lid) da liegen | alg wenn er jchlieffe | er aber war mit Xeib und 
Geel dahin. Der gefundene Brief wurde bem König einge- 
händiget. 

Diejes ijt nun das jbredlide unb graujame Ende des welt: 
beruffenen Lurenburgs / fo man big bieje Zeit jonderbar secre- 
tiret bat. 

WArnung an alle Der: und Unter-Officirer | und alle Ge- 
meine / fo fid) in KriegeDienften befinden | jo wohl an alle ı fo 
fid) in groffen Aemtern befinden | und mer es aud) jen / hohes 
und niedrigen Standes ; Grofje und Kleine , Reiche und Arme | 
bebendet diejen jchredlichen Accord wohl | und lajje fid) ja wie- 
mand zu folder Gade verleiten / in joldje einzugehen / ober vor» 
zunehmen / denn es folget gewiß ein jdjled)ter Lohn zum Trind- 
geld ' wofür unà OÙtt alle in Gnaden bewahren molle! 
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Binterjhiedlite Schrifften Von Unfug Des Hexen-Prozeßes 

Zu fernerer Unterſuchung der Zauberey heraus gegeben Von 

Johann Reiden | Beyder Rechte Licent. Nebſt einer Vorrede 
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Von des Werdes Vorhaben und was fonften von ben Zauber- 
Wejen und Heren-Progefen zu halten. Halle im Magdeburg. zu 
finden im 3Rengerjd)en Bud-Laden | im Jahr MDCCM. 

€. 1. 

I. Malleus Judicum, das ijt: Gejeg Hammer | Der 
uubarmberbigen Herenridter | aus bem beiten Crp Göttlicher | 
Natirlider und Weltlidher Redten | von Etliten Chriftliden 
Meiftern gefhmiedet: Und jebo durd einen barmberbigen Catho- 
fijden Chrijten auffs neue beitielet. 

a) ©. 12. 
Das Bierte Haupt-Stüd. § I. 
..... Alſo fuhr D. Fauft einmal in der Faßnacht : mit feiner 
Ges [13] fellidjafft | nad) bem Nacht-Eſſen aus Meiffen in Bayern 
gen Calpburg ins 3Bijdjoffé Keller zum Schlafftrund ! und da fie 
ber Kellermeijter obngefebr aljo in der allerbejten Weinzech an- 
traffe / und alg Dieb anjpradje j fuhren fie davon | namen ihn 
darzu mit biß in einen Malt / da jeget ihn D. Fauſt auff eine 
hohe Danne nieder | ftellet den guten Gefellen auff die verlohrne 
€djilbmadjt | und er mardirt mit jeinem Tropp wieder gegen 
dem Haupt-Ouartir / dahin er aud) nod jelbige Nacht gelanget. 
b) ©. 35. 

Das Adte Saupt-Etüd. SI. 

... . Wir verftehen e8 beyde von Gifft Rôden / und von allen 
andern jolden Zauberern als zu Mojes Zeiten gewejen zu ber 
Zeit aber und hernady madten die Zauberer grofje Verblendung | 
verfübrten bae Vold mit faljdjen Wunderwercken ! weiffagten durd 
inwohnende Geifter / Vogel-Gefdrey | aus Trdumen | ftelleten 
Zeuffelö:Gejpenft an jtatt ber Nerjtorbenen | fihtbarlid zu jeben 
und Math zu fragen / Grobi 7 / v. 12. 22. item 8 ! v. 7. Yevit. 20 ; 
p. 27. Devt. 18 / v, 10. 11, I. Samuel. 28 | v. 11. Actor. 8. 
Soldes aber fónnen unb thun [35] nicht unfere Seren jondern 
bie Warjager / Beichwerer des Faujti Wagneri, Scoti Rad- 
folger und Mitgejellen. 
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Königlich Preußiſches Geheimes Staats-Ardhiv zu Berlin. 
Acta de 1703 betr. Comoedien des Italieners Sebastian de Cio !) 
auf dem Rathhause in Berlin. fol 7. Rep. 9 LL. 7 c. 

a) Bl. 3. 
Aller Durblaudtigiter Gropmadtigiter König und Chur Fürft 
Allergnädigiter Herr ?) 

Nechſt inniglider anwiinjdung alles retdjejten himlifchen jegens 
über den Königlichen Thron, jo cin ſtück unfers täglichen gebets 
ijt, bemeget und treibet und vor €. $. M. in tiefffter Demuth mit 
gegenwartiger allerunterthdnigften bittid)rifft einzufommen, jo mol 
bie Göttliche verbindung unfers amté, was die ung auff die unfrige 
von oben her anvertraute feelen ärgern fan, nad) allem vermögen 
von benjelben abzumenden, als aud) die nicht weniger und ob- 
ligende pflidt nidts defen Zuunterlaßen, worinnen wir einigen 
Ihaden, vornebmlid im geiftlihen, oder urjad) ferner göttlicher 
geridte, um demjelben in Zeiten voraufommen, gehörigen hohen 
orts anzuzeigen wüßten, al8 die wir jonften durd beBen verſäu— 
mung eine |chwehre verantwortung auff ung laden würden. So 
ift e8 nun an bem, bap von unterjchiedlichen jahren Der ver- 
Ihiedene gejelidaften von comcedianten fid) in hieliger €. À. M. 
Refidenz Zu ebliden malen eingefunden, und mit vorzeigung bero 
Königlichen allergnädigiten concesfion auff unjerm Berlinifchen 


1) Das vom 16. Dftober 1703 datierte Defret des Nonigs, das fit als 
BI. 1. in dem obigen Aftenhefte findet, geltattet bie Aufführung der Komödien 
auf bem Berlinifchen Rabthauje „mit der außdrüdlihen Bedingung daß er 
nichts scandaleuses oder jo einige Argernüß geben fünne mit unter menge.” 
3. $. 

2) Dem Schreiben ijt ein Privatbrief unterzeichnet Philipp Jacob Spener D. 
beigegeben, ber an ben Miniſter perjönlich gerichtet ijt, aber nur einen Aug» 
zug des Schreibens baritellt, und Fauſts nicht befonders Grwähnung thut. 
Bl. 2 bes Faszikels. D. oH. 
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rathhauß ihre fpiele gehalten. Nun hatte man fid) verjehen follen, 
baB bie leute, nicht allein aug algemeiner pffidjt, ba fie ale 
Chriften gehalten werden wollen, fondern aud) abjonberlid) (. ba 
©. &. M. ertheilte concesfion biejen verjtand nothwendig gehabt 
haben muß, ja dergleiden mit auf: [BL 3b] trüdlihen worten 
jolte eingerüdet worden jein) fid) auff ihrem theatro alles defen 
mit forgfalt enthalten würden, was fowol gegen bie moral ebr- 
barfeit als aud) die chre Gottes jtritte. Aber, Allergnädigiter 
König, wir mügen ©. M. unterthanigft flagen, daß folde co- 
meedien leider nidt ohne viele ärgernußen abgegangen, nicht 
allein burd) der auffgeitelten narren und pidelheringen viele narren- 
theidigen, jo dann repræfentirte reigende liebes gejdjid)te (. ohne 
welcherleg arten die leute jelbs ihre comædien angenehm Zu 
machen fid) nicht getrauen, und daher biejelbe gang nothwendig 
adten.) jondern da man aud) in des vorgegeben D. Fauſtens 
tragædie bie formlidje bejdwebrungen der teuffel, die erjcheinen 
jolten, unb bie lájterlide abjchwehrung Gottes an ben böjen feind 
anhören, und bie verfleidete teuffel anjefen müßen: weldjerley 
aud) aber Zu gedenden erjchrediih ijt, und die babey gemefen, 
ihr darüber empfundenes graujen befennen. Dardurd aber find 
nidt nur in Diefiger jtatt viele theils wahrhaftig geärgert, tbeilà 
mit uns berblid) betrübt und Zu jeuffzen bewogen worden, fondern 
es ijt and) das gerückt darvon an andre ort aufgebroden, aljo 
dab einige nöthig erachtet haben, andenvertsher durch jdreiben 
uns darüber unjers amts Zu: [Bl. 4a] erinnern. Wie wir nun 
von (f. À. M. begierde ihre cron und fcepter, das iff von oben 
her empfangne gewalt, dem Allerhöchiten geber widerum YZuheiligen 
(. jo aud) in offentlidben verjamlungen jtet& vor beBen 9. ange- 
fit befannt wird.) aug vielen wirdliden proben löblicher anord- 
nungen uns verjichert halten, bap fie auf berjelben feine ihr fund 
gewordene ärgernufjen in ihren Yanden, jonberlid) biefigen refi- 
denzen. frey in jchwang gehen laßen werden, jo macht unà joldes 
aud) vor bipmal getroft, hiemit den greuef bißherigen comædien- 
mejena vor bero augen ;u geredtem eiffer und jteirung Yu 
bringen, des allerunterthänigiten vertrauene, €. À. M. werden 
nicht allein diejenige, weldhe der erhaltenen concesfion wider bero 
Königliche abfidt mipbraudet haben, und Zwahr widerum von 
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Hier meg find, ba fie widerum fommende, ber frepbeit fif) ge: 
brauchen molten, des vorher gegönneten nunmehr widerum ver: 
luftigt erflähren, fondern and) mit boderleudtetem verjtanb, dah 
bielen leuten auff ihren veriprud in ihrem jpielen fid) ohne ärger: 
nuffen Zu halten, nicht Zutrauen, fondern diefer gewißer erfolg 
nunmehr von ihrer profesfion nnabjonderlid) worden feye, aud) 
aug Diejem exempel erfennen, daher in gebeiligtem eiffer die 
Gbriftlide refolution faÿen, Zu comædien und andern dergleichen 
[Bl. 4b] fdaufpielen (. dahin aud feiltangen, unb das Zu fpielen 
offentlid geicyehende aupiteben ber mardidreier gebôret.) bero 
allergnddigfte concesfion nimmermehr Zugeben, vielmehr da einige 
burd) gutes vorgeben dergleichen bereits erlanget hätten, wegen 
fi nun ereigneten mißbrauchs gerechter maben Surüd Zu Ziehen. 
Darzu aud) die gegenwärtige betrübte Zeiten einen fonderbaren 
antrieb billid) geben: und da wir, bie wir allein das offenbabre 
anzufehen vermögen, dag elend des gemeinen Sultanbeó und die 
große gefahr, jo inégejamt des ganben veichd als bejonberà der 
Evangelifden Kirchen nicht gnug bejammern fünnen, mögen wir 
leicht ermeßen, bap €. À. M. bero augen von bero höhern Xrobu 
viel Ichärffer und weiter hinauf alles einzujehen vermögen, jolche 
gefahr aud) fid) viel eigenlider, und bag aud) bero lande, welche 
big daher auf der Himmliſchen gite nod Ziemlich verichonet 
geblieben find, bey mehr gereigtem gericht Gottes mit eingeflodhten 
werden dörffen, erfennen, daher den Zujtand mitrbig achten werden, 
bap als in einer allgemeinen Trauer dergleichen, nod) darzu drger- 
liche, Iuftipiel, die den Zorn des Allerhodften mehr enzünden, 
gänglich verboten werden. (Bl. 5a] (8 fommet nod) darzu ber 
ihmwehre anftoß, fonderlid) ber armen jugend, die, was fie alé ein 
Zunder, in ihre Sarte gemüther auf den ſchandbaren worten und 
narrentheidungen, bie fie gehöret, und anreibungen Zur Jünde, 
die fie gejeben, gefaßet haben, jo leicht nicht wider darauf 
bringen fonnen, jondern eà flagen mande nod) mol bip in ihr 
alter, mas bie durch joldje gelegenheit bey ihnen reggemadte böje 
luft ihnen fdjaden gethan babe; ba aber unfer Heiland jo ernjtlid 
und mit angebengter ſchwehren ftraff vor allen drgernuffen und 
bero verftattung warnet. Wir mód)ten obigen allen beyfegen, die 
und mehr ald andern befante armuth ber meiften einmobuer ber 
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hiejigen jtatt, aud) mander bie defen anjefen aüßerlich nicht haben; 
bie billig aber einrathen mag, feine gelegenheit ihnen und den 
ihrigen, etwas unnüblid aufgugeben, denen fremden comædianten 
aber gelb wegzutragen, Zugeben. Wann bann, Allergnädigfter 
König und Herr, wir und in unjern gemipen verfihert halten, bap 
die (Bl. 5b] angeführte gründe erhebli und gottlidem willen 
gemäß, daher aud) ©. K. M. allergnddigfte approbation finden 
werden, fo erfühnen wir und, vor berofelben unjre noth und bitte in 
tieffiter deimuth hiemit darzulegen, und tröftliche hülffe Zu fuchen. 
Der Herr Herr und defen weißheit, durch die bie Könige regieren, 
unb bie Yürften und alle Regenten auff erden Derjdjem, regire 
aud) bierinnen alles Zur rettung feiner ebre, in eingebung beiliger 
und Königliher gebanden. Seine ewige allmadjt unb güte be- 
feftige aud) bero Thron, Ziehre ihren jcepter, fegne ihre anfchläge 
und waffen, ſchütze ihre lande, erhalte das Rird- und policeymejen 
in guten jtanbe, und vornemlid) iüberfdütte er feines gejalbten 
gewitrdigte Perjon und ganbes Königlihe Hauß mit allem dem, 
wovon denfelben Zeitlih und ewig wol fein mag, mit welchem 
inntglidften [BI 6 a] munjd) ber ewigen huld des Allmächtigen 
erlaßende wir verbarren 


Allergnädigiter König und Herr 


©. À. M. 
iu gebet und allen geborjam 
allerunterthänigftes 
Berlin d. 18. EBangelifch-Lutherifcheg ministerium 
Oct. 1703. ber Berliniſchen Kirchen !). 


b) [SL 7a] 
®. 25 Oct. 1703. Resolution auf 
des Ministerii in Berlin memorial 
wegen ber Comoedien und Schau: 
ipiele. 
Friderich König in Preußen p. 

Ung ift gehorfamft vorgetragen, Waß Ahr vermittelé eines 

{driftliden memorialé wegen derer auf bem Berlini(djen rabthaufe 


1) Tiefe Unterfdrift ijt von Spener3 Hand, fowie aud Crt und 
Tatum. D. ©. 
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presentirten Comoedien und ©dau-ipielen alleruntht erinneret 
unb vorgeftellet. Nun jeind diejenige, jo bergleidem von eud) 
angeführte Seandala unb ärgernüße gegeben, Bereits abgefdaffet 
worden; Sonjten aber ijt e8 an bem, daß in einer fo großen 
Stadt, alf biefige residentzien jeinb, alle Schaufpiele nicht gánblid) 
abgejtellet werden fonnen, Sedod wollen wir dahin fehen, daß 
wann biernedft einigen Comoedianten oder anderen Zu fpielen 
widerumb verftattet werden folte, alles, mag wider bie Moral 
ehrbarfeit und injonderheit bie Ehre und das Wortte Gottes ift, 
nadjbleiben und abgejtellet werden folle, weldes wir aud) dann 
in allgftr resolution nidt verhalten. Geind p Edlen 
den 25 Octobr 1703. 

An 
Das Ministerium in Berlin K. Gr. Sud. 

Hamraht. 
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Curieuse Bibliothec, Oder Fortjegung ber Monatliden Unter: 
redungen einiger guten Freunde ! Von allerhand Büchern und 
andern annehmliden Geihichten | Allen Liebhabern der Curiosi- 
täten zur Ergöglichfeit und Nadfinnen vormahld heraus gegeben 
Bon Anno 1689. big 1698. Durd Wilhelm Ernft Tenteln | 
Königl. Poln. und Churfürftl. &ádjj. Rath und Historiographum 
in Dreßden. Des erjten Repositorii erjtes Fad | 1704. Frand- 
furt und Leipzig ı Bey Philipp Willhelm Stod. 

Bwifden ©. 720 und 721. 

Des erften Repositorii adtes Fach 1704. 

€. 721 [Beipredjung von] 

Nicolai Henelii ab Hennenfeld, S. Ces. Maj. Consiliarii, 
ICH et Syndici olim Wratislaviensis, Silesiographia renovata, 


necessariis Scholiis, Observationibus et Indice aucta. 1704. qvarto. 
PARS PRIOR. 
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€. 145. 

Deſſen allen ungeachtet gläubet ber Scholiast, es jey davon 
jo viel wahr / alg von einer gleihen Gabel ' bie Faber in feinem 
Sabotho erzehlet | von einem / ber auff diejem Zottenberge Vögel 
auszunehmen auff Abwege gerathen ; und in eine dundele Hole 
fommen : da er grofje Golb-Hauffen angetroffen | jeine Schub-Säcke 
damit angefüllet | und im Serausgeben alle Stauden und Baume 
gezeichnet / aber bod) die Höhle nicht wiederfinden fonnen. Meines 
wenigen Erachtens [746] ijt ed ohne Gaudeley und BVerblendung 
des Satans nicht abgegangen ! mie fromm aud) Beer und 
arandenberg fid) babep angeftellet. Das auff bem Tijde gelegene 
Gehorjams-Bud verräth alles / und will Frandenberg jelbjt mit 
ber Cpradje nicht redt heraus | wenn er in parenthesi jeget: 
Ob nun Obedientia Spirituum, der Rothe oder Gehorſamms⸗ 
Zwang der Geifter | oder was anders darinnen enthalten und 
begriffen? hatte id) weiter nichts vernommen: wiewohl es mag 
eine Probe und Verfuchung gewefen jeyn | welches Theil bem 
andern wird nachgeben oder beypflichten follen. Wer empfindet 
nidt / daß bieje8 jchmede nad) der verbotenen evocatione spiri- 
tuum, davon nebjt den Claviculis Salomonis gehandelt bat das 
von vielen jo eifrig mit Darbietung grofjen Geldes gejudte Bud 
D. Joh. Fauftens Geifter-Jwang genannt / jo zu Pafan (ohne 
Zweifel die verdamte Pafjauer-Kunft des Feſt-machens zu bedeuten) 
in octavo gedrudt jeyn joll? 

Andered Regifter unter F. 

D. Johann Faujt p. 746. 


163 
1704. Johann Reiche: Thomasius’ Lehrsätze von 
Zauberey 
a—g 
Berm D. Chrijtian Thomafii Rônigl. Preuſſ. Raths unb 
Prof. Publ. in Halle Rurbe Lehr-Säbe Bon bem Lafter der 
Zauberey ad dem wahren Verjtande des Lateinifden Gremplaré 


ind Deutide überjeget : Und aus des berühmten Theologi D. 
Meyfarti. Naudaei und anderer gelehrter Manner Schrifften er- 


368 


163 
1704. Johann Reiche: Thomasius Lehrsütze von Zauberey 


feutert / aud) zu fernerer Unterſuchung bee nidtigen Zauberweſens | 
und ber unbilligen Heren-Prozeffe | nebjt einigen Actis magicis 
heraus gegeben von Sobann Reiden bender Rechten Licent. Halle 
im Magdeburgifhen | Zu finden im Mengerjden Buchladen | 
Anno MDCEIV. 

[Zweiter Titel] Fernerer Unfug der Zauberey / Aus gelabrter 
Leute Schrifften abermahld gegeiget und heraus gegeben von 
Sohann Neidyen / beyder Rechten Licent. nebjt einer Borrede. 
Halle im Magdeburgiihen | Anno MDCCIV. Zu finden im 
Rengeriihen Budladen. 

a) [Vorrede von Reide.] 
BI. 6a I 

Molte er!) aber vor ber Inquisition und anderen Be: 
günftigungen fider feyn / und nicht jelber den Ehren Zitul 
eines Bauberers davon tragen / fo muſte er freplid) dem eujerlichen 
Scheine nad) von ber Teuffeliichen 3auberet etwas bey behalten | 
unb D. $jaujten ; ben Suden Zedekiam, den Fleinen Scotum 
unb einige andere vor Zauberer ausgeben | nicht zwar , alg wenn 
er jo einfältig und ndrrifd gewejen | folded in der That zu 
glauben | und die thôridten Fragen und Yabeln / von D. Fauften | 
bem Suden Zedekia, Magistro vidente und anderen | womit fid) 
ipo bie Kinder-Muhmen und Mägde in den Spinn-Stuben [djleppen | 
vor warhaffte Gejdhidte anzunehmen | fondern daß er ein Mittel 
hätte fid) von den beygemefjenen 2üjterungen zubefreyen. 

b) PI. (7a) 

Gabriel Naudæi Schutz-Schrifft | Worin Alle vornehmen 
Leute | die ber Sauberen fálid)lid) beichuldiget find / vertheidiget 
werden. 

©. 19 

[Scaliger hat fid) alle Mtithe gegeben, berühmt zu werden 
und zulegt felbft eine Rhetorik herausgegeben] 

... gu deſſen Vergeltung / halte id davor | würde man 
nicht ermangelt haben ! weil fein Anjeben ftd) von Tage zu Tage 
vermebrete | bap man innerhalb 50. Sabren eine eben jo {done 
Hijtorien von ihm würde geredet haben / als man heutiges Tages 


1) Naudaeus. 32. 4. 
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von D. %auft, Maugis, Merlinus, Nostradamus und vielen 
anderen erzehlet / bie mit rothen Budftaben in dem Calender ber 
Zauberer aufgezeichnet find : 

c) ©. 184 

Das funffzehende Hauptitid. Won dem Henrico Cornelio 
Agrippa. 

SI. 

WEnn fonft nichts zu einen warhafften Zauberer erfordert 
würde | ald bap er fid) davor ausruffen lieffe | oder fid) rithmete | 
wie er taujend Ctreidje aus der Schwarten Runit und Befdwe- 
rungen verrichtet hätte | jo würde eà leidt gu urtheilen jen | 
daß diefer groffe Betrieger und Mardt-Schreyer | ber au den 
Zeiten des Trithemii gang Teutſchland burd3og j vor den aller- 
erfabrneften Herenmeifter unter denen neuejten mite angefehen 
werden; weil er mit hodjten Fleiſſe nad) ber Ehre ftrebete | dieje 
hohe Zitel unb Nahmen gubefommen: Magister Georgius Sabel- 
licus, Faustus junior, fons Necromanticorum, Astrologus. 
Magus, Chiromanticus, Agromanticus, Pyromanticus, et in 
Hydra arte nulli secundus. 

d) €. 192 | 

In dem nun alſo dieſer Bemeih ; welder bod) ber aller 
fräfftigfte und wabrideinlidjte ijt | ben unfere Miderfacdher 
finden fönnen vor nidtawiirdig unb ungültig ijt erflähret 
worden | jo ijt nichts leichtere : ald bey ben andern zu uniern 
Endzweck zu gelangen , meldje man viel eher in den gauberifden 
Romainen des Merlini, Maugis und de8 Doctor Fauften fuden 
ſolte als in den Schrifften meldje mit Grnft und guter Bedadt- 
famfeit geldrieben jenn ; ober vielmehr gefdrieben ſeyn folten | 

e) ©. 196 

Allein weil die Ungewißheit der Anzahl von feinen!) 
Hunden | welde fid) ofnben mod) taglid) ändern fônte | zum 
Nadhtheil unjerer Meynung nichts jchlieffen oder ausrichten fan | 
jo halte ich davor / bap man nicht irren werde wenn man mit 
bem oben gedadten Wiero den Schluß madet ' bap fie feinen 


— — — 


1) Agrippas. 





D H. 
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Feinden einige Uriage unb Gelegenheit an die Hand gegeben | 
baburd) fie bie Welt überreden wollen | bag der Satan unter ber 
Gejtalt eines grofjen fdwargen Hundes mit ibm umgegangen | 
weil fie vielleit jonften mochten gehöret haben | bap Simon 
ber Zauberer ! Sylvester, Doctor Fauſt und Bragadin von 
Venedig thn unter der Geftalt eines joldjen Thieres jederzeit hinter 
fid) bergeben laffen. ... 


f) ©. 197 
Das fedaebende Sauptitüt. Won Merlino, Savonarola und 
Nostradamo. 
‘©. 201 


Werden jolde Gedichte vor eben fo eitel und vor fo weit 
entfernet von der Warheit gehalten | als alle Siftorien / bie in 
denen zauberiſchen Romainen des Maugis d'Aigremont, deö Doctor 
Tauften / ober unferes Merlini erhalten find. ... 


g) ©. 553 


Trauer⸗Geſchichte von ber greuliden Zauberey Ludwig Goffredy ! 
zu Marjolien in Grancreid). 
€. 564 


Endlich aber ift biejer Zyto mit Leib und Seel offentlid für 
ben Leuten vom Teuffel hinweg geführet worden. Faſt dergleichen 
Grempel erzehlet aud) And. Hondorf. in Theatro Histor. in tit. 
de Magicis Artibus. Wie ed dem befanten Zauberer Johann 
Fausto, von Kindlingen (Knitlingen) bürtig / der feine Sauberen 
zu Gradau ftudirt / (und aud dergleichen | wie Zyto mit den 
Schweinen | begangen haben fol) ergangen? Wie er zu Venedig 
in bie Lufft wollen fliegen | ber Teuffel ihn fallen lafjen / bap 
er ichier gejtorben wäre? Wie er ben Teuffel in Geftalt eines 
Hundes | mit fid) herum geführet / und zu Wittenberg auff Befehl 
Churfiirjt Johann zu Gadjen ; mie aud) zu Nürnberg bat follen 
eingezogen werden | aber entrunnen | unb doch enblid in einem 
Dorffe im Witr- [565 |tenberger Lande | bey der Naht / vom 
Leuffel umgebradt worden ijt / aljo ! daß ihn fein Wirth nahe 
bem Bette : mit umgemanten Angefihte des andern Tages ge- 
funden / foldes ijt aus den Locis Communibus Johannis Manlii 


871 24 * 
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in loco de creatione, p. 40. und jonjten genungfam befandt. 
Siehe infonderbeit R. Vidmannum in Histor. D. Johann Fausti. 
Regifter 
Faustus (loann) ber berühmte Zauberer | was mit ihm vor: 
gangen / wird fürBlid) erzehlet. II. 564. 


164 
1704. [Erdmann Uhse]: Der Gelehrte Criticus 


Mer yelehrte Criticus über hundert curieuje Dubia und 
Tragen aus der Kirchen- und Profan-Hijtorie | mie nicht weniger 
aus ber Geographie | Philologie : Moralité und Politic, abge- 
faffet von bem Autore des wohl-informirten Redners. Leipzig | 
bey Soh. Ludwig Gleditiden , im Iahr Gbrijti 1704. 

Vorſtoß €. 9 

Verzeihnig der in diefem Buche abgehandelten hundert 
"ragen. 

Vorſtoß €. 9 

VII. Ro und von mem bie Buchdrudereyg erfunden mor: 


den | 85 
VIII. Was e8 mit bem beruffenen Zauberer Soh. Fauſten 

vor eine Befchaffenheit habe : 102 
6. 102 


Die VIII. Frage. 
Was e& mit dem beruffenen Zauberer | Sohann Fauſten | vor 
eine Beichaffenheit habe? 

[103] MAn pfleget gar offt und viel von Doctor ÿaujten 
bem Zauberer zu reden ! und ift ein ganged Bud in oeutjder 
&pradje von deffen Leben und Thaten in Drud heraus fommen 
auch etliche mahl wieder auffgeleget und vermehret worden | welches 
George Rudolph Widemann joll verfertiget haben. Wer biejet 
Midemann gewejen ' ijt febr ungewiß ' auffer daß Crusius 
Annal. Svev. Part. 3 p. 369. jchreibet ; e& habe joldjr Wide- 
mann beym Anfange des 16. Seculi gelebet ' und allerhand andere 
Bücher gejchrieben melde aber im Bauern-Kriege verloren ge: 
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gangen!). Bor einiger Zeit ijt bieje& Bud durd D. Pfibern zu 
Nürnberg von neuem gedrudt worden / weldje Edition baburd) 
joll beglaubt gemadt werden | weil fie fid) auf ein Manuscript, 
jo in einer alten Bibliothed gefunden wird / gründet. Sngleiden 
wird aud) des Plazii, eines gemiffen Theologi, ber fonft de Spec- 
tris et Lemuribus gejdjrieben / Namen diefem Buche vorgejebet. 
&bener maffen bat Johannes Manlius von biejem Fauften ge- 
ſchrieben ; bod) geftebet er fclbft | bap er feine Schrifft nur aus 
den Erzehlungen und gelehrter Leute Reden zufammen getragen 
babe. Diejer Manlius nun ergeblet von unjerm Fauften: Er 
jey [104] von Kundling (heute zu Tage heift es Knitling) einem 
Städtgen in Schwaben gebürtig gewejen ; habe zu Cracan 
ftudieret und die Magie dajelbft erleruet. v. Collectan. Basil. 
Edit. 1600. p. 38. Hernach fey er bin und Der. gereijet / habe 
allerhand Geheimnifje vorgebradht; abjonberlid) babe cr zu Venedig 
vorgegeben | er molle in den Himmel fliegen | da ihn denn ber 
Teufel fortgeführet und jo gequälet | bag er ald tobt zur Erde 
gefallen | bod) nicht geftorben wäre. (Dieje Erzehlung aber ftebet 
nidt in ber Lebeng-Bejbreibung.) Endlid) fey er auff einem 
Dorffe im Herkogthum Wiirtenberg geftorben. 

Andreas Hondorffius nimmt des Manlii Meynung an | 
und faget in jeinem Promptuario Exemplorum ad II. Præcep- 
tum p. 167. Fauſt babe fih nad) Wittenberg begeben | weil 
aber ber Fürſt daſelbſt Befehl ertheilet / ibn gefangen zu fegen | 
babe er jid) aus dem Staube und nad) Nürnberg gemadt. 

Johannes Wierus meinet Fauſt fey nicht jo mol ein Sau- 
berer / ald ein Betrüger gewefen i der durch Auffichneidereyen 
und Beripredungen etwas ausgerichtet habe : weil er im der 
Kunjt zu betriigen gar wohl erfahren gewejen. 

[105] Conradus Gesnerus 3eblet in jeinem Onomastico 
Fauſten unter bie Vaganten unb madjt ihn bem Paracelso und 
andern Gdwarg - &ünjtlern gleich. Gleichwie aber die Gelehrten 
gweiffeln / ob der Paracelsus einen Spiritum familiarem gehabt 
babe; aljo ijt nod) nicht ermiejen | ob Yauft folden Betriigern 
fónne beygezehlet werden | als welche nicht eben Teeufeld-Künfte | 

1) Der bei Crufius erwähnte Wiedemann ijt nicht ber Berfaffer bes 
éaujtbudjes. Vergleiche die Anmerfung zu Splitter 167. D. 9. 
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fondern nur andere Betrügereyen gebraudten. v. Thomasii Disp. 
de Vag. Scholast. § 28. ete. 

Philippus Camerarius in Horis Subcisivis Cent. l. p. 314. 
ijt mit Manlio und ben andern einerlep Meynung und jaget ; 
ed ware fait niemand von den gemeinen Leuthen getmejen | ber 
nidt etwas von Fauſts Künften hätte zu ergeblen gewuft. Ab- 
fonderli meldet er bieje8: Als fid) einften Fauſt bey etlichen 
Perfonen auffgehalten | hätten fie von ihm begehret ; er folle bod) 
etwas von feinen Kunft-Stüden fehen laffen. Fauft babe fid) 
[ange geweigert ! enblid) aber | auff injtändiges Anbalten der 
Compagnie, verfproden ! dasjenige zu thun ' maé fie begehren 
würden. Dannenbero fey einmüthig von ihm verlanget worden : 
einen Weinftod voll Trauben auff den Tijd zu jtellen. Fauſt 
verjprad) | es fol: [106] te fid) diejes bald jehen laffen ! bod) 
müjten fie alle gang ftille jchweigen ! big er fie Trauben abfliden 
Diefje. Es waren alle dazu willig und Faujt verblendete bieje 
trundene Leuthe . bag fid) jo viel Weintrauben præsentirten / 
alg Perfonen zugegen waren. Die Güájte waren alle neugierig | 
nahmen ein ieber ihr Meffer heraus ; unb erwarteten / menn fie 
wauft würde Weintrauben abjdjneiben Deijjen als fie aber bets 
jelbe eine Weile mit vergebener Hoffnung abgeipeijet hatte : ver- 
ſchwand ber Weinftocd wider. Und da fahen bie curieujen Lieb- 
haber | daß fie bie Meffer an ihre Nafen gejebet und fid) ſolche 
damit witrden abgejdnitten haben wenn fie Fauſts Befehl über- 
gangen hätten. Diele Grzehlung bat aud Simon Majolus (ober 
vielmehr Georgius Draudius. als der Autor dieſes andern Tomi) !) 
in feinen Diebus Canicularibus Tom. 2. Coll. 3. p. 602. ine 
gleichen Drexelius in jeiner Aurifodina Part. 2. Cap. 8. miberfjolet. 

Martinus Delrio in jeinen Disquisitionibus Magicis Lib. 2. 
qu. 11 redet aljo: Ga gehet eim gemeines (eid)rey bap wauit 
„und Agrippa. amen Zauberer denen Yeuthen in den Herbergen | 
„dem Anjehen nad gut Geld gegeben welches aber nad) wenig 
.3agen [107] nichts ! als Stüdgen Horn und (ien gemeien. 
„Es meldet aber hievon fein eingiger Autor. ber des Agrippæ 
„Leben beichrieben bat.” 





3) Vergleiche Die Anmerkung | zu Splitter 149 2.304. D. H. 
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Meigerus hingegen in Nucleo Historico Lib. 7. Cap. 18. 
defendiret Fauften gar febr / unb nennet ibn einen guten und 
frommen Sohn. Weldjed aber biejer Mann jchwerlid wird er- 
weijen fonnen. | 

Gabriel Naudæus bat An. 1625. einen bejondern. Tractat 
geichrieben | und fid) darinnen derjenigen angenommen | melde 
in faljdem Verdacht wegen ber Zauberey gemejeu. Unter andern 
faget er aud) / daß bie Hiftorie / fo in Deutfhland von Sohann 
Tauften entftanden , nur eine Roman Magique oder eine mit 
allerhand erfonnenen Umftänden verjehene Gejdjid)t fey i weil Hauts 
Händel von feinem bewährten Historico, jonbern nur von Delrio, 
Wiero, und andern Herens-Sdreibern / gemeldet würden. Wovon 
aber bernad ein mebres wird zu jagen feyn. 

Bey fo unterfhiedenem Beridte nun haben mandje Gelehrten 
nicht gewuft | was fie aus Fauften madjen jollen. Etliche meynen | 
Faustus fey nur ein erdichteter Name , und einem Zauberer bey- 
geleget worden / der in [108] jchweren Dingen einen glüdlichen 
(Faustum) Success gehabt. Andere jagen | ed witrde hiedurd) 
Faustus Socinus veritanden: Denn als berjelbe den Photinia- 
nismum in Polen (mo infer Kauft joll gelebet haben) ausge- 
breitet hätte / und von dem tummen Volcfe wegen jeiner Gelehr- 
famfeit und Künfte vor ein Wiunderwerd wäre gehalten worden | 
hätte man ihn gar ber Zauberey belduldiget | den Sunamen 
Socinus weggelafjen und Faustus behalten / gleidjwte man aud 
Lutherum nur Martinum und Melanchthonem nur Philippum 
zu nennen pflegen. Allein es iff jchon lange vor Socino Die 
Rede von Fauften herum gegangen ; bag aljo bieje Meynung 
bald megfüllt. Einige geben vor ; es würde Sohann yauft jouit 
Johannes Teutonicus genennet / welder aber wegen einer jonber- 
liden Kunſt niemahlg in Consideration gefonmen und mit 
wauften nichts zu thun bat. v. Wolffii Lection. Memorab. 
Tom. 2. p. 434. Mehrers von biejem Yauften ijt zu lejen beym 
Gisberto Voëtio Part. 3. Select. Disp. p. 539. Thomasio in 
Disp. de Scholast. Vagab. § 28. Freudio in Casual. de mag. 
p. 265. et Zeilero in Chron. Svevie p. 564. 

Wenn man nun Fauftens Leben und Thaz [109] ten genau 
betrachten wil / jo finden fid) anfangs fonderlid) drey Derter | 
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wo er fol gebobren feyn. Manlius und andere geben Rudlingen 
in Schwaben vor feine Geburth8-Stadt aus: Widemann Rode | 
ein Dorff im Weymarifden; und die Hiftorie von Yauften : fo 
ein Manuscript zum Fundament hat | Soldwedel | ein Städtgen 
im Fürjtenthum Anhalt'). Unter melden Meynungen wol des 
Manlii ben Pla behalten wird / weil die meijten Autores eben 
diejen Ort benennen. 

Daf Fauſt die Academie zu Sngoljtadt bejudet babe | 
(v. Histor. Fausti Part I. Cap I.) ob gleid) foldjes fein anderer 
Gcribent befräfftiget ; fan man gar wohl passiren laffen / weil ge- 
dadte Academie zur felbigen Zeit gar jefr floriret. v. Erasm. 
Roterod. Lib. II. Epist. 17. p. 121. Edit. Lond. Der Name 
Wittenberg aber ijt ohne Zweiffel mit Wiirtenberg verwedfelt 
worden / obſchon Manlius nebft der Hiftorie von Fauſten be- 
baupten wollen / daß fit Fauſt beftdndig zu Wittenberg aufge- 
halten babe. Go wird jebod) niemand fdugnen / daß er aud) 
Wittenberg bejehen / ba er zu Nürnberg ! Venedig und Leipzig 
gewejen ijt. 

Unter den Thaten Johann Fauſtens wird aud) diefes er- 
geblet: Als ber Käyjer Maximi- [110] lianus |. einften zu In⸗ 
[prid war | ließ er Fauſten von dem damabhld jo viel geredet 
ward | zu fid) holen ! und verlangte von ihm ein Runititüd zu 
jehen. Fauſt entfduldigte fid) anfangs; ale ibn aber ber Käyfer 
jeiner Gnade verfiderte ! fragte er: Was Ihre Käyferl. Maj. 
begehreten? Worauf Maximilianus den Alexandrum M. zu feben 
verlangte. Der Künftler bradte alsbald bielen Monarden in 
folder Geftalt / wie er von ben Historicis gebildet wird | hervor , 
und ward hernad) mit Gnaden und Gejchenden wieder fortgelajjen. 
(v. Histor. Fausti Part. 2. Cap. 10) Diejes aber hat feinen 

1) Vie dritte Auflage von 1715: , Der gelehrte Criticus über gwen hundert 
fieben und viergig curieuje Dubia und Aragen jo wohl aus ber Rirchen- Profan- 
unb (Selebrten-Historia, als aud) aus dem Jure Publico be8 Romijd-Teutfden 
Reichs / mie nicht weniger aus ber Geographie, Philologie, Moralite und 
Staats-Politic ber meilten Reiche und Republiquen in Europa, in dreyen 
Theilen abgerajjet von Herrmann Zuden. (riter Theil. Leipzig im Vere 
lag Sob. Ludw. (Slebitfhs und Morig Georg Weidmanns Dritte Aurlage 


Anno 1715.“ bat für bie Worte „im Aüritenthum Anhalt” „in der alten 
Mard.” D. H. 
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Grund | indem foldes von andern Joh. Trithemio gugefdrieben | 
unb über Dif Maximilianus I. von Cuspiniano de Imperat. 
Rom. pag. 494. wie aud) von Jovio Elog. Cap. 5 p. 155. vor 
einen frommen Pringen ausgegeben wird. Sn bem Thenerdand 
und andern Schrifften von Maximiliani I. Thaten wird fein Wort 
von folder Fabel gebadjt. Daß er aber in feiner Sugend gar 
vorwibig gewejen / geftehen faft alle Historici. 

Diefes verbienet nicht mehr Glauben | da ergeblet wird: Als 
gedadter Kayfer einften des morgens vom Schlaf ermadjet , habe 
er jein Gemad / durh Fauſtens Kunjt / voller [111] Blumen 
Bäume und Kräuter gejehen / aud) ben lieblidften Gejang ber 
Vogel gehöret | und alle erfinnlide Luftbarfeit erblidet. v. Histor. 
Fausti Lib. II. Cap. 11. Denn es ijt joldje8 aus be8 Alberti 
Magni, welder eben joldjc8 Laſters bejdjulbiget wird / Siftorie 
genommen / alg der Anno 1260. dem Käyler Wilhelmo zu 
Aaden einen Blumen-Garten im Winter vorgeltellet ! und daher 
ben Namen eines Schwartzkünſtlers befommen bat. 

Folgendes fiehet ziemlich lüdjerlid) aus | ba in Historia. 
Fausti P I. C. 42. gemeldet wird: E3 habe Gauft einem Bauer 
mit einem Fuder Heu begeguet | und ihm foldes abgefaufft | 
ald nun der Handel richtig gewefen / habe er dad ganke Fuder 
verichlungen. Es wird aber folde Geldidt einem andern Minde 
in ded Lutheri ZTifch Reden zugejchrieben | und erwehnet Came- 
rarius in Horis Subeis. Cent. I. p. 314. au’ bem Dubravio 
eben folder Begebenheit von dem Zytone, Käyſers Wenceslai 
Schwartz-Künſtler und feßet dabey: Was von biejem Zytone 
gemeldet worden | wiirde Fausto zugejdjrieben. 

Endlich wird von Fauften (Histor. P. I. cap. 25) berichtet 
er habe jtet8 einen jchwarken Hund bey fid) gehabt / weldyes der 
Teuffel ge: [112] mefen. Aber and) bieje8 gehöret zu ded Cor- 
nelii Agrippe eben. v. Paulus Jovius Elog. p. 121. objdjou 
Jovius wegen dieſes Berichts viel Anfedhtung gehabt. 

Gisbertus Voetius Disp. Select. Tom. 3. p. 448. faget: 
Fauſt habe ein offentlid) Bündniß mit dem Teuffel aufgerichtet | 
eine Obligation bepmegen von fid) gejtellet | und ein gewiſſes 
Brandmahl an feinen Yeib angenommen. Wenn diejes wahr ijt | 
jo fan man ihn wohl nit mit Gesnero loc. cit. und Wiero 
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nur einen blojjen Land-Etreiher nennen. Wiewol aud) Wierus 
jelbit Lib. II. de Præstig. p. 143. etc. ibn vor einen Zauberer 
audgiebet. Conf. Thomasii Disp. de Vag. Scholast. 8. 145. 

Man nennet biejen Fauften indgemein einen Doctor, der 
jolden Gradum von ber Medizinifden’ Facultât erlanget babe: 
Allein e8 bat foldjes Freudius Casual. de Mag. pag. 265 billid 
daher miberleget ! bap man einen fo verbádjtigen Menfden : der- 
gleiden Ehren-Zitul nimmermebr ertheilen würde. Daß man 
ihn aber einen Doctor genennet | ift wohl daher cntitanden | 
weil er al8 ein Mardt:Schreyer umber gezogen | und nad) gewöhn- 
lider Arth von ben gemeinen Leuten Doctor Fauſt genennet 
worden. 

[113] Wil man nun einigeà Urtheil von biejer ganben Gr» 
zehlung fällen / fo fan man mit Hr. Sohann George Neumannen | 
Prof. Witteb. in feiner Disput. de Fausto Prestigiatore Cap. 3. 
8 2. des Naudzi Meynung in Apolog. Cap. 15. pag. 419. gar 
wohl annehmen / und es eine Roman Magique, oder eine Hiftorie | 
zu welder allerhand Umftände erjonnen worden / nennen. Denn 
eine blojje Babel fan man es nidjt nennen , weil ja in gang 
Deutfdland cine bejtánbige Rede von Yauften gewejen. Manlius 
jaget | er Babe bicjen Mann felber gefennet; Camerarius be: 
ridtet | was er gehöret und Wierus hat ed von einem ÿreunde 
vernommen / den Yauft mit feinen Poffen betrogen hatte. Sa 
die Schwaben geftehen es jelbit | und Fünnen niemals Kundlingen 
nennen : bap fie nicht 3ugleid) an Fauſten gedenden jolten. 
v. Conradi Dieterici Conc. 16 in Ecelesiast. p. 237. ine 
Hiftorie fan Fausti eben aud) nicht genennet werden ' weil fein 
bewehrter Historicus davon Meldung thut. Beym Sleidano, 
Thuano. ja aud) beym Bodino in Demonomania, Scaligero und 
Cardano de rerum subtilitate. und Casparo Peucero de Divi- 
natione, wird bes Fauſts mit feiner Sylbe gedadt. Demnadh 
ijt mol ein Fauſt gemejen [114] aber widt mit folden Um— 
jtinden wie insgemein beichrieben wird. 

Xon der Zeit : wenn er gelebet ſaget Wierus loc. eit. 
p. 141. dap es fur& vor bem 1540. Xabre gewejen | und mifje 
man bierinn dem Delrio loc. cit. bey pflidhten ' meldjer jage ; 
bap Agrippa und Fauſt zu gleicher Zeit gelebet ' nun aber wäre 
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Agrippa An. 1539. und bernad ber Welt fonderlid) befant 
worden. 

Manlius meynet / er habe dazumal gelebet | alg Käyjer 
(Carolus V.) ben Pabſt zur Raison gebradt. Denn er jaget 
Collect. pag. 39. %auft habe fid) gerühmet | baB er alle bie 
Siege | melde bie Käyferlihen in Btalien gehabt | durch feine 
Kunft guwege gebradt. Soldes aber fallet / nad) Thuani Bericht 
Lib. I. in das 1527. Sabr. Und eben dazumal regierete aud) 
Johannes / Churfürit zu Sachſen / welder burd) ein Edict diejen Land- 
ftretcher aus feinen Grengen zu jagen befahl. v. Hondorff. loc. cit. 

Wittenberg aber hat weiter nidjt& mit Fauſten zu thun ge- 
habt / fondern Wirtenberg | wie oben gefaget worden. Wolte 
man bie gemeine Rede verfditben | melde nicht allemal falfd 
wäre | fo ijt bieje8 davon zu wifjen: Als im 30. jährigen Kriege 
aud) Sachſen voller Soldaten war / fielen bieje Kriege: Männer 
in [115] ein Dorff an der Elbe ! Namend Brade ; damit nun 
der Schule jelbigen Dorffs die Soldaten von feinem Haufe ab- 
halten módjte ! fo bejchwaßte er fie / fein Hauß ware wegen des 
entjeplidjen Todes Johann Fauſts gar unfider: Seigete ihnen 
aud) die Wand | welde etwan mit Ochjen-Blute beiprigt war | 
unb jagte dadurd) denen Soldaten eine Hurt ein / daß fie davon 
flohen. 

Run wollen wir nod) den Tod unfers Fauſtens anfehen. 
Conradus Dietericus in Concion. 16. ad Eccles. pag. 237. 
meldet: Er ware zu Kundlingen in jeiner Geburths : Stadt ge: 
ftorben ! da ihm der Half gebroden worden. Weldem Beugnif 
man gar wohl trauen mag / weil Dietericus jelbjt ein Schwabe 
gewejen / und aljo die Saden | bie in jeinem Vaterlande passiret | 
ohne Zweiffel wird verftanden haben. Manlius, gleichfalls ein 
Schwabe | ift eben diefer Meynung. Wierus und Camerarius, 
wenn fie den Zod Fauſtens befchreiben ! und ein Dorff im 
Serbogthum Wirtenberg nennen / zielen wol auf nichts anders | 
als eben Diejes Kumdlingen. Conf. Neumanni Disputatio de 
Fausto Prestigiatore. 

Regifter. unter x 
Tsauft ber Zauberer 102 
ob er bie Buchdruckerey erfunden 94 
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1705. Peter Goldschmidt: Verworffener Hexen- 
und Zauberer-Advokat 
a—d 


Petri Goldihmidtd | Huso-Cimbri. p. t. Pastor Sterup. 
Berworffener Heren- und Zauberer- Advocat. Das ijt: Wol- 
gegründete Vernidtung Des thoridten Vorhabens Hn. Christiani 
Thomasii J. U. D. et Professoris Hallensis, und aller derer j welche 
burd) ihre Superfluge Phantasie- Grillen bem teufflijden Heren- 
Gejd)jmeig das Wort reden wollen / Indem gegen diejelbe Aus bem 
unwiederfpredlidem Göttl. Worte / und der tdglid-lehrenden Er- 
fabrung das Gegentheil zur Gniige angemiejen und beftattiget 
wird / bap in ber That Cine Teufliſche Sererey und Sauberey 
jey ! Und dannenhero Eine Gbriftlide Obrigfeit gehalten / bieje 
abgefagte Feinde GOttes | Schaden-froh Menſchen- und Rieh: 
Mörder aus ber Chriftliden Gemeinde zu fdaffen ! und diefelbe 
zur woblverdtenten Straffe zu ziehen. Hamburg | Bey Gottfried 
Liebernidel ! Buchhändler im Dohm. Lauenburg | drudts Gbrijt. 
Albr. Pfeiffer. 1705. 

a) Gap. VI. ©. 201 

(à geftehen aud) teste Spizelio l. c. p. m. 274. die vor 
unterjdiedlidjen Sahren entdedte Magijde Gebeimniffe / daß ber 
Catan vergnügt gewejen fey / wenn jeine neugeworbene das ihnen 
vorgelegte Teuffels-Buch nur angerühret / und mit aufgelegten 
Fingern ihm treu zu jeyn ! und zu bleiben gefchworen haben. 
Bern andern aber pflegt es aud) jchrifftlich zu gejchehen / in bem 
fie fid) mit ihrem Blut dem Satan verfchrieben haben. Wie aljo 
gethan haben Theophilus firdjenidjajfener zu Adana in Cicilien 
vor Zeiten; und Goffredus in der Provence, Faustus, Tyllius 
Weiſſe nebjt at jeiner Cameraden ' jener Portugieß Ægidius, 
das Weib Gebula nad) Dion. Carthusiani Befänntnig : und andere 
mehr : wovon bey dem Hu Spizelio weitläufftig zu lejen. Wobey 
dDiefes zu merden daß alle Formulen der Obligation nicht gleich 
gemefen. Die Einfältige gehen mit geringern Verpflidtungen ab 
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als bie Gelehrten. Bon etlichen Engeländifden Seren meldet ber 
Hr Glanvil. aus den Geridjté-Protocollen / daß ber Teuffel fie 
in den vierten Finger der redten Hand geribet / und fie mit bem 
aus getrôpfiten Blute jeine | von ihm felbft auf: [202] gezeichnete 
Schrifft eine mit dem Beiden + die andere mit dem Seiden O 
unterfdreiben müfjfen vid. Glanvil. part. 3. Sadd. Triumph. 
hist. 3. p. 51. et hist. 4. p. 64. oder da fie nicht jchreiben 
fonnen | ift ber Teuffel zu frieben | daß er bie Tröpfflein Blut 
aus ihren Fingern nur empfangen fonne. Glanvil. l. c. hist. 5. 
p. m. 73. Und nad) Anzeigung des Hn. Spizelii geben bie ge» 
rihtlihe Uhrfunde ; bap bie gemeine einfältige Weiber / welche 
nicht gewuft | daß er ihnen erfcheinender Cavalier ber Teuffel 
gemejen jen / fid) zu jeinem Dienfte aljo verſchrieben haben. Sch 
ergebe / und verjpreche mich dem Herrn auf fo und fo viele 
Sabre etc. Da hergegen aber perjtánbige und fluge Leute härtere 
Verfdreibungen thun müfjen | nemlid) | bag fie von Hergen und 
allen Krafften GOTT abjagen / CHriftum verleugnen / dem Teuffel 
mit Leib und Geel fid) auf emig ergeben / und jeines Reids-Flor 
unb Wachsthum nad) äufjerften Bermôgen wollen juchen / und 
befordern belffen. Wie des Fausti obligation gelautet | da er 
dem irrdijden GOTT | wie die Welt bem Zeujfel nennet : 
jeinen Leib und Gliedmaffen : jo ihm durch die Eltern ge- 
geben | von folcher Zeit an Feil tragen | GOTT und allen 
himmliſchen Heer | und welche GOTTes Freund feyn | ab- 
jagen; aud) fein Wort GOttes , noch bie fo jolches predigten | 
und vortrugen | hierin fid) einige Hinderung thun / ober fid) 
au GOTT befehren laffen molte. Zur Urfund hätte er joldje 
eine Handichrifft mit feinem Blut befrdiftiget : und eigen- 
händig unter geichrieben / mafjen er jolchen in allen getreulich 
nad) zu font: [203] men gedddte. : 
b) ©. 362 

Daß Johannes Faustus jeine Zauberey in der Cra- [363] 
cauijden Schwarken-Schule gelernet | und ein Ausbund aller 
Sauberer mit gewejen ! ijt aus deffen Lebens-Befdreibung befanbt. 
vid. Das Leben Fausti, ober dejjen Sijtorie | und Cammer. in 
Hor. Suceisiv. cent. I. cap. 70. p. m. 314. Und dah jein Disci- 
pulus Christopher Wagner in eben folden teufflifhen Künften 
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nid) unerfahren gewefen ; lebret aud deſſen Leben und Todt 
anno 1594. gedruckt. 
e) ©. 496 

$ 2. Michael Sachſe meldet in feiner Rayfer-Chronifa part 4. 
pag. 278, 279. ex Fausti Histor. part 3. fol 133. sqq citante 
Schneider in Titio continuato loc II. n. 29. p. 446 folgendet. 
Als Käyfer Carol ber V. mit feiner Hoffftat nad Insbruck ver: 
rüdte | ward aud damit bingebradt Johannes Faustus, weil er 
mit jeiner Kunft vielen reyherm ; Edlen unb Grafen geholffen 
batte von allerlen idmerbbafften böjen Krandheiten ' ihnen aud 
burd) feine Schwartze-Kunſt viele Abentheur gegeiget. Da ber 
Käyſer beffen über Taffel anfidjtig ward | fragte er ; wer er 
wäre? unb melde Künſte er fonte? foderte ihn nad) eingenommenen 
Eſſen gu jid) , und begehrte | er folte burd) jeine befdriene Kunft 
ibm ben berüfmteften Käyjer Alexander Magnus nebjt deffen 
Gemahlin : in der Geftalt und Kleidung ; Gang unb Geberben | 
jo fie im Leben gehabt au fehen jdjaffem. Faustus antwortete j 
jo viel er durch jeines Geijte8 Hülffe vermôdte | volte er bem K dyfer- 
lien Befehl gehorjamen. Aber Shro füpferfidje Majeſt. folten 
wijjen / daß ihre Leiber nidt vor digmabl aufferftehen fónten; 
jondern die ubr- [497] alten Geijter wurden warbafftig des 
Alexandri M. unb befjen Gemahlin Berfon und Geftalten dar- 
ftellen / wie fie gelebet und befleidet gemefen. Gs fonten aud 
Ihre Majeft. biejelbe alle beyde gnau betradten und bejehen | 
aber Sie müften nicht mit ihnen reden. Hierauf gehet Faustus 
aus bem Süpjerlid)en Gemad hinaus | und beredet fid) mit jeinem 
Geifte ! unb nachdem fie ber Sachen eins geworden | gebet er 
wiederum zum Käyjer hinein / und läft bie Thür Hinter jid) offen 
fteben; aljobald folget ihm auf bem Fuß nad) Alexander M. in 
der Geftalt / wie er gelebet ; ein Meines Mänchen mit rothen und 
gelbfärbigen dicen Barte | rothen Baden ! und eines ftrengen An- 
gefidtes ı als ob er Bafiliffen Augen hatte. Cr war befleidet 
mit einem jdonem Harnifd) | trat zu dem Käyier und büdte 
fif mit einem tiefiten Reverentz vor ihm. Der Kanfer molte 
auffitehen / und ihm bie Hand bieten ; aber Faustus mindte ibm / 
daß ers nicht thun folte. Darauf neigte fid) Alexander unb ging 
zur Thür hinaus. Bald darauf trat herein jeine Gemahlin in 
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einen blauen Sammeten Rod | mit güldenen Stüden und Perlu 
befebet; Sie war überaus fdôn | mit rothen Wangen ! länglicht | 
und eines runden Angefihtes. Wie ber Käyfer diefelbe cine Weile 
angefdauet hatte / fiel ihm ein / daß er gelejen und gehöret hatte | 
bap fie in bem 9taden eine grofje Barbe jolte gehabt haben | ftund 
derobalben auf von jeinem Stul | und ging zu ihr / fie zu befichtigen | 
ob er die Wahrzeichen aud) an ihr finden und aljo erfennen fónte ; bap 
der Geijt jid) warhafftig in ihrer beyden Gejtalt verfleidet hätte | und 
ihm nicht mit falfder Form betröge. Sie jtund ftille / bite den Kopf 
und Hals | baf [498] er bie Barbe jehen und eigentlid) erfennen 
fonte. Hierauf neigte fie fid) vor ihm / ging zur Thür hinaus | und 
veridjmanbt. Alſo gewährete Faustus dem Käyjer feine Bitte | und 
nachdem er viele lächerliche Abentheuer am Hofe getrieben / unb eine 
gute Verehrung empfangen hatte zog er vondannen Dinmeg. 
d) ©. 551 

Was demnach bipmeilen und jcheinet absurd zu jeyn ift dod 
in der That nicht absurd. (6) Die Widerſacher wenden ferner 
ein: Weil alles verid)minbet bey Benennung des Namens FEju | 
jo miiffe e8 nur Phantafey feyn | denn wahrhafftige Dinge ver: 
ihwinden jo leidte nidt. Allein man antwortet / bap die Con- 
seqvenf falid fey. Man muß unterfdeiden unter das / welches 
proprie, und improprie verjdwindet; imgleihen wovon dag Ver- 
ihwinden late et stricte, in gang genauer | und aud) meit- 
läufftiger Betradtung gejaget wird. Man faget / baB etwas ver- 
idivinbe in dem es den Augen ber Zufchauenden entriffen wird | 
und bod) bleibet das | wad ed gemejem | wie von den Augen 
blendungen ber Zauberer zu lejen | imgleihen aud) | dah etwas 
verichwindet im bem berjelbe der etwas meynet zu haben in der 
That ein anders ; als er meynet bat. Wie des Fausti Trauben 
folded bemeijen indem ein jeder unter ben Anmejenden feine eigene 
Naje an Statt der Trauben gefafjet , und wenn er davon ab- 
gefchnitten | feine eigene Naje würde verlegt / und verwundet haben 
vid: Cammer. Hor. Suceis. Cent. I. cap. 70. p. m. 313. 


Regifter 
Fausti Bunds-Formalien mit bem Teufel 202 
ein Zauberer. 363. deſſen Trauben 551. 
Wagner. (Gbrijtoff.) ein Zauberer. 363. 
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Bvreardi Gotthelfüi Strvvii Introdvetio ad Notitiam Rei 
Litterariae Et Vsvm Bibliothecarvm accessit dissertatio De 
Doctis Impostoribvs Editio secunda, auctior et emendatior. 
lenae Sumptibus Ernesti Clavdii Bailliar MDCCVI. !) 

p. 438 Capvt Nonum De Libris Damnatis Et Prohibitis 

p. 439 § XXXIII. Io. Fausti Magica. 

p. 413 

§ XXXIII. 

Magic» artis fere Princeps habetur, IOANNES FA VSTVS, 
Sueuus, sub cuius nomine liber circumfertur Mstus, quo necro- 
mantie habentur fundamenta. An ipsius sit, pro certo nolim 
adserere, neque etiam, pro veris habere omnia, quz de eodem 
dicuntur; hoc vnicum adfirmamus, astrologiæ studio fere fuisse 
captum. Vitam eius, acta magica, finemque horrendum partim 
ex ipsius Fausti, partim famuli ipsius loannis Waigeri schedis 
congessit, vt ipse testatur, GEORGIVS RVDOLPHVS WID- 
MANNVS, Hamburgi 1599. 4. denuo additis vbique obser- 
vationibus. Historiam istam edidit et quibusdam obser- 
uationibus adauxit IOANNES NICOLAVS PFITZERVS, sub 
titulo: das drgerliche Leben und schreckliche Ende des viel be- 
rüchtigten Ertz Schwartzkünstler, D. loannis Fausti, Nürn- 
berg 1681, 8. 


1) Die erjte Auflage von 1704 enthält bie Kauititele noch nicht. Sn 
den Ausgaben von 1710 (3. Aufl.) und 1715 (4. Aufl.) fteht fie an berielben 
Stelle wie in der zweiten Auflage. Der Titel ber dritten Auftage von 1710 
lautet: Bvrcardi Gotthelffii Strvvii Introdvetio In Notitiam Rei Litterariae 
Et Vsvm Bibliothecarvm Accessit Dissertatio De Doctis Impostoribus Et 
huic tertiæ editioni accedunt Svpplementa Necessaria Et Oratio De Meritis 
Germanorum In Historiam lene Sumptibus Ernesti Clavdii Bailliar 


MDCCX. T. 9. 
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Index Avtorvm, F. 

Faustus Jo 473. 
P. 

Pfitzerus Jo Nic 473. 
W 

Widmannus Georg. Rud 473. 
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Bibliotheca Antiqva Pvblicata lenae Anno MDCCVI. 
Svmtibvs Bielckianis. Literis Nisianis. 

p. 225 Bibliotheca Antiqva Pvblicata Tenae Kalendis 
Iunii Anno MDCCVI. 

p. 232 . 
Wahrhafftige Historien Von den Grerlichen rnd abscheulichen 
Sünden und Lastern D. Ioannis Fausti, erkläret durch Georg 
Rudolph Widmann, Hamburg 1599. bey Hermann Moller 

constat 4. Alph. circiter !) 

PYrrhonismum Historicum sapit Historia Fausti. de quo 
maxime adhuc dubitatur, an vnquam extiterit. Egit de eodem 
singulari disquisitione Ioannes Georgius Neumannus, Witte- 
berg:e, 1683. 4. qua omnem Fausti historiam excutit. ita 
quidem, vt de illo quidem non plane dubitet, hoc saltim ad- 
ferens, artes magicas illum non Wittebergæ. potius apud Sueuos 
atque in Würtenbergico Ducatu exercuisse. Primus. qui eiusdem 
mentionem iniecit. est loannes Manlius in suis locorum Com- 
munium Collectaneis. Hie enim ita de eodem: Noi quen- 
dam nomine |233] Faustum de Kundling: quod est paruum 
oppidum patrie mee vicinum; Hie cum esset. Seholasticus 
Cracouiensis, thi magiam didicerat, sicut. ibi olim fuit eius 
magnus vsus, et ibidem fuerunt. publice eiusdem: artis. profes- 
siones, Vagabatur passim, dicehat arcana multa: Ile Venetiis 

!) Der Verfajfer Dieter Neiprednna iit Burchardt Motthelf Struve. S. H. 


Tille: Faustsplitter. 385 2 
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cum cellet ostendere spectaculum, dixit se colaturum in celum ; 
Diabolus igitur. subuexit eum: et afflixit adeo, vt allisus humi 
pene exanimatus esset, sed tamen non est mortuus. Ante paucos 
annos idem lohannes Faustus postremo die sedit admodum 
murstus in quodam pago Ducatus Wirtenbergensis. | Hospes 
ipsum alloquitur, cur mestus esset. preter morem et consuetu- 
dinem (erat alioqui turpissimus nebulo, inquinatissimæ cite 
ita ct. semel atque. iterum pene interfectus sit propter libidines) 
ibi dixit Hospiti in illo pago: Ne perterrefias hac nocte. Media 
nocle Domus quassata est. Mane cum Faustus non surgeret, et iam 
esset fere meridies, hospes adhibitis aliis, ingressus est in eius 
conclaue, inuenitque eum iacentem prope lectum. inuersa facie, 
sic a Diabolo interfectus. viuens adhuc habebat secum canem, 
qui erat Diabolus, sicut iste nebulo qui scripserat de vanitate 
artium, etiam habebat canem. secum. currentem, qui erat dia- 
bolus. Hic Faustus in hoc oppido Wittemberga euasit, cum 
optimus princeps dur loannes dedisset mandata de illo ca- 
piendo. Sic Norimberge etiam euasit, cum iam inciperet pran- 
dere, æstuarit, surgitque statim, soluens quod hospiti debebat, 
vic autem cenerat ante portam, ibi veniunt lictores et de eo 
inquirunt. Hune Manlium sequuntur plures alii, Andreas 
Hondorffius, Ioannes Wierius, Conradus Gesnerus, Philippus 
Camerarius, Martinus Delrio, Martinus Zeilerus atque alii. Nec 
minus testimonium de hoe Fausto fert priorum temporum 
scriptor, Daniel Schallerus, Pastor Stendaliensis. vbi de eodem 
ita scribit: Herr Philippus hat den teufflischen Buben Faustum 
offtinahls ernstlich gestrafft, vnd rermahnet, von 

Predigt solcher Teuffeley abzulassen. Der antwortet thm 
von einst . Herr Philippe, ihr fahret mich allezeit mit 
Zauber- rauhen Worten an, ich wil euch einmal einen 
händeln. selzamen Possen reissen, rnd machen, wenn ihr 
mit euren Tischgdngern zu Tische sitzet, vnd. essen 

wollet, dass alle Töpfe mit der Speise in der Kü- [234] chen 
zum Schorstein hinauss fliegen sollen, vnd ihr mit euren Gästen 
nichts werdet zu essen haben. Darauf antwortet ihm Herr 
Philippus, das soltu wohl lassen, ich hofiere dir in deine Kunst, 
end er muste es auch lassen. Vt dicamus, quid nobis videatur, 
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variant Scriptores circa Fausti patriam. variant circa vitam, 
variant etiam circa mortem, omnes tamen vno ore Faustum 
dicunt, eundemque magum. Verum, si historiam ipsius, 
artesque magicas consideremus, tales erunt, quales olim 
Agrippæ vel Trithemio vel aliis adscribebantur. Testis est 
loannes Dubrauius in Historia Bohemica, vbi de 


nuptiis Wenceslai, cum Sophia Palatina dum agit, x are 
ita loquitur. Nouus porro Socer, vbi generum ludi- p. 19 2 


cris Spectaculis et magicis prastigiis | delectare 

cognouit, plenum ludionum et prestigiatorum plaustrum. secum 
aduerit, Ibi dum prestantissimus artificum ludibria artis ad 
permulcendos oculos explicat, adest inter spectatores Ziito 
Venceslai magus, ore usque ad aures dehiscente, accedens pro- 
pius, artificem illum Palatini cum omni apparatu subito devorat, 
solos duntaxat calceos, quia luto obliti videbantur, expuens, 
secessumque inde petens, ventrem insolita esca grauem in solium 
aqua plenum exonerat, prestigiatoremque adhuc madidum 
spectatoribus restituit passim deridendum, adeo vt ceteri quoque 
eius socii a ludo desisterent. Ipse vero artem suam ostentans, 
nunc sua nunc aliena facie, staturaque, modo item in purpura 
et serico, ac confestim in lana et panno sordido Regi se offe- 
rebat, ambulantemque in solido ipse in eodem solido tanquam 
in aqua adnauigabat, et aliquoties Regem equis rehedarus 
vectum, idem gallis gallinaceis ad epirhedium suum alligatis 
subsequebatur. Conuiuas preterea Regis varie ludebat, interdum 
manus eorum ne illas ad. patinas porrigere valerent, in pedes 
boum interdum in ungulas equorum transformans et aliquoties 
fronti. illorum cornua ceruorum latissima adiiciens, quoties 
videlicet e fenestris ad subitum spectaculum prospicerent, ne 
rursus caput et ora ad mensam referre possent, antequam ipse 
vino dapibusque illorum se ingurgitasset. Atque vt ostenderet, 
8e pecuniam quoque pro vsu suo facile conflare posse, triginta 
sues bene saginatas, ex manipu- [235] lis graminum procreat, 
illasque pastum, proxime sues pistoris parci sed locupletis 
extrudit, proponitque venales, quo pistor vult pretio: hoc tantum 
emptorem admonens, ne gregem nouum ad flumen lotum pro- 
pellat. Qua ille monitione neglecta, cernit in flumine manipulos, 
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fluitare, suibus submersis, ita vt neque straminibus, neque suibus 
potiri. potuerit. Nihilominus precium datum recuperare parat, 
diuque venditore quesito atque in taberna. vinaria. tandem 
reperto, in qua porrectis pedibus in Scamno recubat stomacha- 
bundus, alterum pedem. ercitandi causa inuadit, eumque a cor- 
pore protinus cum coxendice auellit, clare Ziitone quiritante et 
obtorto collo pistorem ad iudicem trahente. Quid faceret. pistor, 
in manifesto deprehensus, rt sibi. ridebatur, facinore, nisi vt 
damnum damno adderet, atque de hac insuper. iniuria cum 
Ziitone decideret. NVsurpant adhuc. rsque tempus Boiemi, rt 
malam emptionem exprobraturi, vice prouerbii dicant: Lucrum 
facies quantum Michael in suibus: pistori namque Michael 
nomen erat. Ceterum Ziito impostor ad ertremum a Caco- 
demone superstes, cum corpore et anima de medio hominum 
sublatus fuit: iniecitque Venceslao curam de religiosis deinceps 
ac magis seriis rebus. cogitandi. Præstigiator forsan fuit. qui 
non magica arte. ast prestigiis aliis hominibus illudebat. 
Notum autem, quod omnia. que vel ex prestigiis naturalibus 
orireutur, magice dicerentur operationes, quo factum. vt pre- 
stigiæ iste Fausti illusorie euulgarentur, et pro more multa 
adderentur. vt pro communi hominum captu non nisi magica 
adparent. Hee in vulgus nota. neque tamen eruditi de 
lisdem prestigiis multa notare opere pretium ducebant. Suf- 
ficit nobis. Manlium. qui tot colligebat vulgaria. ista. tanquam 
suorum temporum eerta. ita adnotasse. Interim. que de 
Fausti actionibus sint commenta. ex auctore proponemus. 
Res de hoc collectore adeo certa non est. nisi quod Crusius 
inter doctores Tübingenses quendam  recenscat 

P" Georgium Widmannum. cul plures de Franconize 
Suet. p. et Sueuiz rebus adsignat libros. qui tamen a 
bi) rusticis seditiosis fuerunt lacerati et plane perditi. 
[236] Hie autem. qui cirea. annum 1553. adhue 

vixisse dicitur. vix erit præsentis libelli collector }). Sed pergit 
Crusius: filinm reliquit. Georqium, qui Hale viuit hodie, sub 


p. III. 


') Ser dort beiprodene Widmann tit Hor nicht der Veriaſſer des 
Fauſtbuches. Vergleiche die Anmerkung zu Splitter 149 Z. 04, 1. und 164. 3. H. 
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monte in suburbio dreıgiorw, et scribam Chomburgensium agit, 
vir multe lectionis Germanice. Cuius filius, superioris Georgii 
nepos, Georgius et ipse dictus, noster Tubinge anno millesimo, 
quingentesimo, octuagesimo nono, auditor erat, adolescens bone 
spei. Si vni ex hisce collectio hæcce attribuenda, medius erit, 
cuius tempora potissimum conueniunt. Singulis que de Fausto 
narrantur historiis adiectæ sunt obseruationes, quibus ipsius 
historie ex parallelis aliis illustrantur, vel quam exsecrandæ 
sint, multis confirmatur rationibus. Noua denuo prodiit editio 
per loannem Nicolaum Pflitzerum Medicine Doctorem, Nori- 
berge 1695. 8. Hic etiam nouas adiecit obseruationes et 
historias, magicas presertim Lapponum actiones. Ipsam autem 
adgrediemur historiam. 

Exhibet Author in hoc scripto tribus partibus historiam 
et acta lohannis Fausti, magi olim famosissimi; subiectis 
vndique obseruationibus moralibus et historicis, quandoque etiam 
aunotationibus et discursibus physicis. Fuisse autem quen- 
dam Faustum, non solum ex Lutheri et aliorum præmissis 
iudiciis probare vult, sed et in præfatione notat, se omnia 
magno eum studio, ex litteris illorum excerpsisse, qui ipsi 
fuerint familiares. Inter eos citat M. Thomam Wolhaldt von 
Torgau Part. I. cap. 14. 16. Henricum Comitem Isenburgicum 
Part I. cap. 25. Notat igitur, eundem Part. I. cap I. non 
Roda, haud procul a Vinaria sita, vt vulgo creditur, ortum, 
sed veram eius patriam esse Comitatum Anhaltinum. Pa- 
rentes eius fuerunt rustici in der Marckt Sontwedel habitantes. 
Statura fuisse parua ac gibbosum, angustioris oris et cana 
barba P. III. cap. vit. refert, quod primam pueritiam Witte- 
bergæ egerit, vbi a patruo eius, diuite viro atque improle 
propter prestantiam ingenii adamatus et educatus; publicisque 
Schol litteris eruditus.  Exactis laboribus scholasticis, In- 
[237] golstadium ad Academica studia discessit, Theologiæ 
destinatus, anno :etatis vt coniicere licet ex Part. III. cap. 12. 
deeimo sexto. In his breui tempore cum adplausu Doctorum 
ita profecit, vt insignia magisterii cum multa laude reportaret, 
anno cursus academici tertio, vti d. 7. asser] videtur. Sed, 
cum eo tempore crescente Papismi abusu, mult: superstitios:e 
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ceremoniæ in publico more versarentur, eorum, qui necro- 
manticis characteribus variisque sortilegiorum artibus operam 
darent, abreptus periculosa illarum curiositate, relicto Theolo- 
giæ studio, Medicinam adgressus fuit et Astrologiam, nec 
exiguos fecit profectus, adeo, vt ab Astrologica scientia a 
nonnullis alter Zoroastres dictus, apud Principes viros in multo 
pretio fuerit habitus, et accuratissima prognostici Kalendarii 
specimina exhibuerit, quamobrem et defensus a quodam Ma- 
gistro Wittebergensi Friedr. Bronauero. Part I. cap. 27. 26. 
et 30. Sicut hane et Chiromanticam scientiam ac physiogno- 
micam inprimis calluisse dicitur Part. I. cap. 29. Imo etiam 
artis medice lauream adeptus, anno ætatis vigesimo, notante 
authore biographo d. Part. III. cap. 12. Iam statim quidem 
a decimo sexto ætatis anno illicite curiositati 
P. I. cap. 2. inhæsit, sed occultius. Sed posteaquam post 
mortem patrui sui, heres eiusdem diuitiarum ex- 
titisset, ab Ingolstadio Wittebergam migrauit, constitutoque 
ibidem domicilio, iam apertius in otium et luxuriam prolapsus, 
profundius illis studiis incubuit, malisque artibus et incan- 
tamentis spirituum totum se dedit. Comparatis hine 
P.I. cap.3. variis eiusdem generis scriptis, inprimis præcep- 
P. L cap. 5. tore vsus fuit Christophoro Hayllingero, Christallo- 
P. I. cap. 6. . . . . 
et seqq. mantico, a quo spiritum Christallomantiæ adeptus 
P. I. cap. II. est. His ergo præparatus et per biennium exer- 
citus, ope Necromantiz diabolum citauit, cumque 
eo sub certis articulis pactum ad 24 annos fecit, atque ab 
eo spiritum familiarem, quem Mephistopholen vocauit, accepit. 
qui eidem sub specie monachi Franciscani seruitia prestitit. 
Huius ergo adiumen- [238] to rem suam familiarem ac dome- 
sticam adornauit, varieque Disputationes cum 
P.I. cap. 16. eodem et Fausto babitæ interseruntnr, nimirum 
de multitudine malorum spirituum. eorum lapsu, 
statu Paradisi, ordinibus diabolorum, statu hominum, de 
redemtione diabolorum an speranda, de inferno, de creatione 
mundi et primo hominis ortu. Habuisse et He- 
P.I.cap.32 lenam quandam ex oreo, cum qua filium 
[Iustum Faustum susceperit. que post mortem 
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eius euanuerint. Memoratur eiusdem etiam canis, qui in 
momentum colores mutauerit dictus Prestigiax. 

Part. I. cap. 25. et Part. 2. cap. 6. Domus et PII cap. 20. 
hortus eiusdem prestigiatoris describitur Part. I. 

cap. 14. Famulum habuit dictum Iohannes Wayger, filium 
pastoris zu Wasserburg, eiusdem farinz hominem, cui dein 
omnia bona sua reliquit. Part. IL. cap. 5. Inter acta eius 
magica præcipua sunt, que in Aula Anhaltina Part. II. cap 18. 
atque in aula Maximiliani Imp. exercuisse fertur, vbi Alexan- 
drum M. eiusque vxorem [Imperatori præsentauit, aliaque 
P. II. cap. 11. et seq. Nec non alia gesta Wittebergæ, Franco- 
furti et Heilbronnz, inter qux pallium Fausti est memorabile, 
quo Nobiles quosdam per aerem in Bauariam abduxit et 
similia Part. I. cap. 33. Denique Part. III. cap. 1. Fausti 
testamentum; Cap. 3. Vaticinia de Papatu et rebus politicis. 
Cap. 6. et seqq. Disputationes eum diabolo et desperatio. 
Cap. 18. Exitum horrendum describit, et quomodo per dia- 
bolum in multas partes fuerit discerptus; qui finis vitz ipsi 
anno ætatis 41. contigerit, Part. III. cap. 12. 
Membra denique eius a studiosis esse collecta et 
sepulta. 


Part. III. 
cap. 19. 
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Curieuse Bibliothec, Oder $yortjegung ber Monatliden Unter: 
redungen einiger guten Freunde | Von allerhand Büchern und 
andern annehmliden Gelhidten / Allen Liebhabern der Curiositäten 
zur Ergöglichfeit und Nadfinnen heraus gegeben | Durd Wilhelm 
Ernſt Tengeln | Rônigl. Poln. und Churfürftl. &ádjj. Rath und 
Historiographum in Drefden. Des dritten Repositorii Drittes 
Fach / 1706. Frandfurt und Leipzig | Bey Philipp Willhelm Etod. 

[In einer Beipredung von B. G. Struvii Introductio ad 
notitiam rei litterariae. Editio secunda auctior et emendatior. 
lenae 1706. 8vo. jagt der Herausgeber über das neunte Capitel 
diejes Buches vom Verfaffer:] 
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€. 193 

Er gebendet Diernedit fürblid ber Controversieu mit bem 
Srpbijdhoff zu Cambray, davon aud) der lebte Monat unjerer 
Unterredungen an. 1698. pag. 1017. seqq. gehandelt bat: und 
gebet fort zu den Grophetijden ober Wahrſageriſchen Sdrifften 
des Lichtenbergers. Nostradami, Kotteri, Poniatoviae, Drabitii ete. 
Bu den Cabbalistijden des Pistorii, Mori unb Knorrii, verwirfft 
aber des Henrici Khunrathi Cabbalam perversam. Weiter ur: 
theilet er von ben Chimicijden Büchern / bag bie meijten üm 
Betrugs halben gejdrieben [194] und die wenigiten etwas hinter 
fit haben | dergleiden er vom Philaletha, und vom Waſſerſtein 
ber Weifen sentiret / und hinzu thut: Chymia aut pium invenit, 
aut pium efficit, aut Atheum. Weil aud) bie Brüderſchafft des 
S rben8 des Rojencreubes ihren Theologijden &djrifften von Ver: 
befferung ber Mipbraude | viel Chymica admisciret ' jo wird erzehlet 
bap man D. 3ofann Valentinum Andream ins gemein zum Er: 
finder derjelben made : weldem unter andern and Xobann Arnd 
und Johann Gerhard beygefallen; wiewohl diejed ohne raison. 
Hod) jen nicht zugweiffeln ; daß Tobias Adami, ber jonit mit dem 
Campanella wohl befant gemejen | einiges Theil an der Brüder: 
Ihafft gebabt habe. Allein nachdem ihnen die meiften Theologi 
wiederjprodhen | haben fie felbft nadjgelafjen ; bap man nichts mehr 
von ihnen vernommen. 

(t8 gehören aud) hieher bie Zauber-Bücher , wiemohl Naudaeus 
eine Frantzöſiſche Apologie vor bie jenigen geichrieben | bie man 
falfchlid) vor Zauberer gehalten fo ins Teutide burd) Sobann 
Reichen itberjebt zu Halle anno. 1703. in rud fommen. Einer 
von den beichriehenjten ijt wohl Henricus Cornelius Agrippa, 
wegen feines Werd de occulta Philosophia, wiewohl er jelbjt des- 
Dalben revociret in jeinem Bude de vanitate scientiarum, 
darinnen er nur drey Bücher zehlet ^ folglid) das vierdte / welches 
mit vielen characteribus Ma [195] gicis angefüllet nidt genuin 
ſeyn muß. Wir wollen nur etliche jeiner aus führlich bengebradten 
Morte anhören: De Magicis scripsi ego juvenis adhue libros 
tres amplo satis volumine. qvos de oceulta Philosophia nun- 
eupavi, in qvibus qvicqvid per curiosam adolescentiam erra- 
tum est. nunc cautior hac palinodia recantatum volo. Per- 
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multum enim temporis et rerum in his vanitatibus olim con- 
trivi. Tandem hoc profeci, qvod sciam, qvibus rationibus 
oporteat alios ab hac pernicie dehortari etc. Der vornebmite 
Schwart-Kinftler wird ind gemein D. Johann Faujt gehalten | 
und unter feinen Nahmen ein gejchriebenes Büchlein von der 
Necromantia imber getragen: aber man fönne nicht gewiß jagen / 
dap e8 von ihm gemadt / oder daß alles wahr fey / was von ibm 
erzehlet wird. Wiewohl fein befannter Lebens-Beſchreiber | George 
Rudolph ®idmann | fid) Dierunter fo wohl auff Fauftens eigene / 
al3 auff defjen Famuli, Joannis Waigeri, schedas beruffet | daraus 
er jeine relation gezogen. Ich fan nicht unterlaffen | bey biejer 
Selegenheit aud) etwas von bielem Zauberer beyzufügen / wenigftens 
jeine existenz gu bemeifen | welde von einigen vergeblid) in 
Brweiffel gezogen wird. Diejelben roeije id) zu gwenen damable 
lebenden Zeugen | bie feiner in ihren Brieffen erwehnet haben. 
Ver erjte iff Joannes Trithemius, welder in feinen Cpijteln 
pag. 559. editionis Freherianae, Fau- [196] stum auébrüdlid) 
nennet. Weil id) fie aber iebo nicht bey der Hand habe | fan bie 
Worte nicht allegiren. Der andere ijf Conradus Mutianus 
Rufus, defjen Cpijtelu id) felbft im erften Supplemento Historiae 
Gothanae ediret habe | welder ihn zwar George Fauften nennet | 
(jo aber zur Cade nichts thut] und erzehlet | daß derfelbe act 
Sage zuvor | (ber Brieff ijf den 3. October. 1513 datiret |) ge- 
wejen / unb feine Künſte jehen laffen. Venit octavo ahhinc die 
qvidam Chiromanticus Ephurdiam, nomine Georgius Faustus, 
Helmitheus Hedebergensis, merus ostentator et Fatuus. Eius 
et omnium divinaculorum vana est professio, et talis phy- 
siognomia levior typula. Rudes admirantur. In eum Theologi 
insurgant. Non conficiant philosophum Capnionem. Ego 
audivi garrientem in hospitio. Non castigavi jactantiam. Qvid 
aliena insania ad me? Und was hinderts | den dritten Zeugen 
anzuführen / ber Faustum felbft gefennet bat: nemlid Philippum 
Melanchthonem, aus defjen Lectionibus und eden Manlius den 
meijten Theil feiner Locorum communium jufammen getragen 
bat. Sind aljo nidt Manlii, wie etlide wollen / ſondern Melanch- 
thonis Worte / was in gedadten Collectaneis pag. 38. 39. 40. 
bon diejem Schwartz-Künſtler zu lefen / mit diefem Anfange: Novi 
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qvendam Faustum de Kundling, qvod est parvum oppidum, 
patriae meae vicinum. etc. Warüm jollten wir nun Melanch- 
[197] thoni nidjt gläuben | wenn er fpridt | Faustus fey aus 
Wittenberg entwiden | ba Herbog Sobannes ibn zu arrestiren 
befoblen hatte? Sngleiden | wenn er fo wohl andere Dinge | jo fid) 
mit jenem zugetragen | erzehlet / al8 injonberbeit folgendes: Idem 
Faustus Magus, turpissima bestia, et cloaca multorum diabo- 
lorum, vane gloriabatur de se, omnes victorias, qvas habu- 
erunt Caesariani exercitus in Italia, esse partas per ipsum 
sua magia. Idque fuit mendacium vanissimum. Id enim 
dico propter juventutem, ne statim talibus vanis hominibus 
assentiantur. 
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Mer Chriftlide Welt-Weife Beweinent Die Thorheit Der neu: 
entbedten Narın= Welt | Welder bie in biejem Bud befindlide 
Starr 3imblid burd die Hächel zieht | jedoch alles mit fittlicher 
Lehr und H. Schrifft untermifdet. Worin über 200. luftig und 
läderlide Begebenheiten / deren fid) nit allein bie Herrn Pfarrer 
auf ber Cangel / fondern aud ein jede Privat-Perjohn / bey ebr- 
liden Gefellfdhafften nublid bedienen fonnen. Vorgeftellt von 
Alberto Josepho Loncin von Gommin'). Mit Röm. RKavferl. 
Majeität allergnädigftem Privilegio nit nur aus bem Bud nidts 
nadgudruden | ſondern auch fein Kupffer nadzujteden. Cum Per- 
missu Superiorum. AUGSPurg | Zufinden bey Daniel Walder | 
Buchhändler auf dem alten Heu-Mardt | 1706. 

€. 1 Der Weiber-Narr. 

€. 10 

Einer ijt gemejt | deffen Meib ; Tag und Nacht gemurret | 
foblert / bonnert | gerumplet / geworffen / geftampfft ! geichlagen | 
gemit ; geboldert | geld)rpen / x. Darum fein Wunder ! bap er 
ihr den Doctor Fauſt zu lejen geben : und ihr das Gefid)t mit 


— 





1) Der Werfafier ijf Albert Joſeph Conlin von Monning. 2. 9. 
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dem wilden Ultromarin überjtridjen ! ba diefer Zeuffel | in 
Himmel blauen Liberey mujte aufziehen | alg er aber einmal mit 
gar zu groffer Zuwag gemeffen / ba bat fie fid) ind Beth gelegt | 
und geftellt als jeye ihr bie Sprad verfallen / bem Mann war 
nicht wol bey ber Sad | fragt des wegen bin und her um Rath | 
unb glaubt ed wäre nidjt übel | mann ihr ber Hufffdmidt that 
ein Ader öffnen / bod) endlich hat ihm gar ein befdeidne Grau 
eingerathen , ersfoll ihr alle Zag gwen ober dreymal ſchwartz 
Kerihen-Wafjer eingeben | der gute Mann braudt bie angegzogene 
Medicin, jpitrt aber fein einige Befferung | endlich jagt ihm fein 
Nachbar | deme das Weib nidt unbefant | er joll lieber dad Holtz 
brauden von fdjmarpen RKerfdenbaum / und mit [11] diefem dem 
Weib etlihmal über den Budel fahren | dem Mann gefällt der 
Rath / gebadt anbey | das foft mid) weiter fein Geld | ein folden 
Baum babe id jelbiten im Garten: 
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Mie gewarneten Shab-Gräber | oder zwey Fiirnehmer THEO- 
LOGORUM, al8 Hn. Gottlieb Cpigels ! und Hn. Mid. Freudit 
gründlich woblgejebte Bedenden | Was von ben Schabgraben zu 
balten fey? Aus erheblichen nie zufammen gedrudt / nebenft 
einem SHiftoriiden Anhange | wie das Schaßgraben vielfältig 
ungliidlid) abgelauffen. Leipzig | verlegt bey Landifcheng Erben | 
1707. 

€. (5) Gottlieb Spigels Gebrodene Madt ber Finfternif 
1. Theil , Gap. 7 BI. 65—80: 

€. (8) 

Kein Wunder ijt es warlid, wann gleich folde thörichte 
Schabgräber in bie üufferite geibés und Seelen-Gefahr gerathen ! 
fintemaln von ber Wurbel alles Ubels feine andere Früchte zu- 
gewarten | ber ſchaͤndliche Müſſiggang / die Hindanjebung dee ordent- 
lien Beruffs ; das tägliche Pracht: unb Wolluft-Leben pflegt (durd 
gerechte göttliche Verhengnüß) folded entjeblid)e Unheil nad) fid) 
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zu ziehen. So wol bie jchändliche saullenger und Wollüftler / 
alé bie Geldſüchtige Mammons-Knecht gerathen zulegt in folde 
gefabrlide Verſuchungs-Strick / dadurd fie ins Verderben und 
Verdamniß verjendet werden. Auf des unfeligen Fausti Arbeit 
folget auch Fausti erbärmlider Yohn! Mafjen derjelbige gleidfals 
durd) täglides Wolleben und miüifiggeben dahin gerathen | daß 
er einen Sat (welder vor Alters bey einer zerfallenen Capellen 
vergraben worden) nadgeftrebet | aber er fat bey der Erhebung 
nidts anders als brennende Lidter / feurige Schlangen und Kohlen 
unterjdiedlider [(9)] Groffe gefunden / und obwoln durd Teuff- 
lijhe Mitwiirdung unb Verblendung die Kohlen in guldene und 
filberne Müngen verwandelt worden ! jo Dat e8 bod) ber arm- 
jelige Mann gulebt theuer genug mit feiner Zeele bezahlen müjjen. 
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Mer Getreue Antiquarius, Welder Tem Curieusen Lefer 
Durd) gang Europam Die meiften Geographijde und Historijdje 
Merdwürdigfeiten zeiget ; Und wie felbige nicht nur bey dergleichen 
Information, jondern aud) jtatt einer Continuation ber Europæifden 
Reifen jehr nüblid Tönnen gebraudet werden. Berfertiget von 
P. L. Berckenmeyern. Hamburg, Bey Benjamin Schillern, 
Budhandlern im Thum. Gedrudt bey Conrad Neumann, €. €. 
Rahts Buddruder : Anno 17081) 

&. 215 

(3.) Zu Leipzig über 3(uerbadjà Keller liejet man folgende 
Rerfe: 

Doctor Faust zu biejer Friſt 
Aus Auerbachs Keller geritten ijt . 
Auff einem Bap mit Nein gejdjmiub | 
Weldjes gejehen viel Menſchen Kind | 
Solches burd) subtil Runft gethan 
Und des Teuffeld Yohn empfing davon. 





3) Die ipateren Auflagen nennen tid) Curieuser Antiquarius. D. ©. 
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Mer Chriſtliche Welt-Weiſe Beweinent Die Thorbeit Der neu 
entdedten Narrn:Welt | Melder die in bielem Bud befindliche 
Narrn zimblih durd bie Hächel zieht | jebod) alles mit fittlider 
Lehr und $. Cdrifft untermildet. Worin über 200. lujtig und 
lacherliche Begebenheiten | deren fid) nit allein die Herru Pfarrer 
auf der Cangel | fondern aud) ein jede Privat-Rerjohn ! bey ebr- 
lihen Gejellichafften nublid) bedienen fonnen. BWorgeftellt von 
Alberto Josepho Loncin von Gommin!). Mit Rom. Käyjerl. 
Majeitat allergnddigftem Privilegio nit nur aus bem Bud) nidts 
nadaudruden / jondern aud) fein Kupffer nadauftedjen. Cum Per- 
missu Superiorum. AUGSPurg | Zufinden bey Daniel Walder | 
Buchhändler auf dem alten Heu-Mardt ; 1706. 

Bd. Il. Der wahre Dritte Theil. Wovon der Lefer in der 
Vorrede mehrere Erläuterung finden wird. (1708) 

a) ©. 355 Der Bauberijde Narr. 

©. 357 | 

Ein folder zauberiſche Narr ijt aud) geweft Simon Magus?). 
Ein joldjer wird jeyn der Antidrijt. Cin folder ijt aud) gemejen 
Joannes Faustus, der berühmte Schwartz-Künſtler. Gin folder 
ijt aud) gewejen Christoph Wagner. jein jauberer Famulus x. 
und unzahlbare mehr. 

b) ©. 361 

Gin jolder zauberiicher Narr ijf aud) gewejen Soannes / mit 
dem Zunamen jyaujt ! insgemein der Doctor Fauſt genannt ; 
jonjt von Cundlingen gebürtig ! welder der gangen Welt fait 
befant ; wegen jeiner :jauberey | und grojien Pact, daß er mit 
dem bôjen Feind gehabt. Diejer jaubere Gefell hat feine Leuffels- 
Sunjt zu Gracan in Polen gelernet dann zur jelben Zeit wurde 
bejagte ſchöne Kunft (scilicet) dajelbft offentlid) dociret. Die: [362] 

1) Der Verfajjer ijt Albert Sojeph Conlin von Monning. Vergleiche 
Splitter 1609. D. 6. 

7) Sm Sert Magnus. D. ©. 
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fer Zauberer fam einsmahld ungefehr in ein Haug | affmo dazu- 
mahl ein ftattlide Mahlzeit mare ı und die gelamte Gaft bereits 
tieff in bie Kandel gefdauet hatten / dahero haben fie mit öffter 
widerhollten bitten den Magister Faust erjudjt ı bag er ibnen zu 
einer Gnab etwas von feinen jo berühmten Stüden môdte jeben 
laffen. Soannes j auf fo groffes Verlangen wollte ber naffen 
Burſch endlid) foldes nicht abjdlagen / fragt fie demnad ; was 
ihnen moddte beliebig feyn? Worauf bie beraufdte Gefellen ein- 
bellig begehrt : bap er ihnen an ftatt des Confects folle gange 
friide Weintrauben aufießen es mare bagumal bie raude Winthers- 
Seit. Der Faust veripridt diejes ! jedoch mit bielem 3Bebing | 
bap feiner ein Wort folle reden ! big er ihnen werde jdjaffen bie 
Wein-Trauben abgujdnetden ! mofern aber einer dads geringfte 
Wort folle hören laffen : fo môdte e& fein Hals gelten. Wie fie 
nun alle folded angelobt / ba bat er bieje bezechte Kerl derge- 
ftalten burd feine Sauberen verblendt daß ein jeder vermetnt / 
alg ftehe vor ihme ber idjon|te Wein-Stod mit frifden und gant 
zeitige Trauben / worauf dann ein jeder das Meffer ergriffen / 
und auf bie Wein-Trauben gehalten : gant begierig erwartend bie 
Erlaubnuß | abgujdneiden. Da er fie ein Weill in bieler Ver: 
blendung gelafjen i da bat er gemadt bap alles augenblidlid) 
verihmwunden / ein jeder hat das Mefjer auf feiner Najen gehalten / 
dag mofern er mit bem Refeld) nicht hätte inngebalten | jo hätte 
ihme ein jeder jelbft feinen Echmeder abgeitubt. Diefer Derens 
meifter Faustus bat : mie in feinem Gottlofen leben zu Xejen | 
(olde entje&- [363] liche und permunberlide Caden geübet | daß 
man dergleihen wenig von einem andern Zauberer hören würdet ; 
er hat aber leßlidden ein erfchrödlidheg End genommen ; welded 
id bem curiosen Lefer mit allem Fleiß hier beyfüge | damit er 
hieraus febe / wads vor einen Lohn und Trind-Geld der Teufel ; 
endlichen feinen Dienern dem Zauberen und Heren | ertheillet. Dann 
alg jeine mit dem Teuffel pactirte vier und zwankig Sabr : unter 
weldem der Sathan ' ber ihme in Menjden Geftalt / unter bem 
Namen Methostophiles bienete / alle erdendliche Luft und Freud 
verjdaffen mujte j allbereitö verfloffen waren | unb nunmebro 
jener fordjtjame Tag fid) herbey nahete an welchem ber Teuffel 
fein Unterpfand nemliden ihme Faustum hollen wollte ; ba bat 
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er fid) mit einiger jeiner Gammeraben | jo Studenten waren | in 
ein Dorff mit Namen Jtimlid) hinaus begeben | dann dajelbjt 
wollte er fid) nod) einmahl zu guter legt mit ihnen luftig madjen | 
welded er etliche Zeit bißher unterlaffen hätten: Dafelbit lie D. 
Faustus ein guted Mahl zurichten | und ftellte fid) auf dab 
möchftlichfte mit ihnen frôlid | bag fie alfo beyſammen recht luſtig 
waren big auf den Abend | ba fie alle / ausgenommen Fausto 
wider nad) Hang gedadten. D. Faustus aber batte fie gar freundlid | 
daß fie bod) wollten nur nod) bieje8 einige mal / diefe Nacht über 
allda indem Würthe-Hauß bey ihm verharren | es wäre bod) {don 
die Zeit zur Anbeimfunfft zu jpát / er müßte ihnen nad dem 
Nadtejjen etwas fonderbares verhalten / welches fie dann / weil es 
bod) nicht anber[t ſeyn fonnen , ihme zugejaget. 

[364] Als nun das Nadtmahl und gleid) aud) ber Schlaf: 
Srund vollendet ware | bezahlet D. Faustus den Würth | und 
batte bie Gajt / fie wollten ein fleines mit ibm in bie nechite 
Stuben gehen | er hätte ihnen was wichtiges zu jagen | weldes 
er bipfero maijten8 verborgen gehalten ! daß treffe nun fein Heil 
unb Seeligfeit an. Da fie fid) nun gang allein in einem Sinuner 
beyjammen befanden / da eröffnete ihnen Faustus, wie daß diefe 
bie lebte Nacht feines Lebens ſeyn | und der Teuffel ihne als jein 
mit aignem Blut verfchreibenes Unterpfand diefe Naht Hollen 
werde | fie follen dahero nicht erjchröden | viel weniger vom Bette 
aufftehen j wann fie einige? gepolter ober ungeftiimmes Wejen im 
$auB hören und vernehmen wurden | dann ed treffe nur jeine 
Perfon einig und allein an. Wie über biejen Vortrag den Herren 
Studiosis zu Muth gewefen / ijt leichtlic zuerachten / fie wünjchten 
fif) mehrer al8 taujenb Meil von binnen zu feyn | fie wujten vor 
Forcht nicht | was fie jagen oder gedenden follten ! nidts defto 
weniger thaten fie D. Fausto, ber unterdejjen gleid einem Obn- 
mächtigen auf bie nechite Band binfande | zujprechen j jo gut fie 
funten | und bemüheten fid) | ihne wider aufguridjtem unb auf: 
zumuntern / aber vergebens. Unterdefjen hörten fie im Haug etn 
grofje8 Polteren | darob fie fid) nod) mehr entjeßten | und zu ein- 
ander fpraden: Laft unà von dannen meiden j damit und nidt 
was arges widerfahre | -laffet unà gu Bette gehen | wie fie dann 
aud) thaten. Da fie nun dahin gegangen waren | funte feiner 

899 


172 
1708. Loncin von Gommin: Christlicher Weltweiser 


aus Forcht und Entſetzen einjdjlaffen zu dem ! jo wollten fie 
bod) vernehmen / was es für einen Ausgang mit dem D. Fausto 
nehmen wurde. 

[365] Als nun bald die Mitternadt Stund erjchienen da 
entitunde plôblid ein grojjer ungeftiimmer Sturm-YWind : der riffe 
unb tobte / alg ob er das Hauf zu Grund ftoffen wollte wenn 
war nun dugiter und banger alg diejen Studenten ; fie jprungen 
alsbald mit groffer gordt aus ben Betten ! und vernamen Furk 
darauf in ber Stuben ! in welder D. Faustus ligen geblieben | 
ein greulites Sijden und Pfeiffen : alo ob lauter Schlangen und 
Nattern zu gegen waren ’ nod) mehr aber wurden jo bejtirgt : 
ba fie höreten dad Pumbern ı Stoffen und herum werffen in 
ber Stuben | und den armfeeligen Faustum Setter Mordio jchreyen. 
Bald darauf hörte man nichts mehr ; es vergienge und legte jid) 
ber Wind : und wurde alles wider gang jtil. Kaum hatte ed 
redt getaget ' da waren bie Studenten auf, und giengen mitein— 
ander gang erjdjroden in bie Stuben : um zu jehen : wo D. 
Faustus ware; und was es für ein Bewandtnuß bieje Radt über 
mit thnte gehabt hätte. Sie famen aber faum dahin : jo jaben 
fie bey Eröffnung ber Stuben mit Entjeben / bap die Wend ! 
Tiſch und Stile voll Bluts waren : ja fie jahen mit Erjtaunen ' 
dap das Hirn D. Fausti an den Menden anflebete : die Zahn 
lagen anf ber Erden ' und mujten aljo augenjdjeinlid) abnebinen ' 
wie ihn ber Teuffel von einer Wand zu ber andern müſſe ge: 
Ihlagen und geichmetteret Haben. Leichtlid) ijt zu glauben : was 
ſolches Spectacul für ein Œntieben unter folden jungen Leuthen 
werde verurjadet haben jonderlid) ba fie fur& hierauf den elen- 
den Cörper allenthalben im Sauf gejudt ' jolden aber zu lebt 
aufferhalb des Hauſſes auf einem nahe gelegenen Mifthaufen ligen 
gefunden der [366] aber gang abideulid) anzufehen gemeien: 
Dann es war fein Glied an dem ganben Leidnam gant es 
Ichlotterte und war ab der Kopf war mitten voneinander und 
das Hirn war ausgeſchüttet ein foldjes erbärmliches End hat nun 
genommen bieier sauberijdje Narr Joannes Faustus. Wie von 
ihme erzehlet Majolus in c. 455. et alii. 

Gin folder zanberiiher Narr üt aud) gemelen Christoph 
Wagner. eritgedadjten Gottlojen Doctoris Fausti gemejter Famulus. 
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Diefer fam auf ein Zeit mit feiner Gefellen Joanne de Luna 
nad) Toledo in Hijpanien./ in ein Würthd-Hauß / da ctlide 
Shwark-Künjtler innen waren | und vermeinten ; es Fonte feiner 
in ber Welt die Kunft beffer als fie | unb da ber vornemite 
unter ihnen gejeben | dad Wagner feiner Kunſt unb Gaudel- 
Poffen nur fpottete | gedadte er fid) an Dem Wagner zuräden | 
und ihm eines zuverjeßen ; nimmt demnad ein Wadsernes Mann- 
lein / welches er im Borrath bey fid) hatte j und ftidt es mit 
einer Nadel in ein Aug / daß es alle / jo bey Sijd) faffen ; jahen / 
und febet! augenblidlid) verdirbet bem Wagner ein Aug im Kopf | 
dat das Wafler daraus auf den Tiſch tropfete. Darüber dann 
Wagner jebr ergrimmet / nnd [ajt ihme ein ftardes Meffer langen / 
mit diefem macht er in den Tijd) ein Lod) / und fraget darauf 
den Schwartz⸗Künſtler | ob er ihm wollte fein Aug wider geben? 
Derfelbe fprad nein | er fónte es nicht thun! manu er don gerne 
wollte / e8 war gar heraus. Auf bieje8 lieg Wagner ein Hdlb- 
lein bringen ; und ftedt e8 in den Tiſch ; Da mudjé ein jchöne 
9toje darauf / bie war gant [367] blutroth. Da fragte Wagner 
den 3auberer nod) einmabl | ob er ihm fein Aug wider wollte 
gut machen; wann er funte? Der Schwartz-Künftler jagt nein. 
Hieranf zudt Wagner dag Meffer | und hieb die Role vom Stengel ! 
augenblidlid) fielle denfelben Künftler der Kopf auf den Tifd / 
und fpribte das Blut bip auf die Dede. Die jo darbey jaffen | 
meineten erftlid) / ed wäre ein Schimpf | und batten den Wagner, 
er wolle ihm den Kopf wider aufjeßen | ehe er erfalte und ver- 
blute ; aber Wagner jagte | e8 tjt gefdehen um mein Aug und 
um feinen Kopf. Aljo mufte diefer gauberifde Narr in feinen 
greulihen Sünden’ fterben ! und gum Teuffel fahren. Wagner 
aber 30g aud ber Herberg | und madte jid) aus dem Staub ! und 
ließ den Kerl liegen | feine Gefellen und Mit-Künftler bemübeten 
fid) gwar ! ob fie ihn fönten wider lebendig machen | aber ed war 
umjonjt und vergeben. 
e) Bd III. Bierdter Theil (1708). 

€. 479 Der BVerzweiffelte Narr. 

€. 493 

Anno 1141. war zu Salerno ein Teufeld-Banner und Haupt: 
Zauberer | welder bem Doctor Fauft gar nichtö nadgeben | deffeu 

Tille: Faustsplitter. 401 26 
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1708. Joh. Christoph Rudinger: De Spiritibus Familiaribus 


Rahn war Petrus Abailardus, wie biejer drey und neungig Sabr 
in feiner Boßheit erraidet | da feind ungefebr in jeiner Abmejen- 
feit zwey feiner liebften Endel über bie verrudte Zauber» Bücher 
fommen | frafft deren er jo lange Zeit bie hölliihe Larven in 
fetnem Gehorfam hatte | und weil fie der Bauber-Runft unerfahren | 
alfo jeind fie beede von ben Zeuffeln umgebracht worden , welder 
unverhoffte Todt dem Abailardo aljo zu Herken gangen ı bap er 
etlihe Stund faft verjtanblog dahin gelegen / endlichen | nad): 
deme er die entwichene Lebend-Geijter wieder erhollet | madte er 
fit gang fdleunig. auf | aber was mainft du | daß er ange: 
fangen? Etwan , wie in dergleihen Zufällen öffterd geichehen ; 
bat er einen Ctrid ertapt | wormit er feinen alten Brod-Sad 
zugebunden? Nein | nidjt8 dergleichen / was hat er dann gethan? 
Abailardus biejer Erb-Zauberer wird von ber Gött- [494] lichen 
Barmherkigfeit getroffen | fein Serb wird ihm durd einen Gött- 
lihen Gnaden-Pfeil aljo berühret / daß er den geraden Weeg ge- 
[offen nad) der Kirchen des H. Benedicti, allo er mit gebogenen 
Knyen vor einem an der Rand gemahlten Crucifir- Bild drey 
Tag und Naht aneinander geweint / geleuffbet i und jeine groffe 
und were Sünden bereuet | daß endlichen den dritten Tag den 
25. Martii, damahlen der Charfreytag : das Grucifir-Bild gegen 
ihn das Haupt geneigt / und baburd) zu verftehen gegeben ; daß 
nunmehr ihm jeine Sinden jeind vergeben / hierauf er aljobald 
feinen Geijt aufgeben ; das Bild aber wird nod) big den heutigen 
Tag mit geneigten Haupt gejeben : und leuchtet mit groffem Miracul 
und Wunderwerden. — Pagat. tom. 2 f.223. 


173 
1708. Joh. Christoph Rudinger: De Spiritibus 
m Familiaribus 


(Praeses: Johannes Clodius) 


C. B. D. De spiritibus Familiaribus vulgo sic dictis, 
Praeside, M. Johanne Clodio, Fac. Philos. Adjuncto, In Audi- 
torio Majori Ad diem XXII. Julii, An. 1674. publice disseret 
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Jo. Christophorus Rudingerus, Dresdensis. Vitembergae, Prelo 
Christiani Schroedteri, Acad. Typ. Anno MDCCVIII. 

(p 18) in § VII. 

Preterea familiaritatem cum Demone coluisse memoratur 
Henricus Cornelius Agrippa, Magorum sux ætatis Princeps, 
ut creditur, qvi accubuum semper habuit comitem atrum 
canem, feralis profecto coloris et Cerberum signantis in- 
dicem ****), Similiter Christophorum Aurigarium VII. annos sub 
specie Simii, et Johannem Faustum XXIV. sub forma Monachi 
Demonem circumduxisse, ex scriptis super hac re de utroqve 
publice extantibus (si modo usquequaque fidem merentur) 
constat. Diabolica autem calumnia est Cornelii Lapidei, qui 
B. Lutherum nescio cujus Demonii familiaris reum egit, cujus 
innocentia tam evidens est, ut vel ex Reformatis Voetius 
calumniam Jesuiticam mascule retuderit. 


174 


1708. Aloysius Charitinus: Von Betriiglichen 
Kennzeichen der Zauberey 


Aloysii Charitini*) J C. Discurs Bon Betriiglicen Kenn⸗ 
geiden der Zauberey | Worinnen viel Abergläubifche Meinungen 
Bernunfftmäßig unterfudt und verworffen; Wie aud) Carpzovii, 
Berlichii, Crusii, und anderer jo wolf Päbſtiſcher / alg Protes- 
tantiiher Jure Consultorum Mißliche und Leidtglaubige Lebr- 
Gage von ber Zauberey | erwogen und beleuchtet worden , allen 
Geridishaltern | dann aud) Land-Predigern | zu Wernünfftiger 
Führ- und Beurtheilung eines Seren Processes. Nebſt einer 


****) Efsi enim Historiam inficietur Johannes Wierus, Agrippe 
disciputus, frustra tamen hactenus est, nec fidem merebitur ipse Magus, 
ut a Jacobo Britanniæ Rege in Dæmonol. notatur, certe Lamiarum 
Patronus diligentissimus, | Neque etiam novum est, discipulum, qui 
venerandum suum Preceptorem (ut sepe vocat Agrippam) ejus defen- 
sionem suscepisse. 

?) Der Berfafier üt Jacob Brunnemann. D. 9. 
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Vorrede von dem Borzuge derjenigen Zeiten , in melden man 
bemübet ijt j alle eingewurßelte Srrthiimer aufaurotten; Sn Liebe 
zur Geredtigfeit Communiciret. Stargard | Bey den Gebritbern 
die Erneften unb Soh. Mid. Senijd Buchhändler Gebrudt bey 
Xobann Weffeln | MDCCVIII. 

€. 68 

S 34 

Gin Zettul mit Blut gefchreiben madt bey bem Crusio I. 
c. n. 32 aud) einen fonderliden Verdadht | aus Ubriadb | weil 
ein berühmter Schwartzkünſtler Faustus mit feine Blut feine 
Handichrifft folle geichrieben haben; Ob ein folder Kerl jemahle 
in der Welt gewejen | iff nod) zweiffelhafft | ungeadtet man nod) 
in dem Budjladen ein gant abgefdmadtes Bud von feinem 
Leben fiehet ; und dann und wann flein Städtifhe Commediaten 
bieje miserable piece von Yauftens Leben über alte Tonnen 
zuſammen gejebten Bretern | fo fie Theatra zu nennen pflegen ; 
nod) zu presentiren, bie garftige Gewohnheiten haben; Diejes 
ijt gewiß / daß bie Herren Wittenberger | und in specie Herr 
D Neumann in einer befondern Disputation de Vita D. Fausti 
biejen Kerl von ihrem Parnasso längft verbannet | und ed vor 
eine halbe injurie auffnehmen | wenn man fagt | dak an bem 
Drte ! wo Cathedra Lutheri ift | aud einjt Doctor Faust mit 
jeinem Mephistophilo und dem fa- [69] mulo Wagner jid) auff: 
gehalten. Ob aber mit befjerm Redt die Herren Wittenberger 
Diejen Kerl den Schwaben | und inspecie Würtenbergern anf- 
dringen | barum darff man fid) nicht jonberlid) befümmern ; weil 
es einem gleich viel gelten fan. Indeſſen wird derjenige nicht 
groß irren ; der davor hält / bap uiemabls ein D. Yauft mit 
folen Künften in der Welt gewejen ; und wenn der Autor 
jeiner Lebens Bejdreibung nidt auff allen Blättern feine Cin- 
falt gegeiget ! fónte man davor halten I er hätte die Intention 
gehabt : bie man bem Sranbofiien Autor’ des Tractäthens: 
le Comte de Gabalis jonit zu fdretbet | bap Er einer suptilen 
Satyre fid) bedienen ober einen negromantijdje Roman {dreiben 
wollen. Indeſſen würde foldje schedula mit Blut / weil es auff 
Pappier tundel zu lefen | nidt vieles probiren, jondern leicht 
falliren fonnen. 
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1708. Barth. Feind: Deutsche Gedichte 


Barth. weinbe8 , Lt. Deutide Gebidte ! Beitehend in 
Musicalijdgen Schau-Spielen | Lob-Glidwiinjdhungs-Verliebten 
unb Moralijden Gedidten / Grnjt» unb fderbhafften Sinn- und 
Grabjdrifften | Satyren / Cantaten und allerhand Gattungen. 
Sammt einer Vorrede Von dem Temperament und Gemühtd- 
Peidaffenbeit eines Poeten ; und Gedanden von der Opera. 
Erfter Theil. Mit Kupffern und einem vollftändigen Regifter. 
STADE Verlegts Hinrid) Brummer privilegirter Buchführer. 
Sm abr 1708. 

©. 94 

Sch rede hier von Zuſchauern / melde der Opera wegen | 
und nidt ber Conversation halber | in die Opera fommen | 
worunter e8 etliche gibt | bie offt nicht wiffen | wad für ein Stüd 
aufgeführet worden | menn fie zu Ausgang defjelben dariim be- 
fraget werden. Und folde find indgemein dergleiden Leute ! bie 
weder bie Musique, nod) Poefte | nod) Mahlerey nod) Architectur 
verftehen ; weldje vier Etüde ein essentielles Wefen von ber 
Opera, unb daher fümmt e8 bann | da viele mehr an einer 
teutfden Comedie von Dr. Fauſt und einem Holldndijden 
Klucht-of Bly-Spel van Jan Claassen, de Vreyer in de Kist, 
of de dry boose Grieten haar Vermaack finden, fo man ihnen 
von Hergen gônnet. 
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1709. [Abraham a Santa Clara]: Centifolium 
Stultorum 


Centi-Folium Stultorum Sn Quarto. Oder Hundert Aud: 
bünbige Narren | Sim Folio. Neu aufgewärmet | Und in einer 
Alapatrit-Rajteten zum Schau⸗Eſſen | mit hundert ſchoͤnen Rupffer- 
Stiden / zur ehrlichen Ergößung | und nuplidjen Zeit-Vertreibung , 
ſowohl froͤlich⸗ alg melancholijden Gemiithern aufgelebt; Aud 

405 





177 
1709. Allgemeines Historisches Lexicon 


mit einer delicaten Brühe vieler artigen Hiftorien , luftiger Fablen ; 
furbweiliger Discursen | und erbauliden Sitten » Xehren ange: 
tidtet. Cum Licentia Superiorum. WIENN | Zu finden bey 
Sohann Carl Megerle | Univerfitäts-Buchhandler im Grundl-Hof. 
Und Bey Sohann Chriftoph Weigel | Kupfferitedern in Nürnberg : 
Gebrudt bep Chrijtoph Lerder | Univerfitäts : Buddrudern. IM 
LVftIgen Iabr | aL8 Dleje Narren-SChaar erfobren gar. 


Bwijden ©. 68 u 69 


[Bild mit ber Überjchrift Comedi- und Opera-Narr. Darunter 
bie Verje: 
Seht! mie bie Narrn fid) einitellen, 
sein Paar und Paar mit ihren Stellen. 
Wo fie die Beit jo wol passiren, 
Mit Augen-Luft und Courtesiren, 
Komm Courtesan, gib denen Lappen, 
Des SRüjfiggang8 verdiente Kappen. 


Durd) einen runden Thorbogen geht das Publifum ins 
Theater, deffen 3Bünfe bereits wohlgefüllt find. Uber bem Thor- 
bogen ein Zettel mit ber Aufidrift:] vom Dr. Faust. 


177 
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Plligemeines Hiftorifched Lexicon, in meldem das Leben 
und bie Thaten derer Patriarden ! Propheten | Apoftel | Vater 
ber erjten Kirchen | Pabfte / Cardindle / SBijdjoffe ! Prälaten : 
vornebmer Gottes : Gelabrten / nebft denen Sebern | wie nicht 
weniger derer Käyfer | Könige ! Chur: und Fürſten / groffer 
Helden und Miniftern ! ingleichen derer berühmten Gelabrten 
Scribenten und SKitnjtler / ferner ausfübrlide Nadhridten von 
ben anjehulidften Grafliden | Adelichen und andern Familien ' 
von Conciliis, Minds: und Ritter-Orden / Heydniihen Göttern : 
etc. und endlich bie Bejchreibungen derer Käyjerthümer | König: 
reihe ' Sürjtenthiimer ; [reper Staaten ! Landjdafften ! Sujeln 
Städte | Schlöffer ! Klöfter / Gebürge | Flüſſe unb fo fort ! in 
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Alphabethiſcher Ordnung mit bewehrten Zeugniſſen vorgeitellet 
werden. Crfter und Ander Theil | A—G. Leipzig | verlegts 
Thomas Fritid | 1709. 

©. 107 ber zweiten mit E beginnenden Lieferung 

Fauſtus | (Johannes) eiu. berühmter ſchwartzkünſtler / war zu 
anfang ded 16den feculi berühmt. Bon feinem vaterlande find 
bie {cribenten verjdjiebener meynung. Denn einige jagen | daß 
er zu Rundling | einem ftddtden in Schwaben | fo heut zu 
tage den namen Snitlingen führet | andere aber ; baB er in der 
grafihafft Anhalt gebohren worden fey. Georg. Rudolph. Wid- 
mann ! welder diefes 3auberer8 [eben in dreyen theilen bejchrieben | 
jagt: daß feine -eltern arme bauerá-leute in ber Mard Soltwedel 
gemejen , bie ihn nad) Wittenberg zu ihren verwandten gejchidt / 
welder ihn wegen feines herrlichen verjtandes jehr geliebet / und 
mit groffem fleiffe zur fdhule gehalten. Sierauf fey er nad) 
Sngolftadt ohngefähr in dem 16 den jahre feines alters gekommen | 
allwo cr ber gotteö=gelahrtheit fid) joll gemiebmet und in bem 
dritten jahre jeines academifden lebend bie magifter-witrde er- 
halten haben. Gleichiwie aber bey bem wachsthume der päbftlichen 
mißbräude 3ugleid) allerhand verbotene fünfte überhand ges 
nommen | aljo fand er aud) itberfliiffige gelegenheit ; fein eitles 
gemit) daran au vergnügen. Gr verließ aber hierüber bie theo- 
logie | trieb hingegen bie mebici und wabriagey-funft aus ben ge- 
jtirnen mit bejto grófferm eifer ; jo gar / daß jeine mit folden 
faden ausgefpiitte calender gar richtig follen zugetroffen haben. 
Inmittelſt gejdahe e8 / daß oben gebadter fein anvermanbter j 
feines vaters bruder / zu Wittenberg ftarb | unb ibn zu feinen 
erben einfebte. Fauſtus nun ı der bierdurd zu ziemlichem reid: 
thum gefommen ; verjdjmenbete jolden in allerhand üppigfeiten | 
und ergab fid) gang den gauberfiinften und beldmerungen der 
böſen geijter. a / er fdaffte fit allerhand beillofe bücher an / 
baburd) er glaubte feinen entgmed zu erhalten. Wie er dann 
aug gleiher uriade fid) der unterridtung des Chriftoph Hayl- 
lingers / jo bamalà wegen ber cryftallen-jeher-funjt beruffen war ! 
untergab / und ftd) folder 2 ganber jahr bediente. Mad) ver- 
flieffung folder zeit befdjwor er ! vermittelft der necromantie | 
ben teufel ; und machte mit ibm auf 24 jahr lang einen bund | 
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in meldem ifm ber fatan einen aus feiner {daar / namens 
Mephiftophelem : unter ber geftalt eines Franciscanersmönds | 
gu feinen dienften darjtellete. Hierauf joll Fauftus i nad) ge- 
dadten Widmanns beridte ' mit biejem feinem Diener ver- 
fdiebene difpiite gehabt haben i von ber anzahl ber böfen geifter i 
ihrem falle ! von bem zuftande des parabieje8 ; von den orb- 
nungen ber teufel und andern vorwigigen jaden. Desgleichen 
fol ihm Mephiftopheles eine Helenam aus der höllen zugeführet 
haben ! mit welder er einen john / Suftum Sauftum ; gezeuget. 
Lebtgemeldter autor jdjreibet ibm aud) zu j daß er an. 1525 
brey junge Frey-Herren von Wittenberg zu bem beylager mad) 
Mitnden auf bem mantel in furber zeit gebradjt. So foll er 
aud) ein jhön braunes pferd durch feine verbotene funft gemacht 
haben /| welche er auf einem jabrmardte für 40 gülden ver- 
faufft | mit angefügter Bedingung ! bap es ber fäuffer über fein 
waffer reiten folle. Als nun der fäuffer darwider gehandelt | 
und er mitten ins wafjer gefommen / ey das pferd verjdymuuben / 
und der arme mann an ftatt auf einem bunde jtroh au feiner 
grofjen beftürbung zu fißen gefommen. Und ob gleid) der be- 
trogene fiuffer fid) feines jdjabenà bey bem buben zu erholen ge- 
badjte | fam er bod) nur übel ärger an | indem | alé er ibn 
fdlafend fand : und bey dem beine herab ziehen molte / er feinen 
fhendel heraus fahren ließ / damit ber roß-täufcher hinter fid) in 
bie ftuben fiel ; alé ob ihn ber donner darnieder geldlagen. Der- 
gleihen jhelmftüde practicirte er aud) mit ſchweinen / als e3 ihm 
an gelbe ermangeln molte. Zu Erffurt foll er ! al8 er über den 
griechiichen poeten Homerum gelejen / feinen zuhörern | bie barinnen 
gedadjte Helden | Menelaum : Adillem ! Hectorem / Priamum | 
Alerandrum und andere in perjon vorgeltellet haben | gleidmie 
er aud) an dem fofe des Kayjers Marimiliani mit dem grofjen 
Alerander und feiner gemablin gethan. Nicht weniger wird unter 
andern jeinen zauberftüden angeführet / bap er einem bauer bey 
Braunfhweig welder ibm mit 4 pferden und leerem wagen 
begegnet | und ifm gleihwol nidt in bie ftadt führen wollen | 
[108] den poffen gefpielet ; daß ihm bie räder von dem wagen 
geiprungen : unb in der lufft hinweg geführet worden | und [cine 
pferde al8 tobte darnieder gefallen | welchem er aber nad) gctha- 
408 


178 
1710. [Bourdelot]: L'Histoire des Imaginations 


nenem fußfalle wiederum zu dem feinen verbolffen. Es ijt aud) 
diejed was abendtheuerlided | was zwiichen ihm und einem andern 
bauren pafiret | bem er bey Gotha ein ganbes fuder beu famt 
wagen unb pferben verjchludet haben foll / dergleichen er aud) zu 
Zwidau gethan. Hierauf foll er aud) einen biener | Sohann 
Madiger oder Wagner | eines priefters john zu 9ajferburg / an- 
genontmen ; zu gleidjer gottlofigfeit angeführet | unb ihm nad 
jeinem tode feine güter vermadt haben. So foll er aud) mitten 
im winter bie berrliditen frite mit den ſchoͤnſten pomerangen- 
feigen> und andern bäumen / anmuthigen gefang der nadtigallen 
und Tieblichgrünenden wiefen / ald natürlich vorgeftellet haben. 
Allein | wie ferner berichtet wird | bat er ih dem Dorfe Rimlid 
zu nadts amijden 12 und 1 uhr | in bem 4l[tem jahre feines 
alters | ein ende mit jchröden genommen / indem ibn ber teufel 
an die wände gejchmifjen / dab das gehirne daran fleben geblieben / 
und alle glieder. graufamlich zerſtümmelt worden ſeyn jollen. 
Einige wollen ihm aud) einen tractat. von der necromantie bcy- 
legen. Sm übrigen ijt nicht zu läugnen / daß gar viele / fowol 
an der wahrheit diefer abendtheur | alg aud) daran ! ob iemals 
bieler $aujt gemefen / zweifeln. Gleichwol muß man andern tfeila 
geftehen | daß einige jcribenten | die zu gleicher zeit mit dem erb- 
buben gelebet / und unter andern Philippus Melandthon jeiner ge- 
benden. Johannes Manlius in suis locis communibus; Georg. Ru- 
dolph. Widman. in den wahrhafftigen histor. von den gräulichen 
sünden D. Iohann. Fausti; Joach. Camerar. in hor. subcesiv; 
Joh. Georg. Neuman in peculiari dissertatione hac de re Witte- 
bergæ an. 1683 habita; Bure. Gotthelf Strubius in biblioth. 
antiqua. mens. jun. an. 1706 p. 232 seq.; Wilhelm Ernest. 
Tenzelius in der curieusen bibliothec drittem fache des dritten 
repositorii an 1706; hannover. auszug an. 1701. p. 58. 4) 


| 178 Ä | 
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L'Histoire Des Imaginations Extravagantes De Monsieur 
Oufle. Causées Par La Lecture Des Livres qui traitent de 
1) Gemeint ift Splitter 158. D. H. 
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la Magie, du Grimoire, des Démoniaques, Sorciers, Loups- 
Garoux, Incubes, Succubes et du Sabbat; des Fées, Ogres, 
‘sprits-Folets. Genies, Phantómes, et autres Revenans; des 
Songes, de la Pierre-Philosophale, de l'Astrologie Judiciaire, 
des Horoscopes, Talismans, Jours heureux et malheureux, 
Eclypses, Cometes et Almanachs; enfin de toutes les sortes 
d'Apparitions, de Devinations, de Sortileges, d'Enchantemens, 
et d'autres superstitieuses pratiques. Le Tout Enrichi De 
Figures et accompagné d'un trés grand nombre de Nottes 
curieuses, qui rapportent fidellement les endroits des Livres, 
qui ont causé ces imaginations extravagantes, ou qui peuvent 
servir pour les combattre. Tome Second. A Amsterdam. 
Chez Estienne Roger, Pierre Humbert, Pierre De Coup, 
Et Les Freres Chatelain, Marchands libraires. MDCCX !) 

p. 122?) 

[Note] (n) Jean Faustus de Cundligen, Allemand, étrange 
Enchanteur et Magicien, se rencontra un jour à table avec 
quelques-uns qui avoient beaucoup entendu parler de ses [123] 
prestiges et tours de passe-passe, ils le prierent de leur en faire 
voir quelque chose. II se fit fort presser. Enfin par l'importunité 
de ces banqueteurs, qui avoient la téte échauffée, il promit de 
leur montrer ce qu'ils voudroient. D'un commun consentement 
ils demanderent qu'il leur fit voir une vigne chargée de rai- 
sins murs, et préts à cueillir. Ils croyoient que, comme on 
étoit alors dans le mois de Decembre, il ne pourroit faire 
ce prodige. Il consentit à leur demande, et promit que 
tout-à-l'heure, sans sortir de table, ils verroient une vigne 
telle qu'ils souhaittoient; mais à condition que tous tant 
qu'ils étoie[n]t, ila resteroient dans leurs places, et attendroient 
qu'il leur commandat de couper et cueillir les grappes de 
raisins, les assurant que quiconque desobeiroit, courroit risque 
de sa vie. Tous ayant promis de lui obéir exactement. tout 
dun coup Faustus, par ses enchantemens charma de telle 


1) Als Vertaffer wird angegeben ein Abt Bordelon ober Bourdelot. ©. 9. 
2) Sn ber Nouvelle Edition, Cinquieme Partie. Paris 1753 ftebt bie 


ra 


Anmerkung S. 56. D. H. 
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sorte les yeux et la fantaisie de ces conviéz qui étoient yvres, 
qu'il leur sembloit voir une tres-belle vigne, chargée d'antant 
de longues et grosses grapes de raisin, qu'ils étoient pour 
lors d'hommes assis a table. Ces gens excitez par Na vûë 
de ces beaux et gros raisins, prennent leurs couteaux, atten- 
dant que Faustus leur commandât de couper les grappes. 
Il se fit un plaisir de les tenir quelque temps dans cette 
posture: puis tout d'un coup il fait disparoitre la vigne et 
les raisins; et chacun de ces büveurs pensant avoir en main 
sa grappe pour la couper, se trouva tenant d'une main 
le nez de son voisin, et de l'autre, un coüteau pour le couper. 
De sorte que s'ils eussent coupé ces grappes, sans attendre 
l'ordre de Faustus, ils se seroient coupé le nez les uns aux 
autres. Medit. Histor. de Camerarius. t. I. 1. 4. c. 10. 


p. 177 


Table Generale Des Matieres Contenues En Cet Ouvrage. 
p. 188 


Faustus de Cundligen (Jean) Enchanteur et Magicien, 
V. 56. n. n. 
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Burcardi Gotthelfii Struvii Svpplementa ad Notitiam Rei 
Litterariæ Et Vsvm Bibliothecarvm Accessit Oratio. De 
Meritis Germanorum In Historiam lenz. Svmptibus Ernesti 
Clavdii Bailliar MDCCX 


p. 147 Ad Caput Nonum. 
p. 153 
Ad 8. XXXIII p 473 
Io. Faustus. 


Singulari dissertatione de Io. Fausto egit IO. GEORGIVS 
NEVMANNVS Witteberge 1683. 4. Ipse quoque de eodem 
egi Bibliotheca antiqua, mense lunio 1706. p. 232. 
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Proben Der Poesie 3n Galanten Berliebten Bermifdten 
Sderb- und Satyriihen Gedichten / abgelegt | Von Amaranthes !). 
Anderer Theil. Nebft einer Vorrede von ber Schwürigfeit und 
wahren Gigenjdafft ber Tidter-Kunft. Grandfurt und Leipzig, 
bei Philipp Wilhelm Stod. Ao. 1711. 

©. 462 

Warum allegeit jo wenig Frauengimmer in Faustens 

Comeedie gebet. 

We fommts bod) ; fraget ihr | 

Rarum das Frauenzimmer bier | 

Go offt man fiebt von Fauſten fpiehlen ; 

Nicht / wie fie jonften thun / in die Comeedje gehn? 

Mein! könnt ihr diefes nicht verftehn ' 

Worauf ihr Abjehn pflegt zu zielen? 

Sie möchten (fürchten fie) durd) Faustens Zauber Sadıen | 

Wie ber auch ebenfald die Hörner lernen madden. 


181 


1712. [Bourdelot]: Historie oder Wunderliche 
Erzehlung 


Miftorie | Oder: Wunderlide Erzehlung Der jeltiamen Ein- 
bilbungen ! Welde Monsieur Oufle Auf Lefung folder Bücher 
befommen : bie von ber Bauberey ; Beichwörungen I 3Bejeffenen ; 
Zauberern : Wöhr-MWölffen i Incubis, Succubis, Gabbath ber 
Seren : weiffen rauen ' wilden Männern . Polter = Geijtern | 
Gejpenftern , nad) dem Tod wieder erjheinenden Seelen; Wie 
aud von Träumen — Lapide Philosophorum, Astrologie Nati- 
vitat-Stellen : Talismannijden Bildern : Glüd: und unglidliden 
Tagen Finfternüffen  Cometen und Calendern; mit einem 


1) Der Rerfafjer iff G. z. Corvinus. ©. 6. 
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1718. Gaudentius Jocosus: Doctae Nugae 


Worte | melde von allerhand Gridjeinungen / 9Sabrjag- Sauber- 
Künften | und andern 3berglaubijden Dingen handeln. Durch⸗ 
gehends mit vielen curieusen Noten verfehen | worinn alle Stellen 
in den Büchern ; melde folce jeltjame Einbildungen verurfadyt 
haben | oder wieder biejelbe dienen können | getreulid angezeiget | 
und in zwey Theilen abgehandelt find. Aug bem Frantzöſiſchen 
überjebet!). Dangig ! Verlegts Pharamund Kretichmer | 1712. 

©. 14 

Hiftorie von D. Fauft. In diejem Bude findet man dod 
nod plaisir genug | fo wenig alg man aud) von Gauceley unb 
Betriegerey hält. 


182 
1713. Gaudentius Jocosus: Doctae Nugae 


Doctæe Nugæ Gaudentii Jocosi, Consistentes in diversis 
Narrationibus et Eventibus hujus temporis; scitu non tam 
jucundis ad fallendum tempus occasione honesti otii, quam 
utilibus ad diversos hominum mores corrigendos. Per Risum 
Conclusum est contra Melancholicos. Solisbaci, Impensis Jo- 
hannis Leonardi Buggelii. Anno 1713. 

p. 49 

Fausti Magia. 

COnvivas habuit infaustus ille Faustus multos amicorum. 
Petierunt hi, vites uvis prægnantes sibi repræsentaret in 
mensa, quamvis, putarint brume tempore ab uvis tam alieno, 
id fieri non posse. Nec tamen difficilis fuit magus persuasu; 
vites igitur præstigiis e mensa evocat racemis prægrandibus 
plenas. Prius tamen eam omnibus edicit legem, ut alto silentio 
expectent, dum jubeantur uvas carpere. Omnes se legi ob- 
temperaturos recipiunt. Mox infamis artifex, incantamentis 
carminum ita oculos appotæ turbæ perstrinxit, ut illis tot 
betri mire magnitudinis, et sueo maturo pleni apparerent, 
quot eorum mensa numerabat. Omnes ergo in gulam hanc 
avidissimi, jamque nihil sitibundi a temulentia suum quisque 


1) Bergleihe Splitter 177. D. 9. 
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cultrum ad uvam sibi [50] proximam apponit, dummodo im- 
perator Faustus jubeat secare: En omnium dentes saliva, et 
in æstivam hanc voluptatem pruriunt. Hoc situ aliquamdiu 
tenentur: ingens omnium expectatio, dum cultro jugulent jam 
captam predam. Tandem formosissima vitis evanescit, et 
in fumum abit. Illi nebula magica jam dispulsa, visi sunt 
singuli suum quisque tenere nasum apposito cultello jam pro 
uva secandum. Quod si quis immemor przcepti aut contemptor 
botrum sibi destinatum prescindere voluisset, nasum sibi 
joculari vulnere præsecuisset. Hic omnium risus et indignatio. 
Index 
Fausti magia 49 
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1714. Johann Jacob Vogel: Leipzigisches 
Geschicht-Buch 


Beipzigifheö Gelhidt-Bud Ober Annales, Das ift: Zahr: 
und Zage-Bücher Der Weltberiihmten Königl. und Churfüritlihen 
Cadfijhen Rauff- und Handele-Ztadt Leipzig | In melden die 
meiften merdwürdigiten Geſchichte und gefebene Veränderungen | 
bie in und bey belobter Stadt und Gegend ' beydes in Geiftl. als 
Weltl. Caden , jo wohl in Friedens- als Kriegeö-Zeiten ; von 
Anno 661 nad) Ehrifti Geburth an / bip in das 1714. Sabr von 
Tage gu Tage fif) begeben haben / enthalten find | Alle gum theil 
aus glaubwitrdigen alten und neuen | bended gebrudten als ge- 
ihriebenen Chroniden ! bewährten Historicis ubralten Urkunden 
und Documenten / zum theil aud) aus eigener Erfahrung mit nicht 
geringer Mühe aus angebohrner Liebe aujammen getragen und in 
ridjtige Srbnung verfaffet | Auch mit bienliden Marginalien und 
einen benöthigten Regijter erläutert Won M. Johann cob 
Vogeln. Leipzig ' Berleat von Friedrich Landifdens fel. Erben | 
1714 1). 


?) Tas .Chronicon Lipsiense. Tas ijt: Gemeine Bejhreibung, bet 
Churfürſtlichen Sachfijhen (Semerb: unb Handels Stadt Leipzig, ujm. durd) 
L. Zachariam Zchneidern, bey ber Bniverfitat Veipzig gemejenen Professorem 
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€. 111 unter Anno 1525 
Go gebet aud) die gemeine Rede | [welder ein alt 
geichriebenes Leipaigifhes Chronicon beypflichtet] dap D. Sauit reitet 
der befanbte &djmarbfünjtler D. Soh. Fauft | ver- en nen 
mittelft feiner Kunft / ein mit Wein gefülltes Faß gutter. 
welded die Weiffittel heraus ziehen follen | aus Auer: 
bachs⸗Keller auff die Gajfe geritten. * 
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Weu-erdffnetes Museum oder allerhand dienliche Anmerkungen 
Aus ber Theologia Casuali, Morali- und Curiosa, Kirchen- 
Historie Alten und Neuen Se|tamentà, Historia Civili, Jure 
Publico, Oratorie | Poésie und andern zur Gelefrjamfeit dienenden 
Sachen, nebft unpassionirter Reflexion über unterjdjiebene Pro- 
grammata berühmter Rectorum. Erjte Deffnung. 9655393 3536, 
ben Johann Seinidens Wittbe. 1714. 

©. 253 Bierdte Deffmung. 

€. 255 I. Das Leben ber Dine, Sacobs Todter. 

©. 273 

II. 


Bernünfftige Gebanden über das Leben des beruffenen 
Zauberers Johannis Fausti. 


Den Nahmen Fausti, deffen Leben und Thaten mir bier 
fürblid unterfuchen wollen, haben ihrer viele gefithret. Denn fo 
it I.) im Sten Seculo ein 3Bijdjoff in Africa bdiefes Nahmens ge- 
wefen, welder ber Manichäiſchen Secte gugethan war. Siehe 


Publicum ujmw. Leipzig, Gebrudt unb zu finden bey Johann Wittigaun, Anno 
1655" jagt 2. 130 von ben Privat. ober Bürger Oüujern: „Vnter allen 
aber ijt Auerbahs Hor, jo von Heinrich Strohmern, jonft Auerbach genant, 
Anno 1530. das Fürſten Haug in ber Grimmifden Gafjen, welded von [131] 
Georg Rothen, Anno 1575. und ber Rothäuptifhe Hof am Mardt, jo von 
Johan Rothäupten Baumeiftern, zu unfer Zeit erbauet worden, in fonderlichen 
Beruf.” Des Neller3 und Fauft3 wird nod) nicht gedacht. D. 9. 
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Augustin. contra Faust. Manich. Tillemont. Memoires pour 
servir à |’ Hist. Eccl. Tom. XIIL 11.) war in eben biejem Sten 
Seculo ein Bifdoff zu Riek diejes Nahmens, welcher zwar ein zu 
jeiner Zeit gar gelehrter Mann, aber dod) cin Semi-Pelagianer 
gewefen. Siehe von ifm Sidon. Apoll. Libr. IX. epist. 3. 4. 
Gennad. de Script. lllustr. c. 85. Vossium et Henr. Norisium 
in Hist. Pelag. Er foll folgende Schrifften Dinterlajjen haben, 
alg anfänglid 2. Bücher de Gratia Dei et Libero Arbitrio; 
Dernad) eines de Creaturis, quod in eis nihil sit corporeum. IIL.) 
Im 7ben Seculo war ein befanbter Mond von Monte-Cassino, 
ein Discipel des heiligen Benedicti, jo diefen Rahmen hatte. 
Eiehe Leon. Ostiens. Chron. Cassin. Lib. I c. 3. IV.) Lebte 
im 15ten Seculo gu Mayntz ein Bürger bieje8 Nahmens, welder 
mit unter die Erfinder ber Buchdruder-Kunft gerechnet wird. 
Eiehe Heidfeld. in Sphynge [274] Theol. Philos. c. 27. Chron. 
Antiq. Colon. ad an. 1450. Mallinkrot de Ortu et Progr. Typo- 
graph. V.) Sft aud) nidjt unbefannt Laurentius Faustus, ber 
den Stamm-Baum aller Serboge, Chur: und Fürſten zu £adjjen 
herausgegeben. Und wer weiß, wie viel nod) fonft bielen Rabmen 
gefübret, melde alle anzumerden viel zu weitläufftig und dod 
barbey unnöthig jeyn würde. (inen gangen weitläufftigen Cata- 
logum ber Perfonen diefes Nahmens hat Raphaël Volateranus zu= 
jammen gejdrieben. Keines aber von diejen, fondern eines gang 
andern Fausti Leben und Thaten wollen wir hier unterfuden. 
Gé joll berjelbe Johannes Faustus gebeiffen haben, und ein 
groffer Zauberer zu feiner Zeit gewejen feyn. Deffen Leben unb 
Shaten Dat erjtli George Rudolph Wiedmann heraus gegeben, 
weldes Bud hernad mit neuen Erinnerungen Joh. Nicol. Pfißerd 
Med. Doct. unb nun allererjt wieder An. 1711 zu Nürnberg 
Derausgefonunen. Der Titul heift: Das drgerlide Leben und 
Ichredliche Ende. D. Johannis Fausti. So wird aud) bieje8 
Fausti gar offt in der Lebend-Bejdreibung feines vermeinten 
Famuli Chrijtoph Wagners, melde An. 1712. zu Berlin ges 
brudt, gedacht. Allein es find in biejen 2. Büchern fo viel dumme 
und mit einander ftreitende Caden enthalten, bag man folden 
obnmôglit 3Bepfall ertheiler fan. Man fan aljo vorgedadte 
Lebens- Be- [275] idjreibung Fausti mehr vor eine allenthalben 
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zuſammen geitoppelte Kabel, als vor eine wahre Gejdidt halten. 
Dieles zu ermeijen, will id das vornehmite, jo von Fausto ges 
faget wird, unterjuden und bejjen Ungrund zeigen. it biejeà 
gelheben, jo wird das andere leichte von fid) jelbft wegfallen. 

Anfänglich ijt ber Geburths-Ort ermebnten Fausti gar febr 
ftreitig. Denn einige wollen mit Johanne Manlio Collect. p. 38. 
er fey zu Rundlingen, cinem Städgen in Schwaben, gebobren; 
andere jagen, e8 jey zu Rode in Weimarijden; und wiederum 
andere, e3 jen zu Soltwedel geichehen. Wem ift aber nun bierbey 
gu trauen? Manlius fchreibet: Er babe ibn jelbjt gefannt, und fey 
er nidt weit von ihm ber gemelen. Und bepmegen jdeinet er 
auch ben beiten Glauben zu verdienen. Wiedmann hingegen faget 
in ber Borrede feines Buds: Seine Meynung wäre aus bem 
rechten Original, welded Fausti Famulus jeinen Freunden ges 
wiegen, und das in einer alten Bibliothec beybehalten worden. 
Und fo mitfte dieles wahr jenn. Won der erften Meynung wollen 
wir zum Ende unjere Gedanden eröffnen. Die lebte fommt mir 
deswegen nidt glaublid) vor, weil a) bie Bibliothec nicht ge- 
nennet, mo dieſes herrliche MSC. auffgeboben worden, und aus 
welder c8 Widmann befommen. b) Soll e8 zwar Fausti Famulus 
feinen Freunden gemielen haben. Allein wer waren bieje Freunde? 
[276] Nahmen jtehen zwar ba, wer aber diefe Leute fonft ges 
wejen, ijt mit feinem Worte gedacht, welches dod) nothwendig 
hätte geleben follen, moferne man der Gade völligen Glauben 
beymejjen jolte. Denn fonjt molte id) mir Nahmen gnung er- 
dichten, welche diejes oder jenes gejehen hätten, menn man nur 
nidt aud) jagen müjte, mer bieje Leute gemejen. Uberdieſes ijt 
ce) gar feine Zeit angemerdet, wenn er gebohren worden: Aber 
diefe möchte den Ungrund defto mehr entdeden, weswegen joldje 
vielleicht wohlbedächtig weggelaffen. 

So ungewiß aber die Nachrichten von feiner Geburth jind, 
eben jo unridtig ift aud bie Nachricht von feinem Leben und 
Thaten. Denn man giebet zwar von ihm vor, er habe in jeiner 
Sugenb Theologiam ftudiret, von welder er fid) aber zum studio 
Medico gewendet, und endli gar in Doctorem Medicine 
promoviret. Sedod) man fraget hierbey nicht unbillig. Mo ijt 
denn bieje8 gelheben? Die Lebens-Bejdhreibung Fausti jaget zwar, 


Tille: Faustsplitter. 417 27 
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er habe zu Ingolitadt studiret, wo er in Doctorem promoviret, 
Darvon ijt alles ftille. Gleichwohl aber muß fein Nahme mit 
einem grofjen D. verbrdmet, unb Doctor Faust genennet werden. 
Nun wird er fid) ja nicht jelbit darzu gemadet haben. Ware 
aber bie Gade gewiß, fo würde wohl in dem gerühmten Original 
des Fausti einige Radridt zu finden gemejen jeyn. Hat er andere 
nidjtémürbige Lumpen-Handel auff: [277] gezeichnet, warum denn 
nicht aud) biejeó? Gin Doctor mar vor ein paar hundert Jahren 
etwas grofjes. Denn es waren derjelben Feine jo grojje Menge”) 
wie iebo. Würde alio der von Ehrgeitz jehr beichriehene Fauſt 
joldes in jeinem Leben anzumerden nicht vergejjen haben: 3d 
halte dannenhero davor, e8 ijt joldes von Freudio in jeinen Ge- 
wiſſens-Fragen von ber Zauberey, p. 265 und bem feel. Johan. 
Georg. Neumann in jeiner Disput. de Fausto Prestigiatore c. 2. 
8 15. mit gutem Redht geldugnet worden. So fbidten fid) aud) 
jeine vorgegebene Thaten und Handlungen jebr jchleht vor einen 
Doctorem. Denn bald fol er ein Fuder Heu gefrejjen haben; 
Er muß gewiß dazumahl febr hungrig gemejen feyn, weil ihn fein 
Mephostophilus nichtö beffere gebradt:) bald wird er zu einem 
Roß⸗-Täuſcher, bald gar zu einem Schwein-Händler und Treiber 
gemacht, welches alles fid) mit einem Doctore unvergleidlid zu— 
jammen reimet. 

[278] Wolte man einwenden und jagen, er jey ein Menid) 
gewefen, der jeine gebührende Ehre wenig, oder gar nidt, in adt 
genommen. Allein diejen Einwurff wiederleget die angeführte 
YebenesBejchreibung Fausti jelber. Denn wie vielmahl wird nicht 
in derjelben jeines ungemeinen Chr-Geiges unb Etolbes gedacht, 
welches aud) als die vornehmfte Urjade angefübret wird, weswegen 
er fid) dem Satan ergeben. Gr molte gerne mehr feyn, mehr 


*) Gs jcheinet ihrer vielen heut zu Tage etwas munberlides — bag 
mancher Melehrter den einmahl erlangten Doctor-Titul wieder meg läflet. 
Allein / da bieje an jid) jelbjt edle Würde , wegen vieler Halb-Gelehrten / 
jo ich biejelbe erfauffen fait veracdtlid) werden will fv ijt e$ gleichwohl 
fein grojies Wunder. Denn nunmehr heilt e$; bod) ich will es lieber mit 
des berühmten Huldriei Hutteni Worten ausreden: Doctorem esse oportet 
nunc, doetum neqve necesse est, neqve omni(n]o aliqvid est. Vid. Ej. 
Satyr. Nemo. p. 10. 
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wiffen und verjtehen, alg alle andere Leute. Solte aber mobl ein 
jo Ehrgeibiger Mann einen Schweintreiber abgeben i etliche wenige 
Shaler dadurch zu verdienen, dad ijt jd)merlid) zu glauben. Ab- 
jonberlid da er ja in jeinem Bündniß mit dem Satan fo viel 
Geld verjprodjen befommen, als er brauchen würde, was hätte er 
aljo nöthig gehabt, als ein Rob: ober Sdhwein-Handler, auf denen 
Marten herum zu lauffen? 

Nicht mehrern Glauben verdienen feine andere Thaten. C8 
wird gar offt gemeldet, Faustus habe feine Künfte gerne ver- 
ihwiegen gehalten und feine Poffen nicht einem jeden fehen lafjen, 
damit man ihn nicht vor einen Zauberer halten möchte. jt denn 
aber Die vermeinte Lufft-Sagt, bie wunderliche Schlitten-Farth, ber 
Witt auf dem Weinfaffe aus einem Wein-Keller in Leipzig i und 
andere bergleidjen Säcdelgen heimlich oder im Sade gejchehen? 
Oder haben es nur allein folde Leute fehen fónnen, von melden 
Faustus verfidert gewefen, daß fie [279] ihn deswegen vor feinen 
Heren-Meifter halten würden? Oder es haben joldje8 vielleicht 
nur bie Gonntage-Rinder, wie die liebe Einfallt meinet | leben 
fonnen. Nach denen Umftänden, jo in der Lebens-Beſchreibung 
Fausti vorfommen, müſſen e8 aber alle Leute gefehen haben. 
Diefes ift aber dem vorigen, bap Faustus feine Künjte gar heimlich 
gehalten, ſchnur jtradé ju wieder, wiederfpricht nicht eines bem 
anderen, unb Debet nicht eines dad andere auf? 

Zudem würden dergleichen Poffen nicht jeyn gebultet worden. 
Welche Chrijtlide Obrigkeit würde wohl fothane Caden, bie von 
ihm erzehlet worden, ohne eine gebührende Unterjudung und Bes 
ftraffung berjelben hingehen laffen? Denn daß biejelbe aus ben 
Kräfften der Natur nicht hätten dargethan und erwiejen werden 
fonnen, ijt banbgreifflid. Darum hätte man ihn ja billig fragen 
jollen, aus was vor Macht er folded thue. Daß er aber diejert 
wegen an einem Orte zur Rede gefebet worden, wird mit feinem 
Worte gedadt. Manlius am angeführten Drte faget zwar, er 
wäre aus Wittenberg entwifdt, ba ibn ber Serbog von Cadjen 
Johannes hätte wollen greiffen lafjen. Widmann hingegen meinet, 
er habe orbentlid in Wittenberg bis an feinen Todt gelebet. Die 
Wittenberger hingegen wiſſen von diefen allen gar nidts. Wer 
fiehet aber hieraus nicht den Ungrund der Cache? 
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Saget iemand, man babe gleihmwohl nidt [280] gänblid an 
denen Thaten Fausti zu zweiffeln Uriade. Denn daß er auff 
einem Wein-Faſſe aus einem gewiffen Keller in Leipzig geritten, 
fonte man nod) mit einem in joldjem Keller befindliden Gemáblbe 
bemeijen. Sd) halte aber barvor, moferne jonjt fein befferer Be- 
weif-Grund ijt, ed wird bieler Mahlerey wegen jdwerlid) iemand 
verftändiges der Sache bepfallem. Denn wenn alle gemahlte 
Bilder müften wahr jeyn, was vor dummes Zeug würde man 
ingsfünfftige zu glauben haben. Die Gabel, bap Faustus bem 
Käyfer Maximiliano Alexandrum M. und bejjen Gemahlin ver- 
geftellet | ijt bereits von bem feel. Neumann in angeführter Disp. 
unterjudet unb wiederleget. Aus bieler ift vielleiht die andere 
entitanden, er habe zu Erfurth über ben Homerum gelejen, und 
bie darinnen gedachte Griedijden Helden in Perjon vorgeitellet. 
Eine elende abel und altes Weiber-Mährgen ijt e8 aud, daß er 
mit der ihm vom Zeuffel zugeführten Griehiihen Helena einen 
Sohn Justum Faustum gezeuget. Was von feinem Mephostophilo 
ober Spiritu familiari zu halten, mögen andere unterjuden. Diejes 
ijt wohl gewiß, daß folder an manden Orten in ber offt aus 
geführten Lebens-Bejdreibung Fausti, gar zu einem Gitten-Lebrer 
gemacht wird, welches jid) aber mit jeiner Perſon nicht gar wohl 
zujammen jdicet. 

Endli wird von dem graufamen und jchrediihen Ende 
Fausti viel gejdrieben, aber wenig [281] bemiejen. Denn ed ijt 
weder dad Jahr, wenn es gejdhehen, nod) der Ort, wo es ge- 
ihehen, angemerdet. Nad der gemeinen Gage miijte ed zu Brade 
einem Dorffe an der Elbe bey Wittenberg geichehen jeyn. Es hat 
aber bie Nichtigfeit diejed Vorgebens offt gebadjter feel. Neumann 
Diss. c. 3. § 8. beutlid) gemiejen. Man fiehet demnad aus 
allen angeführten, bap man ber Gade gar nicht zu viel thut, 
wenn man das Leben offt erwehnten Fausti entweder mit bem 
Gabr. Naudæo in Apol. c. 15. p. 149. ein Roman Magiqve, 
oder nad) jeinem ordentlichen Uriprunge, eine zufammen geftoppelte 
Babel nennet. Wer Lujt und Zeit hat, mehr von biejem Fausto 
zu lefen, findet folded itber angezogene Bücher, in Hondorff. 
Prompt. Exempl. ad. Il. Pree. p. 167 Johan Wieri Ep. 
p. 687. seqq. Delrion. Disq. Mag. L. Il. q. 11. Meigeri 
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Nucl. Hist. Lib. VII. c. 18. Voetii Part. III. Disp. Sel. p. 539. 
Thomas, Disp. de Schol. Vagab. 8 28. Struvii Bibl. Antiq. 
Mens. Jun. 1706. p. 232 seqq. Zengeln in ber curieusen Bibl. 
9. Fache beà 3. Rep. An. 1706 

Nun jaget man gwar im gemeinen Spridwort: Fama nihil 
temere spargitur. Golte man denn wohl von einer Sade [o 
viel Redens und Echreibend machen, wenn gar nidts daran wäre? 
Jedoch, eà ift aud) das andere Sprichwort befannt: Fama mendax 
in majus omnia extollit. Das Geihrey madt allemabl eine 
Sade grôffer / als fie an ihr jelbft ift. Und auf [282] biele 
Meife ift eg aud) wohl mit ber Lebens-Befdreibung Fausti 3u- 
gegangen. Es fan feyn / baB ein gewiffer Land-Betriiger zu 
Manlii Zeiten gelebet, welder Faustus genennet worden. Darum, 
wie wir oben gefaget, fdeinet Manlius guten Glauben zu ver- 
dienen. Ob ibm aber bie jenigen Thaten alle zu zufchreiben, 
welde ihm nad) und nad) angedichtet worden ! ift eine andere 
strage | meldje man an füglidhften mit Nein beantworten fan. 
Bweiffele ohne ijt die Cade aljo gewefen: So bald an einem und 
dem andern Orte jenes Fausti Abenthener befannt worden / haben 
fid) anfdnglid) bie Leuthe höchlid) dariiber verwundert. Hernad 
haben jie alles munderlide Zeug, jo ihnen nur zu Ohren kommen, 
Fausto beygeleget. Endlich ijt angeführte Lebens-Bejdreibung 
Fausti, theils von erdichteten / theild von andern dummen Händeln 
zufammen geflaubet worden. Nicht andere, ald wie ed mit dem 
Leben Culenjpiegels, ber Schildbürger, Graff Günthers, und 
andern dergleichen Helden zugegangen. 

Nun werden indgemein aud) nod) einige Bücher dem Fausto 
zugeichrieben. Allein es find diefelben wohl von einem oder unter: 
ihiedenen Betrügern ! bloß unter biejen befdriehenen Nahmen 
heraus fommen. Denn weil bod) die Welt gemeiniglid) mill be: 
trogen jepn, fo finden fid) aud) immer Leute, welche fie betrügen, 
da man nun von Fausto und deffen Künften jo viel Redens ge- 
mat, fo ift e& einem oder bem andern [283] leichte gerejen, 
unter Fausti Nahmen eines und dag andere zufammen zu |d)mtieren. 
Und weil der Leute nicht wenig gewefen, fo aus einer unbejonnenen 
Thorheit, nad) bieler faubern Arbeit geftrebet ; fo mögen fid) aud) 
bernad bie jhönen Werdgens immer vermebret haben. Id halte 
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aud) davor, wenn einer nod) Deut zu Tage etwas unter Fausti 
Nahmen heraus gäbe : es würden fid) mehr Käuffer darzu finden, 
alg zur Bibel oder einen andern guten Bude. Denn wenn man 
nur in demfelben allerhand dundele Reden, halbe und ganbe 
Circul, mancherley jeltjame figuren, und andere Narren-Poffen 
antreffe, obugeadt ber Auctor berjelben jelbjt nicht gemujt, was 
fie beifjen jollen, jo würde man bod) daraus groß Wunder maden. 
Dergleihen Urjprung werden aud wohl bie gerühmten Bücher 
Fausti haben, weldje vornebmlid folgende jeyn follen: 

1. Praxis Cabalæ albz et nigræ. 

2. Miracul- unb Wunder-Bud, genannt der Sôllen-3wang. 

3. Practicirter Geijter-Bwang. 

4. Sdhwarger Mohren-Stern. 

5. Haupt: und Runit: Bud, i. e. aller Cabalisten und Weijen 
Fundamental-Praxis zur Lehre, in geheim jeinem Diener 
Chriftoph Wagnern Dinterfajjen. 

6. Gaudel: Taie. 


Snubalt Der vierdten Deffnung. 
IL Bernünfftige Gebanden über das Leben des beruffnen 
Baubererö Johannis Fausti. 


185 
1715. Daniel Dost: Eruditi Spirituum Familiarium 
Usu Suspecti 


Praeses: Georg Christian Wagner. 
a—b 


A et 2. Eruditos, Spiritvvm Familiarivm Vsv Suspectos. 
Dissertatione Literario-Critica  Percensvervnt — Eandemqve 
Svperiorvm Benigno Indvltv Placitæ Ervditorvm Censvræ Svb- 
mittent Præses M. Georg. Christianvs Wagnervs, Cygn Misn. 
Et Respondens Daniel Dost, Hermsdorfo-Schoenb. Theol. St. 
H. L. Q. C. Die XXI. Decembr. A. O. R. M.DCCXV. Lipsiæ, 
Litteris Schedianis. 
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a) p. 24 

§ XIX. JO. FAVSTVS, famosissimus seculi XVII 
sui præstigiator, culus personam et vitam cum j p ul 
quibusdam pro fabula prorsus habere eqvidem 
nolumus, plurima tamen intermixta falsa cum Naudzo a.) et 
B. Neumanno Vitebergensium olim Theologo 5.) merito puta- 
mus. Ejusdem commatis proeul dubio est, quod alii diabolum 
ipsi sub forma canis nigri, alii sub forma Monachi familiarem 
tribuere soleant, quem mimi nostri, qui choros suos per vicos 
agunt, Mephistophilem plerumque nominare consueverunt. 
Canem nigrum, diabolum incarnatum ex Cornelii Agrippæ 
superius adducta historia huc translatum putat Neumannus. 
c.) Fabulam autem de Monacho diabolo, qvam M. Laubius 
et Clodius adducunt, d.) hactenus plane dóéozorov; nec a 
B. Neumanno, aliquoties jam laudato, qvi omnia diligenter 
de Jo. Fausto excussit, memoratam intelligimus. 

b) p. 46 

Ita omisimus Christophorum Aurigarium, quem supra 
citati b) M Clodius et M. Laubius diabolum septem annos 
sub forma Simiæ circumduxisse narrant, eumque cum Jo. 
Fausto conjunctum in eruditorum numero habere videntur; 
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Arkundio, Beiträge zur vaterlänbijhen Geſchichtsforſchung 
vornehmlich aus ber nordweftlidhen Schweiz. Heraus gegeben vom 
Hijtorijden Verein des Kantons Solothurn. Zweiter Band Solo- 
thurn (1875) Des Zweiten Bandes zweiter Theil. 


a.) Apolog. c. 15. p. 419, 

b.) Dissertat. de Fausto Prestigiat. c. III. §. 2. 3. Vitemb. 1683. 

c.) ibid. c. II. § 9. 

d.) M. Laubius de peccat. Erudit. p. 12. ) et Clod. Dissertat. de 
spirit. famil. 8 VII. 

b) S 19. 


1) Sn Wirflidfeit jtebt bie Stelle p. 19, 20. D. 5. 
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Wienerische Reiss-beschreibung (des Minoriten Georg 
König von Solothurn herausgegeben von Dr Jacob Bächtold) 

©. 74 Eintrag vom 22. Juli 1715 

22. Nachmittag wurd im spihlhauss unter dem titul leben 
und todt Doctor Faustus vorgestellet; unter anderen ein koch 
hervor kame, der alles, wass zu einer taffel gehört, tisch, 
stühl, blatten mit speissen etc. aus dem sack gezogen. 


187 


1716. Georg Andreas Agricola: Versuch der 
Universalvermehrung 


a—c 


Weu- unb nie erbôrter Dod in ber Natur und Vernunft 
Robhlgegriindeter SBerjud) Der Unirersal-Bermehrung Aller Bäume, 
Etauden, unb Blumen-Gewächſe, Das erfte mahl Theoretice als 
Practice experimentiret, Aud) mit Unterfdiedenen raren Kupffern 
ausgezieret, Von Georg Andrea Agricola, Philosoph. et Medic. 
Doct. und Physic. Ord. in Regenjpurg 3Vr frVChtbaren Zelt, 
als GOttes VVelje GVete Dle Källjer:BVrg 3V VVlen Ver: 
gnVegt VerMebrte. Mit Königl. Maj. in Bohlen und Churfl. 
Durdl. zu Gad}. allergnábigitem Privilegio. Regenſpurg, ge- 
brudt mit Pegifden Schrifften, 1716. Und in Commission zu 
haben Zu Leipzig, bey Sohann Theodoro Boetio 3m Durd- 
gange des Rathhanjes, in der Boutique zum Contoir-Galenber, 

a) ©. 14 

Und beromegen weil id dazumahl gang feine reflexion auff 
ben jchnellen Glug oder Wahsthum der Baume madte ı fo fam 
es mir fehr Cpanijd) und frembe vor: belonders als einige Passa- 
geurs auff mein Zimmer famen | unb melde Smeiglein von 
Bäumen mitbradten | mit freunblidem Criuden und Bitten | 
id möchte ihnen nad) Darlegung gebührender Schuldigkeit diejes 
Aeftlein fo hod) madiend maden | daß e8 ben Stuben-Boden 
oben auf erlangen modte. Ich mujte nidt ! mie id mid in 
ihren Discours finden müſte; jebod) verjebte id) / ob folded ihre 
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wahrhaffte Intention und Meinung , aud) Verlangen von mir 
folded zufehen wäre? Sie replicirten mit Sa. Worauff id) ant- 
wortete und jagte / bap id nidt D. Faust wäre | jondern D. 
Agricola. ener wufte gwar mit dem fleinen Fuhrwerck wieder 
die Natur zu operiren; id) aber operirte mit / und nicht wider 
die Natur. Und mithin {dieden wir in gutem von einander. 
b) €. 117 
Sectio III. 
Cap. I. 
De nova et artificiali mira multiplicatione universali arborum 
fruticum et florum 
Non ber neu- und fünjtlid) erfundenen Universal-Vermehrung 
aller Baume , Stauden und Blumen-Gewädjle. 
S 1. 

ES folte zwar Niemand nad) genauer Überlegung zu beftraffen 
jeyn ; welder jagen würde | daß bey etlichen Seculis her bie 
edle | rare und nüblide Wiffenihafften und fünfte den höchften 
Gipffel ihrer perfection erlanget haben; fo daß e8 bey nahe das 
Anjehen gewinnen will ! als wolten mittler Zeit bie Künfte bie 
Ratur meiftern | ja felbige in vielen Stüden übertreffen: nichts 
deito weniger lajjen bie groffen Liebbaber in ber fitffen Crforjdung 
der natürlidjen Dinge nod) nidt nad; jondern bemühen fid) je 
länger je mehr | und auf alle Weije und Wege | wie fie das— 
jenige | wo fie finden und jehen | bap bie Natur etwas ange- 
fangen /in ihrer operation aber ftill jtehet / durd) Gleif : Mühe i 
Arbeit und Kunjt perfectioniren / und zum bôditen grad der 
Rollfommenheit bringen mögen; aljo daß e8 bey bem philo- 
sophifden Ausiprud jederzeit bleibet: Ubi desinit natura, ibi 
incipit ars. was bie Natur an[ünget das bringet die Kunft 
burd) diejelbige zu Ende. Obwohl aber manderley Künfte und 
Wiſſenſchafften in der Welt befindlid: jo muß man fid) bod) nicht 
freder Weije in alle und jede aljobald einlajjen; fondern man 
muß fie prüfen. Dann eg giebet jolhe Wiſſenſchafften | bie einem 
wahren Ghriften zu willen nicht aujtefen : fondern vor denen er 
fein Her wohl verwahren fol. Dann es ift zu willen / bag 
teufliihe Künfte in der Welt regiren: wie bann ſolche magia 
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diabolica ober Teufels-Künſte am Königlichen Hofe des Pharaonis 
in vollem Gdwange gienge; [118] majjen bie cacodzmonijde 
Magi fir unb fertig waren : alfobald ihre Stäbe in Schlangen 
zuverwandeln. Und wie wufte nicht bie alte Here zu Endor durd) 
Zauberey / auf Befehl des Königs Saul / den lieben Samuel jo 
fünftlih hervor zu bringen! Sa id will von bem befannten 
D. Faust nichts jagen ' der den Leuten aljobald die vortreffliditen 
Bäume mit den angenehmften Früchten hervor bradte : und zu 
allen Zeiten ihnen nad) ihrem Verlangen jelbige madjjeub machte. 
Allein fie hatten feine licenz jelbige anzurühren : nod) die Frucht 
abzubrehen: wann aber weldye beimlider Weiſe jolde abrijjen | 
fo zogen fie fid) allezeit bey ber Naſen; oder jdnitten fie die wrudt 
herunter / fo fchnitten fie fid) in die Naten ^ bap ihnen der rothe 
Safft über die Wangen herunter lieff und mas dergleichen 
Zeufeleyen mehr von ihm erzehlet werden. 


c) 


Des Neus und nieerhörten Dod in ber Natur und Vernunfft 
Wohlgegründeten Verjuds ber Universal Vermehrung Aller Baume, 
Stauden, unb Blumen-Gewädjje Anderer Theil, Darinnen Nod 
unterjchiedliche neu-erfundene Verjuche, welche in dem Criten Theile, 
wegen vieler Occupationen unb Rürbe der Zeit surüde geblieben, 
nad dem Sundament der IX. Zabell, jamt dem Ausjprude, 
welder unter allen der rechte, gemifje, jicherfte, wahrhaffte und 
unbetrüglihe Weg zu der Universal-Vermehrung, bey nahe aller 
Vegetabilien jey, darauf man jid zu verlajjen, und modurd 
Walder, Weinberge, und rare Garten-Gemädie reidjlid) und un- 
gemein vermehrt werden fonnen, befinblid und meitläuftig bes 
ichrieben werden, Mit unterjchiedenen raren Kupffern ausgesieret, 
aud) mit einem vollitändigen Regijter iiber bende Theile verjehen, 
von Georg Andrea Agricola, Philos. Med. Doct. Et Phys. Ord. 
in Jtegenjpurg, Mit Königl. Pohln. und Churfürftt. Sächſiſchen 
allergnädigften Privilegio. Sn Verlegung des Authoris. und in 
Commission 3u haben Zu Leipzig, bey Johann Theodoro 
Boetio. 1717. 

Vollitandiges Negilter über bende Thetle. a bedeutet den 
erften und b den andern Theil. 
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Unter %. 


D. Fauft hat mit dem Fleinen Yuhrwerd fonnen umgeben ! 
und hat den jchnellen Wadhsthum der Baume durch Hererey 3umege 
gebradt | 14. a. 

Hiftoria davon / 118. a. 
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1716. Georg Andreas Agricola: Kurtzer Bericht von 
dem Ursprunge der Universalvermehrung 


Burber Beriht von dem Urjprunge Der neus und hödjft- 
nußbaren Universal: Vermehrung Aller Baume und Stauden- 
Gemádjje Des Georg Andred Agricolä, Phil. et Medic. Doct. nec 
non Phys. Ord. in ber Freyen Stadt Regentpurg, Mit bep- 
gefügten Urjaden, Warum der Autor diejed neue Inventum eher, 
alg er folded etliche Sabr zuvor genugjam practiciret, ber gangen 
Welt communicire und fund made. Ingleichen Sind bie Re- 
sponsiones und Antworten auf die unterjdjieblidje proponirte 
Objectiones und Fragen ber Runit-verftändigen Garten-Liebhaber 
bengedrudt worden. Gedrudt nad) bem Regenjpurgiichen Gremplar. 
Leipzig zu haben im Durdygange des Rathhaufes in ber Boutique 
zum Contoir-Kalender, 1716. 

©. 20 


C8 fcheinet aber, ed will mehr unter diefen Gebanden ver- 
borgen jenn. Wielleicht ftehet man mit diefem Freunde, welder 
vor wenig Tagen bey bem Autori gugejproden, in gleicher Meynung, 
der Rünitler wiffe aus einem fleinen Stämmlein aljobald und ge- 
fihter Augen durd) Hülffe jeines Teuerd und Mumia, einen jo groffen 
Baum zu maden, fo etwa wohl gar den Himmel beftürmen möchte. 
Allein darzu gehöret des D. Fausti feine groffe Kunft, mit welder 
der Autor nidts zu thun bat. 
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leicht finden | und wie bey ber ! Deus [(VI)] tiges Tages 9teu- 
gierigen | und in ihren raisonnements öffterd contrairen Welt | 
zugeſchehen pfleget | einen nicht geringern Benfall antreffen 
möchte. 

Gleid) mie nun eine vernünfftige ! und ohne jchädliche Vor- 
urtheile / und etwan zur Blame diejed Orted abzielenden | ober 
fonft ftraffbabren Vorwig ! angejtellte Unterfudung derer : wo 
nicht unfehlbahren / dergleihen aud) in der Natur gar jelten zu 
haben | iebod) mabridjeinlidjen und plausiblen Ubriaden einer jo 
abentheurlidjen Begebenheit . defto weniger zu misbilligen | und 
um fo vielmehr zubefördern ijt , ie befannter und ausgemadhter 
e8 ijt / bap der natürliche Trieb / zur Erforihung der Wahrheit : 
und von GOtt jelbft eingepflanget ; unb zur Ausbrettung ded 
Gdttliden Ruhms die ſchönſte und bequemfte Gelegenheit giebt. 
Gleichwohl aber diejenigen ; melde mit ihren reflexionen iiber 
diefen hödhjt-wunderwürdigen Ca- ((VIL)] sum, fid) bis dato 
hervorgethan | von dem ereigneten Umftänden ! melde ber einige 
Grund einer wahren unb redt bebutjamen Betradtung jenn 
fonnen | feinen guugjamen und redt gewifjen Bericht big daher 
eingenommen: Alſo bat man in defjen Grmeffung ; auf Landes- 
Fürſtlichen-Gnädigſten Befehl vor nöthig und heilfam eradtet : 
diefe gründliche und aus denen hierüber ergangenen Acten und 
Registraturen gezogene Relation, vermittelft öffentlichen Drudes ! 
vor iedermannd Augen zu legen; Und beydes ber Atheifterey | 
unb dem Aberglauben / derer jene von denen Wiirdungen derer 
Geijter gar nichts halt; Diejer aber diefelbigen ohne Noth hauffet ! 
und folglid) bey denen Spöttern verddtlid) madet ' nad) 3Róglid)- 
feit vorgubauen; And) anbey denen | mit Zauber-Künſten um: 
gehenden Perjonen unb Schab-Gräbern | durd) den wahren Vers 
[auff diefer Gejdidte / zu Gemüthe zu füh- [(VIID)] ren ; daß 
dieje verbothene Reidthiimer ! mie einámablà ber Scha in den 
Garten des Könige von Colcho, bey dem Ovidio, von einem 
febr graujamen Dradjen ; daß ijt von dem alles verfdlingenden 
Teufel | bewacht werden i welcher fid) von einem Jasone gar 
jelten einjchläfferen läffet; Und baB die in den amanbigiten des 
andern Buchs Moje dergleihen Berbredhern angedrohete Strafe: 
Sie follen des Todes fterben. Ahr Blut fey auf Ihnen. 
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Aud) wohl ohne Sbrigfeitfide Hände zuweiln vollftredet merde. 
Sena den 2. Martii 1716. 

[S. (IN) Abbildung des Innern des Weinberghäuscheng] 

[S. (X) leer] 

S. 1 

Hiltoriiche und Actenmäßige Relation von dem | was in ber 
Chriſt⸗Nacht des let verwichenen 1715. Jahres mit einem Studioso 
Medicine 2. Bauren und 3. Wächtern zu Sena fid) zu getragen. 

Ein Studiosus ‘Medicine Sohann Gotthard Weber : ge 
bürtig von Schweindburgf eine Meile von Zwidau gelegen (von 
dannen fig nadgehends fein Vater : ein Bildhauer : nader 
Jteid)enbad) gewendet) der nunmehro 24. Zahr alt ! unb [int 
Michaelis von vorigen Sabre fid) hier in Sena aufgehalten | 
nachdem er zu vor albereits Anno 1712. [2] Studierend halber fid) 
nad) Leipzig begeben | wo jelbft er aud) bis im den Herbjt und 
an obgedadte Mich: Zeit Anno 1715. verharret | ijt mit einem 
hiefigen Schneider | Georg Heichler genannt | bey ber Gelegen- 
heit / ba er mit feinen Stuben-Gejellen Gaipar Reden | dahin 
fommen ! umb jid) ein Kleid madjen zu laffen / befannt worden. 
Diefer vertraute jenem | es müjte ein Schäfer au Dôbritihen | 
Hang Friedrid) Gener genannt / einen großen Sbab ; zu deffen 
Hebung es aber an ber Spring-Wurbel und D. Faujts Buche ; 
jo den Titul Höllen- Zwang fithrete ! fehle. Darauf ber Studiosus 
fit heraus ließe / daferne mit dem lebtern was gedienet wäre | 
molte er joldjes wohl verjdaffen , Seidjler veriprad biervor reiche 
Bezahlung : mit bem Bujak: Cr wolle Gepnern diejes mifjen 
laffen i der ihm das Geld davor fdaffen jolte. Hierauf beftellte 
Heichler jo wohl Webern | als Gefnern in feinen Weinberg ı ber 
ohnweit vom Galgen albier gelegen , iimb entweder von Yer- 
ihaffung des Höllen-Zwangs | oder von Cdjabgraben | und der 
darzu nöthigen Spring-Rurbel | wie aud) wohl von Beſchwerung 
ber Geifter fid) zu unterreden | bod) gieng biele Zuſammenkunfft 
zurüde | weil Heidler / feinen gethanen Verjpreden nad) ı Webern 
nicht hätte abruffen lafjen; Dergleihen Un- [3] terredung wurde 
nadgebends gepflogen mit einer ohnlängft in arrest gebradten 
Frauen N. 3t. melde | jobalb Sie mit bem Studioso befannt 
worden ; melded etwan von ber Advents-Beit vorigen Jahres 
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geihehen ; erwehnt ' wie Shr Ehemann zu Erhebung eines grofjen 
Schatzes die Epring-Wurbel zu überfommen : ftd) angelegen jeyn 
laffen folte / welder dann voriges Sahr umb Pfingften ; ba 
er in Sena gemelen / Gepnern von Dôbritiden holen lafjen und 
jelbigen gefragt / wo der große Sdab befindlid) wäre und wo- 
rinnen er beftünde / darauf aber jener geantwortet: Er babe einen 
Eyd ablegen müfjen ; baB er den Ort nidt offenbahr madden 
molte. Es fam bierauf fo weit | bap ; da ber Studiosus Weber 
8. Tage vor bem H. Chrijt-Abende an einem Dienftag bey ge- 
dachter Frau 9t. 9t. mar ' aud Hank Benner | ein Bauer von 
Ammerbad | einem in hiefigen Fürftl. Amte gelegenen Dorffe 
dahin fam und die Frau 9t. N. fragte i ob das ber Herr wäre 
(Den Studiosum Weber meinendt) der das Bud : Fanftens Höllen- 
Amang genannt , jchaffen molte? weldes Sie bejabeteu. 

Run beftellten Benner offt ermebnten Webern ben 21. Decem- 
ber vorigen Fahre Nadmittags umb 4 Uhr zu fid) nader Ammer- 
bad in fein Sauf : [4] mit Verfpredhen nader Dobribjden zu 
gehen : unb Gefnern aud dahin zu beruffen. Weber fand fid) 
umb bemeldte Zeit bajelb[t ein: traf zu Hauje Hans 3enners 
Ehweib an ; bie zu ihm fagte / Shr Mann wäre nod) nidt zu Haufe! 
Gepner aber albereit da : und inmittelft in dad Bierhauß gangen; 
Dabin fid) Weber fofort aud) verfügete : naddem er bie Zennerin 
vorbero gefragt: Wie dann Gener bekleidet wäre | darmit er Shu 
vor andern Leuten fennen möchte (mafjen er ihm zuvor niemablé 
gefehen nod) geiprodjen) worauf ibm dad Weib aur Antwort gab: 
Er ware blau gefleidet. Nichts deftomeniger ; ba er unterjdiedene 
blau gefletdete in bem Bierhaufe antraff ' fonte er nicht witjen | 
welches darunter Gefner feyn möchte ! erfuhr e8 aber ohugefehr 
von andern Anwejenden : melde ! da Gefner zur Stuben hinaus 
ging / untereinander jagten / died wäre der Mann ; jo immer 
bey Hans Zennern qué: unb einginge und von grojjen Schäßen 
wifjen wollte. So bald aljo Weber fein Bier ausgetrunden ! 
gieng er wieder nad) bem Bennerijen Haufe / und traf dafelbjt 
aud) GeBnern an. Hier ließe er fid) | wads ed mit dem grofjem 
Schatz vor eine Bewandnüß babe : von Gepnern erzehlen : und 
von ber Spring-Wurbel ! Cdjabgraben ' und Befdwerung derer 
[5] Geijter wurde viel unterrebet ;/ zu welder materie Gefner 
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. ben Anfang madte i ber unter andern jid) rithmete | er fey ber 


Theosophiæ pnevmatice, melde er auf teuti bie Geift-Runit 
nannte / gwar funbig / von welder Er ein Gractátgen ehemals 
gehabt | fo er aber in Weimar einigen / fid) daſelbſt aufgehaltenen 
und gu der Lutherifden Religion iibergetretenen München gegeben | 
von denen er ed nicht wieder befommen | fitgte hinzu ! wann er 
nur jemand hätte | der bie Bücher von dergleichen Kunft recht 
lefen fdnte / jo molte er jchon feine Saden jo einrichten ! daß 
ibm ein Geift zu Hebung ber Schätze gehorfam feyn müfte. 
Nun wolte aud) Weber gerne den Orth mijjen / dergleichen der 
Schneider Heichler vorher aud) idjon verlangt / wo dann der groife 
Schatz ftünde? Es gab ihn aber Geßner zur Antwort: Er ware 
darüber beeydet unb dürffte ed ihm nicht jagen | berichtete aber 
Dod) jo viel: der grojje Scag trüge etliche Königreiche aus / be- 
ftiinde in Gold und Edelgeiteinen : worbey fid ein Carfundel 
mit befünbe ; der jo belle wäre / und einen Glan von fid) gäbe / 
wie bie Sonne | ed läge über dis bey bem Schabe eine Baren- 
Dede in einer Ede / welche mit Ketten umbwidelt wäre / ingleiden 
liefe in dem Gewölbe | wo der Schaß jtd) befände | ein Heiner 
Hund Derumb | Er | [6] Gegner / habe diejes alles mit jeinen 
Augen gefehen / ja ! Er und nod ein ander / melden er aber 
nicht genannt ; hätten eine Stange forne mit Vogel-Leim beftriden 
und durch die eiferne Gitter des Gewölbes etliche Stücke i jo theils 
vieredid)t ; theild rund gemwejen ı damit heraus gelangt | es habe 
aber der Geift ı jo ben Schaß befiße ' gejagt: Sebo jolten Sie hin: 
gehen | aber nicht wiederfommen ; fonft würde es Ihm das Leben 
foften. Werner lägen auf einem Tiſche in gebadten / Gewölbe 
einige Schriften / meldje fie gerne hätten heraus nehmen wollen | 
fie hätten folded aber nicht zu Werde richten fonnen | und wären 
ed vermuthlich folde Schrifften gewejen | woraus man von der 
Wichtigkeit des Schates und von ber Arth demfelben zu Deben | 
aud) von andern Umftdnden | würde Nachricht haben nehmen 
fönnen: Go erjdjiene aud) dem Befiter des Orths | wo ber Eat 
liege | fo wohl Tags als Nachts eine Sungfer / bie Su lieb- 
fofete | und age: Die Spring. Wurkel wäre {don ba | fie jolteu 
fie nur gegen Morgen zu fuden. Mit der Spring-Wurgel habe 
ed dieje Beichaffenheit: Man fonte ihre Krafft und Probe an 
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einen Zweygrojhen Schlößgen maden j weldes aljobalb auf- 
jpringen würde: Und der grofje hab liege in einer Gijernen 
Ihür verwahret | [7] welde aber mann ; der jo bie Spring- 
Wurgel hätte ; nod) 40. Schritte darvon wäre aufipringen müfte 
dabero ber | jo bie Spring-Wurtzel ausmaden und (djaffen würde 
fo viel Geld davor befommen folte ; alg 4. Pferde auf einen 
Magen führen fünten. Cs habe fid) überdies ein Gejpenft in 
Geftalt einer weißen Frauen öffters in des Schneider Heidlerz 
Weinberg fehen lajjen ; woraus wahrideinlid) zu muthmaßen fey 
ee mifte feit bem 30. Sdbrigen Kriege her aud) ein Edab allda 
vergraben liegen : welded Norgeben des Geßners ber ed von 
Heidlern | und diejer von andern Leuthen ; erfahren haben mag. 
nadgehends durd bae Geſtändniß einer hiefigen Frauen | ber 
Fourier Planerin genannt ; beitärdet worden welche | weil fie 
dann und wann auf ihren Ader ben fie ohnweit Heidlers Wein- 
berge fat | gegangen / wohl 8. big 9. mabl in demjelben eine 
weiße Frau gejehen zu haben | vorgiebt / melde an bem Haüß— 
fein. geftanden : und wann fie fort bis an die Thur gangen ' am 
Hellen Tage verihmunden wäre  bafero es fidjs einsmahls zu ge- 
tragen | bap, da jie bie Wlanerin Heichlern nebit einen Bauers- 
manne in bem Weinberge ftehen geleben | Cie zu ibm gejagt: 
Nun iebo find ja Manns-Perjonen in dem Berge ; joujt jefe id) 
immer Weiber  nebmlid eine [5] meipe Brau darinnen | meldjeé 
Heidler vor eine Vexation bamaflé angenommen haben will. 
3a Gepner zeigete von den oben erwehnten großen Schage einige 
alte Münbe , jo er . jeinen Vorgeben nad) ; verinittelit ber mit 
Vogelleim beltridenen Stange heraus gezogen: auf deren einer 
Seiten 5. Schilder und in jeden ein Elephante gepräget | aber auf 
ber andern Seite bie Babyloniihe Hure auf dem 7. Köpffichten 
Thicre oder Drachen figend ; von melden die Offenbahrung Zohannis 
im 7. Gapitel meldet ; wie dann bie Zahl diefes Capitels eben- 
falls wie aud) vor den Draden 3. Manns-Bilder mit Cronen 
auf denen Häuptern gepräget wären. 

Der Studiosus Weber 30g hierauf in Hans Zenners tube 
an dem Tijdhe jikend  jeinen Vorrath hervor der in 2. Manu- 
scriptis Magicis. nefmlid) Fauſts Höllen-Zwange und Clavigula 
Salomonis bejtunde davon bae erjtere Weber mit eigener Hand 
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abgeichrieben : bas lebtere aber vor etman 6. Sahren zu Reiden- 
bad) von jeinem Water erhalten ! dieje ftaden in einen von alten 
Pergament 3ujammen geneeheten Futterall : und waren mit 2. fleinen 
vorlege Schlößergen vermabret ; laje daraus Gepnern und Zennern 
ſachte damit es Zenners Weib und Kinder nicht hören möchten | 
vor ! [9] unter andern bie Reguln : von dem was bey der Bez 
ihwerung derer Geifter © und ber vorher nöthigen preparation 
darzu ! zu merden | und fonjt wurde damahls von nichts | als 
von ber Conjuration ber Geijter unter ihnen geredet. Geßner 
nahm vor gut an : bap Weber das Bud) hatte | Dielte aber vor 
ratbjam eine Probe daraus zumaden | wormit aud) Weber zu— 
frieben mar / dem Gener auf Befragen | durd was vor einen 
Geift der große Sdak verjeßet wäre? zur Antwort ertheilet; bie 
Sungfer | fo bem Befiber des Orts | wo ber große &€djab jtünde | 
eridjiene | wäre ber Geijt Nathaél, von meldjem Geift in Webers 
jo genannten Höllen-Zwange | enthalten mar / daß er pflege in 
Geftalt einer Aungfer zu erfdeinen. Hierauf entidlofien fie fid) 
den Och, als Fürſten derer Geifter in der Sonnen | unter beffen 
Bothmapigfeit der Nathaël jtünde : zu bejchweren | Weber er- 
innerte | es jey bas eine gefährlihe Cache | und gu welder man 
fid) zuvor gar wohl zu præpariren habe / lage ihnen anbey nod 
mabls bie Reguln : jo in dem Manuscripte pag. 57. befinblid) | 
und aus des Cornelii Agrippæ Philosophia occulta excerpiret, 
vor ; worauf (Gegner meinete | Gs habe eben jo viel nicht zu be- 
deuten ; ob man dieſes zuvorher thäte { oder nid)t ; Er babe 
wohl eher Geijter beſchworen ; ohne foldes zubeo- [10] badjten | 
dahero wurde beichlofjen | die Probe bis auf bie Chriſtnacht an- 
itehen 3ulaffen ; und fie jo dann in dea Schneider Heidlers Wein- 
bergé Häußlein vorzunehmen. Diefe Nacht über blieben aljo bieje 
3. qerjonen zu Ammerbad in Hand Zennerd Haufe beyjammen. 
Den Sontag darauf gieng Benner zu Heidlern umb ihn zu be: 
ridten ; bag man die Befdwerung in der Chriftnadt ! und zwar 
in jeinem Weinbergs-Häußlein vorzunehmen gejonnen fey | des- 
gleihen fat aud) Gepnuer und Heidler | nebjt bem Studioso, 
Rebern | Montags darauf ber Frau 9t N. eröffnet | worauf 
aber bieje verjeßt: Cie verlange nichts von ber Gade | und mie 
Cie biejelbe vornehmen wolten | zu wifjen ! Sie miinjdte | nur 
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ed möge biejelbe wohl ausidlagen : ihnen annebit angerathen | 
fi warm anzuziehen | und Tücher umb die Köpffe zu binden | 
damit ihnen der Froſt nicht ſchaden möchte. Dienftags / als am 
Heil Chrijt-Abende gieng SHeichler mit dem Studioso Webern | 
SRormittagé um 10. Uhr | und zwar icber bejonders | daß ed von 
denen Leuthen nicht möchte observiret werden ;| durd) das Lobder 
zum Neuthore hinaus ; allwo ihnen aud) abgeredeter mafjen | 
Gepner entgegen fant / da fie denn alle 3. das Weinbergs Häußgen 
in Augenjchein nahmen ^ und folhes zu Befdwerung der Geifter 
und [11] ihren gangen Borhaben bequem zu jeyn eradıteten. 
Auf dem Rückwege | nad) der Stadt zu | wurde von Erlangung 
ber fo genannten Hede-Thaler geredet ; wie aud) von einigen 
darzu gehörigen Pfennigen und Beutelden. Und zwar gab zu 
diefer Unterredung der Studiosus Weber Gelegenheit | indem er 
vorjdlug ' weil er in jeinem Bude aud) bie Befdreibung von 
der Uberfommung derer Hede-Thaler hätte ; und folded in ber 
Chrijtnadt gejdehen mitite; Co molten fie nad) beichehener Be- 
Ihwerung aud) diejes vornehmen und eine Probe davon thun | 
worauf dann jofort Heidler : als fie wieder in fein Haug fonmen ! 
vor 2. gr. Pfennige einwedfeln liege ' Gefner aber gieug der- 
gleichen zu thun / wie nicht weniger angeregte 3. Ledern Beutelhen 
einzufauffen auff. bem Mardt kam gegen 12. Uhr Mittags wieder 
zurüde / und bradte gwar aud) vor 2. gr. eingelne Pfennige mit 
fid) ! aus welden allen fie 20. Stüde ie gehen und 10. einerley 
ihlage aus lajen ! der Beutel wegen aber , fagte er ! daß er 
deren feiner vor 3. Pfennige (denn höher dorffte bem process- 
nad) feiner zu jtehen fonumen) haben fonte. Dabero dann Heidler 
ftd) erbothe : wann e8 angienge die Beuteldyen felbft zu verfertigen / 
nebjt Anfrage: Ob es nicht geichehen fünte daß er deren 4. 
madte ' damit aud) Er einen überfäme ; [12] welded Weber ! 
dab ed auf eine Probe anfame ' beantwortete / fie molten alle 
4. Beutel mit nehmen / und einen Verjud) thun | da dann Heichler 
in jener beyden Gegenwarth bie Beutelden verfertigte ' und fagte ! 
er molte jolde jeiner rau zuftellen ^ von welder jo dann ein 
jeder vor 3. Pfennige von ihr einen fauffen fdnten | weldes 
lebtere aber unter blieb in dem Gegner vor die 4. Beutelden 
Heichlern 1. gr. bezahlete ^ jelbige zu fid) jtadte : und mit nader 
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Ammerbad nahm | alwo fie nad)gebenbé in Benner’ Hauje Webern 
gegeben murben | jolde zu Erlangung derer Heck-Thaler angu- 
wenden. Dod) ijt nadgehends biejer Process nidjt vorgenommen 
worden / weilen ! mie unten wird zu berichten feyn / ber erftere 
Actus Conjurationis nidt zu Ende gebradt wurde. Heidler 
that damahls aud) ben Vorfdlag ; ob es nicht angienge / daß 
man diefes ihr Vorhaben in jeinem Haufe verrichtete / ba er gue 
mablen eine leere Stube babe | die er hierzu auszuräumen und 
einheigen zulaßen bereit fey? worinnen aber Geßner nicht willigen 
wollte / jondern vorgab / e8 müfte joldje8 an einem einfamen und 
abgelegenen SOrte | oder zum wenigiten in einem gang leeren Haufe 
geihehen / damit man genau wahrnehmen fônte : ob ein Geijt 
erfdeinen witrde ! dann wiedrigenfalld tinne man in einen bee 
wohnten [13] Hauße leichtlid) betrogen werden | in dem ein Geift 
fi in einen befannten Menſchen verftellen fonne. Heidler mufte 
fid hiermit begnügen laffen | drang aber bod) nod) darauf | man 
möchte ihn aud) laffen mit gehen © worwieder aber der Studiosus 
Weber verjebte ! es fönne aud) diefes nicht gefdehen ; banum die 
Anzahl ber Perjon müften bey folden SSerridjtungen ungleid 
jenn / ba num ihrer albereit 3. wären ! würden ihrer durd fein 
Beyfeyn 4. mithin eine gleide Zahl jeym | weldes aber in jolden 
Fällen nicht angienge | dud) wolte er eà ihm endlich frey geftellet 
haben. Und bey biejem Einwande beruhete fih Heidler um fo 
viel defto ehender / weil er wegen überhäuffter Feſt-Arbeit ohne bem 
nidt füglid abfommen fonte; So befiirdtete Gr aud) ı ed möchten 
ihn vielleicht Leuthe jeben / und alfo bie Sache ruchbar werden. 
Indes | da GeBner angab | ed möchte bod) der Schneider den 
Heinen Wind-Offen / den er in feinem Hauße ftehend hätte | hinaus 
in den Weinberg fbaffen lajjen ; umb fid) aljo vor der Kälte 
erwehren zufönnen / jo weigerte fit deffen Heichler aus Ubriad | es 
brauchte viel Mühe ‘ und ed würden ed aud) die Leuthe jehen | und in 
Verwunderung : was man mit dem Offen machen molte | wohl gar auf 
ungleiche Gedanden gerathen. Er molle lieber Kohlen hinaus [14] 
fhaffen : bey welchen fie fid) gar füglid wärmen fonnen. Zu dem 
molle er zu fernern Bebuff zu Abende jelbft auch hinaus fommen ! 
und Ihnen feine Tafden Uhr mit bringen | damit fie bie Zeit bejto 
genauer beobadjten mödjten | welches leBtere aber unterblieben ware. 
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Der Studiosus Weber wurde damablé am Heil. Chrijt-Abende 
von jeinen Stuben-Geſellen inftändig gebethen zu Hauſe zu 
bleiben und mit thm auf Naumburg zu reifen Gr aber jdlug 
e8 ab : und gab vor : er mitfte notfmenbig mit einer feiner 
guten Sreunde auf das Land gehen : und ihn dajelbit predigen 
hören | bod) verjprad er den erften Weinacht-Feyertag Abends 
wieder zufommen / unb jodann mit ihm zu reißen / wephalber 
dann aud) gedadter jein Stuben-Gefelle bis dahin auf ihn wartete - 
und fid) indes zur Neige fertig madte ; Weber aber gieng mit 
Hang Wriebrid) Gepnern von Sena aus nadmittags etwan 
umb 4. Uhr nad) Ammerbad zu Hans Zennern . da unterwegs 
von nidts alé von ber vorhabenden Beichwerung der Geifter ge: 
redet wurde. Zu Ammerbad legte jener jeine 2. Magijden 
Bücher vor fid) auf dem Tijd : worbey fid) Gegner erinnerte | 
er babe zu Haufe aud) nod) ein Bud : das von der Beſchwerung 
der Geijter handelte und menn es [15] nicht jo jpath mare | 
dürffte er ed wohl holen dod) cr Fonte feine Beſchwerung ſchon 
auswendig berfagen : und braude es aljo darzu nicht. Uber diejes 
yog aud) Weber jein Schnupftuch heraus in meldes er eine 
runde ! länglichte : bôlberne — gebredjjelte Büchie gemidelt Hatte : 
aus welder er verichiedene abergläubiiche Sachen hervor that jo 
unten jollen erzehlet werden. 

(à wurde zwar aud) damahls von Hang Zennern in Yor- 
ihlag bradt © man fónne ja in das ohne dem zu Ammerbad 
leerftehende Sauf ber Hamburgijden Wittben (welde in puncto 
adulterii Commissi des Yandes verwiejen Zenner aber ihr Curator 
war) gehen und dafelbit die vorhabende Beſchwerung verrichten : 
weil aber Jenner den Hauß-Schlüßel nicht hatte und über diejes 
vor denen niedrigen Fenſtern feine Laden waren daß man aljo 
ohne Gefahr von denen Yeuthen gejehen zu werden nidté von 
diejen Caden darinnen vornehmen könnte jo gieng dieler Vor: 
Ihlag zurüde ' und bliebe es bey dem bipber gemadten und ab- 
geredeten Schluße in dem Weinbergs Häußlein diefe Zaden zu 
bewerditelligen. Zu meldjn Ende dann Diele 3. Leuthe Abende 
umb 9. Uhr nad) zu jid) genommener brennenden Vaterne und 
2. gangen Unidlit Lichtern aus Ammerbad in gedadten [16] 
Weinberg ' unb das darinnen befindliche Hauplein jid) begaben : 
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naddem zuvor senner und GeBner ieber 3. Sigilla Magica, von 
melden unten Erwehnung gejdehen joll / von dem Studioso 
Webern abforderten ; und zu fid) ftedten. Sie treffen in dem 
Weinbergs Häußgen zwar Kohlen | und ein auf bem Tiſche 
liegendes Unſchlit Licht am / welded der Schneider Heidler dahin 
geihaffet hatte / er jelbjt aber war / jeinen gegebenen Verjpreden 
nad) / mit ber Uhr nicht zugegen. Che jie mum nod in dag 
Häußlein eintraten / fdriebe der Studiosus Weber mit einem bey 
fid) Habenden Wajjerbley-Stiffte auswendig über die Thür das - 
Wort: Tetragrammaton, und ehe fid) die Gejellidafft nieberjebte ; 
beteten fie laut ein Vater Unjer zuſammen / nad) depen Endigung 
fie von denen Kohlen | umb fic) barbe) zu wärmen | etwas in 
einem bajelbit jtehenden mittelmäßigen Blumen-Topffe angitnbeten | 
aber aud) bey verfpührten Dampffe die Thür öffneten ! bag folder 
hinaus ziehen foute | dDarneben das Licht aus der Laterne heraus 
nahmen / und es oben auf biejelbe bremmend jteckten. 

Nachdem fie fid) num alle 3. niedergefebt / 30g Weber feine 
2. gejd)riebene Bücher ! und alle bey fid) habende Characteres, 
Sigilla magica, und andere Saden / wie fie unten benennet 
werden jollen / [17] heraus / und legte fie nebit denen 4. Beutel: 
hen und Pfenningen vor fid) auf den Tijd | jebod) i bag Geßner 
10. Stück eingelne Pfenninge vor fid) / die andern 10. aber Weber 
an feinen Ort legte | weil / jeiner Meinung nad) einige von 
den großen Sigillen ; nad) des Theophrasti Berichte ; wieder die 
böjen Geijter gut feyn folten; In übrigen jprad) feiner fein 
Mort , wie es beum aljo zuvor verabredet war / weil ed nehm— 
lid) aud) in Fauſts Höllen-Zwange verbothen wird : nicht ehender 
zu reden / bid ber gemadte Gráyp erft wieder geöffnet ; oder 
ein Geift erfchienen ijt. Nad 10. Uhr | wie fie fid) in Ammer— 
bad entidlofjen hatten / nachdem unter Ihnen die Frage ent- 
ftanden war: Ob eà bejjer jet ! vor: ober nad) Mitternacht die 
Geijter zu citiren? wurde zu der Beſchwerung geichritten; bod) 
jo ' bag Gepner zuvor mit des Studiosi bloßen Degen einen 
Cräyß oben an die Dede des Haupgens made ' worauf Weber 
jeinen Degen mit der Cpiben bloß in bem gedielten Boden ge- 
ftedt / und wiederholte Gebner 3. mahl fette Citation, dergeftalt | 
bag er tedesmahl eine halbe Yiertelftunde inne Halt ^ umb. 3u- 
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fehen / ob ein Geijt eridjeinen würde ! ehe er ſolche zum andern 
und 3.ten mabl thate. 

C8 beftunde aud fo mobi Gepneré ' als Webers Beſchwe— 
rung in einerley ! und etwa folgen- [18] den Innhalt | der in 
Faufts Höllen : Zwange pag. 57. joll enthalten jeyn: Critlit 
nenneten Sie Worte: Tetragrammaton, Adonai Agla, Jehova, 
und andern Nahmen Gottes ferner bejdwuren fie den Och aus 
den Reihe der Sonnen als „Kürten / bap er ihnen auf ihr 
Verlangen | den unter jeiner Bothmäßigfeit ftehenden Geift 
Nathaël in fidtbarlider und menidlider Geftalt ftellen jolte ' 
damit folder ihnen zu Hebung der Schäße behülflich jeyn möchte. 
etc. etc. Und bieje 3. mahlige Bejdwerung verrichtete Geßner 
memoriter, Weber aber bat felbige aus Faufts Höllen- Zwange 
ein mahl gang völlig bergelefen : würde foldhe zum andern und 
dritten mahl aud) wiederholet haben ; mann er nicht | wie er 
jelbige zum andernmahl nidt gar geendiget : aufjer fid) jelbit 
fommen ; ihn das Gefihte vergangen / daß er nidt mehr lefen 
fonnen ; und Gr gleidjan wie von einem geblingen Schlafe 
überfallen : und baburd) gendthiget worden da Geßner und 
Benner damahls beyde nod) aufredt gejefen und ihnen nidts 
gefeblet / fid) mit bem Kopffe auf ben Tifd) zu liegen / bag aljo 
der gange Actus nidt gar eine Stunde gewähret hat. Und ob 
wohl von Geßnern Kohlen einzeln nadgeleget worden | jo ware 
dod) ber Dampff nicht jonderlid) viel weniger fo jtard ! als ber 
erftere gemejen; da min er [19] nicht ehender wieder zu fid) jelber 
fomnien / als bis er ben eriten Weinachts-Feyertag von Heidlern 
unb feinem Stuben-Gejellen gerüttelt und gejchüttelt worden. Co 
will er aud) nicht wiffen : ob ein Geijt erfchienen fey oder nicht 
nod) was inmitteljt mit ifme jelbit ^ und denen beyden tobt ge- 
fundenen Bauren vorgegangen fey. Des andern Tages | als am 
erften Weinacht3: seyertage wird Georg Seidlern da er in der 
Nadmittags Predigt ijt . angit und bange laufft dahero nad 
geendigten Gotteddienjte hinaus in den Weinberg : und trifft 
bafelbft das traurige Spectacul an morauf er fid) jogleich wieder 
in die Stadt zu ber obbenannten rau 9t. N. begiebt / und foldjes 
ihr entbedet mit ängitlihen Begehren ' fie möchte dod) Webers 
Stuben-Gejellen zu fid) ruffen lafjen / diejer Studiosus Rede fam 
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eben zur Abends-Zeit 3mijdjen 4. und 5. Uhren aus der Colleg:n- 
Rirde | vernahm / bap bie N. NR. Son zu fprechen verlangte | 
gieng dahero Hin zu ihr / und traf dafelbft den Schneider Heichler 
an / von weldjen bepben Er bie unvermuthete Nachricht befam | 
jein Stuben-Gefelle Weber habe ein großes Unglit vor der Stadt 
gehabt | wie wohl nun Rede verfepte: C8 fdnne dem nicht jo 
icon / denn ed wäre ja berjelbe auf das Land verreijet | unb 
einen guten Freund [20] predigen zu hören | fo beftärde ihm 
Heiler dennoch | und bathe inftändigft / er möchte mit ihm 
gehen | worzu fid) aud) Reche verftund | und unterwegs zu wiffen 
verlangte / worinnen denn das Unglüd feines Stuben - Gejellens 
beftiinde / und zur Antwort befam: Er | Heichler | wiffe nicht | 
wie ed zugegangen / Weber läge in feinem Weinberg | und mijje 
er jelbjt nicht ! ob er lebendig | oder tobt fey | er babe ibn in 
gar Ichlehten Zuftand angetroffen. Der Studiosus Rede erjdrad 
hierüber und begleitete den Schneider in feinen Weinberg | da 
Er vor der Thür des Häußgens fofort feinem Stuben-Gefellen mit 
Nahmen | Weber | Weber? ruffte | der ihm aber nicht antwortete : 
jondern nur mit ber Zunge lallete | und gleihjam brüllete | 
worüber dann jener fid) nod) mehr alterirte ! und / auf Heidlers 
Zureden ! vollends in das Hdupgen gieng / wo felbjt er von 
feinem Stuben-Gefellen , der mit ganken Leibe auf der linden 
Seite / hinter dem Sifde | auf der Band lag | und zwar fo | 
bap defien redter Fuß unten auf dem Fußboden | aufitünde ' 
und der bloße Degen mit der Spike aufwärts ihm zwiſchen beyden 
Beinen ganb nahe am unter Leibe aufgeridt zu feben war | 
Sede nahm jofort den Degen weg ! ftedte ihn in die Scheiben | 
melde im Fenſter gang zerfnict la: [21] ge ; unb that ihn auff 
die Seite | richtete nebjt Heidlern mit großer Mühe Webern in 
bie Höhe | ber aber auff verfdhiedenes Befragen ; Feine vernehm- 
lihe Antwort befommen fonte | denn er halb tobt und |pradjlos 
war / jo gar / dak als Reche ihm anredete: Weber | fenneft du 
denn mich nidjt mehr? id) bin ja dein Etuben - Gejelle ! jener 
weiter nichts that / alé bap er nur ein Zeichen der Bejahung 
mit Ropfuiden von fid) gabe / machte aber darzıı ein fold) grap: 
lid) und fürchterliches Gefichte und Mine | bap Reche recht darüber 


i 


erjtaunete / beyde Bauren aber lagen todt | Hank Sriedrid 
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Gepner auf bem SGijde Hand Zenner aber zur linden ' unter 
bem 3ijde | bey der Band | wie folded das Kupffer-Blat beut- 
lid) anzeiget: Rede jahe vor Webern auf dem Tijde ein Manu- 
script offen liegen / bey meldjen er jid) erinnerte / daſſelbe öffters 
in Webers Händen gefehen zu haben / wiewohl er es allezeit jonjt 
vor iedermann febr heimlich und verjdlojjen gehalten : befand bey 
dejfen Betrachtung | bap es ein Magijdes Bud jeun müfje : Gr 
nahm folded nebjt allen andern darbey befindlichen Sadelgen zu 
fi) / um da durd) zu verhüten | bap ſolches nicht etwan in fremde 
Hände gerathen möchte; Dahero ers dann insgeſammt jeinem- 
Beiht Vater | Herr D. Weiſ- [22] jenbomen zuitellete. Die 
Cade war nun nicht länger beimlid zuhalten : wie dann ber 
Studiosus Rede gar wohl erinnerte ! es jey hierbey nichts weiter 
zuthun ; alg dag man folded der Dbrigfeit angeigete ^ damit 
bod) zum menigiten Weber nod beym Leben módte erhalten 
werden; melden Rath aud) Heidler . naddem er zuvor ! auf 
Rechens Gutadten : den aunod lebenden Weber ein Lidt ange- 
zündet | und in dem Häußgen auf den Tijd) gejebt — aud) mit 
diejen wieder mad) ber Stadt gegangen : bewerdjtelliget ^ und 
nebjt einen Advocato denen Stadt-Gerichten die Cache entbedet ; 
alé in deren jurisdiction der Schauplaß biejer Tragædie lag | 
und die daher aud) aljobalb / zu Bewachung derer beyden todten 
Görper : weil ed fon jpäthe Nadt / 3. Wächter hinaus Ichicten | 
den Studiosum aber ! wegen hödhjitnöthiger Bart: Pfleg: und Er- 
munterung in den Gajt- Hof zum gelben Cugel bringen ließen / 
allwo ihn abermabls Nede | der nebjt nod) andern 3. Studiosis 
bie Nacht über bey ihm bliebe ; nod) veridjiebene mabl fragte: 
wie er dann in das Unalitd fame ! und wads denen beyden todten 
begegnet wäre? worauf Gr aber alles öfftern Fragens uugeadtet | 
ihnen nichts das geringite geantwortet. Nur gedachte 3. Mächter | 
Nahmens Chrijtian Krempe | George Beyer / und Nicol [23] 
Schumann funden hierbey ein jonberlid) Abentheuer : denn nad- 
dem Krempe den Studiosum mit in bem gelben Engel bringen 
helffen ı fid) auch mit denen Gerichts - Perfonen mieber in den 
Weinberg verfüget und nadmals mit eben Ddiejen hinein in bie 
Stadt gangen / Brandewein herans in den Weinberg zuholen 

von bar er Sang Wolff Starden : aud) einen Nacht-Wächter i. 
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Kohlenträger mit fid) hinaus nahm ! bap aljo 5. Perjonen ! als 
ermelbter Krempe | Beyer | Schumann | Starde und des Geridts- 
Kuehts Beylduffer ! Nahmens Strauß / in dem Häußgen bey- 
jammen waren / die fid) unter einander den Brandewein | defjen 
fie ein Jenaiſches Maas drauffen bey fid) gehabt / zutrunden ; 
wie wohl nur gedadter Beyläuffer Strauß denen andern 4. faum 
ein halb Maas übrig ließ / geihahe ed / bap / da Hank Wolff 
Starde und Strauß ohngefehr des Nachts gegen 1. Uhr wieder 
in die Stadt giengen | Hanf Georg Beyer | da er draufjen vor 
der Thür des Häußgens gemejen j ben ber Rückkunfft gegen die 
andern beyden / ala Krempen und Schumann | fid) vernehmen 
liege: Ic merde wohl meine Hülffe befommen haben ! id bin 
draufjjen vor ber Thür gemelen | worgu er beygefügt | e8 hätte 
etwas die Thür 2. mahl aufgemadt | worauf denn Srempe / der 
zuvor Willens war aud bin: [24] aus zu geben | fid) anders 
resolvirte und fagte: So gehe id) nicht hinaus | ed mag mir 
anfommen was nur will. Sn welder resolution diejem aud) bie 
andern beyden beypflichteten. Hierauf machte Krempe von denen 
vorhandenen Kohlen ; jo jeiner eydlihen Aujfage mad) | an fic 
gant reir | und von beiten Kühnbäumen Holge gebrammt waren | 
mit Fein gefpaltenen Kühne / einen mittelmäßigen Blumen-Topff 
voll Kohlen an / da dann zwar nicht von denen Kohlen | bod) 
von denen Kiühnhölgergen ein Dampf entftunde / welden ein 
ander Geruch ! der aug der Gegend / wo die 2. todten Bauren 
den bintern Theil ihrer Hojen hatten / wie dann beyde / als es 
fid)s nadgehends wies / die Hoſen gant voll excrementa geladen | 
beritrid | vermijdjete / dahero dann der eine Laden im Haupgen 
auffgemadt wurde ! barvon fid) ber Dampff und üble Geruch 
verlobr / und gar nicht mehr jpühren ließe. Sie hatten 3. Lichter 
mit jid) genommen / bie aber / jo offt fie angeziindet wurden | 
gleich wieder auslöjchten / welches den wohl 4. oder 5. mabl ge- 
jhabe / dahero fie aud) diefe Lichter weg legen | und bargegen 
ber Bauren ihre | nehmlid 2. ganbe ! muften anziinden : welche 
dann wicht auslöjcheten | jondern gar wohl brenneten. Man 
itefte aud) zum Zeit = Yertreib eine pfeifgen Toba an ! worzu 
aud) des tobten Geb: [25] ners fein Xobad  weldjen der Beyläuffer 
Strauß bey ber Visitation, ihm aus dem Schublade genommen | 
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mit angewendet wurde | worauff Krempe ein wenig zu jchlummern / 
und die Augen bald auff ; bald zu zuthun : anfieng / den aber ein 
Gefpenite wieder munter machte ! fo er ohne einiges Echlummern : 
nnd vollfommen Wadend : welded er gleichfalls eydlich erhärtet : 
wahrgenommen. Dieles Gefpenite frabte nun jehr ftard an die 
Häufgens-Thür an ! bap felbige aud) Darvon aufgieng | worauf 
ji dann ein Schatten ! in Geftalt eines Knabens von etwa 7. 
bis 8. Jahren | zeigete / der fid) dann eine geraume Zeit bin 
und ber bemegete | und gar merd- und vernehmlid zur Thür 
hinein bliefe / aud) die Ihür wieder zugejchlagen wurde , als 
wann fie in 1000. Stüden wäre | wie dann Krempe in der That 
nidjt anders vermeinete | als daß fie würde in Stüden jeyn. 
Darauf fragte Beyer Krempen: Ob er nichts gejehen hätte / und 
alg bieler e8 mit Sa beantwortete ı fieng Beyer an zu beten: Herr 
JEſu dir leb id / Dir fterb id! Bu welder Zeit bann der 
dritte Wächter | Schumann | furk zuvor ; ohne guwiffen ! burd) 
was : menm | oder wie ihm gejdjabe / eine gute ftrede auf ber 
Band bin gefdoben wurde ! daÿ er gunk ohne Verjtand auf 
ben einen todten Gorper : unten auff den Boden | [26] fiel 

und dafelbjt liegen bliebe | und uneradtet vielen rütteln und 
ihüttelns : nit molte munter werden : aud) von ibm nidts 
weiter zu bören war ' als bie Worte ! welde er gleidjjam im 
Schlafe zu reden fdiene: Der HErr bebüte meinen Ausgang und 
Eingang ! von nun an bid in Groigfeit Amen! Die beyden 

danıahle nod) muntern ! Wächter ı nebmlid Beyer und Krempe 

wurden Dierburd) in ein ungemeines Schreden gelebt ! baB ihnen 
gleidjjam die Haare gen Berge jtunden / und über das gang 
dumm in Köpffen wurden ! unb fait von fid jelber famen ; 
wiewohl nod) vorhero | und zwar frühe Morgens , 2. Wächter : 
von dem Gümmerer Werthern / unb einigen andern Yerfonen ! 
in etwas leidlihern Zuftande angetroffen wurden | in bem jelbige 
batben ' bald durdy andere abgelöjet zu werden; 9tadjbero aber 
bat fid) das sugeitojjene Übel bey anbredenden Tage | alé andere 
Lente mehr ' an gedadten Crt © bargu gefommen | geäujert. 
Allermapen alle 3. Wächter vor tobt / in dem Weinbergs-Haup- 
lein angetroffen worden : um des willen jie fo gleid) ' bey Xu 
funfft der Geridte-Lerjonen : in diejen miserabelen Zujtande | 
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auf einen Rarn geladen | und in bie Vorjtadt gebradt worden | 
ba denn die bepben lebtern / nebmlid) Krempe und Schumann | 
nadgehends bie bipberige Rad: [27] richt / anfänglidy bei großer 
Sdhwadhheit und Unpäplichfeit / in ihren Behaußungen | denen 
Gerichts-Perſonen summarijd) eröffnet | aud) ferner | bey er- 
folgter Genejung | es endlich befráfftiget. Und find SKrempen 
nadjbero viele Blattern an bem Kopff aufgefdoffen. Die beyden 
todten Cörper ber Bauren wurden auf einen Karn geladen | und 
in das PeſtilentzHauß ; vor der Stadt ; auf bie Land-Vefte | ges 
ihaffet / der Studiosus Sobann Gotthard Weber aber | von 
denen Stadt: Gerichten in biefiges Fürſtl. Amt / zur Inquisition 
abgefordert und verabfolget. Stad)bem nun nur genannter Weber ; 
fo mobi in gelben Engel anfänglid / wie jchon ermebnet | als 
aud) nachgehends in ber Amts-Custodie mit warmer Stube | und 
fräfftigen Medicamenten | und fonjt allen nótbigen : abgewartet 
unb verjorget worden: So ijt bod) deffen Zujtand | laut des von — 
Herr D. und P. P. Slevogts | als Land - Physici, ad acta ges 
„gebenen Attestats, biejer: Am Berftande erfdjien fein Mangel | 
„aber am Leibe | oben auf der rechten Bruft | ein langlid)-rother 
led | dergleihen aud) am redten Arme zu jehen war | am 
„linden aber | 3wifden der Hand und Ellenbogen ! eine röthlidhe 
- ,Gejd)muljt und auf felbiger : in der Haut ; 6 uleuscula eines 
‚Pfenniges breit / 3. an ber inwendigen | und 3. gegen über | 
„an der auswendi- [28] gen Seite. Am rechten Fupe , hatten 
„ale Spiten von den Zehen | vom Frojte ' Blajen gewonnen | 
„und am linden Fuße die große Zehe Anfangs feine Kühle mehr: 
„aber an ber Fußſohlen wurden breite Blajen gefunden / welde 
„nachgehends eine große Geihmulit des ganben uÿes | und | 
‚an der Sohlen | ein bößartig Gefdwitr nad) fif) zogen | wor: 
„bey ber Chirurgus Mylius ! viel Mühe anzumenden hatte | 
„daß ber faite Brand môgte abgewendet werden. Nachgehends 
„hat er, Weber‘ allerhand Zufälle erlitten / als Unruhe ; Angft | 
‚„Schmergen im Rüden ! hypochondriis und Magen | wie aud) 
„aversation von Speilen | vomitus etc. die theild von ber Erfäl- 
‚tung | theild von Mangel der Bewegung ! und affectibus 
„animi, bergerübret zu jeyn ^ fcheinen. Welded alles aber 
„alfo beihaffen ! dap zur Heilung des Fußes gar wenig 
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„mehr übrig | fonft aber freplid) ber Gefangene fid) gar ſchwach 
„befindet. 

Bon dem ! was an denen 2. todten Corpern zu jehen ge: 
wejen : hat der allbiejige P. P. u. Stadt-Physicus, Herr D. Sobann 
Adolph Wedel | und ber Raths Chirurgus, Zeih | folgendes 
attestiret : 

„Und zwar eritlih an Gepnern / welder im Weinbergs-Haupletn 
„ſitzend tobt war angetroffen worden / erichiene feine | meber 
eufer: nod) innerliche [29] Anzeigung einer gemaltjamen i und 
den Zod verubriadenden | Verlegung Dann mad) eröffneten 
,Cranio, thorace, unb abdomine, wurden das Gehirn ; und alle 
,Viscera, im matürliden Stande befunden ; und bie über ber 
linden Hand | quer über den metacarpum gehende | ziemliche 
„große Narbe ı jhiene von einem fdon ldngjt geheilten Schaden 
„zu jenn. Hanf Benners Górper aber | wurde in Iniender ; und 
‚auf der Erden liegender positur, gefunden ! dejjen Zunge / uns 
rgefehr eines Gliedes lang / aus dem Munde hervor ragete ! über 
„welches jid) / auf ber Bruit | viele ! lange eines Feder-Kiels 
„breite | rothe Striemen ! jo nad) bem Halje zu giengen ; be- 
„runden ! dergleihen etwan von einem jtarden fragen | oder 
„Itreiffen ; zu entftehen pflegen / Item : viele fleine sleden : 
„wie joujt von angezündeten . und in die Haut gefdlagen Büchjen- 
„Bulver fan verubriadet werden / waren auf: und zwiſchen diejen 
„Striemen zu jehen: Dergleihen blaue Pulver-Flecken waren aud) 
„im Gefidte unter den Augen befinblid. Der Half war zwar 
,lebr flexibel, wie aud) alle übrige Glieder : Dod) weder einige 
„Geſchwulſt nod) extravasation des Gebliiths anzutreffen ; nod 
„einige von denen vertebris Colli qué ihren uatürliden situ ver: 
„rüdet ! und fonte ber Kopff nicht weiter : als jonft na= [30] 
„türlih | auf bende Seiten gedrehet werden. — tad) eröffneten 
„Cranio, bas gar nicht verlegt mar / fahe man bie vasa sangui- 
„fera turgida in der meninge dura, und in denen ventriculis 
cerebri fand jid) viel serum flavescens extravasatum. Als der 
„thorax geöffnet wurde ; war unter der Haut | mo bie ob- 
„bemeldten Striemen waren ' eine feine extravasatio sanguinis, 
,dod) nur nad) dem Umfang ieber Striemen | die darüber liegen 
den musculi aber hatten ihre natürliche Constitution, mie aud 
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„in denen visceribus thoracis, speciatim an bem Serben nichts 
,aufferorbentíid)eá zu finden gewefen. In cavitate abdominis 
„war an ben oberften Theile ded Magens | zwifden denen beyden 
„orificiis ein Pla roth und entzündet | das übrige aber des 
‚Magens | natürlid. In regione hypogastrica war das intesti- 
‚num ileum an zwey unterjdiedenen Orten eines Fingers lang 
»cbenfalls roth und inflammiret / bie übrigen intestina und 
viscera unverlegt. Und ob nun wohl bie Extravasatio Seri 
‚in cerebro und inflammatio in ventriculo und intestino iles 
lethal find | miemobl aber dergleichen bey dem erftern Corper / 
Der fiBenb angetroffen wurde | nidt erjdienen | unb aljo bey 
Diejem der Kniend | und mit bem Kopffe auf der Erden ge- 
„büdt war / burd) den yall dergleichen extravasation hat ver- 
,ubriadjet werden [31] fonnen ; fo wird davor gehalten | eg müße 
no eine andere Ubrjade bie bepben den Tod gewürdet | vor: 
,Dergegangen jeyn | wie dann befonders zu ben rothen Striemen : 
„auf ber Bruit | ba bod) ber Kerl angefleidet gemejem | feine 
,Ditlünglidje Ubriad zu finden fey. Ob nun wohl Hank Zenners 
„Sheweib in Fürftl. Amte befragt wurde ! ob Sie iemabls an 
‚ihrem Manne bey feinen Lebe Zeiten dergleichen Pulver : Sleden : 
Uie oben ermebnet | wahrgenommen hätte? Go bliebe fie be- 
,itünbig darbey | bap fie niemabls jolde jedem | weder unter 
„ven Gefihte / nod) auf ihres Mannes Bruft angemerdet habe. 
„Dergleihen Befihtigung wurde aud) mit bem verjtorbenen 
„Wächter Aofann George Beyern | vorgenommen: An meldjem 
‚wahrzunehmen mar | dap der Leib Schon gang grün und blau 
über und über angegangen , and an benden Fußſohlen redt 
‚Zinnobersrothe eden : von dem dDarinne stagnirenden Ge- 
„blüthe jid) zeigeten. Nach eröffneten abdomine waren bie Vasa 
,sanguifera in allen intestinis mit hellrothen Geblitthe ange- 
‚rüllet : als wann folde ausge|pripet wären , jonft aber feine 
‚Verlegung zu fpübren. In der Cavitate thoracis dextra war 
Die Lunge allenthalben angemadien / in Sinistra aber frey | 
„jedoch von der corruption ſchon angegriffen. Nach removirten 
[32] Cranio jahe man die vasa meningis dure turgida, jonft 
„aber in cerebro nidts aufferordentlides ; daraus man einige 
‚Gewalt abnehmen fonnen. Weil man nun in Unterjudung der 
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a. (in fleines Zedelgen morauf gefdrieben jtund: 
Paulus Gottlob. 


+ 


Nabel 


t 


Slater 


* 


b. Ein zuſammen gedorrtes Näbelgen veruuthlich von 
einem kleinen Kinde : umb welches ein rother Faden gewickelt. 

[36] c. Ein klein Stückgen well ! dem Anſehn nad / von 
einer weißen Wieſel. 

d. Zehn Stücke einzelne Pfennige / in ein Pappier gewickelt. 

e. Ein rund Stückgen Glaß. 

f. Gin Magiſcher in Meßing geſchnittner Character, jo in 
einem Stüdgen Holke feit eingemadht. 

g. Ein wenig Baum-MWolle. 

h. Drey Sigilla alg 2. von Bley ; das dritte aber entweder von 
Gnglifdhen Zinn oder Silber : auff welden lebtern auff. der einen 
Ceiten ein Lowe jtehet ^ und auf bem Rande die Worte: 

Non. Chad, Helsv, Saday, San Jaco, 
Auf der andern Seiten jtehet 3mijdjen 2. Characteribus dag Wort: 
VERCHIEL. 
Und herum die Norte: 
Vineit Leo de Tribu Juda Radix David. 

Auf den gröften / von denen bleyernen Sigillen, ftehen aud 
Worte : und Ruditaben auf der einen Zeiten jo aber nicht wohl 
zuerfennen find. Auf dem fleinern Sigillo aber  ftebet auf ber 
einen Seiten die Figur 
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geboppelt ; und im benden inmenbig ADONAI, Was auf ber 
andern Zeiten jtehet ;| ijt nicht wohl [37] zu lejen ! auffer bie 
Morte: Christus est veritas et vita. Gin QGatfolijder Rofen: 
Grant / ober jo genanntes Pater Noster, von blauen Corallen | 
und 7. Agat-Steinen ! unten ijt in einer Capsul Facies Salvatoris 
Mundi auf einer Seiten / auf der andern aber die Gefichte Ignatii 
Loyole und Francisci Xaverii zu jefen | nebjt angehängten 2. 
fleinen Meßingen Medaillen und ein dergleiden Greutdjen. 

4. Gin vieredidtes zufammen geneheted Veberneé Beuteldhen | 
worinn unterjchiedene Caden bem Anfühlen nad) ! genehet find | 
und ein Riemen daran ! baB man ſolches anhängen und am 
Yeibe bey fid) tragen fan. 

9. Eine Schreibe Feder und ein Wapger-Bley-Stifft. Die 
beiden MSS. waren in bem Sutterall mit 2. vorgelegten Schlößergen 
verwahret gemejen : welde aber in bem Weinbergs-Häußgen ab- 
handen fommen ; auf Befragen aber ! wo Weber folde befommen | 
gab er zur Antwort: Er habe das eine : nebmlid Fauſtens Höllen- 
Zwang ı von einem andern MSto fo ihm fein Rater gegeben | 
abgejchrieben | die Clavicula Salomonis aber ! hätte er nad) feines 
Vaters Tode von ihm ererbet. 

In das Bettelgen N. I. worauf Paulus Gottlob ftünde / 
welches jeines verjtorbenen Bruders Nahme fey / war defjelben 
Nabel eingewidelt ; [38] nebit nod) einem Kleidgen ; jo fein 
Bruder mit auf die Welt gebracht | welches aber allhier ermangelt | 
unb wohl bey hiefigen Stadt-Gerichten befindlid ſeyn dürffte. 

Das Stüdgen sell von einer weißen Wiejel : mujte Inquisit 
nidt | wovor e8 gut feyn jolte : jondern fagte ; Gr habe bieje 
Büchſe mit allen denen darinn befindliten Caden von jeinem 
Vater ererbet. 

Das Ctiüdgen runde Gíap i gab er vor einen Böhmijchen 
Diamant an. 

In dem bipgen Baum-Wolle ſoll obbeniemtes Kleidgen 
und Nabel gewidelt gewejen jeyn. So molte er aud) nicht wiffen | 
worzu ber von Mejling gemadte Character dienen jolte ! fondern 
ſprach: Er hätte folden mit in ber Bitchfe gefunden / und obwohl 
ihme von Yürftl. Amte remonstriret wurde | e8 wäre ja ber- 
gleiden Character in bem jogenannten Höllen- Zwang pag. 65. 
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abgezeichnet zubefinden i unb darbey gemeldet ' bap befjen Kraft 
jen / bie Weibes Perjonen dadurd zur Liebe 3ubemegen gab 
er zur Antwort: Es fonte wohl jeyu ; er habe thn aber niemabls 
probiret. 

Non bem einen fleinen bleyernen Sigill. gab er vor Die 
Figur darauf nennte man Druiden / Sup ; und jtünde ber Nahme 
Adonai darauf / bie Schrifft aber auf der andern Seiten unb 
des Giegelö große und rmunberlidje Krafft wäre in ben MSto. 
fol. 55. zuerjehen. Was das große bleyerne Sigill bedeutete : 
mipte er nicht / und gab vor: Gr babe es gleichfalls von jeinem 
Vater ererbet. 

Die drey fleinen Sigilla, meldje von denen Stadt-Geridten : 
weilen fie doppelt vorhanden | dem Fürſtl. Amte ad Acta ge 
geben worden ' bielte er vor gut wieder bie Antaftung des böjen 
Feindes ! und babe er ie 3. und 3. Gep- [39] nern und Sennern : 
auf ihr Bitten ; ehe jte von Ammerbad in den Weinberg gangen ‘ 
deöhalber geacbem. Die 10. Pfennige jo alle einerley Schlags 
find ; betreffende : jo hätten diejelbe : wie {don oben gedadt 
zu Grlangung derer Sede-Thaler gebraudjt werden jollen und 
habe Gegner aud) 10. dergleihen Pfenninge zu dem Ende ber fid) ; 
Benner aber feine gehabt. 

Den Nojen-Crank oder pater noster hat Inquisit, feinem 
bejtdndigen Vorgeben nad | aud) von jeinem Water befommen : 
und in Ammerbad herausgezogen ! auch bey dem sortgehen nad) 
bem Weinberge umb jeine Hand gewicelt. 

Mit bem Bley: Stift ijt an bie Thür des Weinbergs Häußgens 
wie oben gemeldet das Mort: 

TETRAGRAMMATON. 
gejdjrieben worden. 

In den oben gedachten pieredid)ten Beutelden : weldes Inqui- 
sit allezeit an jeinem Yeibe getragen : iolte zwar nad) Webers 
Borgeben | weiter nichts enthalten jeyn / als ein | auf die Welt 
mit gebradtes Rinder-Rleidgen / gleichwohl aber ! weil biejes 
Beutelden fid) ziemlich ftard anfühlen liege wurde vor nöthig 
erachtet es auf zujchneiden ; da denn folgende Stiide darinn 
gefunden worden: 
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1. Nur ermeldtes Kleidgen | jo in das gebritdte Cvangelium 
€t. Sohannis: Sm Anfang war das Wort etc. gewidelt / und 
jolte diefed zu Uberfommung vieles Glücks belffen | aud) vor 
Krandheiten præserviren. 

2. Ein großes bleyernes Sigillum, defjen Schrifft, und was 
jonft darauff ftehet ı nicht wohl auerfennen ijt | defjen Tugend 
aud) er nicht wifjen will. 

3. Auf einen fleinen Zedelgen | das gedrudte Bild: [40] nif 
€. Nicolai | von welchen Inquisit vorgiebt | bag ed ein Zeichen 
der Senigen jey | welche zu Leipzig in der Nicolai Kirchen einen 
Stuhl gelöjet hätten | und wäre darein was gemidelt gewejen : 
dahero e8 mit eingenehet worden. 

4. Cin Stüdgen mit Blut befledte Leinewand | darbey ein 
Sebelgen lag | auf meldjen der Nahme einer gewiffen Sungfer in 
Reichenbad) gejchrieben mar | und gab Inquisit vor ; ed ware 
von ihrem indusio menstruato, welches jein Water von deren 
Mutter überfommen / und folte i wie Inquisit gelejen / joldes zu 
Verjpredhung Feuers-Brünſte gut feyu. 

5. Rod ein flein Zedelgen / worauf Inquisitens Geburths- 
Stunde | aud) jein unb feiner Tauff-Pathen Nahmen ftehen | 
welches er deShalber bey fit getragen zu haben vorgab , dab 
mann er etwa eines unverbofften Todes jtürbe / man wiffen 
fünne | wer er gemejen jen. 

6. Vier Heine Ctitdgen Corallen-Zinden / 2 fleine | jo wie 
gummi ausfehen | u. ein Hein Ctüdgen blauer Stein , Weber 
jagt: daß bie 2. Etüdgen | jo wie gummi ausjehen | Hyacinth ; 
ber blaue Stein aber Lapis Lazoli, und alles zujammen | nad) 
der Meinung Alberti Magni, wieder die Bauberey gut wären. 
Ob nun wohl ber Schneider | Georg Heidhler | u. die | offt be- 
meldte Frau N. N. bie meiften wieder fie angebradte Bejdul- 
digungen läugnen ! fo ijt ihnen bod) alles von bem Studioso 
Mebern bey ber Confrontation beftdndig unter die Augen gejagt 
worden. 

Und big hieher gehet zur Zeit ber Verlauff von biejer merd- 
würdigen und traurigen Begebenheit. Was aber zu deren Cr- 
füllung jcheinet nöthig und bienlid) aujepi / foll gel. Gott fernerhin 
mitgetfeilet werden. Wann zuvor / Vermige ergangenen gnädigiten 
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Befehl auf einer auswärtigen Vniversität nad) allen angeführten 
rationibus decidendi, von einer Theologijdhen Jurist- und 
Medicinijden Facultät dariiber wird geiprodyen jeyn. 

[(41)] [Solsidnitttafel, die Stadt Sena und das Weinbergs- 
häuschen darftellend, nebjt Erklärung]. 


191 
1716. Leipziger Facultäten: Responsum 


Ber Theologijdhen  Xuriftijden und Mediciniihen Facul- 
täten in Leipzig Responsum über bie Seniide Conjurations-Sade. 
Anno MDCCXVI. 

[(2)] 

P. P. 


Ars diejelbe uns Hochfürſtl. gnädigite Befeblige in origi- 
nali. angebradte Jtüge eingezogene Crfundigungen abgerafjete 
Articul, Soh. Gotthard Webers Georg Heudlers und Annen Mar: 
garethen Nisichfin darauf gethane Antwort unterjdiedliden ver: 
mittelit Gides abgehörter Zeugen Aufjage gehaltene confron- 
tation, jamt denen dißfals wieder Webern Heuchlern und bie 
Nitzſchkin ergangene Inquisitions-Acten in II] unterjdhiedliden 
Voluminibus, aud) einer Schadtel mit lit. T. I. M. F bemerdet ! 
und einer rage zugeichidet - und unjere Medhtsbelehrung darüber 
gebeten. Demnach eradten wir Decani, Ordinarius. Seniores, 
Professores, und andere Doctores und Assexsores der Iheo- 
logiſchen Juriſten- und Medicinijden Facultät in der Univers 
jität Leipzig jo wohl im (btts und geütliden als weltlichen 
Redhten aud) in der Natur gegründet und zu erfennen jeyn. 

Haben Hans Ariedr. Gepuer von Dôbritid Hans Zenner 
pon Ammerbad , und ein Stud. Medic. Soh. Gotthart Weber 
zu Sena jid unter einander beredet in Georg Heuchlers Wein: 
bergs-Häußlein Geiiter zu beichweren eine Grobe um einen Shab 
Dajelbjt zu heben zu machen and Sedethaler zu erlangen : 
bepmegen fie mit einander vergangenen Chrijt = Abend des jüngſt 
abgemidienen 1715ten Jahrs aus Ammerbah gegen 9. Uhr in 
gedadjtes Häußlein jid) verfüget und um 10. Uhr den Actum 
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conjurationis [(3)] derer Geifter vorgenommen / da denn Gepner 
einen &reiB oben an ber Dede des Stübchend gemadt / worauf 
er bey jeiner dreyfachen Beichwerung die Worte: Tetragrammaton, 
Adonai, Agla, Jehova und andere gebraudjet ; um dadurd aus 
bem Reiche der Sonnen den Och, als vermeinten principem ber 
Engel | bejdweren wollen / daß er ihnen auf ihr Verlangen den 
ihm untergebenen Geift Nathael in fidtbarer und menjdlider 
Geſtalt jtellen möchte: Weber aber berührte conjuration zweymahl 
verrichtet / und find von ihnen vor dem Actu Conjurationis 
Kohlen | um dabey fid) zu märmen / angezündet: Hingegen ijt 
weder Heudler nod) bie Nitichfen bey angeregter Beidmerung 
gemejen. 

Ob mur wohl i da Gepner und Renner bey diefem böjen 
unb unverantwortliden Unternehmen verftorben ı dap derfelbigen 
Todt von einer caussa supernaturali herfäme ; nicht aljobalb 
behauptet werden fan: zumahlen wo causse naturales jid) eufjern / 
geftalt aus der Erfahrung genugiam befannt ^ bap die ex- 
halationes einiger nicht recht ausgebrannten und neuangelegten 
Kohlen öffters gejdwinde | befftige aud) tödlihe 3ufülle bey 
Menſchen zu veruriaden pflegen melde allfier defto eher zu 
vermuthen ; da Webern | bejage der Acten Vol. 2. 34. 80. 142, 
bald nad) Anzündung der Kohlen übel worden : und er die 
Conjuration zum Drittenmable nicht vollbringen fónnen ' and 
daß Benner und Geßner jdylennig Xobeó verfahren ! vom sopore 
profundo, paralysi und dergleichen herrühren fonnen , aud 
Weber ad. Art. 175. fol. 127. bejtändig dabey geblieben : daß 
er bey dem Actu conjurationis das geringite nidt gejehen nod 
gehöret hätte: und ad art. 179. deponiret : daß er nicht mitte | 
wo die contusion an jeinem Arme hHerrührete ; ad art. 180. 
aber gemeldet : có müßte vielleicht daher Fommen : bap er auf 
dem linden Arme in die 17. Stunden lang : von 11. Uhr Mitter: 
nacht | bis den andern Nachmittag gegen +. Uhr mit den Yeibe 
gelegen ; und ohne Bewegung aljo liegen geblieben . aud) bag 
die an des Bauren Zen= [(4)] ners Veibe ı Anhalt des attestati 
Medici vol. I. fol. 23. gefundene blaue fede | jo wohl auf 
dejjen Bruft augemerdte rothe | nebft denen Ctriemen ^ und daß 
aus defjen Munde etwas Blut gelauffen und zugleich die Zunge 
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eines Gliedes fang heraus gefangen ; vor Merdmahle ; bie von 
durioribus instrumentis herrühren | fo {cledterdings nicht ge- 
achtet werden fonnen ; iubent nod nid) gewiß /| ob angeregte 
áuferlide maculæ, vibices etc. an erwehntem Zenner bey jeinem 
Leben verhanden gemelen | aud) ab effectu comatoso mortifero 
jolde Sleden unb stigmata propter circulationem sanguinis tur- 
batam entftehen mögen I mie denn bergleidjen bey denen apo- 
plecticis und epilepticis in agone mortis constitutis inégemeiu 
geihiehet | unb die excretio cruenta per os unb relaxatio 
lingue a paralysi, impedita circulatione, und daß bie Zunge 
nicht jdjmarbbraun, jondern natürlider ÿarbe anzujehen gewejen 

vornebmlid daher | bap diefes subjectum nicht suffocatione und 
von Grjtidung gejtorben / vielmehr vom comatoso s. apoplectico 
affectu fommen fónnen | mafjen bie bepben Perjonen in feinem 
fuligine crassiore geblieben j fondern bloß alg unempfindlid 
unb einidjaffenb verjdieden ; jo wohl bie Erfahrung giebet ; bap 
nicht allein der bide Naud) der Kohlen | jondern aud) subtiles 
und a priori unempfindlides miasma, sulphur narcoticum ge- 
nannt ' ohne dergleidjen dicen Raud) einen Menjchen tödten und 
umbringen möge ; geftalt es nicht suffocando, sed spiritus ani- 
males intra cerebrum et per nervos undulantes supprimendo, 
figendo et exstinguendo, gejdiehet | dahero aus angeführten 
Umitänden | bap Weber von denen Kohlen ; ober fo genandten 
Gas sulphuris in einen elenden Zuſtand gejeget ; hingegen Geßner 
und Zenner gar dergeftalt getödtet worden | geurtheilet werden 
mag: Ferner daß bey denen Waächtern unterjchiedene caussæ 
concurrireten : jdeinen will / indem fie ebenfalls Kohlen ange- 
zündet ^ und davon exhalationes eutftanden | von melden [(5)] 
fie in einen Schlaff gefallen | aud) Schumann Vol. contra Webern 
fol. 142. 143. im Schlafe geredet / und fie Brantewein getrunden : 
wozu Die Angit gefommen / da fie bey todten Corpern fid auf- 
gehalten ' ingleihen dag Schreden von denen Gefpenftern ' bie 
fie geleben und gebôret zu haben vorgegeben ! meldes lebtere 
guten Theiles aud) von ihrer surdt / faljden Ginbilbung und 
præjudiciis. jo wol denen casibus tragicis antecedaneis ent- 
jtehen mögen : ober der Anfang des Kohlen verurjadten torporis 
und bie narcosis ipsa vor einen Effect ber corruptelæ mentis 
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geachtet werden mag: hiernechit menn die Wächter den torporem 
und bie Dummbeit bloß vom Crjdrecen über das Gelpenite | fo 
fi an ber Thitre gezeiget haben joll ‘ beymefjen / indem fie aud) 
einen Laden im Stitbden ! wodurd ber Dampf hinausgegangen 
aufgemadet; jolde ihre Meinung Hiedurd) zweiffelhafftig wird | 
ba vor Aufmachung des Ladens fie von dem Kohlen-Dampfe ane 
gefüllet gewejen ſeyn können und Schumann das Gejpenjte nicht 
gejehen / vielmehr er damals bereits | bejage fol. 62. im tieffen 
Schlafe gelegen / zumahlen der terror ein fo befftiger affectus 
it / bap er bie spiritus nidt fo leicht gur Nuhe / vielmeniger in 
einen Gchlaf und Unempfindlichfeit ! mie bei dieſen Wadtern 
fol. 62. gejdeben ı fommen lâfjet aljo ber Kohlen-Danıpf, da 
fie nad) ber eriten Anfeuerung fol. 18. b. fol. 196. b. ad art. 35. 
nod) mehr Kohlen nachgeleget | zu ihrer Dummheit viel cooperiret j 
jebod) / bap das Cdreden Beyern ^ da er im finjtern vor das 
Häußgen gegangen / mehr als die andern beyden Wächter afficiret: 
fid) Hieraus / bap er bey ber Zurüdfunfft fol. 194. b. gejaget | 
id) werde nunmehro wol meine Hiilffe haben ' hervor thut. 
Über dieje3 ; wenn der Wadter Schumann fol. 205. deponiret | 
bap ! als er auf der Bande bey vollem Verſtande gejejlen ; thn 
etwas eine gute Œtrede bip an Beyern hingejchoben | worauf er 
von der Bande herunter gefallen / und von [(6)] jeinem Ber: 
jtande gefommen ; bajfelbe fein wahrhafftes Geipenite nothwendig 
angezeiget | maÿen er von Beyern dergleichen gehöret ' und da 
er in einen Schlummer gerathen ! derjelbe fid) joldje8 durch einen 
Traum oder Phantajie ; welche fid) aus bent entjtandenem Schreden 
und Furcht ereignet / leidtlid einbilden founen / in mehrerer 3Be- 
tradjtung bap Defftige Träume zugleid ôffters motus corporis 
Incongruos verurjaden / und sub specie, alà wenn fie von einem 
movente externo herfämen / vorjtellen; Aud) Georg Heudler 
nad) ſeiner Aufjage ad art. Inquisit. vol. I. 113. seqq. wenig 
von demjenigen / jo bie 3. obgenannten Perjonen vorgenommen | 
mijjen will, Demnach aber und dieweil die in ber Schadtel be- 
findliden Dinge mehrentheild pro rebus superstitiosis und 
magicis zu halten / auch der Studiosus Weber | bey welchen: fie 
angetroffen worden / foldes jelber geftehet ^ und ben actum con- 
Jurationis bie 3. complices auf eine zauberifhe und unverant- 
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wortlide Art vorgenommen; daher nicht zu gweiffeln dag GÙtt 
ber Allmadtige eine Straf- Hand über Diejelbige ergeben — unb 
burd) natürlide Mittel die beyden Bauren Geßnern und Jennern 
plôblid veriterben : und Webern jo gar efenb merden lafjen : 
beBmegen Die beyden erjten billig unter den Galgen begraben | 
und im übrigen Gottes Gerichte überlajjen worden: bingegen 
Weber mit denen beyden complicibus durd Antrieb bep bodjer 
weinded Geifter bejdyberen ; bierdburd Schäße heben und Hed: 
thaler fid) verjdajfen wollen ! wozu fie denn abergláubijdje Bücher 
als Claviculam Salomonis filii David. und Fauſtens Sollen: 
Zwang gebraudet | aud) daraus Weber zur conjuration Der 
(Seiffer ; inhalts jeiner Auffage ad art. inquisit. 167. fol. 126. 
bie Worte Tetragrammaton, Adonai, Jehova genommen : und 
aljo ben hodbeiligen Nahmen Gottes unnützlich geführet das 
5. Vater Unjer : bey diejem höchitverbothenem Actu conjurationis, 
in dem jie ed laut beym Niederfißen [(7)] im Weinbergs-Haupgen 
gebethet : mifigebraudjet ! und bie zum Schatzheben vorgenommenc 
Magiſche Mittel / moburd) fie ben Teufel vertreiben wollen 

wieder Gottes Wort ftreiten : maßen Deuteron. XVIII, 9—12. 
zu lejen: Du folft nicht lernen thun die Grenel der Heidniſchen 
Bolder j bag unter dir nicht gefunden merde ein Zauberer oder 
Beichwerer / ober Mahrjager / oder Beidhen-Deuter ' ober ber die 
Zodten frage ! denn wer joldjes thut der ijt dem HErrn ein 
Greuef. Und wenn gleid) in Rep. Judaica Exorcisten unb Bes 
ihwerer / jo die Teufel auégetrieben / gewejen : bod) daraus 
nicht folget : dab bie teuflifche Conjurationes, dergleichen diete 
find ! vor (9S^tt. nicht follten ein fonderbahrer Greuel feyn ges 
ftalt aud) ber Seyfanb : als ber Grund der ewigen Wahrheit 

jelber davon Matth. AIT. zeuget / daÿ folded Beſchweren feines- 
weges mit CHriſti durch GOttes Singer geidehenen Austreibung 
des Teufeld zu vergleihen jen; unb da Meber zweymal die Con- 
juration, mie er ad art. 163. fol. 125. befennet : vorgenommen 

er wieder jeinen Taufbund ^ moburd) er bent Zeuffel und allen 
jeinen Werden abgejaget gehandelt GCttes Chre geichändet 

und dag Vertrauen auf Teuffels = Rünite gejebet alſo wieder 
(ttes Geboth Deut. VIII. V. IT geiündiget und Depmegen 
in einen verdammlichen Unglauben gefallen jo wol aller Chrüten 
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Pflicht aus denen Augen gejebet, zumal angeregte complices ihr 
verbothenes Bornehmen in der Chriſt-Nacht / da fie fid) mit 
geiftliden meditationen zum inftehenden Chrift » Heîte bereiten 
jollen | vorgenommen / und bem Teuffel ! ber ein Mörder und 
fügner Joh. VIII, 44. vom Anfange ijt / in diefer Gaudelen ge- 
bienet. Nechſt bem Georg Heuchler fol. 185. das ibm Weber das 
scriptum magicum  geseiget | jomol fol 186. b. daß er von 
Webern gehöret | mie bie 3. complices zu Ammerbad beyjammen 
gemejen / und beldloffen hätten in feinem Weinbergs - Häußgen 
etmaé zu probiren / auch er jolded in jeinem [(8)] Haufe zu 
Jena in einem abjonberliden Stübchen zulaffen wollen. Zn: 
gleihen fol. 189. dag er bie 4. leberne Beutelden verfertiget | 
unb ad art. 65. inquis. bag er Gepnern Kohlen hinaus in ben 
Weinberg am H. Chrift:Abend Nachmittag mitgegeben : befenuet ı 
ingleihen bap er um den Actum conjurationis gewujt und 
Anſchläge dazu gegeben ! aus der confrontation Vol. I. fol. 184. 
seqq. da thm Weber umftändlich ſolches unter die Augen gelagt ! 
erjdeinet ! folglid) er ebenfalls an GOtt groblid) fid) verfündiget; 
hingegen Weber ! Inhalts der Confrontation Vol. I. fol. 170. 
meldet : ba bie Nitichfin zwar von denen vorgelegten Caden 
babe gewuft | jebod) gejagt hätte ! jie wollte ihnen darzu gratu- 
liret haben ! aber fie verlangte davon : mie fie ed madjen wollten ; 
nidt zu wiffen ; jondern wünſchte nur day es gliüdlid) möchte 
ablauffen. 

So ift Joh. Gotthart Weber unb Georg Heudjler ; wenn 
fie vorbero burd) Auslegung des andern Gebothes im Decalogo 
von denen Geijtliden gründlid informiret / und zur Erkänntniß 
ihrer jdweren Sünde und ernitlihen Bereuung derjelben gebradt 
worden ; und gwar bet erjte | uad) vorgehender Academijden 
exclusion. ewig : der andere hingegen auf 10. Sahr lang bes 
Landes zu verweilen. Wieder Annen Margarethen Nitjdfin aber | 
mag in Ermangelung mehreren 33erbad)t8 | weiter nichts vorge: 
nommen werden / und jepub fie allerjeitö bie verurjadten Un: 
fojten nad) vorhergehender liquidation und Ridterliden Er: 
mäßigung / and) abjonderlid) Hendler die Vol. 2. fol. 55. ane 
gegebene ' jo auf 25. Afr. 20. Gr. moderiret worden : abzu- 
jtatten ſchuldig. V. R. 38. Uhrfundlid) etc. 
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M. April 1716. 
Decanus, Senior, Doctores unb Professores ber Theo- 
logiihen Facultät auf der Universität zu Leipzig | 
Ordinarius, Senior und andere Dd. und Professores 
ber Juristifden und Medicinijden Facultät zu Leipzig. 
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beschäfftigte Mercurius 


& — € 


Mer Aller Orten Wegen des in ber Chriftnadt 1715. gu 
JENA geichehenen magijdjen Casus, mit magijden Grillen be: 
ihäfftigte Mercurius, Coder ohnpartheyijdhe Eröffnung dererjenigen 
Raisonements, meldje bieje8 Casts wegen / bin und wieder find 
gefallet worden | Der curiosen Welt vor Augen geleget, und 
heraus gegeben | Von einem, der bie Warheit auerfabren In 
Allem Warbaffte Mittel Sudt. An einem Crthe | Wo man die 
SRarfeit zu wiffen verlanget. 1716 

a) ©. 9 

Soldemnad wolten fobalden die | die pro disputirten | 
diejenigen . welche ihnen vorhero obstat gehalten und alles negiret 
hatten : ronrinciren ! ihre bißher angeführte Raison mit denen | 
vor denen Augen aller Welt liegenden Todten und beihädigten 
Studiojo zu Liignern maden und als victores über fie gloriiren. 
Da mujte ber gute D. Yauft jo viel leyden / als er wohl jdwer- 
lid) wird haben leyden müfjen / da ihm der Xeuffel geholet bat. 
Seinen Schrifften | nebft ber guten Theosophia Pnermatica und 
allen jo Teuffeliihen Seren: und Zauber-Biidern ; geihahe dabey 
weher , als ob fie burd) des Echarff-Nichters Hände verbrannt 
werden jollen. Die armen Seren muften mehr Gradus Torture 
ausftehen ; alg ihnen jonjten im Rechten zuerfannt werden fann. 
GOTT fonnte zum theuergiten von ihnen nidjt verjdjonet bleiben | 
darinne | bap er dergleichen Boßheit ernjtlid) zu beitraffen / den 
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Satan gulafjen jolte | feine Stadt an denen Menfden auszuüben | 
und nad ihrem BVerdienfte zu belohnen. 
b) ©. 13 

6.) Befahmen andere joldjen fals Gelegenheit | das angeführte 
(rempel des D. Fauſts gdnglid) zu ldugnen | fonderlid) weil an 
feinen Orte etwas gewifjes von ihm zu erfahren ift / jo jebr aud 
bie Gelehrtejten in der Welt darum befiimmert gemejen , und 
naddem fie nichts erhalten fóunen ! ihn und fein Curriculum 
rite vergangened Jahr Schon in ôffentliden Schriften vor eine 
pure Chimere und Kinder-Mährgen gehalten haben | ob gleid) 
einige über bejjen Curriculum vite Noten 3umaden | und eine 
Unwarheit mit der andern | ein falsum mit dem andern absurdo 
zu behaupten | find befliffen gemefen. Da nun der Autor ge- 
fallen und feine Existenz geläugnet wird / jo mitffen nothwendig 
“ jeine vermeinte facta und deſſen Scrifften aud) fallen | und ein 
pures Non-Ens, ja vielmehr Mittel jeyn / daß mander Jonjten 
fluger Mann um cin giemlides dadurd philoudivet worden | 
deren Hrempla man jattjam bin und wieder finden und hören 
jolte ! mo einer feine eigene hierinn begangene Einfalt zugejtehen 
und den dadurd) erlittenen Schaden zu offenbaren ji nicht jelbiten 
Bedenden trüge. Wiewohl fid) zwar mancher dennoch nicht jo viel 
bergen fan | daffelbe einen guten Freund zu vertrauen und das 
La mi dafür anzujtimmen. Daß es bey dergleichen Schrifften 
in der That Deijje: Mundus rult decipere, et decipi, hat Zeitlerus 
in feinen Pantomysterio virgule Mercurialis Härlich gezeiget und 
gewiefen / was das darinnen enthaltene dujam, dujam, vor Kräffte 
habe. Gíeidje Bewandnif bat es aud) mit denen andern Schrifften | 
alg Claricula Salomonis, Schemhamphoras und was dergleichen 
Straßen mehr find ; von welden vid. Peirerium Lib. L contra 
Fullac. et superst. artes. Alphons. à Spira. ete. 

e) ©. 17 

Des angeführten Crempels wegen D. Fausti, daß derjelbe 
GíaB | Horn ! Stein etc. vor das ſchönſte Geld aus [18] gegeben 
haben jolle | wiefen ihn viele zu num 6. pay 15. nebjt diefem 
Bujak | wo Er ja defen molte gewiß berichtet jenn | daß er zu 
Erffurth in der Schlößergafie bey Herrn Materialijten Lenti, den 
beiten Bericht erhalten fonte j majjen er dad $auB | nad) dem 
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allgemeinen Kuff der Leute haben folle in welder %anit ge- 
wohnet hätte , allwo ber Teuffel (mie im Peftilenbhauje zu Sena) 
in bem Geinad | dads er alf eigen innen gehabt | (lange genug 
nad) jeiner Hinfarth) jeine Spüderey nod) haben jolle : dab es 
verihloßen werden muijte weil niemand barinnen wohnen fonte. 
Meines Orts mil dem Autori die Nachfrage felbften gönnen. 
Rod weniger fonte die wad er vom Cornelio Agrippa, erzehlet i 
bap er jid) mit feinen Herrn Monsieur Hundt ins Wager gejtürbet 
babe : weil fon befanbt genug ; bap ifm Diejes von [feinen 
weinden vorgeworffen ober nadjgerebet worden. Dabhero manm eà 
jo wenig glaubte, alg man bipfero geglaubet / bap der Teuffel 
Luremburg gebolet hatte. 
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Franeisei De Cordva Schrift: und Rernunfitmapige Ge- 
banden vom Zdab-graben ' und Beichwerung der Geijter aus 
bem Lateinijden ine Teutide üiberjeßet. Hamburg ; bey 3adjariaé 
Schotken. 1716 

€. 107 

Zu der acten-mâbigen Relation!) nun jelber zu jchreiten ' 
jo wird p. 2. der Springwurgel | und D. %auftens Hodllen- 
zwang gedadt. Dap bie Epringmwurkel eine abel jen / wird 
ohne Zweiffel jeder Kernünfitige glauben ^ fintemahl nicht abzu- 
jehen warum unfer OGrr GYtt einem Rraute ; oder einer 
Aurel eine fothanige Krafft und SXürdung verliehen | bap Er 
bod) nad) jeiner Allmiffenheit leidt voraus fehen fonnen ’ wie 
viel Bojes die Meniden darmit ftifften wiirden ! unb will man 
fi al(Dier auf dasjenige beruffen | 10a8 der unbegreifflichen 
Wiirdungen wegen | bie einige Kräuter und Gewddje haben follen ; 
vorher fdon erwehnet ^ und [108] bieje erdichteten Kräffte wider: 
leget worden. D. Fauſten betreffend ' fo iit mod) lange nidt 


1) Splitter 190. S. à. 
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erwiejen ^ ob jemabls ein Manin dieles Nahmens gelebet ; uud der 
jo ein beichriehener Herenmeijter gewejen jeyn jolle. Insgemein wird 
vorgegeben . er habe zu den Zeiten Maximiliani I. fid) auf ber 
Melt befunden , fen aud) bey felbem etlihhmahl gewefen / dod 
man gebe alle Lebens-Bejdhretbungen I! und alle Gefdidte diefes 
Ravferé ; und deren 33erfajjer durd) | jo mirb aud) nidt ein 
Mörtgen von einem jolden Manne dartunen anzutreffen jeyn ; 
den zu berühren { bod) wohl ber Mühe merth gewejen wäre Ya 
marum folten bie Chroniden derjenigen Orthe | an denen er 
ſolche Zaujend-Künfte verrichtet haben foll | darvon nidjt8 gedacht 
haben : da fie Dod) wohl andere ! und nichtswürdigere Dinge auf: 
geihrieben. Zu dem ijt ja das ganbe Vorgeben von der Hererey 
eine vollfommen umerwiejene Gade | und muß dasjenige aller: 
dings gang fefte ftehen : was ber gelehrte Gade | D. Thomasius 
barvon vorgebradt ! ed mögen aud) meine : oder bie andern 
Religions-Verwand [109] te ! darwider vorbringen was fie wollen : 
inden jener aus lauter vernunfftigen | fid) felbft gründeten Prin- 
ciptis feine Beweißthümer vorgebradt / bieje aber aus nidts 
andere ' alg aug Vorurtheilen / Aberglauben und Srrthümern 
wider ihn gefodten haben. Das gufammen gejdmierte Leben des 
D. Fauſts bemeijet bejjen Existenz mod) lange nicht / weil 
diefes Buch aus nidts / als lauter albern Fratzen beftehet | bie 
ein jeder Vernünfftiger / fonder alle Mühe ! mit Händen greiffen 
fan : und hätte ber Commentator darüber {eine Zeit gewiß nicht 
unnüßer unb ſchlimmer anwenden fonnen : als daß er in jeiner 
Erläuterung nod weit alberer und abgejchmadter Zeug vor: 
gebracht : alà faum der Xert felber ijt. Jedoch jo gehets ; wenn 
Veute : die mit Vorurtheilen und Aberglauben vollfommen aué- 
ftaffiret / eine Cade vor fid) nehmen / von der jeder Verniinfftiger 
befennet : bap es eine vergebene Arbeit ! und nicht der geringiten 
Mühe werth jen: Diefes Bud dienet zu nichts anders | als die 
einfältigen und abergläubijchen in ihren Srrthiimern nur bejto 
fiderer zu verjtärden : ba man vielmehr auf de [110] ren Aus— 
rottung bedadt jeyn folle. Iſt nun aber fein D. Fauſt jemabls in 
der Welt gemejen / wie denn felbige8 ein blofes Mährgen / jo ijt aud) 
das Vorgeben von jeinem Buche nidjte. Diejen jo genannten 
Höllen-Zwang habe in meinen Händen gehabt | weil ein groffer 
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Frantzoͤſiſcher Pring jelbem vor einigen Jahren mit vielem (Gelbe 
aufſuchen lajjen / wie ed denn 3000. X61. fojtete : id) Habe nichts 
darinnen gefunden / als zum Theil alberne siguren . und dann 
jolde GeijterzsBejdymerungen ' die in andern dergleiden ndrrijden 
Schrifften aud) zu befinden. Dod) woher jolte D. Fauſt teine 
Hodllenswangijden Kiinfte gehabt haben? GOtt hat fie ihm nicht 
offenbabret ; weil / wenn er mit dem Satan ein Bündniß gehabt 
Er Gottes abgelagter eind gemwejen ; ijt aud) von dieler Sache 
. oben ebenfalls ſchon gehandelt worden. Solte aber der Zeuffel 
jo ein Narr gemefen ſeyn und ifm jolhe offenbahret haben? 
Rad der itbel gegründeten Lehre | wird die Antwort auf Aa aué- 
fallen , nehmlich damit barburd) jenes jein Neid) vermebret werde. 
Aber biejeó Reich [111] ijt ein gottloh Gedichte | welded zur 
Schande unjerer Religion ^ von der Scholastijden Theologie 
erdichtet worden / und weder in der Schrifft : nod) in der gefunden 
Vernunfft einigen Grund hat. Warumb jolt aud) GOtt eine Gade 
zugelajjen haben ! wodurd nachher viele taujend unjduldige 
Seelen fontem verlohren gehen? Hätte jid) GOtt baburd) nidt 
jelbft zum Uhrheber der Ciinden | und ber Menſchen Berdammung 
gemadjet? mie mill aber diejes mit bem Ausjpruch unjers Heylandes ; 
Alfo bat (5C tt bie Welt geliebet | beftehen? Sit daher aud) 
ber jo genannte Fauſtiſche Höllenzwang ein blofjes Gedichte : und 
wenn folder nod) theurer von Aberglaubijden Leuten verfaufft 
und bezahlet würde. Dod) das begehre id) nicht zu leugnen | bap 
ein Wahnfinniger ein dergleichen Bud verfertiget / denn jo mitte 
ber Wahnmig jelbjt geleugnet werden ! der bod) allerdings vor- 
handen nur biejeó wird fein gefdenter Mann glauben i einmahl : 
bap ein D. Fauſt jemablé gewejen / und dann ; dag der närriiche 
Höllenzwang eine Geilterzwingende Krafft haben fone. 
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Julii Tamiani Send-Schreiben An Hieronymum Pistellum, 
Morinne bey Veranlajjung der unweit JENA unter nommenen 
Satans-Bejdwerung oder Anfang und æortgang der Magie. mie 
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nicht minder bie Meynungen der Magorum unterjudet / aud) von 
denen babep gemóbnlidjen Mitteln | denen Sigillen ^ Pentaculn | 
Charactern ‘ und Magijden Schrifften Bericht erjtattet wird. 
Rebit einem Paquetgen an den vermegenen Authorem ber jo: 
genannten Geridte GOtted ! und Sinnreihen Uberfdhrifft | jo er 
Franco zu erhalten bat. Zu Magiluna in Arabien | 1716. 

a) S. 20 

Aus Fausti Odllen-3wang : der Clavieula Salomonis 

und Agrippæ Philosophia occulta erhohlten fie jid) Raths. 

[21] 

Gleidjmie bie Rünite ungewig und brodloÿ : welde in ber- 
gleihen Magiſchen Schrifften enthalten; fo jind aud) bie Bücher 
nod) ungemijjer / und ein gebadtes allerhand aberglaubijder Leute. 
Daher jie ichwerlid) einen gewijjen Autori 3ugejd)rieben werden 
fonnen. Weil fie aber zur Weipheit und Neichthum befdrderlid 
jeyn follen ; jchreibet man fie inégemein flugen und mächtigen 
Perfonen zu damit es dag Anjehen gewinne ! als waren jelbige 
dadurd zu ihren Vorzug gelanget. Was den Kauft betrifft | fo 
ijt nod) zweifelhaft mie viel wir von feiner Siftorie | id) jdjweige 
von jeinen Schrifften zu halten haben. Joh. Georg. Neumann 
bat zwar in jeiner woblgejdriebenen Disput. de Fausto præsti- 
giature, dieſes unterjudet ; er erwehnet aber int minbdeften dejjen 
Schrifften nidi. Der Berfertiger deffen Lebens | Wigand, und 
Johann Manlius, ber ihn von Perfon gefennet : machen es no 
nidt aus : jo deucht mid) aud) ; daß Philippus Camerarius, 
Conrad Gesner und Andreas Hondorffius jid) burd Erzehlung 
hintergehen lajfen : und dag nad) Wierio und del Rio, der 
Moralifte Pfitzer über deffen Leben : hievon ziemlich weibiſch ge- 
jchrieben. Gleichwohl aber liegen deffen Schrifften bin und wieder 
in Zeutjdland : und biejelben beftehen aus folgenden: Fauſtens 
Praxis Cabale albæ: Ejusd. Miraeul- und Wunder- Bud : ges 
nannt ber Höllen-Zwang: Fausti practicirter Geiſter-Zwang: 
Ejusd. fhwarger Mobren-Ltern: Fausti Haupt: und Wunder-Bud): 
Ejusd. Gauckel-Taſche. Es ijt bemnad mabridjeintid) : baj diefe 
Bücher von 3Betrügern zujummen gejchrieben ! und Fausto, weil 
gang Teutſchland defjen Gaudeley glauben bepmejjeu ^ zugeeignet 
worden. Yon diefen jollem fid) [22] bie Beichwerer ; dem Nor: 
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geben nad) Des Höllen-Zwangs bedienet haben ob es aber 
ber eigentlid)e jet) ı wird man ohne bem nicht leicht [urtheilen 
lónnen; mafjen in ber Bibliotee zu R. eine doppelte Art No. 45. 
et 52. vorhanden. 
b) z. 29 
Da nujte nun der ebrlide Agrippa einen jdwargen Hund 
den er Monsieur nennete bey fid) gehabt haben ' unb dieſes 
war ber Teufel ! ber bradte ihn in jeinem Tode zur Verzweiffe— 
lung. Auſſer dem ' daß dieje Hiftorie © mie aus $yanjte eben 
erhellet ; aud) bielem jchuld gegeben wird / vertheydigt ben Agrip- 
pam (q) Johann Wierius fein ehemabliger Saub-Genoffe / mit Ver— 
melden ! bap er diefes aufridtige Thier wohl gefennet / unb mand- 
mahl ein fud verlohren mit ibm probiret habe. 
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Peues Bedenden über das gründliche 3Bebenden eines be- 
rühmten Medici in Halle Die Jeniſche Begebenheit betreffende 
Au welhem wahrideinlic) ermiejen wird ' Daß nit der Roblen- 
Dampff : fondern der Satan die Interefjenden getödtet und übel 
zugerichtet. Ans Liebe zur Wahrheit ausgefertiget von Olorino. 
Anno 1716 

S. (14) 

Und wenn man den figurliden Verjtand wegnimmt ; und den 
Crt in jeinen eigentlihen und natürlihen Verftand anfiehet : jo 
beweijet er nicht / bap der Teufel feine Gewalt habe  fondern 
daß jeine Macht eingejchrändt und nicht absolut jey. Untere 
Theologi vergleichen ihn dahero mit einem fetten - Hund, der nicht 
weiter ' ala die Kette reid)et ! um jid) greiffen fan. Wer mun 
einem joldjen Hund wieder alles Warnen zunabe fommt, ber muß 
fid) nadgehends die Schuld felbjt zujchreiben ^ menu er von ihm 
tödtlid) gebiffen wird. Co fan aud) ein Hauß-Herr bifmeilen die 
Kette verlängern oder ihn wenn es nodthig ijt : auf eine 


(y) Cap. 5. p. TI. 
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gemijje Zeit gar lof laffen. Es wird ein ieder leicht merden 
mae id) Dienit andeuten will. Sad) diejen fünnen wir bie Sa- 
tanijdje Madt aus jo vielen Erempeln merdlid) abnehmen. Dod) 
wird mid) niemand vor fo einfältig halten / alé ob id) mid) bier- 
mit auf bie Graeblungen der alten Weiber und Fabelhafften Mönche 
bezöge ; [(15)] ober auf die zweiffelhafften (rempel Faujti und 
Xurenburgs zielete | jonbern id) beruff mid) auff die Zeugniffe 
alaubmiürbiger Scribenten. 
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I. Continuatio. Des Aller Orten Megen des in ber Chrit- 
Naht 1715. zu SERNA geichehenen magifden Casus, mit magifden 
Grillen befhäfitigten Mercurii, Cder ohnpartheyijdhe Eröffnung des- 
jenigen Raisonnements, Weldjes biejeà Casus wegen, Uber bie un- 
partheyijche Prüfung, auf des Herrn Candidat Schulßens; Wider Herr 
D. Andrew Gegenjaß gemachte Anmerdungen / ijt gefället worden, 
Nebit Sründl. Gegenjaß ber Erjten, mit oer Actenmäßigen Re- 
lation, und dem beygefügten Beldeid, Der curieusen Welt vor 
Augen geleget ^ und herausgegeben ! Von einem, ber bie War: 
beit zu erfahren In Allem, Warhaffte Mittel Sucht. An einem 
Sorte i Wo man die Warheit zu wifjen verlanget. 1716. 

€. 46 

Rergleidhung der Actenmäßigen mit der erften zu Sena herauß- 
gegebenen Relation. 

a) €. 47 [Actenmäßige Relation] 

Es fam hierauff jo weit ; bap ; da der St[u]diosus Weber 
8. Tage vor dem Heil. Chrift: Abend ; an einen Dienjttag | bey 
gedadter rau N. N. mar ; aud) Gang Benner ein Bauer von 
Anımerbad) | einem ! in biefigen Fürſtlichen Amte gelegenen Dorffe : 
dahin fafm , und die Frau N. N. fragte ob das ber Herr ware | 
(den Studiosum Webern meynend) der das Bud Fauſtens 
Höllenzwang genannt / Schaffen molte? Welches fie bejahten 

467 30* 


196 
1716. L A. W. M. S.: I. Continuatio Mercurii 


b) S. 49 [Actenmäßige Relation] 

Der Studiosus Weber 30g hierauf in Hans Zennerd Stube | 
an bem Tiſche fibenb feinen Vorrat hervor : der in 2 Manu- 
scriptis magicis, nemlid) Fauſts Höllen- Zwang und Clavicula 
Salomonis bejtunde | davon das Gritere Weber mit eigener Hand 
abgejdrieben, das Lebtere aber vor etwann 6 Nah: [50] ren zu. 
Reidenbad von jeinen Vater erhalten, bieje ftaden in einen von 
alten Pergament zujammen genáfeten guteral, und waren mit 
2. Heinen BVorlege-Sdlojjergen verwahret, laje daraus Geßnern 
und Sennern jadte, damit es Benners Weib und Kinder nicht 
hören möchten, vor, unter andern bie Reguln, von dem, wads bey 
ber Beihwörung derer Geijter : und der vorher nöthigen præ- 
paration dazu, zu merden, und jonjf wurde damablé von nichts, 
alg von ber Conjuration der Geijter unter ihnen geredet. Gepner 
nahm vor gut an, dap Weber das Bud) hatte, hielte aber vor 
ratbjam eine Probe daraus zu maden, wormit aud) Weber zu— 
frieden war, den Gebner auf befragen, durd was vor einen Geift 
der grojje Scab verfebet wäre? zur Antwort ertheilet: die Sungfer, 
jo bem Befiber des Orts wo ber groſſe Zhab jtiinde, erichiene, 
wäre ber Geift Nathaël, von welden Geijt in Webers jogenannten 
Höllen-Zwange, enthalten mar, daß er pflege in Geftalt einer 
Sungfer zu erjdeinen. Hierauf eutjdjlojjen fie den Och, ale 
würften derer Geifter in ber Sonnen, unter defjen Bothmapigfeit 
ber Nathaël jtiinde, zu bejfrmoren, Weber erinnerte, ea fey das 
eine gefährlihe Cade, und zu welder man fid) zuvor gar wohl 
zu prepariren habe, faje ihnen anbey nodmabls die Negelu, fo 
in dem Manuscripte pag 57 befindlid), und aus des Cornelii 
Agrippæ Philosophia occulta excerpiret, vor, worauf Gebner 
mennete: Es babe eben joviel nidt zu bedeuten, ob man dieles 
zuvor thäte oder nidt, er babe wohl eher Geijter beihmoren, ohne 
ſolches zu beobadten, dahero wurde befdlofjen, die Probe big auf 
die Chriſt-Nacht anftehen zu lajjen, und fie jo dann in des 
Schneider Heudlers Meinbergs-Häuplein vorzunehmen. 

e) ©. 53 [Actenmaptge Relation] 

Zu welhem Ende dann diete 3. Leute (Weber, Geßner und 
jener] Abends um 6 Uhr nad) zu jid) genommener brennenden 
Yaterne, und 2. gangen Unjdlidt Yichtern aus Ammerbad in 
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gedadjten Weinberg, und das darinnen befinbl. Häußlein fid) be- 
gaben, 6.) nad) bem zuvor Benner und Gener jeder 3 Sigilla 
Magica, von welden unten Crwehnung gefdeh. fol, von dem 
Studioso Webern abforderten, und zu jid) ftedten. 7.) Sie treffen 
in bem Weinbergs-Haufgen gwar Kohlen, und ein auf bem Tifde 
liegendes Unfdlidt-Lidt an, meldjes ber Schneider Heuchler dahin 
geldjaffet hatte, er jelbjt aber mar jeinen gegebenen Verſprechen 
nad, mit der Uhr nicht zugegen. 8.) Che fie nun nod in das 
Häußlein eintraten, fdriebe ber Studiosus Weber mit einen bey 
ih) Habenden Wafferblen-Stifte auswendig über bie Thür das 
Wort: Tetragrammaton, und 9.) ehe fid) die Gejellidjafft nieber- 
lebte, beteten fie laut ein Vater Unjer aujammen, 10.) nad) deffen 
Endigung fie von denen Kohlen, um fid) darbey zu [54] wärmen, 
etwas in einen dafelbjt ftehenden mittelmäßigen Blumen-Topff 
anzündeten, aber aud) 11.) bey verjpührten Dampffe die Thür 
öffneten, bap folder hinaus ziehen fonte, darneben 12.) das Licht aus 
der Laterne heraus nahmen, und e8 oben auf diefelbe brennend jtedten. 

Nachdem 13.) fid) nun alle 3. niebergejebt, 30g Weber feine 


(rite Relation. 

6.) Ob wohl diefes jo ausführlich bierinnen nicht gemeldet worden, ifts 
bod) presummirlid), weil pag. 10. lin. 6. vor Geßnern haben 10. ‘eingelne 
Pfennige auf den Xii gelegen: nicht minder 1. 9. find bey denen Interessenten 
Sigilla Magica gefunden worden. 

1.) Bon Kohlen wird pag. 8.1. 4. gemeldet: Unterdep hätten fie doch 
die Nohlen, die bajelbit in einen Garten-Scherbel befunden, und vermuthlid 
von dem Bürger dahin gejchafft worden, angezündet, damit fie ji babey 
wärmen fonnen. Bon dem Schneider und befjen Uhr wird aber nichts ge- 
meldet. 

8.) Pag. 7. lin. 10 sq hätten fie auswendig über bie Xhür bas Wort: 
Tetragrammaton mit Bleyweiß angeichrieben. 

9,) Vacat. 

10.) Vid. Num, 7. 

[54] 11.) Stehet wohl nicht expresse, bod) ifts præsummirlid, weil 
pag. 9. 1. I. ber Bürger die Thür bes Häußleins nur angelehnt gefunden fat. 

12.) Vacat. 

- 18.) Pag. 11. 1. 7 sq. itefet: Der Studiosus hätte infonderheit ein Bud 
in Manuseripto bey jid gehabt, welches er mit 2. Schlöflergen zu verwahren 
pflegen, desgleichen unterichiedliche Sigilla pag. 10. et 11. von Beuteln und 
folgenden ijf weiter nihts gemeldet, von Pfennige aber vid. num. 6. 
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2. geidjriebene Bücher, unb alle bey jid) Dabenbe Characteres, 
Sigilla Magica, unb andere Sachen, mie fie unten benennet werden 
jollen, heraus, und legte fie nebjt denen 4. Beuteldjen und Pfen- 
nigen vor fid) auf den Tiih, jebod), bap Gepner 10. Stüde 
einbelne Pfennige vor fid), die andern 10. aber Weber an jeinen 
Ort legte, weil, jeiner Meinung nad, einige von denen grojjen 
Sigillen, nad) des Theophrasti Berichte, wieder die bôjen Getfter 
gut feyn jolten; 3m übrigen jprad 14.) feiner fein Wort, wie 
ed denn aljo zuvor abrebet war, weil es neml. aud) in Fauſts 
Höllen- Zwang verbothen wird, nicht ehender zu reden, biB der 
gemadte Kreyß erjt wieder geöffnet, ober ein Geiſt erjdtenen ijt. 15.) 
Nad 10 Uhr, wie jie fid) in Ammerbad entidlojjen hatten, nad)- 
dem unter ihnen bie Frage entitanden mar: Cb es bejjer fey, vor 
oder nad) Mitternadt die Geijter zu citiren? Wurde zur Bez 
idmórung geichritten; doch 16.) jo, bap Gepner zuvor mit des 
Ntudiosi blofjen Degen einen Kreyß oben an die Dede des Häuß— 
gens machte, worauf 17.) Weber feinen Degen mit der Cpiben 
blop in den [55] gediehlten Boden geitedt : und wiederholte 18.) 
Geßner dreymabl jeine Citation, dergeitalt : dab er jedes mabl 
eine halbe Vierteljtunde innebielt ; umb zu jehen ob ein Geift 
erjdjeinen würde ı ehe er joldje zum andern unb dritten mabl thate. 

(fà bejtunde 19.) aud) jo wohl Gepnera als . Webers Bez 
ſchwerung in einerley ! und etwa folgenden Anhalt : ber in Fauſtens 
Höllenzwang pag. 51. Toll enthalten jepu: Crftlid) nenneten fie 

(rite Relation. 

14.) Pag. 1. l. ult. et. pag. sq. da fie denn fein Wort reden dürffen, 
jondern gant itille aemejen. 

15.) Pag. 6. 1. 18. sq. aud ihren Discurs von citiren der Metiter fort: 
gejept, und ob fie wohl anfänglich unter iib disputiret, ob es nicht befier jen, 
daß man darmit big Mitternacht wartete; To hätten Doch der Studiosus und 
der Bauer Geßner das Werd der Conjuration oder Beichworung vorbero vor- 
genommen zu forberit aber pag. 7.1.6. 

16.) atten me mit bent blofien Tcaen, io bent Studioso zuitändig, 
einen Nren& oben in ber Lufft an der Sede des Häußleins gemacht und 

17.) Tenjelben bernach unter fih in bie Bretter aeitedt. pag. 7.1. 10. 

[>>[ 18.) pag. 7. lin. 13. Worauff fie die Beichworungs Worte hergetagt / 
und bie Conjuration würcklich verrühtet. Die Umſtande werden nicht berübret / 
bie dabey vorgegangen. 

19.) Vacat. 
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Worte: Tetrammaton, Adonai Agla. Iehovah, und andere Nahmen 
Gottes | ferner 20.) befdwuren fie den Och aus bem Reid) der 
Sonnen / als Fürſten | bap er ihnen auf thr Verlangen den unter 
feiner Bothmäßigfeit ftehenden Geijt Nathaël in fibtbarlider und 
Menſchlicher Gejtalt jtellen folte / damit jolder ihnen zur Hebung 
ber Schätze bebifflid) jenn möchte etc. Und 21.) bieje Dreymablige 
Beihwörung  verridjtete Gefner memoriter, Weber 22.) aber 
hat jelbige aus Fauſtens Hdllengwang einmahl gang völlig ber- 
gelefen / würde jolde zum andern und dritten mabl aud) wieder- 
holet haben | wanı er 23.) nicht | mie er felbige zum andern 
mahi nicht gar geendiget | aufjer jid) felbjt fommen / thm das 
Gefidte vergangen / daß er nicht mehr lefen fonnen ; und er 
gleihfam wie von einen gehlingen Schlaffe überfallen | und da- 
burd) gendthiget worden | da 24.) Gegner und Benner damahle 
bende nod) (1) aufrecht gejeijen | und ihnen nichts gefehlet / jid) 
mit dem Kopf auf den Tijd) zu legen | bap aljo (2) ber ganbe 
Actus nidt gar eine Stunde gewähret bat. Und ob wohl 25.) 
von [56] GeBnern Kohlen einzeln nachgeleget worden / jo wäre 
bod) der Dampff nicht jonberlid) , viel weniger jo ftart als der 
erjtere gemejen; da nun 26.) er nicht ehender wieder zu fich jelber 
fommen /alö bis er den erjten Weynachts-Feyertag von Heichlern 
und jeinen Stubengejelen gerüttelt und gejchüttelt worden. So 
will 27) er aud) nicht wiffen ! ob ein Geijt erichienen jen ! oder 
nicht / noch was inmittelft mit ihme jelbjt / und denen beyden tobt 
(rite Relation. 

20.) Vacat. 

21.) Vacat. 

22.) pag. 7. atten ‘jie bie num. 18. berührte Conjuration auch zwey— 
mahl wiederholet / ohnberührt welcher es gethan. 

23.) Der Studiosus aber zum drittenmahl nicht fertig werden fonnen. 

24.) pag. 8. lin. 9. Weil ihnen aber nun ein Schlummer angefommen / 
hätten fie fi alle 3. mit ben Mopffen auff die Arme und auff. den fleinen 
darinnen ftehenden Tiſch geleget not. 2) pag. 7. lin. penult. welche Handling 
aujammen anderthalb Stunde gewähret. 

25.) Vacat. . 

[56 ]26.) pag. 8. lin. 15. Cr wäre darüber eingeichlaffen auch nicht eher 
wieder zu jid jelber gefommen : a[8 big den andern Tag brauff nehmlich 
am erjten Oeil. Weynachts» Senertag gegen Abend da der Bürger zu ihn 
in das Weinbergs- Häußlein kommen 27.) pag 81. 14. wil der nod) lebende 
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gefundenen Bauren vorgegangen fey. 28.) Des andern Tages : alé 
am eriten Weyhnadts-Teyertage wird Georg Heidlern / da er in 
der Nahmittags-Predigt ijt angit und bange ! laufft daher nad) 
geendigtem Gottesdienite hinaus in den Weinberg : und trifft 
dajelbjt das traurige Spectacul an . worauff er fid) jo gleid) 
wieder in Die Stadt zu ber ob benanten “rau N. N. begiebt 

joldes ifr entbedet mit ängftlihen Begehren fie möchte 29.) 
bod) Webers Stuben Gefellen zu jid) rujfen laffen ' biejer Stu- 
diosus Rede fam eben zur Abendszeit 3mijd)en 4. und 5. Uhren 
aus ber Collegen Kirde : vernahm : daß die N. N. ihn zu fpredjen 
verlangte gieng daher bin zu ihr , und traff dajelbit den Schneider 
Seidlern an von melden beyden er bie unvermuthete Radridt 
befahm ! jein Stubengefelle Weber habe ein groſſes Unglüd vor 
der Stadt gehabt ' wiewohl nun Rede verjebte: Es könne bem 
nidt fo jenn ' bern Es ware ja berjelbe auff das Land verreijet 

umb einen guten Freund predigen zu hören ' jo beftdrdte ibn 
Heidler dennoch und bathe inftändigit , er módjte mit ihm 
gehen ; worzu fid) aud) Neche veritund : und unterwegs zu wifjen 
verlangte ' worinnen denn das Unglüd feines Stubengejellens 
bejtünde : zur Antwort befahm: Er ; Heidler mijje nit | mie 
es zugegangen Weber läge in feinen Weinberg : und wifle er 
felbft nicht . ob er [57] lebendig . ober todt fey ; er habe ibn in 
garjdledten Zuftand angetroffen. Der Studiosus 30.) Rede er: 
ichrad hierüber begleitete den Schneider in feinen Weinberg : 


(rite Relation. 


Studiosus nicht miffen noch anzeigen | mit Norwenden ^ er wäre drüber 
eingeichlaffen etc. ut supra. 28.) p. 9. 1. 4. morauff biejer Burger voller Angit 
(dergleichen er auch empfunden efe er fid) hinaus in den Weinberg begeben) 
nach ber Stadt zurück gelauffen / (don der frau N. N. tit nichts aebadbt) deë- 
aleichen 29.) Vacat. nad) ben Umitänden dod iit$ vernünfftig daß er Rechen 
den Handel wird erzehlet ' unb mitzugehen persvadiret haben jonderlih weil er 
[57] 30.) pag. 9. lin. 7 des Studiosi Stubengejellen mit hinaus genommen 
und ben Studiosum lin. 16, jedoch noch lebend / gang eritarrend ! und gleih- 
falls mit den Augen gräßlich und fürchterlich austehend an erwehnten Urte 
angetroffen , die Umitände a. b. e, d. find nicht berühret e) aber pag. cit. 
lin. 19 aljo zu finden: Worauff jid nod diefer merdwiirdige Umftand ere 
eignet ' ba ber bloffe zuvor unten in die Bretter geitedte Tegen nunmehro 
umgefehrt — unb mit der Zpige gegen des Studiosi Yeib zugeltanden. 
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ba er vor ber Thür des Häußgens fo fort jeinen Stubengefellen 
mit Nahmen | Weber ! Weber? ruffte / der ihm aber nidt ant- 
wortete | fondern nur mit der Zungen lallete , und gleidjjam 
brüllete / worüber dann jener fid) nod) mehr alterirte, unb auff 
Heihlers Zureden | vollends in das Häußgen gieng | mojelbit er 
von jeinen Gtubengejellen | a) ber mit ganbem Leibe auff ber 
linden Seite / b) hinter bem Tiſche / c) auff ber Band lag | 
und gwar jo | d) daß deffen redter up unten auff den Fuß— 
boden auffftunde | e) und ber blojje Degen mit ber Spibe auff» 
warts ibm amijden beyden Beinen gant nahe am Unterleib auff- 
gerichtet zu jehen war / Rede nahm 31.) fo fort (1.) den Degen 
weg I ftedte ihn in bie Scheiden | melde im Fenſter gang 3er- 
Inidt lage / und that ihn auff bie feite / ridtet (2.) nebjt Heichlern 
mit groffer Mühe Webern in die Höhe / ber aber (3.) auff ver- 
Ihiedened Befragen | feine vernebmlide Antwort befommen fonte | 
denn er halb tobt und fpradjlog war | jo gar | bag als Rede 
ihn anrebete: Weber fennejt du mid) nicht mehr | id bin ja dein 
Stubengejelle / jener weiter nichts that ı alg dag er nur ein Zeichen 
ber Bejahung mit &opffniden von fid) gabe ; madte aber dazu 
(4.) ein fold) fürdjterlid) unb grüplid) Gefidte und Mine, daß 
Rede redjt darüber erjtaunete ' bende Bauern 32.) lagen tobt : 
Hanß Sriedrid) [58] Gener auf Webers rechten Seite | mit dem 
Kopff auff dem Tiſche Hang Zenner aber zur linden / unter 
bem Tijd | bey der Band | wie folded das Kupfferblat deutlich 
angeiget: Jtedje fahe 33.) vor Webern auff dem Tiſche (a) ein 


(rite Relation. 

31.) Vacat usque ad not. (3.) 

Not. (4) tft nro. 30. zu finden. 

32.) pag. 9. lin. 10. Die 2. Bauersleuthe in obbemeldter Hütte am 
Zifde todt / und zwar den einen / GeBnern auff ber Band mit gang ge — 
budten Nopffe / den andern aber / nebmlid gennern ; unter ber Band ; 
mit ben Mopffe 3mijden ben Beinen / bie Zunge aient weit aus ben Mund 
bângende. Die Circumstantien welche nro. 30. not. a. b. c. d. nebft in biejer 
num. 32. berühret worden find diejenigen / welche verur- [58] fadt haben | 
daß bie pag. 3. in der Vorrede biefer Continuation num. 2. bejagte C'on- 
jecturen find gemacht worden / aí8 worauff bas Hauptwerd ber Controvers 
mit anfommt. 

33.) Vacat usq. ad not. (a) 
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Manuscript offen liegen bey melden er jid) erinnerte : dajfelbe 
Ôffters in Webers Händen gejehen zu haben ; wiewohl er es alle: 
zeit jonjt vor jeberman jehr beimlid unb verjdloffen gehalten ; 
befand bey bejjem Betradtung : daß es ein Magilhes Bud ſeyn 
mitjte . er nahm folded nebit allen andern dabey befindlichen 
Sädelgen zu fid) / umb dadurd zu verhüten / bap joldes nicht 
etwan in frembde Hände gerathen möchte | dabero ers dann ine- 
gefampt jeinem 3Beidjt-J'ater (b) Herrn D. Weifjenborn zuftellete 
Die Sade mar nun nicht länger heimlich zu halten ‘ mie dann ber 
Studiosus Rede gar wohl erinnerte ^ es fen hierbey nichts weiter 
zu thun : alg bag man folded ber Cbrigfeit anzeigte (v) da- 
mit bod) zum menigiten Weber nod) beym Leben möchte erhalten 
werden; Welhem Rath 34.) aud) Seidjer nachdem er zuvor : 
auff Nedens Gutadten dem annod) lebenden Weber ein Vidit an- 
gezündet | und in dem Häußgen auff den Tijd) aejeBt auch mit 
diejem wieder nad der Stadt gegangen bewerd jtelliget nebit 
einen Advocato denen Stadt: Gerichten die Sache entbedet als 
in deren Jurisdiction der Schauplaß diefer Tragædie lag . und 
die Daher aud) aljobald : zu bewadjung derer beyden todten 
Görper . 35.) weil es jdon jpäte Rat (1.) Drey Wadter hinaus 
Ihidten , (2.) den Studiosum aber / wegen hödyitnöthiger 3art- 
Tifeg« und Ermunterung in dem Gajthoff zum Gelben Engel 
bringen liejjen ! allwo ihn abermablé Nede (3.) ber nebit nod 
andern 3 Studiosis die Nacht über bey ihm bliebe . nod) ver- 
ihiedene mahl fragte: [59] Wie er denn in das Unglüd fame : 
und mae denen beyden Todten begegnet wäre? Worauff er aber 
alles Offtern fragens ungeadtet : ihnen nicht das geringite geant- 
mortet. 


(rite Relation. 
Not. b. c. vermöge num. sy. præsumirlid ibid, 
94.) pag. 9. lin. 23. Nach biejent und ywar Abends nad 9. Ihren bat 
vorberührter Bürger bie Sache der hiefiqen Ztadt-Tbriateit angezeiget welche 
35.) Zo fort bes Nachts (1.) die Gerichts-Fxolge abacihidt und pag. 10. 
lin. 1. den Studiosum (2.) aliobald in bie Voritadt tragen bie todten Corper 
aber bi; acgen Morgen bewachen laſſen. not. (3.) vacat. 
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197 
1716. Joannes Andreas Rinneberg: Exercitatio 


Theologica de Pactis cum Diabolo 
Praeses: Michael Foertsch 


Exercitatio Theologica De Pactis Hominvm Cum Diabolo 
Circa Abditos In Terra Thesavros Effodiendos Et Acquirendos, 
Ad Casum lllum Tragicvm, Qui Anno Priori Exevnte In 
Vigiliis Festi Nativitatis Christi In Agro lenensi Contigit, 
Institvta, Qvam Deo Clementer Annvente, Rectore Magni- 
ficentissimo Serenissimo Principe Ac Domino Dn. Gvilielmo 
Henrico, Dvce Saxoniae, Ivliaci, Clivie, Montium, Angariae, 
Westphaliae, Et Reliqua, Moderatore Viro Magnifico Ac Svmme 
Venerabili Dn. Michaele Foertschio, SS. Theol. D. Et Professore 
In Hac Salana Primario, Ordinis Item Theol. Seniore Et h. t. 
Decano Maxime Spectabili, Academiaeque Pro-Rectore lam 
Designato, Maecenate Ac / Studiorum Svorvem Amplificatore, 
Maiori Adhve, Qvam Qvae. Filio Congrvit, Pietate Ad Cineres 
Vsque Colendo, Ad D. IV. Ivlii MDCCXVI. Placido Ervditorvm 
Examini Svbiicit Avctor Et Respondens Ioannes Andreas Rinne- 
berg. Northvsanvs. Jenae, Apud Christoph. David Werthervm !;. 

p. 29 

8 XIII. 

Septimo lucem ausui thesauripetarum fœneratur usus 
subsidiorum, quibus instructi erant. Relatio. Prin- — septimum 
cipali autoritate edita, mentionem facit Clariculae fundamentum 
Salomonis, Filii Davidis, et Fragmenti MSti sub unde detesta- 
titulo: Requisita ad citationem spirituum necessaria, bile thesauri- 

. y , | ^ai petarum con- 
quem librum Weberus nuncupabat Fausti Héllene ©. ap- 
zwang. Nec mirum est, ejusmodi homines, cum peret, ubi de 
malis geniis commercium habentes, vel habituros, Clavicula 
jactare antiqua Patrum piorum monumenta, vel Salomon. et 
ab aliis speciosis his titulis falli, sicut nostri [30] Festi Höllen- 
tenebriones, Clariculam Salomonis jactantes, quale zwang. 

1) Die Schrift geht in den Bibliothekskatalogen und Zitaten häufig unter 
bem Namen Foertſch. Cs giebt auch eine Ausgabe mit Jenae, Apud 
Wertherum. mo aljo bie Bornamen des Verlegerds fehlen. D. 5. 
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quid Salomonem Regem scripsisse falsissimum est, nec ullo 
antiquitatis testimonio probabile. Et ex ipsius scripti futi- 
litate fraus patet, quam pridem detexit Baptista Segnius. (p) 
Sic retro prorsus ad ipsum Adamum usque adscendunt Bi- 
bliothecarii Magici, ejusque Angelum quendam custodem, si 
Diis placet. qui fundamenta suppeditaverit Magiae. Enochi 
inprimis monumenta laudant, que in hoc genere Magiae 
scripserit, cujus vero figmenti vanitatem exacte discussit 
Bangius in Coelo Orientis. (4) Recurrunt etiam Kabbalistae 
practici ad illas nugas, suasque artes magicas illis vestire 
tentant, quanquam haud abs re viri, antiquitatis orientalis 
remotissimae periti, jam Sabaeos tempore Abrahami cum 
idolatria Magiam Diabolicam exercuisse. et monumenta magica 
scripsisse notent, quorum aliqua recenset Maimonides in More 
Nerochim. (r) Addatur Hottingerus in Historia Orientali (s) 
Unde etiam conjiciunt: illa Scripturae loca. Deut. XIIX [31] 10 
sqq. et Lerit. NIX, 26. 31. maxime Sabaeis illis opposita esse, 
quibus DEUS divinationes, praestigias, magiam, hariolationes 
et veneficia prohibuit. et ejusmodi professos e Republica 
penitus vult remotos. Quod attinet Fuusti foetum, quem vocat 
Höllenzwang : ex praetenso Autore, Archimacho et Incantatore, 
cujus farinae sit? dijudicari potest. Nihil vero certi suppetit 
de Fausto ilo famoso, et cordati viri pro fabula Historiam 
istam a bono Widmanno concinnatam declarant. Vero simile 
est, in exemplum et terrorem male feriatorum studiosorum 
librum conseribillatum esse eo tempore. quo artes magicae 
admodum invalescebant, et spiritus familiares passim affecta- 
bantur a Cultoribus literarum. Vid. Osiander de Magia (t) 
et Lo Ge. Neumann, in der Betrachtung des jogenannten 
Fausti; qui tamen et ipse percensens fabulam errat, dum 
saepius Runtling pro Knittlingen scribit, istumque pagum 
patriam Fausti fuisse falso putat. ac Wittenbergam pro Würtem- 

(p) Lib. de vero sfudio Christiani c. 7. 

(4) Erercitatione I. tota. 

(r) part. III. eap. 29. 

(s) Lib. I. cap. 8. de Relig. Sab. 

(t) p. 73 


476 


198 
1716. H. A. Maetcke u. G. E. Hamberger: Quadriga Disputationum 


berga a quibusdam esse scriptum autumat: quod et ipsum 
sine omni fundameuto asseritur. Vid. Osiander de Magia l. c. 
Quanquam vero illa Fausti historio- |32] la (u) memoret, 
hominem istum apparatum haud exiguum Librorum magi- 
corum, queis conjurationes spirituum, superstitiosi characteres 
et libri continetur, colligisse avideque legisse, nou tamen 
librorum, ab ipso conscriptorum, meminit. 
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1716. Heinrich Andreas Maetcke und Georg Erhard 
Hamberger: Quadriga Disputationum 


Praeses: David Richter 


Oradriga Dispp. Magico- Thevrgicarvm De Conciliatione 
Spiritvvm, Coder: Bon ber Kunft fid) mit Geiftern befant zu 
maden / Qvam Rectore Magnificentissimo, Serenissimo Principe 
Ac Domino, Dn. Gvilielmo Henrico, Saxoniæ, Jvliaci, Clivie, 
Montivm, Westpalieque Dvce, Etc. Etc. Benevolo Svperiorum 
Indvitv In Hlvstri Salana A. O. R. MDCCXVI D. XL et sqq. 
Jvl. Svb Presidio M. Davidis Richteri, Güstroa-Mecklenb. 
Habvervnt Henr. Andr. Mätcke, Goslarienis. Et Georg. Erhard. 
Hambergerus, Jenensis. Jens, apud Joh. Bernh. llellervm. 

pP. 9 

Quod si vero concedemus multo recentiori Scriptori ARBA- 
TELI, scil. de Magia reterum Anno 1686. per Andr. Luppium 
cum privilegiis in 4. plagg. 5. lingva germ. edito, per Angelum 
OCH unum ex Spiritibus Olympicis esse intellegendum, melde 
im Firmament unb Geftirn des Firmaments wohnen, unb Glüd 
und Unglüd, wo es in ber Welt und bey ben Menfchen überall 
joll zugehen, administriren, jomeit ed (Stt gefällig etc. hoc 
tamen nos exinde lucri capiemus, ut recentiorem magiam 
ubique fere et semper proprio summæ incertitudinis laqueo 
strangulare possimus. Nam I. OCH ab miseris Incanta- 


(u) Norimbergae recusa cum annotatis Pfitzeri P. I. c. 3. 
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toribus. Salomonis claviculam et Fausti, uti putatur, Infernum 
Ligatum seu Höllenzwang secutis, tanquam Princeps Spirituum 
Solarium eujus regimen adhuc dum duraret; ab Arbatele 
autem ipsius regimen, jam inde ab A. C. 1410. ad suc- 
cessorem suum HAGITH, qui 21. provinciis præest et pariter 
per 490. annos fata mundo dispensat venditatur. 
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The Old and New Testament Connected in the History 
Of The Jews and Neighbouring Nations, From The Declension 
of the Kingdoms of Israel and Judah to the Time of Christ. 
By Hrmphrey Prideavz, D. D. Dean of Norwich. Part. 1. 
London: Printed for R. Knaplock, at the Bishop's Head in 
St. Paul's Church- Yard, and J. Tonson, at Shakespear's Head 
over-against Catherine-Street in the Strand. MDCCXVI. 

p. 193 Book IV. 

p. 221 

And this proceeded so far that the vulgar looking on 
their [of Zoroaster's sect] knowledge to be more than natural 
entertained an opinion of them. as if they had been actuated 
and inspired by Supernatural Powers, in the same manner 
as too frequently among us ignorant people are apt to give 
great Scholars and such as are learned beyond their Com- 
prehensions (as were Friar Bacon, (h) Dr. Faustus, and (i) 


(h) John Faust was the first inventor of Printing at Mentz. and 
from thence being taken for a Conjurer, that story is here in England 
made of him, which goes under the name of Dr. Faustus, 

(i) That, which contributes most to the opinion, that Cornelius 
Agrippa was a Magician’), is an impertinent Book published under his 
name, entitled De Occulta Philosophia. which that learned man was 
never the Author of. For it is not to be found in the Folio Edition 
of his works, in which only those, that are genuine and truly his, are 
contained, 


1) Zpatere Ausgaben, io die 10. Auflage von 1729 jchreiben: is an 
impertinent Piece published under his name, entitled the fourth Book 
de Occulta Philosophia etc. D. 9. 
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Cornelius Agrippa) the name of Conjurers. And from hence 
those who really practised wicked and Diabolical Arts, or 
would be thought to do so, taking the name of Magians, 
drew on it that ill Signification. which now the word 
Magician bears among us, whereas the true and ancient 
Magians (k) were the great Mathematicians, Philosophers, 
and Divines of the ages, in which they lived, and had no 
other knowledge, but what by their own study, and the 
instructions of the Ancients of their Sect, they had improved 
themselves in. 

Vol. Ill. Index to the First Volume 

Unter F 

Faust, John, invents Printing, p. 221 
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Petr. Frid. Arpe De Prodigiosis Naturae Et Artis Operi- 
bus Talismanes Et Amuleta Dictis Cum Recensione Scriptorum 
Huius Argumenti Liber Singularis. Hamburgi, Apud Christian. 
Liebezeit 1717. 

p. 129 

Et sic delabitur nostra oratio ad JOANNEM 
FAUSTUM, nebulonem mere infaustum, si vera de 
eo narrant, [126] nec mera de hujus praestigiis est fabula, 
quam non sine singultibus et suspiriis legunt aniculae, uti a 
Georgio. Rudolfo. Widemanno et D. Pfitzero cum ingenti mo- 
nitorum moralium cumulo est tradita. Pleraque sane, quae 
de eo feruntur, non satis firmo talo stare evicit. Cl. Joannes 
Georgius Neumann in dissertatione historica de Fausto praesti- 
giatore Witteb. 1711. 4. Qui consuli poterit. Nobis satis est 


Jo. Faustus. 


(k) Dion Chrysostomus fells (in Uratione Borysthenica that the Persians 
call them Magians. who are skilled in the worship of the Gods, and 
not as the Greeks, who being ignorant of the meaning of the word, 
called them so, who were skilful in Goetic Magick, i. e. That which 
juglers and conjurers pretend to make use of. 
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ejus mentionem fecisse et librorum, quorum tanta ipsi tribui- 
tur copia, characteribus meris et telesmatibus detestandis 
conspureata, siquidem MSSti feruntur Praxis Cabalae et albae 
et nigrae etc. 

Miracul- und Wunder-Bud, genannt ber Höllen-Zwang ulm. 
ad evocandos XX. Spiritus Olympicos. 

Practicirter Geifter- Zwang, qui impressus etiam, ut in 
titulo Passau 1605. 12. quo pessime abutuntur, quibus ex 
luto praecordia et cerebrum belucinum est. 

Der jogenandte |d)marbe Mohren-Stern ufr. 

Die Gaudel-Tafde ulm. 

Haupt: und Kunft-Bud, id est aller Cabalisten und Weijen 
fundamental praxis zur Lehre in Geheim jeinen Diener Christoph 
Wagnern binteríafjen ujw. Qui itidem fuit insignis magus et 
scripsisse fertur Cabalam nigram oder wahrhafften Höllen- 
Zwang, et quae sunt alia humani ingenii monstrosa somnia 
nunquam sine indignatione et dolore commemoranda. 

(p. 191) 

Index Rerum et Praecipuorum Autorum 

Unter F 

Faustus (Joh.) 125. 
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Jo. Conr. Zeltneri Pastor. Althenthan. Et Eeclesiae Altd. 
Vicar. Theatrvm Virurvm Ervditorvm Qvi Speciatim Typo- 
graphiis Lavdabilem Operam Praestitervat. Praemissa Est 
Vita Zeltneri Descripta Per Fridericvm Roth-Scholtzivm Siles. 
Norimbergae, Svmptibvs Et Typis Adami Jonathan Felseckeri. 
MDCCXX. 

p. 1 Vita Joh. Conr. Zeltneri. 

p. 19 

Nominatim vero ad illustrandam £ypographiae hisioriam 
perutilem [Zeltnerus] contulit operam; ejusque rei praeclarum 
et cum applausu eruditorum exeeptum prodidit specimen, 
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anno MDCCXVI, evulgata Correctorum in typographis erudi- 
torum centuria. Cujus generis plura affecta reliquit monimenta; 
(b) neque solum Schediasmati de Fausto praestigiatore ex 
Joh. Fausto Typographo a quibusdam ficto, ipse supremam 
jam imposuit manum; ut in lucem propediem post quaedam 
obstacula proditurum sit; sed et Diatriben de priratis Typo- 
graphis magnam jam partem confecit, et spes est, eam quoque 
cum ceteris, quae in schediis adhuc latent, fraternae manus 
itidem limam et expolitionem desiderantibus lucem publicam 
DEI beneficio adspecturam esse. 
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L Agriculture Parfaite, Ou Nouvelle Decouverte, Touchant 
la Culture et la Multiplication des Arbres, des Arbustes, Et 
Des Fleurs; Ouvrage fort Curieux, qui renferme les plus 
beaux secrets de la Nature, pour aider la Végetation de 
toutes sortes d’Arbres et de Plantes, et pour rendre fertile 
le terroir le plus ingrat. Par Mr. G. A. Agricola, Docteur en 
Medecine et en Philosophie à Ratisbonne. Traduit de l'Allemand 
avec des Remarques. Le tout enrichi de tres-belles Figures. - 
Premiere Partie. A Amsterdam, Chez Pierre de Coup, 
Libraire. MDCCXX. 

p. 156 

Je ne dirai rien du fameux Docteur Fauste*, qui faisoit 
croître sur le champ et en tout temps, suivant le désir d'un 
chacun, les plus beaux arbres avec les plus agréables fruits 
du monde; Mais personne n'avoit la liberté d'y toucher, 


(b) Alteram enim Centuriam jam colligere coepit: Quam tamen cum 
nondum in ordinem Vir B. redegerit aut elaboraverit, Fratres Theologus 
pollicitus est, se ad limem revocaturum, eaque, quam potis est, industria, 
si vita viresque suppetant, Semicenturiam certe, cum orbe erudito com- 
municaturum. 

* Voiez les Remarques. 


Tille: Faustsplitter. 481 3l 
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beaucoup moins dencueillir un fruit, car si quelqu'un le 
fesoit à la fourdine, il se tiroit toüjours le nés jusqu au sang: 
On raconte beaucoup d'autres badineries de lui. 
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L Agriculture Parfaite, ou Nouvelle Decouverte, Touchant 
la Culture et la Multiplication des Arbres. Arbustes, Et 
Fleurs; Ouvrage fort Curieux. qui renferme les plus beaux 
secrets de la Nature, pour aider la Vegetation de toutes sortes 
d'Arbres et de Plantes, et pour rendre fertile le terroir le 
plus ingrat. Par Mr. G. A. Agricola, Docteur en Medicine et en 
Philosophie à Ratisbonne. Traduit de l'Allemand avec des 
Remarques. Le tout enrichi de trés-belles Figures. Seconde 
Partie. A Amsterdam, Chez Pierre de Coup, Libraire. 
MDCCXX. 


p. 141 

Remarques De Mr. B. I. M. . . . . . Sur la Premiere 
Partie. 

p. 142 


Page 156. Le Docteur Fuuste étoit un Allemand plus 
savant que son siecle ne permettoit de létre. Le Peuple 
efraie de quelques choses extraordinaires que ce Docteur 
avoit faites par le moien de la Phisique, lui donna liberalement 
le nom de Magicien, et publia que le Diable lui avoit enfin 
rompu le cou; comme de nos jours la canaille l'a dit d'un 
fameux Géneral Francois, et méme dans des livres imprimez. 
Les Allemands, sur tout le peuple, sont encore persuadez 
-que Fauste étoit un grand Magicien. et ils en racontent une 
infinité de prodiges. ll est aisé de bâtir sur un pareil fonds. 
Leurs troupes de Comediens en ont fait une Comedie qui 
est ordinairement leur piece de ressource, et c'est peut-être 
ce qui ale plus eontribué à entretenir les fables qu'on debite. 
En voici une que Drexelius a Racontée dans son Aurifodina 
page 146. Un jour que Fauste regaloit ses amis. ils le 
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pierent de leur servir des Raisins, ne croiant pas qu il püt 
le faire au cœur de l'Iiver. En un instant parut une Vigne 
avec autant de Grapes qu'il y avoit de personnes à table: 
il défendit d'en rien detacher qu'il ne le commendât, chacun 
aussi-tot prend son couteau d'une main et le Raisin de l’autre, 
et n'attend que l'ordre pour couper la grappe. Tout à coup 
le charme cessa, la vigne disparut, et les conviez furent bien 
surpris de la posture où ils se trouvérent: car chacun se 
tenoit par le nez et se le seroit coupé, s'il avoit manqué 
d'obeïr au Docteur. Je ne doute point que ce ne soit à cette 
Historiette que l'Auteur fait allusion. 

Table Generale Des Matieres. « marque la premiere Partie 
et b la Seconde. 


Unter F, | 
FAuste, Histoire sur ce Docteur. a 156 
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Rottiried Wahrliebs Deutliche Vorftellung Der Nidtigheit derer 
vermennten Hererenen und des ungegriindeten Seren = Proceffes. 
Rebit einer Gründlichen Beantwortung der unter dem Nahmen 
eines nad) Engelland reifenden Passagiers unldugft Derauége- 
fommenen Unterfudung vom Kobold, Darinnen die falfden Auf- 
lagen, nit melden derjelbe jo wohl den Hrn. Geheimbd. Rath 
Thomasivm Als Johann Webstern ohne allen Grund zu diffa- 
miren gejucht, deutlich entbedet, Wie aud) die Thomasijdje Lehr: 
Cage vom Lajter ber Zauberey wieder dejjen ungegründete Cin- 
würffe 3ulánglid) behauptet werden. Amjterdam, Nad) Erfindung 
der Hererey im dritten Seculo, und nad) Einführung des Heren- 
Prozeffes im Jahr 236 4). 

a) ©. 2 

Die befondern Nadridten von einbelen Perfonen ober Pro- 

zeffen, dahin dad Leben D. Fauftens und bie Erzehlung von 


) Vertaffer ift Soh. Chrijtoph Xrand, und das Ericheinungsjahr 1720. À. 9. 
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ber greuliden Sauberey Ludwig Goffredy gehören, übergehe id 
mit Stillfdweigen nebjt demjenigen, was bey andern Scribenten 
bier und bar zerjtreut davon gu finden. 
b) ©. 158 

Am folgenden Jahre 1704. gab Herr D. Reihe zu obiger 
Collection den andern Band unterm Titel: Fernerer Unfug der 
Bauberey ans gelabrter Leute Schrifften abermahls gezeiget 
hergus. Diefen recommendirt fürnebmlid die darinnen befindliche 
Teutſche Überfeßung der gründlichen Schutz⸗Schrifft aller groffen 
Leute, bie fälfchlich ber Zauberey wegen find verdächtig ge: 
macht worden, welche ihnen ber gelehrte Gabriel Naudæus in 
Frantzöfiſcher &pradje gejchrieben: zumahl da fie dabey diejed zum 
Voraus hat, daß alle Gapitel in gemiffe Paragraphos eingetheilet 
unb mit deutliden Summarien verjehen find, welches in dem 
Original felbjt feblet , daher dafjelbe um fo viel unbegvemer ift, 
darinnen etwas aufzufuden. 

§ XIV. 
Ihre Mängel Nur ijt dabey billig zu beflagen, daÿ der Herr Editor 
im Uberfegen dad Werd nicht jelber vertirt. Daß er es nidt ge- 
than, ijt aus jeiner Vorrede deutlich abzunehmen, weil er darinnen 
nıeynet, Naudæus habe aus Furcht für denen Inquisitoribus, fid) 
angejtellt, alà behielte er etwas von der Zeuffeliihen Zauberey 
bey, unb hielte D. Fauſten, den Juden Zedekiam, den Fleinen 
Scotum, Magistrum videntem und etlide andere für wahre Seren- 
Meifter. Allein diefes hat wohl Zeilerus in der mit angedrudten 
Relation von ber greulichen Sauberey Ludwig Goffredy Pag 564 
segg. meiftend in allem Grnjte gejagt. Naudæus hingegen giebt 
D. Faujtens Leben gant beutlid) für einen erdidteten Zauber: 
Roman aus und glaubet von denen übrigen graben jo wenig, daß 
einer, ber ihn mit {older Attention gelejen, als von einem Uber- 
jeber nothwendig geihicht, dergleichen Ge: [159] danden von ihm 
unmöglih haben fan. 
c) €. 165 
$ XXL 

Gin Zahr hernad [nad 1714, wo Sriedrid Wilhelm von 

Preußen fid) bie Beftätigung der Urteile in Herenprozeffen vor» 
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behielt] trug fid) ber befanbte Casus bey Sena gu, „euer Casus 
da ein Studiosus von Schweinsburgk bey Zwidau einer Geifter. 
Johann Gotthardt Weber nebjt gweyen Bauern Sang Beldworung 
Griebrih GeBnern und Hannß Zennern einen gewiffen in Sena. 
Schatz, ben der Geift Nathael befigen folte, heben molten, unb zu 
bem Ende in ber Gbrijt-9tadjt 1715. auf dem Weinberg eines 
Schneiderd Georg Seidlers in deffen Garten-Säublein 3ujammen 
lamen, um ben oberiten Geift aus bem Reid der Sonnen, Och 
au bejdjmóren, daß er ihnen ben unter ibm ftehenden Geift Nathael 
in menjdlider Geftalt zu ihnen jenben möchte, aud) biernedit 
Heden-TIha- [166] ler zu friegen. Der gebadte Schneider wuite 
um alles, hatte ihnen vier Beutelgen zu Hede-Thalern, davon fie 
ihm bernad das eine zujtellen folten, gemadt, eine Stube in 
feinem Wohn-Hauſe zur Bejhmwörung offerirt, und jchaffte ihnen 
dazu Lidt und Kohlen hinaus, veriprad auch felbit zu inen zu 
fommen und jeiue Uhr mitzubringen, fo aber nicht gefdeben. 
Der Studiosus und die Bauren verjahen fid) mit Sigillis Magicis, 
Reber fbrieb aus wendig über die Thitre das Wort: Tetragram- 
maton, febte fid) nebjt denen andern nieder, 30g D. Fauſts Höllen- 
Sang und bie Claviculam Salomonis jamt einigen bey fid) 
habenden Characteribus, Sigillis Magicis und dergleichen heraus, 
und legte fie nebft denen vier Beutelden und einigen Pfennigen 
vor fid) auf den Tijd. Nach zehn Uhr madte Gepner mit des 
Studiosi blofjen Degen einen Creyb oben an der Dede des Häuß- 
gens und jchritte hierauf zu jeiner Citation, bie er zu dreyen 
mablen von halben zu halben viertel Stunden auswendig vere 
richtete, ohne baB ein Geijt erfdiene. Hierauf laf Weber eben 
biele Beſchwörung einmahl aus D. Faujtens Höllenzwang her, 
zum andern mahl aber fonte er jie nidt gar endigen | weil ibm 
das Gefidt vergangen und er, wie von einem tieffen Schlaffe 
über fallen, fid) mit dem Kopff auf ben Sijd) zu legen gendthigt 
ward, ehe nod) bie Beihmwörung eine Stunde gemäbret. 
S. XXII. 

Den folgenden Abend fand manim Garten-Haupgen unglücklicher 
Webern hinter bem Tiſch auf ber Band liegen, und Ausgang ber- 
mufte ihn rüttelm und fchütteln, ehe er wieder au jelben 
fid felber fam. Cr blieb aber eine lange Zeit halb todt unb 


485 


204 
1720. (Gottfried Wahrlieb: Vorstellung der Nichtigkeit 


Sprach-loß, unb hatte auf ber Bruit an denen Armen unb am 
rechten Fuſſe rothe Glede, Gejdwulften und Blajen, daß man an- 
fangs ben falten Brand bejorgte. Gener und Zenner waren 
todt, und hatte der lebte bie Zunge eines Gliedes lang zum Maul 
Derauéfángen, auf der Bruit unb im Gefidte aber viel rothe 
Striemen unb blaue Flede. Weber aber mujte von ihnen nidjtà 
weiterd zu jagen, ale daß fie beyde nod) munter gemefen, mie er 
eingeihlaffen, von welder Zeit an ihm unwiffend, was weiter mit 
ihnen vorgegangen. [167] Hierauf bradte man ihn in ein Wirthe- 
SauB, bie todten Cörper aber lieg man durd) 3. Mächter, Chrijtian 
&rempen, George Beyern und Nicol Schumannen bewaden. Beyer 
gieng einémablé zur Ihüre hinaus, und jagte bey jeiner 3uritd- 
funfft, er werde wohl jeine Hülffe befommen haben. Alſo blieben 
die andern im Hdupgen, bod) fieng Krempe an zu jchlummern, 
ward aber durch ein Gejpenjt wieder ermuntert, welches (tard an 
ber Thüre gefragt, worauf jelbige aufgieng, und jid) fodenn ein 
€djatten in Gejtalt eines fieben bif achtjährigen Knabens præsen- 
tirte, big die Thüre jehr gewaltig wieder zugeſchmiſſen ward. 
Schumann ward ohne jemanden zu jehen eine gute Strede auf 
ber Band bin gejdoben, bap er ohne Verftand auf den einen 
todten Corper unten auf den Boden fiel und für todt liegen blieb. 
Den folgenden Morgen fand man alle drey Wächter für tobt, zwey 
davon aber, nehmlid) Krempe und Schumann erholeten fid) wieder, 
obgleid) Krempen Dernad) viele Blattern an dem Kopff aufge: 
Ihofjen. Und dieje haben bie bifherige Nadridt erjt summarijd 
ausgejagt und bernad eydlich 'beitärdet. Benern aber hatte es 
das Leben gefoitet. Mehr Nachricht giebt die auf hohen Yandee- 
Fürſtl. Special-Befehl davon Ann. 1716. publicirte Wahre Ere 
Öffnung der Jenaiſchen Chriit-Nachts- Tragödie oder gründe 
licher und Aeten-mápiger Bericht ete. 
& XXI. 
Nah denen . Ware dergleichen in vorigen Zeiten fürgegangen ; 
alten Princi- 10 würde eine jehr icharffe Zauber=Inquisition er- 
piis hätten die folget jeyn. Die Characteres, die Sigilla Magica, 
Interessenten Die Zauber-Bücher u. f. m. würden eine ziemliche An- 
Herenmeiſter zahl folder Dinge an die Hand gegeben haben, bie 
ſeyn munen, Zauberey auf ſich tragen. Das eigene Geſtändnis 
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des Studiosi Webers, baf er Geijter zu beſchwöhren angefangen, 
aud) hernach Willens gewejen zu verjuden, ob er Hecde>Thaler 
erlangen fónne, witrde ihn der würdliden Hererey nidt wenig 
verdächtig gemadt haben. Der vertrauete Umgang mit einem 
Schatzgräber, welder ber Theosophiæ pneumatice oder Geijt: 
Kunft funbig jeyn, und einen jehr groffen Schaß bereits gejehen, 
[168] etwas davon genommen haben aud) dabey von dem Geiit 
der ibn bejäffe angeredet worden jenn molte, wie Gegner von fid 
vorgegeben (Sieh. bie wahre Eröffn. pay. 4. seqq.) wiirde 
folden Verdacht um ein grojjes vermebret haben. Und da man 
wohl ſchwerlich würde gezweiffelt haben, baB ber Catan nidt die 
beyden Bauren umgebradt, Webern aber jo übel gezeichnet haben 
folte; jo würde man aud) aus denen Zeichen ihrer Leiber die leib- 
lide Erſcheinung des böjen Geiftes gang fider geld)fofjen haben. 
Weil aud) der Schneider Heidler mit Geßnern wohl befand ge- 
wejen, den Studiosum mit ifm befandt gemadt, um das ganke 
Vorhaben gewujt, allen Vorfdub darzu gethan, und jelbjt Sede- 
Thaler burd) fie gejud)t; jo würde man aud) auf ihn feinen ge- 
ringen Argwohn geworffer haben. Aljo wären .fie wohl ohne 
Zweiffel Candidaten ber Golter gewejen, und weil fie jolde wohl 
fchwerlid; würden haben aushalten fónnen, jo ijt zu vermuthen, 
bap fie fid) zu einem Pacto mit dem Catan würden haben be- 
fennen müjjen und aljo denen Flammen ſeyn zu Theil worden. 


S. XXIV. 

Allein man hatte gelernet, die Cade genauer ein: gälliſches me. 
gujehen. Alfo überließ der Herr Hoff-Rath Hoffmann denden ' bag 
in Halle bald anfangs einige Bogen dem Drud, alles natür- 
welche unter dem folgenden Titel heraus famen: ih auae 
Eines berühmten Medici gründliches Bedenken Hangen 
und PHyfifalifde Anmerkungen von dem tödtlichen Dampf 
derer Holtz⸗Kohlen, auf Beranlafjung ber in Jena beym Aus- 
gang des 1715. Jahres vorgefallenen traurigen Begebenheit, 
worinnen er dur natürliche Urfachen und deutliche Erempel zeiget, 
bap ber ſchädliche Dampff unausgebrandter Holb-Kohlen gar wohl 
vermögend jey, einen Menjden zu tödten und vermittel]t einer 
Erftidung und Extravasation des Geblüthes an jeinem Xeibe zu 
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wege zu bringen, was man an denen beyden Bauren und Webern 
wahrgenommen. Da nun diefelbige jtd) bey fjolden Kohlen ges 
wärmet, anbey bie gauge Naht und den folgenden Tag in einem 
ſchlecht-verwahrten Häußgen bey einer recht grimmigen [169] Kälte 
aufgehalten und augleid) mit folden Dingen umgegangen, babet 
ihr Gemüth ohne Unruhe und Angit nicht jeyn fonnen; fo zeigete 
er, baf alles, wad fie betroffen, fo deutlid) aus bloß natürlichen 
Urfaden Ber zu leiten ftiinde, bag man gar feine Urjache habe, 
fid) babet eine Satanijhe Ericheinung ein zu bilden oder zu muth- 
mafjen, bap der Teuffel die Bauren ums Leben gebradt und beu 
Studiosum jo übel tractiret. | 

Streit S AAV. ‚mar feblete es aud nidt an andern, 

Schrifften welde bieje Begebenheit lieber andern, als natürlichen 

deswegen. Urſachen zu gejdjrieben wiffen wolten. Daher fam, 
anderer au gejchmweigen, bald eine Schrifft heraus, deren Titel: 
Erdmann Friedr. Andrew Medic. Doct. und Pract. in Sena 
Grindlider Gegenfak aui das Gründliche Bedenden und 
Phyficaliſche Anmerkungen von dem tóbtlid)en Dampffe der 
Holg-Robhlen etc. deren Author behaupten molte, bap ber Todt 
derer bepben Bauren und die Contractur des Studiosi Webers 
bem Satan bey zu mefjen ware. Weswegen Herr Sohann Hein- 
rid) ©dulte, damabls Med. Cand. Herrn D. Soffmannen ver: 
theidigte und zu dem Ende Hr D. Andree Gegenjaß mit einer 
BVorrede unb Anmerdungen wieder auflegen lieÿ. Diefe famen 
nacdhgehends in einer Defension des Gegenfabes wieder in Sena 
heraus unter dem Titel C. 4. 7T. Med. Cult. Unpartheyijde 
Prüfung ber Vorrede und furben Anmerdungen Herrn Vo: 
bann Heinrich Schulbens etc. worinnen der Author zu behaupten 
judte, bap man nad Gelegenheit aud) folde Mürdungen, von 
denen natürliche Uriaden können gegeben werden, denen Geijtern 
und ihrer auserordentliden Krafft zufchreiben miiffe, und bie 
Jenaiſche Begebenheit gröften theils eine Sataniſche leiblide 
Mürdung gewejen. Anbey mutfmajjete er, bap Weber wohl ein 
mébrers befennen würde, wenn man folte härtere Prüfungen mit 
ihm vornebmen, und belduldigte bie hypothesin des Hn. Hoff: 
manns, bap fie denen naddendliden Straff-Geridten GOttes einen 
Stop thate. 
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XXVI. Indem joldjrgeitalt unter denen Hrn Die Interes- 
Medicis hierüber gejtritten wurde; fatte im Julio senten werben 
1716. Herr D. Michael Foertsch in Sena eine Dis- fien Disc 
putation de Pactis hominum cum Diabolo circa (ion pon 
abditos in terra thesauros effodiendos, ad casum einem Pacto 
illum Tragicum etc. gehalten. Darinnen |prad) er di- [170] abo- 
bie Schatz«Gräber [170] von einem Pacto explieito !ico absolvirt. 
mit bem Satan und defjen Straffen frey, ja er gab zu, fie hätten 
wohl gar nicht die Intention gehabt, fid) mit dem böjen Geift 
eingulajjen, fondern vorgehabt gute Geifter zu citiren. Weil aber 
bod) bie ganbe Connexion aiwifden der Erjcheinung eines Geijteà 
und denen von ihnen gebrauchten aberglaubijden Ceremonien 
von dem wwillfiibrliden Consens des Satand und einem ausdrüd- 
lihen Pacto dejjelben mit demjenigen, ber fie zum allereriten mahl 
gebraucht, dependire, gute Geifter hingegen fid) nicht eitiren lafjen 
u. ber Srthum, den bie Schag-Gräber darunter gehegt haben 
fönten, von feiner ignorantia invincibili hergefommen; jo er: 
fläbret ev fie eines Pacti impliciti mit bem Catan jchuldig. 
Darinnen gieng er aljo gleidfals non der Strange derer vorigen 
Zeiten merdlid) ab, indem er fie, wenn man mehr auf bte Gade 
alg auf die Morte fiehet, von einem Teufliſchen Pacto ganglid 
[oB ſpricht und nur behauptet, daß fie fid) aberglaubijder und 
verbothener Mittel ohne allen weitern Bund mit dem Satan be- 
dienet und baburd) etwas gleidfals verbothenes auérid)ten und 
Geijter beihmöhren wollen. 

$. AA VIT. Er fuchte aber dod) zugleich zu zeigen, à, ) wird in 
bap anfjer denen natürlichen Urfadjen aud) ber Satan — pieier und 
das jeinige zu dem traurigen Ausgang beygetragen. einer andern 
Und darinnen ftimmete ihm auch Or M David Richter behauptet, bag 
bey, welcher in eben bem Monath zu Sena anfieng det Teuffel fie 
vier Disputationes de Conciliatione Spirituum, oder Bee d 
von der Kunſt jid) mit Geiſtern bekant zu machen zu à 
falten, indem er gleich Anfangs pag. 3 wünſchte, bap nicht allerhand 
faljde Relationes davon zu bruden erlaubet werde, weil man fonit 
denen Sadduceern nicht übel würde nehmen fonnen, wenn 
fie aus denen wieder einander lauffenden Erzehlungen das 
gante Gerichte Gottes anzapften ober zum wenigften zweifel- 
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baftig machten. Denn andere verftändige Leute, die hierbey 
weiter nichts als ein foldes Etraff-Geridte erfeunen, dariunen der 
geredte GOtt verhänget, bap die gottlojen Leute ſelbſt Gelegen- 
heit gegeben, durd natürliche Urfachen theilé ums Leben gebradt, 
theils hefftig beichädiget zu werden, finden in ber ganhen Bez 
gebenbeit nichts, bag ein Cpicurder in Zweiffel zu ziehen Urjadhe 
hätte, und nicht unbejdjabet jeines Irthums zugeben finte. 
voies § Dod) da die Acten ingmijd)en zum Verſpruch nad 
Yeipziger en: 
[171] Enr. Leip= [171] zig geldjidt waren und alle bre obern 
lrtheif bar. Facultæten dajelbit im Monat April 1716. das 
innen bendes End-Urtheil fälleten; fanden fie feine Nothwendigfeit 
verworfen von natürlichen Urfaden abzugehen. Diejemnad) e1- 
wird fenneten jie, bap vermutblid bie todtliden Zufälle 
vom Kohlen-Dampff hergerühret, Zenner und Geßner von Sopore 
profundo, paralysi und der gleichen jterben, Webers Contusion 
am Arme davon, dap er die 17. Stunden lang ohne Bewegung 
darauf gelegen, herfommen, die blauen Flecke und Striemen an 
ihren &eibern aber, üngleid)en bie Heraustretung der Zunge ab 
effectu comatoso mortifero entitehen können, und aljo geurtheilet 
werden möge, bap Weber von denen Kohlen oder jo genannten 
Gas Sulphuris in einen elenden 3ujtanb gejebet, hingegen Gebner 
und Zenner gar dergeftalt getödtet worden. Mad die Wachter 
betroffen, deine theils gleidyfal8 denen Kohlen beyzumeſſen, theils 
von der Angit, bie jie bey denen todten Körpern gehabt, und von 
denen Gejpenjtern herzurühren, deren Einbildung bey ihnen von 
ihrer Surdt, Præjudiciis und vorhergegangenen Casibus Tragicis 
entjtanden jeyn, ober für Den Anfang des durd die Kohlen ver: 
urjadten Torporis geadtet werden möge, wie denn aud) der 
Wachter Schumann durd einen hefftigen Traum oder Phantafie 
auf der Bank fónne fortaeid)oben und joldjergejtalt herunter ge- 
fallen jeyn. Weil aber gleichwohl ber Actus conjurationis une 
verantwortlid) und Zauberiid), und die dabey gebrauchten Dinge 
pro superstitiosis und magicis zuhalten, weswegen aud) (Vtt 
ohne 3meimel eine Straffhand über alle drey ergehen und fie 
durd natürliche Mittel theils veriterben, theils elend werden laſſen; 
hiernechtt jie aberglaubiiche Bücher gebraucht, den Nahmen Gottes 
unb das heilige Water Unjer gemisbraudt und dadurd die Gbrit- 
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Nacht idjünblid) entheiliget; der Schneider Heidler aud) um alles 
gemujt und dazu bebiilflic) gemejen: jo jeyen bie bepbeu Bauren 
Gefner u. Benner billig unter den Galgen begraben worden, 
Weber aber nad) vorhergegangener Academijdjer Exclusion ewig, 
unb Heichler auf zehn Sabre, wenn fie zuvor durd) Geijtlide zur 
Erfäntnig ihrer ſchweren Sünde gebradjt worden, ded Landes zu 
verweilen. Dabey hat man ed aud) höhern Orts bemenben und 
bas Urtheil alfo exequiren laffen. 

8 XXIX, Solder geftalt haben alle drey obern Facultäten 
zu [172] Leipzig bey diefem bejonbern Salle gewiejen, Man bat gu: 
wie ein verftänbiger Urtheild-Berfafjer in dergleichen [172] te Hoff- 
Sragen alle Umftände genau zu ermegen und bem — "re bap 
Satan dabey nidjts, dah fid) aus nafürlihen Ur— bieiem me 
Jaden entjdjeiben lápet, zu zu jchreiben, bie befandten igen Grempel 
und erwiejenen Boßheiten aber zwar bey aber= ben seren- 
glaubijden Teuffels-Künſten jo wohl, als bey andern Proceß ab- 
Laftern mit gebührender Straffe zu belegen, daraus ſtellen werben. 
aber feinen Bund mit dem Teufel zu inferiren, mod) deswegen 
aus denen Inquisiten eine Befäntniß derjelben oder anderer Fabeln, 
bie man fid) vormabls von Zauberern und Seren eingebildet, 
burd) die Yolter zu erprejjen babe. Werden andere Collegia, an 
welche dergleichen Acten verjchieft werden, biejem löblichen (Grempel 
folgen; fo ift fein 3meiffel, der ungegründete Hexen-Proceß werde 
nothwendig von fid) jelber fallen müfjen. Denn Herr Thomasius 
bat in der Disputation de Crimine Magic $. ult. wohl erinnert, 
bap wenn bie Heren=Inquisitiones gleid) niemahls durd ein Ge- 
lebe der bôditen Obrigkeit aufgehoben werden joltem, ein ver: 
nünftiger Richter bod) niemabls nöthig haben merde, dergleichen 
zu führen, weil er iid) allemahl mit dem Mangel zulänglicher In- 
dieiorum jattjam legitimiren fan. Und gewiß braudet er nur 
jonft gebührende SBebutjamfeit, und veranlafjet nicht felbit ein abge- 
groungenes falides Geftändniß, jo werden fid) wohl jchwerlich jemahls 
ftärdere Indicia herfür thun, als bey ber Senaijdjen Tragadie ge- 
jheben, bie man dod) billig ohne Bedencfen übergangen ohne daÿ 
fid) jemand dagegen movirt hätte. Und dazu wird es wohl hoffentlich 
nad) und nad) fommen, und die bißher ausgeführte Wahrheit den 
vormabligen Aberglauben enblid) aud) in Teutihland bejiegen. 
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Um 1720. Kôniglich Wiirttembergisches Staatsarchiv, Stuttgart 


Beihluß von $S XAX. Bum menigiten hat man fid) bereits 
ber Untere angeroüDnet, die VBorjtellung der Richtigkeit des Seren- 
fudung vom Weſens mit gröfferer Moderation an zu hören, alé 

Sobold. man por diefem vermuthen fünnen. Wie denn aud 
nod) niemand, jo viel mir wiffend ijt, ein Wort wieder bie Tho- 
masijdje Disputation de Origine et Progressu Processus in- 
quisitorii contra Sagas gejdrieben, und feine übrige Controvers 
von ber Hererey viele Sabre gerubet. Aljo jcheinet wohl des Herrn 
geheimbden Raths Vorrede über Webjters Unterjudung veranlapt 
zu haben, bap der Streit wieder erneuert unb vor einiger Zeit 
eine fo genannte Unterfudung vom Kobold gegen ihn ans Licht 
geftellet worden, bey welder id mid) aber hier nicht auffzubalten 
habe, weil id fie in ber beygefügten griindliden Beantwortung 
ausfiihrlid) abgufertigen gedende: dahin id aljo ben geehrten 
Lefer verweije, und hiermit bieje Vorftellung bejdlieffe. 


205 


Um 1720. Königlich Württembergisches Staats- 
archiv, Stuttgart 


Königlich Württembergiiches Geheimes Haus- unb Staaté- 
ardiv 3u Stuttgart 

Folio-Verzeichnis der Äbte, Vögte und Verwalter des Klofters 
Maulbronn von 1147—18051!). 

€. [3] 

Iohannes Entenfufs de Evisheim electus anno 1521. + 
b 4t Febr. 1525 ijt Dr. Fausten bef 3aubereré Collega gemejen, 
weldjer diejen Abbt zu Maulbronn bejudt. 


1) Tas Verzeichnis ijf um das Jahr 1720 gejdrieben und enthält Nadh- 
träge. Ter Cintrag über Kauft ijt von ber alteften Hand. Sch verdanfe 
jeine Mitteilung Herrn Tr. von Schlopberger, Direftor des Noniglib Württem- 


bergithen Geheimen Haus: und Staatsardivs zu Stuttgart. T. ©. 
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1721. Johann Ulrich König: Dressdnische Carnevals-Lust 


206 
1721. Johann Ulrich Kónig: Dressdnische 
Carnevals-Lust 


Kürepbnijde Garnevals-Quft ; Beftehend in Poetifden Ein- 
ällen über das Königl. Büchſen-Schieſſen, Und dergleihen Schertz— 
oder Sinn-Gedichten über Die dafelbft gehaltene Bauren-Wirthſchafft, 
Nebit dem Kehraud des Carnevals, Wie ſolche | Und zwar das 
erfte, meiftentheilg ohne gebabte Bedend-Zeit, Der Hohen Gefell: 
ſchafft offentlid) vorgelagt worden von Johann Ulrid König, Sr. 
Königl. Majeft. in Bohlen und Chur-Fürſtl. Durchl. zu Cadjen 
Geheimen Secretario und Hof-Poeten. Mit allergnábigiter hierzu 
bejonders verliehener Königl. Freyheit bey Icharffer Straffe nicht 
nachzudrucken | weswegen der Berfajjer alle ausgehende Cremplarien 
mit jeinem eigenen Petihafft bezeichnen folle. Zu finden in 
Drefden bey dem Verfaffer in jeinem Logis auff der großen 
Brüder-Gajje | und in Leipzig in Herrn Schufters Buchhandlung. 
DRESDEN | Mit des Königl. Hof-Budhdr. oh. Gonr. Etößels | 
Schrifften | 1721. 

€. 15 

Die meiften Zwede. 

Ein dergleihen güldnes Schau:Stüd von 10. Ducaten | mit 
des Königs Bildniß | mie bie vorige / nebft einer Marzipane und 
SDedel-Glap mit Wein. 

Thro Meajeft. der König. 

DAS Glide fommt nod einmahl her mit mir | 

Um burd) bie meijten Smed den König zu erfreuen. 

D König | was jtellt unà heut deine Tafel für 

Für jouderlide Herereyen! (*) 

Der Doctor Fauft war nur ein Narre gegen dir. 





(*) Diejes zielet auff obgedadte Snventions-Tafel / welches eine Machine, 
ba von unten berauff / mann eine Tafel abgeht / augenblidlid eine andere 
mit Speijen und allem zugehörigen bereits bejegt / an deren Stelle fommt ; 
ohne bag die Säfte von ihrem Gite aufitehen. Dabey fein einbiger Bedienter 
in bem Gemade zu jehen / weil niemand zur Auffwartung vonnothen / indem 
fid) die Tafel in allen Ctüden von jelbft bedient. 
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1721. Humphrey Prideaux: Alt- und Neues Testament 


Dod) folte fit dein Bild allhier ! 

Das wir auff diefer Müntz erbliden : 

Ridt gut zu mir hieher (**) bey deinem Wapen (°°*) 
ididen? 


1721. Humphrey Prideaux : Alt- und Neues Testament 
übersetzt von August Tittel 


Humphrey Prideaux, Dechants 3u Norwich, Alt: und 
Neues Testament Sn eine Connexion Mit ber Süden und be- 
nadbarten Rôlder Historie gebrad)t, von Verfall ber Reiche Zirael 
und Suda an, big auf CHrijti Himmelfarth, Worinnen die Bi- 
blife Geſchichte burd) bie Weltlide vortrefflid) beftätiget, alle 
Begebenbeiten in ihre richtige Ordnung und Zeit eingemiejen, 
verjchiedene rare Anmerdungen und Antiquitäten beygefüget / und 
in Summa durdgehends der Schrifft, injonderheit den Propheten, 
ein unvergleidlid) Licht gegeben wird. Aus bem Cnglijden ins 
Hochteutſche itberjebet burd) August Titteln. Mit Königl. Robin. 
und Churfl. Sächß. allergnäd. Privilegio. und €. dbl. Theo- 
logijdjen Facultät zu Leipzig Approbation. aud allerhand curieusen 
Kupffern. Griter Theil, TRESTEN, zu finden bey bem Per: 
leger Jacob Martin Lobeden, J. U. D. Drudts allda Johann 
Chrijtoph &rauje, 1721. 

€. 244 Das Bierdte Bud). 

€. 2191 

Damit fam er [3oroajter] jo weit ' daß der gemeine Mann 
ihre [der Magier] Riffenihafft vor etwas mehrers als Natürlichs 
bielt, und auf bie Meynung fiel, fie würden von einer übernatür- 





(**) Ser Poete fatte dietes faum ausgeiprochen ; ald Ihr. Maj. ion 
bie Gnade hatten / ihme mit eigner hoher Hand Tero Geminnft ! nemlid 
hie güldne Medaille mit dem Nönigl. Bildniffe zu verehren. 

(***) Das nönigl. Wapen welches vornen auf ber Bruft des Ronigl. 
Serolds:nleids von Gold acitift mar, in welchen der Poete feine Verſe ab. 
uleten pfleget. 

1) In der zweiten Auflage, Dresden 1726, unter An 486 Darius 36. ©. 9. 
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. 908 
1722. Humphrey Prideaux: Histoire des Juifs 

fien Krafft regieret und getrieben: Eben wie unter unjern une 
mijjenben Vole mehr als zu offt groffe Lehrer und über ihren 
Begriff jtudierte Männer, (als Mind Baco, (h) Doctor Fauft | 
und Cornelius Agrippa) (i) Zauberer genennet [280] werden. 
Und von dar haben bie, melde witrdlid) böje und Teuffeliſche 
Künfte gebraucht, oder davor haben wollen angefehen feyn, etwas 
dergleichen zu thun, indem fie ben Nahmen Magier angenommen, 
die üble Bedeutung defjelben auf die 93afue gebradt, ob wohl 
Die rechten und alten Magier diejenigen groffen Philosophi Mathe- 
matici und Theologi ihrer Zeit waren, und feine (k) andere 
Wiſſenſchafft hatten, als die fie burd) ihren eignen Fleiß, und 
Unterweijung der alten Lehrer ihrer Sedte erlanget hatten. 

Megifter 

Faust D. ob er ein Zauberer gemefen. 279 


ao 


08 
1722. Humphrey Prideaux: Histoire des Juifs 


Histoire Des Juifs Et Des Peuples Voisins. Depuis-la 
décadence des Royaumes d'Israël et de Juda jusqu'à la mort 
de Jesus-Christ. Par M. Prideaux, Doyen de Norwich. Tra- 
duite d'l'Anglois. Tome Premier. A Amsterdam, Chez Henri 
Du Sauzet. MDCCXAII. 


(h) Johann Faust erfand zuerst die Buchdrucfer-Runjt zu Maynz, und 
weil man ihn beBmegen vor einen Zauberer hielt, ward fier in Engelland bie 
Historie von ihm gemadt / bie unter dem Nahmen Dr. Faust ferum gebet. 

(i) Das was am meilten dazu contribuirt, Daß man Cornel. Agrippam 
vor einen Zauberer gehalten, ijt ein gewiß fblimmes Bud / Occulta Philo- 
sophia betitult, davon er ber Autor nicht it. Denn ed wird unter jeinen 
Operibus in Folio, ba allein die ächten und gemeinen ftehen, nicht funden, 

[270] (k) Dion. Chrysost. fagt ung in Oratione Borysthenica, daß bie 
Perjier diejenigen Magier genannt, welde des Gottes-Dienftes woh! erfahren 
gemejen, und nicht wie die Griechen, melde dif Wort nicht verftanben, und 
bie fo nennten, bie in Goética Magia, welche bie Heren und Zauberer brauchen, 
erfabren waren. 
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1722. Humphrey Prideaux: Histoire des Juifs 


p.349 Premiere Partie . Livre Quatrieme. 

p. 401 (unter Sahr 486, Darius 36) 

La chose alla si loin, que le vulgaire croiant que leur 
[des Savants et Mages] connoissance étoit plus que naturelle. 
s imagina qu'ils étoient animez et inspirez par des Puissances 
surnaturelles; de la même manière que le Peuple ignorant 
a coûtume de traiter de Sorciers les Savans de distinction et 
tous ceux dont les lumières passent sa compréhension, comme 
l'ont éprouvé un Bacon, (A) un Fauste, (7) un Cornelius Agrippa. 
De la est venu, que ceux qui pratiquoient les Arts Diaboliques 
ou qui vouloient passer pour tels aiant pris le nom de Mages. 
ont attiré sur ce nom une signification odieuse, qui est attachée 
parmi nous au mot de Magicien; au lieu que les vrais et 
anciens Mages (k) étoient les Mathématiciens, les Philosophes 
et les Théologiens les plus distinguez de leurs tems, et 
n'avoient dans le fond d'autres lumières que celles qu'ils 
avoient acquises par leur propre etude et par les instructions 
des Anciens de leur Secte. 


[p. 400] (A) JEAN FAUST inventa le premier l'Art de l'Imprimerie 
a Mayence; ce qui lui aiant attiré la réputation de Sorcier, on en a fait 
en Angleterre l'Histoire qui court sous le nom du DOCTEUR FAUST. 


(? Ce qui a contribué le plus a faire passer AGRIPPA pour Ma- 
gicien, c'est un Livre publié sous son nom, qui a pour titre; De Philo- 
sophia Occulta, dont ce Savant homme ne fut jamais l'Auteur. Car il 
ne se trouve point [401] dans l'Edition in Folio de ses Oeuvres, qui ne 
contient que les Ouvrages qui sont véritablement de lui. 


(4) DION CHRYSOSTOME, dans son Oraison Borysthenique, dit 
que les Perses donnent le nom de Mages à ceux qui sont versez dans le 
Culte des Dieux; au lieu que les Grecs, faute de connoitre la véritable 
origine de ce nom, appellent ainsi ceux qui sont habiles dans le Magie 
Gothique!) c’est-a-dire, dans celle dont les Charlatans?) et les Joueurs 
de Gobelet?) prétendent faire usage. 


1) Nad ber zweiten Auflage: Nouvelle Edition, revüe, corrigée et 
augmentée, Paris, Cavelier 1726. Vol. II. p. 66 Druciebler für Goétique. D. H. 

2) Die zweite Auflage erjegt Charlatans burd) Sorciers unb Gobelet 
butd) Goblets. ©. ÿ. 
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1722. Gustav Georg Zeltner: Vitae Theologorum Altorphinorum 


209 
1722. Gustav Georg Zeltner: Vitae Theologorum 
Altorphinorum 


Vitae Theologorvm Altorphinorvm A Condita Academia 
Omnivm Vna cvm Scriptorvm Recensv Plenius Et Accurativs 
Ad Historiae Ecclesiasticae Et Literariae Vsvm Descriptae A 
Gustavo Georgio Zeltner D. P. P. Et Past. Additis Singvlorvm 
Imaginibvs Aere Expressis. Norimbergae et Altorphii Apvd 
Haeredes Joh. Dan. Tavberi A. 1722. 

p. 908 

Patria [D. Joh. Jacobo] Pfizero Noriberga nostra obtigit; in 
qua superioris seculi A. 1684, d. XXI Octobr. hanc lucem aspexit: 
parentibus Joh. Josua Pfizero, a) Negotiatorio linteario, et Maria 
Magdalena Lidmannia, civis Norib. filia, genitus atque natus. 

Index Vitarum Et Rerum Potiorum | 
Faustus, unde fictus 508 


210 
1724. Friedrich Wilhelm Bierling: Commentatio 


Friderici Gvilielmi Bierlingii Commentatio De Pyrrhonismo 
Historico. Accessit Propter Adfinitatem Argumenti De Ivdicio 
Historieo Dissertatio. Lipsiæ, Sumpt. Nicolai Foersteri et 
Filii, Bibliop. Aul. Hanoverani. MDCCXAIV. 


a) Cujus frater fuit Jo. Nic. Pfizer, Med. D. et Phys. Ord. Noriberg. 
qui Fausti illius Magi, ut fertur, vitam, tot fabulis consutam, et ex Typo- 
grapho fictam, descriptam ante a G. R. Widmanno, recognovit plurimisque 
annotationibus auxit, et cum aliis quibusdam id genus scriptis A. 1717. 
Norib. in 8v. edidit. Cuius etiam sunt Medica opuseula, Verniinfftiges- 
Wundurtheil A. 1668 et A. 1684 cum Append. Norib. in 12. atque 
Sonderbahre Bücher, von der Weiber-Natur, wie auch dero Gebrechen, 
und Krankheiten, cum Append. von Krankheiten, und Zufüllen der 
Kinder etc. emend. et auct. A. 1691. 8v. Norib. impressa. Qus non 
adduceremus, nisi hee distincte explanata confusioni haud infrequenti 
nominum hominumque obstare possent. (Ceterum doctissimum hune Medi- 
cum, S. R. Pfizeri nostri patruelem, vix XXX annos natum diem supremum 
Noribergæ obiisse, in gratiam eorum, quibus Medicorum res literaria curie 
est, tribus verbis addimus. 
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1724. Friedrich Wilhelm Bierling: Commentatio 


p. 135 
Caput III. De Impedimentis Veritatis Historieae. Sevoync 
De IO. FAVSTO, præstigiatore, VI. 
p. 158 VI. 
Ad mythologos recentiores illi referendi sunt, 
De IO. qui de Joanne Fausto incredibilia et stupenda 
s F0. iactant. Examinabo hac occasione. que de isto 
praesti- praestigiatore circumferuntur. Aniles et absurdae 
- gietore. fabulae in medium sparsae viros doctos et per- 
Spicaces moverunt. vt dubitarent: num vmquam 
in rerum natura fuerit Faustus? (dd) annon potius aliunde 
arcessenda sit fabulae origo? Nec deferunt. qui eam a Jo. 
Fausto, Moguntino, primo artis tachyty pographicae inuentore, (e) 
[159] deriuarunt. (f). Multum ingenii habere istam meditationem. 





(dd) Haec etiam citra omne dubium ratio est. qua inductus Vir 
iuris eonsultissimus HENR. BODINVS fotam illam narrationem de Fausto 
pu idum commentum sapere iudicat in diss. de fallacibus indiciis magiae 
& XXU. 

(e) Controuersia historica de inuentione typographiae ita componi 
potest: Inuenit Laur. Coxterus, Harlemensis. integras paginas, quibus 
litterae insculptae erant, sed immobiles. quo inuento Sinenses iam diu 
vsi fuerant, de quo tamen vix constitisse arbi- [159] tror Costero; Jo. 
Guitenbergerus, Argentorato oriundus. sed Moguntiae fortunarum sedem 
habens, de excolenda vlterius arte cogitare coepit; quo prepter sumtus et 
difficultates prope exhausto J. Faustus rem perfecit. litterasque mobiles 
adhibuit, vnde orta hodierna tachytypographia. quum modus imprimendi 
Costerianus ad ehalcographiam propius accederet. Vide ex multis GEORGII 
PASCHIL inuenta nouantiqua cap. VI. S 66. p. 780 seqq. LAC. FRID 
REIMMANNI introd. in hist. litter. Germ. Tom. III. p. 204 seqq. 

(0 HVMPHRIDVS PRIDEAVX in Just. V. T. tom. I. p. 279. edit. 
germ. not. (h) haee. habet: Johann Faust erfand zuerit die Ruhbruder- 
Nunít zu Mayng, und weil man ihn desivegen für einen Zauberer hielt, ward 
hier in Engelland die Historie von ihm gemacht, die unter dem Nahınen 
Dr. Faust ferum gehet. MISSONIVS!) in (fin. Ital. tom. I. p. m. 22. de 





1) Gemeint ift ein Buch von Maximilian Misson, deffen beutihe Über- 
jegung „Herrn Maximilian Missons Retien Aus Holland burh Deutichland 
du alien. Leipzig Werleats Thomas sritih 1701" S. 23 und 83 den 
Buchdincer Johann Aauit von Maing erwahnt, an ber criten Stelle mit bem 
Quiag den einige vor einen Herenmeiſter halten wollen.” D. 9. 
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1724. Friedrich Wilhelm Bierling: Commentatio 


certum est. Rudibus saeculis haud insolens erat, viros rerum 
mathematicarum et physicarum peritos, artiumque antehac 
incognitarum inuentores, pro magis habere. quibus pactum cum 
maligno [160] spiritu intercesserit (g) Admirationi erat spec- 
tantibus, quum typi per tot exemplaria diffusi et characteres 
per omnia sibi responderent. quod in libris manu scriptis im- 
possibile est. Vnde emtores primorum Bibliorum a Fausto 
impressorum pro impostore eum habuerunt, exemplaria caro 
emta. pretii restitutionem postulantes reddiderunt, tantasque 
viro excitarunt molestias, vt Parisiis, vbi merces suas vendi- 
derat, clanculum aufugere cogeretur. (h) Fuit et artificium 
initio inter secreta habitum a Fausto, et genero eius Petro 
Scheffero, omnibus, qui manus operi admouebant, iuris iurandi 
religione ad fidem silentii [161] adactis. Verba ad finem 
officiorum | Ciceronis a Fausto addita aliquid mysterii vide- 
bantur continere: (i) Praesens M. Tullii clarissimum opus 
loannes Faust. Moguntinus ciuis, non atramento plumali, canna 
neque drea, sed arte quadam perpulcra, manu Petri de Gerns- 
heim, pueri mei, feliciter effeci. Finitum anno MCCCCLAVI 
quarta die mensis. Februarii. Tale exemplar vidi in Biblio- 
theca Academiae luliae. Lingua nostra germaniea homines, 
qui daemoni se mancipasse creduntur, vocari solent €dmar$- 
Rünitler. Hoc num inde ortum sit, quia diabolus nigro colore 
pingitur, vel quoniam forte ineptus homo ex necromantia 
absurdo errore nigromantiam exseulpsit, inquirere nolo. Quem 
vero fugit, characteres typorum atrato colore tingi? Fuit itaque 
lo. Faustus, typographus, ein Schwartz-Künſtler immortali laude 


typographo verba faciens, eum vocat le prétendu Magicien Jean Faustus 
de Mayence. GVST. GEORG ZELTNERVS [160] in vitis Theol. Altorf. 
p. 508 scribit: Fausti Magi rita, tot fabulis consula, ficta est ex typo- 
grapho Fausto. 

(g) Pertinent hue Syluester II Papa, Albertus magnus. Jo. Trithe- 
mius, cuius arcana, non magica, sed steganographica, detexit SERENISSI- 
MVS GVSTAVVS SELENVS, ZJheophrastus Paracelsus. Cornelius 
Agrippa, alii. Lege de illis egregium librum, GABR. NAVDAEI apol. 
viror. celebr. vulgo pro magis habitorum. 

(h) Vid. REIMMANNI hist. litter. tom. III. p. 224. 225. 

(i) MELCH. ADAMI de vit. philos. p. 1. b. edit in fol. 
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dignus. qui diuinitus concessum beneficium generi humano 
patefecit. et atris suis litterulis atram barbariei noctem dispulit. 
Quemadmodum vero non incredibile est. haec et alia [162] 
mouisse viros eruditos. vt a Fausto Moguntinensi promanasse 
eXistimarent infaustas de Fausto praestigiatore fabulas: ita 
ostendi facile potest. huius existentiain frustra in dubium vocari, 
quippe de qua constat ex testimoniis, nullam exceptionem ad- 
mittentibus. Vidit hominem et de facie nouit Phil. Melanch- 
thon. En verba IO. MANLII: (1) Noii quendam | nomine 
Faustum de Kuudling, quod est [163] paruum oppidum, patriae 
meae vicinum. (m) Hic cum esset Scholasticus Cracouiensis, ibi 
magiam didicerat, sicut ibi olim fuit magnus eius rsus, et ibidem 
fuerunt publicae eiusdem artis professiones. Vagabatur passim, 
dicebat arcana multa, ille Venetiis cum vellet ostendere specta- 
culum, dixit se rolaturum in coelum. | Diabolus igitur subuerit 
eum, et afflixit adeo, rt allisus humi pene eranimatus esset: 
sed tamen non est mortuus. Ante paucos annos idem Joannes 
Faustus postremo die sedit admodum moestus in quodam pago 
ducatus. Wirtenbergensis. | Hospes. illum alloquitur, cur moestus 
esset. praeter. morem. et consuetudinem, (erat alioqui turpissimus 


(1) Ex locor. commun. collectaneis p. 38. 39. edilis 1562. 8. Basileae, 
vt credo. Equidem Manlio tribuit, quae tribuenda erant Melanchthoni, 
celeberrimus, dum viueret Vitebergensium Theologus IO. GEORG. NEV- 
MANNVS in diss de Fausto praestigiatore 1683. edita. lectuque digna, 
cap. I S. 3. Sed Manlius illo opere exhibet excerpta ex lectionibus Me- 
lanchthonis, seu Melanchthoniana. Idem propemodum fecit, quod ille, 
qui collegit ediditque sermones conviuales Lutheri. CASP. PEVCERVS 
in praef. ad epist. select. Melanchth, 1565. 8. editas queritur. Manlium 
etiam epistolas Melanchthonis edidisse. sed plerisque in locis mutilas et 
deprauatas: vnde Georgium Fridericum, Marchionem Brandeburgensem, 
Manlio seuere indixisse, ne quid tale posthac tentet. Debeo hanc ob- 
[163] seruationem clar. HEVMANNO. Consentientem habemus GVIL 
ERN. TENZELIVM in bibl. curios. 1706. p. 196. Prouocat ille etiam ad 
authentica testimonia Jo. Trithemii, et Conr. Mutiani Rufi, quorum vltimus 
Faustum, quem erronee quidem Georgium vocat, Erfordiae vidit. et satis 
emphatiee merum. vocat. oxfentatorem et fatuum. 

(m) Est Anittlinga, exiguum territorii Würtenbergici oppidum, vt 
monet NEVMANNVS loc. cit. Parum distat. Bretta, Palatinatus inferioris 
oppidulo, Melanchthonis patria, 


500 


210 
1724. Friedrich Wilhelm Bierling: Commentatio 


nebulo, inquinatissimae [164] vitae, ita rt semel atque iterum 
pene interfectus. sit propter. libidines) ibi dixit hospiti in illo 
pago: ne perterrefias hac nocte. Media nocte domus quassata 
est. Mane cum Faustus non surgeret, et iam esset fere meri- 
dies, hospes adhibitis «liis ingressus est in eius conclaue, 
inuenitque eum iacentem. prope lectum. inuersa facie, sic a dia- 
bolo interfectus. Viuens adhuc habebat secum canem, qui erat 
diabolus, sicut. iste nebulo, qui scripsit de vanitate artium, (mm) 
etiam habebat. canem. secum. currentem, qui erat diabolus. Hie 
Faustus in hoc oppido Wittenberga euasit, cum optimus Prin- 
ceps Dux Ioannes dedisset mandata de illo capiendo. Ste Norin- 
bergae etiam euasit, cum iam inciperet prandere, aestuauit, 
surgitque Statim, soluens quod hospiti debebat. Vix autem 
venerat. ante portam, ibi. ceniunt lictores et de eo inquirunt: 
Idem Faustus Magus, turpissima bestia, et cloaca multorum 
diabolorum, vane gloriabatur de se, omnes victorias, quas habuerunt 
Cuesariani exercitus in Italia, esse partas per ipsum sua [165] 
magia. — Idque. fuit mendacium. ranissimum. Id enim. dico 
propter. iuuentutem, ne statim. talibus vanis hominibus assen- 
tiantur. Exstitit ergo certissime Faustus. Vitam eius descrip- 
tam dedit Georg. Rudolphus Widemannus, vir. obscurissimi 
nominis; (n) qui liber Jo. Nic. Pfitzeri, Medicinae Doctoris, 
cura rursus, ingenti monitorum moralium cumulo refertus, 
prodiit. (o) Exstat et gallice historia Fausti. 1p) Tota fabula- 





[164] (mm) Intelligi Henr. Corn. Agrippam, nemo non videt. Plane 
aliter vero hune canem nigrum, qui Monsieur vocabatur. depingit IO. 
Wierus. Vide MELCH. ADAMI est. Medic. p. 8. a. b. edit. in fol. 

[165] (n) Librum 1599. Hamburgi editum recenset celeb. BVRU. 
GOTTH. STRVVII bibl. antiqua 1706. p. 232 segq. Inscriptio ita habet: 
Wahrhafftige Siftorien von ben areulihen und abſcheulichen Sünden und 
Yaltern D. Joannis. Fausti. 

(0) NEVMANN. 1. c, Prodiit Noribergae 1681, 8. In fronte est: Tas 
ärgerlihe Veben und ſchreckliche Ende des viel-berühtigten Ertz⸗Schwartz⸗ 
Sünftfere- D. Iohannis Fausti, Euolui. et dum haee scribo prae manibus : 
habui. Futilitate cum omnibus huius generis scriptis facile eertare potest. 

(p) Auctor est Petrus Victor Caietus, initio minister ecclesiae refor- 
matae, dein transfuga, et theologiae doctor Parisiensis. ipse magiae et 
atrocium criminum insimulatus. Naudaeus eum vocat. credulum animal 
et stullum. Vid. BAELII dict. sub voce Cayet lit. €. p. 754 a. edit. 2. 
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[166] rum plaustra in ea contineri manifestum est. Multa de 
eo narrantur, quae aliis alii tribuunt: multa ridicula sunt: 
pleraque ab omni fide aliena, et aegrotantis iudicii deliramenta. 
Neque inter se cohaerent, quae in scenam producuntur, quale 
est illud, hominem Vitembergae frequenter et multum egisse, 
atque tandem in pago ad Albim vrbi vicino, cul Bradae (q) 
nomen est, a malis geniis in sublime raptum elisis faucibus 
misere periisse. Fuerit Vitebergae, vnde illum euasisse metu 
custodiae territum ex Melanehthone supra audiuimus: certe 
diu ibi non substitit. Manifesta est confusio inter Vitebergam, 
et tractum Würtenbergieum, hominis patriam. [167] Silua, 
quam Spessart dicunt, in quam prodeambulasse Faustum pactum 
cum daemone initurum narrat Pfitzerus, (r) non est vicina 
Vitebergae, vt ille ineptit. sed in Sueuia. is) Hae et aliae 
obseruationes ansam dederunt viris eruditis, vt Fausto laruam 
detraherent. GABRIEL NAVDAEVS paucis, duobus nimirum 
verbis, multa dieit, dum Fausti vitam lingua gallica Roman 
Magique vocat. it) Ex sen- [168] tentia IO. GEORGII ECCARDI, 


[166] (q) Brodam appellat CONRAD. SAM. SCHVRZFLEISCIVS, 
qui epist CCCLXXIX p. m. 559 ita scribit: quod ad Fausti nomen, resque 
gestas attinet, non ausim. refellere. sententiam vulgo proditam, neque 
famen sum mescius, plurima de eo narrari fabulosa, rt sane ineptiunt, 
qui, in vicino pago, cui Brodae nomen esf, esse commoratum, tradunt, 
quam vanitatem ex nostrorum hominum, qui studiorum causa apud 
nos versantur, animis nondum penitus euellere potui. 

[167] (r) loc. cif. cap. 6. S 43. 

(s) NEVMANN. loc. cif. cap. 2. $ 4. 5. Addit vir doctissimus cap. 3 
SN ^. oecasionem rumoris de Viteberga exorti. Nimirum, praetorem pagi 
supra nominati tempore belli tricennalis militibus, vt eos arceret ab aedibus 
suis. persuadere eonatum, eas horrenda Fausti morte notabiles esse, ostenso 
etiam pariete, bouis forte cruore tincto. 

(0 Vide l'apologie pour les grands hommes soupçonnez de Magie, 
quae iterum prodiit Ams/elod. 1712. & cap. XV. p. 208. Si gallica editio 
ad manus non est, euolue versionem germanicam viri. elarissimi 10. 
REICHIT, qui duobus voluminibus variorum seripta de crimine magiae 
recensuit, p. 192. NEVMANNVS loc. cit. eap. 3. $2. ita: Naudaeus 
emunctae naris est, qui vifam Fausti nec fabulam plane, nec historiam. 
sed verbo ab vtraque parte paullum. discedein:e Roman?) [168] Magique 


^ 


1) 3m Drud Romam. 37. 5$. 
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(u) [169] celeberrimi nostra ætate historici, dubitandum foret, 


num vixerit vmquam Faustus, nisi Manlii de ostentatore 
narratio obstaret. PETRVS [170] FRIDERICVS ARPE (x) 


gallica lingua vocat. Quod vocabulum cum magna gaudeat emphasi, 
doleo Romanae facundiae esse ignotum; forsan narrationem dixeris 
scenicam, mutatis circumstantiis confictam, de persona artibus quibusdam 
magicis celebri, sed accedentibus siue fabulis siue historiis celebriori. Cui 
proinde nostrummet calculum, saluo aliorum iudicio, adiungimus. 

(u) In ercerptis rei litterariae Hanouerae editis 1701. mens. Martio 
p. 56. seqq. recenset anonymi explicationem verborum Mosis, quibus Filios 
Dei filias hominum vrores sibi adsciuisse ille docet, ex quibus perperam 
intellectis orta videtur de commerciis geniorum cum hominibus opinio, 
a Philone et Iosepho ad Patres, Justinum, Tertullianum, Lactantium 
transmissa, a SVLPICIO SEVERO lib. I. hist. sacr. p. 12. edit. Hackianae 
1647. 8. inepte udoptata, ex qua deinde pactum expressis verbis et con- 
ditionibus conceptum pedetentim emersit. Anonymus iste, quicumque sit, 
per filios Dei substantias intermedias, incolas mundi elementaris, intelligit, 
inter quos ayathodaemones sint et cacodaemones, quorum illi arcanao 
sapientiae doctores, et praeceptores fuerint virorum illustrium, ipsius etiam 
Fausti, quum bonus adhue magus esset, et nullam cum malis geniis 
familiaritatem exerceret. Subiungit p. 58. 59. ECCARDVS: [169] Was 
von ben Geniis Platonis, Pythagorae etc. zu Hulten fey, lafje id) VBernünfftigere 
beurtheilen; zum wenigiten weiß ich nicht, nur eins zu gebenden, mo ber 
Autor von Fausto Das erfahren, was er erzehlet, wenn es ihm nicht viel. 
leicht bie Herren Geijter offenbahrt haben. Denn wenn Manlius in collectaneis 
nicht jagte, er Habe Ddiejen Horribilieribrifax gefennet, würde man zweifeln, 
ob er jemahls auf der Welt gewejen. -- Herr D. Neumann hat gemwiejen, 
bap die Hiftörchen, fo ihm in feiner Yebens-Befdreibung zugeeignet werden, 
von andern Seribenten andern ber Magie wegen beruffenen Leuten vor thm 
zugeichrieben worden: dag eS aljo damit gehe, wie mit ber Hiftorie der 
Shild-Bitrger, Eulenfpiegels und Claus Narrengs, die eine Zu— 
ſammenleſung allerhand [ujtiger Rande und Schnacken jeun, wie fie in der 
Magiſchen Bopen. Und gewiß, wenn man das, was von ben Juden Sedechia, 
i» den Carolum Caluum vergeben haben joll, (Crus. Annal. Sueu. P. II. 
L. III. c. L) von dem Böhmiſchen Zytone, Trithemio, Corn. Agrippa, 
Alberto Magno und dergleihen Yeuten fabulirt wird, an Aaujt$ Ihaten meg. 
nehmen jolte, würde gar wenig übrig bleiben, unb der Reſt nicht verdienen 
gelejen zu werden. Libri gallici: Le comte de [170] Gabalis, ou Entre- 
Liens sur les sciences secretes, cuius meminit ECCARDVS p.57. quem ex editr 
Amsf. 1671. 12. habeo, auctor MARVILLIO mise. (om. I. p. 268. nominatu. 
Abbas quidam Villars. Delirat ille. vel iocatur, quamquam ad ingeniosos 
iocos sit Omnium ineptissimus, tussimque legenti moueat atque grauedinem. 

(x) 26 de talismanibus et amuletis, edito 1717. cap. IV. p. 125. sq. 
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haec seribit notatu digna: Et sie delabitur. nostra oratio ad 
IOANNEM FAVSTVM, nebulonem mere infaustum, si vera de 
eo narrant, nec mera de huius praestigiis est fabula, quam non 
sine singultibus et suspiriis legunt aniculae, cti a Georgio Ru- 
dolfo Widemanno et D. Pfitzero cum ingenti monitorum mora- 
lium cumulo est tradita. Pleraque sane, quae de eo feruntur, non 
satis firmo talo stare euicit Cl. Joannes Georgius Neumann 
in dissertatione historica de Fausto praestigiatore Witteb. 
1711. #4. qui consuli poterit. Nobis satis est eius mentionem 
fecisse et librorum, quorum tanta ipsi tribuitur copia, charac- 
teribus meris et telesmatibus detestandis conspurcata, siquidem 
MSti feruntur Praxis cabalae et albae et nigrae etc. Miracul- 
unb Wunder-bud), genannt ber Hodllen= [171] Zwang, etc. ad 
euocandos XX spiritus olympicos; Practicirter Geifter-3wang, 
qui impressus ettam, et in titulo, Passau 1605. 12. quo pessime 
abutuntur, quibus ex luto praecordia et cerebrum beluinum est. 
Der jo genannte jdwarge Mohren-Ztern ete. Die Ganeel- 
Taſche ete. Haupt: und Runjtbud, i. e. aller Cabalisten un 
Weijen fundamental praxis zur Lehre in geheim jeinem Diener 
Christoph Wagnern binterlaffen ete. qui itidem. fuit insignis 
magus et scripsisse fertur Cabalam nigram, oder wabrbajften 
Höllen=; Zwang, «et quae sunt alia humani. ingenii monstrosa 
somnia, numquam sine indignatione et dolore commemoranda. 
Addo verba GEORG. CHRISTIANI WAGNERT: cy) Jo. Faustus, 
famosissimus saeculi sui praestigiator, culus personam et citam 
cum quibusdum pro fabula prorsus. habere. equidem. nolumus, 
plurima tamen intermirta falsa cum Naudaeo : Apolog. cap. 15. 
p. £19.) et B. Neumanno merito putemus. Eiusdem commatis 
procul dubio est, quod alii Diabolum ipsi sub forma canis 
nigri, alii sub forma Monachi familiarem fribuere soleant. Sed 
quid tandem post tot ambages statuendum [172] de Fausto? 
Fuit cireulator et praestigiator. qui nugis suis ludibria fecit 
plebi. atque per varias vrbes et terras cireumcursitauit. Conr. 
Gesnero et Jo. Wiero non male in Scholasticorum vagantium 


(v) Vid. disp. de cruditis spirituum familiarium vsu. suspectis, 
Lips. 1715. S 19. 
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numerum relatus, vtvt hoe displiceat NEVMANNO. ız) Hoe 
hominum genus impudentissimum atque scelestissimum, panis 
et viatici obtinendi caussa, glaucomata imperitioribus obiecit, 
vt hodie solent agyrtae, funambuli, histriones, quos stupet 
vulgus, mirantur et alii, si artes ludicras calleant, manuumque 
et corporis agilitate praediti sint; strenue declamauit, mor- 
borum remedia, arcana ostentando, praescripsit, vnde et Fausto 
et huius farinae similibus Doctoris nomen adhaesit, et nune 
adhaeret circumforaneis, quo numquam legitimo modo fuerunt 
ornati. (a) Reliqua porteutosa, mirabilia, paradoxa, quae de 
Fausto legimus, explodenda [173] sunt. (aa) In vulgus notum 
est, quid de Luxemburgio, nostris temporibus confinxerint 
anilium fabularum amasii: quis vero sanior talia credat? (b) 


[172] (v) loc. cit. cap. I. 35. 6. cap. 2. $ 12. adde 

(a) NEVMANN. cap. 2 S 14. 

[173] (aa) Iam supra dif. n. prouocaui ad STRVVII biblioth. anti- 
quam, anno 1706. editam. Addo epicrisin eius de Fausto, breuem, sed 
iudicii plenam, quam p. 235 lego: praestigiator forsan (non vereor dicere: 
absque omni dubio) fuit, qui non magica arte, ast praestigiis aliis 
hominibus. illudebal. Quam inermis et elumbis fuerit daemon, Fausti 
adiutor, qui Widmanno vocatur Mephistopholes, docent, quae laudatus 
STRVVIVS ex Dan. Sehalleri. Pastoris Stendaliensis, concionibus von 
Zauber-Händeln loe. eit. p. 233. 234. excerpsit: Herr Philippus hat ben 
teutlijchen Ruben Faustum offtmabls ernitlich qeitrafft, und vermahnet, von 
joder Tenffelery abzulaſſen. Der antwortet ihm einjt: Herr Philippe, ihr 
fahret mich atlegeit mit rauhen Worten an, ich will euch einmahl einen 
jelgamen Poſſen reifjen, und machen, wenn ihr mit euren Tiſchgängern zu 
Tiſche figet, und ejjeu wollet, baj alle Töpffe mit der Zpeije in ber Kitchen 
zum Zhornitein hinaus fliegen follen, und ihr mit euren Gajten nichts werdet 
zu een Haben. Darauf antwortet ihm Herr Philippus: Das foltu wohl 
lagen, ih hofiere bir in deine Nunjt; und er mujte eà aud) laſſen! 

(b) Credo, reperiri homines adeo stolidos vel [174] impios, vt pactum 
eum diabolo inire vel tentent. vel se iniisse sibi persuadeant. quemad- 
modum exsistunt. qui lapidem philosophicum vel quaerunt, vel eum a se 
inuentum esse iactant. (redo exsistere, et hinc inde latitare scelestos et 
absurdos de adiuratione spirituum malignorum libros, apud Iudaeos prae- 
sertim. gentem, si lucrum respicias, callidam. in reliquis omnibus reprobo 
sensu agitatam, et ad stuporem vsque superstitiosam, de quibus consuli 
potest opus reconditae eruditionis IO. CHRISTOPH. WOLFII biblioth. 
hebr. tom. I. p. 1047. seq. et tom. II. p. 1213. seqq. Clauiculam Salo- 
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211 
Um 1725: Des Herzogs von Luxenburg Pacta 
a—b 


Mes Melt-beruffenen Herzogs von Lurenburg, gemejenen 
Königl. Franzöſiſchen Generals und Hofmarjdhalls Pacta. Coder 
Verbündnig mit dem Satan : und das darauf erfolgte eridroclide 


monis euoeationes spirituum crepare, atque magica promittere mysteria, 
at sub illis latere artificium steganographiae, eruditissime obseruauit IO. 
ALB. FABRICIVS in cod. pseudepigr. V. T. rol. I. p. 1053. Ceterum 
pactum expressum inter daemonem et homines cuiuscumque sexus stabi- 
litum ortum debet nebulis ignorantiae, totum orbem, quum ad fastigium 
peruenisset sacer pontificis Romani dominatus, in vertiginem agentis. 
Funestas excitauit haec persuasio tragoedias, dira supplicia, crudeles 
flammas. rogos ardeutes, quorum omnium pudet hodie prudentiores. Non 
eredunt hi, magos sagasque. potentia dae- [175] monis adiutos, in homines 
vel pecudes pro arbitrio grassari, tonitrua et fulgura excitare. in lupos 
vel feles mutari, in arundine longa per sublimia aéris spatia equitare. in 
montem excelsum, vbi solemnis conuentus theatrum. se conferre. diabolum 
sub hirci forma throno insidentem ritu singulari adorare, circa eum in 
orbem saltare, splendidissime cum eo epulari, denique, nam et hoc addi 
solet. forsitan ne peroratio desit putidissime fabulae, nefanda venere eidem 
commisceri. Non credunt, inquam. talia prudentiores, alios tamen credentes 
tolerant facillimi, scripturam de exsistentia et malignitate infernalis genii 
nos edocentem venerantur. humana additamenta suo loco relinquunt, neque 
creduli, neque profani. Si plantae, cibi, et alia huius generis noxia 
efficiuntur. homines vel bestiae per oceultas artes neci dantur, veneficiis 
hoe tribuendum venit. quae ex malitia humana naturae viribus, vel etiam 
oeculta diaboli inspiratione. absque vllo ramen pacto, expressis vel scriptis 
verbis concepto. perpetrari possunt. Sed suffieiant haee. Tors pepysors 
xai soacóri; pr dovs Aavatror, inquit Apostolus 7. Tim. IV. 7. 
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Ende worbey aud) bejjem bey jeinem Leben verübte tyrannijche 
Mord- unb Frevel-Thaten kürzlich erzählet werden. Nebit einer 
Vorrede, worinnen gezeiget wird: 1) bag e8 Teufel gebe, 2) aud), 
bap Bündniſſe mit bemjelben gemadt werden, 3) mie Menjchen 
von biejen Bündnifjen fonnen wieder [rey werden. Allen und 
jeden bie feinen Seufel glauben wollen, zum Exempel wieder and 
Licht gejtellet. Gedrudt in bielem Jahr!). 
. ©. [2] Vorrede 
a) ©. [3] 

Es verleitet aber der Teufel die Menjchen zu foldyen Pacten, 
und da wäre zu wiiniden, daß bie Menjchen nicht confentiren, 
oder bie Menichen verleiten, und verjtehen fid) jelbit dazu, ber 
Zeufel verleitet bie Menichen, wenn er ihnen 1) allerhand böfe 
Gedanken eingiebt, 2) ihr Gemüth, Herz und Einnen verblendet, 
3) ihnen fihtbarlich erjcheinet, viel vorliiget aber wenig hält. Die 
Menjchen felbft verleiten fid) hierzu, 1) wenn fie nidjt wifjen, was 
wahre Religion fey, und im Unverftande aufmadjjen, 2) wenn fie 
GOttes Wort, Gottesdienjt, die Predigt und die Prediger nicht 
achten, jondern verachten, 3) wenn fie uuglaubig find, au GOttes 
gnädigen Beyitand und Hilfe zweifeln, hingegen Rath und Hiilfe 
bey dem Teufel juchen, 4) wenn jie radgierig, neidifd und une 
verjöhnlich jenn, alg menm fie vorwißig und mehr zu wiſſen be- 
gebren, ald ihnen zu mijjen nôtbig üt, welches bem Teufel Waffer 
auf jeine Mühle ijt, und daher ihnen grojje Runit und Wiſſen— 
Ihaft, mie Fauſt, Lurenbourg und dergleichen Stratagemata und 
Lijthiilfe wider feine Feinde; 

€. [17] Nun fommt das erihrôdlide und traurige Ende. 

b) S. [25] | 

Endlich bat der Boufleur angefangen: Meßieurs lagt uns beim- 
lid) über den Gaal jdjleidjen und forjden, was jid) zwiſchen diefen 
beyden begeben möchte, deffen die andern iogleid eiumilligten, aufs 
leijefte itber den Saal fitr bie Thür Ichlichen, da jie denn heftig difpu- 
tiren hörten, fonderlid, daß Lurenburg um länger Leben, enblid) nod) 
um ein Jahr bate, meldes aber der andere, jo der Teufel mar, 





1) Klein 8°, Hofbibliothek Sarnutadt, um 1725. Mit Ausnahme ber 
hier zuerit auftretenden Einleitung Abdruf von Splitter 159. D. 5. 
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wie die Antwort und der Erfolg ausgewiefen, gar nicht einwilligen 
molte, jondern jagte: Die Zeit wäre aus, und hätte er ihm jeinem 
Verjpreden nach, jeds und dreißig Sahre alle Puncte redlid ges 
halten, jo er feinem alé ifm, und dem Erz-Zauberer Fauſt in der 
Welt gethan, daÿ aljo alles Bitten vergebens ware. 


212 
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Mas Xn gang Europa berühmte, galante und jehens-wiirdige 
Koniglide Leipzig in Cadfen, Coder J. C. Canders Kurbe und 
accurate Bejdreibung, Derer vornehmiten In biejer Welt-befannten 
Kauff: und Handeld-Stadt berithmtetten Gebäude und Merdwürdig- 
feiten So wohl der Universität als (5. ©. Raths, Und was deme 
anbängig, Nebjt accuraten Jtegijtert, Cum Censura Superiorum. 
Leipzig, 1725. Bey Auguft Martini, Buchhändler in Herr Lieut. 

S. 18 

f) Der in aller Welt befannte X uerbadjiide Hof, 
welder Anno 1530. auf Kojten Herrn [19] Heinrid) Strdhmers, 
jonft Auerbad) genannt, Philosophiae und Medicinae Doctoris, 
aud) Facultatis Medicae Decani, ingleihen Membri Senatorii, 
und Churfl. Churfl. Churfl. Sächſiſchen, Brandenburgijden und 
Mäyntziſchen Yeib-Medici erbauet worden, gehet vom grojjen 
Markt bip auf den jo genannten neuen Neumardt in einem 
Durchgang, und gehöret anigo Sr Königl. Majeft. in Bohlen und 
Churfl. Durdl. zu Sachſen bod-beitaliten Legations- Nath, Hr. 
‚sriedr. Aug. Rüblemeinen. Er ijt jonjt von aufjen zwar nicht 
jo gar anjebnlid, dod) hat er oben propre ausmeublirte Zimmer, 
morinnen fein Graf und Fürſt fid) zu logiren ſchämen darf. Bor 
allen andern aber ift er wegen derer vielen darinnen befindlichen 
Gewölber, in meldjen vornehmlidy zu Meßzeiten die gröften Künftler 
fait an allen Enden der Welt ihre Wunderwerde von Silber, Gold und 
Edelgeſteinen zum ôffentliden Xerfauff zum Crftaunen aller vorbey 





1) Die Vorrede tit unterzeichnet Trepden, am 1. Jan. 1725, fällt alio 
wohl vor die erite Ausgabe des Voltsbuches des Chriftlich-Meynenden. D. H. 
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gehenden auslegen, in die grójte Consideration zu ziehen, weldes 
aud) ben berühmten %riebrid Taubmannen bewogen, bereits zu 
jeiner Zeit aljo von biejem Haufe zu jdreiben: 
Misnia parva potest urbs dici Lipsia, dici 
Aurbachea domus, Lipsia parva potest. 
item: 
Quicquid et infecti factique requiritur auri 
Omnibus Aurbachi vendicat una domus. 

In foldem Gebäude find aud) ſchöne Keller, aus welden 
ber fameuse und wegen feiner Nigro- [20] mantijden Künſte 
alio genannte Doctor Sohann Kauft, defjen Yebens-Beichreibung 
mit vielen hiftorifchen und moralijden Anmerdungen gebrudt zu 
haben, Anno 1526. ein Faß mit Wein ausgeritten haben joll, 
zu deffen Andenden man nod) biß dato über ber Keller- Thüre 
folgende teutide Reime liefet: 

Doctor Fauſt zu diejfer Friſt, 

Aus Auerbads Keller geritten ijt, 

Auf einen Faß mit Wein gejdwind, 
Weldhes gelebn viel Menſchenkind, 
Soldes durch jubtil Kunft gethan, 

Und des Zeuffelà Lohn empfieng davon. 
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a—b 


Francisci Hutchinsons, Theol. D. Gr. Königl. Maj. von 
Groß-Britannien ordentliden Gapelfanà und Dieners am Cvangelio 
gu St. Jacobi in St. Edmunds-Bury, Sijtorijder Verſuch Von 
ber Hererey, Xn einem Gefprad Zwiſchen einem Geiftliden, einem 
Schottländiſchen Advocaten und Engliihen Gefdwornen; Rorinnen 
über mürdlid gejhehene Dinge verniinfftige Anmerdungen gemadet, 
die hieher gehörigen Stellen aus ber Heil. Schrifft richtig erf(üret 
unb die gemeinen Srrthitmer aufs bejcheidentlichite miderleget 
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werden. Nebit amen vortrefflihen Predigten, Die Erite zum Be- 
weiß ber Mahrheit Chrijtl. Religion, die Andere, vou guten und 
bojen Engeln; Und einer Vorrede Des Herrn Geheimbden Raths 
Thomasii. Aus dem Engliihen ins Teutide überjebet, aud) mit 
furben Œummarien und vollitändigen Siegiitern verjehen Von 
Theodoro Arnold. Leipzig, bey Johann Chriftian Martini, Bud: 
händler in ber Nicolai Straße. 1726. 
a) €. (2) Titelbild mit der Unterſchrift: 

Xe höher der Verftand in Wiſſenſchafften fteiget, 

Re tiefer fid) zum gall der Aberglaube neiget. 

Darauf neben Daphne, Stryx, Luxeburg, Sylvester IT. 
aud) D. Faust als dunfle Gejtalt von einem gleich dunflen 
Teufel gepadt. 

€. (17) Vorrede des Uberjegers Arnold 

h) €. (35) 

Mit was vor Mährgen ijt nicht bißhero die Welt von dem 
D. Faujt und Lurenburg angefiillt gewejen? Welder vernünfftige 
Menfd) aber gläubet iebo mehr was davon? Sa, vorhergerühmter 
Serr D. Bierling. 1. c. (o) meldet, dap gar einige Gelehrten daran 
gezweiffelt, ob iemala ein D. Faust in rerum natura geweſen, 
weil man in feinem glaubwürdigen Autore etwas von einem 
ipiden D. %auit aufgezeichnet findet; (Denn jeine von Georg. 
Rud. Wiedemann (p) und andern, herausgegebene Lebens 
Beichreibung ijt ein pures puteö figmentum, wie der Eulen- 
Spiegel, und gehöret unter Rollenhagens mabrhaffte Liigen:) 
Andere (4) haben dafür gehalten, als ob Diele abel von JO. 


(o) Cap. III. de impedimentis Veritatis Historicæ. § VII. de eredu- 
litate Historicorum p. 174. sqq. 

(p) Celeberr. Viteberg. Theolog. Dn. D. Jo. Georg. Neumannus in 
jeiner lejens-würbigen Dissert. de Fausto Preestigiatore, c. I. 8 IL p. 57. 
nennet ihn obseurissimi nominis Virum, und Bierlingius l. c. p. 165, wiber- 
jpricht jeinen %abelenen aus Hens Bodini Dissert. de fallac. indie. magiæ. 
(abr. Naudei Apologie pour les grands hommes. | Jo. Georg. Eccard. 
Excerpt. rei liter. Georg. Christ. Wagn. Disp. de eruditis Spir. famil. 
usu suspect. imprimis vero modo laudata Celeberr. Neumanni Dissert. 

(q) Citat Dn. Autor Georg. Pasch. Jac. Frid. Heimann. et Humphr. 
Prideaux. Missonium. Zeltner etc. 
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Fausto von Maynt, einem von ben erjten Erfindern ber Buch— 
bruder-Runit, die man in bem damabligen unwifjenden Seculo 
vor Schwartz-Künſtler (r) gehalten, ihren Urjprung genommen. 
(fà ermeifet aber biejer gelehrte Herr Autor, (s) dah ſolches 
Geſchwätze vom Fauft von Kundling, (ober mie eà heut zu tage 
heijet, Knittling,) ber ein Aufichneider, Gaudler, TZajchen- Spieler, 
und Land-Streider, ober mie man fie [(36)] damahls gebeifen, 
ein fahrender Schüler, (unus e vagantium Scholasticorum 
numero) gemejen, (t) herrühre. Und da er Hierbey be8 furen- 
burgs Erwehnung thut, eröffnet er zugleich jeine Gedanden von 
bem Bündniß mit dem Satan; (u) Weil aber folde hier angu- 
führen zu weitläufftig fallen, will id) bem Lefer biejen Autoren, 
nebjt der sub Presidio Herrn M. Jo. Henr. Behrs verwiedenen 
Sept. zu Leipzig allbier gehaltenen gelebrten Dissertat. Philosoph. 
de Superstitione Hieronimi Cardani de rebus naturalibus, ftatt 
eines Supplementi zu unjern Hutchinson recommendiren. Gleid- 
wie aber Herr D. Bierling mit guten Gründen dargethan, daß 
biejer Fauſt fein anderer, als der Fauft von Rundling gewefen, 
jo möchte id) wünfchen, day ber Editor ber Frangofifden llber- 
jebung von Herrn D. Agricole universal-Bermehrung aller Räume, 


— — — — 


(r) Tes Herrn D. Bierlingé Reflexion über bicjes Wort 1. e. p. 161, 
üt jehr artig, meun er jchreibet: Quem vero fugit. characteres typorum atro 
colore tingi? Fuit itaque Jo. Faustus, typographus ein Schwartz-Künſtler, 
immortali laude dignus, qui divinitus eoncessum beneficium generi humano 
patefecit. et atris suis litterulis atram barbariei noctem dispulit. 

(s) Aus Io. Manlio. Guil. Ern. Tenzelio. €. S. Schurzfleischio, 
Struvio, aliisque. 

[(36)] (t) Fuit, inqwuif, eireulator et priestigiator, qui nugis suis ludi- 
bria fecit plebi, atque per varias urbes et terras circumcursitavit, (‘onr. 
Gesnero et Jo. Wiero non male in Scholasticorum vagantium numerum 
relatus. 


(u) . . . Pactum expressum, inquit p. 174. inter demonem et homines 
cujuscunque sexus stabilitum. ortem debet nebulis ignoranti, totum 
orbem. quum ad fastigium pervenisset sacer Pontificis Romani dominatus, 
in vertiginem agentis. Funestas excitavit hee persuasio tragædias. dira 
supplicia, crudeles flammas, rogos ardentes, quorum omnium pudet hodie 
prudentiores. 
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(w) ber ibn in feinen Remarquen (x) vor einen gelehrten Doctor 
im Teutſchland ausgiebet, den Beweiß, morauf er dieje jeine 
Meinung gegründet, angeführet hätte, wenn er aljo ichreibet: :v: 
„Der Doctor Kauft war ein Teutider, der das Unglüd hatte, ge: 
,[(31)] lebrter zu jeyn, als eö die Zeit, in welder er lebte, ver- 
„Itattete. Weil er das gemeine Vole bur) etliche aujerordentliche 
‚Dinge, die er vermöge der Physic verrid)tet, in Gritaunen ge- 
,lebet, biejen fie ihn nicht anders als den Zauberer, und jprengeten 





(w) Diejes Buch ijt nicht nur in bie Krangofiiche und Holländiſche, 
jondern aud) von bem fürtrefflihen Botanico, rn. D. Richard Bradley, 
R. S. S. in bie Engliſche Sprache überjeget worden, melder dejien in jeiner 
Borrede unter andern mit biejen Morten gedendet: The publishing of that 
piece made such a Noise then in the World, that ete. Die Herausgebung 
diejes Buches machte einen ſolchen Lermen in der Welt, bap etc. Und der 
Frantzoſiſche Editor jpridit in feiner Borrede: La Version Flamande, qu'on 
a faite, a été fort recherchee. 


(x) Remarques de Mr. B. L. M. sur la prem. Partie de l'Agriculture 
par[aite, ou Nouvelle Decouverte touchant la Cultur et la Multiplication 
des Arbres etc. par Mr. G. A. Agricola. à Amsterdam 1720. p. 156. 


(y) Le Docteur Fauste etoit un Allemand plus savant que son siecle 
ne permetoit de [(37)] l'etre. Le Peuple efraié de quelques choses extra- 
ordinaires que ce Docteur avoit faites par le moien de la Phisique lui 
donna liberalement le nom de Magicien, et publia que le Diable lui avoit 
enfin rompu le cou, eomme de nos jours la canaille l'a dit d'un fameux 
General Francois, et méme dans de livres imprimez. Les Allemans, sur 
tout le peuple. sont encore persuadez, que Faust etoit un grand Magicien, 
et ils en racontent une infinité de prodiges. Il est aisé de batir sur un 
pareil fonds, Leurs troupes de Comediens en ont fait une Comedie, qui 
est ordinairement leur piéce de ressource, et c'est peut etre ce qui a le 
plus contribué à entretenir les fables qu'on debite. En voici une que 
Drerelius a Racontée dans son Aurifodina page 146. Un jour que 
Fauste regaloit ses amis, ils le priérent de leur servir des Raisins, ne 
croïant pas qu'il put le faire au cœur de l'Hiver. En un instant parut 
une Vigne avec autant de Grapes qu'il y avoit de personnes à table: Il 
defendit d'en rien detacher qu'il ne le commandat, chacun aussitot prend 
son cou- [(38)] teau d'une main et le Raisin de l'autre et n'attend que 
l'ordre pour couper la grappe. Tout à coup le charme cessa, la Vigne 
disparut. et les conviez furent bien surpris de la posture où ils se trou- 
vérent; Car chacun se tenoit par le nez et se le seroit coupé, s'il avoit 
manqué d'obéir au Docteur. Je ne doute point que ce ne soit à cette 
Historiette que l'Auteur fait allusion. 
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„aus, bap ihm der Teuffel endlich den Halt gebrochen hätte; Gleid- 
„wie ber Rôbel foldes aud) zu unferer Zeit von einem berühmten 
,orangofifden General, und zwar in gedrudten Büchern, vor- 
„gegeben bat. Die Teutiden, zumal das gemeine Bold, glauben 
no fteif und feft, bag Kauft ein groffer Heren-Meifter gemejeu, 
„und wiffen eine unbefchreiblide Menge abentheuerliher Handel 
„von ihm zu erzehlen. Es ijt gar was leichtes auf dergleichen 
,Grunb zu bauen. Ihre Comeedianten haben eine Comædie 
„daraus gemadet, bie fie gemeiniglid hervorjuden, wenn fie fonft 
„nichts anders zu fpielen wiffen. Und dieſes Dat vielleicht zu 
„Ausbreitung folder Gabeln am meilten beygetragen. Sd mill 
„nur eine einige aus des Drexelii Aurifodina p. 146. anführen. 
„Als Fault einftens etliche jeiner Freunde gajtirte, erjuchten fie 
„ihn, bap er ibnen Wein-Trauben perjdjaffen möchte, nicht glaubende | 
„daß er foldes mitten im Winter würde können werditellig maden. 
„Sm Augenblick erjdiene ein Weinjtod mit jo viel Trauben, als Per: 
„onen an dem Tiſche ſaſſen. Da verboth er etwas davon anguriihren, 
„wenn er ed nicht befable. Bald hierauf [(38)] nahm ein ieder 
„ein Meſſer in eine Hand, und die Traube in die andere, wn 
{olde abzujchneiden. Da verſchwande das Bauber-Werd auf ein- 
„mal, und die Gäfte jahen einander mit Verwunderung an, über 
„der Positur, worinnen fie fid) befanden, denn ein ieber Dielte fid) 
„bey ber 9taje, und würde fich jolde abgejdnitten haben, wenn 
„er dem Doctor nidt gehordet hätte. Diefe Sijtorie wird es 
„ohne Zweiffel feyn, von welder der Autor Meldung thut. 

(fà lauten aber ded Herrn D. Agricole jeine Worte alfo: 
,( Gà ift zu wilfen, daß teufflijde Künfte in der Welt regieren. 
„— Sa, id) will von dem befannten D. Fauſt nists jagen, ber 
„ven Leuten, aljobalb, die vortrefflidjter Bäume mit dem ans 
„genehmiten Früchten bervorbradte, und zu allen Zeiten ihnen 
‚nad ihren Verlangen felbige wachſend madte. (aa) Alleine fie 


(z) Part. I. Sect. III. Cap. 1. p. 118. eu und nie erhört. bod) in 
der Natur und Vernunfft wohlgegründeten Verjuds ber Universal-Bermehrung 
aller Baume, Stauden und Blumen-Gewadje. Regenfpurg, 1716. in fol. 

(aa) Wer einen folchen Zauberer jehen will, der gebe nur zu bem melt. 
berühmten Physico, Hrn. D. Lehmann nad Yeipzig, fo wird er Wunder 
fehen. Ich glaube aber, daß Fanft fein Blendwerd blog durch bie Optic 
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„hatten feine Licenz felbige angurüfren, nod) bie Frucht abzu- 
,oreden. Wenn aber melde beimlider Weife joldje abrijjen, jo 
„zogen fie fid) allzeit bey ber 9tajen; oder jdnitten fie bie Frucht 
„herunter, jo jchnitten fie fid) in bie 9tajen, daß ihnen ber rotbe 
,GCafft über die Wangen herunter lief; und was dergleichen 
„Zeuffelegen mehr von ihm erzehlet werden. — 

Diejer jonjt curióse und fürtrefflide Herr Autor hätte bey dem: 
jenigen, was er an biejem Ort geichrieben, erwägen follen, daß 
((39)] ihn felbjten, mie er in der Vorbereitung gedendet, viele 
wegen [einer raren Grfinbung und wundernswürdigen Künite, 
vor einen Zauberer und Hexen-Meiſter, der mehr alé Brod effen, 
und (mid) feiner Nedens Art zu bedienen,) mit dem fleinen uhr: 
Werd umipringen fonnte, ausgeihriehen. Und mas der body 
beriihinte Leipziger Philosophus, Herr D. Andr. Rudiger, in dem 
Seinem Werd vorgelebten Consolation-Gdreiben an ibn, fid) 
vor nadbendlidjer Worte gebraudjet, wenn er faget: „Die Gorge, 
„daß ed nid) möchte von rechten Dingen zu geben, jdiene mir 
„in diefem Seculo nicht mehr Mode zu feyn, ober bod) nur bey 
,denenjenigen zu gelten, die alles, was fie nad) ihren Unveritand 
„nicht begreiffen fonnen, und hajjen, dem Zeuffel, gleichwie, was 
„fe lieben, wenn es aud gleid) ein GOtt verhafjtes Object tt, 
‚„SOtt zujchreiben. 
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The Political History Of The Devil, As Well Ancient as 
Modern: In Two Parts. Part I. Containing a State of the 
Devil's Circumstances, and the various Turns of his Affairs, 
from his Expulsion out of Heaven, to the Creation of Man; 
with Remarks on the several Mistakes concerning the Reason 


beriür gebradit. Gleichwie ber Wohle, defien Agricola |. c. Part. L ce. VI 
p. 61. von Aunfferftchung ber Baume, gedencet, jeine wunderns-würdigen 
Baume vermoge der Chymmie. 
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and Manner of his Fall. Also his Proceedings with Mankind 
ever since Adam, to the first planting of the Christian Religion 
in the World. Part II. Containing his more private Conduct, 
down to the present Times: His Government, his Appearances, 
his Manner of Working, and the Tools he works with. Bad 
as he is, the Deril may be abus'd, Be falsly charged, and 
causelesly accus’ed, When Men, unwilling to be blamed alone, 
Shift off those Crimes on Him which are their Own. London: 
Printed for T. Warner, at the Black Boy in Pater-noster 
Row, 1726. 

p.192 Part II. Of The Modern History Of The Devil. 

p. 377 Chap. Xl. Of Divination, Sorcery, the Black- Art, 
Pawawing, and such like Pretenders to Devilism, and how far 
the Devil is or is not concern’d in them. 


N.B. John Faustus was Servant, or Journeyman, or Com- 
positor, or what you please to call it, to Koster of Harlem, 
the first inventor of Printing, and having printed the Psalter, 
sold them at Paris as Manuscripts; because as such they 
yielded a better Price. 


But the learned Doctors not being able to understand 
how the Work was perform'd, concluded as above, it was all 
the Devil, and that the Man was a Witch; accordingly they 
took him up for a Magician and a Conjurer, and one that 
work'd by the Black Art, that is to say, by the help of the 
Deril; and, in a Word, they threaten'd to hang him for a 
Witch, and in Order to it commenc d a Process against him 
in their criminal Courts, which made such a Noise in the World 
as rais'd the Fame of poor John Faustus to a frightful Height 
till at last he was oblig'd, for fear of the Gallows, to dis- 
cover the whole secret to them. 

NB. This is the true original of the famous Dr. Faustus 
or Foster, of whom we have believ'd such strange Things, 
as that it is become a Proverb, as great as the Devil and 
[380] Dr. Foster: Whereas poor Faustus was no doctor. and 
kuew no more of the Deril than another body. 
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Amoenitates Literarie, Quibus Varie Observationes, 
Scripta item quzdam anecdota et variora Opuscula exhibentur. 
Tomus Quintus. Francofurti et Lipsiæ, Apud Daniel. Bartho- 
lomæi, MDCCXXVI!) 

p. 297 XII. Addenda Et Emendanda. 

p. 299 

Ad Part. V. p. 51. B. Dürrius in Dissert. Epist. ad Per- 
illustrem Führerum ab Haymendorff, septemvirum quondam 
Reip. Noribergensis etc mirum esse ait, quod Philippus Me- 
lanchthon Fausti prestigiatoris mentionem haud fecerit, cum 
ejus circiter ævo vixisse tradatur. Producam igitur locum ex 
Jo. Maulii Locorum communium collectaneis. ex lectionibus 
precipue Melanchthonis haustis, pag. 38. sq. edit. Budiss. 
Anno 1565. ubi sequentia de eo narrantur: 

[300] ,Novi quendam nomine Faustum de Kundling, 
„quod est parvum oppidum, patrie mex vicinum. Hie cum 
esset scholasticus Cracoviensis, ibi magiam didicerat, sicut 
,ibi olim fuit ejus magnus usus, et ibidem fuerunt public» 
,ejusdem artis professiones. Vagabatur passim. dicebat arcana 
multa. Ille Venetiis cum vellet ostendere spectaculum, dixit 
„se volaturum in celum. Diabolus igitur subvexit eum. et 
afflixit adeo. ut allisus humi pene exanimatus?) esset: 
"ed tamen non est mortuus. Ante paucos annos idem 
Joannes Faustus, postremo die sedit admodum mestus in 
quodam pago ducatus Wirtembergensis. Hospes ipsum allo- 
quitur, cur mœæstus esset preter morem et consuetudinem 
„(erat alioqui turpissimus nebulo, inquinatissimz vitz, ita ut 


1) Vergleihe Splitter 126, den Brief Türr8 an xührer vom Sabre 
1676. Obiger Splitter ijt eine Anmerfung bes Herausgebers Zhelborn zu 
biejem Briefe. S. H. 

2) 3n àert jtebt examinatus. D. 9. 
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Semel atque iterum pene interfectus sit propter libidines) ibi 
dixit hospiti in illo pago: Ne perterrefias hac nocte. Media 
,nocte domus quassata est. Mane cum Faustus non surgeret, 
„et jam esset fere meredies, hospes adhibitis aliis, ingressus 
„est in ejus conclave, invenitque eum jacentem prope lectum 
inversa facie, sic a diabolo interfectus. Vivens [301] adhue 
„habebat secum canem, qui erat diabolus, sicut iste nebulo 
„qui scripsit de vanitate artium etiam habebat canem secum 
„eurrentem, qui erat diabolus. Hic Faustus in hoc oppido 
» Wittenberga evasit cum optimus Princeps Dux Joannes dedisset 
„mandata de illo capiendo. Sie Norimberge etiam evasit, cum 
jam inciperet prandere, æstuavit, surgitque statim, solvens 
quod hospiti debebat, vix autem venerat ante portam, ibi 
veniunt lietores, et de eo inquirunt. Idem Faustus magus, 
turpissima bestia, et cloaca multorum diabolorum, vane gloria- 
batur de se omnes victorias, quas habuerant Cæsariani exer- 
„eitus in Italia, esse partas per ipsum sua magia. Idque fuit 
mendacium vanissimum. Id enim dico propter juventutem, 
„ne statim talibus vanis hominibus assentiantur.* 

Ingenue tameu fateor, me nondum a me impetrare posse, 
ut narratiunculas has aliasque de Fausto e fabellarum anilium 
numero eximendas esse censeam. Manlii enim fidei non adeo 
multum tribuendum, cum sua absque judicio consarcinaverit, 
atque plura alia Melanchthoni adscripserit, que ab eo dicta 
fuisse minus est verisimile. [302] Non igitur dubito, has 
relationes eodem habere loco, quo eam, quam immediate his 
de Trithemio praemisit: Abbas Trithemius Spanheimensis fuit 
magnus magus; in quodam forte itinere (sicut mihi Pirchai- 
merus narravit) cum venisset in diversorium non bene in- 
structum, quidam per jocum dixerunt: Domine Abbas, cura 
nobis bonum ferculum piscium; iste tantum pulsavit fenestram, 
ac statim venit quidam portans lanceam instructam luciis 
coctis. Dignissima certe historiola, quz a garrulis nutricibus 
puerulis plorantibus ad nauseam usque precinatur! Ceterum 
egregia sunt, que magne eruditionis ae exquisiti judicii Vir, 
D. Frid. Guil. Bierlingius de Fausto habet in Comment. de 
Pyrrhonismo Historico p. 158 seqq. 
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Index 
Faustus prestigiator e Joanne Fusto vel Fausto primo 
typographo effictus 90 sqq. 


de Fausto præstigiatore narratiuncula Jo. Manlii 300 sqq. 
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Jacobi Brunnemanni, ICti, Assessoris beà Königlichen 
Sireupijden Scabinats in Pommern unb Land-Syndici dajelbit, 
Discours Bon betrügliden Kennzeichen ber Zauberey, Worinnen 
viel abergläubiide Meinungen freymüthig unterjudet und ver: 
worffen, Wie aud) Carpzovii, Berlichii, Crusii, und anderer, jo 
wohl Protejtant: als Pabjtlider JCtorum, Miplide und leidjt- 
gläubige Lebr-Sübe von ber Zaubercy erwogen, zugleich Herrn 
Jo. Joach. Weidneri, Theol. D. und P. zu Roftod ıc. Gegen- 
jabe wider bielem Discours furg unb beidjibentlid) beantwortet 
werden. Nebſt einer Hijtorifden Anleitung von bem Zuftaude 
des Heren-Procejjes vor und nad) ber Reformation big auf iebige 
Zeiten und nöthigen Regijtern. HALLE, bey Zohann Ernit 
gritiden. 1727. 4) 

©. 109 
gleich viel gelten fann*) 
fondern leicht falliren fönnen””). 

*) Anmerdung. 

Herr P. Bierling hat die artige Gedanden, daß bie ganbe 
fabel von Fausten urjprünglid) von dem erjten Sudjbruder 
Jo. Fausten, welder ein rechter Schwart-Künftler in bono sensu, 
characteres typorum atro colore tingens, gewejen, von einem 
luftigen Ropffe erdadt fen, in Pyrrhonismo historico. p. 161. 

**; Anmerdung. 
Gleid)e8 Gelichters von einfältigen Indiciis ift bey Ellin- 


1) Neuausgabe von Splitter 174. Ter Fert lautet mie dort. Nur 
find demielben obige zwei Anmerfungen angefitat. TD. ©. 
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1727. Curiose Erwegung der Worte Moses 


gern in jeiner HerensRoppel cap. 10. wenn unter 
Zauberer gerechnet werden, meldje mit [110] unter. Liebe zu 
idiebenen metallis, mineralibus und Steinen mit Le 
argento vivo und sulphure etc. umgeben, und | 
Magifde Werde verüben, und ijt Brandtens Commentarius 
darüber, als einem an fic) udrrijden Indicio, gar überflüßig 
bey Oldekop. pag. 393. 

©. [(235)] 

Anderes Regifter 

Derjenigen Gaden, melde in diefem Werde vorfommen. 

©. [(237)] unter % 

Zauft, ob ein Schwartzkünſtler diejes Namens in der Welt 
gemejen. 108 sq. 


217 
1727. Curiose Erwegung der Worte Moses 


Curiose Crwegung Der Worte Mojed Gen. VI, 2. [folgt ber 
Vers bebráijd) Da faben bie Söhne GOttes, mie bie Töchter der 
Menjden fddn waren, und nahmen ihnen Weiber, aus allen die 
fie erwebleten 2. Wegen jeiner Bortrefflichfeit zum andernmal 
gebrudt*) AMSTERDAM, Anno 1727. 

€. 3 Vorrede. | 

©. 4 

Wie denn zu unfern Zeiten Trithemius, Theophrastus, ja 
Faustus jelbften, (ba er nod) ein wahrer Magus geweft, und ehe 
er fid) gelitften lafjen, feinen Naͤchſten zu beihädigen) von folden 
Elementarijden Menſchen ihre gröfte Wethheit befommen. Die 
Sade ift fübelid, und nicht für einen jeden Menjchen, wer bier: 
innen wads thun wil, muß, nebft inniglicher Gottesfurdt, der 
wahren Magia und Cabala erfahren jeyn, meldje Magia von Ge: 
lebrten und Ungelebrten für Teuffeley und Teuffels-Kunſt gehalten 


1) Gin Cremplar ber erjten Ausgabe, bie nad Splitter 158 vor 1701 
angejegt werden muB, babe id nicht ermitteln founen. Tie Ausgabe von 
1727 dagegen ijt ziemlich häufig. D. 9. 
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1727. Gottfried Benjamin Hancke: Weltliche Gedichte 


wird. Zwar ijt gewiß, bap die Magia und Necromantia an fid) 
jelbften nur eins jeynd: denn dem Teuffel nidt móglid), aufjer 
der von GOtt erfchaffenen Natur, fo mol der geijtliden als 
greifliden, zu würden, fonften müfte er aujjer und über GOtt 
feyn. Der Unterjdeid beftehet allein darin, daß bie Magia nad) 
göttl. Willen, zu feinem heiligen Ehren, und feiner Creatur zu 
Dienit; die Necromantia aber GOtt dem HErrn zu wider, dem 
Zeuffel und feinem Reiche zu Yiebe würde. 


218 
1727. Gottfried Benjamin Hancke: Weltliche 
Gedichte 


Bottfried Benjamin Handens Königl. Rohln. und Churfl. 
€àdj. G. A. Secretarii, Weltlihe Gedichte, Nebit des berühmten 
Poeten8, Herrn Benjamin MNeufirds, nod) niemablé gedrudten 
SATYREN. Pungit et ungit. Mit Kupffern. Dreßden, bey 
3%. ©. Zimmermann, u. 3. N. Gerladen. In Leipzig bey Heinr. 
Gottf. Boetio, unter bem Rath-Hauſe. 1727. 

€. 1 
Auf das höchſt-prächtige, Anno 1725 in Dreßden gehaltene 

Carneval. 
Hülff Himmel! was ijt das? wie? mad) id, oder nicht? 
Was Masqven ohne Zahl? was vor ein helles Licht? 
Mas vor ein jüffer Thon der angenehmen Caiten 
Sucht aller Chr und Herb mit Anmuth zu beftreiten ? 
Ad) meip nicht, ob ein Traum mir meine Sinnen hält, 
Und ob nicht Morpheus mir ein Blendwerck vorgeftelt; 
Schafft aber mir ein Traum bod) nod) jo viel Vergnügen, 
Co wünſcht id lange Zeit in folder Luft zu liegen. 
Hülff Himmel, was vor Pracht? weld) Munder-Ihöner Schein, 
Kan dod) der Himmel felbit nicht angenehmer jeyn, 
Cb ihm gleih Cynthia die Wolden ausgefläret, 
Und Phöbus voller Glang auf goldnen Aren fähret. 
Vortreffliher Prospect! Hoddft-angenehmer Saal, 
Kommt zehlet, wo ihr fonnt, der Masqven grofje Zahl, 
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Entwerfft durd) Reden-Runit, wie viel hier Lichter brennen, 
Shr werdet beydes nicht zu Werde richten fonnen. 
Bezaubernde Music! o mehr als jüfjer Thon, 
So jpielt nicht Orpheus, jo fpielt nidt Amphion; 
Apollo gang beihämt, wirfft feine beiten Lieder 
Aus lauter Ungedult nebjt feiner Harffe nieder. 
[2] Hier wird fo Serb alg Ohr burd) ſüſſen Zwang ergößt, 
Die Augen aber in Verwunderung gejebt: 
Wohin joll man fid) bod) am allererften wenden, 
Meil jo viel Lujt und Pradt die Augen gant verblenden? 
Dod aber ad! wer weiß, ob hier nicht Zauberen, 
Ron fo viel Herrlichfeit die Qvell und Urfprung jen? 
Sucht etwa Circens Hand (Ulyssen zu bezwingen,) 
Die Wiirdung ihrer Kunjt hier völlig anzubringen? 
Ait etwa diefed gar Aleinens Zauber-Schloß, 
Wo einjt bie Nitterichafft jo viele Yujt genoß? 
Vielleicht entjtehet big durd Künſte von Urgunden? 
Hat etwa Doctor Fauſt bip alles aus gefunden? 
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1727. Samuel Friedrich Lauterbach: Pohlnische 
Chronicke 


Pohlniſche Chronicke, Oder Hiſtoriſche Nachricht von dem 
Leben und Thaten aller Hertzoge und Könige in Pohlen, von 
Lecho an bis auf jetzt glorwürdigſt-Regierende Königliche Majeſtät 
Avgvstvm II. Nebſt ihren eigentlichen Bildnüſſen, aus ſehr 
vielen fleißig⸗nachgeſchlagenen Geſchicht-Büchern, bey einer nod 
nicht babenden angenehmen Ordnung, Und in Acht unterid)tebene 
Alter eingetheilet, 3ufammen getragen von Samuel Friederich 
Lauterbad, P. et S. F. Arandfurth und Leipzig, Zufinden bey, 
George Marcus Rnodjen. Anno 1727. 

€. 10 

S 11. Daß aber in Bildung bieler Polnijden Fürſten und 
Könige, die Mahler nicht blog ihre eigene Phantafien vorftellen 
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wollen, wie ihnen und denen Tidtern, wohl viel frey ftebet, 
fondern nadjbem fie e8 aus alten Zeiten empfangen, glaubet man, 
jo wohl aus andern dergleiden Abrijjen des Alterthums, als aud) 
von einigen Praesentirungen, die zumeilen, burd) zauberifche fünfte 
gefdehen, da bie alten Helden, in ihrer Geftalt und Kleidung 
find herfür gebradt worden. Als wie von Appione Grammatico, 
Plinius meldet, daß er, durch ein gewifjed Kraut, beu verftorbenen 
Poeten, Homerum, Berfür fommen lafjen, ber ihm fein Bater- 
land, Eltern und andere ameifelbaffte Saden, offen- 
Homerus hahren müfjen. (m) Wird nicht von bem berufferren 
einem ne Schwark-Künftler Joanne Fausto, gejagt, bap er 
Herfür gebradt den Nürnbergern, auf ihr Begehren, bie alten Helden 
Æneam, Achillem, Hectorem, Herculem, und 
andere, auf Pferden fibenbe, in ihrer eigentlichen Geftalt, auf der 
Borftadt dajelbit jehen laffen? (n) Denen beyden glorwürdigften 
Kayjern, Maximiliano I. und Carolo V. wird gleider Fürwitz 
beygeleget, daß fid) der erfte jeine verjtorbene Ge- 
Maximili- mahlin, Mariam, Herbog Carls von Burgund, {done 
anus I [ait . . . 
ihm feine ver- Zodter, bie er gar ungemein geliebet, Durd den 
itorbene Ge- Abt von Spanheim, in der Maintziſchen Dicces, 
mablin zeigen. Joannem Trittenheimium, der mit der geheimen 
Magia umgegangen, berfürbringen lafjen, fo auch nad) 
ihrer eigentlichen Geftalt, und allerfreundlidften Minen, für dem 
Kayfer fürüber gegangen, und er den geringjten [11] 
Tritheimius Unterſcheid, unter biejer Blendung, und da fie ge: 
“tiger MOE lebet, nicht merden fdnnen, fo gar, bap er aud) 
ein jchwarbes Warden, fo bie verftorbene fapferin, 
hinten am Rücken gehabt, gefehen. Der andere begehrte 
von Fauſten, den König Alexandrum M. und feine Ge: 
mablin zu feben, jo aud) bald darauf erfolget, indem ein wobl- 
gelebter Mann, nicht groß, mit einem roth-farbenem dichten Bart, 





(m) Misand. Delic. Bibl. V. T. P. VIIL p. 420 
(n) Sarnit. |. c. [Stanislaus Sarnitius, Annales Polonici, L. II. p. 898] 
Soll gu Erfurt geichehen jeun, ba “Kauft jeinen Auditoribus ben Homerum er. 
flaret, und ihnen zugleich, bie darinn gedachte Selben Menelaum, Achillem, 
Hectorem, Priamum, Alexandrum. ete. in Perſon vorgeitellet. Budd. Lexic. 
Tit. &auit. 
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rothliden Baden, und 3Blig-|djarffen Augen, auch einem jchön- 
glangenden $arnijd, ind Bimmer getreten, und dem Kayjer eine 
jehr tieffe. Reverenz gemadt, jo daB aud) fdon ber 
Kayjer auffteben, und ihm die Hand bieten wollen, saujt præsen- 
wenn ibm nicht Fauft ernftlid) gemindet, e8 bleiben fiet CaroloV. 
zu lafjen. Darauf fam aud die Gemahlin hernad, —— 
. und jeine 
eine febr |höne Dame, wie Mild) und Blut; länge Gemahlin 
lidt von Perjon, und eines runden Angefidtes, trug 
einen blau-jammetnen Rod, mit guldenem Gtüd, und vielen 
SBerlen, gezieret. (o) Auf folde Schwartzkünſtleriſche Art, follen 
aud) bie Yiguren der alten Polniſchen Regenten, feyn befandt 
worden, indem man zu Cracau, al(mo die Zauberey 
auf ber Universität öffentlich fol +) feyn gelefen unb 34 Cracau 
. wird biegaube- 

gelebret worden, (p) fid) foldje præsentiren, unb fie rey öffentlich 
barnad) abcopiren laſſen. Welches aber nidt gum — getebret 
beiten Elinget, Bilder und Gefichter, aus folder ver- 
botenen Weife, zu haben (4). 

Drittes Regifter. Unter à. 

Fauftus bringt Verftorbene wieder herfür 10. 
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Berm von Hoffmannswaldau und andrer Deutichen aus- 
erfejener und bipber ungebrudter Gedichte fiebender theil, nebft 
einer unterfuhung der Handifden melt. gebidjte. Mit Ron. 
Pobln. und Churfiirftl. Sächſ. allergn. Privilegio. Frandfurt 
und Leipzig, Verlegts Paul Straube, 1727. Buchhändler in 
Wien. 


(0) Ernſts Bilber-Haugk. P. I. p. 32. 

1) ©. 235 läßt Lauterbach dabhingeftellt, ob in Cracau „Die Zauberen 
öffentlich joli jeyn profitiret unb gelehret worden, wie Camerarius an: 
fübret." ©. ©. 

(p) Camerar. Hor. Sube. P. I. p. 314. 

(q) Dlug. Hist. Pol. Tom. IT. Pref. p. 42. 
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b Unterjudjung Herrn Gottfried Benjamin Handend Relt- 
lider Gedichte, angeftellet Von ©. 5. W. 3.4) 
d 7a Bilder-Cabinet von Copien. Erſtes Zimmer, 
d8b 
Criginal. König in Schertz und Gil. 1721.7) 
O König was jtellt uns Deut deine Tafel für? 
Das find ja nidts alé Herereyen, 
Der Doctor $yaujt ijt nur ein Narre gegen dir. 
Copie. Bande im Ernit. p. 2. 1725.3) 
Hat etwan Doctor Faujt dip alles aus gefunden? 
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Dd 


1728. Daniel Stoppe: Erste Sammlung Teutscher 
Gedichte 


rite Sammlung von Daniel Etoppené, Siles. Teutjden 
Gebidten. Franckfurt und Leipzig 1728. 

€. 115 
Ad) weiß, wie mid) bie Lujt nod) in der Bebe reift, 
Wenn id) den muntren Zinn auf bieje garthen lence, 
Und an das jdjóne Spiel mandmabl zurücke dence, 
An weldem Doctor wait jehr ins Gedränge fam, 
Als ihn ber bbje weind mit Leib und Zeele nahm 
Und in die Hölle trug. Die Haut môdt einem jdjauerm, 
So flaglid) war's zu jehn. Drum idluditen aud) die Bauern, 
Dap fie das Bödgen jtiep: der Rob ſchlug aus der Art, 
Und idjenberte vor Angit den Männern in den Bart, 
Die Weiber jtunben da und 3eblten über 14. 
Und fiengen halb erjtarrt die Ihränen mit den Schürtzen; 
Die ungen trugen Leid und beuleten jo jehr, 
Als wenn der arme Fauſt ihr eigner Vater wär, 

1) (Wottlob Ariedrih Wilhelm Zunder. I. 5. 

2) Vergleiche Splitter 206. S. 4. ] 

?) Vergleiche zplitter 218. Sande wird aut (9nmb Diejer Überein- 

jtimmung bes Abichreibens von 3. ll. Nonig betchuldigt. D. ©. 
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1728, I. G. S.: Curieuse Grillen 


Als menn das ganbe Dorff zugleid zu Grunde gienge, 
Uns aber waren dis nur lächerliche Dinge, 

Wir wuften, daß der Ctreid) nur eine Fabel ijt, 

Die aus dem Alterthum auf unsre Zeiten flüft. 


222 
1728. |. G. S.: Curieuse Grillen 


a—c 


Mie In Guter Stille auágefedte Curieuse Grillen, Welche 
Bey nddtlider Schlafflofigkeit 3ujammen gebradt worden find, 
gu Vackwiz, In Grillen Stitbgen, Chemnif, bei Conrad Stößeln 
und Sohn, 1728. 

Haupt-Regifter. ©. 8 

Das achtzehende Geſpräch, 
Bon ber Cudjung gottlojer aauberbafiter Bücher und Schriften, 
alg nehmlid) Doctor Kaufts Höllen- Zwang, den jo genannten 
Speculum Salomonis, bie Paffauer-Runjt, und dergleiden; und 
wie bie, bie folde Dinge juden, nichts finden als den Zeuffel, 
bie Hölle und ewige Verdammniß. 305 

a) ©. 305 

Das achtzehende Geſpräch, 
Bon ber Suchung gottlojer zauberhaffter Bücher und Schrifften, 
alg nebmlid Doctor Fauſts Höllen- Zwang, ben jo genannten 
Speculum Salomonis, bie Baffauer-Runit, und dergleichen; Und 
wie bie, bie joldje Dinge judjn, nichts finden als den Zeuffel, 
die Hölle und die ewige Verdammniß. 

CURIOSUS. 

ICh fan wegen ber Begebenheit, bie fid) heute in meinem 
Haufe zugetragen hat, de8 Teuffelé nod) nicht vergeffen, jondern 
eradte vor rathjam, in [306] ber Betradytung ber Lift des Teuffels 
nod) weiter fortzufahren. Es ijt ja GOtt Lob! durh GOttes 
wahres Wort allen Menfden fund gethan worden, was gut und 
böje fey, moburd) wir felig ober aud) verdammt werden fônnen, 
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und wie ber Satan jid) nichts mehr lafje angelegen jeyn, ala dap 
er uns um unfere geitlide und ewige Wobhlfarth bringen möge, 
unb mie er unjer aller árgiter Feind fey. Dennod aber, ob wir 
gleich biefes alles mifjen, find bie meijten unter uns bod) jo toll 
unb thôridter Arth, bap fie nod) wohl mit allem Fleiß fid) be- 
müben, ihren Berderber den Teuffel auff allen €trapen und in 
allen Windeln zu juden, alé ob fie was fonderbares verlobren 
hätten, nicht anders, als wenn ein bôjer Bube feinen gottiojen 
Vater auffn Rade verlohren hat, unb ihn jo lange in allen Diebs- 
Rindeln herum jucet, big er in des ehrlojen Vaters Fußſtapffen 
den Weg nad bem Galgen zu wandert, und alóbenn mit bem 
Vater in der Lufft begraben bleiben muß, weil er in der 3Bopbeit 
bem lieben Water fleipig nacdgefolgen hat. Denn der Teuffel tit 
ein zur Höllen ewig verdammter Cdjanb-Geijt, die Kinder des 
Unglaubens aber, welche alle nidjtá denn Kinder des Teuffels find, 
laffen nicht nad) ihren verdammten Vater den Teuffel zu juchen, 
bip fie ihn in der Verdammniß finden, und aud) bajelbjt bey ihm 
bleiben werden emiglid. Der meijte Theil [307] der Mentchen 
führet zwar GOtt offt im Munde, fie haben aber das Herb voller 
Teuffel, und gedenden nidt an GCtt, fie fragen nidts nad) HOLE, 
fie haben fein Verlangen nad) GOtt und feiner Gnade, jondern 
ed edelt jie für allem, was Gottlid) ift und heißt. Golde Meute 
fonnen fein Theil haben an dem Reid Chrifti und GOttes, denn 
fie veradjten es, und juchen hingegen mit grojjer Mühe und Be- 
gierde das Neid) ded Xeujfeló. Sd) rede zwar jdreclid) hart, und 
gleihmoh! iſts bie offenbare Wahrheit. Auff bap id) mid) aber 
recht erflähre, worauf mein Abjehen mit joldjer Rede gerichtet je, 
jo muß ich bie Begebenheit, welche fid) diejen vergangenen Tag 
in meinem Haufe zugetragen bat, erzehlen, nebmlid), id) gieng 
ohngefehr aus meiner Stuben in Laden zu bem Budhfiihrer, welder 
Sahrmardts Zeit feine Bücher bey mir feil hat, und wurde gemabr, 
bap ein mir jouit befannter Bauer von dem Buchführer mit 
niedergejchlagenen Angefiht binmeg gieng. Cb id) nun gwar biejen 
Bauer iederzeit vor einen feinen Ghriftlihen und verjtändigen 
Mann angejehen habe, fo jahe id) bod) an des Budhfiihrers Minen 
und Kopffihütteln, bap er jenen, nehmlid) den Bauer, ben Ropff 
mit einer jcharffen gauge mochte gemajdjeu haben, wie id denn 
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aud) aljobald vernahm, daß biejer Bauer ein Schelin ſeyn müjje, 
weil er fid) lange bin und Der unter [308] denen Büchern um: 
gefeben, und gemudet, und doch nicht recht heraus gewolt, was 
fein Begehren jey, endlid auf befragen des Buchfihrers, was er 
verlangete, hatte der Bauer beimlid) zum Buchführer gejagt: Er 
judete ein Bud, da verborgene Künjte drinnen gejchrieben wären. 
Ob nun gwar der Budhfiihrer ftradd wohlgemerdet, was der Bauer 
vor finite meinte, hätte er ihm dod) einige Kunſt-Bücher vor- 
gelegt. e. g. Die fo genannte Magia naturalis, die neuerdffnete 
Kunft: und Sdhab-Kammer, und dergleiden. Aber feineó von 
bielen allen hatte dem Bauer angejtanben. Endlich als ber Bud): 
führer weiter gefragt, von was für Künften eà denn handeln [olte? 
hatte der Bauer gejagt: Da bie Paſſauer-Kunſt darinnen be: 
ichrieben wär; es molte nicht fort mit ihm in der Nahrung, fo 
molte er was thun, bap er ein bißgen mehr Glüd in ber Nah- 
rung hätte. Als ihm aber ber Buchfiihrer jeine Boßheit vermiejen 
hatte, ging er wie ein begojjener Hund davon. Diejer Budhfiihrer 
jagte, er fónne mir nicht genug erzehlen, mas bifber vor vieles 
Suden und Fragen nad) jolden verfludten Schrifften gewejen 
wär. Da faim einer unb fragte nad) bem Speculo Salomonis, 
ein anderer nad) Doctor Fauſtens Höllen- Zwang. Wieder ein 
anderer nad) ber PBaffauer Kunft, alg mie aud) nur ber hinweg» 
gegangene Bauer gethan hatte, [309] und jo weiter. 
b) ©. 310 
SPECULATOR. 

ACh Gott behüte einen teden Menſchen für dergleichen 
jdmubigen Maule. Ich habe jo manden jolden 3Bójemid)t ge- 
fennet, bie fid) auf jolde Teufels-Künſte befliffen haben, aber alle 
find zu Grunde gegangen mit Spott und Schande; alle haben ein 
miserabel Ende genommen, unb die nod) am Leben find, fonnen 
jo zu reden, weder zu Himmel nod) zur Erden fommen. Sd 
weis Crempel von Bauern, id) weiß Erempel von Bürgern, mir 
find Erempel befannt von Edel-Xeuten, und nod) vielen andern, 
die fid) haben mit folder Thorheit befiget, bie nad) D. Fauſtens 
Schrifften getrad)tet, die fid) mit Gchab-Grdbern, Teufeld-Bannern, 
und dergleichen verfludten Geſchmeiß bemenget haben, obneradtet 
GOtt vorhin ihnen ihre gute Nahrung und alles zur Geniige be- 
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ideret gehabt, fo find fie bernad, Tobald fie die Morte unjers 
Heylandes Matth. 6. Tradtet am erjten nad dem Reiche GC ttes ete. 
verfehret haben, und dargegen in ihren Serben aljo gebetet: 
&radjtet am erften nach dem Reide bee Teufels; in lauter Unglüd 
verfallen. 


e) ©. 318 
CURIOSUS. 

WEil denn mun bieje8 ber Mund der Wahrheit felbjt gefagt 
bat, fo braudjts ja nicht viel discurirend, ob bóje Geifter jeyn 
oder nidt, und folte fid) ein ieber Menſch defto mehr fürjehen 
unb GOtt bitten, bag er ibn für des Teufels Gewalt aus Guaden 
behüten wolle. Aber bie ruchlojen Welt-Kinder madens umgefebrt, 
unb fragen nidt allein nad) GOtt unb jeinem Wort nidts, glauben 
aud) nichts davon, jondern citiren täglich den bbjen Geift ober 
Zeuffel viel hundert mahl, bap er fommen und fie holen joll. 
Das müfte aber fürmabr ein jehr alberner &euffel jepn, ber ftrads 
auf folder Flucher Wort fame unb fie holete, denn er weiß, bap 
ihm folche liebe getreue Diener ohne dem nicht entlauffen werden, 
und fan unterdeffen mit biejen Vogeln nod) mehr andere fangen, 
inmittelft aber braudt ber Teuffel [319] gleidjjam zu feinem 
Gload, zu feinen Lod-Vögeln, zu feinen Speluncken und Woh⸗ 
nungen, fie find des Teuffels Instrumenta, und leblid des Tenfels 
verdammte Gclaven in der Hölle. O weh demnad demfelben, 
welder hat des HErren Wort veradtet, und nur auf Erden früh 
und fpat nad) grofjen Gut getradtet, der wird fürwahr gar fabl 
beftehn, unb mit bem Satan müfjen gehn, von Gbrifto in bie 
Hölle !). Hernad mögen joldje Teuffeld-Kinder verjuchen, ob fie mit 
D. Fauſts Höllen- Zwang werden die Hölle zwingen, ob fie mit 
bem Speculo Salomonis bie Teuffel nad) ihren Gefallen werden 
fónnen bannen, ob fie mit ber Paßauer-Kunſt fid) werden unfidjts 
bar maden, unb bem Zeuffel entwiſchen fonnen, ob ein Etat 
den fie in ihrem Leben burd) allerhand Zauber-Mittel haben ver- 
meynt zu haben, fie aus der Hölle erlöjen fonne, oder ob fie bie 
Gnade GCttes damit erfauffen mögen? 


1) Sieben Verszrilen mit Austchluß des Wortes ,bemnad". D. H. 


— 
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Bibliotheca Uffenbachiana Universalis Sive Catalogus Li- 
brorum Tam Typis Quam Manu Exaratorum. Quos Summo 
Studio Hactenus Collegit Zach. Conradus ab Uffenbach. "Nunc 
Vero Ob Rationes in Proloquio Deductas, Venales Prostant. 
Tomus I. Francofurti ad Moenum Apud. Jo. Benj. Andrew 
et Henr. Hort. MDCCXXIN. 

p. 774 

Kabbalistica, Magica Ac Alia Scripta Superstitiosa. 

Octar 
1. GEorg. Rud. Widmanns das cergerliche Leben und schreck- 
liche Ende des vielberüch- [115] tigten Ertz- Schicartz- 

Künstlers D. Jo. Fausti ete. Nurnberg 1711. (2) Friedr. 

SCHOTI - Tolet. des durch seine Zauber - Kunst bekandten 

Christoph Wagners | Famuli des Welt beruffenen Erts- 

zauberers D. Jo. Faustens Leben und Thaten. Berlin 1712. 

1: 20. 


724 


1729. Neu-vermehrtes Historisch- und Geographisches 
Allgemeines Lexicon 


Meu-vermehrtes Hiſtoriſch- unb Geographiſches Allgemeines 
Lexicon. in meldem bas Leben | bie Thaten ! und andere Merct: 
wiirdigfeiten deren Patriarden | Propheten | Apoftel | Bätter der 
eriten Kirchen | Pabften | Cardindlen ! Biihöffen / Pralaten | 
vornehmer Gelebrten ; und anderer fonit in denen Geſchichten 
berühmter Männern unb Künftlern ı nebjt denen fo genannten 
Kegern; wie nicht weniger derer Kayjer ! Königen / Chur: und 
Fürften / Grafen / groffer Herren : berühmter Kriegs-Helden und 
Miniftern; Sngleidem ansfiihrlide Nadridjten von denen an: 
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jebulidften Grafliden ! Adelihen und andern fonderliden An- 
bendenésmiirbigen Yamilien / von Concilien : Monds- und Ritter: 
Orden : Sepbnilden Göttern ! aud) allerhand widtigen | und zu 
vollfommenen Berjtindnus deren vornehmiten Sijtorien zu wifjen 
nöthigen Antiquitäten ! etc. etc. Und endlichen Die Beichreibung 
derer Kayſerthümern / Königreiche | Fürftenthümern ; freper Ständen : 
Landihafften ; Inſuln ! Städten | Schlöfier | Stifften ! Glofter : 
Gebürgen | Meeren ; Seen Flüſſen ; und fo fortan | Aus allen 
vorhin ausgegebenen und von gleiden Materien handlenden Lexicis, 
aud) andern bewährten Siftorii) - und Geographiſchen Schriften 
aujammen gezogen / Difmalen von neuem mit Fleiß gang überjehen ' 
von einer grojjen Anzahl Fehlern, die nod) in denen alten Aus- 
gaben geblieben waren / gereiniget | und jonderlid) was Die 
Schweitzeriſche und angrangender Orten und Ländern Sachen be- 
trifft : gant umgegofjen ı unb um ein groffes vermebret. — Zweyte 
Auflage ; Mehr Bericht von allem ift zu finden in denen Bor: 
reden , von Jacob Ghrijtoff Iſelin ; S. S. Theol. Doct. und Prof. 
in Bafel Mitglied der Königlichen %ranbôfiiden ! zu Erläuterung 
der Hiftorien / alten Münben und übriger Antiquitäten ; ange- 
jtellten Academie. Zweyter Theil. Mit Yöbl. Evangel. Gybgnoff. 
Crten Privilegiis. BACCL Bey Johann Brandmüller : 1729. 

S. 277 

Yauftus : (D. Xobannes, foll. ein berühmter ſchwartzkünſtler zu 
anfang des 16 seculi gewejen jenn! von meldjem erzehlet wird, daß 
er aus Schwaben | oder aus Anhalt, oder aus der Mard Branden- 
burg, bey Soltwedel, eines bauren john gewejen, welder ihn zu 
jeinem verwandten nad) Wittenberg gejdidt, da er mit groijem 
fleiß zur tchule gehalten, und wegen jeines berrliden verjtandes 
jehr geliebt worden. 3m 16 jahr feines alters jeye er nad Ingol— 
jtadt fommen, die theologiam zu ftudiren, und 3 jahr bernad 
Magister worden. er babe aber nadgebends bie theologie ver- 
lafjen, unb fid) mit groffem eifer auf die medicin und mabrjager- 
funft aus den geftirnen geleget, immittelft von feines vaterd bruder 
zu Wittenberg einen zimlichen reidthum geerbet, joldjem aber in 
allerhand üppigfeiten verjchwendet, unb fid) ganb und gar den 
zauber-finften und beſchwörungen der geifter ergeben, fid) bie dar- 
zu gehörige bücher angefdaffet, und eines Prieftere fobn von 
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1729. [Daniel Defoe:] Histoire du Diable 


Rafferburg, namens oh. Wagner, zu feinem diener angenommen, 
und zu gleidjer gottlofigfeit angefübret, aud) fid) 2 jahr lang ber 
unterrihtung Chriſtoph Kallingers, fo in der cryitallen-feberfunft 
beruffen war, bedienet. Hierauf babe er bem teufel beſchworen, 
mit ibm auf 24 jahr einen bund gemadt, und von ihm einen 
geift, namens Mepbiftopheles, zu feinen dienft befommen. Da 
er denn viele wunderbare dinge, aud) an des Kayſers Marimi- 
[iani I bof ſoll ausgerichtet haben, endlich aber in [278] bem Dorffe 
Rimlid, des nadts gwifden 12 und 1 uhr, im 41 jahre feines 
alters, von bem teufel graujamlid) ſeyn umgebradt worden; mie 
joldjeà alles von Georg Rudolph Wiedemann in den warbhafftigen 
biftorien, von ben greuliden finden D. Soh. Fauſtens erzehlet 
wird. Allein, es zweiffeln viele nicht unbillig ob jemals biejer 
D. Gauft gewefen, wiewol im gegentheil Philippus Melandthou 
und andere, jo zu gleicher zeit gelebet, jeiner gedenden. Und ift 
bie fabel ober biftorie von feinem leben unb thaten in Teutichland 
jo befannt, dag aud) bie Gomóbianten felbige, alg eines von ihren 
vornebmiten ftiden, auf allen ſchau-bühnen porftellen. Manlius 
Joc. commun. Camerar. hor. subcisiv. Neumann. diss. de Fausto 
præstig. Hannover. auszug de an. 1701 p. 58. Tenzel curieuse 
bibl. 3 fache 3 reposit. Séruve antiqua mense. Jun. an. 1706. 
p. 232. seq. 


225 
1729. [Daniel Defoe:] Histoire du Diable 


Histoire Du Diable, Traduite de l' Anglois, Tome Premier, 
Contenant un Détail des circonstances, ou il s'est trouve, de- 
puis son Bannissement du Ciel, jusqu'à la Création de l'Homme: 
avec quelques Réflexions sur les Erreurs de certains Auteurs, 
touchant la Raison et la Maniere de sa Chute. Tome Second, 
Qui traite de la Conduite qu'il a tenue jusqu'à-present, et 
des moiens dont il se sert pour venir à bout de ses Desseins. 
A Amsterdam, Aux Dépens de la Compagnie. MDCC XXIX !) 


1) Das Bud ijt von Daniel Defoe und bie Stelle liberjegung von 
Splitter 214. D. 5. 
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1729. Alexander Pope: Dunciad 


p.258 Chapitre XI. 

p. 261 

NB. JEAN FAUSTUS étoit Valet. ou Ouvrier, ou Com- 
positeur, ou comme il plaira de l'apeler. de KOSTER de 
Harlem, qui est celui qui a inventé l'Imprimerie, et apres 
avoir imprimé les Pseaumes, il les vendit à Paris comme des 
Manuscrits, afin d'en retirer plus d' argent. 

Mais, comme les savans Docteurs ne pouvoient com- 
prendre de quelle maniere la chose s'étoit faite. ils conclu- 
rent, comme je l'ai dit, que c'étoit l'ouvrage du DIABLE, et 
que cet Homme etoit Sorcier. Là-dessus ils le firent arréter 
comme un Magicien, qui operoit par le moien de la Magie 
noire, c'est-a-dire, par le DIABLE: en un mot, ils le mena- 
cerent de le faire prendre pour cause de Sortilége. et commen- 
cérent efectivement à lui faire son Procés dans leur Cour cri- 
minelle, ce qui fit tant de bruit dans le Monde, qu'il donna 
de la réputation au pauvre JEAN FAUSTUS. jusqu'a un 
degré efravant, jusqu'à ce qu'enfin il fut obligé. pour eviter 
la Potence, de leur déclarer tout le secret. 

NB. Voilà la véritable origine du fameux Docteur FAU- 
NTUS. ou FOSTER, dont on a cru des choses si étranges. 
quon dit en Proverb: «aussi grand que le DIABLE, et le 
Docteur FAUSTUS; quoique le pauvre FAUSTUS n'ait pas 
ete Docteur. et qu'il n'ait pas eu plus de familiarité qu'un 
autre aver SATAN, 


226 
1729. Alexander Pope: Dunciad 


The Dunciad, Variorvm. With The Prolegomena of Scrib- 
lerus. London: Printed for A Dod. 1729 
p. 54 Book the Third. 
p. 69 
He look'd. and saw a sable Sorc'rer rise, 
230 Swift to whose hand a winged volume flies: 
All sudden, Gorgons hiss, and Dragons glare, 
And ten-horn d fiends and Giants rush to war. 
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1729. Alexander Pope: Dunciad 


Hell rises, Heav'n descends, and dance on Earth, 
Gods, imps, and monsters, music, rage, and mirth, 


235 A fire, a jig. a battle, and a ball, 
Till one wide Conflagration swallows all. 


[70] Thence a new world, to Nature s laws unknown, 
Breaks out refulgent, with a heav'n its own:. 
Another Cynthia her new journey runs, 


240 And other planets circle other suns: 
The forests dance, the rivers upward rise, 
Whales sport in woods, and dolphins in the skies,. 
And last, to give the whole creation grace, 
Lo! one vast Egg produces human race. !) 


REMARKS 


[col. a] VERSE 229 - «a sable Sorc'rer.] Dr. Faustus, the subject 
of a set of Farces. which lastet in vogue two or three seasons, in which 
both Play-houses strove to outdo each other in [col. b] the years 1726. 
1727. All the extravagancies in the sixteen lines following were intro- 
duced on the Stage. aud frequented by persons of the first. quality in 
England, to the twentieth and thirtieth time. 


1) Sn ben Ausgaben von 1728 The Dunciad. An Heroie Poem. In 
Three Books. Dublin. Printed, London Reprinted for A Dodd. 1728 
(mit Eule als Titelbild); imb der Second Edition ebenda fteht bie Stelle 
S. 4647 und Vers 185-196. zie lautet dort: 

185 He look’d. and saw a sable seer arise, 
Swift to whose hand a winged volume flies. 
All sudden, gorgous hiss, and dragons glare, 
And ten horn'd fiends. and giants, threaten war. 
Hell rises, heav'n descends. to dance on earth: 


190 Gods. monsters, furies. musick. rage and mirth: 
A fire, a jig. a battel, and a ball, 
"Till one wide conflagration swallows all. 


Then a new world to nature's laws unknown, 
Refulgent rises. with a heav'n its own: 
[47] 195 Another Cynthia her new journey runs, 
And other planets cirele other suns: 
Tiefe Ausgaben haben jedoch nod) feine erflärenden Anmerfungen. Fauſt 
iff aljo in ihnen aud nidt mit Namen genannt. S. 9. 
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221 
1730. Johann Gebhard: [Defoe,] Gründliche 
Historische Nachricht 


Sründliche Siftorijde Nachricht Rom Teuffel | Darinnen bie 
Eiege, jo ber Teuffel über das Menjdlidhe Gejdledte von Eva 
an, bis auf unfere Zeiten erhalten bat, flar unb Deutlich er- 
wiefen. — Griter und Anderer Theil. Aus bem Cnglijden und 
Sranbofifen in das Teutjde itberjebet Von Johanne Gebhard 
Con-R. der Schulen zu Bernburg. Leipzig / Bey Sohann Chrijtoph 
Görnern. 17301). 

€. 81 Der Hijtorijhen Nadridt vom Teuffel Anderer 
Theil. 

169 Cap. XI. 

S. 170 

Als Johannes Faustus. der ein Gebülffe des Kosters, als 
des erften Crfinders der Budhdruderey zu Harlem in Holland ge- 
wejen, Die erften gedrudten Bücher, jo der Walter war, nad) 
wrandreid) bradte, und bajelbjt für Manuscripta verfauffte : fo 
geriethen die Herren Doctores der Universität zu Paris darüber 
in bie gröfjefte Verwunderung, und lieffen den Faustum für jid) 
fordern, ber aber bejtümbig dabey bliebe, bap ee Manuscripta 
wären, und bap er eine grofje Anzahl Schreiber unterbielte, bie 
jolde jchreiben mijten, jo glaubten fie joldes anfange; Als fie 
aber bernad das Werd recht burdjaben und examinirten, und 
gewahr wurden, baB bie Bücher alle gleid) wären, bap fie alle 
überein fümen an der Zahl und Stelle der Zeilen, an Blättern 
unb Worten, ja daß, wenn in einem Bude ein sehler in der 
Orthographie, berjelbe aud) in allen andern anzutreffen wäre, jo 
fam ihnen joldes wunderlid vor, unb fonten ed nicht begreiffen, 
woher es fime, daher fie fdlojjen, der Teuffel müjje Autor davon 
jenn, und dap es nidt von redten Dingen damit zugienge, 
Faustus müjte nothwendig ein Teuffels-Kiinftler jeyn, und liefjen 

') (Sefürzte Überjegung von Defoe: History of the Devil, Splitter 
214 und 225. D. 5. 


@ 
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1780. Curieuse Gesprüche im Reiche derer Todten 


ibn aljo in Arrest nehmen, al8 einen folchen, der bie ſchwartze 
Kunſt verftiinde, und bedroheten ibn gar mit dem Galgen, bep- 
wegen fie ihn bem Criminal-Geridte itbergaben, modurd der gute 
Faustus in gar übeln Beruff im ber Welt gerieth, bis er endlich 
dem Galgen zu entgehen, das gaube Gebeimnig entbedte. 


228 


1730. Curieuse Gesprache im Reiche derer Todten 
a—b 


Curieuse Gejprade Sm Reiche derer Todten | Zwijchen dem 
befandten Auctore ber bezauberten Welt, und ehemaligen Prediger 
in Holland Balthafar Bedern | Der bey nahe wenig vom Teuffel 
geglaubet; Und gwifden dem in gang Teutfdland berühmten 
Theologo Chrijtian Scrivern, Der einen Menfchen suredt gebradt, 
fo einen Pact mit bem Œeuffel gemadht; Darinnen nebjt ihren 
gebené-3Beld)reibungen von allerhand dendmürbigen Saden, als 
Engeln, Erideinungen der Getfter, bem Teuffel, Zauberern. ver- 
Ihiedenen Sprüchen Heiliger &d)rifft, jo davon handeln; vor- 
nehmlid) aber von der Frage gehandelt wird: Ob ed Menſchen 
gebe, bie einen Pact mit dem Zeuffel gemadt hätten? Und 
was biejer jonft anhängig. Wrandfurt und Leipzig 1730. 

a) ©. 45 
Becfer. 

Es fragt fid) aber, was ber Teuffel für einen Nußen habe, 
wenn er mit dem Menfden einen Pact aufrichten jollte? Um— 
fonft wird er nidjté thun, und da GOtt und die Natur nidts 
vergebens thut, jo wird er als beyder Affe aud) in allen jeinen 
SBerrid)tungen feinen gewiffen Endzweck haben. Fragt fics aber, 
ob nicht derjenige, mit weldem er einen Pact aufridten wollte, 
ibm nicht gewiffer bleibe ohne alg mit bem Pact? Machet er 
einen Bact mit ibm, fo muß er ihm mie man faget, viel Jahre 
dienen, wie denn D. Fauſt feinen Spiritum familiarem die Zeit, 
jo er ibm aufgewartet, nicht wenig herum vexiret. Gebet aber 
bie Seit zu Ende, fo muß ber Teuffel beitändig gemärtig jeyn, 
daß ein folder Menjd vor jeinem Ende meldes er gemip weiß, 
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1730. Poetischer Staar-Stecher 


nod einmal in fid) gehet, mit einem [46] fdaffenen Beicht-Vater 
bie Cade überleget, Buffe thut, und von GOtt zu Gnaden an- 
genommen wird, fo hat ja denn aljo ber Teuffel für alle jeine 
Dienite nists. Wenn er aber bie Menfden in Sicherheit bin- 
gehen läffet, fie zu Sünden reißet, und ihnen dazu bejtánbig Ge- 
legenbeit an bie Hand giebet, jo muß er baburd) mehr gewinnen 
alg durd alle 3Bacten, die er aufrichtet, denn da gehen fie ihm 
jo leiht aus feinen Schlingen nidt. 
b) ©. 48 

[Scriver] Dergleiden Grempel fonnten einen Zauberer wol 
abjdreden, bap er fid) nicht meldete, und wie jollte derjenige ber 
GOtt und feinem Heylande untreu worden, fid) peripredjen fonnen, 
daß andere Menidjen die Parole jo fie ihm geben, aud) würcklich 


halten würden. 
Berker. 


Allein D. Fauſt hat bod) jeine Dinge dffentlid) und vor der 
ganben Welt gemadt. Biel grofje Herren und der Kayſer jelbit 
haben jeine Sachen mit angefehen, und marum meldet fid) denn 
nicht zu unjerer Zeit ein folder Menſch auf [49] der Welt, ober 
warum fommt feiner dergleihen nad Holland? O wenn nod 
beutiges Tages ein Doctor Kauft im Reide der Lebendigen wäre, 
wie viel und groß Geld wiirde derjelbe durd feine Kunjt nicht 
verdienen fónnen; allein jo find unfere Zeiten unglidlider als 
unferer Vorfahren ihre, obgleid) bey uns die Curiositüt nod 
arbjjer tit, alg fie zu denen alten Zeiten iemals fan gemefen jeyn, 
Wwofern nemlid) ber gane D. Fauſt nicht eine abel ijt. 

Scriver. 

Sie haben gar jeltjame Einfälle, id glaube wenn es GOtt 
im Zorn wider fie zugelaffen hätte, bap fie zaubern lernen mögen, - 
an ihrem Willen würde eà ihnen nicht gefehlet haben, und jollten 
fie gleich über biejer Curiosität Leben und Ceeligfeit verlohren haben. 
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1730. Poetischer Staar-Stecher 


Moetiiher Staar⸗Stecher, An melhem jomobl Die Sdlefijde 
Poeſie überhaupt, ale aud) Der Herr v. Lobenitein und Herr Hoff— 
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rath Neufird Gegen die Junckeriſche Unterjudung verthaydiget, 
abfonberlid aber bie Ehre ber Hancijden Gedichte gerettet, und 
bergleid)en Zadlern ihre Poetijde Blindheit gewiefen wird. 
Breflan und Leipzig, im Qahr 1730. 
€. 121 
Die lebte Imitation foll aud) aus dem Woff-Pueten König 
genommen jeyn; fie beftehet aber darinnen, weil Herr Sande des 
von Rônigen allegirten D. Fausts aud) gebendt. Dieſe Passage 
ijt bie kürtzeſte, deswegen wir fie ganb hieher jeßen wollen. !) 
Sand pag. 2. 
Bon ber Redoute zu Dreßden. 
Wohin joll man fid) nun am allererften wenden, 
Weil fo viel Luft und Tradt die Augen gang verblenden? 
Dod) aber ad, wer weiß, ob hier nid)t Zauberey 
Don jo viel Serrlid)feit die Duell und Urfprung fey? 
Sudt etwan Gircens Hand (Ulyſſen zu bezwingen) 
Die Würckung ihrer Kunft hier völlig anzubringen? 
Ait etwan dieſes gar Alcinens Zauber-SchloB, 
Wo einjt die Nitterihafft fo viele Yuft genop? 
Vielleicht entjtehet dies durch) Künſte von Urgrunden? 
Sat etwan Doctor wauft dies alles auggefunden. 
[122] König. 
© König, was ftellt uns Deut deine Tafel für? 
Das find ja nidts, alé Herereyen, 
Der Doctor Fauſt ijt nur ein Narre gegen dir. 
Diejes ol nun eine Imitation jeyn; Wir wollen bierbey 
nichts weiters jagen, ala Sunderë eigene Worte anführen: 
Wir fónnen uns von Kennern gleid Anfangs verfidern, bap 
fie fogleid bie Copien an der Schwäche erfennen werden. 
Meines Cradhtens wird wohl Herr Hande den Hoff-Poeten 
König niemablé zu imitiren juden, und ich glaube, baB es ibm 
die gröfte Straffe wäre, wenn er dergleiden Verse zweymahl 
lefen jolte. Ich molte auch wetten, dab Herr Sande die Königi- 
Iden Verse niemahls gefehen, weil er im abre 1721. da König 
jolhe gemadt, annod in Schlefien gewejen, wir aber von ber- 
1) Diefe Erwiderung bezieht fid auf Splitter 206, 218 und 220. T. 5. 
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1731. Jacob Ehrharth: De Scriptorum Erroribus 


gleihen Arbeit feine Liebhaber find: Alle Kinder wiſſen bey uns 
vom D. Fauſt, und dieje Fabel ijt vor fein Gebeimnip oder 
Sacra Eleusines anzujehen. 


230 
1731. Jacob Ehrharth: De Scriptorum Erroribus 


De illustrium ac obscurorum Scriptorum Erroribus Præ- 
cipuis in Historia Mahometi eorumque causis Dissertatio. 
Autore Jacobo Chrharth. Apud Joh. Paul. Rothium Bibliop. 
Ulm. Typis Hummelianis Memmingæ. MDCCXXAI. 

p. 32 

S 22 

Quam proclivis semper fuerit humana gens, ea quz non 
primo intuitu uti Sol meridianus luculenta, vel ad amussim 
explicita, minimaque difficultate involuta occurrunt, affectibus 
imprimis in medium venientibus et obstetricantibus, præstigiis 
Diabolicis artibusque magicis adscribendi PRIDEAUNIUS ix 
Connex. Vet. ac Nor. Test. cap. IV. P. I. de Zoroastre, quem 
falsissime Mahometo simillimum putat, ejusque sectatoribus 
agens hisce verbis testatur: Damit fam e8 fo [33] weit | dap 
ber gemeine Mann ihre Wiffenihafft vor etwas mebrers als 
natürlich hielt und auf bie Meynung fiel / fie würden von einer 
übernatürliden Krafft regiert ; und getrieben. ben wie unter 
unjerm unmijenbem Bold mehr als zu offt grojje Lehrer und 
über ihren Begriff ftudierte Männer (als Mind Baco, Doctor 
Faust und Cornelius Agrippa.) Zauberer genannt werden: atque 
in notis subiungitur: „Sohann Kauft erfand zuerjt die Bud): 
druder-Kunft zu 9Repng / und weil man ihn deßwegen vor einen 
Zauberer hielt ! ward hier in Cngelland die Hiltorie von ihm 
gemadt ; und unter dem Nahmen D. ;yaujt herum gehet. Das 
was am meijten darzu contribuirt daß man Corn. Agrippam 
vor einen Zauberer gehalten | ijt ein gewiß jchlimmes Bud 
Occulta Philosophia betitult * Urjad ! davon er der Autor nicht 
it. „Mahometus tum expertus est fata hujus posterioris, a 
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Meccanis ob librum non quidem res impias ac magicas pre 
se fe- [34] rentem, sed religiosum potius devotisque precibus 
repletum, quam prioris ob ficta quedam miracula præsti- 
giator dietus. 

$ 23. 

Quod locum citatum de D. Fausto attinet, Anglis quidem 
inventionem de ejus veneficiis non invideo, attamen ea, que 
id Germanis vindicat, opinio mihi probabilior videtur. Omnino 
Doctorem Faustum Johannemque primum illum librorum im- 
pressorem unicam personam fuisse, (quam sententiam suo 
quoque calculo, quiquidem haud magni momenti affirmat 
Autor tr. /Histoire du Diable tom. 2. p. 261. qui Faustum 
absone etiam Fosterum apellat, eumque Aosteri servum ope- 
rarium dicit) summo probabilitatis gradu apparet ex jucun- 
dissima de hac re M. Jo. Corn. Durrii Prof. Alt. dissertatione, 
quæ in ameenissimis Amwnitatibus litterariis Celeberrimi Nostri 
SCHELLHORNII Fautoris olimque Præceptoris æstumatissimi 
Tom VI. p. 50. sqq. exhibetur: nihil ibi de Anglia Fabule 
Patria habetur, eam vero in Germania cusam fuisse do- 
cetur p. 71. 

“Colonie vel Moguntii. cum occulte imo admiuistris artis 
sue Sacramenti religione, ad silentium adstri- [35] ctis aliquot 
operis antehac nec visi nee auditi in Germania specimina 
edidisset, mirum non est, quod suspensos admiratione cum 
aliorum animos tum in primis Monachorum in se converterit, 
imo etiam in suspicionem Magix et ineantationis inciderit, 
quod viderent, ab uno homine uno die tantum litterarum 
imprimi quantum vix uno anno ete. 


x 24. 

Equidem Wilh. Ern. Tenzelius in III. Hepositorii LIT. 
loculamenti p. 195 ita scripsit: Ih fan nicht unterlafjen ; bey 
biejer Gelegenheit aud) etwas von diejem Zauberer benzufiigen : 
wenigftens jeine Existenz zu beweijen : melde von einigen ver- 
geblid in Zweiffel gezogen wird. Diefelben meije ich zu zweyen 
Dahmals lebendigen Zeugen die jeiner in ihren Brieffen erwehnt 
haben. Eorum primus est Io. Trithemius, alter Conr. Muti- 
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anus !) Rufus. quibus Melanchthonem addit: At hee testimonia 
sunt ita comparata, ut Durrius facile iis plu- [36] rima ob- 
tendere potuisset; ni eum fugissent, p. enim 68. nonnullos 
autores citat, monstratque eos non nisi appositis notis: ajunt 
fama est. etc. de Fausto loqui, nullum vero trium horum 
Tenzelii testium adduxit: quibus sequens quartus addi posset. 
nimirum SCHVSTERVS, cujus verba ex p. 20. eo majori jure 
adduco, cum de Mahometo agant: Wie weyland die Weiber 
und Concubinen Solymanni in ihrem Serreja ober Serral zu 
Gouftantinopel gemefen ; ijt ihnen der berühmte Schwark-Künitler 
D. Faustus in Gejtalt des Mahomets erjdienen : 6. Tag lang 
einen biden Nebel gemacht ſein Spiel mit biejert armen einge- 
iperrten Weibs-Bildern getrieben und gehabt | die Shnen anders 
nicht (weil fi vermeynter Weif des Mabomets fivig worden 
eingebildet als e& werden mun grofje Riejen und weidliche 
Helden aus ihnen entftehen und berfommen. Quomodo Durrius 
contra hujusmodi testem assertum suum demonstraret? sed 
dimitto locos. 
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1731. Reimmanniana Bibliotheca 


Reimmannianæ Bibliothecæ Theologicæ Catalogus Svste- 
matieo-Criticus Continuatus, Sive Eiusdem Pars Altera A Kec- 
tionis Il. Cap. XIII. Usque Ad Sectionem VI. Hildesiz, 1731. 
Sumtibus Ludolphi Schroeder. 

p. 1022 

(32) M. I. 6. Neunanni Disquisitio Historica de Fausto 
Prestigiatore. s. 1. 1711. In hac Dissertatione 

Famam exc infami dum querit nomine Scriptor, 
Historie incerte lemmata: certa. struit! 
Index Auctorum p. 19 
Faustus pr:estigiator. 1022 


! Im 3ert itebt Mutinus. D. 5. 
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232 
1732. J. B. v. E.: Freymüthige Gedancken 


A. 5. v. G. Freymiithige Gedanden aus der Hiftorie, ber 
Critic, und zumahl der Litteratvr. Gölln, 17321). 

€. (4) Zweyte Abtheilung. 

$ 5. Was von D. Fauſten zu falten? 53. 

€. 53 

$ 5. Die Gefhichte vom Doct. Faujten, immafjen diefelbe 
beichrieben wird, halte id vor eine abel und Erfindung eines 
verwirrten und albern Kopffes. Ich glaube aud) nicht, baB, aufer 
einigen alten Weibern, und andern credulis animalibus et-stultis, 
diefelbe vor etwas anders wird gehalten werden. Wunderbahr ijt 
ed, daß gleihwohl biele grobe Legende aus unferer Teutiden in 
viele fremde Zpradjen überjebet worden. Unter andern hat eë der 
treflihe Doctor Petrus Victor Palma Cajetanus, ober Cail- [54] 
lette*) in die Frantzöſiſche &pradje zu bringen gewitrdiget. Cs 
ijt aud) in bae Englijihe vertiret worden**). 


233 
1732. Johannes Vogt: Catalogus Historico-Criticus 


Johannis Vogt V. D. M. Catalogvs Historico - Critievs 
Librorvm Rariorvm. Sive ad Scripta Hvivs Argvmenti Spici- 
legivm, Index Et Accessiones. Hamburgi. Apvd Joh. Christoph. 
Kisnerum. Anno MDCCXXXIT. 





) Der Verfafjer tit Johann Renebift Scheibe. Bergleiche Splitter 238. D. 4. 

*) Diejer Cailcite oder Cayet war anfanglid) Prediger unter denen 
Hugvenotten in srancreih, hernachmahls aber, wegen verjchiedenen Ihme 
Schuld gegebenen groben Nerbrechen, worunter dagjenige, bap Cr mit bem 
Zeuffel einen formlichen Bund gemachet babe, obnitreittig das fürnehmſte war, 
ordentlich des Amtes entjeBet; worauf Er zum Papijten übergienge, und endlich 
Doctor Theol. und Prof. Orient. zu Paris wurde. Endlich foll 30m ber 
Teuffel gehohlet Daben, welches aber, ohngeachtet es verfhiedene mit jonber: 
bahren Umftänden gejchrieben haben, einer nod) gröfiern Bürgſchafft bedarf. 
Bayle hat von biejem Manne einen Iejenswürdigen Artidul abgefajjet. 

**) Dieſes weiß ich anders nicht als aus des Naudæi Masc. p. m. 315. 
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p. 84 
D. FAVSTENS Geifter- Zwang foll zu Paffau in 8. ge- 
brudet jeyn. vid. Tentzels Bibliotheq. A. 1704 p. 764. 


234 
1733. [Daniel Defoe:] Geschichte des Teuffels 


Bejhidhte des Teuffels, aus bem Gnglijden überiebet, in 
gwen Theilen. Frandfurt am Main, MDCCXXXIIT?). 

€, 255 Der Geldihte des Seuffelé Anderer Theil. 

€, 492 Das eilffte Gapitel. 

€, 493 

Als Johannes Faustus bie erjten Bücher / jo jemalen in ber 
Welt gebrudt worden : in Srandreid ! mo man wenigftens ber- 
gleihen nod) nicht gejehen hatte | brachte unb fie für manuscripta 
verfauffte | waren die berühmten Doctores der Parifiidjen Facul- 
tet beftitrpt | und befragten bepmegen Faustum vielfältig; weil 
er aber allezeit behauptete ; e8 wären manuscripta, und hätte er 
eine grofe Anzahl Echreiber in jeinem Cold | [494] fo fie Ichrieben / 
waren fie eine zeitlang mit biejer Antwort zufrieden. 

Als fie aber das Werd unterjudten | und gewahr wurden | 
daß unter allen diefen Büchern bie genauefte Gleibformigfeit an- 
gutreffen | eine jede Linie auf gleiden Crt gejepet mar ein jedes 
Blat eine gleihe Anzahl Linien | und eine jede Linie eine gleiche 
Anzahl Worte hatte; ja jo gar | daß wenn in einem ein Febler [ 
oder etwas auégelrabet war | folded fid) aud) in allen andern 
fande ' madte ihnen diejes neue Gebanden : mie ed damit mögte 
gugegangen jenn. Mit einem Wort ; ald dieje gelehrte Gottes- 
Gelahrte die Sade nicht begreiffen funten / war ihnen biejeà gnug ! 
bap fie den Schluß machten / ber Teuffel müfte der Urheber feyn , 
es mifte burd) Hererey und Zauberey gefdehen feyn / und endlich ‘ 
der arme Faustus, welder nur ein armer Budbdruder war : miijte 
mit dem Teuffel Gemeinidjafft haben. 





1) llberiepung von Zplitter 214: Defoe. History of the Devil; nad 
der zweiten Ausgabe des Criginals. D. oH. 
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NB. Johannes Faustus war ein Snedt | ober Arbeiter ! 
ober Sdhrifft-Geber | ober wie man ibn nennen mag / bey Koster 
gu Harlem, ber bie Druderey erfunden bat | und perfauffte zu 
Paris die gebrudte Pjalmen für manuscripta. damit er defto mehr 
Geld davon ziehen mógte. 

Da aber die gelebrten Doctores nicht begreiffen fonten | wie es 
damit zugegangen fdloffen fie | wie gejagt | ed wäre des Teuffels 
Werd | und diefer Menjd ein Herenmeifter. Darauf liefen fie 
ihn alé einen Herenmeifter einziehen | welder bie ſchwartze Kunſt 
braudte ! und durch Hülffe des Teuffels würdte: mit einem Wort | 
fie bedroheten ibn | ihn wegen Hererey [495] aufhenden zu lafjen | 
und fingen würdlid an / ihm vor dem Blut-Geridt feinen process 
zu madjen | weldjeö in der Welt fo vielen Mermen verurjadte / 
unb den armen Faustum in einen folden {dredliden Ruff brachte j 
bap er enblid) / um den Galgen zu verhüten / gendthiget war , 
baé ganbe Gebeimniis zu entdeden. 

NB. Dig ift ber wahre Urjprung von dem berühmten 
Doctor Faust oder Foster, von meldjem man fo feltjame Dinge 
geglaubt hat | bap man im Spridwort jagt: fo groß als ber 
Œeuffel und Doctor Faust: obgleid der arme Faustus weder 
Doctor gemejen | nod) mit dem Gatan vertraulider als andere 
umgegangen: ijt. 


230 


1735. Just Christoph Motschmann: Erfordia 
Literata Continuata 


uit Chriftoph Motſchmanns Bey der Philofophijden Facultät 
Assessoris Extr. und Professoris Publici, Ærfordia Literate 
Continuata oder Fortfebung des Gelehrten CErffurths Worinnen 
eines Theil Von ber Refdhaffenheit und Cinridtung der Univer: 
fität andern Theild Bon denen Gelehrten Leuten Co fit hieſelbſt 
aufgehalten Und burd) Schrifften berühmt ober befant worden find 
Gründlihe Nachricht ertheilet wird. Dritte Fortſetzung. Erffurth 
bey bem Autore und Leipzig bey Soh. Chrijtian Langenbeim. 1735. 

543 


235 
1735. Just Christoph Motschmann: Erfordia Literata Continuata 


S. 369 

ERFORDLE LITERATÆ CONTINUATZE oder Des fort: 
gefebten gelebrten Crffurths Dritter Fortſetzung Sectio 1l. Bon 
denen burd) Schriften befaunt gewordenen Gelehrten, Weldje vor: 
iebo folgende find: 

XXV. 

D. CONR. CLINGIUS Minoritarum Gvardianus et Eccle- 
siastes Erfordiensis. 

xl. 

Defer zur Zeit der Reformation Lutheri in Erfjurth jehr 
befannt gewejene Minorite, ober Yrancijcaner, oder Barfitffer 
Mind, war von Rorthauffen bürtig, wie id [370] aus ber 
Univerfitäte Matricul erfehen, in welder er unter D. Meygen 
Rectorat A. 1518. alfo eingejdhrieben zu finden ijt: Frat. Conrad. 
Clinge. Northusen Minor. Er erlangte aud) bey einer öffentlichen 
Promotion A. 1520. d. 15. Oct. nebit nod) drenen Candidaten 
die Höchſte Würde in ber Theologie hierjelbit. Als nun furs 
barnad) die Lehre Luthert in Erffurth jehr ftard überhand nahm, 
daß ber vorige gewöhnliche Gottesdienit fait in Feiner Kirchen in 
der Stadt offentlid) mehr getrieben wurde, jo war er ber einbige, 
der foldjen nod) in ber groffen Hofpital-Rirde unter hielte, in 
welder er ums Jahr 1527. und folgende predigte und das Amt 
ber Mefje verwaltete, daher ber Zulauff ziemlid groß mar, bap 
der Kirchhoff fowohl, ale bae an die Kirche [tojjenbe jogenamnnte 
Steinhauß gant voll von Leuten war, wie ein altes Erffurthiiches 
Chronicon,') desgleihen Sundorph in Encom. Erf. cont. meldet. 
Irret fid) aljo Zecdendorff, wann er in der Histor Lutheranismi 
l. I. § 112. Conr. Klingen mit unter die erjten Lehrer jebet, die 
die Lehre des Cvangelit in Grifurth vorgetragen. 

x. 2. 

Sudem nun D. Kling einen grofjen Eifer vor jeine Religion 
bezeigete, jo mieberjebte jid) ibm Justus Menius, ber erjte Pastor 
zu St. Thome in Erffurth, wie unter andern aus Lutheri Briefen 
erbellet und bernad weiter angeführt werden wird. Er ließ aud) 
nad) der Zeit von seinen Cu: [371] fer, wie es jcheinet, nidjte 

1) Gs it dies Splitter 26. D. 5. 
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nad, denn al8 er ums Jahr 1554. heftig frand worden war, daß 
iebermann meinete, er würde fterben, und bey der Gelegenheit 
ein Gerüchte eridjollen, ald ob er fic) auf ber Lutheraner Seite 
gewendet, fo jchrieb er nad) feiner Genejung den Catechismum 
Catholicum, in beffen Borrebe er bezeigete, wie er bey ber Lehre, 
jo er 36. Jahr in Erffurth gepredigt, unverändert biB am feinen 
Todt verbleiben wolle. Er ftarb aber, und zwar al8 Gvardian 
feines Drdens und Dohm-Prediger am Dienftage nad) Oculi 
A. 1556. nachdem er nod) den Sontag zuvor auf bem Dohm ge- 
prediget, allwo er aud) begraben worden. Sein Ep[hJitaphium 
ijt allda ber Ganbel gegen über nad) ber Orgel gu nod) zu feben, 
und ift fein Bildniß auf einen Stein gehauen, um welches folgende 
Worte gu lefet: Anno Domini 1556. sexto idus Martii obiit 
Reyerendus Pater Ordinis Minorum Conradus Clingius Sacro 
Sancte Theologie Doctor eximius et in hac ecclesia præco 
verbi divini vigilantissimus euius anima in Christo reqviescat. 
Man Hat mir jagen wollen, dah ber Stein nicht gehoben, ober 
iemanb in Das Grab geleget würde, eben wegen ber Meriten, die 
D. Kling um bie Catholijdhe Rire babe. Nad) feinem Tobte 
gieng das Barfüſſer Klofter völlig ein, da bie nod) übrige Monde 
jo wohl, alg andere, wads nod) etwa vorhanden war, wegnahmen, 
und nichts als bie gar Baufälligen Gebäude übrig lieffen, wie oft 
gebad- [372] te Chronick berichtet; Andre aber geben vor, daÿ 
die Barfiiffer Kirche {don bey lebzeiten D. Klings an bie Evau- 
gelijden übergeben worden, unb biejer beómegen auf bem Dohm 
predigen und bajelbjt begraben werden miiffen. 
$ 3. 

Sonft habe id in vorgebadter Gbronide gefunden, es fey 
diefer D. Kling gebraucht worden, bem beruffenen Schwark- 
finjtler D. Faujten (^) von jeinen Irwege zu bringen, Ih 


(*) Zn angefiihrter Shronic werden noch gar viel specialia erzeblet, die 
fid mit D, Zaujten in Grffurth jollen zugetragen haben: Als daß er fidi bey 
bem groffen Collegio fiejelbit eingemiethet, unb mit feinen Großjpreden 10 
viel erlanget, daß er jid) auf öffentl. GatBeber bürffen hören faffen, ba er den 
Homerum erfläret und bie barinne vorkommende Rrieges-Delben orbentlid) 
beichrieben, wie fie ausgejehen weswegen ihn die Studenten erjudet, e$ 
dur feine Kunſt dahin zu bringen, dal fie jolhe mürdlich jehen fonnten; 


Tille: Faustsplitter. 545 39 
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wil bie Erzehlung, fo wie id) tie gefunden habe, hieher fe: [373] pen 
und das Urtheil dem Lejer itberlaffen, es ijt aber biejelbige fol- 
gender majjen: „Es madte aber der Mann (nehmlid D. Fauſt) 
„der Pofjen fo viel, bag die Stadt und das Land von ibm ſchwatzte, 
„und [374] mande vom Adel auf den Lande ihn gen Erffurth 
„nachzogen, und begunte fid) bie Gorge zufinden, ca môdte der 
» seuffel bie zarte Sugend und andre einfältige verführen, dap tie 
„aud zur fdmarben Kunſt Luſt befämen und fie vor eine Ge- 
‚hwindigfeit nur halten mögen, unb jid) denn ber Zauberer im 
,Guder zu einen Qunder, der ein Papiſt war, hielt, als wurde 


— — — 





Als er nun dieſelbige auf eine Zeit ins Collegium beſtimmet, ſey immer 
einer nach dem andern von gedachten Kriegs-Helden ins Auditorium hinein 
getreten, endlich jen aud) ber einäugichte Rieſſe Polyphemus mit einen feuer- 
rothen langen Barte, und einen Menſchen, deſſen Schenckel nod zum Maule 
heraus gezottet freſſend, kommen, der mit ſeinen Anblick alle ſehr erſchrecket, 
aud nicht wieder fortgehen wollen, ob ihm gleich D. &auit gewincket, jondern 
er babe mit ſeinen grofſſen eiſſern Spieſſe auf den Erdboden geitoflen, daß 
bas gantze Collegium erſchüttert, ja er Habe ein paar mit ſeinen Zähnen ane 
fafem, wollen Des gleihen wird erzehlet, bap nicht [373] lange hiernach 
cine Promotio Magistrorum gemeien, ba in Beyfeyn derer Theologen und ber 
Abgeiandten des Maths der Diseurs vorgefallen, bap jo viel von denen 
Comeedien bes. Plauti und Terentii verlohren gegangen, bie man bep der 
Jugend wohl brauchen fonte, wenn fie noch vorhanden waren; Ta habe 
D. Aauit jid erbothen, menn es mit Erlaubnis derer Theologorum und ohne 
jeine Getahr geichehen fonne, wollte er alle verlobrne Comwdien wieder vot. 
legen auf einige Stunden lang, dap. man jie in Eil durch einige Studiosos 
fonte abjihreiben laſſen; (3 hätten aber weder bie Theologi noch Rathsherrn 
joldyen vorſchlag annehmen wollen. xerner wird gemeldet, bag fif) D. Aauit 
öfters bey einen Sunder zum Ancfer in der Schlofjer- Safe aufzuhalten prlegen, 
als nun jelbiger nach Prag verreiget geweſen, und bie bey dem Suncfer per: 
jammiete Compagnie von ihm geiprochen und gewünſchet, dap er ben ihnen 
feu möchte jen er bald geritten fommen, da dann jein Pierd im Ztalle nicht 
fonnen fatt qemacht werden, er aber habe aus bem Ziiche allerhand Weine, 
nach derer Gäſte belieben, heraus gezapfet, bib er gegen Morgen mit feinen 
Pierde, welches durch belles Wiehern bie Zeit bes Abmarſches zu veritehen 
acacben, fi gegen Morgen in bie Hohe geichwungen und wieder nach Prag 
geritten. So joll er auch in feiner Wohnung bey zt. Michael, ba cr mit 
vielen Beichenden von Prage zurudfommen, Gäſte zu ti geladen haben und 
ba ben ihrer Wnfuntt mit bie geringite Anjtallt zur Bewirthung gewejen, jo 
habe er tte bod mit hülffe eines Geiſtes auf bas properjte mit Eſſen, 
Srinden und Mute tractiret. 
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„Anleitung gegeben, daß fid) ber benadjbarte Mind D. Klinge 
yan ihn verfuden môdte, ob er ihm von Teuffel reißen, und bes 
„Fehren fünne. Diejer Srancifcaner thats, fand jid) mit berbey, 
„redete erjt freundlih, fo dann bart mit ihm, und erklärte ihm 
„Gottes Zorn und ewige Verdammnif, jo ihm auf folden Wefen 
„Nünde, fagte, er wäre ein fein gelebrter Mann, und fonte fid) 
„mit Gott und Ehren wohl joniten nehren drum folte er fid) von 
„jolher Seid)tfertigfeit, dazu er fid) vielleicht in jeiner Sugend den 
„Zeuffel hätte bereden lajjen, abthun und Gott jeine Sünde ab- 
„bitten, jollte hoffen, er würde aljo Vergebung [einer Sünde 
„erlangen, die Gott feinen nod) verichlofjen hätte. D. Fauſt jagte: 
„Mein lieber Herr, ich erfenne, daß ihre gerne gut mit mir jehen 
‚möchtet, wei aud) das alles wohl, was ihr mir iebt vorgefagt, 
14 habe mid) aber zu Dod) veritiegen, und mid) mit meinen eignen 
„Blute gegen den Teufel verichrieben, daß id) mit Leib und Seele 
„ewig feine wil jeyn; wie fan id) denn nun zurüde, ober wie fan 
„mir gebolffen werden? D. Kling jprah: Das fan [375] wohl 
„geichehen, menu ihr Gott um Gnad und Barmbergigfett ernftlich 
„anruft, wahre Neu und Bufje thut, der Zauberey und Gemeind- 
„haft mit dem Teuffel euch enthaltet, und niemand ärgert, nod) 
„verführet; Mir wollen in unfern Klofter vor euch Mejje halten, 
„daß ihr des Teufels wohl fof werden follet. Meß hin, Meß her, 
iprad) D. Fauſt, meine 3ujage bindet mid) zu hart; jo babe id) 
„Gott muthwillig veradtet, bin meineidig und treufop an ihm 
„worden, babe ben Zeuffel mehr geglaubet und getrauet, denn 
‚ihm, drum id) zu ibm nidt wieder fommen, nod) feiner Gnade, 
„die id) vericherget, mid) getrdjten fan. Zu dem ware es nidt 
„ehrlich nod mir rühmlich nachzuſagen, bap id) meinen Brieff und 
„Siegel, jo bod) mit meinen Blut geftellet, wiederlauffen jollte; 
„ſo hat mir ber Teuffel vedlich gehalten, was er mir hat zugejaget, 
„darum mil id) ihn aud) redlid) halten, was id) ihm babe zu— 
„geiaget und verjchrieben. Ey, fagte der Mond, fahre immer 
„bin, du verfluchtes Teuffels Kind, wenn du bir nicht willit helffen 
„lafjen und es nicht anders haben. Gieng darauf von ihm zum 
„Rectore Magnifico, zeigte es ihm an; Hierauf ward der Rath ard) 
„davon berichtet, und Fauſt aus Erffurth geichaft. Biz Hieher 
„gedachtes Gfronicomn. 
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8 4. 

Die von ihm verfertigten Schriften find folgende, deren 
Editiones aber, jo viel id) gejeben babe und iebo anführen will, 
alle erit nad) feinem Zodte heraus fommen find: 

[376] (1.) D. Conrad Clingii, Theologi et Ecclesiastæ 
qvondam Erfordensis de securitate conscientie Catholicorum 
in rebus fidei et de perieulo atque errore Sectariorum huius 
Seculi libri duo. in quorum priore traditur luculenta Anti- 
thesis seu Collatio precipuorum inter Catholicos et Sectarins 
dissidii religionis articulorum; in altero vero sanz et amplec- 
tendæ doctrine consilia ac theses continentur Colonie 1563 
in Fol. 2. Alph. 3. Bog. 

2.) Confutatio mendaciorum a Lutheranis adversus librum 
imperii seu INTERIM editorum, cum acri defensione con- 
fessionis catholicæ fidei. Col. 1563. in Fol. I. Alph. 12 Bog. 

3.) Loci Communes Theologici pro ecclesia catholica, in 
quibus sedulo tractantur ac discutiuntur articuli Christiane 
nostre religionis. nostris temporibus maxime controversi, cum 
argumentis adversariorum et catholicis eorundem resolutionibus. 
ad Evangelia et Epistolas sacras, quz per totius anni cursum 
in ecclesia Dei leguntur, diligenter aecomodati. divini verbi 
ministris, ad sectas horum temporum removendas scitu cum- 
primis utiles et necessarii. Colon. 1559. in Fol. 4. Alph. 3 Bog. 
Es foll dies Bud anfangs A. 1554. von bem Autore unter dem 
Titul Catechismi [377] catholici jeyn heraus gegeben worden. 
Nad) yer Zeit ift es aud zu Paris A. 1567. in Octav. wieder 
aufgeleget worden, da auf [ben Titul ftebet: ex ipsius Autoris 
monumentis, dupla accessione supra priorem editionem locu- 
pletati et in libros V. digesti etc. 

4.) Summa doctrine Christiane catholice, authore Dn. 
Cor. Clingio, Ecclesiaste apud Erphordiam dum vixit cele- 
berrimo et Minoritarum illic tum temporis agentium Guardiano, 
concinnata. Cum indice argumentorum in singulos, quibus 
distributum est, Titulos, luculentissimo. Colon. A. 1570. in à. 
2. Alph. 18. Bogen Ce find 300. Tituli 

So. 
Aujjer denen obenangeführten Scribenten babe von diejen 
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an fid) gar berühmten Manne fonjt nirgend was angetroffen, in 
bem aud) das Gelehrten Lexicon ihn gang übergangen hat; Doch 
wird man einige Passagen aus jeinen Schriften in Gerhardi 
Confess. Cathol. antreffen. 

Zweytes Regifter 

Unter % 
Fauſt Schwarkkünjtler, Kabeln von ihm 37: 
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Mrofies vollftindiges Universal Lexicon Aller Wiſſenſchafften 
und Künfte, Welche bipDero durch menfdliden Verjtand und Wit 
erfunden und verbefjert worden. Darinnen jo wohl die Geographiich- 
Politiſche Beichreibung des Erd-Ereyjed, nad) allen Monardien, 
Kayſerthümern, Königreihen, Fürſtenthümern, Republiden, freyen 
Serridafften, Ländern, Städten, See-Häfen, Feſtungen, Schlöfjern, 
Flecken, Aemtern, Klöjtern, Gebiirgen, Pafjen, Wäldern, Meeren, 
Ceen, Inſeln, Flüffen, und Candlen; Samt der natürlichen Ab— 
handlung von bem Reid) der Natur, nad allen himmlijden, 
lufftigen, feurigen, wafferigen und irrdiichen Körpern, und allen 
hierinnen befindlichen Geftirnen, Planeten, Thieren, Bflangen, 
Metallen, Mineralien, Salben und Steinen etc. Als aud) eine 
ausführliche Hiſtoriſch-Genealogiſche Nadhridt von den Durd- 
laudten und berüfmtejten Gejdledtern in der Welt: Den Leben 
und Thaten ber Rayier, Könige, Churfiirften und Fürſten, grofjer 
Helden, Staats-Minifter, Kriegs-Oberften gu Wafjer und zu Lande, 
den vornebmiten geift: und weltliden Ritter-Orden etc. Sngleiden 
von allen Staats Kriegs- Rechts- Policy und Saufbaltungé- 
Geihäfften des Adelihen und Bürgerlichen Standes, ber Kauff— 
mannjchafft, Handthierungen, Riünite und Gewerbe, ihren Snnungen, 
Zünfften und Gebrduden, Sdiff-Fabhrten, Jagden, Fiſchereyen, 
Berg: Wein- Ader-Bau und Viehgucdt etc. Wie nicht weniger die 
völlige Boritellung aller in den Kirden-Gejdidten berühmten 
Alt-Väter, Propheten, Apoftel, Päbſte, Cardindle, Biſchöffe, Prä- 
laten und Gottes-Gelehrten, wie aud) Concilien, Synoden, Orden, 
Wallfabrten, Verfolgungen der &irdjen, Märtyrer, Heiligen, Sectirer 
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Scenarium 
Scena 4 
Megistophile interim ac Negrobuzile de seductione Cy- 
priani consulentibus, 
Scena 5 
quae etiam, quia vocantem Numinis vocem respuit, 
Scena 6 
breviter ab Orciandro effecta est. 


Unter In Actu find aufgefübrt: 
Pluto 
Megistopheles | „missarii ejus 1) 
Negrobuziles | 
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Aohann Benedict Scheibens, $. €. M. H. u. G. Raths, 
Freymüthige Gedanden aus der Hiftorie | der Critic, und zumahl 
der Litteratvr. Zweyte- Faft um ein Drittheil vermehrte Auflage 
Nunc itaque et versus et cetera ludicra pono: Quid verum 
. atque decens, curo et rogo, et omnis in hoc sum. Horat. 
Epist. I. libr. I. Grandenthal an der Werra 1737.?) 

Borftog €. 4 XIII* Anm. von ber befanbten aber gar 
alberen Gejchichte des Doctor Fauſts. 

©. 52 

AID Anmerdung; 
Von der befandten aber gar albern Gejdjid)te des Doctor Faufts. 

De Gefdhidte vom Doct. Fauften, immafjen diejelbe be- 
jhrieben wird, halte id vor eine Gabel und Erfindung eines ver- 
wirrten und albern Ropffes. Ic glaube aud) nidjt, dab, auffer 


1) Aus den halb handichriftlihen, halb gedrudten Melodramatica Sore- 
thana et alia, einem Rapierbande, der geiftlide Schulftüce aus Klofter Schuflen- 
tieb und anderen Rloftern enthält, im Refite von Sacob Zeidler von dem 
Refiger mitgeteilt. D. 9. 

2) Zweite Auflage von Splitter 232. ©. ©. 
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einigen alten Weibern, und andern credulis animalibus et stultis, 
diefelbe vor etwas anders wird gehalten werden. (a) [53] Wunder: 
babr ijt es, daB gleichwohl bieje grobe Legende aus unferer 
Deutiden in viele fremde Cpraden überjeßet worden. Unter 
andern bat es ber treflide Doctor Petrus Victor Palma Caje- 
tanus. ober Caillette (b) in bie Frantzoͤſiſche Sprache zu bringen 
gewürdiget. Es ijt and) in das Gnglijd)e vertiret worden (c). 
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1737. Johann Jacob Brauner: Physicalisch- und 
Historisch-Erörterte Curiositäten 


a—h 


D. Johann Jacob Bräuners Phvsicalijds und Hiſtoriſch— 
Erörterte Curiositäten; Oder: Entlarvter Teufflijder Aberglaube 
von Wedfelbdlgen, Mehr: Wölffen, Fliegenden Drachen, Galgen- 


A. XIII. (a) Ich Habe ohnlangft in den 5ten Ih. derer Amoen. liter. 
Schelhornii einen artigen lateinifchen Brief von einen Altdorffiichen Prof. 
Nahmens Jo. Conr. Durrig, gelefen, worinnen das Gedichte ſolcher Auuftiichen 
Zauber-Hijtorie durch verjchiedene unwiederjpredlide Beweißgründe dargethan, 
anben eine Muthmafſung angebracht wird, von welcher das Italiäniſche Sprid: 
wort: Se non e vero. & ben trovato gelten fan. (58 will nehmlich derfelbe 
ſolche tumme Seufels-Gelbidte vor bie Gebubrt eines gegen ben Erfinder ber 
ebelen Buchdrucferey, Hank &uften, erbitterten Dtonds balten. Tie Sache, wie 
debat, fan möglich jeyn. Die Zeiten waren aber. [53] glaubijd unb blind, 
bie Kunſt vorhin unerbort, Saujt damit jehr geheim, folglich ber Verdacht 
zur Zeufeley gar natürlich 

(b) Tiefer Caillette oder Cayet war anfänglich Prediger unter denen Hu- 
gvenotten in standreich, hernachmahls aber, wegen verjchiedenen Some Schuld 
gegebenen groben Verbrechen, morunter dasienige, daß er mit bem Teuffel 
einen tótmliden Bund gemachet habe, ohnitreitig das fiirnehmfte war, ordentlich 
bes Amtes entjeget; worauf Er zum Yapiiten übergienge, und endlich Doctor 
Theol. und Prof. Orient. 3u Paris wurde. Endlich joli Shon ber Zeuffel ge 
Doblet haben, welches aber, ofngeadtet es verjchiedene mit jonderbahren Um— 
jtänden gejchrieben haben, einer nod) gröfjern Rürgfhafft bedarf. Bayle hat 
von dieſem Manne einen lejenswürdigen Artidul abgefaffet. 

(c) Siejes weiß ich anders nicht als aus des Naudæi Masc. p. m. 375. 
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Männlein, Dieb8-Daumen, Hexen-Tantz, Holung auf dem Pod, 
Srrwijden, Spiritu Familiari, Feftmadung, Wütenden Heer, Lojel- 
Nächten, Alpdrüden, Neſſel-Knüpffen, Heren-Bublidhafft mit dem 
Teufel, Cryftallen-Sdauern, Wahrjagungen und andern dergleichen. 
Durd weldje der leidige Satan einfältige und unwijjende Leute 
zum Aberglauben reiget, und in feine Stride gu verleiten judjet, 
aljo fürgejtellet und erläutert: Was von joldjem Caden zu halten 
und zu glauben ijt. Aud) Bey jedem Capitel einige rare und 
recht munbermiürbige Hijtorien, nebjt nod) andern jeltjamen und 
lefenswerthen Caden, zu nüblider Erbauung und Zeitfürkung in 
50. curiojen Materien fürgeitellet. Granffurth am Mayn, Berlegt 
von Sohann David Sung. Sm Jahr MDCCXXXVII. 
S. 389 XXVIIL Bom Geheim-Geijt, ober Spiritu Familiari. 
a) €. 400 
Damit wir in bieler Materie nicht gant abweiden, wollen 
wir nod) einige Anmerdungen beyfügen, wie gejd)minb der Teuffel 
ericheinet, mann er geruffen wird. D. Fauſt erhielt ſolchen gar 
geihwind, begehrete aud) von Plutone, ihm einen jolden Geilt 
zuzuordnen, wie er ihn verlans [401] gete: und lejen wir in deſſen 
Gejdidten, bag ihm Anfangs ein jolder bienjtbarer Geiſt gejandt 
worden, und da ihn D. Faust befraget, wie gejdyvinb er in jeinen 
Nerrichtungen wäre, zur Antwort gabe, fo geſchwind ale ein Pfeil, 
muſte foldjer wieder fort, und war Fausto viel zu langjam, endlich 
folgete ein anderer, der gab Bericht, er ware jo gefdwinde, als 
der Wind, folder aber mar Fausto nod) nicht zu jeinem Gefallen; 
endlich fame der dritte, welder meldete, er wäre jo geihmwind als 
der Menſchen Gebanden: und bieler war Fausto redt, und nahm 
ihn auf 24. Sahr in feinen Dienst, worgegen er fid) mit jeinem 
Blut, jamt Leib unb Ceel als eigen verjchreiben muite: aus 
joldjem ijt abermahl ber Unterideid der Geijter zu erkennen. Au: 
dejfen ijt der Zeuffel uuverdrojjen, alles zu verrichten, wann er 
nur eine Chrift-qlaubige Seel erhajden fan. 
b) €. 752 
XLVII. 
Von D. Faujt und jeinem Famulo Wagner. 
Non D. Fauſt, welder die Medicin studirt haben Toll, 
jhreibt Nobann Georg Neumann in ieiner Disputation de 
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Fausto Praestigiatore cap. 3. $ 2. daß bie Erzehlung eine Roman 
Magique, ober eine Hijtorie fey, zu welder allerhand Umijtande 
erjonnen worden. Und wenn man jeine Thaten genau _ 
betradtet, fo wird man befinden, dap biejelbe von an- mes nm 
dern iibergenomunen jeyn. 3. €. daß Faustus bem Schwmarp- 
Rayfer Maximiliano den Alexandrum M. in folder stünitler 
Gejtalt vorgejtellet, wie er von den Historicis gebildet gethan, 
wird, haben andere Johanni Trithemio zugejchrieben. wird D. 
Daß gebadjter Kayfer burd Fauſtens Kunft, als er Dr 
einftens des Morgens vom Sclaff ermadjet, jein Ge- n | 
mad) voller Blumen, Baume und Kräuter in Winters- 

Beit foll gefehen haben, alle Luftbarfeit erblickt, aud) ben lieb: 
lien Gejang der Vogel gehöret, ijt aus Alberti Magni, welder 
eben foldjes Laſters bejchuldiget wird, Siltorie genommen, als er 
Anno 1260. bem Rayfer Wilheluro zu Aachen einen Blumen: 
Warten im Winter joll vorgeftellet, und daher ben Nahmen eines 
[753] Schwarg-Künftlers befommen haben. Und abermahl, dah 
Faustus einen fchwargen Hund bey fid) gehabt, wird von andern 
in Deg Cornelii Agrippae eben. gebradt. 

Gé ijt von diefem D. Fauſt ein gantes Bud von bejjen 
Leben und Thaten Seutid) im Drud heraus gegeben, and bereits 
etlid) mahl wieder aufgeleget und verniehret, mweldes Georg 
Hudolph Wiedemann joll verfertiget haben; mer aber biejer 
Wiedemann gewejen, it ungewiß, aujjer bap Crusius Annal. 
Suev. part. 3. p. 369. jdjreibet: Es habe folder Wiedemann 
beym Anfange des 16. Seculi gelebet, und allerhand andre Bücher 
geichrieben, welche aber im Bauren-firieg verlohren gangen. Yor 
einiger Zeit ijt diefes Bud durd) D. Pfitzern zu Nürnberg 
von neuem gebrudt, welche Edition dadurd) jol( beglaubt gemadet 
--werden, weil fie jid) auf ein MSt. jo in einer alten Bibliothec 
gefunden wird, gründet. Ingleichen wird aud) des Plazii. eines 
gemijjen Theologi. ber jonft de Spectris gefdrieben, Nahmen 
Diefent Buche vorgelebet. Ebenermaſſen Hat aud Johannes 
Manlius von diefem Fauſt geichrieben, bod) geitehet er jelbit, baf 
er jeine Schrifft nur aus den Erzehlumgen und gelebrter Leute 
Reden sujammen getragen babe. Sa es ijt jeBo bie Sage von 
bem Fauſt [154] durch die im Land umberfahrende Comoedianten 
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Wird von 0 gemein worden, daß bie Kinder davon erzehlen 
Gandjah. können. Obberiihrter Manlius nun ergeblt von Fausto: 
ren in Gr fey von Kündling, (Deut zu Tage heifjet es 
Comödien &nüttfing) einem Städtgen in Schwaben, gebürtig 
fürgeitel- geweſen, habe zu Gracau studirt, und bie Magie 
let ‘bafelbjt erlernet. v. Collectan. Basil. Edit. 1600. 
Woher er p. 36. hernad fey er bin: und her gereifet, habe 
gebürfig allerhand Geheimnifje vorgebradt; Andreas Hon- 
ſeyn ſol. dorffius nimmet des Manlii Meynung an, und ſaget 
in feinem Promptuario Exemplorum ad Il. Praeceptum p. 167. 
Fauſt habe fid) nad) Wittenberg begeben; weil aber der Fürſt 
bajelbjt Befehl ertheilet, ihn gefangen zu jeben, babe er fid) aus 
bem Staub und nad Nürnberg gemadjet. Wierus meynet: Fauit 
jeu fowohl ein Zauberer als Betrüger gemelen. Conrad Gesnerus 
ziehet in feinem Onomastico Gauften unter bie Vaganten, und 
vergleichet ihn Paracelso und andern Edwarb-Rünftlern. Philippus 
Camerarius in Horis subcisivis Cent. I. p. 314. ijt mit Manlio 
und ben andern einerler Meynung, und faget, e8 wäre fait nie- 
mand von den gemeinen Xeuten gewefen, ber nicht etwas von 
Fauſts Künften hätte zu erzehlen gewuft. Abfonderlid) meldet 
er dieſes: Als (id) einftens Faustus bey etliden Perjonen aufge- 
halten, [755] hätten fie von ihm begehret, er folte bod) etwas 
von jeinen Sunftitüden jehen lafien; er babe fid) aber lang ge- 
wegert, endlid), auf inftändiges Anhalter der Compagnie, ver: 
fprodjen, dasjenige zu tbi, was fie begehren würden. Dannen- 
hero jey einmütbig verlanget worden, einen Wein- 

sauit jtel- Stock voll Trauben auf den Tiſch zu ftellen. Fauſt 
MM verjprad), e8 folte fid) diejes bald jeben laffen, bod) 
Di Tran. jolten fie alle gang jtille ſchweigen, bis er fie Trauben 
ben anf Abpfliden Diefje. (58 waren alle bargu willig, und 
den Tiſch. Fauſt verblendete bieje trundene Leute, daß fid) fo 
viel Wein⸗Trauben præsentirten, alé Perfonen zu° 

gegen waren; bie Gafte waren alle neugierig, nabmen ein jeder 
fein Mejjer heraus, und erwarteten, wann fie Fauft würde Wein- 
Trauben abidneiden beiffen. Als fie aber berjelbe eine Meile mit 
vergebener Hoffnung abgefpeifet hatte, verſchwand der Meinitod 
wieder, und da jahen bie curiosen Liebhaber, daß fie fid) bie 
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Meffer an ihre Najen gejebt, unb fid) joldje damit würden 
abgeid)nitten haben, wann jte Faujtens Befehl übergangen 
hätten. Diefe Erzehlung bat aud) Simon Majolus (oder viel- 
mehr Georgius Draudius. al8 der Autor biejed andern Tomi, in 
jeinen Diebus canicularibus T. Il. Coll. 3. p. 602. ingleidyen 


Drexelius in feiner Aurifodina Part. 2. cap. 8. miederboblt. 


[756] Gabriel Naudaeus hat Anno 1625 einen 


bejondern Tractat gejchrieben, und fid) darinnen der: Die gange 
jenigen angenommen, melde in falfchem Berdadt Faujſtiſche 
wegen ber Zauberen gewejen. Unter andern jaget  iltorie 

er and), bap bie Sijtorie, jo in Teutſchland von vn en 
Johann Sauften entftanden, nur eine Roman Ma- dicht ge. 
gique, ober ein mit allerhand erfonnenen Umftänden halten. 

verjehenes Gedicht, weil Fauſtens Handel von feinem 

bewährten Historico, fondern nur von Delrio, Wiero Einige 

unb andern Heren-Schreiberi, gemeldet witrden, mo- alten da: 
von bernad ein mehrers foll gefaget werden. Bey vor, dab 
fo unterjdiedenem Bericht nun haben manche Gelebrte S uit in 
nicht gemujt, was fie aus Fauſten maden jollen. natura ge— 
Etliche meynen, Faustus ſey nur ein erdichteter Nahme, weſen. 


und einem Zauberer beygeleget worden, der in ſchweren 
Dingen einen glücklichen (Faustum) Succeſs gehabt. Andere 
jagen, es würde dadurch Faustus Socinus verſtanden: denn als 
derſelbe den Photinianismum in Pohlen (wo unſer Fauſt ſoll ge— 
lebet haben) ausgebreitet hatte, und von dem tummen Volck wegen 
ſeiner Gelehrſamkeit und Künſte vor ein Wunderwerck wäre ge— 
halten worden, hätte man ihn gar der Zauberey beſchuldiget, den 
Zunahmen Socinus weggelaſſen, und Faustus behalten, gleichwie 
man aud Lutherum nur Martinum, und Melanchthonem Phi- 
lippum zu nennen pflegen; allein es ijt [757] fdon lange vor 
Socino die Rede von Fausto herum gegangen, daß aljo bieje 
Meynung bald megfället. Einige geben vor, e& würde Johann 
Fauft, jonft Johannes Teutonicus genennet, dadurd verftanden, 
welder aber wegen einer jonderliden Kunſt ntemablà in Con- 
sideration gefommen, unb mit auften nichts zu thun bat. 
Wann man nun Fauſtens Leben und Thaten genauer 
betradjten will, fo finden fid) Anfangs fonderlid) 3. Orter, mo 
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er joll gebobren jeyn. Manlius und andere geben 

Zweiffel Rüdlingen in Schwaben für jeine Geburtd-Stadt an. 

Fest Ge. Wiedemann jaget zu Rode, einem Dorff im Wey- 

burté. marijden, und die Hiftorie von Kauften, jo ein 

Stadt. Manuscript zum Fundament fat, Coldtwedel, ein 
Städtlein in der alten Mare. 

Dap %auit die Academie zu Ingoljtadt bejudet babe, 
(vid. Histor. Fausti Part I. cap I.) ob gleid) foldeg fein an- 
derer Scribent befräfftiget, fann mam gar wohl passiren lafjen, 
weil gedadte Academie zur felbigen Zeit gar jehr flornt. vid. 
Erasm. Roterd. lib. Il. Epist. 17. p. 121. Edit. Lond. er 
Nahme Wittenberg ijt ohne 3meiffel mit Wiirtenberg verwedfelt 
worden. © bidon Manlius, nebjt ber Hiftorie von Fauften, behaupten 
wollen, bap fid) Yauft bejtánbig zu Wittenberg aufgehalten habe: 
jo wird jedod niemand läugnen, bap er aud) Wittenberg befeben, 
[758] ba er zu Nürnberg, Venedig und Yeipzig gemelen ijt. 

Unter den Thaten Johannis Fausti wird aud) 
Xaper dieſes erzehlt: Als ber Kayicr Maximilianus auf eine 
Maximi- Zeit mit jeiner gangen Hofitatt nad) Anjprud fam, 
lianus . . . . 
beruffet in Willens, eine Zeitlang allda zu verbarren und 
Faustum friſche Lufft zu jchöpffen; Weil nun D. Faustus aud 
dazumahl jeiner Kunſt wegen bey Hof fid) aufhielte, 
und um eine und anderer Proben willen bey dem Kayjer in be- 
jondern Gnaben mare, geihahe es einjtene im Sommer, nad) S. 
Jacobi-3ag, da gleich der Kayier des Abende fein Nadtmahl ein- 
genommen und in feinem Zimmer auf und ab jpazierte, bap er 
den Faustum alleine zu jid) fommen lieg, bielte ihm vor, mie er 
aus etlihen Proben erfahren hätte, daß er ein erfabrner Echwarb- 
fiinjtler mare, fo jen derohalben für bipmabl jein Begehren, er 
jolle ihme, vermittelit jeiner Künfte, etwas zu Gefallen verrichten, 
es folle ihm, bey feinen Ravjerliten Morten, nichts Arges dep- 
wegen miderfabren, jondern er wolle es nod mit allen Gnaden 
erfennen. D. Gauft funte und molte foldes bem Kayfer nidt 
abſchlagen, und jagete alles dasjenige zu verrichten, und durd 
jeine Kumjt zumege zu bringen, was Sie verlangeten. Der Nayfer 
fing an und fprad: Ich jajje neulider Zeit in meinen Gedanden, 
und be: [759] tradjtete, wie meine Vorfahren an bem Römiſchen 
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Rayferthum in jold einen hohen Grad der Kayferlihen Dignität 
be) ber Nach-Welt fonunen und gelanget, dak id) billig Sorge 
trage, ob bie nachfolgenden Kayfer gleider Chr und Nach-Ruhms 
möchten theilhafftig werden; aber, was ift bieje8 alles gewejen 
gegen der Hoheit und dem Glüd Alexandri Magni, ber fait bie 
gauge Welt in jo furber Beit unter jid) bradt bat? Nun möchte 
id) herblid) gern den Geijt dieles unüberwindlichen 

Heldens, mie aud) feiner ſchönen Gemahlin, mie  Begebret 


fie in Dem eben gemejen, jehen unb fennen. D. pen Ae 
Faujt antwortete nad) einem fleinen Bedadt: Er Magnum 


wolle bieje8 alles werdjtellig wachen, jonder einigen zu ſehen. 
Betrug, nur diejes molte er Ihro Kayſerliche Ma: 

jeftdt gebeten haben, bap jie ja Zeit währender diejer Voritellung 
nichts reden jolten, welches aud) der Kayſer veriprad. D. Fanft 
gehet inde vor das Gemad hinaus, ertheilte feinem Mephistophele 
Befehl, bieje Perjonen vorftellig zu machen, und gehet wieder 
hinein. Bald flopffete es an die Thür, da thate fid) folde von 
jelbiten auf, und ging hinein der groffe Alexander, wiewohl in 
fleiner Perſon, jebod) eines ftrengen Anſehens, darzu hatte er 
einen falben und bleidrothen Bart, er trat hinein in einem 
gant [760] vollfommenen fdftliden Harniſch, und machete 
dem Rayjer Revereng, deme den der Kayfer fobald die Hand 
bieten wolte, und bero wegen von jeinem Stuhl aufjtund, D. 
Fauft aber joldes nicht zulieffe. Als nun Alexanders Geijt 
wieder von dannen gegangen, aljobald ging herein ber Geift ber 
Königin, jeiner Gemahlin. Dieje machete ebenfalls vor dem 
Kayjer eine tieffe Mevereng, war angethan mit Himmel-blauem 
Sammet, über und über mit Orientalijden Perlen befebt, præ- 
sentirte benebens eine über alle mafjen jchöne Perfon, luftigen 
Anfehens und bolbfeliger Geberben, bap fid) der Kayjer recht über 
jolde Schönheit permunberte; beme zugleich einfiele, mie er offtere 
von diejer Ihönen Königin gelejen, bap fie hinten an bem Nacten 
eine Warge folte gehabt haben, ftunde demnad) auf, deffen bie 
Wahrheit zu erfahren, und ging hin zu ihr, und als er die Warke 
gefunden, ijt aljobalb der Geift hinaus gegangen. jt aljo dem 
Kayjer hierin in allem ein völlig Geniigen geidehen. Vid. Reuters 
Reid) des Teuffels p. 676. Sudens gelebrten Critic. P. 1. 
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pag. 103. Hist. Fausti P. If. cap. 10. Die Erzehlung aber hat 
aud) feinen Grund, indem joldes von andern Johann Trithemio 
gugeid)rieben, unb überbig Maximilianus I. von [761] Cuspiniano 
de Imperat. Rom. pag. 444. wie aud) von Jovio Elog. cap. 5 
p. 155. vor einen frommen ingen ausgeben wird. In dem 
Theuer-Dand und andern Schrifften von Maximiliani J. Thaten 
wird fein Wort von folder Fabel gebadt; dah er aber in feiner 
Sugenb jebr vorwigig gemejen, geftehen fait alle Historici. 
Diefes verdienet nicht mehr Glauben, da erzehlet wird: Als 
Der Geſchicht gedachter Rayfer einjtend des Morgens vom Schlaff 
ſchicht 
von Rayfer erwachete, habe er fein Gemach, durch Fauſtens 
Maximilian Kunſt, voller Blumen, Baume und Kräuter gejehen, 
wird wider- aud) ben lieblidjiten Gefang der Vögel gebôret, unb 
ſprochen. alle erfinnliche £uftbarfeit erblidet. Vid. Histor. 
Fausti. Lib. II. cap. 11. Denn es ift foldjed aus des Alberti 
Magni, welder eben joldje8 afters befdhuldiget wird, ÿiftorie 
genommen: alg ber Anno 1260 bem $ayjer Wilhelmo zu Ader 
einen Blumen- Garten im Winter vorgeftellet, und daher den 
Rabmen eined Schwartz-Künſtlers befommen bat. 
Auch des Endlich wird von Fauften (Histor. P. I. cap. 25.) 
D. Zaujti berichtet, er habe ftet3 einen fchwargen Hund bey 
Ihwarger — fid) gehabt, welches ber Zeuffel gemwelen, aber aud) 
Hund dieſes gehört zu ded Cornelii Agrippae Leben, v. 
Paulus Jovius Elog. p. 121. ob: [762] don Jovius wegen diejes 
Berichts viel Anfechtung gehabt. 
| | Giesbertus Voetius Disp. Select. Tom. 3. p. 448 
Ridtet einen ee T . VP 
9umb mit bem jaget: Fauſt babe ein Sffentlid) Bündnie mit dem 
Teuffel au Leffel aufgeridtet, eine Obligation deswegen von 
fid) geftellet, und ein gemijjeà Brandmahl an jeinen 
Leib angenommen. Wann bieje8 wahr ijt, jo fan man ihn wohl 
nidt mit Gesnero loc. cit. und Wiero einen bfojjen Landjftreider 
nennen; wiewohl aud) Wierus jelbft Lib. II. de Praestigiis. pag. 143. 
ete. ihn vor einen Zauberer auégiebet. Conf. Thomasii Disp. de 
Vag. Scholast. § 145. 
Wird für Aud) nennet man diejen Fauſt indgemein einen 
feinen Doctor Doctor, der joldjen Gradum von der Medicinijden 
gehalten  Facultät erlanget babe: Allein joldje8 hat Freudius 
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Casual. de Mag. p. 265. billig daher widerleget, daß man einem 
fo verbádjtigen Menſchen dergleihen Chren-Titul nimmermehr er- 
theilen würde: bag man ihn aber einen Doctor genennet, ijt wohl 
daher entftanden, weil dad gemeine Bold alle Mardt-Sdreyer und 
Henderd:Buben, die etwa eine Raude-Salbe zu verfauffen haben, 
ohne Unterideib Doctor nennet, wed wegen fie Faustum aud) ben 
Doctor Fauſt genennet haben. 

Will man nun einiges Urthel von biejer Er Was eigent. 
gehlung fallen, jo fan man mit Herrn [763] Georg (i [163] von 
Nenmannen Prof. Witteb. in feiner Disput. de des Fauſti 
Fausto Praestigiatore Cap. 3. $. 2. des Naudaei Perſon zu 
Meinung in Apolog. Cap. 15. pag. 419. gar wohl halten fey 
annehmen, und e8 ein Romain Magique ober eine Hiftorie, zu 
welder allerhand Umstände erfonnen worden, nennen. Denn eine 
blojje Habel fan man ed nicht beijjen, weil in gang Teutidland 
eine beftandige Rede von Fauften gemejem. Manlius faget: Er 
Habe diejen Mann felbft gefennet; Camerarius berichtet, was er 
gehöret, und Wierus bat ed von einem Freunde vernommen, den 
Fauſt mit feinen Poſſen betrogen hatte. Sa die Schwaben ge- 
ftehen es jelbjt, unb fonnen niemabls Kündlingen nennen, baf 
jie nicht fogleid an Fauften gedenden jolten. Vid. Conradi Die- 
terici Cone. 16. in Ecclesiast. p. 237. Eine Hiftorie fan Gaufti 
Leben aud) nicht genennet werden, weil fein bewährter Historicus 
davon Meldung thut. Bey Sleidano, Thuano, ja aud) beym 
Bodino in Daemonomania, Scaligero und Cardano de rerum 
subtilitate und Casparo Peucero de Divinatione wird des 
Fauſts mit feiner Silbe gedadt. Demnad ijt wohl ein Fault 
gemejen, aber nicht mit folden Umftänden, wie inggemein davon 
geld)rieben, und von liederliden Comoedianten táglid) nod) darzu 
gebid)tet wird. 

[764] Bon ber Zeit, wanı er gelebet, jaget Wierus |. c. 
p.141. dap eà furß vor bem 1540. Sabre gemejen, 

«zz RR . -( Want bere 
und miiffe man hierin dem Delrio l. c. beypflichten, selbe gelebet 
welder faget, daß Agrippa und Fauſt zu gleicher habe. 
Beit gelebet; nun aber wäre Agrippa An. 1539. und 
bernad) der Welt jonderlid) befannt worden. Manlius mepnet, er 
babe dazumahl gelebet, alg Rayfer Carolus V. den Pabſt zur 
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Raison gebradjt. Denn er faget Collect. pag. 39. Fauſt babe 
fd gerühmt, bap er alle die Siege, weldje die Kayſerlichen 
in Italien gehabt, durch feine Kunſt gzuwege gebradt. Soldyes 
aber füllet nad) Thuani Beriht Lib. I. in das 1527. Jahr, und 
eben dazumahl regierete aud) Sohannes, Churfürft in Sachſen, 
welder durd ein Edict diefen Lanbitreider aus jeinen Gränben 
zu jagen befahl. Vid. Hondorff. loc. cit. 
Wie jolhes Wittenberg aber hat weiter nichts mit Fauften 
erbidjtet, bag 34% thun gehabt, fondern Würtemberg, wie oben 
ihn ber Teuffel gelaget worden. Wolte man die gemeine Rede vore 
gu Brada fol jchüßen, welde nicht allemabl faljd) wäre, jo ijt diejes 
weggeführet davon zu wiffen: als im 30. jährigen Kriege aud 
haben. Sadjjen voller Soldaten war, fielen bieje Kriegs- 
Männer in ein Dorff an der Elbe, Nahmens Prada, damit min 
der Schul joldje Soldaten von fet [765] nem Haufe abhalten 
möchte, jo beredete er fie: fein Sauf ware wegen des entjeßlichen 
Todes Johann Faufts gar unficher; zeigete ihnen aud) die Wand, 
melde etwann mit Ochſen-Blut bejprigt war, und jagete dadurd) 
ben Soldaten eine Furcht ein, bap fie das Hauß verliejfen. 
Wo und wie Nun wollen wir aud) vom Tod diefes Fauitens 
T. &auits gedenden, Conradus Dietericus in Concion. 16. 
Ende geweien. ad Eccles. p. 237. meldet: Gr wäre zu Rünblingen, 
in feiner Geburts-Stadt, geftorben, da ihm ber Half gebrochen 
worden, weldem 3eugnig man gar wohl trauen mag, weil Die- 
tericus felbft ein Schwabe gemejen, und aljo die Gaden, bie in 
jeinem Vaterland papiret, ohne Zweiffel wird verjtanden haben; 
Manlius, gleichfalls ein Schwabe ift eben diefer Meynung. 
Diejem Fausto wird ein Famulus jugefellet, fo fid) Chriftoph 
5. Wagner, Wagner genennet haben foll, welder aud vielerley 
D. Faust; Händel in der Ichwarken Kunjt auggeiibet, etliche 
Famulus, hält Deffen Stiidlein, welde Wolffg Hildebrand in feiner 
ein Gaftmahl entdeckten Zauberey angeführet, wollen wir anbero 
au Padua — deben) und in feinem Werth, ob joldjeó Gedicht oder 
Geſchicht fey, paßiren laffen. Unter andern bejchreibt er eine von 
einer zu Padua angeftellten wunderbahren [766] Gajterey, als 
folget: Es bat Chrijtoph Wagner einen Herrn zu Gajt, welder 
ihn des Tages vorher aud) tractirt hatte: ala nun dieſer, nebjt 
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andern nod) mehr geladenen Gajten erjdhien, und zu beftimmter 
Beit anfamen, faben fie fid) aller Orthen im Haufe herum, und 
funden nirgend weder euer nod) Naud nod) jemand vom Sauf- 
Gefinde, denn nur feinen Knedht, welder Clauÿ Möller hieß. 
Sn furger Zeit waren bie Tiſche gebedt, und lagen auf den Bänden 
umber etliche leere Bäplein, und groffe Klößer, darin ftaden Vab- 
Hahnen, mie jonjt in andern Väſſern zu feyn pflegen. Da hatte 
Wagner aud) ein Wenjter in dem Saal wie einen Sdrand ver- 
machen lafjen: denfelben that er auf und nahm immer eine Schüfjel 
mit Gfjen nad) der andern heraus, und jebte fie auf den Tijd, 
ein Theil war falt, ein Theil nod) etwas lauledt-marm: und als 
er biB aufgetragen hatte, vermeineten fie, ed wäre nidjts mehr fitr- 
handen. Er aber gieng bin, und brachte abermahl andere Gerichte 
mit Speijen, da fingen fie fid) erftlic) an zu vermundern, wo das 
herrliche Cffen berfommen möchte, und wie er jo viel in bem Schrändel 
beherbergen fönte. Aber fie ſchwiegen bod) ftill und hätten aud) 
gern getrunden, frageten, ob man bey biejer Mahlzeit nicht trände? 
Da ſchlug Ehriftoph Wagner mit einem Stab an [767] die Wand, 
aljobald fame ein jd)óner Jüngling heraus, gang wie ein Teutjcher 
gefleidet, der hatte ameen güldene Becher in jeinen Händen, gieng 
bin zu dem einen leeren Vaß, und zappfete einen guten welfden 
Wein heraus, febte joldjen auf den Tijd, und ließ ihnen felbigen 
verſuchen, und alg fie die Becher befdaueten, funden fie ded 
Türdifchen Raviers Nahmen und Wappen darauf geftoden. 
Bald Ihlug Wagner auf die andere Seite der Wand, ba fam 
herfür eine jchöne Jungfrau, die Hatte einen ganten Korb 
voller Kunſtreicher gülbener und filberner Trinck-Geſchirr, 
darunter vieler Fürjten und Herrn Nahmen und Wappen, jonber- 
lid) des Königs in Frandreid, in Spanien, aud) anderer fürnehmer 
Prälaten, dag fie genug daran zu fehen hatten; bieje gieng bin 
zu dem dürren Stod und Kloß, zapffete einen guten Töftlichen 
Malvasier hieraus, und gab ihn den Gäften: oben überm Tiſche 
hing ein holgern Rohr, unter joldhes hielten die Säfte ihr Gefdirr, 
jo lieff Waffer aus bemjelben, mann ihnen eins beliebte, jo lang 
big er an das Rohr flopffete, und mwujte niemand, wo das Wajjer 
hinein füme, weil folded Rohr oben nur mit einem Zwirns-Faden 
befeftiget war. Uber diejes lagen mod) [168] andere Näplein dar- 
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bey, aus denen allen Spaniiche, Ungarifche und andere Weine 
gelajjen werden fonten, dergleihen vormahl nod) nie von ihnen 
getrunden worden war. 

Rad biejem bradte er nod) mehr Speijen von raren Geflügel 
und Fiſchen, derer in Stalien nicht gefunden werden. Und als 
fie nun frolic) waren, fam fein Geift, (Meifter Auerbabn) mit 
einer [ujtigen Geſellſchaft, hatten alle Fiedeln, und jdrabten 
darauf, etlihe Bauer-Villamellen, und Grafe-Liedlein, bald nahmen 
fie andere Instrumenten und erzeigeten fid) frölih: in Summa, 
Meijter Auerhahn ware jo lujtig und madete jo vielerlen Rurb- 
weil, daß jolde nicht all zu erzehlen jeyn. 

Wie nun dad Mahl gehalten mar, griff Wagner wieder in 
feinen &drand, und bradte allerhand felgame Früchte herfür, 
jo in Spanien, Frandreid), Niederland, Griedenland, in Arabia 
und India wadjen, von berrlider friiher Würke und andern 
Ihönen Gewddjen; darbey waren aud) allerhand {done Blumen, 
und wohlriehende ſchöne Kräuter, daß davon nidt nur der Mund 
an wohlichmedenden Früchten, fondern Augen und Raje contentirt 
werden fonten. 

Da fie nun eine gute Zeit frölich gemejen, fähet einer von 
ihnen an, und {prit zu [769] Wagnern: Signeur Christophore: 
C bitt freundlid), ihr wollet uns bod) aud) ein hübſch furt- 
weiliges Pößgen fehen lajjen. Wagner antwortete: es wäre auf 
big mahl genug, er hätte diejed mabl nebit andern Hrn. genug 
gejehen, weldjes fie fdmtlid) befannten, und jagten, dab ber Kurk- 
weil ein grofjer Uberfluf gemefen. Aber diejer hielt weiter an, 
unb molte nicht nadlajjen, jondern bat nur nod um eines zum 
Schlaf-Trunck, da fprad Wagner: es jolte gefdehen: Bald darauf 

Wagner in einem Huy befam derjelbe einen Ochfen-Ropff, 
madet einem mit groffen Hörnern, recht wie ein folches Shier: 
einen Tchjen- die andern Herrn fiengen an, feiner zu laden und 

Kopff. zu ſpotten; dieſes verdroß ihn, und wolte ſich mit 
Schelten verantworten, fähet alſo greulich an zu brüllen, und 
brummen, wie ein rechter natürlicher Ochſe, bald wolt er einen 
Becher ins Maul nehmen und trinden, fonte ſich aber nicht darzıı 
idicen, denn bie Lappen am Maul waren ihm viel zu groß, da 
bradte Ragneré Famulus Wein in einem Vaß, da that er einen 
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gutem Suff. Alfo hatten bieje Herrn ihre Schalds-Poffen mit 
bem Odjen, und gönneten e8 ihm gan& wohl. Unter bejjen 
fommt das Gejchrey für feine Madame, bie hat erfahren, daß ihr 
Mann ein Odfen-Haupt habe, unb gehet gelbwind bin und be- 
findet e8 aljo; da machete fie [770] fid) mit fojen Worten an 
Wagnern, und halt ihn aufs hefftigfte; und ob er ihr wohl gute 
Wort gab, wolt alles doch nicht helffen, da zauberte ihr Wagner 
einen fchönen Küh-Kopff, mit aierliden Hörnern, und ward 
aljo das Gelächter viel grôfier; mujten aud) aljo mit ihren Köpffen 
nad) Haufe gehen, und fic) vielen Schauern auf der Gaffe 
zeigen: Des folgenden Tages aber wurden fie derer auf ber andern 
Herrn Borbitten wieder entledigt. 

Dergleihen Poffen trieb Wagner zu Toleto, dafelbft waren 
viel gute Gefellen in einer Zunfft beyfammen, und molte jeder 
jeine Kunſt fehen lajjen. Wagner molte mit jeiner and) nicht 
der legte jenn, und nimmet den Johannem de Luna Guthauptet 
in Gegenwart der andern allen, und enthauptet ihn, einen und jest 
bap fie e8 alle jaben, nimmet den Kopff und thut ihm einen 
ihn in ein groß Gefäß, oder Cdjifjel, gab jolchen Kalbs-Kopf 
Glaufen, feinem Jungen, er jolte ihn zu dem Bare a 
bierer tragen, und buben laffen. Der Sung thut es, und läufft 
geihmwind, der Barbier nimmt den Kopf, unb bubt ihn aufs 
beite alg er fan. Und fein Weib hatte gleid ein Kalb fbladten 
laffen, davon ber Kopff aud) nod) warm war, ben nimmet er, 
und eher e8 fid) ber (lauf verjichet, jo parthiret er den Kalbs— 
Kopff in die Schüfjel, und ließ ben Claujen alfo damit hinziehen, 
[771] welder es nicht gemahr geworden: er der Barbier aber hat 
ed wohl verftanden, daß ed cine folde Kurkweil jeyn müſſe, denn 
ed waren thm eher Köpffe zu buben vorfommen. 

Wie nun Glauß feinen Kopff itberantwortet, und Wagner 
fiehet, daß e8 ein Kalbö-Kopff mar, vermeynet er nicht anders, 
ed habe e8 ihm einer zur Schaldheit gethan, er folte ihm den 
nicht wieder aufjeben, meynend, e& würde fid) nicht zuſammen 
reimen, aber er lieh fid) nichts anfechten, jebte ihm den auf, und 
mepnete, er wiirde wohl bald wieder zum Menſchen-Kopff werden, 
ber Ropff aber blieb fteben, unb fing an zu blöden mie ein Kalb, 
und gab der Johann de Luna 31 verfteben, daß es fein Kopff 
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nidt wäre; Diejes merdte Wagner, und fragete, ob einer Diele 
Scaldheit hätte angerichtet, aber e8 entiduldigte fid) jeder aufs 
hödjite, bap jie daran feine Schuld hätten. Unterdeffen fommet 
des Barbierd Zunge und bringet den redjten Kopff getragen; denn 
er wufte wohl, mann er erfaltet, unb aud) der Stumpff, jo fonten 
jie nit wieder zujammen gejeßt werden. Da diefen Wagner 
empfing, wurde er froh, und febte joldjen wieder an gehörigen 
Ort; wäre aber ber Sung damit nod) eine Halbe Stund aujjen 
blieben, jo wäre e8 mit bem de Luna ausgewejen. 
[772] Diefen Schimpff judete Wagner gegen den Barbier 
Rächet fit an gu rächen und erfunbete jid), wo derjelbe etwa einen 
einem Bar: Patienten zu verbinden babe. Da ward ihm ai 
bierer gezeiget, daß an biejem Ort ein vornebmer Mann, 
an einem böjen Schaden bey ihm in ber Gur wäre; ba wartete 
Wagner auf, bis er einsmahl dahin gienge, und machete ihn zum 
Kalb, in der Figur, wie fein Kalb gewejen war. Und da er in 
des Patienten Haug fam, ward er von niemand erfannt, und 
meinet jeder, es wäre ein Kalb; Er aber wujte anders nicht, als 
wäre er ein Menjch, wie er aud) wiirdlid) war. Und gieng zum 
Patienten, und tappete mit jeinen Kälber-Füfjen auf dem Schaden 
herum, dap der Herr ruffet, man jolte das Kalb von ihm hinaus 
Ihaffen, weil ed aber nidt von dem Lager wolte, worauf ber 
Krande war, ließ er es hinweg peitichen, und mit jeinen 
Hunden hinaus hegen, welde ihn dergejtalt zerbijjen, daß er 
etlihe Tage daran zu heilen hatte: welches aber der Barbier wohl 
merdte, von wem ihm diejer Poſſe ge|pielet worden. Beſiehe 
hievon Ulricum Molitorem von Geren und Unholden, Dialog. 4. 
Dieweil wir aber 2. mahl beblid fomobl Molitori als aud 
bem Autori Hildebrand durch diefe erdidtete Gejhidt nadgelogen, 
jo wollen wir zum Beſchluß [773] bieje8 Capitels aud) mod) eine 
anfügen, mie es biejem Chrijtoph Wagner mit feinem Mahr: 
jagen ergangen, und darin zeigen, dab ber Teuffel auch feine 
Schüler offtmahl mit Liigen berichte, und zu betrügen pfleget, mie 
folgendes augenjcheinlich barjtellet: Als Wagner einémablé gen 
Wagner wird Neapolis fommen, imb vernommen, wie eim reicher 
in jeiner Nunit Kauffmann auf dem Meer wäre beraubt worden, 
betrogen. und umbradt, und für 1000 fl. Güther wären ge- 
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nommen worden; Defjen Erben aber gern den Grund davon 
wiſſen wollen, wer bod) ber Chater jeyn müjje, boten fie ein 
{don Stick Geld, wer bieje Sade offenbahren miürbe. Diejes 
bediindte Wagner eine Gade vor ihn zu feyn, und gab fid) an, 
wie er in ber Wabhriager-Runjt arojje Proben verrichtet. Dieje 
Leute waren nad) der Stalidner Art aberglaubijd), wie fie dann 
zuweilen aud) jelbjt gute Zauberer feyn, und verbieffen Wagnern 
200. Shaler, da nahm er ein Cryftall, beſchwur fie und hielt fie 
gegen die Sonne, ba fabe man ein Bild darin eines reichen 
Rauffmannes zu Neapolis, meldjen bie Leut bald erfannten, und 
jahen, daß er jolte diejen Mord begangen haben. Es war aber 
Diejer Kauffmann mit dem andern auögefahren, famen aber nicht 
wieder mit einander nad) Haufe, weswegen er obrigfeitlich befraget 
mur [774] be; Diefer gab zur Antwort, er wäre für ihm her 
geichiffet, miffe aber nicht, ob er wäre verfunden oder vom Wind 
verihlagen worden: Gleider Geftalt wurden aud) defjen Diener 
befraget, bie eben aljo bezeugeten. ($8 wolten aber des andern 
Verwandte mit diefer Auffage nicht verguügt feyn. Alfo wurden 
der Herr und dejjen Diener gefünglid eingezogen, und fingen an 
einen von deffen Knechten auf bie Sortur zu legen, ber befennete, 
alg ihm bie Strabata corda angezogen wurde, was nicht geichehen 
war, und wie fie den Kauffmann ermordet hätten. Darauf zogen 
fie den Herrn aud) ein, ber befannte ebenmäßig, mie jein Knecht 
gethan hatte; Worauf ein Urtheil gefället wurde, diefe Meer- 
Räuber zum Tod zu bringen; Unterdeffen aber ländete ber Rauff- 
mann, melden man für erfchlagen gehalten, mit feinem Schiffe 
aud) an, frijd und gejund und ohne allen Schaden, und jagete, 
wie er vom Wind ware verichlagen worden, bap er 5. Woden 
hatte ftill liegen müfjen. Allda faben fie, wie fie von dem Wagner 
waren betrogen worden; begehreten ifr Geld wieder, welded er 
aber nicht geben molte, und lieff darvon: aber bie Spiri jebten 
ihm nad) unb ermijdete ihn einer bey bem Arm; ehe aber bie 
andern foldem zu Hülff fommen fonten, fuhr Wagner sipret mit 
mit bem Gergen in bie Lufft, und ale [775] er einem 
mit felbigem 3iemlid) bod) in bie Höhe war, lieg er Schergen in 
ihn fallen, davon er ein Bein zerbrad), worauf den Pie Lunt. 
andern der Luften vergienge, diefem Wagner ferner (quip 
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nadaueilen; Aljo entfam er diefesmahl, und hätte ibm der Xeuffel 
bald ein böjes Spiel angeridtet. Wer von diefen drey angeführten 
Grempeln etwas glauben will, der fan völlig unter die Zahl der 
Einfältigen und Leidtglaubigen gezehlt werden. 
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Meipräche In Dem Reiche derer Todten, Zwenhundert Zwey 
und Drengigfte Entrevue, Bejtehende: Su einer WortjeBung und 
Vollendung der nedftvorhergehenden, Zwiſchen bem Römiſchen 
$ayjer, Ferdinando III. Und Dem Herbog zu 3Braunjdjmeig und 
Liineburg, jonft aud) zu Molffenbüttel genannt, Ludovico Rudolpho, 
Welder am 1. Martii An. 1735 geltorben, Worinnen, unter vielen 
idónen Discursen, ber Beihluß der Hiftorie des Kayjers, und 
bie herrliche Lebens-Bejdreibung dieſes loblidjen und vortrefflihen 
Serbog8 enthalten. Samt bem Kern derer neuejten Merdwürdig- 
feiten, unb darüber gemadten curieusen Reflexionen. Xeipzig, 
verlegtà Wolffgang Deer, in ber Grinunijden Gaffe, 1738. 

[Band 15.] €. 511 

Der Sayjer. 

Entdedet mir dod, Bortrefflider Herbog! eure Gedanden, 

über den auf Erden jo febr berüchtigten Doct. %auit. 
Der Hergog. 

Doct. Johannes Faustus folle ein berühmter &dyvarp-R ünjtler 
zu Anfang des jed)gebenben Seculi gemejen jeyn, alé im Römiſchen 
Reiche ber Kayier Maximilianus 1. unb in Cadjen der Chur- 
fürit Fridericus, mit bem Beynamen Sapiens, regieret haben. 
Ginige jagen, er jene aus Schwaben gebürtig; und andere machen 
Anhalt zu dem Crt wo er gebohren. Nod) andere wollen: Er 
wäre aus ber Nard Brandenburg bey Solt-Wedel Der, und eines 
Banern Sohn gemejen, welder ihn zu einem jeiner Verwandten 
nad) Wittenberg gcidjidet, da er mit grofjem Fleiß zur Schule 
gehalten, und, wegen feines herrlichen Verſtandes, jehr geliebet 
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worden. Sut jechzehenden Sabre feines Alters jeye er nad) Sngol- 
jtadt gefommen, Theologiam zu ftudieren, und dre Sabre Dernad) 
Magister worden. Er babe aber nadgebend& die Theologie ver- 
laffen, und [512] fid) mit groffem Cyffer auf bie Medicin und 
Wahrlager-Kunft aus denen Gejtirnen geleget; inmittelit von 
jeines Vaters Bruder zu Wittenberg einen ziemlihen Reihthum 
geerbet, jolhen aber aud) im allerhand Uppigfeilen verjchwendet. 
Darauf habe er fid) gang unb gar denen Zauber-Künften und 
Beſchwehrungen derer Geifter ergeben, fid) die darzu gehörigen 
Bücher angeldjafff, und eines Prielterd Sohn von Wasserburg, 
Namens Johann Wagner, zu feinem Diener angenommen, und 
zu gleiher Gottlopigfeit angeführet, aud) fid), zwey Sabre lang, 
der Unterrichtung Christoph Kayllingers, fo in ber Eryftallen- 
Seher-Kunjt beruffen gewejen, bedienet. Sierauf habe er den Teuffel 
beihwohren, mit ibm auf vier und 3manbig Jahre einen Bund gemadet, 
und von ihn einen Geijt der Mephistopheles gebeiffen, zu feinem 
Dienft befommen. Alsdann folle er viele wunderbare Dinge, fo 
gar aud) an des Kayferö Maximiliani Hofe, ausgerichtet haben, 
biB er endlid) im Dorfe Rimlich, einftmals des Nachts, swijden 
zwölff und ein Uhr, im ein und vierbigiten Sabre feines Alters, 
von bem Zeuffel graujamíid) fene umgebradt worden. Coldes 
alles wird von George Rudolph Wiedemann, in denen jogenannten 
wahrhafften Hiftorien, von denen greuliden Sünden Doct. Jo- 
hann Faustens craeblet. Gleichwohl giebt es ihrer viele, melde 
zweiffeln, und zwar nicht unbillig, ob jemals diejer Doct. Faust 
gewejen. Diefe würden aud) nod) mehr Benfall finden, wann 
nidi Philippus Melanchthon, und andere, weldye damals [don 
gebohrem gewejen, als er vom Zeuffel umgebracht worden feyn- 
folle, weldjes ohngefähr An. 1509. gejchehen jeyn miifte, jeiuer 
gedadten. Zu Leipzig, in dem fogenannten Anerbads-Keller, 
jolle er, auf einem vollen Stück-Faß Wein, die Treppe hinauf, 
big auf den Mardt, geritten jeyn, weshalb er nod) jebo, oben 
an ber Keller-Thüre, auf einem Faß fisende, abgemahlt zu 
jehen ijt. 

Was denen jebt-gebad)ten Erzehlungen vom Doct. Faust am 
meijten guider, und fie fait gäntzlich 3ernid)tet, das find Die 
Nachrichten, melde man von Erfindung der Buddruder-Runit in 
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Europa bat. Denn Johann Guttenberg, gebürtig von Strafs- 
burg, nadmalé Bürger in Mayntz, fam gegen die Mitte des 
funffzehenden Seculi auf bie Gebanden, nad Art derer Chineser, 
Schrifften in Holtz zu ſchneiden, und molte ganbe Bücher druden. 
Da er aber fait alle jein Vermögen ſchon auf bieje Kunft ver- 
wendet, mar er gejonnen, dad Werd wieder liegen zu lajjen. Das 
wäre aud) gejchehen, mann nidt Johann Faust, aud) ein Bülr]ger 
zu Mayntz, ihn mit gutem Rath und denen annod benöthigten 
Koften [513] secundiret hatte. Go aber bradten jie erjtlid) das 
Vocabularium Catholicum, durd gang gejdnittene Blätter auf 
Hols, zu Stande. Da man aber, auf dieje Weije, die sphalmata 
typographica nidt corrigiren, aud) die Tafeln nur zu einem 
Bud) gebrauchen fonte; jo gofjen biejelben Leute Stiffte von Zinn. 
Pie Figur derer einzelnen Buditaben jdnitten fie mit Mejjern 
aus, jebtem fie nad) jebiger Art gujammen, und nahmen fid) für, 
die Lateinijde Bibel in folio aljo zu druden. Che fie aber bie 
dritte Quatern. ober den zmwölfften Bogen zu Ende gebradt, 
hatten fie {don vier taujend Gulden Nheinifch darauf verwendet, 
und wurde ihnen febr jdmer, dieſes Merd 3u Stande zu bringen. 

Wie enblid) die gedruckte Lateiniiche Bibel fertig war, und 
man hörte, bap, zu Paris in Brancreid, eine mit lei ge: 
ihriebene Bibel vor jiebenhundert und funffzig Rthlr. bezahlet 
wurde, madte ber Faust zu Maynk eine Anzahl joldjer Bibeln 
gujantmen, und reijete damit nad) jelbiger Stadt. Anfangs ver: 
ließ er ein Exemplar vor neungig Thaler; jdlug aber gar bald 
im Preiß jehr herunter, Dergeitalt, bap er ein Exemplar um 
vierßig Thaler, ober nod) vor weniger dahin gab. Sierüber 
ärgerten fid) bie erften Käuffer, und meynten, es gienge gar mit 
einander nicht natürlid zu, bap jemand vor jo wenig Geld eine 
Bibel abjdreiben fönte; zumal da fie bey der Collation derer 
Exemplarien wahrnahmen, bap nidt môglid wäre, wie ein 
Scribent. bey jo vielen hundert taujenb Budftaben, ein Strichelgen 
wie bae andere, einen Zug wie den andern, einen Budjtaben wie 
den andern, eine Zeile wie bie andere, und ein Blat wie das 
andere, hätte machen fünnen. Endlich bejduldigte man Fausten 
gar ber 3auberep, und judte, ihn beym Ropif zu nehmen, mes- 
wegen er fid) wieder nad) Seutjdjanb retiriren miijjen. 
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Su Mayng aber gieng es ihm nicht viel beffer. Denn bie 
Mônde dajelbjt, als fie jahen, baB er in einem Tage weit mehr 
Schrifft verfertigen fonte, als etlidje Mônde in einem Iahr 
fhreiben, feine Arbeit aud) fid) lange nicht jo hod, alé die von 
Mönchen gejchriebene Bücher bezahlen liek, nannten feine Arbeit 
nur die Schwarte Kunſt; wie man daher nod) heutiges Tages eine 
gewiffe Art ber Kupffer-Stecherey alfo nennet. Hierzu fam nod) 
diefes, bap Faust feine Kunft febr heimlich hielte, und alle feine 
Gebiilffen ftd) endlich verbinden muſten, nichts auszuſchwatzen. Allo 
war e8 denen Mönchen etwas leichtes, ihn als einen Sdwark- 
Kinftler verdddtig zu maden. Denn was in ber gebrudten 
Lebens-Bejchreibung des Johann Fausts, den man zu einem 
Doctore gemadet, und [514] ein groffer Zauberer gewefen feyn 
folle, welcher Alexandrum den Groffen, durd die Schwarge Kunft, 
wieder Derfür gebradt; bap ibn ber Geilt Mephistopheles die 
Schwartze Kunſt gelehret; dah er jelbige geheim gehalten; bap er fid) 
einen Diener angenommen, und ihn, durd) Verheifjung, er werde 
heimlich reich werden, und viel Geld mit ber Schwarten Kunft 
verdienen, zur Verfchwiegenheit verbunden; folded alles läfjet fid) 
gang wohl auf die Erzehlungen vom Johann Faust zu Mäyns, 
und von ber erfundenen BuchödrudersKunft, erklären. — Indeſſen 
giebet ed aud) mod) einige, melde Johann Fausten vor einen ge: 
lebrten Doctorem halten, ber weit gelehrter geweſen, als e8 die 
Zeiten, in welchen er gelebet, jonujt mit jid) gebracht, und burd) 
jeine Erfindung in der Physic allerhand Dinge, die denen Zauber: 
Künften áfnlid) geichienen, herfür gebradt. Allein dem jeye wie 
ihm wolle; jo glaube id) meines Orts, daß aud) wohl zwey Fauste 
gemelen jeyn können, bende gefdidte Männer; bod) einer bejjer 
alg der andere, deren Gelbidte man hernad) mit einander vermifdet, 
und einen gewaltigen Zufaß dabey gemadjet hat. Woltet Shr nun: 
mebro etwa gerufen, Groffer &apjer! den Reit eurer Hiftorie poll: 
ends au erzehlen, jo werde id) mit aller Aufmerdjamfeit zuhören. 

Regijter unter à. 

want, Doct. ein berühmter Schwartz-Künſtler, deſſen furge 
Lebend-Beichreibung 511 [] sqq. bejfen Hiftorie wird in Zweiffel ge- 
zogen. 512. ein eben fo genannter ijf im Bücherichreiben jehr 
expedit. 513 
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Bibliotheca Sive Acta et Scripta Magica Grünblide Nad- 
ridten Und Urtheile Von joldjen Büdern und Handlungen, Welde 
bie Macht des Teufels in leibliden Dingen betreffen. Zur Ehre 
HDttes und bem Dienft des Meniden herausgegeben. Bon 
D. Eberhard David Sauber, Hodgrafl. Schauenburg- und Vippijden 
Superintendenten, ber Käyſerlichen Leopold-Carolinijden Aca- 
demie ımd der Königl. Prenſfiſ. Gefellidaft ber Wiſſenſchaften 
Mit-Genoffen.  Crites €tüd. VEMGD.  Gebrudt bey Sob. 
Seinrid) Meyer, 1738. 

a) Band I, Stiid 5, €. 348 [1739] 
ALVII. Anmerdung zu dem Situl-Supffer *). 

Doctor FAUST iit in ber Siftorie der Würdungen des Teufels, 
und ber Jauberey, ein jo berühmter Name, bap fein 3BilbniB aud) 
billig einen Blak in unjerer Bibliothec fordert. Da mir nun 
{don vor geraumer Zeit ein von einem guten Meijter gezeichnetes, 
und in Kupffer geitochenes Bild deffelben zu Handen gefommen, 
jo habe id) joldjes biejem Stück vorjeben wollen. 

Nun fan id) zwar nidt jagen, bap Doctor Faust mürdlid) 
aljo, mie das Bild zeiget, auégejeben habe; Da aber bod) foldes 
Bild würdlid und ſchon vor vielen Xabren in Kupfer gejtodyen 
worden, jo wird es unfern Lefern vermubtlid) angenehm feyn, eine 
copie davon zu jehen und zu haben. 

Yon D. FAUST jelbit und feiner befaunten, und mebrmablen 
gedrudten Lebens-Beſchreibung will id) an einem anderen Ort in 
einer eigenen Recension umitändlide Nadridt geben. 

b) Band I, Ztüd 8, S. 513 [1739] 

Ad) weiß nicht, ob CAYET den Verdadjt ber Zauberey nicht 

etwa dadurd) veranlafjet und jid) zugezogen babe, bap er bie 





3) Bor dem fünften Stück findet sif der stich Doctor Faustus nad 
Rembrandt. T. 9. 
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Lebend-Beichreibung des D. FAUSTS in bie Franbofifdhe Sprade 
überjeßet bat. Denn ba D. FAUST für einen Ertz-Zauberer ge- 
halten wird, unb aud) foldjes Bud voller abergläubifchen Dinge, 
und, ob wohl erdidteter, Sauberepen ijt, fo hat bie Uberjebung 
unb Befandtmadung defjelben in Franckreich fajt unmóglid) ohne 
einigen Verdadt ber Banberey gegen dew Uberjeßer geideben 
fonnen. Und obwohl CAYET in ber Zuſchrifft foldes Buchs 
einen gewaltigen Cyfer wider bie Zauberey bezeuget, jo haben 
Dod) bie Sauberer-JRadjer ſchon längft die Anmerdung gemadt, 
bap die drgjte Zauberer oft am meiſten und beftigiten wider die 
Bauberen reden und jdreiben." 
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Bibliotheca Sive Acta et Scripta Magica Gründliche Rad- 
ridten Und Urtheile Von folden Büchern und Handlungen, Welche 
bie Macht des Teufeld in leiblichen Dingen betreffen. Zur Ehre 
GOttes und dem Dienft des Menfchen herausgegeben. Bon 
D. Eberhard David Sauber, Hodgrafl. Schauenburg= und Lippijden 
Superintendenten, ber Käyſerlichen T,eopold-Carolinijhen Aca- 
demie und ber Königl. Preuffif. Gejellichaft ber Wiſſenſchaften 
Mit-Genoffen. Erftes Stüd. VEMGO.  Gebrudt bey Job. 
Heinrich Meyer, 1738. 

Band II, Stüd 22, S. 707 [1740] 

CX CV. Disquisitio Historica de Fausto praestigiatore, 
Praeside M. Joh. Georg Neumann, Wittebergae 1693. 4. 

Q. D. B. V. Disquisitio Historica de Fausto praestigiatore, 
quam in alma hac Leucorea publico examini committunt 
Praeses M. Joh. Georg. Neumann, et Respondens Carol. Christ. 
Kirchner, Preza Saxo. die XXIII. Maji H. L. Q. C. Wittebergae 
recusa ann. MDCXCIIT. 

[108] Hittorifche Unterfuchung von dem Zauberer Wait, 
welche auf ber Univerfität Wittenberg der dffentlihen Prüfung 
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übergeben ber Praeses M. Joh. Georg. Neumann, unb der 
Respondens Garl Chrijtian Kirchner, von Pretzen aus Sadjen, 
ben 23. May, zu gewodhnlider Zeit und Crt. Wittenberg, wieder 
gebrudt im %abr 1693; in 4. drey Bogen. 

Der nadgehends febr berühmt gewordene Herr D. Neumann 
bat bieje Disputation nod als Magister in Wittenberg gehalten, 
ih weiß aber nidjt eigentlid, in welhem Jahr, weil id) die erite 
Ausgabe diejer Disputation nod) nidt gejeben. Der Autor melbet 
in ber Vorrede, bap er bieje, eine fdledte unb von andern jdon 
abgehandelte Sache betreffende, Arbeit nidt übernommen haben 
würde, wenn es ihm nicht weh gethan hätte, bap fein Vaterland, 
Sadjen, unb jelbjt die Stadt Wittenberg insgemein für die Mutter 
eines fo unjeligen Sohnes, des D. Fausts, gehalten werde.a) Er 
judet aud) in dem 2. Capitel gar ernftlid) zu zeigen, daß es faljd) 
jen, toad in der Lebens-Bejdreibung des Fausts vorgegeben wird, 
nemlid) bag er fid) zu Wittenberg aufgehalten, und bieje Stadt 
ber Srt feiner Wohnung gewefen fey, in weldem aud) das Bündnif 
mit dem Teufel gemadet uſw. Cr glaubet, e8 fey joldes ein 
Srrthum, und bie fit fait gleiblautende [109] Namen Witten: 
berg unb Würtemberg mit einander verwedjelt worden. Er 
erinnert joldjes nod) einmahl Cap. III. § VIII. und damit ihm 
nidjt das gemeine Geriidte eingemenbet werden möge, weldjes eben 
dafjelbe vorgibt, jo erzählet er ein Hiftörchen, wie joldes Geriidyte 
entftanden ſeyn folle. Die rage ijt nicht midtig, und ed ijt 
überall nichts daran gelegen, und eó wird niemand, der vernünftig 
ijt, Wittenberg im geringften geringer jhäßen, wenn fdon D. Faust 
fid) ehemals dafelbit aufgehalten hätte. 

Die Disputation bejtehet aus dreyen Gapiteln, in dem erften 
werden bie unterjdjebene Meynungen der Autoren von dem 
D. Faust angeführet; der Autor handelt 3uerjt von ber Lebens⸗ 
Beichreibung deffelben, welde ein gewiffer Georg Rudolph 
Widemann verfertiget haben fol. § II. Sernad) fübret er unter 
den Autoren, bie deg Fausti gedadt haben, Johannem Manlium 
in Collectaneis, meldjen er für den älteften derlelben hält. § ILI. 


a) Illud inique tuli, Patriam hanc nostram, ipsamque Wittenbergam 
tam infausti filii matrem vulgo nuncupari. 
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Andream Hondorfium in Promptuario Exemplorum § IV. 
Johannem Wierum de Praestigiis Daemonum. 8 V. Conradum 
Gesnerum in Onomastico 8 VI. Philippum Camerarium in 
Horis succisivis. § VII. Und gulegt Martinum Del Rio § VIII. 
in Disquisit. magicis an. 

Das zweyte Capitel enthält eine Unterfudung des Lebens 
und ber Thaten des Fausts, da ber Autor infonderbeit bemühet 
ijt, wie id) ſchon zuvor erinnert babe, gu zeigen, daß Faustus 
fein Wittenberger gemelen, und nicht da: [710] jelbjt gewohnet 
babe. Hernach fübret er einige Siftorien ober läppifde Erzäh— 
lungen an, welche in der Lebens-Befdhreibung des D. Fausts ge» 
lefen werden, und zeiget, daß man eben dergleihen aud) von 
anderen für Zauberer auégejd)rpenen Berjonen, Alberto Magno, 
Agrippa ete. vorgegeben habe; Zuleßt widerjpridjt er Gesnero 
und Wiero, weldje Faustum fiir einen Vaganten, oder |o genannten 
fahrenden (vagirenben) Schüler gehalten, 8. XIII. XIV. unb leugnet 
8. XV. mit Freudio!) in den Gewiſſens Sragen, dag Faust 
ein Doctor Medicinae gemefeu. 

In dem dritten Capitel wird die wahre Meynung von dem 
Faust und der Lebens-Beſchreibung deijelben vorgetragen. Der 
Autor ftimmet in biejem Stüf Naudaeo bey, und hält mit dem: 
jelben die Gefdidte des D. Fausts für eine Zauber-Roman 
$. IL. V. Denn es ijt feine Fabel, weil unterjchiedene Zeugen 
find, bie Faustum gefennet haben. (8 ijt aber aud) Feine Hijtorie, 
denn eà ijt voller Fabeln, und offenbahr erdichteter Erzählungen. 
8. III. Gr führet dabey bie Ecribenten an, die des Fausts hätten 
gebenden fónnen, und dod) nicht gedadt Haben. Dieje find 
Sleidanus, Thuanus, und unter denen, die von des Teufels-Gaden 
gefdrieben haben, Bodinus in jeiner Daemonomanie, unb Caspar 
Peucerus de Divinatione. Er handelt darauf von der Zeit, ba 
Faustus gelebet hat, und aulebt von feinem traurigen Ende, welches 
er genommen haben fol. 

[711] Der Herr Praeses hat gulebt nod) diefes Distichon 
beygefüget: 

Leucoreis Faustus qui nunquam vixit Athenis 
Nunc se Leucoream contulit in Cathedram. 
1) Im Tert ftebt Frendio. ©. $. 
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Der Faust, welcher niemabls auf ber Univerfitdt Wittenberg 
gemejen, ijt nun gar auf bie Catheder zu Wittenberg ge- 
fommen. 

Weil id) felbft diefe mod) nicht genug erläuterte Cade von 
bem D. Faust, und der Lebens-Beſchreibung deffelben, in einer 
eigenen Dissertation unterjudjen werde, jo wil id bier von dem 
%nbalt diefer Neumannifden Dissertation nidt weitläuftiger 
handeln. 

Sch erjehe übrigens aus der Disputation de Pactis homi- 
num cum diabolo, welde ann. 1716. unter dem Praesidio deg 
Herrn D. Foertschen zu Jena gehalten worden, 8. XIII. p. 31. 
daß dieſe Disputation aud) in das Teutſche itberjebet fep, unter 
bem Situ: Jo. Ge. Neumanns SBetradtung des fogenannten 
Fausti. 
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Le Grand Dictionaire Historique, Ou Le Mélange Curieux 
De L'Histoire Sacrée Et Profane; Qui Contient En Abregé, 
Les Vies Et Les Actions Remarquables Des Patriarches, des 
Juges, des Rois des Juifs, des Papes, des saints Péres et 
anciens Docteurs Orthodoxes; des Evêques, des Cardinaux, 
et autres Prélats célébres; des Hérésiarques et des Schisma- 
tiques, avec leurs principaux Dogmes: Des Empereurs, des 
Rois, des Princes illustres, et des grands Capitaines: Des 
Auteurs anciens et modernes, des Philosophes, des Inventeurs 
des Arts, et de ceux qui se sont rendus recommandables en 
toutes sortes de Professions, par leur Science, par leurs 
Ouvrages, ou par quelque Action éclatante. L'Etablissement 
Et Le Progres Des Ordres Religieux et Militaires, et La Vie 
de leurs Fondateurs. Les Genealogies De Plusieurs Familles 
illustres de France et d'autres Pais. L'Histoire Fabuleuse Des 
Dieux, et des Héros de l'Antiquité Payenne. La Description 
Des Empires. Royaumes, Républiques, Provinces, Villes, Isles, 
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Montagnes, Fleuves, et autres Lieux considérables de l'an- 
cienne et nouvelle Géographie, ou l'on remarque la situation, 
l'étendue et la qualité du Pais; la Religion, le Gouvernement, 
les Meurs et les Coutumes des Peuples; Ou lon voit les 
Dignitez: les Magistratures ou Titres d'Honneur: les Religions 
et Sectes des Chrétiens, des Juifs et des Payens: les princi- 
paux Noms des Arts et des Sciences: les Actions publiques 
et solemnelles: les Jeux: les Fétes, etc. les Edits et les Loix, 
dont l'Histoire est curieuse; et autres Choses, et Actions remar- 
quables. Avec L'Histoire des Conciles Généraux et Partieu- 
liers, sous le nom des lieux ou ils ont été tenus. Le tout 
enrichi de Remarques et de Recherches curieuses, pour l'éclair- 
cissement des difficullez de l'Histoire, de la Chronologie, et de 
la Géographie. Par Mr. Louis Moreri, Prêtre, Docteur en 
Théologie. Dix Huitieme Et Derniere Edition, Revue corrigée 
et augmentée trés considérablement, Tome Quatrieme. Letters 
F—H. 

Chez P.Brunel, R. Wetstein, la Veuve 

de P. de Coup. G. Kuyper, F. l'Ho- 

nore et Fils, P. Humbert, Z. Cha- 

’) telam, H. Uytwerf, F. Chamguion, 

J. Wetstein et G. Smith, P. Mortier, 

| J. Catuffe. Libraires. 
Chez S. Luchtmans et C. Haak. 

[chez P. Gosse, J. van Duren, J. 


A Amsterdam 


A Leyden, 


Neaulme, et Moetjens, (x. Block, 
et A. van Dole. 
A. Utrecht, Chez E. Néaulme. 
M. DCC. XL.) 

Avec Pririlége de nos Seigneurs les Etats de Hollande et 
de West-Frise. 

p. 36a 

Faustus, (Jean) Docteur, doit avoir été un fameux Nécro- 


A La Haye, 


1) Bon jamtliden Ausgaben diejes Worterbuds, bie mir vorgelegen 
Haben, enthält nur bie obige Ausgabe Amfterdam 1740 den Urtitel Kauft. 
Auch in der Ausgabe Bajel 1740 findet er jid) nicht. (Sbenjomenig in den 
jpäteren Auflagen, die mir zugänglich waren. D. 9. 

Tille: Faustsplitter. 377 87 
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mancien dans le commencement du AVI siecle. Quelquesuns 
le disent natif de la Souabe, d'autres d'Anhalt, et d'autres 
encore de la Marche de Brandebourg prés de Soltwédel. 
Son Pére étoit un paisan, qui envoya il fils à ses parens à 
Wittenberg, ou il frequenta le Collége et s'attisa par son 
esprit l'affection de tous ceux qui le connoissoient. A l'âge 
de 16 ans il alla à Ingolstadt pour y étudier la Théologie, 
et trois ans apres il prit le degré de Maitre es Arts. Il quitta 
ensuite la Théologie, et s'appliqua avec une assiduité extra- 
ordinaire à la Médecine et à l'Astrologie Judiciaire. Pendant 
cet intervalle de tems, il hérita des biens considérables de son 
oncle paternel qui mourut à Wittenberg. |l employa cet 
heritage à la débauche, s'adonna entiérement à toute sorte 
de sortiléges et aux conjurations des Esprits, et se pourvut 
de tous les Livres Magiques. Jean Wagner, fils d'un Prétre 
de Wasserburg, fut le Domestique fidéle qu'il se choisit et à 
qui il communiqua tous ses secrets. Faustus se servit aussi, 
pendant deux ans, des instruetions de Christophe Kayllinger 
fameux Chrystallomancien. Enfin l'infortuné Faustus con- 
jura le Démon, traita avec [ui pour 24 ans, et en recut un 
Esprit familier pour son service, nommé Mephistopheles. 
Faustus doit avoir joué de tours surprenans à la Cour de 
l'Empereur, Maximilien I. Mais à Ia fin le Démon doit l'avoir 
etrangle et déchiré d'une maniere effrovable dans le village 
de Rimlich. entre minuit et une heure. Il avoit aloirs 41 ans. 
George Rodolphe Wiedemann raconte tous ceci dans l'Histoire 
de la Vie de Jean Faustus. Il est vrai qu'il y en a plusieurs 
qui doutent s'il y a jamais eu un tel Faustus au monde. 
Quoi qu'il en soit, il est certain que Philippe Mélanchthon, 
qui vivoit dans ce tems-là, en parle comme d'une affaire 
notoire. Au reste l'Histoire de Faustus est si connue en 
Allemagne, que les Comédiens en ont fait le sujet d'une de 
leurs principales Pieces qu'ils jouent sur tous les Théatres. 
Manlius, Loci communes. Camerarius, Horae subcisirae. Neu- 
mann. Dissert. de Fausto praestigiat. Hannover. Auszug de 
an. 1701 p. l8. Tentzel, Curieuse Biblioth. 3 fache 3 reposit. 
Struve, Antiqua mense. Jun. an. 1106 p. 232 et suit. 
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Meihichte des Theaters in Preußen, vornámlid) ber Bühnen 
in Königsberg unb Danzig von ihren erjten Anfängen bis zu ben 
Gaftipielen 3. Fiſchers und 9. Devrients. Von Dr. G. A. Hagen, 
Profeffor. Königsberg, 1854. Gedrudt bei E. 3. Dalfowsfi. 

€. 116 [Sdaufpieler Hilferding 1740 in Königäberg.] 

Hilferding, wenn aud) die Bühne feines Vaterlandes ihm 
als Muſter galt, jo hielt er bod) für gut, bas Verfchiedenartigite 
auf die Szene zu führen und wo möglid alle Principale darin zu 
überbieten. Er gab biblijdje Stücke und daneben den Doctor Fauft. 
Die Strenggläubigen führten Klage, er babe ,biblijdje Gefdhidten 
auf eine profane Art vorgeftellt, zum Mipbraud) des Namens 
Gottes förmliche Gebete auf dem Theater thun lajfen, einen 
Menfden aufgeführt, ber ein Bünduig mit dem Teufel machen, 
dabei feine Eltern, Taufe, Religion und Gott formellement auf 
dem Theater abjdworen müffen“**). 


| 245 
1741. Koóniglich Preussisches Geheimes Staats- 
archiv zu Künigsberg 


Königlich Preußiſches Geheimes Staatsarchiv zu Rônigéberg. 
Ditpreußifher Goliant 12075 Protokoll über die Sigung des 
oſtpreußiſchen Etatöminifteriums vom 17. April 1741: 


**) Das geijtlihe Minifterium, an ber Spige D. Spener, nahm 1703 
von Doftor fauftens Tragödie, bie auf bem Berliner Rathhaus Sebaftian 
bi Scio gab, ben Grund, „auf gänzliche Abitellung des bisherigen Unweſens“, 
nämlich auf Aufhebung des Theaters anzutragen, weil man „zu jeufzen be: 
wogen worden” über „die formlidhe Beſchwörung der Teufel, melde (auf 
Fauſtens Ruf) ericheinen follten und bie läfterlihe Abjchwörung Gottes an 
ben bojen Feind.“ Plümicke S. 77. 
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Herr von Kunheim') wird dem Hülferding andeuten, 
feine bibliihen Hiftorien und ffandalenje Comoddien 
aufzuführen ?). 
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Mohann George Keyflers, Mitglieds der Königl. Gropbritt. 
Societat, Fortſetzung Neuejter Reifen, burd) Teutichland, Böhmen, 
Ungarn, die Schweiß, Stalien und Yothringen, morinn der Zuftand und 
das merdwürdigite bieler Lander bejdrieben wird. Mit Kupfern. 
Hannover, Sm Verlag fel. Nicolai Förſters und Gohns Erben 1741. 

€. 1130 [in einer Befdreibung Crfurts] 

Auf einer Brüde über die Gera ijt an einem 
Stein ein Rad zu feben, und foll folder lab die 
mitte der Stadt jeyn. Nahe dabey wird ein Haus 
vor die ehemalige Wohnung des berühmten D. Faust angegeben. 

Regijter unter jy. 

D. Fauſts Haug ll. 1130. 


Des D. Aaujt 
Haus 
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1742. Eberhard David Hauber: Bibliotheca, Acta 
et Scripta Magica Ill, 27 


Bibliotheca, Acta Et Scripta Magica Grünblidje Nachrichten, 
und Urtheile Von folden Büchern und Handlungen, Weldhe Die 








1) (inet von den Miniſtern. D. H. 

*) 3h verdanfe bieje Mitteilung Herrn Tr. Ehrenberg in Ronigsberg, 
ber in Vertretung des Ztaatsardivars die Güte hatte, bie betreffenden Aften 
für mid) durchzuiehen. Weder im Nonigsberger Stadtardhiv nod im dortigen 
Staatsardhiv ijt bie Eingabe der Nirchenitrengen gegen Hilferding ober andere 
Aften zu diejem calle vorhanden, jo dag bie Angaben Hagens, die jid) offen- 
fundig auf derartiges früber vorhandenes Material gründen, mit obiger 
Notiz zujammen als die einzigen verbürgten Nachrichten darüber zu gelten 
haben. Auch das Geheime Ztaatdarhiv zu Berlin enthält fein Material zu 
ber Angeleqenheit. TD. 9. 

*) In der 2. Auflage, Hannover 1751, itebt die Stee II, 1351. T. H. 
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Macht des Xeufelà in leibliden Dingen betreffen, Zur Ehre GOttes, 
unb bem Dienft ber Menſchen heraus gegeben. Yon D. Eber: 
hard David Hauber, Hodgrdfl. Edauenburg- und Lippifhen 
Superintendenten, ber Käyjerlien Leopold-Carolinifden Aca- 
demie und ber Königl. Preuſſiſ. Gejellidjaft ber Wiffenfchaften 
Mit-Genoffen. Fünf unb zwanzigftes Stüd. LEMGO, Gebrudt 
bey Soh. Seinrid) Meyer, 1741. 

Band III, gwijden ©. 134 und 135. Sieben und zwanzigftes 
Ctüd. Anno 1742. 

©. 184 

CCXXAI. 

D. Cbrift. Aug. Heumanns glaubwürdigite Nachricht von 
D. Fauiten, In einem Schreiben an Herrn D. Haubern. 

Hoch⸗Ehrwürdiger und Hochgelahrter Herr Doctor, Sod- 
geehrtefter Herr Consistorial-Rath und Superintendens, 

Cw. Hodwiirden haben bisher mit ihrer Bibliotheca Magica 
nicht wenige Lefer jehr vergnüget, aud) mandem die aberglaubijden 
Schuppen von jeinen Augen glücklich abgezogen. Die Ehre, welde 
Sie baburd) erlangen, ob fie diefelbe gleich nicht fuden, fondern 
bie Chriftlihe Abfidt haben, durd ihren Dienjt bie gründliche 
Weisheit gemein zu maden: Shre Ehre, fage id, ijt um fo viel 
grôffer, weil die Theologifden Federn mit joldjen Materien ent- 
weder gar nicht ober bod) unglüdlid) beſchaͤftiget zu ſeyn pflegen. 
Sn ben jüngften Zeiten bat der große Vheologus, Buddeus, ein 
bejondered Bud) heraus gegeben de atheismo et superstitione, 
[185] welches nidt nur ber Zeutihen, jondern aud) ber Hollän- 
bijden und Sranzöfiichen Uberjebung gewürdiget worden. Er bat 
aber nur bie erfte feiner Materien vortreflid) abgehandelt: von 
der andern aber handelt er dermafjen unvollfommen, daß, wenn 
man nad) dem ©prude: Qui tacet, consentire videtur, ben feligen 
Mann beurtheilen dürfte, man jagen fónte, er babe an allen den- 
jenigen Stüden des Aberglaubens Theil genommen, bie er in feiner 
Schrift nicht vermirffet. Und mie fteif hält er nidt an der alt- 
vaterifden Meynung vou Gefpenftern und von der Zauberey! wie 
weit bat e8 ihm bierinnen ber Rintelifche Theologus, der jel. D. Bier- 
ling, zuvor gethan, von weldem id jiingftend in den Actis eru- 
ditorum 1724. p. 490. folgendes mit Vergnügen lad: Ingenue 
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exponit, quid de magia sentiat, miraturis fortasse libertatem 
ejus iis, qui sentiunt, Theologos solere omnium ultimos novas 
amplexari veritates suoque munire suffragio. Statuit igitur, 
quosdam sibi ipsis videri errore phantasie pactum iniisse 
cum Diabolo: at doctrinam de vero et expresso pacto cum 
Satana originem suam debere tenebris Papææ superioris 
evi ignorantiæ. Daß aber bie Theologi von bem aberglaubijden 
Herfommen in der Lehre jo ſchwerlich abgubrin- [186] gen find, 
unb bap, wie Hutdhinfon, welder bod) jelbjt ein Theologus ijt, 
aufrichtig befennet, ber Orden ber Geiftliden, nidt fan von dem 
Aberglauben frey gejprodjen werden, etliche wenige Glieder dejjelben 
ausgenommen; davon mag wohl biefes die rechte Urjad feyn. Es 
ijt nemlid bie superstition eine Stief-Schweiter, und bem äuſſer⸗ 
lidem Anjehen nad) unjdddlide oder wohl gar bienjtfertige Nad)- 
babrin der Religion. Daher fiehet dieje jener immer durd bie 
Singer: Da fie hingegen ber Atheijterey, als ihrer Erk-Feindin, 
fi mit gröften Eifer miberjepet. Cw. Hochwürden haben dem: 
nad) in ihrem erften Tomo p. 358. gar wohl angemerdet, bap Die 
meijten Gelehrten, bie von dem Aberglauben Bücher jchreiben, 
aud) mit ihrem Grempel das alte Spridwort beftdtigen: Kleine 
Diebe hendet man, bie groffen aber lájjet man lauffem. Sie 
fchreiben und jchreyen (belieben fie bod) ihre eigene Worte zu 
vernehmen!) mit grofjem Eifer wider folde Aberglauben, 
welche entweder von gar feiner Wichtigkeit find, oder bereits 
von jederman verworffen werden, und alfo dem menichlichen 
Gefchlechte nicht jonderlich ſchädlich find. Aber diejenige 
Aberglauben, welche nod) herrichen in der EChriftlichen Kirche, 
und welche tanjenbmabl ichädlicher, als jene find, [187] und 
auf das Berderben der menichlichen Getellichaft abzielen, 
3. ©. von der Gewalt des Teufels über die Creaturen, fo 
wohl durch fic) jelbit, als Durch die Hexen und Zauberer, 
behalten und vertheidiger fie als Wahrheiten. 

Dod wo fomme id hin? Sch molte nur, S$odjgeebrteiter 
Herr Doctor, meine Sodadtung gegen bero gelehrten Liebes-Dienft, 
weldjen jie burd) ihre nur genante Bibliothecam ber Teutidjen 
Welt ermeijen, hiermit bezeugen, und hernad bitten, bero T. I. 
p. 348. unb T. Il. p. 711. gethaned Berfpredjen, von dem fo 
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befanten Herenmeifter, D. Sauften, gründlihde Nachricht zu 
ertheilen, nad) nunmehr jdon langem Harren ind Werf zu leben. 
Hierzu werde id) um jo vielmehr veranlaffet, weil id felbft vier 
Beugniffe babe, bie ben Grund zu bero Gebäude legen fónnen: 
und welde id) hiermit Gm. Hoch-Ehrwürden vor die Augen lege. 
Eolten biejelbe ihnen etwa {don befant jeyn, fo werden dod) meine 
beygefügten Anmerdungen nicht gänblid zu veradten jeyn. 

(à find aber meine vier Zeugen redt glaubmiürbige und 
unverwerflide Zeugen: welche, wenn fie dem Altorfifden Prof. 
Dürrio, und bem Franzöſiſchen Critico, Naudzo, befant gemefen 
wären, jo würden fie nicht die ganze Hiftorie von D. Fauften, 
vor eine Fabel er: [188] Fläret, und bieler denjelben un homme 
imaginaire, une Chimere des Allemans (a) genennet, jener aber 
in einem bejonderen Briefe (b) zu behaupten fid) unterjtanbem 
haben, dap der erjte Buddruder, Sohann Fauft, zu biejer Fubel 
Anlaß gegeben, indem man ihn wegen feiner neuen Kunft an- 
fduglid) vor einen Zauberer gehalten babe. 

Sch wil aber meine vier Zeugen Cw. Hod-Chriviirden in 
folder Ordnung præsentiren, daß der jüngjte zuerjt auftreten, 
bernad die ältern reden, und endlich der allerältefte mit bejonberer 
Ernithaftigfeit bejdlieffen fol. Sie haben alle viere in bem fed- 
zehenden Sahrhunderte gelebet, unb iff ber erjte 1588. der andere 
1560. ber britte 1526. und der vierte 1516. gejtorben. Die drey 
lebten haben D. Fauſten mit ihren Augen gejehen: der erite 
aber nicht. (X8 ijt aber biejer dennoch ein guter Zeuge, weil er 
dasjenige vorbringet, wad er aus dem Munde eines feiner Yreunde, 
welder D. Fauften gejehen, unb febr wohl gefant hatte, ver- 
nommen hat. Cie find alle viere Cw. Hod-Chrw. ihren Nahmen 
nad), gar wohl befant, unb um fo viel weniger werden fie ihnen 
bie audienf verjagen. 

[189] Mein erfter Zeuge ift aljo JOANNES WIERUS, und 
lauten dejjen Worte (c) alfo: 


(a) Sn feinem Dialogue de Mascurat. p. 520. 

(b) Diefen Brief hat Herr Schelhorn in feine Amoenitates literarias 
eindruden lajien, und gwar in T. V. p. 50 seqq. 

[189] (c) Lib. II. de præstigiis et incantationibus c. 4. p. 156 sq. 
editionis quinte, que a. 1577. prodiit Rasileæ. 
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Joannes Faustus, ex Kundling oppido oriundus, Cracoviæ 
Magiam [dildicit. eamque paucis annis ante quadragesimum 
supra sesquimillesimum in diversis Germaniz locis exercuit. — — 
Sceleris ergo captus Batoburgi in Moss» ripa ad Geldrie 
fines, Barone Hermanno absente, mitius ab ejus sacellano 
D. Joanne Dorstenio tractabatur: quod huie viro bono nec 
callido plurium rerum cognitionem artesque varias polliceretur. 
Hine et tamdiu vinum. quo Faustus unice afficiebatur, prom- 
sit ille, donec vas evacuaretur. Quod cum Faustus intelligeret. 
atque, Graviam sibi abeundum esse, ut raderetur barba. 
diceret alter; vinum is si adhuc curaret, artem denuo pro- 
mittit (Faustus) singularem, qua citra novacule usum tolle- 
retur barba. Conditione accepta, arsenico confricari eam citra 
ullam præparationis mentionem jubet: adhibitaque illinitione, 
tanta successit inflammatio, ut non modo pili, sed et pellis 
eum carne exureretur. Cum sto- [190] macho idem ille 
(Dorstenius) mihi facinus hoc non semel recensuit. — — Hic 
(Faustus) tandem in pago Ducatus Wirtenbergici inventus 
fuit juxta lectum mortuus inversa facie, et domo præcedenti 
nocte media quassata, ut fertur. 

3d) made hierbey folgende Anmerdungen. Wierus oder 
Weiher, weldc3 fein Seutjder Nahme mar, (daher er aud) von 
einigen ift. Piscinarius genennet morben,) bat Fauſts Lebens- 
unb Todes-Heit nidt genau genug gewuft. Cr würde fonft uidt paucis 
annis ante quadragesimum gejdrieben haben. Zum andern 
erfennet ein aufmerdjaner Yejer leidbtlid, bap Dorstenius das 
andere sap Wein vorher bat fommen lafjen müfjen, ehe ihn 
D. Fauft die ſchmelmiſche Kunft des Bartpugens gelehret hat: 
und daß aud) zuvor biejer Betrieger das Wein-Faß nebjt ibm 
(Dorstenio) auégeleeret hat. Drittens crhellet aud), daß D. Fauſft 
ihm die Kunft gwar geoffenbahret, aber nicht felbjt an dem 
Dorstenio probiret hat, jondern daß erjt nad) Faufts Abreije 
Dorstenius bie unglidlide Probe au jeinem Barte gemadet bat. 
Gnblid), was Wierus von D. Faufts Todes-Art zum Belchluffe 
erzählet, berubet auf einem Fertur: unb iit aljo diefed Jeugnip 
nit vor gültig unb untrüglid) anzunehmen. 

[191] Mein zweyter Zeuge iit MELANCHTHON, befjen Sijcurje 

584 














247 
1742, Eberhard David Hauber: Bibliotheca, Acta et Scripta Magica III, 27 


Joannes Manlius (d) gefammlet bat. Wie denn in jeinen Collec- 
taneis p. 160. (edit. Basil. 1600.) eines Poeten folgende Worte 
von biejem Buche au lejen find: 


Nune etiam placeant deducta Melanchthonis ore, 
Manlius in seros que cupit ire dies. 

3a p. 156. jdreibt Manlius felbft folgendes: Labor hic 
noster collectus ex ore D. Philippi Melanchthonis. Und ob er 
gleid) hinzu febet: aliisque clarissimis viris; jo ijt Dod) das meijte 
aug Melanehthons Munde gefloffen. Daß aber Dierunter gehöre 
das nun bald folgende Zeugnif, wird ein jeder Lefer aus mehr 
alg einem Umftande des Tertes von fid) felbft erfennen. Es hätte 
aljo diejes Bud bie Aufichrift Melanchthoniana, ober Mes [192] 
landthons Tiſch⸗Reden, führen können. Nun hören fie dod, 
hodhgefhäßter Herr Consistorial-Naht, bieje8 groffen Mannes 
Aufjage an, wie fie p. 38. und 39. befind.id): 

Novi (id) habe gefennet) quendam, nomine Faustum de 
Kundling, quod est parvum oppidum, patrie mez vicinum. 
Hic cum esset scholasticus Cracoviensis, ibi magiam didi- 
cerat. — — Vagabatur passim: dicebat arcana multa. lle 
Venetiis cum vellet ostendere spectaculum, dixit, se volaturum 
in coelum. Diabolus igitur subvexit eum, et afflixit adeo, ut 
alisus humi pene exanimatus esset: sed tamen non est mor- 
tuus. Ante paucos annos idem Joannes Faustus postremo 
die sedit admodum moestus in quodam pago ducatus Wirten- 
bergensis. Hospes ipsum alloquitur, eur moestus esset preter 
morem et consuetudinem. Erat alioqui turpissimus nebulo, 
inquinatissimæ vitz, ita ut semel atque iterum pene inter- 
fectus sit propter libidines. Ibi dixit hospiti in illo pago: 
Ne perterrefias hac nocte. Media nocte domus quassata est. 
Mane cum Faustus non surgeret, et jam esset fere meridies, 


[191] (d) Tiejes hat M. Neumann nicht gewuft, unb verwirft derowegen 
in feiner a. 1683. au Wittenberg gebaltenen Disp. de Fausto preestigiatore, 
bieje8 Zenqnip, als ein Zeugniß Manlii, welchen er vor einen tüchtigen Zeugen 
anzunehmen feine Urfad finde. Es jchmedet aber, daß if meine Meynung 
aufridtig fage, bie gange Neumannijche Disp. nad) einem jungen Magifter, 
unb ijt fein Zweifel bep mir, fie würde, wenn er fie zehn Sabre fpater per. 
fertiget hätte, eine gang andere Weftalt befommen haben. 
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hospes ingressus est in ejus conclave, invenitque eum iacen- 
tem prope lectum inversa facie, sic a Diabolo interfectus. 
Vi- [193] vens adhuc habebat secum canem, qui erat Dia- 
bolus. — — Hie Faustus in hoc oppido Wittenberga evasit, 
cum optimus Princeps, Dux Joannes, dedisset mandata de illo 
capiendo. Sic Noriberge etiam evasit. Cum jam inciperet 
prandere, æstuavit: surgitque statim, solvens, quod hospiti 
debebat. Vix autem venerat ante portam, cum veniunt lictores, 
et de eo inquirunt. Idem Faustus Magus, turpissima 
bestia, et cloaca multorum Diabolorum, vane gloriabatur de 
se, omnes victorias, quas habuerunt Cæsariani exercitus in 
Italia, esse partas per ipsum sua magia. 

SH made aud) hierbey ein Paar Anmerdungen. Wenn 
nemlid) Melanchthon bezeuget, er babe Yauften gefant, mer 
wolte dem ebrliden und reblid)en Manne diejed nicht glauben? 
Sd mürbe ed auch einem febr vor übel halten, der an bem, mae 
Melanchthon von %aufts Cntfliehung aus ber Stadt Wittenberg 
erzählet, zweifeln molte. Melanchthon lebete ja damabls zu 
Wittenberg. Was aber Melanchthon von ber Zauberey-Schule 
zu Cracau, von Fauſts Himmelfahrt zu Venedig, von deffen 
Leib-Leufel, in ber Geftalt eines Hundes, und enblid von Faujts 
Borherverfündigung feines Todes, und von der [194] darauf er- 
folgten Todes-Art erzählet; davon zeiget er deutlid) genug an, daß 
er ed nur vom SHörenfagen babe. Wer aljo Ddieles alles nicht 
glauben will, der bebienet fid) einer hödjitbilligen Freyheit. Ich 
glaube e3 jelbft nicht: weil ich weiß, daß Melanchthon jebr leidt- 
gläubig, und infonderheit von Heren-Wundern, nad) ber Beichaffen- 
heit feiner Zeit, mit bem geringften Pöbel einftimmig gemefen. 

Nun mag mein dritter Zeuge auftreten, CONRADUS MUTI- 
ANUS RUFUS. Qiejer fdrieb (e) an einen Freund am 7. Oct. 
1513. folgendes: 

Venit octavo abhine die quidam chiromanticus Erphur- 
diam, nomine Georgius Faustus, Helmitheus Hedebergensis, 


[194] (e) Der Brief, in welchem diefe Worte befindlich, ift unter denen von 
Zenzeln a. 1701. heraus gegebenen Briefen be8 Mutiani Rufi der hundert 
und zwangigite Die Worte felbjt ftehen p. 95. 
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merus ostentator et fatuus. Ejus et omnium divinaculorum 
vana est professio. Rudes admirantur. — — Ego audivi gar- 
rientem in hospitio. Non castigavi jactantiam. Quid aliena 
insania ad me? 

Aud bey diefer Erzählung merde tdj eines und das andere 
an. Rufus nennet $Yanjtem mit bem Vornahmen Georgius. 
Zuvor [195] aber nennete ibn Melanchthon (f) Sobannes. 
Wer ijt wohl der glaubwiirdigfte? Sd jage: Rufus. Denn 
diejer Zeuge ijt nidt nur älter, fondern bat aud zum 
beyftimmigen Zeugen den Trithemium, welder nun bald 
aud) feine Auffage thun fol. Wenn ihn aber Rufus nennet 
Helmitheum Hedebergensem, jo leget er und ein vedjteà Rabel 
vor. Quid hoc sibi vult? muß ein jeder audruffen, ber bieje8 
liefet ober höret. Weil ed nun ein Rabel ijt, jo darf und wil 
id rabten. Golte id ed nicht treffen, jo liejet es vielleicht einer, 
der farffinniger im Rabten und glüclicher im Errahten ijt. Ich 
vermubte demnach, daB Tengel in dem Msc. unredt gelejen habe 
Hedebergensis, und bap bie Budftaben wegen ihres hohen Alters 
verdunfelt gemejen. Ich glaube aljo, Rufus habe Wirtebergensis 
gefrieben. Denn in bem Wiirtembergijden Lande mar D. Fauft 
gebohren. Was aber Helmitheus en, fdlieffe ich aus biejen beyden 
Worten unfers Mutiani Rufi: Rudes (eum) admirantur. 68 
fommet mir aljo für, Rufus babe nidt Helmitheus, jondern 
Hemitheus gejchrieben. Die Sel: [196] den werden vom Hesiodo 
’Eoy. v. 160. Auideoı, Halb-Gstter genennet. Und aus den Reden 
Isocratis p. 134. 452. 464. und 480. (editionis Wolfianæ 
Basil. 1594.) ijt mir befant, bag biejer Helden-Titel in Grieden- 
land gar jehr gebräuchlich gemejen. Da nun biejer tame D. 
Fanften, als einem (mie Trithemius bezeuget,) gewefenen Schul: 
Rectori, nit fan unbefant gewejen jeyn, jo glaube id), er habe 
fih deswegen nidt Semitheum, jonbern Hemitheum genennet, 
damit bie jo gar grobe Charlatanerie ibm nicht all zu groffen 
Hap ermeden modte. Mod eins Sd finde in Motichmanns 
Erfordia literata, etwas von D. Fauſten, aus einer alten 


[195] (f) Wierus, welder ihn aud) Johannes nennet, kömmet hier in feine 
Consideration, indem er es dem Melanchthoni nur nadgejdrieben. Wie 
denn offenbahr iit, daß er bie Stelle Melandthons vor Augen gehabt. 
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Grfurtijden Chronic ausgejd)rieben, nemlid im T. II. p. 372. 
sq. C8 ijt aber nidjt wehrt, allhier angeführet zu werden, indem 
man bald erfennet, bap der unbefante Verfaffer derjelben Chronick 
ein febr einfältiger Tropf gemejen, der die albernften Erzählungen 
vor richtige Wahrheiten angenommen. Go viel aber glaube id) 
ibm ohne Echwierigkeit, bag D. Fauft fid) eine Zeitlang zu Erfurt 
aufgehalten, und daß man ibn vor einen fein gelebrten Mann 
gehalten habe. 

Nunmehr fommet an did) die Reibe, du vortreflider und 
bifligft hochbelobter TRITHEMIUS. Cage an, wad bir von Yanften 
bemujt ijt. Rede, weil dein Mund fdon [197] längft verjchlofjen 
ijt, mit deiner Weber. Nun es redet der liebe Mann in einem a. 
1507. den 20. Auguft. gejhriebenen (g) Briefe alfo: 

Homo ille, de quo mihi scripsisti, Georgius Sabellicus, 
qui se principem necromanticorum ausus est nominare, gyro- 
vagus, battologus et eircumcellio est: dignus, qui verberibus 
eastigetur, ne temere deinceps tam nefanda et Ecclesiæ sanctæ 
contraria publice audeat profiteri. Quid enim sunt aliud tituli. 
quos sibi assumit, nisi stultissimæ ac  vesane mentis 
indicia, qui se fatuum, non philosophum, ostendit? Sic enim 
titulum sibi convenientem formavit, Magister GEORGIUS 
SABELLICUS, FAUSTUS JUNIOR, fons necromanticorum, 
astrologus, Magus secundus, chiro- [198] manticus, (h) agro- 
manticus, pyromanticus, in hydra (i) arte secundus. Vide 

[197] (g) Tiefer Brief be8 Trithemii ijt in jeinen zu Hagenau a. 1536. in 
4. von bem berühmten Suriften Jacobo Spigelio. heraus gegebenen Briefen 
p. 312. sq. befindlih. CS ijf nicht zu verwundern, daß bieje8 Jeugnip denen, 
bie bisher von D. Yauften gejchrieben, nicht befant worden. Denn dieje 
Epistole familiares Trithemii find dermaflen rar geworden, dak jie aud 
dem helluoni librorum, Fabricio, nicht in bie Hande gerabten. Terjelbe 
würde fie jonit, feiner jtrengen accuratesse gemäß, anders und richtiger bejhrieben 
haben in einer Bibliotheca Latina mediæ et infimæ setatis lib. IX. p. 459. 

[198] (h) (*5 fol vielleiht aéromanticus beiffen. Man jehe Fabricii Biblio- 
graphiam antiquariam cap. XII. S. 2. p. 410. welcher bod) in jeinem Catalogo 
divinationum bie pom Cyrillo Hierosolymitano in Catech. mystagog. I. 8. 5. 
erwehnte Pefalomantiam nicht mit angezeiget hat. 

(i) Verftehet Fauft etwa hierdurd bie Hydromantiam? von welder 
aud) Augustinus handelt lib. VII. de civitate Dei cap. 85. oder bat wohl 
gar Trithemius gejhrieben: in hydromantia secundus? 
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stultam hominis temeritatem, quanta feratur insania, ut 
se fontem necromantiæ profiteri presumat, qui vere omnium 
bonarum literarum ignarus fatuum se potius appellare de- 
buisset, quam Magistrum. Sed me non latet ejus nequitia. 
Cum anno priore de Marchia Brandenburgensi redirem, hune 
ipsum hominem apud Geilenhusen oppidum inveni: de quo 
mihi plura dicebantur in hospitio frivola, non sine magna ejus 
temeritate ab eo promissa. Qui mox, ut me adesse audivit, 
fugit de hospitio, et à nullo poterat persuaderi, quod se meis 
presentaret aspectibus. Titulum stultitiæ suæ, qualem dedit ad (k) 
te, quem memoravimus, per quendam civem ad me quoque desti- 
navit. Referebant quidam in oppido (illo) sacerdotes, quod in 
multorum præsentia dixerit, tantam se omnis [199] sapientiæ con- 
secutum scientiam atque memoriam, ut, si volumina Platonis et 
Aristotelis omnia cum tota eorum philosophia in toto periisse[n]t 
ab hominum memoria, ipse suo ingenio, velut Ezras alter 
Hebræus, restituere universa cum prestantiore valeret ele- 
gantia. Postea me Neometi (1) existente Herbipolim (m) 
venit, eademque vanitate actus in plurimorum fertur 
dixisse presentia, quod Christi Salvatoris miracula non 
sint miranda, se quoque omnia facere posse, qua Christus 
fecit, quoties et quandocunque velit. In ultima quoque hujus 
anni quadragesima venit (n) Stauronesum, et simili stul- 
titia gloriosus de se pollicebatur ingentia, dicens, se in al- 
chimia omnium, qui fuerint unquam, esse perfectissimum, et 
scire atque posse, quicquid homines optaverint. Vacabat in- 
terea munus docendi scholasticum in oppido memorato, ad 
quod Francisci ab Sickingen, Balivi (o) Principis tui, hominis 
mysticarum rerum percupidi, promotio- [200] ne fuit assumtus: 


(k) Diefer Brief ijt gefdrieben ‘an Joannem Wirdungum de Hasfurt, 
Mathematicum doctissimum. 

[199] (1) Speier. 

(m) An biejem Orte, nemlic zu Würzburg, mar Trithemius damabl3 
ein Abt. 

(n) Ufo nennet auc in andern Briefen Trithemius die Stadt Creuzenach. 

(o) Ober-Amtmann, Droit. 
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qui mox nefandissimo fornicationis (p) genere, cum pueris vide- 
licet, voluptari coepit: quo statim deducto in lucem fuga poenam 
declinavit paratam. Hee sunt, que mihi CERTISSIMO constant 
TESTIMONIO de homine illo, quem tanto venturum desiderio 
prestolaris. Cum venerit ad te, non philosophum, sed homi- 
nem fatuum et nimia temeritate agitatum invenies. 

Wir lernen erftlid) aus diefem 3eugnifje, bap Yaufts Vor- 
name Georgius gewejen, und nidt, wie man inégemeim glaubet, 
Joannes: wie aud, daß Fauft fein Familien-Name gewefen: in- 
bem er fid) Faustum juniorem, das ijt, des alten Faufts Sohn, 
geſchrieben hat, Hingegen folget hieraus, daß er ben Stalidnifden 
Nahmen Sabellicus (id) weiß aber nidt, aus was für befonderer 
Abſicht, aus Charlatanijdem Muthwillen angenommen babe. Sag 
er witrdlid) auf einer Univerfitdt den Titel Magister befommen, 
fbliefie id) daher, weil man ibn zu einem Gdul-Rectore gemadet 
hat. Es redet demnad) Trithemius im Eifer zu viel, wenn er 
ihn omnium bonarum literarum ignarum nennet. Sielleidt per» 
alid) Trithemius in jeinen Gebanden $yaujtem mit fid) jelbjt: 
da denn berjelbe freplid) gegen ihn ein [201] Erz-Stümper war. 
Sd babe auf diefe Weile in meinen Actis Philosophorum ıq) 
das Urtheil Bocharti erfläret, da er aud) einen Georgium, 
nemlid) den durh jo viele Büder befanten Georgium 
Hornium, nennet cirum indoctum. Wenn ferner Trithemius 
berichtet, Fauſt habe fo  jdjünblid) gepralet, daß er fid) 
aud) gerühmet, er fey vermögend, mit Wunderwerden es dem 
Herrn Chrijto gleid) zu thun, jo muß id feine Redlichkeit und 
Borjihtigkeit loben, bap er das Wort fertur benfiiget. Ce ijt 
hieraus zu erfennen, daß Trithemius biejer Erzählung felbft nicht 
völligen Glauben bepgemejjen. Ic aber glaube es deswegen gar 
nicht, weil man ihn ja unfehlbar wegen einer fo erjdredlid) gott- 
lojen Rede würde bey dem Sopffe genommen und geftraffet haben. 
Renn endli vom Trithemio unjer Yauft nidt Doctor, \ondern 
Magister tituliret wird, jo wird vermutblid jeberman errabten, 
bag er auf feiner Univerfität fey mit bem Doctor-Litel geſchmücket 

[200] (p) Alſo muB es ohnfehlbar beifjen. Der Truder bat formationis 
Daraus gemacht. 

[201] (4) In Tomo I. p. 1057. sq. 
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worden, jonbern daß nur ber Pôbel ibm biejen Titel beygeleget, 
wie denn folded nod) heut zu Tage geidjiehet, daß, wer nur vor 
einen Arteney:Meifter fid) ausgiebct, und würdlich einige Patienten 
bebienet, von den gemeinen Leuten Herr Docter begrüfjet wird. 
Da nun infonderbeit fein Marcktſchreyer fo wunglüdlid) ijt, daß 
ihm [202] bie Bauren diefen Vitel verfagen folten, was Wunder, 
wenn aud) Fauſt durch jeine Wunder-Curen bie tummen Lente 
bewogen, ibn sine auctoritate Cæsarea gum Doctor zu creiren? 

So viel ijt e8, Hoch-Ehrwürdiger Herr Consistorial - Naht, 
was id) zu bero Dienfte habe überreihen wollen. In ihrer Be- 
tradtung ber Fauſtiſchen Hijtorie werden fie permubtlid) das von 
D. Faufts Leben und Händeln, in den Drud heraus gefommene 
Bud, deffen Verfaficr fid) Wiedemann nennet, in idjarffe Genjur 
nehmen, and) zu weiterer Unterdrüdung ded Teufelskünſtiſchen Aber- 
glaubenà die dafelbjt erzählte Gejdidte beftens beleuchten. Ich 
erwarte nebft vielen andern Liebhabern der Wahrheit dieje bero 
Radridt in furkem, ber ich mit aufridtigfter Grgebenbeit und 
Hodhadtung verbarre 

Ew. Hoch⸗Ehrwürden 
Schorjahmiter Diener 
G. A. Heumann. 
Göttingen den 20. Renner, 
1742. 
P. S. 

Als mein Schreiben don beichloffen war, fiel mir nod eine 
Antwort ein, auf den Cinwurf einiger (r) Gelehrten, melde aus [203] 
bem Stillichweigen jo vieler Bücherjchreiber, die im fed)gehenden Jahr: 
hunderte gelebet, mit groffer Suverfidit fdjliejjen, e8 fey fein D. 
Sauit in ber Welt gemejen, fondern bie Hiftorie von ihm jcy 
vom Anfange big zum Ende eines müffigen und zugleid) 
betrügerifchen Gelehrten Erfindung. Hierbey gebe id) mum foi 
gendes zu bedenden, dah nicht nur andere 3Bitdjerid)reiber, fondern 
jelbft bie Historici von Rrofelfion, die Geldjid)te der Gaudler und 
Mardtichreyer, wie aud) anderer fo geringen Leute, nicht würdigen 
aufzuzeichnen, und bag daher in folden Dingen ein einziger Testis 


[202] (r) 3. E. des oben erwehnten Dürrii p. 57. 
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loquens gelten muß gegen funfzig Historicos tacentes. it es 
nun Wunder, bap D. Fauft in feinem hiſtoriſchen Bude feiner 
Beit anzutreffen? Man adtete nemlid) diefen Kerl nicht wehrt, 
jein Gedddtnif auf bie 9tadjfommen fortzupflangen, und jelbit 
Trithemius hat feine Wifjfenihaft von D. Fauſten in feines 
jeiner jo vielen hiftoriihen Werde gebradt, jondern erzählete nur, 
was er von ihm rmujte, einem feiner Yreunde, welder ibm nod 
dazu zu biejer Erzählung Anlaß gegeben hatte. Ich wil diejes 
mit einem gleichen Grempel erläutern. Sn meiner Jugend lebete 
ein damabls jebr befanter Mardt-Arbt, welder auf allen Märdten 
herum 30g. Ic babe ihn am Ende des vorigen Jahrhunderts, 
da id) zu Zeit ein Schüler war, bajelbjt gejehen, ald er mit grofjer 
Tracht auf: [204] gezogen fam, und, nachdem er auf jeine &dau- 
bühne getreten war, feine Nede mit biejen Worten anfing: Hoch⸗ 
geebrtejte Herren, id bin ber berühmte Cifenbart. Ich 
babe aber ſchon das Ende feines Ruhmes erlebet, und glaube, 
dag nad) hundert Fahren niemand wifjen wird, daß ein Mardt- 
Ihreyer, Nahmens Eifenbart, in der Welt gewejen. Solte aber 
Diejed mein Postscriptum jo alt werden, jo hoffe id, man merde 
mein Zeugniß gelten lajjen, wenn aud) gleid in bem Theatro 
Europeo, in Struvens Historia Germanie, in der Euro: 
päiſchen Fama, in ben Actis eruditorum, und in andern der: 
gleihen Büchern, des Cifenbarts nicht die geringite Erwehnung 
jolte gefdehen jeyn. 
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Reflexions Sur Les Ouvrages De Literature. Tome Sixieme. 
A Paris, Chez Briasson, rué Saint Jacques, a la Science. 
MDCCALII. 

p. 234 

En parlant de l'origine de l'Imprimerie, il remarque que 
le Docteur Fauste, ce fameux sorcier, dont l Histoire lamen- 
table a été composée par Victor Cajet, n'est autre que Jean 
Fust, Imprimeur, qui passa pour Magicien, à cause de la 
beauté de ses éditions. 
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Miscellanea Lipsiensia Nova, Ad Incrementvm Scientiarvm, 
Ab His, Qvi Svnt in Colligendis Ervditorvm Novis Actis Oc- 
cvpati, Per Partes Pvblicata. Edendi Consilivm Svscepit, Sva 
Nonnvila Passim Addidit, Præfationem Præmisit, Frid. Otto 
Menckenivs, Ph. Et I. V. D. Volvminis Secundi Pars Prima. 
Lipsiæ Apvd Io. Frid. Gleditschium MDCCXLIII. 


p. 109 
V. 
C. A. H. Recensio Epistolarum Familiarium Joannis 
Trithemii !). 
p. 122 


Pag. 312 et 313. 

Hie dignissimam cognitu, eandemque fidei haud incertz, 
narrationem" offendimus de magno illo, sed et male fame, 
Medico, Doctore Fausto. Cui non sit volupe audire Tritemium, 
in Epistola ad Joannem Virdungumo de Hasfurt, Mathematicum 
doctissimum, hoc de eo perhibentem testimonium? 

Homo ille, de quo mihi scripsisti GEORGIUS SABELLICUS, 
se principem necromanticorum ausus est nominare, gyrovagus, 
battologus, etcirumcellio: dignus, qui verberibus castigetur, ne temere 
deinceps tam nefunda et Eclesie sancte contraria publice audeat 
profiteri. Quid enim sunt aliud. tituli, quos sibi assumit, nisi 

1) Dieje 3Bejpredjung ijf verfaßt von G. A. Heumann, bem S3erjajjer 
von Splitter 247. D. 5. 

n) Nuper quoque hoc et prseterea tria sque certe fidei testimonia 
de Fausto ilo inserui Ven. Hauberi Bibliothece magice Tom. III. 
pag. 189 seq. | 

o) Ab hoc Hasfurto, Palatini Mathematico, patrem suum describi 
sibi, tum puerulo, curasse yeréPiia, refert Melanchthon in Libro secundo 
Epistolarum suarum, a Peucero editarum, pag. 106 seq. 
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stultissimæ [123] ac resanæ mentis indicia, qui P se fatuum, 
non philosophum, ostendit? Sic enim titulum conrenientem for- 
mavit: Magister GEORGIUS SABELLICUS FAVSTUS JUNIOR, 
fons necromanticorum, | astrologus, Magus secundus, chiro- 
mauticus, 4 agromanticus, pyromanticus, int hydra arte secundus. 
Vide stultam hominis temeritatem, quanta feratur insania, ut 
se fontem necromantie profiteri presumat, qui vere 8 omnium 
bonarum literarum ignarus, fatuum se potius appellare debuisset, 
quam Magistrum. Sed me non latet ejus nequitia. Cum anno 
priore de Marchia Brandenburgensi redirem, hunc ipsum homi- 
nem apud Geilenhusen oppidum inceni: de quo mihi plura 
dicebantur in hospitio frivola, non sine magna eius temeritate 
ab eo promissa. Qui mor, ut me adesse audivit, fugit de 
hospitio, et a nullo poterat persuaderi, quod se meis presentaret 
aspectibus. — Titulum. stultitie sue, qualem. dedit ad te, quem 
memoravimus, per quendam civem ad me quoque destinavit. 
Referebant mihi quidam in oppido sacerdotes, quod in multorum 
presentia dixerit, tantam se omnis sapientie consecutum scientiam 
atque memoriam, ut, si volumina Plato- [124] nis et Aristotelis 
omnia cum tota. eorum. philosophia in toto perissent t) ab homi- 
num memoria, ipse suo ingenio velut. Ezras alter Hebraeus 
restituere. universa cum pr«stantiore valeret. elegantia. | Postea, 
me Nemeti u) existente, Herbipolium venit, eademque vanitate 
actus in plurimorum fertur. dixisse presentia, quod Christi 
Salvatoris miracula. non sint miranda; se quoque omnia facere 
posse, que Christus fecit, quoties et quandocunque velit. In 
ultima quoque huius anni quadragesima venit x) Stauronesum, 


p) Pro qui rescribendum credo quibus. 

q) Videtur legendum aeromaniicus. 

r) Scribo in hydromaniia secundus, De hac arte vid. Augustinus 
Lib. VII de Civitate Dei Cap. 35. 

s) Cum infra, schol alicuius Rectorem fuisse Faustum, doceat 
Trithemius, hie fere eum, non vere, scripsisse necesse est. 

t) Seripserat typographus perisset. 

u) Hoe est, Spirte. 

x) Significatur oppidulum Palatinatus Crucenacum, quod alibi quoque 
ita appellat Trifhemius. 
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et simili stultitia y) gloriosus de se pollicebatur ingentia, dicens, 
se in Alchimia omnium, qui fuerint unquam, esse perfectissimum, 
et scire atque posse, quicquid homines optaverint. Vacabat interea 
munus docendi scholasticum in oppido memorato: ad quod 
FRANCISCI ab SICKINGEN, Baliri Principis tui, hominis 
mysticarum rerum percupidi , promotione fuit assumtus: qui 
mor nefandissimo fornicationis z) genere, cum pueris videlicet, 
roluptari cepit; quo statim. deducto in lucem, fuga poenam 
declinavit. paratam. — Hiec sunt, que mihi certissimo constant 
testimonio de homine illo, quem tanto venturum esse desiderio 
prestolaris. Cum venerit ad te, non philosophum, sed hominem 
fatuum et nimia temeritate agitatum, invenies. Vale — 1507. 

Index II Rerum Notabilium. 

Unter F 

De Fausto (lo.) testimonium Trithemii 122 sq. 
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eue Beyträge zum Vergnügen des Verftandesd und Wißes. 
Eriter Band, erjtes Stiid. Bremen und Leipzig, Verlegts Nathanael 
Gaurmann. 1744. 
€. (201) Erſter Band, drittes Etüd. 
€. (203) Bermandlungen. Crftes Bud [von Zadariä]. 
&. 214 
Co gleid) 3og Balamir die unadtiamen Blide, 
Die ſchon dem Bud) entflohn, mit leerer Stirn gurüde. 
Selinde war nunmehr fein deutlidfter Begriff, 
Er ftund bebadtiam auf, er zog den Mund, und pfiff. 
Wie wenn im Schanſpiel Hauft bie Stirne murmelnd faltet, 
Das Zimmer fnrdjtíam bebt, die ftarre Wand fid) jpaltet, 
Woraus mit gleidjem Schritt drey junge Teufel gehn, 
Die im berusten Kopf bie rothen Augen drehn: 
€o fommen, da er pfeift, dren glänzende Ladäven, 
Die fid, auf feinen Wink, gebüdt um ihn zerftreuen. 


y) Ita scripsi pro edito stultitia. 
z) Male typographus scripserat formationis. 
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Bibliotheca, Acta Et Scripta Magica Grünblidje Nadridten, 
und Urtheile Von folden Büchern und Handlungen, 98elde Die 
Macht des Teufels in leibliden Dingen betreffen, zur Ehre GOttes, 
und bem Dienjt der Menjden heraus gegeben. Von D. Eberhard 
David Hauber, Hodgrafl. Schauenburg und Lippijden Super- 
intendenten, der Käyſerlichen Leopold-Carolinijden Academie 
und der Königl. Preuſſiſ. Gejellfdaft der Miffenihaften Mit- 
Genojjen. Fünf und 3mansigites Stüd. LEMGO, Gedrudt bey 
Soh. Heinrih Meyer, 1741. 

Band III, zwiſchen S. 708 unb 709. Fünf und dreyjfigites 
Ctüd, Anno 1744. 

©. 752 CCCXVIL Bon den bejondern Kunft-Stüden der 
alten Teutſchen Tajchen- Spieler. 

&. 160 

Sd) habe bie vorjtehende Grempel für genuglam geadtet, au 
bemeijen, daß unjere alte teutide Gaudler und Taſchen-Spieler 
eben fo grofje Künftler gewejen feyn, als gegenwärtig die in [761] 
Kndien und China nod) feyn jollen, unb eben folde wunderbare 
$&ünjte, als von bielen erzählet werden, ausgeitbet haben. Indem 
id) aber den Articul jdjon gefdlofjen hatte, jo fiel mir nod) unjer 
mehr als befaunte Doctor FAUST ein, dann ob e8 wohl nicht 
ausgemadet ijt, in meldem Theil Teutfdlands derjelbe gebobren, 
unb ob er ein Wittenberger ober Würtemberger gewejen, jo ijt 
mir bod) niemand befannt, ber ihn nicht für einen Teutſchen ge- 
halten hatte. Don biejem alten teutfden Taſchen-Spieler nun 
wird unter andern wunderbaren Dingen aud) folgendes aujjer- 
orbentlide Kunſt-Stück aufgezeichnet befunden:*) 

D. Faustus wurde auf eine Zeit etlichen Studenten, als 
vertrauten guten Freunden, zu willen, die Leipziger Ofters 


+) Sn bem 9. Gapitel jeiner Yebens-Bejchreibung. 
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Meſſe au bejeben; machten fid demnach mit einander reije- 
fertig, und famen allda an zu rechter Zeit. Es fam aber 
eben damahls auch dafelbjt an ein vornehmer Cardinal, 
Rahmens CAMPEGIUS, dem thät ber Magistrat der Stadt 
alle Ehre an: Diejer fuhr des andern Tages aus der Stadt 
mit feinen Lenten an einen nabgelegenen luftigen Ort, frifdje 
Luft zu ſchöpfen: foldjes, wie es D. Faustus erfuhr, und weil 
er ihn auch gern ſehen molte, ging er mit feiner Gejellichaft 
au Sup bin an jelbigen Ort. 

D. Faustus gedachte bald bey fic), wie er auch biejes 
Orts fid) mit feiner Sunjt [762] hervor thun, und biejent 
Herrn etwas zu gefallen thun möchte, damit er von ihm bey 
feiner Anheimfunft zu Nom etwas zu jagen hätte; darauf 
fagte er zu feinen Gejellen: Lieben Herren und Freunde, in 
Grmangelung anderer Kurtzweil, will ich diefem Yürjten zu 
Ehren eine fonderbare Jagd anitellen, die bod) bem Landes- 
Fürſten in feinem territorio und daran haftenden Rechten nicht 
prejudicirlid) feyn foll; ihr aber bleibet allhier fteben, und 
fehet zu. 

Alsbald darauf 30g daher fein Mephostophiles, mit vielen 
Hunden begleitet, und er ging auch daher wie ein Jäger; 
D. Faustus febte fein Hörnlein an, unb, blieje; Zur Stund 
fae man in der Luft daher fahren bald einen Fuchs, bald 
einen furchtjamen Hafen, denen denn Mephostophiles mit den 
Hunden, D. Faustus aber mit feinem Hörnlein, immer nach⸗ 
folgten. Die Hunde dugftigten und trieben die Füchſe und 
Hafen fo weit in bie Höhe, dak man fie faum mehr jeben 
funte, bald famen fie wieder herab, und hatte der Cardinal 
darob eine jonberlidje Freude, als er ohne das dem Jagen 
jebr ergeben war, und dis währete fait bey einer Stunden, 
alsdenn verfdwanden bie Niger, bie Hunde, Füchſe und 
Hafen, und D. Faustus fuhr gleichjam aus der Luft herab 
an den Ort, wo feine Gefellen ftunden und zujchaueten. Die 
fabe auch der Cardinal, lief; derohalben bald feiner Diener 
einen lauffen, [763] um zu feben, wer denn diefe Perfon wäre. 

Da nun dem Cardinal hinterbracht wurde, bap es ber 
D. Faustus wäre, von welchem er bereits viel wunderliche 
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9 fbentbeur erzählen Hören, erfreuet er ji, lies thn durch 
einen Edelmann bitten, dak er auf den Abend jein Gajt jeyn, 
und mit feiner Tafel und Tractamenten vor Lieb und Willen 
‚nehmen folte. 

| Als D. Faustus erjchienen, erzeigte ihm ber Cardinal 
allen geneigten Willen, verjprachen ibm, wenn er mit ibm 
nad) Rom fommen molte, daÿ er ihn allda zu einer grofien 
Würde befördern molte, alldieweil ibm nicht unbewuſt war, 
wie er mit jeinen Prognosticis zum Offert auf das genauefte 
zugetroffen, u. f. w. Diejes geneigten Willens aber und 
fothaner Verheifjung wegen bedandte fid) D. Faustus zum 
höchiten antwortete ihm, er habe Gutes genug, wie auch Ho⸗ 
heit genug, denn ihm der bódjite Potentat der Welt unter- 
thanig; nahm alio von dem Cardinal unterthänigen Abichied. 


202 


1745. Vierteljahrschrift für Litteratur- 
geschichte IIl (1890) 


Mierteljahrfhrift für Litteraturgejhidte herausgegeben von 
DB. Ceuffert. Dritter Band. Weimar, Böhlau 1890. 

€. 200 

Ode von €. GY. Lange. An Herrn Ramler. 1745. 

€. 200 
So zauberte Yauft vor den eridrodnen Gajten 
Den fruchtreichen ÿSerbit, bie Trauben beugten den Reinftod, 
Schnell fleidete jid) der ditrre SObjtbaum mit Blättern 

Und Blüthen und Früchten !). 


1) Nach einer gleichzeitigen Abichrirt im Gleimarchive. Zpäter wurde 
die “de verändert gebrudt, 1777 im Taſchenbuch für Tichter und iter. 
freunde V. 55 und bei Matthiſon, Yoriihe Anthologie IL. 45. (mit Nürzungen) 


D, M. 


— 9 
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1748. Vierteljahrschrift für Litteratur- 
geschichte Ill (1890) 


Mierteljahrichrift für Litteraturgefhichte herausgegeben von 
B. Seuffert Dritter Band. Weimar, Böhlau 1890. 

&. 200 

Brief von Uz an Gleim, Anjpad 25. März 1748. 

Haben Sie von dem Italiener gehört, ber in Berlin fid) 
burd) Prdjtigia befannt mat, wie Circe verwandelt und Tobte 
lebendig madt? D. Fauſt ijt ein Schüler gegen ihn, wenn wahr 
ijt, was man erzehlt. !) 


254 
1748. Lessings Schrifften (1754) 


M. E. Lchings Schrifften. Vierter Theil. Berlin. bey 
G. 5. 33op. 1754. 

©. [1] Der junge Gelehrte. Cin Luftfpiel in drey Auf: 
gligen. Auf bem Neuberifhen Edauplabe in Leipzig, im Jenner 
1748. zum erjtenmal aufgeführt. 

€ [3] Crfter Aufzug. Crfter Auftritt. 


ES 5 
Anton (bey Seite) St! Er ift im Ernſte böje geworden. Sent 
ein, Anton. — — Aber, jagen Sie mir nur, was lefen Sie denn 


ba für ein Bud? Po Stern, was das für Beng ift! Das vers 
ftehen Cie? Colde Krafelfüffe, ſolche fürterlide Zicfzade, bie 
fann ein Menfd lejen? Wann das nidt wenigftens Fauſts 
Höllenzwang ijt — — Ad, man weis ed ja wohl, wies den 
Yeuten geht, die alles lernen wollen. Endlich verführt jie ber 
bôje Geilt, daß fie aud) Deren lernen. — — 


1) Nach dem ungedrudten Manujfript mitgeteilt. D. 9. 
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1749. Augustin Calmet: Dissertations 


Dissertations Sur Les Apparitions Des Esprits, Et Sur 
Les Vampires Ou Les Revenans De Hongrie, de Moravie, ete. 
Par le B. P. Dom Augustin Calmet, Abbé de Senones. Nou- . 
velle Edition revué et corrigée. Premiere Partie. A Einsidlen 
Dans la Princiere Abbaie par Jean Everhard Kalin. MD.CCXLIX. 
Avec. Approbation et Privilége'). 

p. 345 Chapitre XLII. Autres Objections et Réponses. 

p. 350 

Jean Fauste Cudlingen Allemand fut prie dans une 
compagnie de gens de bonne humeur, de faire en leur 
présence quelques tours de son métier; il leur promit de leur 
faire voir une vigne chargée de raisins meurs et prêts à 
cuëillir. 1lls croyoient que comme on étoit alors au mois de 
Décembre, il ne pourroit exécuter sa promesse; il leur re- 
commanda beaucoup de ne bouger de leurs places, et de ne 
pas porter les mains pour couper des raisins, sinon par son 
commandement exprès. [La vigne parut aussi-tôt en verdure 
et chargée de raisins au grand étonnement des assistans ; 
chacun prit son couteau attendant l’ordre de Cudlingen pour 
couper du raisin; mais aprés les avoir tenu quelque tems en 
cette attente et dans cette posture, il fit tout d'un coup dis- 
paroitre la vigne et les raisins; alors chacun se trouva armé 
de son couteau et tenant d'une main le nez de son voisin. 
de maniere que s'ils eussent voulu couper une grape sans le 
commandement de Cudlingen, ils se seroient coupés le nez 
les uns aux autres. 


!) Die erite Auflage: Dissertations Sur Les Apparitions Des Anges, des 
Démons et des Espriis. Et Sur Les Revenans Et Vampires. De Hongrie, 
de Boheme, de Moravie et de Silesie. Par le R. P. Augustin Calmet, 
Religieux Benedictin et Abbé de Senones en Lorraine. A Paris, Chez 
De Bure l'ainé, Quai des Augustins à l'Image S. Paul. MDCCXLVI. 
Avec Approbation et Privilege du Roy. enthält die Stelle nod) nift. In 
der Ausgabe von 1751 (Traité Sur Les Apparitions) jteht fie Z. 454. ©. ÿ. 
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1750. Friedrich Gotthilf Freytag: Analecta Litteraria 


Analecta Litteraria De Libris Rarioribvs Edita A Frider. 
Gotthilf. Freytag. [. C. Lipsiae In Officina Weidemanniana. 
1150. 

p. 334 

D. FAVSTENS Geisterzwang. 

lis quae de impio, exsecrabili, et absurdo libro adtulit 
Cl. Vogtius p. 271 addere licebit titulum, quo chartae ab 
inferis, et quasi ex Acheronte excitatae, nostris se oculis ali- 
quando obtulerunt. Nimirum forte incidimus N. apud biblio- 
pegum in Ms. qua- [335] draginta foliorum, quod his verbis in- 
scriptum erat: Der heimliche und unerforschliche Hoellenzwang 
D. FAVSTENS, gedrukt zu Lion 1407. (sine dubio 1470). 
Vt voces hebraicas, graecas, et latinas corruptas deprauatas- 
que taceamus, tot putidis ineptiis, tot absurdis nugis, tot 
impiis et sibi contradicentibus adiurationibus omnia repleta 
conspiciebantur, vt stolidus, fatuus et blennus fuerit, cui non 
primo statim adspectu, detestanda impietas, quae cum summa 
malitia et stultitia coniuncta est, in oculos incurrat. In Ca- 
talogo Bibliothecae Hulsianae P. Y. p. 331 inuenitur inter Co- 
dices Mstos Forçat des Demons, ou autrement magie noire, 
qui forte quandam similitudinem, cum Msto, quod vidimus, 
habuit. Fuerunt qui FAVSTVM praestigiatorem, cuius nomen 
eiusmodi detestabiles chartae, prae se ferunt, extra generis 
humani terminos relegarunt, nempe Gabriel Naudaeus dans 
le Mascurat p. 520. Io. Conrad Durrius Prof. Altorfensis 
in epistola ad Georgium Sigism. Führerum de lOHANNE 
FAVSTO, in I. G. Schellhornii Amoenitat. litterar. T. V. p. 50 
sqq. quem tamen intra eosdem revocarunt Io. Georg. Neumann 
in disquisitione historica de FAVSTO praestigiatore Viteb. 1693. 
in 4. et D. Christophor. August. Heumannus in einem Schreiben 
an Herrn D. Haubern, in Bibliotheca de Actis et Scriptis 
Magicis T. III. p. 184. sqq. Conf. Io. Georg. Eecardi Monathliche 
Auszüge ann. 1701 mens. Mart. p. 58. 
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Dd 


Um 1750. Wilhelm Creizenach: Geschichte des 
Volksschauspiels Faust (1878) 


“Versuch einer Geschichte des Volksschauspiels vom Doctor 

Faust von Wilhelm Creizenach. Halle A/S. Max Niemeyer. 1878. 
S. 168 

Theaterzettel No. 128 der Frankfurter Sammlung, an- 
kündigend ,Leben und Tod des Erzzauberers Hanswurst“ 

Die Intrigue dieser Action verursachet die verzweifelnde 
Liebe Hanss Wursts zu der Lavinia welche zu erhalten er 
sich dem Pluto verschreibet und aus denen von Faust er- 
erbten Büchern, die grausamsten Zaubersachen angestellet, 
die ihme doch allezeit, entweder durch ein augenscheinlich 
Wunderwerk oder durch einen besonders lächerlichen Zufall 
zernichtet werden. Als er einige Zeit von seiner Zauber- 
Wohnung, die er auf der Spitze des Berges in einer Hôle 
genommen, das gantze Land beunruhiget, des Teufels zwar ver- 
sprochenen aber krafftlosen Beystand vermerket, sich doch 
allezeit wider verführen lassen, ist er, bevor ihn der all- 
gemeine Landes-Aufboth in seine Gewalt gefangen bekommen. 
von denen Teufeln in Stücken zerrissen worden. 


258 
1751. Augustin Calmet: Gelehrte Verhandlung 


Hes Hodwiirdigen Herrn Augustini Calmet, Abbtens des 
(SS ttshaufes Senonn in Lotharingen / Ord. S. Bened. Gelehrte Ver: 
handlung ber Materi, Von Erſcheinungen der Geijteren, Und denen 
Vampiren in Ungarn, Mahren etc. Aus deren Anlaß aud) darin 
von Zaubereyen und Hererenen ! von Befeffenen und SBesauberten, 
von denen alten heydniihen Craculid, ober Götzen-Beſcheiden, 
vom Wahrjagen und Cffenbaren verborgener oder künfftigen 
Dingen, von Wirdungen und Blendungen des Satans, von Er: 
iheinungen fo wohl Berftorbener, als aud) nod) Lebender, die 
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andern weit entfernten Menſchen geſchehen feynd etc. gehandlet 
wird. sranzofilch beldrieben, und in biejer Eprad zum gwenten- 
mal aufgelegt zu Einfidlen, Anno 1749. Mit merdmürbigen Zu— 
jäßen, welde im Franzoͤſiſchen nicht enthalten, jondern nad) bdejfen 
Uberjepung bem Uberfeber von dem Hochmürdigen Herrn Authore 
in gweymalen erjt jdjrifftlid) jeynd überfandt worden, vermehrt. 
Die Nugbarkeit des Werds, und die barben gehabte Abficht des 
Herrn Authoris ijt aus jeiner hienach ftehenden Norrede zu er- 
jehen. Erſter Theil. Ins Leutide überjeßt durd einen Priefter 
Ord. S. Ben. Cum Approbatione Superiorum. AUGSFUNG, 
verlegts Matthäus Rieger, Budhandler, 1751. 
€. 437!) 

Joannes Fauſt Cudling ein teutfder Doctor, welder für 
einen Zauberer gehalten wurde, befand fic) einftend bey einer 
[ujtigen Gefellidajft, bie ihn bat: er möchte eine Prob feiner Kunft 
zeigen. Er veriprad ihnen auch einen Weinftod mit zeitigen 
Trauben, da ed bod) im Chriftmonat ware, ind Zimmer zu fchaffen, 
verboth ihnen aber von ihrem Blak zu ruden, oder einen Trauben 
abzuichneiden, bevor er e8 ihnen erlaube. Der Weinjtod ware 
aud) ohne Anjtand mit ſchönſtem grünem Laub und voll ber zeitigen 
Trauben, zu ihrer gröften MWermunderung, vorhanden. Seder 
rüjtete darauf fein Mefjer, damit er auf die Erlaubnuß des Fauits 
gleih einen Trauben abjdneiden fónnte. Nachdem er fie aber 
einige Weyl aljo mit bem Mefjer gefaßt hatte warten lafjen; ließ 
er den Weinftod mit denen Trauben wider verjdwinden; und 
aledann hielt jeder den anderen bey der Nag und das Meffer 
darauf; alfo daß manm, einer ohne bie Erlaubnuß zu erivarten, 
einen Trauben hätte abſchneiden wollen; er feinem Nachbaren die 
Naß abgejdnitten hätte. - 


259 
1751. Bibliotheca Bunaviana I, 2 


Catalogi Bibliothecae Bvnavianae Tomi I. Volvmen Secvn- 
dvm. Lipsiae, Apvd Viduam Casparis Fritschii. MDCCLI. 





1) Sn der ,3wevten Auflage” von 1752 jteht bie Stelle S. 396. D. 9. 
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p. 1237 col. b 
Georgius Sabellicus FAVSTVS, 
Praestigiator. 

* Ne quis miretur, huius thrasonis et impostoris nomen 
hic inter clara eruditorum nomina comparere, hoc ideo factum 
sciat, quia FAVSTO huic Tractatus, inscriptus: Der Hoellen- 
zwang, vulgo tribui solet, et quia, quae de eo agunt scripta, 
nullibi, nisi hic locum inuenissent. Lectu iucunda et co- 
gnitu dignissima sunt, quae de eo narrat TRITHEMIVS in 
Epistolis, Haganoae 1536. 4, pag. 312, et vnde excerpta dedit 
Celeb. HEVMANNVS, in Miscellaneis Lipsiens. Nouis, Vol. II. 
Part I, pag. 122, seq. Caeterum seruat Bibliotheca Bunauiana 
Coniurationes Spirituum lingua Germanica scriptas, FAVSTI 
nomen praeferentes, in quo Scripto praeter Sanctissimum 
Summi Numinis nomen, centies tamen per abusum repetitum, 
nihil sanae mentis homine dignum occurrit. 

Joh. Conr. DVRRII Dissertatio epistoliea de Joh FAVSTO, 
scripta Ao. 1676. 

v. in SCHELHORNII Amoenitat. Literar. Tomo V, 

pag. 50—80. 

Ioh. Geo. NEVMANNI Disquisitio historica de FAVSTO prae- 
stigiatore, Viteb. 1683, 4. 

Chr. Frane. PAVLINI Anmerckung, dass die Erzehlung von 
D. FAVST ein leeres Gewaesche sey. 

S in Eiusd. Zeitkürtzender Erbaul. Lust, Part. III, 
pag. 694—103, Franckf. 1697, 8. 

Chr. Henr. WEISSII Dissertatiuncula de Doctore, quem vocant, 
Joh. FAVSTO, circuli Wittenbergensis olim habitatore, 
Altenb. 1128, fol. 

Cph. Aug. HEY MANNI glaubwürdige Nachricht von D. FAVSTO. 

vr. in Eberh. Dan. HAVBERS Bibliotheca Magica, 
P. XXVII, pag. 184—204. 


260 
1751. M. Gersaint: Catalogue Raisonné 


Catalogue Raisonné De Toutes Les Pieces Qui forment 
l'Œuvre De Rembrandt, Composé par feu M. Gersaint, et mis 
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au jour, avec les Augmentations nécessaires, Par les Sieurs 
Helle et Glomy. Dédié aux Amateurs des beaux Arts. A Paris, 
Chez Hochereau, laine, Quai de Conti, vis-à-vis la descente 
du Pont- Neuf, au Phénix. MDCC. LI. Avec Approbation Et 
Privilege du Roi. 

p. 195 


Fautrieus. 

No. 250. Le Portrait d'un Philosophe, ou Médecin, connu 
en Hollande sous le nom du Docteur Fautrieus; il est debout 
en robe, vu de profil, et jusqu au-dessous de la ceinture; il 
est placé vers la partie [196] gauche de |’ Estampe; sa tête 
est coëffée d'un bonnet blanc; ses deux mains, qui sont 
fermées, sont appuyees sur une table; il est dans une attitude 
de réflexion, paroissant examiner avec attention plusieurs 
caracteres magiques, que lui montre dans un miroir, une 
Figure dont on n'apperçoit que les mains. Ces caracteres 
sont placés au milieu d’une croissée, qui est dans le fond vers 
la droite de l'Estampe. Sur le devant, et tout au bas de la 
droite, est un globe, dont on ne voit que la moitié. Il paroit 
par tous ces attributs, que ce Philosophe donnoit dans les 
mysteres cabalistiques. Ce Portrait est sans nom, et sans 
année. ll porte 7. pouces 9. lignes. de haut, sur 5. pouces 11. 
lignes de large. 

* Il y a deux épreuves de ce Morceau, dont la différence 
consiste, en ce que dans la premiere, qui est la plus rare, 
la partie du fond, qui se trouve auprés et vis-a-vis de la 
téte, est bien plus claire que dans les épreuves ordinaires. 

p. 321 

Table Des plus beaux Morceaux de Rembrandt. 


p. 323. Nr. p. 
Fautrieus 250 195. 
261 


1752. Christian Friedrich Sattler: Historische 
Beschreibung Würtembergs 
Æbriftian Griberid Sattlers, Hiftorifche Bejbreibung Des 
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Herzogthums Wirtemberg und aller defjelben Städte, Clojter, und 
darzu gehörigen Aemter, nad) deren ehmaligen Beſitzern, Ebid- 
jalen und ſowohl Hiftorijden, als Natur-Merfwiirdigfeiten, Nebjt 
einigen das Teutſche Bürgerlide: Lehen= und Staats-Recht er- 
läuterenden Anmerfungen, Und zum Beweiß dienenden Kupffer- 
jtihen. Ctuttgart und Gplingen, Gebrudt und zu finden bey 
Sohann Nicolaus Stoll und Gottlieb Mantlern 1752 

Bwenter Theil. ©. 183 Cap. XL. 

S. 191 
87 

Der Markle Kuittlingen aber gehörte meijtens dem Ge: 
idjledjt deren von Brettheim, inmaſſen Marquard von Brettheim 
anno 1250. und Diem von Brettheim anno 1254. alle Bon bem 
ihre Leute, Güter und Geredtigfeiten zu Knittlingen Städtlein 
an das Glojter Maulbronn verfaufft haben. Es hat Nrittlingen. 
aber bijer Marf- Tleden nadhgehends die Stadt - Gerechtigkeit bes 
fommen. Herzog Ulridy nahm joldjeé anno 1504. nebft dem 
Clojter Maulbronn ein, inmajjen cs mit guten Mauren verichen 
war, batte aber das Unglüd, daß, als Herzog Zulins Gridrid) von 
Wiürtenberg alé Administrator des Herzogtums mit König 
Gustavo Adolpho von Edweden in ein Bündnus getretten war 
und bie $apjerlidje Volfer, welche bie Pfalz bejebet hatten, einen 
Einfall in das Herzogthum thaten, des Kayſerlichen Obriſten 
Montecuculi Dragoner dijes Städtlein den 15. [192] Aug. 1632 
überfielen, bey 400. Berjonen ohne Unterjchied des Gejdledts ober 
Alters, was ihnen unter die Hände fam, nidermadten, den Ort 
plünderten und big 3. ober 4. Häuſer in die Aide legten. Als 
aud) anno 1692. Herr Herzog Wribrid) Carl zu Wiürtenberg in 
ber unglüdlihen Action ben Oetißheim von denen Franzoſen ge: 
fangen wurde, rudten dije Neich8- Feinde näher in dag Land, 
nahmen nebft Vayhingen, Neuenbürg und andern Orten aud) das 
Städtlein Knittlingen ein und brannten e8 den 24. Sept. auf bem 
Boden hinweg, nachdem 3mep Fahr zuvor bemeldter Herzog die 
beede Churfüriten zu Sachſen und Bayern, wie aud den Land- 
graven von Hefjfen-Caffel nebft der ganzen Kayferliden Generalitat 
zu bemeldtem Knittlingen, wo damals das Kanferlide Lager ftunde, 
fojtbar bewirthet hatte. Den 14. May 1734. war eé wieder un- 
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alüdiid, indem der Franzöſiſche General Quad mit 6000. Mann 
davor rudte, joldjcó auch mit geringer Mühe einbefam. Weil 
aber difer vielleidt fonft init feiner Heldenthat fid) groß madjen 
fonute, jo ließ er jelbigen Tags nod) vor ber Kirche 

bie Pliinderung austrommeln, welde and) big den Yon bem 
andern Tag gewäbret, da er nad) folder Heldenthat fter. 
wieder ab3oge. Ubrigens ijt von diefem Stddtlein 

merfwürdig, bap daſelbſt der beruffene Schwarzkünſtler D. Johann 
Fauſt vom Teuffel jolle zerriffen worden ſeyn, wie folded D. Dietrid) 
in Erflärung ded Predigers Calom. cap 7. verfid)ert. 306 wohl 
man nun bie Gejdidte bije8 Sauberers inggemein für etn Ge- 
dichte halten will, jo ijt doch nicht alles zu verwerffen, was man 
von dem verruffenen D. Fauſten erzehlet, indem man gleichwohl 
jo viel Nachricht bat, daß derfelbe zu Knittlingen gebohren und 
mithin würklich gelebet babe, aud) daß der Abt Sohannes Enten: 
fuB zu Meulbronn eines D. Fauſten Lands- Mann und guter 
Freund gewejen, wie er ihn dann vermög guter Nachrichten um 
dag Sabr 1516 in dem Glojter Maulbronn befudt bat, fo, daß 
wenigftens nichts unmôglides ijt, daß er bernad zu Knittlingen 
einen ungliidliden Tod gehabt, babe) man aber an beu Fabeln - 
von den Abentheuren bije8 Mannes feinem Antheil nimmt, conf. 
Neumanni disp. de Fausto praestigiatore. Manlius Collectan. 
Basil. edit. 1600 pag. 38 fondern jelbigen mit Thomasio für 
einen pralenden Zandjtreicher hält, der bey damaliger Unwiſſenheit 
und Einfalt der Leute fid) vieler unwahrhafften Streide gerühmet, 
wie dann Andr. Hondorff in feinem promtuario exemplor. ad II. 
praecept. pag. 167. erzehlet, daß Gburfürft Johannes gu Gadjen 
durch ein edict dijen Lanbitreider aus feinen Landen zu jagen 
befohlen habe. 


262 
1753. William Hogarth: Analysis of Beauty 


The Analysis Of Beauty. Written with a view of fixing 
the fluctuating Ideas of Taste. By William Hogarth. So vary'd 
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263 
1754. Wilhelm Hogarth: Zergliederung der Schónheit, deutsch von C. Mylius 


he, and of his tortuous train Curl’d many a wanton wreath, 
in sight of Eve, To lure her eye. — — — — — — — Milton, 
London: Printed by J. Reeves for the Author, And Sold by 
him at his House in Leicester-Fields. MDCCLIII. 

p. 32 

There is sumething extremely odd and comical in the 
rough shock dog. The ideas here connected are the inelegant 
and inanimate figure of a thrum mop, or muff, and that of 
a sensible, friendly animal; which is as much a burlesque of 
the dog, as the monkey when his coat is on, is of the man. 

What can it be but this inelegance of the figure, join d 
with impropriety, that makes a whole audience burst into 
laughter, when they see the millers sack, in Dr. Faustus, 
jumping crofs the stage? was a well-shap'd vase to do the 
same, it would equally surprise, but not make every body 
laugh, because the elegance of the form would prevent it. 
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1754. Wilhelm Hogarth: Zergliederung der Schénheit, 
deutsch von C. Mylius 


Bergliederung ber Schönheit, die jd)manfenben Begriffe von 
dem Geldmad feitzufeßen, gefdrieben von Wilhelm Hogarth. So 
vielfad) ſchoͤn jdlingt fid) vor Evens Blick Shr ſchlanker Leib, der, 
in fid) felbft geringelt, Sie kräuſelnd lodt ........ Milton. 
Aus dem Gnglijden überfest von C. Mylius. LONDON. Bey 
Andreas Linde, 3. À. H. ber verwittweten Pringeffin von Wallis, 
Budbhandler, und in Hannover bey S. W. Schmidt. 1754 !). 

1) In der Ausgabe: 3erglieberung der Schönheit, bie jchwanfenden Be- 
griffe von bem Geihmad feftaufeben, gejdrieben von Wilhelm Hogarth. So 
vielfach ſchön fblingt ji vor Evens Blick 35r fblanter Leib, ber, in fid 
jelbjt geringelt, Sie fraujelnd [odt ....... Milton. Aus dem Englijhen 
überiegt von C. Mylius. Verbeferter und vermebrter Abdrud. Mit Ronigl. 
Pohlniiden und Churtiritl Sähfiihen Privilegien. Berlin und Potsdam, 
ben Chriitian Arieberid) Bog. 1754, fteht die Stelle itiliftijh wenig verändert 
S. 13. D. ÿ. 
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264 
1754. Neue Erweiterungen der Erkenntnis 


S. 18 

Es ift etwas überaus poßierliches und fomifdes in einem 
gotigen rauchen Hunde. Die hier verbundenen Begriffe find eine 
garftige und unbeliebte Sigur von einem Wollenbejen, oder Muff, 
und von einem empfindlichen und gefelligen Ghiere, melde eben 
jo eine Satire von dem Hunde ijt, wie der Affe, wenn er feinen 
Rod an bat, eine Satire von bem Menſchen ijt. 

Was fan ed anders feyn, als bieje ungeftalte und mit einer 
ihr nicht 3ufommenben (igenjdjaft verbundene Sigur, bey deren 
Anblid ein ganzer Schauplaß vor Laden berftet, wenn die Zu— 
jdauer im D. Fauſt jeben, bap ber Mehliad über das Theater 
berüber Düpft? Wiirde wohl ein wohlgemadtes Gefäß eben diefes 
zumege bringen? G8 würde ebenjo in Erjtaunen feben, aber nicht 
jeder: [19] mann zu laden maden, weil die Schönheit der 
Form dajjelbe hindern würde. 


264 
1754. Neue Erweiterungen der Erkenntnis 


Neue Erweiterungen der Erkenntnis und des Vergnügen, 
Neunzehntes Stüd. Vierter Band. Mit allergnábigiter dreybeit. 
Wrauffurt und Leipzig, bey Wriebrid) Panfijdend Erben. 1754. 

S. 189 Ein und zwanzigſtes Stüd. 
€. 212 VI. Radridt von den Schaujpielen, melde die 
&dudijde Gejellihaft in den Monathen May und Junius, in 
Berlin aufgeführet hat, nebjt einigen Betrachtungen über Die 
Schauſpielkunſt +). 
a) €. 229 ZJuni 1754. 
©. 230 

Den 14 (mit deiner Grlaubnig, mein Lefer) ward D. Fauft 
vom Teufel geholet. (Herr Schuch muß vielleiht nicht in den 
Kalender gefehen haben, daß wir im 1754 ten Sabre leben). 

1) Der Aufjag ijt untergeidnet 3. x. 0 *** ert. D. H. 


Tille: Faustsplitter. 609 39 
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1754. Der Blinde Lermen 


b) ©. 231 

Pen 28 ten führte Herr €djud) ein von ifm jelbft verfertigtes 

Schauspiel, $- We ein Zauberer aus Rade und Liebe auf. (Diefes 
Stüd iff in bem Gejdmade des D. Fauſts.) 


265 
1754. Der Blinde Lermen 


Mer Blinde Lermen zur Fafuadt-Zeit Oder: Der eingebildete 
Herenmeifter — in einem Luft-Spiel vorgeftellt von Der ftudierenden 
Sugend des befreyten Gottes-Haufes Wengen in Ulm, den !19. u. 
21 Hornung 1754. Der Anfang ijt práücije um 1. Ubr.!) 

Vorgefang 
Wer leidt glaubt, wird leidt betrogen. 
rite Abhandlung. 
Auftritte. 

1. Gomóbien ipielem ijt feine Geld-Zauberey. 2. Leopold 
bereitet fid) zu feiner vorhabenden Tragödie, durch verjtellte 
Beihmwörung des Mephiftopheled; 3. Wird bepmegen für einen 
Zauberer gehalten; und fdon ein folder germen gemadt, 5. dap 
man jelben einzufangen getradtet. 

Erites Bwijdengefang. 
Non dem Mephiftopheles und Leopold. 


266 
1755. Amade de Burgy: Catalogus 
a—h 


Catalogus Van De Weérgalooze En Eenigste Volkoome 
Verzameling Der Printkunst Van Rembrandt, Met Alle Haar’ 
Veranderingen, door zyn eige Hand in 't Koper gebragt. 








1) Das ztüd ift eine Nerfüraung von Holbergs: Hererei oder Blinder 
Lärm. D. H. 
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266 
1755. Amade de Burgy: Catalogus 


Bestaande In 257 Portretten, 161 Historién, 152 Figuuren, 
En 85 Landschappen: T'samen 655 Printen, waaronder 165 
Stuks Die Men Elders Niet Aangetroffen Heeft. Gezamenlyk 
van d'Oudste — Schoonste — en Bestgesteldste Drukken. Ver- 
gaderd zederd den Jaare 1728 tot heden, Door Den Heer 
Amade de Burgy. Welke in ’t openbaar verkogt zal worden 
ten zynen Huize, In 's Hage Op Maandagh den 2 Juni 1755, 
Door Pieter Gerard Van Baalen, Kunst - Kaart- en Boek- 
verkooper . 
a) p. 24 
178 Het Portret van Doctor Faustus, met een kaal Hoofd 
en een Mantel om 
p. 25 
178 Portrait du Docteur Fauste, @ Téte chauve et en 
Manteau 
b) p. 28 
210 Doctor Faustus in zyn Laboratorium. 
p. 29 
210 Le Docteur Fauste, dans son Laboratoire. 


267 
1755. Gelehrter Briefwechsel Lessings I (1789) 


Belehrter Briefwedfel zwiſchen D. Johann Jacob Reisfe, 
Moſes Mendelsjohn und Gotthold Ephraim Leffing. Crfter Theil. 
Berlin, 1789. bey Voß und Sohn. 

€. 12 4. Moſes Mendelsjohn an Leffing. Berlin, b. 
19. Nov. 1755 

©. 13 

Wo find Cie, liebfter Lejfing! mit Ihrem bürgerlichen Trauer: 
{piele? Sd) möchte eg nicht gern bey bem Nahmen nennen, denn 
id) ameifle, ob Sie ibn den Nahmen Fauſt laffen werden. Eine 
einzige Grclamation, o Fauſtus! Fauſtus! finnte das ganze Par- 
terre ladjen madjen. Wieder ein Rathgeber, werden Sie fageu, 
der gar feinen Be: [14] ruf dazu bat! Nun mobi! Go lajjeu 
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1755. Gelehrter Briefwechsel Lessings I, (1789) 


Sie ed immer babep. Sch will alé denn das Vergniigen haben, 
jelbft mit dem Leipziger Parterre zu laden, und Sie bey jedem 
Gelächter fid) entflammen zu jehen. Denn laden muß man gewiß, 
wenn Ihre Theorie vom Laden anders richtig ijt. 


268 


1755. Heinrich Philipp Stolberg: 
Supplementa Historiae Literariae Gottingensis 
Praeses: Christian August Heumann 


Svpplementa Historiae Literariae Gottingensis In Avdi- 
torio Philosophieo Georgiae Avgvstae Praeside Christophoro 
Avgvsto Hevmanno S. Theol. D. Eivsq. Et Hist. Lit. Prof. 
Ord. D. XXX. Sept. MDCCLV. Pvblicae Dispvtationi Svbiecta 
A Henr, Phil. Stolbergio Gottingensi Philos. Et Theol. Stvdioso. 
Gottingae Apvd lo. Christ. Lvdolph. Schvlzivm, Academiae 
Typogr. 

p. [20] Corollaria ex Historia literaria. 

p. [20] 

3. Doctor Faustus, homo ille saeculo XVI. magiae nomine 
famosus, fuit aliquandiu scholae Crucenacensis in Palatinatu 
Rector. 


269 
1756. Johann Friedrich Léwe: Walpurgis Nacht 


a—e 


Mie Walpurgis Nadt. Ein Gedidt in brey Gejüngen, von 
Johann jyriebrid) Lowen. Hamburg und Leipzig, bey Georg 
Chriftian Grund und Adam Heinrih Holle 1756 

a) ©. 1 [Grfter Gejang] 

Mein Lied befingt das Feft, wo bie Walpurgis Radt 

Den Belzebub berühmt, den Blodsberg ewig madt, 

Wohin, um jid) ihr Gli burd) Wunder zu bereiten, 
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269 
1756. Johann Friedrieh Lowe: Walpurgis Nacht 


Die auf dem Befenjtiel, und die auf Böden reiten. 
Die Herenreide 9tadjt, die man fonft Marden nennt, 
Bon ber ein jeder |pridjt, und die bod) feiner fennt, 
Die Naht, wo Belzebub Mäcenen ähnlich denfet, 
Und bie, die gut getanzt, bewundert und bejchenket. 

[2] Wo Stuger, Bublerinn, und mander junge Mann 
Die Kunjt erlernt, bag er mit Anftand Deren fan, 
Die Kunft, bie Deutihland fonft als einen Abideu fannte, 
Und die, bie fie geübt, alg Zauberer verbrannte, 
Dies alles fingt mein Lied. Und du, ehrwürdger Geift, 
Der bu bey Teufeln aud) nod) immer Doctor heißt, 
Ehrwitrdger Doctor Fauſt, bu follft, mir Stof zu geben, 
Itzt meine Muje jeyn, und meinen Bers beleben. 
Durch mande Bauberey veremigteit du did; 
Wer Zaubereyen fingt, wünjcht deinen Einfluß fid). 
Begeiftre meine Bruit, troß denen die dir fluchen, 
Und did) beim Lucifer und den Verdammten fuden. 
Vergebens fabelt man, daß einft der Teufel fam, 
Für deine Zauberey bid) bey dem Mantel nahm, 
Die Lüfte burdjgejd)leppt, in Stücken dich zertheilet, 
Und mit bir in den Buhl ber emgen Nadt geeilet. 
Du melden Belzebub dem Blodsberg zugeführt, 

Wo deine Kunft dur ihn gefällt und präftdirt, 
Lah mir durd) deine Kraft ein Zauberlied gelingen, 
Und mid von jener Naht und ihren Wundern fingen. 
b) © 5 
Ich fab ben Belzebub, fein königlich Gefidt, 
Den Fauſt, und vieles mehr =» was fieht bie Mufe nicht! 
e) ©. 19 [Zweyter Gejang] 

Indes, bap jeder fid) gu diejer Fahrt ermedt, 
Ward für den Belzebub das Gottermabl gebedt. 
Die Tafel, bie zum Pomp der Herenmahlzeit diente, 
War ein bemoobter els, der jeit ber Giindfluth grünte. 
Die Geifter effen nicht, bod) trinfen fie fid) jung, 
Und Nectar diente hier aud) zur Begeijterung. 
Sp wie die Dichter uns vergnügte Götter mablen, 
Die bie Unfterblidfeit aus fddumenden Pocalen 
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270 
1756. [Pierre Yver|: Supplement au Catalogue 


Wollüftig eingelblurft, jo ſchlurft hier jeder Geijt, 
Den, mie ben Supiter ein fihtbar Wunder fpeift. 
[20] Gs (ap bem Belzebub der Doctor Fauft zur Linken, 
Er jchentte fleigig ein, und half ihm tapfer trinfen; 
Bis daÿ des Nectars Kraft in jede Seele drang, 
Die Geifter Vivat jchrien, und Kauft ein Trinflied fang. 
Drauf brüllen Genii, die von bent Trunfe glüben. 
In Diffonanzen zwar, jedod in Harmonien. 
So diffonangijd Schön als Herteln e& geluug, 
Durd den bie Bwietradht raaft, als fie die Fadel ſchwung. 
d) S. 68 [Dritter Gejang] | 
Xm Rath der Hererey fdalt mit Beredtfamfeit 
Der große Doctor Kauft das Vorurtheil der Zeit, 
Und bath ben Belzebub den ärgften Schimpf zu rächen, 
Mit dem Gelehrte felbft von feinem Zaubern jpredjen. 
Vor allen mußte died der Würde nahe gehn, 
Sap man von Teufeldend ihn hat zerreißen febn. 
„Dies, fprad er, muß mit Redt mir Chr und Anjehn rauben. 
„Wohlan denn, züchtige den blöden Aberglauben. 
e) ©. 69 [Dritter Gefang] 
D Mufe, bie du frey vom Aberglauben fdriebit, 
Und der Moral zum Heil, oft Ausjchweifungen liebft, 
[70] &prid): Konnte Belzebub den Doctor wol erhören? 
D nein! Er müßte jonjt bie halbe Welt verbeeren. 
Gelbft Stuer, bie fein Wink flug und beliebt gemadt, 
Die Rig und Zartlidfeit vom Blodsberg mitgebrad)t, 
Die alle würden dann nicht mehr geliebet werden, 
War Wahn unb Vorurtheil erft nicht mehr auf der Erden. 


270 
1756. [Pierre Yver:] Supplement au Catalogue 
a—b 


Supplement Au Catalogue Raisonné De M. M. Gersaint, 
Helle et Glomy. De Toutes Les Pieces. Qui forment l'Oeuvre 
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271 
1756. Georg Gothofred Kiister: Marchia Litterata. 


De Rembrandt, par Pierre Yver. A Amsterdam, Chez Pierre 
Yver, Marchand de Tableaux et d’Estampes, MDCCLVI 
a) p. 75 
Fautrieus 
No. 250. Fautrieus, lisez, le Docteur Faustus. 

— Lig. 3. lisez de méme. 

— Lig. 7. 8 et 9. Ses deux mains, qui sont 
fermées, sont appuyées sur une table, /isez, ses deux mains, 
qui sont ferméés, sont appuyées, la droite sur une table et 
la gauche sur le bras du fauteuil. 

b) p. 123 

N.166. Téte de Vieillard en Buste, vue de face et 
regardant vers le bas. Elle est chauve en partie, et porte 
une grande moustache sur la levre supérieure, avec un petit 
eollet à l'entour du col. Ses deux oreilles sont découvertes, 
et le corps est enveloppé d'un manteau, ouvert par devant. 
Presque dans la haut de la droite de l'Estampe, on voit écrit 
Rt. in. Ce Morceau porte 5 pouces 6 lignes de haut, sur 
4. pouces 10. lignes de large, et on prétend en Hollande, 
que c'est le Portrait du Docteur Faustus. Pour moi je crois 
que M. de Burgy*), s'est trompé, lorsqu'il a placé ce Morceau 
au rang des Ouvrages de la main de Rembrandt, parce qu'il 
me paroit gravé par van Vliet. 

Il y a une Copie de ce Morceau [124] en contre partie 
de l'Original, mais beaucoup plus grande, ou lon voit écrit 
au dessus de la téte, Doctor Faustus. Dans le coin du haut 
de la droite on lit Rembrandt inventor, et à gauche F. L. D. 
Ciartres exeud, Sa hauteur est de 7. pouces 10. lignes, et 
sa largeur de 6. pouces 9. lignes. 
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1756. Georg Gothofred Küster: Marchia Litterata 


Q. D. B. V. Marchiae Litteratae Specimen Decimvm Octa- 
vvm Qvo Praemisso Ad Orationes Die IX Aprilis MDCCLVI. 


*) Dans son Catalogue au No. 178. 
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271 
1756. Georg Gothofred Kiister: Marchia Litterata. 


Ab Hora Post Meridiem Il. In Gymnasio Fridericiano Bene- 
vole Avdiendas . Demisse Officiose Et Peramanter Invitat 
Georgivs Gothofredvs Küstervs Gymnasii Fridericiani Rector 
Et Academiae Regiae Scientiarum Membrum. 
p. 11 

$ XIV. Atque hzc sufficiant de CHRISTIANO FRAN- 
KENIO. Tribus. quod aiunt, verbis de patria infausti illius 
FAVSTI, quem artibus magicis clarissimum dicunt, de quo mille 
fabulæ circumferuntur, aliquid addere liceat. Incidebat nimirum 
in manus Neuerófnetes Museum, oder allerhand dienliche An- 
merkungen aus der Theologia casuali, morali, und curiosa, 
Kirchen-Historie, historia ciuili, iure publico u. a. zur Gelehr- 
samkeit dienenden Sachen (prod. Lips. 1714. 8) vbi p. 215. 
ita lego der Geburts-Ort erwehnten FAVSTI ist gar sehr streitig. 
Denn einige sagen, er sey zu Solticedel gebohren. Reliqua huc 
non pertinent. Inuestigaui igitur quanto fieri potuit studio 
in patriam, nihil vero vsquam reperi, ex quo cum fundamento 
et iure inferri queat, eum!) Marchicum esse. Nec vero inde 
Marchiæ, aut Solquelle quicquam derogabitur, si vel abunde 
constaret, fuisse FAVSTVM in Marchia natum. Infelix lolium 
et steriles auenz in agro interdum fertilissimo et nitentia 
inter culta dominantur: cultura igitur opus [12] est. Memini 
IO. GEORGIVM NEVMANNVM, Theologum haut incelebrem 
illud inique tulisse, patriam ipsius, Saxoniam, ipsamque Wite- 
bergam tam infausti filii matrem vulgo nuncupari p). ld vero, 
vt ego quidem existimo, tanti non est, vt iusta indignationis 
caussa liaberi potest: quare cum celeberrimo HA V BERO sentio, 
recte ita iudicante: es ist überall nichts daran gelegen, und 
wird niemand, der vernünftig ist, Wittenberg im geringsten 
geringer schäzen, wenn auch FAVST sich ehemals daselbst 
aufgehalten hätte q). Marchicus igitur non fuit FAVSTVS: 
et vnum illud FERVNT non sufficit. Ne vero quis dixerit, 
non sufficere, me negare, quod in Marchia natus sit, dicendum 


1) Im ert fteht cum. D. H. 

p) Ipsa verba NEVMANNI sunt in diss. de FAVSTO prestigiatore 
Witteberga an. 1693. habita, et sepius recusa. 

q) Vid. eius bibliothecam Magicam tomo II. p. 709. 
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272 
1757. Heinrich Carl Schütze: Abhandlung vom Aberglauben 


quoque oportere, vbinam terrarum genitus fuerit, huic quoque 
desiderio satis facturus rem in pauca contraham. GEORGIVS 
FAVSTVS in Dueatus Würtembergici r) oppido Kundliny 
natus, Magiam Cracouie didicit. Erfordiz aliquot annos 
vixit, FRANC. a SICKINGEN adiuuante muneri scholastico 
Cruzenai in Palatinatu admotus fuit, vbi Rectorem egit s) 
Iconem exhibet HAVBERVS titulo partis V. bibliothece Ma- 
gice adherentem. Reliqua FAVSTVM spectantia quum a 
scopo meo sint aliena, lubens pretermitto. Sufficit, argumentis 
non plane nullius momenti euicisse, eum nec So/quelle, nec 
in Marchia Brandenburgica natum, adeoque doctis Marchicis 
accensendum non esse. 


272 
1757. Heinrich Carl Schiitze: Abhandlung vom 
Aberglauben 
a—c 


Mernunft- und fdriftmägige Abhandlung von Aberglauben. 
Nebit einem Anhange von Ajtral-Geijt, verfaffet von Heinrid) 
Carl Schütze, Rector der Schule zu Wernigerode.. Wernigerode, 
1757. gebrudt und verlegt von Soh. Gr. Etrud, Hodgrafliden 
Hof-Buchdrucker. 

S. 77 Des II. Capitels vom Aberglauben, in Anſehung der 
Geiſter, zweyte Abtheilung. Von Bannung der Geiſter u. von 
Schatzgraben. $1. Von Bannung der Geiſter überhaupt. 

a) S. 79 

Und womit könteſt bu es [das vergrabene Geld] einldfen? 
Der Abergläubige antwortet: eben deßwegen citire id) einen ge- 
wiffen Geijt, bap er ed mir jagen fol. Aber woher weiffejt du, was 


r) Hoc eius prenomen esse, et errare, qui eum IOANNEM appel- 
lant, ex epistola celeberrimi et literatissimi HEVMANNI satis super- 
que constat, quam cel. HAVBERVS I. c. inscruit. Vide tomum III. 
bibliothecæ Magice p. 200. 

s Idem HEVMANNVS in supplementis historie litterarice 
Gótlingenis an 1755. editis p. ult. corollario 3. 


617 


272 
1757. Heinrich Carl Schiitze: Abhandlung vom Aberglauben 


dad vor ein gewifler Geift fen? er antwortet: aus ben Büchern*). 
Da ftehen, jagt er ferner, bie Characteres, Budftaben, Wörter 
unb Yormuln, Abrafatabra, Hofus Pokus, ber Meifter ift nicht 
zu Haus, Har par, Rillad Rallas, die man gebrauden muß, wenn 
man die Geijter rufet, und wenn man was auérid)ten wil. 


b) ©. 82 
$ 9. 
Bon ber bey Sena in der Gbriftnadt vorgenommenen Geijter- 
bannung. 


Wie jämmerlid) folde Leute, bie fid) mit Schaßgraben ab- 
geben, andere Menſchen betriegen, und felbft betrogen werden, 
läjjet fid) aus dem traurigen und entiebliden Benfpiel, jo fid) 
1715 in der Chriftnadt bey Sena zugetragen, erfehen. [83] Einen 
jungen Studenten der Arbney Gelahrtheit, Namens Johann 
Gotthard Weber, erzehlete ein Schneider in Sena, Georg 
Heichler genannt, im Vertrauen, daß ein Schäfer zu Sobribidjen, 
eine Meile von Sena belegen, Namens Hans Friedrid) Gener, 
einen groffen Scab müjjte. Diejer Schab jtünde, wie ber Schüfer 
berichtete, in jeinem des Schneiders, obumeit dem Galgen gelegenen 
Weinberge, und zum Beweis befjen, lieffe fid) dajelbit ofterà eine 
meije rau fehen. Der Schneider gab ferner vor, eà fehle dem 
Schaͤfer, zu Hebung des Schageds, nur an der Springmwurßel, und 
an Doctor Fauſts Bude, Höllenzwang genant. Der Student 
verjprad) bended zu ſchaffen, madte fid) aud) mit dem Schäfer 
befant. Es gejellete fid) ein liftiger Bauer, mit Namen Hans 
Renner, in dem Dorje Ammerbad, eine halbe Meile von Sena 
wohnend, zu ihnen. Nachdem dieſe drey Lente etlidjemal eine 
Zuſammenkunfft gehalten, und von ben Anftalten, die fie bey Be- 
ſchwerung des Satans zu madden hätten, fid) mit einander beredet, 
gingen fie enblid) am Wenh- [84] nadts heiligen Abend bemeldten 
Jahrs, abends um 9 Uhr mit einer Leuchte und zwey Tald- oder 
Unjdlit Lidtern aus Ammerbad nad) des Schneiders Weinberg 
Häuslein zu. Che fie hinein treten, fordern die beyden Bauren 
die dren Magiihen Siegel dem Studenten Weber ab. Der 


— 





*) 3. E. Fauſts Hollenzwang. Clavicula Salomonis, Ind andere ber. 
gleihen magiſche Schriften. 
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272 
1757. Heinrich Carl Schütze: Abhandlung vom Aberglauben 


Student fdrieb aud) mit Bleyweis das Wort Tetragrammaton 
ausmendig über die Thür des Hausleins. Che fid) bie Tiederliche 
Gejelljdjaft nieberjeBte, beteten fie laut ein Vater Unfer. Nach— 
bem bieje8 gejdehen, haben fie mit des Studenten Degen einen 
Greig oben an ber Dede des Hausleins gemacht, und den Degen 
bernad) unter fid) in bie Bretter des Bodens gejtedt. Nad 10. Uhr 
Abends nahmen fie bie Beſchwerung vor: bie jdandlide Hand- 
lung baurete obngefebr eine Stunde Mittlerweile durften fie, 
ihrer thoridten Meinung nad, fonft fein Wort mit einander 
reden. Vorher hatten fie die Kohlen, melde fie dafelbft in einem 
Gartenjdjerbel oder Blumentopf gefunden, unb bie vermutblid von 
dem Schneider aus der Stadt Sena dahin gejdaffet waren, ange: 
zündet, damit fie fid) [85] babey mürmen fónten. Hierauf ging 
die Beichwerung an. Wegner jo mol als der Student Weber ge: 
braudten einerley Formeln. — Grftfid) nenneten fie die Worte 
Tetragrammaton, Adonai Agla, Jehova und andere Namen 
GOttes. Ferner bejdjmuren fie den Och aus dem Reiche der 
Sonnen als $yür|tem, daß er ihnen auf ihr Verlangen ben unter 
feiner Botmäßigfeit ftehenden Geijt Nathael in fidtbarlider und 
menschlicher Geftalt ftellen jolte, damit folder ihnen zu Hebung 
ber Schdbe bebülilit jeyn mögte. Gefner beihwur ben Cd 
dreymal, und zwar jo, baB er die Worte auswendig herjagte. 
Der Student Weber aber, lafe bie Bejdhwerungsworte aus Fauſtens 
Höllenzwang einmal völlig her. Che er e8 aber zum andern und 
dritten mal wiederholen fonte, fam er aujjer fic) felbft, das Ge- 
fidte verging ihm, bap er nicht mehr [ejen Fonte, und wie er nad): 
gehends erzehlet hat, fiel er gleidjjam in einen Schlaf. Als er 
fi mit dem Kopfe auf den Tijd gelegt, find bie beyden Bauren 
noch gelund gemefen. Des andern Tages, ald am erjten Weih- 
nadtétage, wird [86] Georg Heidhleru, als er in der Nadmittags- 
predigt ift, angft und bange. Gr läuft daher mad) geendigtem 
Gottesdienft hinaus in bem Weinberg, und befommt dajelbit fol- 
genden traurigen Anblid. Der Student Weber lag auf der Band 
hinter bem Zijdje, und zwar fo, daB ber redte yup unten auf 
ben Fußboden aufftunde, und der bloffe Degen mit der Spitze 
aufwärts gegen den Unterleib aufgeridtet ftand, ba er Dod) vorher, 
wie wir oben gehöret, von den Schaßgräbern, mit ber Spibe in 
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ben Boden geftedt war. Als man dem Weber bey feinem Namen 
rief, fonte er nicht antworten; fondern madte nur nod ein Ge- 
brülle mit einem fürdhterlihen Gefidte und Minen. Die beyden 
Bauren aber lagen todt, Hans Briedrid) GeBner auf des Student 
Webers rechten Seite, mit dem Kopfe auf dem Xijde liegend; 
Hans Benner aber zur Linden unter dem Tifde bey der Band. 
Der Student wurde nod) felbigen Abend in cin Wirthshaus ge- 
bradt, und etwas erquidet. Nachdem er fit erboblet, ijt er 
wegen deffen, was mit ihnen vorgegangen, geridtlid befraget 
worden. Er bat aber nicht fa: [87] gen fónnem, ob ein Geijt 
eridjienen jey oder nicht, ingleiden bat er nicht erzehlen fonnen, 
was mit ihm und den beyden todten Bauren die Nacht hindurch 
weiter vorgegangen. Die bepben todten Bauren wurden gleid in 
bas Seitilenb Haus bey Xena gebradt. Der Student Reber 
wurde indefjen gefanglid) bewahret, und in ber Gefangenjdaft bat 
er ber Cbrigfeit obftehende Erzehlung und Auffage getan. Hierauf 
wurden den 11. Januar um 10 Uhr Vormittags die beyden todten 
Côrper ber Bauren, nemlih Hans jriebrid) Gepneré, und Hans 
Benners, unter Vortretung der Geridjtéfolge, Nadtwadter und 
Kohlenträger, aud) unter Begleitung zweyer Scharfrichter und deren 
beyden &nedjten auf einer &djinberid)leiffe aus dem Pejtilenbhauje 
weg, durch die Stadt über den Mart nad) den Galgen zuge— 
fübret, und dafelbjt tief eingefdarret. Dem Student Weber ijt, 
nad) geſchehener weitern Unterjudung der Oberfeit, von der bod- 
löblich Juriſten Facultät zu Leipzig die Relegation auf ewig, und 
dem Sdneider Heidler bie Landsver- [88] meijung auf 10. Jahr 
zuerfant morben*). Es jey nun, Daß obbemelbete Kerjonen vom 
Roblendampf erjtidet, ober bag ber Mörder von Anfang, auf 
Bulaffung des allgemeinen Weltridjters ihnen den Tod verurjadet 
habe; jo muß man bod) geftehen, daß der geredte GOtt jein 
Ctrafgerid)te an diefen abergläubigen und geldbegierigen 9Renjdjen, 
welde den Namen GLtted fo fchändlid) gemifbraudet haben, 
nadjbrüdlid) ausgeübet habe. Gener, welder fid) vorbero ge- 


*) Siehe bievon die wahre Croffnung der Senaifhen Chrifmadhts: 
Tragödie, ober gründlihen und actenmäßigen Bericht melher auf hohen 
Yandesfürftlihen Special-Befehl zu jedermanns Mugen publiciret worden. 
Sena 1716. 
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rübant, daß er bie Kunſt Schäße zu graben und zu finden vers 
jtünde, und aljo der Urheber diejer böjen That gemejen, ingleichen 
Hand Zenner, in deffen Haufe bie böje Gejellihaft vorbero zus 
jammen fommen, haben bie göttlihe Strafe am madjbrüdlidjten 
empfinden mifjen. 


e) ©. 91 Des II. Gapitelà dritte Abtheilung. Won ber 
Verbindung mit ben böfen Geiitern ober ber Zauberey. 


©. 94 Widerlegung der gewdbhnliden abergläubigen Meinung 
bon Heren. 

S. 133 

Unter den Herenmeiftern, von denen in den lebt permidjenen 
Sahrhuuderten viel geredet worden, ijt mol Docter Fauft ber 
vornemite. (à find febr viele Comödien von ibm gejpielet 
worden. Diefer Schwarkfünftler fol, wie einige vorgeben, zu 
&nitlingen, einem Städtgen in Schwaben, ober, wie andere melden, 
in der ehemaligen Grafidaft, nunmehrigen Süritentbum Anhalt 
geboren worden jeyn. Er fol fid) erit auf bie Gottesgelabrtheit, 
hernad) auf bie Arbney Gelahrtheit gelegt haben. Ferner erzehlet 
man, habe er jid) der Wahrjager Kunft ergeben, hernad) habe er 
fid auf die Beſchwerung der böfen Geifter gelegt; enblid) habe er 
gar mit dem Satan einen [134] Bund auf 24. Fahr gemadt. 
An weldem Sorte er jid) eigentlich aufgehalten habe, weiß man 
nidjt zu jagen. Sn den Bude, darin jein Leben beichrieben wird, 
wil man behaupten, daß er in Wittenberg Profefjor gemejen. 
Sein vornehmites Sauberitüdgen fol aus einem Mantel beftanden 
haben. Auf demfelben babe er können in einen Augenblid 20. 
bis 30. Meilen durd die Luft fahren. Cndlid), naddem bie 
obbemeldete 24. Jahr verflojjen, jagen die Leicht und Aber: 
gläubigen, bat ibn ber hölliihe Geift in dem Dorfe Rimlid zu 
Radts zwiichen 12. und 1. Uhr, im 41. Jahr feines Alters an 
die Wände gejdmijfen, bag das Gebhirne daran fleben blieben, 
und alle Glieder erbärmlid 3ev|titmmelt worden. Sehr verdächtig 
ijt die Lebensbejdreibung dieſes Herenmeifters. Viele Gelehrte 
haben daher gezweifelt, ob jemals ein Docter Fauſt in der Welt 
gewejen. Bon einem Buchdruder, Sohann Fauſt genant, weiß 
man genaue Nachricht. Diefer ehrliche brave Mann aber hat nicht 
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im 16. fondern im 15ten Zahrhundert gelebt. Wegen deg ver- 
meinten Do: [135] cter Fauſts Geburtsort find bie Aufjager nod 
nidt einig. Mo er eigentlid) gelebt, weiß man aud) nidt. Daf 
er auf der Univerfität Wittenberg nicht Profefior gemejen, bat 
Docter Neumann in einer befoudern Schrift bewiejen. Wo das 
Dorf Rimlid, in meldem ihm der Teufel den Reit gegeben, lieget, 
wei; aud) niemand. Als Johann Yauft mit feinen beyden Ge- 
bülfen, Zohann Guttenberg, unb feinem Schwiegerſohn Peter 
Ccheffern, bie Budhdruderfunft erfunden und die erjte lateinifde 
Bibel gebrudt hatte, begab er fid) mit vielen abgedrudten Crem: 
plaren auf bie Reije, und verfaufte diejelben auf öffentlichem 
Mardte, in Paris unb andern Crten. Er mogte die Gremplare 
ober Stüde Bücher, wol unter einem Mantel haben. Die Käuffer 
ber Bücher fontem, weil bie Bucddruderfunjt nod neu war, nidt 
begreiffen, wie eà môglid wäre, bap in allen Gremplaren, auf 
allen Blättern und Seiten, nid)t mehr und nicht weniger Reihen 
ſtünden, und bag nicht ein eingiges Ctridlein anders wäre, [o 
bielte man ibn für einen Zauberer. Weil er [136] aud) unbe- 
Ichreiblic viel Geld, aus den Büchern lójete, und jid) mit feinem 
Mantel bald wieder fortpadete, wenn er brav Geld gejamlet hatte, 
aud) bald in diefer, bald in jener Stadt, auf dem Mardte jid) 
jehen ließ, jo fan das zu dem Mührlein Gelegenheit gegeben 
haben. Hierzu fommt nod, bap Johann Fauſts Gehülfe und 
Scwiegerjohn, Jeter Scheffer, aud) ausgereijet mar, und eben die 
Bücher verfaufte. Weil nun Scheffer eben einen jolden Mantel 
umgehabt, jo haben die Leute leicht auf die Gedanden fommen 
fonnen, das wäre eben der Johann Fauſt, und alio daraus den Schluß 
maden fónnen, Fauſt wäre in einem Augenblid wo ander’. Wenn 
nun Johann Kauft, mie vermuthlid, auf die folgenden Büder, 
bie er gedrudt, gelebt bat, Dr. Sohann Fauſt, das ijt, oructs 
sobann anit, jo bat, zu den damaligen dundlen Zeiten, leicht 
ber Zrrthun entftehen fonnen, daß man gemeinet, Ddicjer ver- 
meinte Zauberer fey ein Doctor. Solte gleid) dieje Meinung vielen 
von meinen Yejern nicht anjtefen; jo wird dod) beómegen der Cah, 
dag jo [137] wenig der Teufel, als bie Schwartzkünſtler mabr- 
haftige Wunderwerde thun fonnen, nicht umgeitojjen. 
Rad £. 496 Wegijter ber merdwiirdigiten Materien. 
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©. [5] unter %. 

Fauft, (Doctor) wird für den vornehmiten Herenmeifter ge- 
halten. 133. 

Tauft, (Sob.) Erfinder der Budbrudertunit. 135. 
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Wirtheile über das Verhalten ber Menfden. Non omnibus 

datum est haberenasum. Erſtes Stück. Granffurt und Leipzig, 1756. 
6. [331] 

Urtheile über das Verhalten ber Menfden. Den hab id) aud) 
curirt. Twv ôpÜalu. xat yepovoxov. Fünftes Sti. Frank— 
furt und Leipzig, bey Sohann Joachim Kepler. 1757. 

€. [335] ortgelebter Meh-Catalogus verdadtiger Perſonen. 
Dritter Abidnitt. 
©. 336 

A-R' führt Puppen auf und ladet burd) den Hanns- 
wurft Zujchauer ein. Gein fleines Æeriater, wie er felbft an 
dem ausgeftedten Zettel bezeugt, verjpridt fid) vielen Beyfall und 
alles hängt von den finnreihen Einfällen eines Harlequins ab, 
befjen Sprache wegen Mangel der Zähne jebr unverſtändlich ijt. 
Das Stik: Dr. Fauſts extra Poſt-Reiſe hat das größte Lob 
erhalten. Die Hölle war jo natürlich zu jehen, wie mein Wachs— 
tod in der Laterne. 
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Dictionaire Historique, Ou Memoires Critiques Et Litte- 
raires, Concernant La Vie Et Les Ouvrages De Divers Per- 
sonnages Distingues, Particulierement Dans La Republique 
Des Lettres. Par Prosper Marchand. Tome Premier. A—I. 
A La Haye, Chez Pierre De Hondt, MDCCLVIII. 
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p. 249 

FAUSTE (JEAN) prétendu Magicien, et Personnage 
imaginaire, dont il seroit tout-a-fait ridicule de se souvenir 
ici. si quelques Savans ne x’etoient imaginé reconnoitre sous 
ce nom-la le fameux Jean Fust de Maience. ainsi defigure 
par lex Moines, en haine de ce qu'il avoit inventé l'Im- 
primerie :A;; et si divers autres n'avoient pris [250] soin de 


[col. a] (A) Quelques Sarans se sont imaginez reconnoitre sous 
ce nom-la le fameux Jean Fust, . . . Inventeur de Ulmprimerie.) Ils 
ont publié plusieurs Dissertations sur ce sujet: mais. je me contenterai de 
faire usage ici de celle, qu'en a donnée Jean Conrad Durrius. Professeur 
à Altorff, et qu'il a intitulée JOANNIS CONRADI DURRIL Prof. Alt, 
de Johanne Fausto Epistola ad D. Georgium Sigismundum Führerum (1). 
Il y prétend. que les Moines, enragés contre Jean Fauste, à cause de sa 
nouvelle invention, et pour se vanger du tort qu'elle leur causoit en les 
privant du gain qui leur revenoit de la copie des Livres dont ils étoient 
depuis prés long-tems en possession, l'accusérent publiquement de n'avoir 
découvert cette invention. et de ne l'éxercer. que par le moien criminel 
de la magie; que l'Histoire du prétendu Ducieur Fauste de Kundling 
dans la Principauté d'Anhalt, Magicien trés renommé de toutes parts, n'a 
point d'autre fondement «que celui-là: et que ce sont ces Moines eux 
memes, qui ont fabriqué cette Histoire, uniquement en vüe de décrier et de 
noircir la réputation de Jean Fust (2). Johannes Faustus, Germersheimensis, 
Palatinus, dit-il, - . Moguntia cum occulte, imo Administris artis sue 
Sacramenfi Heligione ad silentium adstrictis, aliquot operis, ante hac 
nec visi nec auditi in Germania, specimina edidisset, mirum non est 
quod suspensos admiratione cum aliorum animos tum imprimis Mona- 
chorum in se converteri/, imo etiam in suspicionem Magie et Incan- 
tationis inciderit, quod viderent ab uno homine uno Die tantum Lite- 
rarum imprimi, quantum rir uno anno scribi a pluribus posset ..... . 
Cumque a multo jam tempore scribendi opera magnum quesium facerent 
Monachi et Moniales, non pofuit non in acerrimum odium et indig- 
nationem nec non calumniam incurrere, cum et offas suas attenuari, 
el culinas frigefieri, et luculentos ignes paulatim. ertingui sentirent. 
Ergo. proposito. sibi. velut in exemplum Demetrio illo Argentario, in 


(1) Elle se troure dans les Amvenitates Literariæ Schelhornii, Tom. V, 
pag. 90,--80. Voiez en pour ceci-les pag. 71, 76. 

(2) Cependan? les prèmiers, qui éxercérent cet art immédiatement 
après Guttemberg, Fust, et Schoiffher, ef avant fous autres, sont les 
Moines de l'Abbaie de S. Victor de Maïence: et, peu aprés, ils furent 
imitez, par divers de leurs Confréres, en differens Pais. Voiez mon 


Histoire de l'HIPRIMERIE. 
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Actis Apostolicis, ....... quem sceleris manifesti convincere nequt- 
bant ....... Calumniis opprimere, et promiscuis mussitantium homi- 
num odiis objicere, omnibus modis ‘entabant: augente præsertim suspi- 
cionem, hinc noviter in dias Luminis oras velut ex Tenebris emicantis 
inusitata artis imperitia, illinc solertissima obtegendi Silentio exosum 
artificium cura. Ita, miser Faustus in Magum est transformatus, et 
omnes ejus Socii inlra septa privatorum parietum latentes, et ad 
silentium Juramento adacti. Diabolici Pacti sunt insimulati. . .. 
Nempe concilianda est fides conjecture mee, qua ego, er [col. b] 
fictitio et scenico Johanne Fausto Mago, cudendo, dolando, asciando, finxi 
refinxique verum, et non Necromantico, sed Typographico atramento 
nigricantem Johannem Faustum (3). 

Passe encore pour cela, quelque peu vrai-semblable qu'il soit, et 
quelque peu convenables qu'y soient tant pour le tems et pour le lieu, 
que pour les autres circonstances, toutes les pauvretez dont cette ridicule 
Histoire est farcie. Mais, le sérieux avec lequel il se donne la peine de 
l'éxaminer selon les loix les plus sévères de l'art Historique, et les régles 
de la Critique, et d'entasser tout-à-fait inutilement conjectures sur con- 
jectures pour en bien démontrer la fausseté est quelque-chose de si sin- 
gulier et de si risible, qu'on ne sauroit s'empécher de lui appliquer le 
tanti non erai esse te disertum, et le stultus est labor ineptiarum de 
Martial (4). Par éxemple, il croit bonnement, que le Doctrinalia Aleran- 
dria, comme il s'exprime, imprimé par J. Fauste, comme il se l'imagine, 
a bien pü faire croire au public, qu'il faisoit revivre et reparoitre à son 
gré Aléxandre le Grand et sa Femme, ainsi qu'on débite qu'il les fit voir 
en bonne compagnie à Maximilien I. (5); et que le Petrus Hispanus, 
dont on veut que Fauste ait aussi imprimé quelques Traités de Logique, 


(3) Durrii Epistola de Fausto, pag. 70,— 3, et 76. Divers Ecrivains 
ont indiscrélement adopté depuis celle accusation de Magie, et de plus 
les poursuites du Parlement de Paris à cet égard; s'appuiant plus in- 
discrétement encore de l'Autorité de Naudé, qui me dil pourtant rien 
dle semblable, et se contente de parler d'une simple Action de Survente 
intentée contre Fust. Votez mon Histoire deVIMPRIMERIE. Citation (162). 

(4) Libr. XIL, Epigramm. XLIII. Libro II, Epigram. LXXXVI. 

(5) Dans son Histoire, Part. III, Chap. I. pag. 114, c'est à 
Charles V. Cela ne sauroit convenir a Fust, qui étoit mort bien long- 
tems avant que Maximilien fût Empereur, ou méme simplement Roi 
des Romains; et par conséquent bien plus long-tems encore avant 
Charles V. L’inexact Compilateur de l'Esprit de Guy Patin lui fait de 
méme dire très abusivement, pag. 60, que Jean de Mont-Roial présenta 
à l'Empereur Charles-Quint une Mouche de Fer qui voloit; ne sachant 
pas que Jean de Mont-Roïal éfoit mort vingt-quatre ans avani que 
Charles-Quint füt né. 


Tille: Faustsplitter. 625 40 
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réfuter très sérieusement une imagination si extraordinaire (B. 
Bien loin de traiter ce,Personnage de chimerique, la plüpart 
des Allemands, et méme beaucoup de leurs Gens de Lettres. 
le regardent réellement comme un trés abominable Magicien, 
et ne font aucune difficulté d'en raconter fort serieusement 


pourroit bien etre, s'il s'entend un peu à conjecturer (6), ce Précepteur 
Pierre, dont la Mémoire étoit si insupportable à ce méme Empereur (7): 
visions aussi peu fondées que celles de la plüpart des Commentateurs de 
l’Apocalipse, et pour le moins aussi ridicules que le Roman méme du 
Docteur Fauste. Le bon Professeur n'a point reconnu-là l'Alerandri de 
Villa Dei Doctrinale, la Grammaire ou le Despautére des Etudians de 
ce tems-là, ni les Copulata ou Tractatus Logici de Petrus Hispanus, 
ou du Pape Jean XXI, alors fort usitez dans les Ecóles publiques, et 
imprimez quantité de fois l'un et l'autre dans le XV. Siécle: et cela n'est 
pas fort étonnant, vüque, malgré le grand étalage de ses observations 
critiques, [250] il n'a pas apperçu, ou, du moins, n'a pas daigné relever 
dans son Historiette Nécromantique d'aussi grossiéres bévues, et d'aussi 
étranges impertinences, que celles que je vais noter. On y fait de Maience 
une Ville de Baviere (8); du mont Caucase, une grande Ile (9); de Minden, 
le confluent du Mein et du Rhin (10); de Mahomet, un Dieu invoqué par 
le grand Turc et ses Sujets (11); de la fameuse Helene, la Maitresse ou 
la Suecube de Fauste, du commerce impur desquels náquit un Fils, qui 
disparut ensuite avec sa Mére (12); de la Lune, trop élevée et trop 
éclairée du Soleil, des Cométes, au prix desquelles les Etoiles ne sont 
que comme des Fils de Putain (13); et quantité d'autres extravagances. 
de pareille force, que je me garderai bien de rapporter, de peur de passer 
pour aussi prodigue de mon loisir que ce peu judicieux critique. 
(B).... Quelques autres ont pris soin de réfuter une Imagi- 
nation si extraordinaire.| Jean Conrad Zeltner, à qui nous sommes 


(6) St quid in me artis divinatoriæ. Durrii Epist. pag. 74. 

(7) Ibidem, pag. 74. Ce Précepteur, qui se nommoit Pierre Engel- 
brecht , é/oit un Homme féroce et brutal, plus propre à dégouter les 
Enfans de l'Etude qu'à les y encourager et à les instruire. Il n'en 
fut pas moins fait Evéque de New-Statt, où il traita apparemment ses 
Diocésains comme il avoit traité ses Ecoliers. Votez le portrait qu'en 
fait Pantaleo Prosopograph, Pars III, pag. I. 

[250] (8) Hist. du Docteur Fauste, Trad. Françoise, pag. 97. 

(9) Là-meme. pag. 105, 106. 

(10) Lä-meme, pag. 88. 

(11) La-méme, pag. 101, 102. 

(12) La-meme, pag. 145, 185, 186, 208. 

(13) La-méme, pag. 107, et 108. 
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redevables du Theatrum Virorum eruditorum, qui specialim Typo- 
graphiis laudabilem operam prestiterunt (14), paroit avoir particuliére- 
ment eu dessein de combattre le sentiment de Durrius: au moins semble- 
t-on étre en droit de le présumer par le titre de son Schediasma de 
Fausto Prestigiatore ex Johanne Fausto a quibusdam ficto (15); mais, 
n'aiant point pu me procurer son Ouvrage, je ne saurois dire s'il regarde, 
ou ne regarde pas, ce prétendu Magicien comme un Homme qui ait 
jamais éxisté. Mr Arpe paroit en douter trés fort, et se contente de 
donner de Catalogue de ses prétendus écrits, remplis, dit-il, de caractéres 
affreux et de figures détestables (16); mais, à mon gré, plütöt bizarres, 
ridicules, et impertinentes, telles que le sont presque toujours celles de 
tous les Livres de cette espéce. Struve, n'óse pousser le doute si loin, 
et paroit croire, que les grandes lumieres de Jean Fauste en fait d'Astro- 
logie pourroient bien avoir donné lieux aux accusations formées contre 
lui (17) Et Jean George Neumann, depuis Professeur en Théologie à 
Wittemberg, dans sa Dissertatio Historica de Fausto Prestigiatore, 
imprimée, à Wittemberg, en 1683, en 1693, et en 1711, in 4°, suit 
à-peu-prés le torrent des Ecrivains de son Pais, qui regardent presque 
tous le Docteur Fauste comme le plus abominable Magicien qui ait ja- 
mais été; car, aprés beaucoup de Remarques Historiques et Critiques, et 
singuliérement, que ce Magicien n'a pu étre si célébre ni en Saxe, ni vers 
1540, và que Luther, Mélanchton, Peucer, Sleidan, et méme Surius le 
Compilateur du monde le plus crédule, n'en font aucune mention; il con- 
elut, que ce n'est point dans le Pais de Wittemberg en Saxe, mais dans 
le Duché de Wirtemberg en Suabe, qu'il a éxercé tous ses enchantemens 
ei ses prestiges (18): conclusion, qui ne s'accorde pas trop bien, à mon 
gré, avec cet Eloge flatteur, que lui donne un peu trop libéralement Mr 
Reimman, 


(14) Imprimé à Nuremberg, en 1716, in 8; ef renouvellé de titre, 
et augmenté de la Vie de Zeltner par Fred. Roth-Scholtz, à Nuremberg 
chez Felsecker, en 1720, in 8. Votez la page 15. de cette vie. Le 
Frére de cet Auteur promettoit encore au moins une cinquantaine de 
Correcteurs illustres. Dans la I Centurie il n'est point parlé du Cor- 
recteur de Schoiffher, nommé Francois, et loüe à la fin de son édition 
des Inst. de Justinien de 1468. 

(15) Il l'avoit achevé quelque tems avant sa mort, et Roth-Scholtz 
promeltoit dans peu l'édition. 

(16) Arpe de Talism. pag. 126. 

(17) Struvii Introd. in Notit Rei Litter. pag. 887; et Biblioth. 
Antiqua anni 1706, pag. 236,---238, ou il donne un court Abregé de 
sa vie. 

(18) Neumannus, apud Struvii Biblioth. Antiq. anni 1706, pag. 232. 
Voiez ci-dessous la Citation (20). 
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quantité de contes trés puériles et tres ridicules (a), (C). Ils 
en font même courrir depuis long-tems un fort [251] mauvais 
Roman, qu'on a traduit en diverses Langues: et l'on en trouvera 
ci-dessous, non seulement l'Histoire, mais encore les Editions, 





Famam ex infami dum quaerit nomine scriptor, 

Historie incertæ Lemmata certa struit (19). 
Mais, tous ces Ecrivains-là, ne s'accordant nullement entre eux, ni sur la 
patrie, ni sur les parens, ni sur la naissance, ni sur la profession, ni sur 
les déportemens, ni sur la mort de cet odieux et éxécrable Enchanteur; 
en un mot, variant sur presque tout ce qui le concerne, le meilleur étoit 
sans doute de dire, qu'il n'y a aucune foi a ajoüter a ces sortes de tra- 
ditions populaires, et qu'aprés [col. b] avoir bien recherché quel peut 
étre le fondement de celle-ci, il en faut revenir à conclure, qu'il ne s'agit 
ici que d'un misérable Roman, imaginé pour réjouir et effraier la popu- 
lace: que ce prétendu Magicien n'est qu'un vain fantome, sous le nom 
duquel quelque esprit oisif s'est amusé à ramasser sans ordre ni jugement 
tous les contes de Sorcellerie débitez parmi le vulgaire, de méme à peu- 
prés, que. sous le nom de Guzman d'Alfarache, Mateo Aleman a 
rassemblé tous les tours de Fripon suivis de leur juste punition: et Sorel, 
sous celui de Francion, toutes les espiégleries des Ecoliers et les égare- 
meus de la jeunesse: et que le Docteur Fauste n'est qu'une pure chimére, 
qui n'a jamais éxisté, non plus que l’Avanturier Fortunatus, que dans 
l'Imagination des Sots qui ont ajoüté foi à leurs Histoires. 

(a) Trithemius, et Conradus Muti[a]nus Rufus, ainsi simplement citez 
d'aprés Tentzelius par Jac. Ehrharth, dans sa Dissert. de Scriptorum 
Erroribus in Hist. Mahometi, pag. 35, auxquels il ajotite pag. 36. Schulterus. 
Manlii Collectanea. Locor. Comm. Melanchtonis, apud Schelhorn. Ameen. 
Liter. Tom. V, pag. 300. Camerarii Horar. Subcisivarum Tom. L pag. 314, 
315.  Hondorffii Theatrum sive Promtuarium Exemplorum, pag. 167. 
Wierus de Præstigiis. Libr. IL Cap. IV. Guillaume Schickard est le seul, 
que je sache, qui ait combaltu cette Imagination dans son Bechinath, 
pag. 26. et ses compatriotes lui en ont squ très mauvais gré. Durrii 
Epistola. pag. 51, 52. Ce Durrius, éfant tombé dans un excès tout 
opposé, et s'étant ainsi jetté de Scille en Caribde, n'a pas plus été de 
leur goût. Spizelii Felix Literatus, pag. 163; et Infelix Literatus, pag. 883. 

(CU) Les Allemands ... en racontent fort sérieusement quantité 
des contes très puériles et trés ridicules.) Comme on vient de le voir 
par la Citation marginale (a), le plus ancien Auteur, qu'on sache avoir 
parlé du Magicien Fauste, est Tritheme: mais, on ne nous en indique 
point là le Passage. non plus que celui de Conradus Mutianus Rufus. Le 


(19) Reimman. Catal. Biblioth. S. Theologicæ, pag. 1022. 
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prémier, que je puis citer, est done Jean Manlius, qui, dans ses Locorum 
Communium Collectanea, per multos annos, tum ex Lectionibus D. Philippi 
Melanchthonis, tum ex’) aliorum doctissimorum Virorum Relationibus, 
excerpta, et in ordinem ab eodem redacta, jamque postremum recognita, 
cum Prefatione D. Simonis Sulceri, Academia Basiliensis Rectoris, im- 
primez à Bale, dès 1562, et réimprimez en 1582, in 8°, débite fort sérieusement 
les ridiculitez suivantes. ,Novi quendam, nomine FAUSTUM DE KUND- 
„LING (20) quod est parvum oppidum Patrie mes vicinum. Hic, cum 
„esset Scholasticus Cracoviensis, ibi magiam didicerat, sicut ibi olim fuit 
„ejus magnus usus, et ibidem fuerunt publiee ejusdem artis Professiones. 
»Vagabatur passim, dicebat Arcana multa. Ille Venetiis, cum vellet 
„ostendere spectaculum, dixit se volaturum in ccelum. Diabolus igitur 
„subvexit eum, et afflixit adeo, ut allisus humi pene exanimatus esset, sed 
„tamen non est mortuus, Ante paucos annos, idem Johannes Faustus, 
»postremo Die, sedit admodum mcestus in quodam Pago Ducatus Wirten- 
,bergensis. Hospes ipsum alloquitur, cur mœæstus esset preter morem et 
„eonsuetudinem, (erat alioqui turpissimus nebulo, inquinatissime vitse, 
„ita ut semel atque iterum pene interfectus sit propter libidines.) Ibi dixit 
„Hospiti in illo Pago: Ne perterrefias hac nocte. Media Nocte, Domus 
„quassata est. Mane cum Faustus non surgeret, et jam esset fere meridies, 
Hospes, adhibitis aliis, ingressus est in ejus Conclave, invenitque eum 
njacentem prope lectum inversa Facie sic a Diabolo interfectum. Vivens 
„adhuc habebat secum canem, qui erat Diabolus; sicut iste Nebulo, qui 
scripserat de Vanitate Scientiarum, etiam habebat canem secum cur- 
„rentem, qui erat Diabolus. Hic Faustus in hoc Oppido Wittemberga 
„evasit, cum optimus Princeps Dux Joannes dedisset mandata de illo 
capiendo. Sic Norimberge etiam evasit, cum jam inciperet prandere: 
„estuavit, surgitque statim, solvens quod Hospiti debebat; vixque autem 
venerat ad Portum, ibi veniunt Lictores, et de eo inquirunt.* 

'l'el est le récit de Manlius, et le Canevas souvent et diversement 
brodé depuis par différens Auteurs, tels que Schallerus, Hondorff, Wier, 
Delrio, Zeilerus?), Spizelius, et une infinité d'autres, parmi lesquels on est 
affligé de trouver d'aussi bons esprits que Camerarius et Gesner. Le seul 
d'entre eux, du quel j'ajoüterai encore ici un trait, est [251 col a] 
Michel Schusterus, Pasteur de Memmingen, et Auteur d'un Ouvrage inti- 
tulé Mahomets und Turcken Greuel etc., ainsi simplement indiqué 
par .Jac. Ehrharth, dans sa Dissertatio de Scriptorum Erroribus in 





(20) Chrétien Guill. Eybenius, Amplificateur de PEponymologicon 
de Tobias Magiras, se demande, pag. 343, de son édition de cette com- 
pilation, quelque-fois assez peu Judicieuse, si, par Kundling, on ne 
pouroit pas entendre Knitling, petit Bourg de Süabe. 


(3) Im Sert fteht et. D. 5. 
2) Sm ert itebt Zielerus. ©. 9. 
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les Traductions, et les Expositions (D); car, ces Messieurs 


Historia Mahometi eorumque causis, pag. 10, 36, etc. „Du tems du 
„grand Solyman,", dit-il, „le fameux Sorcier et Magicien le Docteur Fauste 
.S'introduisit dans son Serail sous la figure du Prophéte Mahomet et y 
„demeura six jours entiers parmi ses Concubines, qui crurent toutes, que, 
„de son commerce avec lui, elles ne manqueroient pas de mettre au monde 
des Heros.“ Quomodo ajoute Ehrharth, contra hujusmodi Testem 
assertum suum demonstraret Durrius? | Est-ce-là une Ironie, ou une 
Approbation? Parce que Manlius fait parade du nom de Mélanchton 
dans le titre de son Recueil, quelques Ecrivains de trop peu d'attention 
et d'équité, se sont faussement imaginez, que cet Homme illustre avoit 
adopté ce Conte; mais, comme on l'a và dans la remarque précédente, 
d'autres Auteurs, plus judicieux et plus éxacts, ont plus équitablement 
soutenu, qu'il n'en avoit aucunement parlé. Mais, quand bien méme cela 
se trouveroit sur son compte dans ce Recueil, il ne lui en reviendroit 
légitimement aucun préjudice auprés des Personnes sensées. Le Livre de 
Manlius, selon l'opinion de fort habiles gens, tels que Morhof, Bayle, 
J. Christophe Wolph, Schelhorn, et autres, n'est qu'une compilation 
indigeste, ou il a fort indiscrétement inséré beaucoup de choses, qu'il n'est 
nullement vraisemblable qu'un Homme aussi sage et aussi prudent que 
Mélanchton ait dites En un mot, c'est proprement un véritable Ana: 
et tout le monde scait, excepté les sots qui veulent bien étre trompez, 
avec combien de licence et de mauvaise foi l'on fourre dans ces sortes 
de rhapsodies, non seulement toutes les bagatelles de conversation vraies 
ou fausses qui peuvent avoir échappé à un Galant-Homme, mais encore 
toutes celles qu'on s'imagine lui avoir entendu dire; et que méme on ne 
se fait aucun scrupule d'en inventer pour les débiter impudemment sous 
son nom. (est ce dont la plüpart des Ana, et des autres Recueils de 
pareille espéce, ne fourrfiroient que trop d'éxemples, et de trop bonnes 
preuves. Voiez, entre autres, ce que Mr. Reimmann a remarqué du 
Perroniana dans le Catalogue de sa Bibliothéque, Tom. IL, page 613; ce 
que le célébre Grævius écrivoit autrefois à Nicolas Heinsius au sujet du 
Scaligeriana, dans la Sylloge Epistolarum a P. Burmanno editarum, 
Tom. IV, pag. 49, 50; ce que le prétendu Wigneul Marville en dit dans 
ses Mélanges d'Histoire et de Littérature, Tom. III, pag. 236,—239; 
ce que l'Abbé de Villiers en dit dans ses Entretiens sur les Contes des 
Fées etc., pag. 183.—195; le desaveu que fait Frain du Tremblay, Parent 
de Ménage, du Ménagiana, à la derniére page de son Traité dcs Langues, 
et appliquez le à ]a plüpart des rhapsodies de cette espéce, aussi-bien 
que la plaisanterie de Mr. de la Monnoie sur les Ana. 


(D) Un fort mauvais Roman, . . . . dont on trouvera ci-dessous 
l'Histoire, et les Editions, Traductions, et Erpositions.] Si le Pro- 
fesseur d'Altorff ne connoissoit pas fort bien le but de son Roman Ma- 
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gique, il n'en connoissoit guéres mieux l'Histoire, ni les Editions, non 
pas méme les Allemandes; car, il paroit avoir cru fort sérieusement, que 
c'est en Espagnol que cette Histoire, aussi-bien que celle de Christophe 
Wagner son prétendu Valet, a été imprimée pour la prémiére fois, en 
Espagne, en 1594, nar un certain Frédéric Schott de Tolede, qui l'avoit 
recue d'un je ne sai quel Frére Martin Réligieux Bénédictin (21). Mais, 
il est visible, que ce n'est là qu'une fiction, débitée tout exprés pour 
dépaiser les lecteurs, pareille à cent autres de méme espéce répandues en 
semblable occasion: et il est bien certain, que cette Historiette avoit déjà 
été imprimée en Allemand sous ce titre Wahraffte geschicht, oder das 
ärgerliche Leben, und schróckliche ende, Doc!oris Johannis Faustens, 
dem Zauberer und Schwartz-Kunstler, etc. à Francfort, dés 1587, 
[col. b] Berlin 1590, et Francfort 1591, in 8°. (22), et peut-étre 
encore diverses autres fois. Elle parut ensuite avec des Commentaires 
Historiques, Physiques, et Moraux, sous cet autre titre, Warhafftige 
Historien von den grewlichen und abschewlichen sünden und lastern 
Doctoris Fausti, erkldret durch Georg Rudolph Widmann (23), im- 
primée à Hambourg, chez Hermann Moller, en 1598, 1599, ef 1600, en 
8 volumes in 1°, (24), et, selon Struve, ce Widmann se donne pour le 
Compilateur de cette belle Histoire, tirée, dit-il, partie des Papiers de 
Jean Fauste lui-méme, et partie de ceux de Jean Wayger, son Valet, 
aussi grand Magicien que lui (25). Il y en a eu depuis quantité d'autres 
éditions, mais toutes corrompues, falsifiées, et châtrées, s'il en faut croire 
lAuteur de la Préface des dernieres éditions rétablies, dit-on, sur le 
Manuscript original de Jean Fauste, que Christophe Wagner (26), avoit 
autrefois remis par son ordre entre les mains de ses amis après sa mort (27), 


(21) Durrii Epistola, pag. 56. Cela est tiré probablement de la fin 
de la Vie de ce Vagner, où l'on voit quelque-chose d'approchant, page 
116, de la Traduction Flamande. Dans une Remarque de Prideaux 
sur son Hist. des Juifs, Tom. I1, page 52, il paroit donner à ce Roman 
une origine Angloise. 

(22) Lipenii Bibliotheca Realis Philosophica, Tom. II, pag. 869. 

(28) Thom. Bangius. Cceli orientis reserati, pag. 65; 'Theoph. Spize- 
lius Felicis Litterati, pag. 163, Struvius, Biblioth. Antiq. 1706, pag. 232, 
ac Introd. ad Rem. Litter. pag. 887; et Arpe de Talisman. et Amulet. 
pag. 126; font mention de ces Commentaires. 

(24) Lipen. 

(25) Struvius in Introd. ad Notit. Rei Litterarise, pag. 837. 

(26) Son Valet, nommé ci-dessus Jean Wayger par Struve. 

(27) En effet, il est dit dans son Histoire, Part. III, Chap. dernier, 
pag. 208, et 208, qu'il avoit écrit tous ses enchantemens, et qu'après 
sa mort ses Camarades trouverent l'Histoire toute dressée et écrite par 
lui-même mais sans la fin, laquelle ils ajouterent. Voiez aussi, pag. 79. 


631 


Hh um uu 


274 
1758. Prosper Marchand: Dictionaire Historique I 


et qui se conserve précieusement encore aujourd'hui dans une ancienne 
Bibliothéque d'Allemag[n]e. qu'on se garde pourtant bien de nous nommer (28); 
particularité probablement aussi bien fondée que la plüpart des précédentes. 


On a plusieurs de ces éditions prétendues ainsi revues: et voici le 
titre sous lequel elles ont été publiées: Das drgerliche Leben, und 
schreckeliche ende, des viel berüchtigten Ertz-Schwartz-Kunstlers Doctoris 
Johannis Fausti, bescrieben von G. R. Widmann, und mit nieuwen Ob- 
servationibus vermachret durch Johannem Nicolaum Pfitzerum Doctorem 
Medicum, et imprimée d Nuremberg, en 1674. en 1681, 1695, et en 1711, 
in 8. (29) Peut-étre l'Histoire de Christophe Wagner, Valet de Faust, 
se trouve-t-elle comme II. Partie dans ces diverses éditions. Ce que je 
puis assurer comme certain. c'est qu'elle a été publiée sous le titre suivant 
FRID. SCHOTI, Toletani, des durch seine Zauber- Kunst bekandten 
Christoph Wagners, Famuli des welt-beruffenen Ertz-Zauberers Doctoris 
Joh. Faustens, Leven und Thaten, et imprimée à Berlin, en 1712, 
in 8? (80) 

Quoiquil en soit, cette Histoire a été traduite en diverses Langues, 
sçavoir, en Anglois, en Hollandois et en François. Je ne connois aucune 
édition Angloise. La Traduction Hollandoise parut d'abord en une seule 
Partie d. Emmeric en 1592, in 8°: et puis en deux Par’ies intitulées; la 
premiere Die Historie van Do. Johannes Faustus, die eenen uitnemenden 
groote Toovenaar, ende swert Constenar was, uit de Hooch-Duytechen 
oversien, ende met figuren rerclart; la seconde Dat anderde deel van 
D. Johannes Faustus Historien, daar in beschreven wordt Christoffel 
Wagenaars, Discipel van Dr Faustus, Leven, etc. Uit den Hoch-Duytsche 
overgesedt, ende met figuren verciert: toutes deux imprimées a Delft en 
1607, en 2 vol. in 8°; et puis Aerdruck/, in 't jaar 1608, in 4°. La 
Françoise parut sous ce titre: Histoire prodigieuse et lamentable du 
Docteur Fauste, avec sa mort cspouvantable; là où est monstré com- 
bien est misérable la curiosité des Illusions et Impostures de l'Esprit 
malin, ensemble la corruption de Satan par luy-mesme estant contraint 
de dire la vérité. Cette derniere Traduction a été imprimée pour la 
troisieme fois à Rouen, chez Nicolas l'Oisselet en 1604, in 12°; et 
réimprimée diverses fois depuis, sous ce titre tronqué et estropié Histoire 
prodigieuse et lamentable de Jean Fauste, grand Magicicn, avec son 
Testament et sa Vie [il falloit, sa mort] cspouvantable; et particuliére- 
ment d Paris en 1673, in 12°; et à Cologne, chez les héritiers de Pierre 


(28) Epist. Durrii, pag. 541.— 56. 

(29) Struvii Introd., pag. 837. Arpe de Talisman. pag. 126. Biblioth. 
Schroedteriana pag. 605. Biblioth. Reimman. Tom. II, pag. 370. Biblioth. 
Uffenbach Tom. I., pag. 775. 

(30) Biblioth. Uffenbach Tom. I, pag. 775. 
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Marteau, [c'est a dire, à Brurelles, chez George de Backer,] en 1712, 
in 12°. Cette Traduction est de la façon du fameux Cayet, qui la dit 
taite de l'Allemand (31), et qui y ajoûta [252 col a] une Æpître 
Dédicatoire à Monseigneur le Comte de Chomberg, signée V. P. C. c'est- 
à-dire Victor Palma Cayet, mais qui ne se voit plus dans les éditions 
modernes. Naudé, à qui cet Ouvrage de Cayet n'a point été inconnu (82), 
ne devoit pas manquer de placer son Auteur non plus que Jean Fust, 
parmi ses grands Personnages faussement soupçonnez de Magie; puis 
qu’ils en ont été aussi fortement que faussement accusez l'un et l'autre, 
et qu'on n'a pas moins dit du prémier que du second, qu'il s'étoit donné 
au Diable, qui l’avoit enfin emporté (33). En s'amusant à une pareille 
Traduction, aussi bien qu'à celle de |’ Histoire véritable de la délivrance 
de VAme de l'Empereur Trajan des peines de UEnfer, par les prieres 
de St. Grégoire le Grand, traduite du Latin d’Alfonse Ciaconius, et 
imprimée d Paris, chez Jean Gisselin, en 1607, in 8°, Cayet vouloit 
apparement narguer ses anciens Confréres, et faire accroire aux nouveaux, 
qu'il ne rejettoit aucune de leurs absurditez, Quoiqu'il en soit, il avoit 
encore donné une édition de la [col. b] Chronographia | Gilberti 
Genebrardi, ex editione Petri Victoris Palme Cajelani, faite a Paris, 
en 1600, in folio (34). Ce que j'observe d'autant plus volontiers, que 
Mr Bayle n'avoit parlé de cela, que comme d'un Appendix séparé pour 
la Chronologie de Genebrard, au lieu qu'on voit tant par ce titre, que 
par Ant. de Laval, qu'il cite aussitot. que Cayet a poursuivi et augmenté 
cette Chronologie (35). Le mot Appendix est équivoque et embarassant. 
Signifie-t-il nécessairement la suite ou continuation d'un Ouvrage; ou 
peut-il s'entendre des choses nouvelles insérées en divers endroits dans 
toute l'étendue de cet ouvrage? Quoiqu'il en soit M. Bayle, qui reprochoit, 
au Docteur de Launoi, Auteur de Y Historia Regii Navarre, Parisiensis 
Gymnasii, où il a donné pag. 789, — 792, un Article curieux de Cayet, 
de n'avoir point parlé de cet Appendir, étoit sujet au méme reproche; 
puis qu'il ne dit pas le moindre mot, non plus que lui, des deux Tra- 
ductions de Cayet, que je viens d'indiquer. 


(31) Dans les Réfléxions sur les Ouvrages de Littérature, Tom. VI, 
pag. 234, on dit donc mal, qu'il l'a composée. 

[252] (32) Votez som Mascurat, pag. 519. 520. 

(33) Voiez l'Article CAYET de Mr Bayle, Remarques (C), et (H). 
A ces deux prétendus Magiciens on peut associer Thomas Murner. 
Cordelier, que les subits et merveilleux progrès que son Chartiludium 
Logicæ faisoit faire à ses Etudians en Logique, ont aussi fait accuser 
de Magie: et il s'en trouveroit probablement assez d'autres pour former 
un bon Supplément au livre de Naudé. 

(84) Biblioth. Verbrugiana. pag. 2, num. 30. 

(35) Bayle, Art. Cayet, Rem. (I). 
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n'ont pas dédaigné de l'enrichir de trés amples Commentaires, 
[252] non seulement, Historiques, Politiques, et Physiques, 
mais méme Oeconomiques, et Moraux. 
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Müplihe Sammlungen, vom Jahre 1758. Vierter und lebter 
Theil. Hannover, gebrudt bey H. E. G. Edlüter, Landjdaftl. 
Budoruder. 1759. 

Sp. 1153. Drey und fiebensigites Stüd. Montag b. 11. Sep- 
tember 1758. 

Sp. 1165/66 Aufgaben 

a) Sp. 1167 
1. 

Was ijt von bem jogenannten D. Fauſt erweislider mafjen 
wahr ober ein falites Vorgeben? 

b) Sp. 1457 Zwey und neunzigited Ctüd. Freytag, 
d. 17. November 1758. 

Sp. 1463/64 
Beantwortung der 7. rage des 73. St. ber Rübl. Sami. b. 3. 

vom Zauberer Fauſt. 

IH weiß nicht, ob man mir es vergeben wird, daß id) eine, 
vielleicht zum Scherz gethane Anfrage, im Ernſte beantworte. C8 
joll ingwtiden jo fura, als móglid), geichehen. 

Dah der berüdtigte Zauberer Johann Fauft eine würdlide 
Perfor fep, und zu Anfange des jechzehnten Sahrhunderts bis 
obngefebr in bie Mitte defjelben in Xeutjdjlanb viele Pofjfen und 
Betrügereyen ausgeübt, fan man ganz wohl bemeijen, und wenn 
man aud) ídjon, wie billig, den magifden Noman, melden erjtlid) 
Georg Rudolph Widemann davon gefdrieben, und Dernad) 
Dr. Pfiger zu Nürnberg mit einer jebr erbaulidjen Moral wieder 
herausgegeben bat, unter abgejdymadte Fratzen zählt. Und gewiß 
jeder Verniinftiger, der bieje Mordgeſchichte liefet, muß auf bie 
Gedanken fommen, daß Gejdidte und Held erdichtet find. 
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C8 ift aber Johann Fauft, ber fid) der Welt ald ein groffer 
Bauberer befant gu maz [1464] den gefudt hat, zu Ausgange 
des 15ten Jahrhundert? nad Gbrifti Geburt in einem in bem 
Herzogthum Wiirtemberg gelegenen Dorf ober Städtchen, Kunde 
lingen, ober wie eà jebo genennet wird, Anitlingen, gebohren 
worden. Er jtudirte zu Krafau in Polen, und legte fid) belonders 
auf die Magie, welde man aud) damals öffentlich dajelbit lehrte. 
Alsdenn 3og er in verjdiedenen Städten Teutſchlands und Staliens 
herum, und rühmte jeine Künfte. Endlich ijt er obngefebr gegen 
bie Mitte des ſechszehnten Sahrhunderts in feinem Geburtsort aus 
diefer Welt gegangen. Diefes fan man fdwerlid in Zweifel 
ziehen, da es einige codve glaubwiirdige Gcribenten ausdridlid 
melden. Der erjte und vornebmite ift Nobann Manlius, in 
jeinen Collectaneis, melde 1600. zu Bafel gebrudt find. Diefer 
jbreibt pag. 38. c. 1. folgendergeftalt: 


‚Sc babe einen gemifjen Johann Fauit aus Kundlingen gefant, 
„welcher Ort nicht [1465] weit von meiner Vaterftadt liegt. Diejer 
„hatte ald ein Student zu Rrafau die Magie erlernt, welde man 
,dafelbft öffentlidy lehrte. Er 309 itberalt herum und rühmte fid) 
,grofjer und vieler Arcanen. Zu Wittenberg in Sachſen mufte 
‚er fid) mit ber Flucht retten, weil der Herzog zu Sachſen, 
,Joannes Constans, Befehl ertheilt hatte, ihn gefangen zu nehmen. 
‚Bon ba flohe er nad) Nürnberg. Unter andern rühmte er fid) 
paud), daß er den &ayjerlidjen alle Siege, die fie um das Sahr 1527. 
‚in Stalien erfodten, durch jeine Kunſt verjchaffet hätte. Endlich) 
‚it er zu Rundlingen umgebradt, unb man bat ihn mit ge- 
,brodenem Genid gefunden. * 


IL) Diefed alles erzählt aud) Andreas Horndorfius, ein 
Evangelifcher Gottesgelehrter des Techszehnten Sahrhunderts, in 
Promtuario Exemplorum ad Prec. II. p. 167. 

HL) Der befante Joannes Wierus, in feinem Bude de 
Prestigiis Demonum pag. 142. fagt: dag Johann Yauft aug 
Kundlingen, zur Zeit des Herzogs zu Sadjjen, Joannis Constantis, 
zu Krafau die Magie erlernt, und damit in Teutfdland am pere 
Ihiedenen Orten die Leute veriret und betrogen babe. 

IV.) Conradus Gesnerus in Onomastico erwähnt auftens 
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gleidfalg, unb fegt ign mit bem Theophraftus Paraceljus in 
eine Claſſe. 


V.) Philippus Camerarius in horis succisivis cent. I. pag. 314. 
erzählet eben dad von ibm, was Manlius und Wierus c. l. be- 
ridjten, unb fügt nod ein bejonbere8 Stüd von Fauſtens Künſten 
bey, welded id nicht übergehen fan, ba es in Wiedemannd und 
Pfitzers abentbeuerlidjen Nadridten nicht befinblid) ift, und viel- 
leiht auch nicht alle Lefer ber Nübliden Samlungen den Came- 
rarium bey der Hand haben môgten. 


Fauft war mit etlihen guten Freunden in Gejellidjaft. Man 
bat ihn injtändig, ein Probeſtück jeiner Wiſſenſchaft abzulegen. 
Er [1466] verjprad es ihnen endlich, und bat, baf fie nur jagen 
mögten, womit er ihnen dienen fonte. Man verlangte einitimmig, 
daß er einen Weinjtod mit reifen Trauben auf dem Tiſche er- 
iheinen lajjen môgte. Fauſt war willig und verfiderte, bap der 
Weinſtock jogleid) da jenn folte, jebod) bate er fie inágelamt, nichts 
zu fpreden, und jeder jolte, fo bald er ben Weinjtod mit den 
Zrauben fehen witrde, bie nddfte Traube mit der einen Hand 
ergreifen, und mit ber andern ein Mejjer auf den Stiel der Traube 
zum Abjdneiden anjeben, und fo bald ers ihnen beiffen würde, 
ben Schnitt thin. Man gelobte ihm alles an. Die Cade nahm 
ihren Anfang. Dag Zimmer wurde voller Nebel, und endlid 
erihien ber Weinftod mit jo viel Trauben als Perjonen gegen- 
wärtig waren. Seder grif eiligft zu, und alle erwarteten jeinen 
Befehl zum Abidneiden mit groffer Ungedult. Aber Kauft ſchwieg 
jtille. Endlich veridjmanb der Nebel und der Weinftod zugleid), 
und jedweder von der Gejellihaft hatte feine Naſe in der Hand, 
und war im Begrif, fie abgujdneiden. Chen diefes erzählt aud) 
Georg Draudius in Contin. Dier. Canicular. Majoli Tom. II. 
coll. 3. pag. 602. des gleihen Drexelius in Collectaneis und in 
jeiner Aurifodina part. IL. cap. 8. Sit fides penes autorem. 


VI.) Martinus Del Rio in Disquisit. Mag. Libr. IL quest. 

11. nent Fauſten gleidfals, und madt ihn zu einem Reiſe⸗ 

gefährten des befanten Henr. Corn. Agrippa von Netteöheim. 

Es haben zwar bende zu gleicher Zeit gelebt, bod) aber iff zu 

verwundern, bap bieler Agrippa in jeinen Briefen Fauſtens mit 
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feinem Worte gedentt, nod) aud) fein Lebensbejdretber des Agrippa 
etwas von feiner Gemeinidjaft mit Fauften meldet. 

Endlich muß id) nod) einige irrige Meynungen von Fauften 
berühren: 

1) Glauben einige, Sault fey and unter dem Namen, 
Joannes Teutonicus befant gemejem. Joannes Teutonicus war 
aber [1467] Canonicus giu Salberjtabt"), und Canonicus ijt unjer 
Fauſt niemals gemejen. Man müfte ihm denn den Namen 
Teutonicus in ber Xbfidt bengelegt haben, weil er ein Teuticher 
von Geburt mar, wie man fonit gewohnt war, bie Gelehrten nur 
Ihleht weg von ihrem Geburtsort ober Baterlande zu nennen, 
wie man zum Grempel den befanten D. Andreas 3Bobenjtein, der 
zu Garljtabt gebobren war, nur den Doctor Carlftadt nente, und 
dieje Gewohnheit ift aud) bey ben Sanbmerfeburjdjen nod) Deut 
zu Tage üblid. 3. E. man fagt: ber Wiener, ber Leipziger, etc. 
jedoch iff fie meines Wiffens bey ben Sdriftitellern nidt itblid). 

2) Eben [o ungegründet ijt ed aud, wenn man ben Erfinder 
ber Bucdruderfunft, Johann Saut, zu unjerm Bauderer madyt, 
ba ber Buchdrucer weit älter ijt. Nod) weniger fan der berüch— 
tigte Faustus Socinus und unfer Johann Kauft eine Perjon feyn, 
ba diejer Socinus weit jünger ijt. 

3) Giebt man vor: “Kauft fey in Wittenberg bey feines 
Vatern Bruder erzogen, und babe alsdenn in einem Malde, der 
Spefjart genant, feine erften Verfude gewagt. Es findet fid) aber 
in dent Verzeichniffe der wittenbergijden Bürger, meldje8 auf dem 
dafigen Rathhauje befindlid, durch das ganze funfzehnte und ſechs⸗ 
zehnte Sabrhundert Fein Kauft darinnen. Was den Cpefjart be- 
trift, jo liegt biejer Wald in dem Herzogthum Witrtenberg nicht 
weit von Knitlingen. Kauft ijt aljo aud) weder zu Noda im 
Weymariſchen nod) zu Sottwedel im Anhältifchen aebohren, mie 
bie Verfaffer feines magijdjen Romans vorgeben. 

4) Nod) weniger ijt Fauſt in bem Dorf Brada bey Witten- 
berg geftorben, fondern in feine Geburtöort. Conf. Manlius, 
Wierus, Camerarius c. l. et Conr. Diete- [1468] rus in Con- 
cion. ad Eccles. p. 237. Die Hijtorie von Brada mag wol ihren 


*) Wolff in Lect. memorab. Tom. IT. pag. 434. 
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Urjprung einem wigigen Sdulgen im OreppigiüDrigen Kriege zu 
banfen haben, weldyer einigen rduberifden Marodeurs eine Hurt 
einzujagen gebadjt hat, daß er ihnen eine mit Blut bejpribte 
Wand gezeiget, und babe verfidert bat, bap dieſes Blut in 
einem Gdcharmiipel gwifdjen dem Teufel unb Dr. jaujten ver- 
gofjen worden. 

9) Iſt Fauft niemald Doctor ber Medicin gemelen, ob er 
fi gleich felbjt diefen Chrentitel zumeilen in feinen Schriften an- 
mapt, mie and) nod) jebo alle Marftidreyer auf ihrem Zeddeln 
zu thun pflegen. Denn man findet bey coaeven und glaub- 
würdigen Scribenten feine Spuhr davon. 

Wer nod) mehr Schriftfteller, aufjer den fchon angeführten 
nadjlejen will, den fan id nod) einige voridlagen, bie mehrern 
Glauben, als Widemann und Pfißer verdienen. Es find folgende: 
Zeilerus in Chron. Sveviæ p. 564. Freudius in Casual. de 
mag. p. 265. Meiger in Nucleo Historico. VII. 18 Gisb. Voetius 
Part. HI. Sel. Disp. p. 539. P. F. Arpe de Talisman. p. 126. 
Jae. Thomasius in diss. de Vagab. Scholast. § 28. C. Chr. 
Kirchner, diss. de Fausto prestigiatore, sub presidio J. G. 
Neumanni habita Vitebergæ, 1683. 

Zum Beſchluß will id) nod) ein Verzeichniß von denjenigen 
Schriften, bie unter Johann Fauſts Namen befant find, herſetzen: 

1) Practicirter Geifter- Zwang. Paffau, 1605. 12mo cf. 
Freytag Analecta Libror. rarior. 

2) Praxis Cabale albz et nigræ. 

3) Miracul und Wunderbud), genant der dreyfadhe Höllenzwang. 

4) Der fogenante ſchwarze Mohrenitern. 

[1469] 5) Sohann Faufts Höllenzwang ad thesaurum. 

6) Die Gaudeltajdje. 

7) Haupt: und Runftbud, i. e. aller Gabalijten unb Weiſen 
Fundamental Praxis, [1470] zur 2ebre, in geheim feinem Diener 
Chriftoph Wagnern, binterlaffen. 

Mehreres ijt mir von Fauſten nicht befant, und vielleicht 
verlangen meine Lefer aud nicht mehr zu wiffen. 

Ohe jam satis est! 
Brüggen, 0h. Chrift. Bod, 

ben 2. Oct. 1758. b. R. B. 
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Drittes Regifter nad) alphabethifcher SOrbmung. Vom Sabre 
1758. 

Unter %. 

Fauft, (Zauberer) Autores, fo davon geichrieben, 1463. wird 
irrig für Joannem Teutonicum gebalten, 1466. ijt aud) nidt 
ber Buddruder diefes Namens, 1467. irrige Meynungen von den 
Dertern jeiner Erziehung und Todes, ibid. ijt niemalà Doct. Med. 
gewelen, 1468. Schrif- [| |] ten, jo unter feinem Namen befant 
find, ibid. 
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HK. E. Leffings Briefwedjel mit Friedrid) Wilhelm Gleim. 
Berlin, 1794. Jn ber Bolfifhen Buchhandlung. !) 

€. 43 14. geifing an Gleim. Berlin, ben 8. Sulius 1758. 

©. 45 . 

SH id)reibe Tag und Nadt, und mein fleinjter Vorſatz ijt 
jegt, wenigitend nod) dreymal jo viel Schaufpiele zu maden, al8 
Lope be Vega. Eheſtens werde id meinen Doctor Fanft hier 
jpielen laffen. Kommen Sie dod gefdwind wieder nad) Berlin, 
damit Cie ihn feben fónnen! 


971 
1759. [Lessing] Briefe die Neueste Litteratur betreffend 


Briefe, bie Neuefte Litteratur betreffend. Iter Theil. Berlin, 
1761. Bey Yriedrid) Nicolai. 

€. (3) Inhalt der Briefe des erjten Theiles. 

€. (4). Siebzehnter Brief. Von den VBerdienjten des 
Herrn Gotticheds um das deutiche Theater. Auftritt aus dem 
Doctor Fauſt. ©. 472). 


1) Dies ift bie Conberau$gabe von Gotthots Ephraim Leffings jämmt- 
lide Schriften Neun und zwanzigfter Theil Berlin, 1794. In der BVoffifden 
Buchhandlung. S.1—216. D. H. 

2) Drudfebler für 97. D. 9. 
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€. (91.) 

Briefe, bie nenefte Litteratur betreifenb. !) 
V. Sen 16. Februar. 1759. 
Siebzehnter Brief. 

‚Niemand, jagen bie Verfajjer der Bibliothef,*) wird leugnen, 
„daß bie deutihe Schaubühne einen grofjen Theil ihrer erften Ver- 
„befjerungen dem Serm Brofefjor Gottid)eb zu danken habe.“ 

Sch bin biejer Niemand; id leugne e8 gerade zu. Es wäre 
zu wünſchen, dab fi Herr Gottidjeb niemals mit dem Theater 
vermengt hätte. Seine vermeinten Verbefjerungen betreffen ent- 
weder entbehrliche Kleinigfeiten, vder find wahre Verichlinnmerungen. 

Als bie Reuberin blübte, und fo mancher den Beruf fühlte, 
fid) um fie und die Bühne verdient zu madjen, jafe e8 [98] freylid) 
mit unjerer dramatifden Goejie jehr elend aus. Man kannte feine 
Regeln; man befümmerte fih um feine Mufter. Unjre Staats- 
und Helden=Actionen waren voller Unjinn, Bombaſt, Schmuß 
und Pobelwik. Unſre Luitipiele bejtanben in Verfleidungen und 
Zaubereyen; und Prügel waren bie wigigiten Einfälle derjelben. 
Diejes 3erberbnig einzujehen, brauchte man eben nicht ber feinfte 
und gröite Geift zu feyn. Aud) war Herr Gottiched nicht ber 
erite, ber es einjafe; er mar nur der erjte, ber fid) Kräfte genug 
. gutraute, ifm abgubelfen. Und wie gieng er damit zu Berke? 
Er verjtand ein wenig Franzoͤſiſch und fieng an zu überjeben; 
er ermunterte alles, wads reimen und Oui Monsieur veriteben 
fonnte, gleidfalls zu überſetzen; er verfertigte, wie ein Schweitzeriſcher 
Kunjtridter jagt, mit Rleijter und Scheere feinen Cato; er lie 
ben Darius und bie Auftern, bie Elife und den 33od im Yro- 
ceffe, ben Aurelius und den Wizling, bie Banife und den Hypo⸗ 
[99] conbrijten, ohne Kleijter unb Scheere madjen; er legte (einem 
wlud) auf das ertemporiren; er lied den Harlequin feyerlid) vom 
Theater vertreiben, welches felbit die größte Harlequinade war, die 
jemalé gejpielt worden; fur3, er wollte nicht jowohl unfer altes 
Theater verbeffern, ald der Schöpfer eines ganz neuem feyn. Und 





1) Die Briefe find wieder abaedruct in den „Analeften für die Yitte- 
ratur”. Bon Gotthold Ephraim Yeping. Writer Theil. Bern und Leipzig, 
in der Hallerihen Buchhandlung 1785. D. H. 

*) Tes dritten Bandes, erites ztüd. S. 85. 
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was für eine8 neuen? Eines franzöfirenden; ofue zu unterfuden, 
ob bieje8 frangofirendDe Theater ber beutjd)e Dendungsart ange- 
mefjen fey, ober nicht. 

Gr hatte aus unjern alten dramatifden Ctüden, melde er 
vertrieb, Dinlánglid) abmerden fónnen, bag mir mehr in den Ge- 
Ihmad der Engländer, als ber Frangofen, einjdjagen; dak wir 
in unjern Trauerfpielen mehr feben und den¥en wollen, als unà 
das furchtſame frangififde Trauerfpiel zu fehen und zu denfen 
giebt; baB dad Grofje, dad Schreckliche, das Melandolifde, befjer 
auf und wirft als das Artige, bas Bartlide, das Verliebte; daf 
uns bie zu grojje Einfalt mehr ermüde, al8 bie zu [100] grofje 
Vermidelung etc. Cr hatte aljo auf biejer Spur bleiben follen, 
unb jie witrde ihn geraden Weges auf das Englifde Theater 
geführet haben. — Sagen Sie ja nidt, daß er aud) diejes zu 
nuben gejudjt; wie jein Cato e8 beweije. Denn eben biejeó, bap 
er den Addifonichen Gato für das bej(te Engliihe Trauerfpiel 
hält, zeiget deutlich, daß er hier nur mit ben Augen ber Sranzojen 
gejehen, und damals feinen Shafejpear, feinen Johnſon, feinen 
Beaumont und Fletdher etc. gekannt hat, bie er Hernad aus 
Stolz aud) uidt bat wollen fennen lernen. 

Wenn man die Meifterftiide des Shafelpear, mit einigen 
befdjeidenen Veränderungen, unjern Deutjchen überjebt hatte, id) 
weiß gewiß, c8 würde von befjern Folgen gemwejen jeyn, als baf 
man fie mit dem Gorneiffe und Racine jo befannt gemacht hat. 
Eritlid) würde das Bold an jenem weit mehr Gefdmad gefunden 
haben, alö ed an diejem nicht finden fann; und zweytens würde 
jener ganz andere Köpfe unter und erwedt haben, ald man von 
dies [101] fen zu rühmen weiß. Denn ein Genie fann nur von 
einem Genie entzündet werden; und am leidften von fo einem, 
das alles bloß der Natur zu danken zu haben jdeinet, und durd 
die miibjamen Vollfommenheiten ber Kunft nicht abjchredet. 

Aud) nad) den Mujtern der Alten die Sade zu entfdetden, 
ijt Shafefpear ein weit groͤſſerer tragifder Dichter als Corneille; 
obgleid) biejer bie Alten fehr wohl, und jener fait gar nicht ge- 
fannt hat. Gorneille fómmt ihnen in ber mechanischen Cinrid- 
tung, unb Sbhafefpear in dem Wefentliden näher. Der Gig. 
länder erreicht den Zwed der Tragödie fait immer, fo fonderbare 

Tille: Faustsplitter. 641 41 
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und ihm eigene Wege er aud) máblet; und ber Franzoſe erreicht 
ihn faft niemals, ob er gleich bie gebahnten Wege der Alten betritt. 
Nad bem Oedipus des Sophofles muß in der Welt fein Stüd 
mehr Gewalt über unfere Leidenfdaften haben, als Othello, als 
König Leer, als Hamlet etc. Hat Corneille ein einziges Trauer: 
ipiel, dad Sie nur halb fo gerühret hätte, al8 bie Sayre des 
Voltaire? [102] Und bie Zayre des Voltaire, mie weit ijt fie 
unter bem Mohren von Venedig, deffen ibmade Gopie fie ijt, 
unb von weldem der ganze Charakter des Orosmans entlehnet 
worden? 

Daß aber unjre alten Stüde wirflid) fehr viel Englifches 
gehabt haben, fónnte id) Ihnen mit geringer Mühe weitläuftig 
beweijen. Nur das befanntefte derjelben zu nennen; Doctor Kauft 
bat eine Menge Ecenen, bie nur ein Shafejpearihes Genie zu 
denfen vermögend gewejen. Und wie verliebt war Deutichland, 
unb ift ed zum Theil nod, in feinen Doctor Fauft! Einer von 
meinen sreunden verwahret einen alten Entwurf diefes Trauerjpiels, 
und er bat mir einen Auftrit daraus mitgetheilet, in weldem gewiß 
ungemein viel grofjes liegt. Sind Cie begierig ihn zu lefen? Hier 
ijt er! — Fauft verlangt den jchnelliten Geijt der Hölle zu feiner 
Bedienung. Er madt jeine Beſchwörungen; e8 erfdjeinen der- 
jelben fieben; unb nun fängt fid) die dritte Scene des zweyten 
Aufzugs an. 


[103] Fauſt und fieben Geifter. 


want. Ihr? Shr feyd bie jchnelleiten Geifter der Hölle? 

‚Die Geijter alle. Wir. 

„Fauſft. Send ihr alle fieben gleich ſchnell? 

‚Die Geijter alle. Nein. 

‚„sauft. Und welder von eud) ijt der jdnelleite? 

‚Die Geijter alle. Der bin id! 

„Fauft. Gin Wunder! bag unter fieben Teufel nur ſechs 
„Lügner find. — Sd muß eud näher fennen lernen. 

„Der erjte Geijt. Das mirit du! Einit! 
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‚sanft. Cinjt! Mie meinft du das? Predigen die Teufel 
,aud) Buffe? 

„Der erjte Geijt. Sa wohl, den verjtodter — Aber halte 
„unge nit auf. 

‚sanft. Wie heiffeft du? Und wie fchnell bift bu? 

‚Der erfte Geijt. Du fónntejt eher eine Probe, als eine 
‚Antwort haben. 

‚sanft. Nun wohl. Sieh her: was made id? 

[104] „Der erite Getit. Du fabrit mit deinem Finger fdnell 
durd bie Flamme des Lists — 

„Fauſt. Und verbrenne mid) nidt. So geh aud) du, und 
‚fahre fiebenmal eben fo fdnell durd bie Flammen der Holle, 
„und verbrenne did) nidt. —- Du verjtummit? Du bleibjt? — 
„So prablen aud) bie Teufel? Sa, ja; feine Sünde ift jo flein, 
„daß ihr fie euch nehmen Tiefjet. — Zweyter, wie heifjeft du? 

„Der zweyte Geijt. Chil; das ijt in eurer langweiligen 
„Sprache: Pfeil der Yet. 

„Fauft. Und wie fdnell bift bu? 

„Der zweyte Geijt. Denfeft bu, bap id) meinen Namen 
„vergebens führe? — Mie die Pfeile der Reit. 

„Fauſt. Nun fo geh, und diene einem Arzte! Yür mid) 
„bilt du viel zu laugjan. — Du dritter, wie beifjeft du! 

‚Der dritte Geift. Ich Beiffe Dilla; denn mid) tragen Die 
,ulügel der Winde. 

„Fauſt. Und du vierter? 

[105] „Der vierte Geijt. Mein Name ijt Jutta, denn id fahre 
„auf den Strahlen des Lichte. 

„Fauſt. O ihr, deren Schnelligkeit in endlichen Zahlen aus- 
„zudriiden, ihr Glenben. — 

‚Der fünfte Geijt. Mürdige fie deines Unwillens nicht. 
„Sie find nur Satans Bothen in ber Rôrpermelt. Wir find es 
„in ber Welt der Geijter; uns wirft du jchneller finden. 

„Fauft. Und mie fdnell bift du? 

‚Der fünfte Geijt. So jchnell ald die Gebanfen ber Menjden. 
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vaut. Das ift etwas! — Aber nidt immer find bie 
„Gedanken des Menfchen fchnell. Nicht da, wenn Wahrheit und 
„Tugend fie aufordern. Wie träge find fie algdenn! — Du fannit 
„Ichnell jeyn, wenn du [d)nell ſeyn willft; aber wer fteht mir dafür, 
„Daß du es allezeit willft? Nein, dir werde id) jo wenig trauen, 
,alg id) mir felbft hätte trauen jollen. Ad! — (zum fechften 
, Geijte) Sage du, wie jchnell bift du? — 

‚Der jechite Geift. So jchnell als bie Rade des Rächers. 
[106] „Fauft. Des Racers? Welches Racers? 


„Der Techite Geijt. Des Gewaltigen, des Schredlichen, der 
‚fi allein bie Race vorbebielt, weil ihn die Rade vergnügte. — 


„Fauſt. Teufel! Du lafterft, denn id fehe, bu zitterſt. — 
‚Schnell, jagft bu, wie die Race des — Bald hätte id ihn 
ngenennt! Nein, er merde nicht unter und genennt! — Schnell 
„wäre feine Race? Schnell? Und ich lebe nod? Und id fündige 
uod)? — 

„Der fechite Geift. Dag er did) nod) jündigen läßt, ijt 
don Rade! 

„Fauſt. Und bap ein Teufel mid) diefes lehren muß! — 
„Aber bod) erjt heute! Mein, jeine Rade ijt nidt jdjnell, und 
„wenn du nidt jchneller bijt alg jeine Rade, jo geb nur. — 
„(zum fiebenden Geijte) — Wie jdnell bijt du? 

„Der fiebenbe Geift. Unzuvergnügender Eterblide, mo aud 
id) bir nicht ſchnell genug bin — — 

„Fauſt. So fage: wie jdnell? 

‚Der fiebende Geijt. Nicht mehr unb [107] nicht weniger 
„al8 ber Uebergang vom Guten zum Böfen. — 

„Fauſt. Ha! bu bift mein Teufel! So jdnell als ber 
„Mebergang vom Guten zum Böjen! — Sa, ber ift jdnell; 
„ſchneller ijt nichts alg ber! — Weg von hier, ihr Schneden des 
‚Dreus! Weg! Ald der Uebergang vom Guten zum Böen! Ich 
„babe es erfahren, wie ſchnell er ijt! Sd babe ca erfahren! etc. — — 

Was jagen Sie zu diefer Scene? Sie wiinfden ein deutſches 
Stüd, das lauter jolde Scenen hätte? Sd auch! 
wil. 
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1759. Briefe, die Einführung des englischen 
Geschmacks betreffend 


a —$ 


Briefe, bie Einführung des Englifhen Geſchmacks in Schau- 
jpielen betreffend, mo augleid auf den Siebzehenten ber Briefe 
bie neue Litteratur betreffend, geantwortet wird. Frankfurt unb 
Leipzig, 1760. 


a) ©. [3] 
I. Schreiben. 
Mein Hodgeehrtefter Herr Niemand! 


Denfen Sie nur, wie mird geht. Recht unjchuldiger Weile 
fomme id) Ihrentwegen zu einer Gontrovers, die mir, wo nicht gar 
tödtlih, bod) höchst gefährlich werden fann. Mein Medicus, jonjt 
ein ebrlider Mann und mein guter Wreunb, itbermirft fid) mit 
mir, weil id) Ihren Brief, worinnen Sie wider Herrn Prof. Gott: 
iheden eifern, einigermaßen gegen ihn zu vertheidigen jude: Und 
was hat nicht der Zorn eines folhen Mannes für Einfluß in 
Gefundbeit und Krankheit, in Leben und Tod? 

IH hatte ihn vergangenen Sonntag bey mir, da mid) außer: 
dem bieje Meffe mein Bruder, ber Gajtwirth in Y. mit feinen 
Kindern bejuchet bat. Wir hatten fdon von allem gefproden; 
wir waren mit dem Yriblinge, dem Wetter, den Deiterreichern, 
Ruffen, Wrangojen, Reidstruppen und Preußen fertig, und es 
ward zum erften male ftille. Mein Mühmchen flimperte auf dem 
Glaviere und mein Neffe fpielte mit Fidelen, inde [4] daß fein 
Vater in einen fanften Schlummer gerieth. Ich und Herr D. à. 
waren Die einzigen, bie müßig jaßen, unb id) war auf dem Sprunge 
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mid nad) jeinen Stelfenjtóden zu erfunbigen, alg er mir mit der 
Frage: Was papirt neues in ber gelehrten Welt? guvorfam. Hier 
hielt id) eë für Zeit, Ioszubredyden und mit Shrem mir ſo ſchmeichel⸗ 
haften Briefwedjel ein Bifden groß zu thun. Sd las ihm ihren 
Brief vom 16 ten des Hornungs vor. Sobald hörte nicht mein Neffe, 
dah ed Pr. G — — ben galt, als er den Hund geben liek und 
auf einmal jo aufmerfjam ward, wie ein Schulmeijter auf die 
Gollecte. Weber den abgejdafften Sarlefin erjdjrad mein Mühm- 
den, bag ihr die Hände erftarrten und das Clavier verjtummte; 
und unter Yaufts majejtátijd)er Unterredung mit Ihren 7 Teufeln 
war aud) mein Bruder wieder jo munter geworden, als ein Fiſch— 
den. Er hörte mit jeiner frömmften Mine zu, und lächelte bey 
jedem ſchönen Ausdrude, ben er nicht verjtund. 

Bravo! jdjrie ber neue Student, denn vorgeftern hatte ihn fein 
Vater injcribiren lajjen. Bravo! unb [adjte. Den Brief, Herr 
Better, mifjen Sie mir zufommen lafjen, denn id fammle alles, 
was wider (9 — — den berausfommt. Sa, fprad mein Mühmden, 
der Doctor Fanjt — das heit id) eine Komödie, troß allen 
Romodien! Shr Vater lobte ihn aud) und verfiderte mid) auf: 
richtig, denn er jchlug auf feinen Baud, Hr. Gottiched, der, mie 
er hörte, ihn tadelte,‘ hätte ihn ficherli von Kirchen nidt agiren 
. feben. 

b) ©. 8 

Mein Mühmchen hätte Ihnen [lieber aud) mit geichrieben: 
jo gut ijt fie Ihnen, bap Sie jid) des lieben bedrängten Harlefing, 
und ded guten ebrliden Doctor Fauſts angenommen. Das gute 
Mägdchen! 

e) S. 12 II. Schreiben. 
©. 31 

Ihre Probe, verehrungéwiirdiger Herr Niemand, die Sie und 
von einem neuen Doktor Fauſt geben, zeigt flärlid, bap Sie von 
gleihen Gedanken bejeelt find. O wollten Sie den der Welt ganz 
liefern! überall jo fbôn, fo groß, jo erbaulid), als Sie angefangen 
haben! Wie verdient würden Sie fid) nidt um unjer Naterland 
und jeinen unterdrüdten Geldjmad machen! Ich beſchwöre Sie 
bey Ihrem heiligen Eifer wider bie (9 — — ijde Theaterver- 
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Ihlimmerung. Führen Sie es hinaus, zur Bewunderung aller 
Nedlichgefinnten, und zur Beihämung der Sklaven des Vorurtheils. 

Biel zu hod erhaben, über die erniedrigenden Regeln, das 
fbäblidite Gift für ein werdendes Genie, bie ungliidlide Laft, 
worunter mandjer große Geift jo jämmerlid erftidt worden: Biel 
zu weit hierüber erhaben, werden Cie fid) nid) daran ftofen, 
wenn man Ihnen von allen Eden von der [32] Einigfeit des 
Drt8, und ber Zeit, von ber Wahricheinlichfeit und andern jchönen 
Saͤchelchen bieje8 Gelidters, einen Haufen voridwaben wird, wenn 
man Shnen jaget: „Von einem Finger lajje fid) nidt auf die 
„Schönheit der ganzen Bilofdule ſchließen. Sault jey gar feine 
„tagiihe Perſon, weil er ein Böjewicht fey; das Stüd habe 
‚feinen Knoten, weil man gleid) voraus jübe, bap der Teufel 
, einen Verſchwornen holen werde; e8 brauche Mafchinen, die man 
,U0d) auf ewig in dad Reid) der Opern und Pantomimen ver- 
ywiejen habe; e8 habe feine Morale bey fidj, da der Hall nicht 
„mehr erijtire, jeitbem die Teufel durd einige ihnen gejpielten 
,Ctteid)e gemitiget worden; daß fie Feine Pakte mit den Menichen 
„mehr eingiengen, und fid) für ihren guten Willen am Ende aus- 
„laden ließen., Warum follten Sie fid) bierdurd irre maden 
laffen? Was gehn Shnen und allen Deutihen die fredtifden 
Kritifer an, die und mit einer griedijden Mine vorbethen, was 
ihnen der mondſüchtige Ariftoteles vorgebrummt bat? Sit es nicht 
am Tage, da man Luſt⸗ und Trauerfpiele vorgeitellt hat, bie die 
Gegner felbit loben, ehe biejer alte Murrfopf gebohren ward? 
Und fann denn über hundert Sahre nicht ein beutjdjer Ariftoteles 
aufftehen, der der Nachwelt zu Gute, aus Fauſten und andern 
großen deutihen und englifden Stiiden gleihfalld Regeln zieht? 
3.8. 1) Sn einer rechten Tragödie müſſen wenigitens 6 bid 7 Per- 
jonen ôffentlid und jämmerlid umfommen. 2) Es müffen Geifter 
[33] und Gefpenfter erjcheinen, je mehr, je lieber. 3) Man muß 
das Theater wenigitens 5 mal verändern, u. f. m. 

Wie freue id) mich nicht auf die erfte Vorftellung von Doktor 
Sauften! Was wird er nidt für Beyfall erhalten! Wenn mar 
ibm vollends den engliihen Teufel zum Nachipiel gäbe: o da 
müßte er bie zur Entzüdung gehen! Dod das werden Sie felbit 
einzurichten wifjen. Es jdjeint mir als hätten Sie, Shrem Stüde 
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allgemeinen Beyfall zu erwerben, bie Teufel nad) ben Grundjäßen 
der Ihönen Natur ein wenig verjddnert; unb da könnten Cie 
lift wollen, bap fid) bie Shrigen mit andern plumpern Teufeln 
nicht gemein maden follten. Denn bie Verjdonerung jelbft fann 
Shnen fein Menjd) übel deuten. Man weis ed ja dem bufolijden 
Dichter Dank, wenn er erjt feine Schäfer ein wenig Mores lebret, 
ehe er fie und zeigt: und man würde es ihm im Gegentheil fchlecht 
Dank wifjen, wenn er und ben Stötteriger Schäfer mit jeinen 
Knedten und Jungen, und mit feiner Groß- und Kleinmagd auf 
das natürlichite jdildern wollte. Fiat applicatio. 

Durd diefen erlaubten Kunftgriff verwahren Cie nit nur 
den Midermillen, den mander franzöfiid) Gefinnter vor biejen Ge- 
Ihöpfen bat, fondern Sie erhalten zugleich den Vortheil, daß aud) 
der Neid felbjt nichts wider folde aufbringen fann. Ihre Teufel 
find nicht wie fie bie Parteylichfeit malet; ober wie fie feyn mögen, 
wenn fie in der Holle um das große Teuer herum fiten. Cie 
find [34] wißig wie ein jchöner Geijt, tieffinnig wie cin naturali- 
firter Engländer, vedlid und offenherzig wie ein alter Deutjcher, 
ja Cie reden fromm, trop einer Betſchweſter. 

Ucberhaupt, däucht ed mir, bat man die Herren Teufel bisher 
ärger ausgeichrien, als fie wohl jeyn mögen. Man bat fie ohne 
Unterfdied für Taugenichte gehalten: aber ba8 mag daher fommen, 
weil man ihre Geichichte nicht recht jtudirt bat. Hätte man den 
wieder gefommenen Samuel und dergleiden Schriften fleipiger 
gelejen: jo würde man gefeben haben, bap in vorigen Zeiten den 
Ruchloſen oft Teufel und Gelpeniter erjdjienen; um fie von ihren 
böjen Leben abzuſchrecken, und ihnen zu drohen, daB wo fie fid) 
nicht befjerten, fie ohnfchlbar zu der und der Zeit mieberfommen 
und fie holen würden. Heißt das nicht Buße prebigen, und eben 
jo ebrlid) mit den Menſchen umgegangen, alg es Shre Teufel, 
mein theurejter Herr Niemand, hier und da mit Doftor Fauſten 
maden ? 

Sleih iBt habe id Ihre Scene nod) einmal burdjgelejen, rm 
Ihnen einige Lobeserhebungen beémegen zu machen: Aber, hilf 
Himmel! wo joll id) anfangen, wenn id) Cie loben mill. Wo ijt 
ein Ausdrud, ein Wort, das nidt ben größten Lobjprud, ent- 
weder wegen jeines Erhabenen, %ibigen oder Unerwarteten ver- 
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diente. Nein; um recht gelobet zu ſeyn, müflen Sie fid) felbit 
loben. Wer fonit fann es jo würdig, alg der das Lob fo gut 
zu verdienen gewußt? Erhörte der Himmel meine [35] 98ünjdje: 
jo jábe id) bie nädite Meffe den ganzen D. Yauft in meines 
Betterd Laden, und am Ende bie Horagifde Ode: Exegi monu- 
mentum, durd) Sie paraphrafirt, und auf Sie applicirt. ch 
würde hier meinen Brief geichloffen haben, wenn id) Shnen nicht 
nod) gwen Worte von mir zu jagen hätte. 
d) ©.49 II. Schreiben. Vom Herrn D. Jemand, an 
den Buchfiihrer Sead. 
6. 53 
Er!) ijt bod) nicht etwan ein guter Freund von Herrn Reibe- 
handen, ober einem feiner Gollegen, bie den Doktor Fauſt jo er- 
baulid) vorzuftellen wiſſen? Dieje Herren fonnen freplid) nicht 
allzumohl auf denjenigen zu ſprechen jeyn, der ihren Haupt: und 
Staate-Aftionen einen folden Stoß gegeben; und ihren lieben 
Getrenen, dem Hanswurft, fo viel gebranntes Sergeleib. angethan 
hat. Und in biejem walle müßte mans ber Freundſchaft zu gute 
halten, bap Herr Niemand ihre Parthie fo treufid) nimmt, und 
auf bie BVerbefferung der Edaubübne jo gelehrt lüjtert. 
e) © 107 | 
Das Wolf, meni das Wolf ber Pobel heißt, würden an dem 
englifen Tragddienfdretber nichts auszuſetzen gefunden haben; 
e8 würde defjen überfebte Ctitde eben |o gerne gejehen haben, als 
e8 jeinen lieben Doftor Kauft, feine Circe, feinen Majaniello: 
denn es würde geglaubt haben, fie wären auf einem Beete ge: 
wadjen. Allein was bie betrift, die nicht Volk find: fo hatte id) 
wohl Luft zu behaupten, daß fie an dem neuen Theater weit mehr 
Geſchmack gefunden haben, als fie an jenem haben finden können. 
f) ©. 108 
Mit einigen beicheidenen Beränderungen.?) Ras muß 


1) Ser Herr Niemand. ©. 6. 

7) Das folgende ijt bie Anmerkung zu Leſſings Sage: „Wenn man bie 
Meifteritide des Shafespear mit einigen bejcheidenen Veränderungen unjern 
Deutichen überjegt hätte: id) meis gewiß, e3 würde von beffern Folgen qe. 
mejen fenn, alé dag man fie mit dem Corneille und Racine jo befannt 
gemadt bat.” D. 9. 
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Das Wort beſcheiden bier jagen wollen? Etwan jo foll man ibn 
überleben, mie Herr Niemand ober fein guter Freund, die Scene 
mit ben Teufeln und bem Fauft, aus unjerm alten D. Fauſt 
überjeBt bat? 

g) ©. 115 

Sd fomme auf ben mitgetheilten Auftritt aus dem Doftor 
Sault. Ehe id Shnen aber meine Meynung davon lage, muß 
id) nod) eine Anmerfung machen. Herr Niemand bat fid) von 
Luftipielen durdaus nur jehr dunfel erfláret. 

Da er aber vom Theater überhaupt redet: fo verfteht fidj8, 
bap, was er in Anfehung ber Tragödie fagt, in feiner Maaße 
aud) von ber Komödie gelten muß. Shafeöpear joll unà alfo 
aud) da zum SXujter jeyn? Sd) glaube wenigftens, bap er ibm 
den, ben man für den beiten englijden &omobienjd)rciber hält, ben 
Congreve an die Seite feben würde. Aber [116] nein! Nielleicht 
bat ber eben jo wenig feine Gunft als fie Addijon fat. Wenig- 
ſtens halte id dafür, hätte er uns aud) eine fomijde Scene, nad 
Art der Fauſtiſchen, unjern alten Stüden geben follen. Zagen 
Cie mir aufridtig, da fie die tragijd)e Scene anfiengen, glaubten 
fie nicht aud) felbft nod) etwan einen Auftritt aus der jchönen 
Komödie: Culenfpicgel mit den Pelzwaſchen, zu Trägitett; ober 
aus bem Fortunatus mit dem Wunfdjefel zu finden? Ahr greund 
hätte wahrhaftig fein Werf hinaus führen follen. Glauben Cie 
ed nidt aud, oder jol( vielleicht die mitgetheilte Scene zugleich 
tragijd) und fomijd fenn? Möglich wäre es wohl. 

Daf aber unfre alten Ztüde wirflich fehr viel englijdes 
gehabt Haben, fómnte ich Ahnen mit geringer Mühe weit- 
läuftig beweijen. Nur das befanntejte derjelben zu nennen, 
Doktor Faujt hat eine Menge Scenen, die nur ein Shafespear- 
ſches Genie zu denfen vermögend gemejen. Und wie verliebt 
war Deutichland, und ijf es zum Theil noch, in feinen 
Doktor Fauſt! (finer von meinen Freunden bewahret einen 
alten Entwurf diejes Traueripiels, und er bat mir einen 
Auftritt daraus mitgetheilt, in welchem gewiÿ ungemein viel 
Großes liegt. Sind fie begierig ibn zu lejen? Hier iit er. 

Ihr Freund theilet und diejen Auftritt mit, um unjre eng- 
ländiihe Denfungsart ganz aufer Streit zu feben. Es fommt 
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mir bey nahe eben jo vor, alg wenn man ehedem bie Sibyllen 
von Gaden, bie [117] vor einigen Jahrhunderten gejdehen, pro- 
phezeihen lies. Obnfeblbar begeht Herr Niemand hier aud) einen 
heiligen Betrug. Dod) wenn id) mid) irren follte: fo ijt e8 ewig 
Schade, bap man den guten Doktor Yauft aud) nicht ſchon vor 
20 Sahren aus diefer berrliden Ausgabe gehabt. Sd wollte, es 
wäre ibm nicht jo trübjelig gegangen. Dod) was thut8? Post 
nubila phobus, vielleid)t fteht er nun bald mit grofferer Ehre 
wieder auf. Wir haben Hoffnung dazu, da er fhakespearifiret; 
und da fid) Herr Niemand vornimmt, diefen Engländer zum Schub: 
patron unjrer Bühne zu maden. Wer hätte das nur nod vor 
ſechs Jahren gedadt, ba Herr Steger das zufünftige Glück unfers 
armen perjtopenen Fauſts einigermaßen hoffte, und aufs febnlidfte 
Wwünidte. Was mar natürlicher, fprad) er”), alg daß man nad 
bem englijden Teufel, aud) einmal Doktor Yauften erwartete. 
Cd) freute mid) redt, wie theatraliih der Teufel D. Fauſten 
holen würde, und ob er aud) mit rothen jeibnen Strümpfen, 
und einem unverbrennlichen Federbuſche ericheinen würde: aber 
mein Freund bat das gejtdrt etc. 

Nun fol es fo leicht niemand mehr ftdren: wir werden bald 
alles das jehen fonnen: Doc ich vergejje, bap id ibt nichts als 
ein Runitribter bin. Sc nehme bann meine fritiihen Minen 
wieder an. Es liegt ungemein viel Großes darinnen, fpridt 
Hr. Niemand: und id) jeBe dazu, aud) ungemein viel fleines, 
ungereimtes und lächerliches. 

[118] Sie find begierig bem Beweis davon zu hören? Hier 
ijt er: 

Fauſt verlangt den fdnellften Geift der Hölle zu feiner Be- 
bienung. Er madt feine Beihmwörungen. Cs erjcheinen derjelben 
fteben, unb mun füngt jid) bie dritte Scene des zweyten Aufzugs 
an (a). 


*) Bernunftinäßige Beurtheilung zweyer Schreiben die Leipziger Schau: 
bühne betreffend S. 79. 

a) Wie Fromm wird nicht Aaujt anfangs feyn, denn er jaget und in 
ber Folge, daß er ſchneller al3 ber Blip, bos geworden ijt. Vermuthlich 
enthält bas ber erfte Aufzug, und bie Handlung währet gewöhnlicher maßen, 
bis ihn der Zeufel holt. 
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Fauft und fieben Geijter. 
gauit. 
Thr? Shr feyd bie jdnellften Geijter ber Hölle? 
Die Geifter alle. 
Wir. 
Fauſt. 
Seyd ihr alle fieben gleich ſchnell? 
Die Geiſter alle. 
Nein! 
Fauft. 
Und welder von euch iſt der ſchnellſte. 
Alle: Der bin ich! 
Fauſt. Cin Wunder, daß unter fieben Geiſtern nur feds 
Lügner find (b)! Ich muß eud näher fennen lernen. 
[119] Grjter Teufel. Das wirft du einit! 


b) Sft biejer Ausruf mit der vorhergegangenen allgemeinen Antwort ber 
Teufel: Der bin ih! aud nichts Großes: fo ift er bod) brolligt, und jo 
fomijd, aí8 man wiinjden fann. Diejes Tutti der [119] Teufel mug ſich 
vortrefflih ausnehmen. Bieleidt jpriht Chil einen mannliden Bab; Lilla 
einen angenehmen Tenor, Sutta einen liebliden Alt, und von ben andern 
Herren, deren Namen id) nicht weis, etwan einer oder der andere einen feinen 
Disfant. Wie harmonijd muß das nicht Elingen, weit barmonijder und weit 
beroifher, als wenn fid) mein Nachbar Herr v^** ein Winfelichulmeiiter, feine 
Sugenb Vocabel und Sentenzen nadjhrenen läßt: denn unter denen ijt er 
ber einzige Bapift. Sd weis, bie Zuichauer werden jo vergnügt babet jeun, 
als wenn jich jenjt ber Oarlefin, Sternpuger genannt, bem Tamerlan mit 
jeinem Zübel bie Blingen, über defien Kopf vom Teller holte, und pergebrte. 
Yujtig ijt aljo ber Anfang, aber ob fid Fauſts frenmithiger zpott eben 
allzuwohl zu jeiner gegenwärtigen Berfaflung jibidt, das ijt eine andere 
Frage. Sn bem Augenblide, ba er mit ber Hölle im Bündniß treten will, 
hält er alle Teufel für Yügner, jagt ihnen das bobnif ins Gefidt, und jhilt 
fie öffentlih für Prahler. Mich bünft, er hätte bod) eine bejjere Meynung 
pon feinen fünitigen Alliirten Degen jollen; denn jonft muß er nicht nur rud- 
108, fondern aud im höchiten Grade einfältig gewejen jeyn, daß er jid) folden 
Herren anvertrauet: von denen er im Voraus weis, daß fie bey ihren Ber- 
jprechen pralerijh, und in der Erfüllung deffelben betrügerijch handeln. o 
närriih aber Kauft verfährt: jo unüberlegt handelt auch jein eriter Teufel, 
ba er ihm, ben ber eriten lInterrebung, efe nod) ihr Handel gejchloffen iit, 
an bie Zufunft gebenfet: Einſt wirit bu uns befjer fennen lernen. [120] Das 
Deipe id) mit Prügeln barein geworfen, wenn man Bogel fangen will: es ijt 
nod) ein (Mid, bag &auit ein Gümpel tit. 
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Fauft. Ginjt? Wie mepnjt du das? Predigen die Teufel 
aud) Buße? 

[120] Griter Æeufel. Sa wohl! den BVerftodten (c)! — 
Aber halte uns nicht auf. 

Fauft. Wie Deipeft du? unb wie fdnell bijt bu? 

Eriter Teufel. Du koͤnnteſt eher eine Probe, als eine Ant- 
mort haben. 

Fanft. Nun wohl! fieh her, was made ich? 

Griter Teufel. Du fährjt mit deinem Finger id)nell bird) 
bie Flamme des Lichts. 

Fauſt. Und verbrenne mid nidt: So geh aud) bu und 
fahre fiebenmal eben fo ſchnell burd) die Flammen der Höllen (d)? 
und verbrenne did nicht! — du verftuminft? — (e) du bleibjt —? 
[121] So pralen aud) bie Teufel? Sa, ja, feine Sünde (f) iit 
jo flein, bag ihr fie eud) nehmen liegt. Zweyter mie Deipe[t bu? 


c) Wieder ein unüberlegter Streih. Meitffen fib die andern Teufel 
nit über ihre Nameraden neärgert Haben? bod) e8 fbeint alg babe von 
ihnen allen feiner das Pulver erfunden. 

d) Sollte Fauſt jeinen Geijtern die Hölle pormerten, oder jollte er nur 
daran gebenfen? Außerdem was für ein grober Gebanfe! Werbrenne dich 
nidt. Das Beleidigende für den Teufel ungerednet. Was jollte er fic) denn 
nicht verbrennen? Seinen sederhuth? D! ber ijf ja unverbrennlid. Und 
wußte denn Saujt nicht, daß es den Teufeln außer der Holle eben jo bei 
jenn müßte, als mitten in der Heymath? 

e) Muß fif der arme Echelm nicht gefhämt haben, dag ihn sauft fo 
gottios abgeführt. Aber er war auch ein tunimer Teufel: warum antwortete 
er ibm fo treuberaig? hatte er nicht gleich aus der Arage [121] merken 
iplfen, daß Fauſt Spane im Kopfe hätte? Oder marum gieng er nicht meg, 
und fam nicht wieder, ba ihn Saujt gehen hieß? Wenn er jih nun ja vor 
den Flammen der Hollen fürchtete, oder wenn er zu germifjenfajt mar, Sauften 
zu betrügen, mie leiht wäre ibm das gemejen? Aber er thuts nicht. C3 
giebt bod) überall nod ehrliche Serle. 

(f) Stünde nift Fauſts Name ganz beutíid) hiervor: jo hätte ich ge- 
ihworen, ber heilige Antonius jchändirte hier einen Haufen Teufel aus, die 
ihn in jeiner Einjiedeley beunrubigten; und er würfe ihnen hier alle ihre 
Sünden aufs bitterfte vor, weil fie ihm etwan gar jeinen Sonntagsrojenfranz 
vertragen. Aber jiebe ba! e8 ift ein Mann, ber auf dem Puntte ijt, mit 
ihnen bie genauejte Freundſchaft und bie feyerlichite Erbverbrüderung aufzu- 
richten. 

($8 wundert mid nur, dap ſich die Teufel nicht verantworteten. Es 
war ja eine Lafterung von Sauften, und wenn ed nicht fo wihig gelagt wäre: 
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Zweyter Teufel. Chil (g), das ift in eurer langweiligen 
Sprade, Pfeil ber Seit. 

Fauft. Und wie fchnell bift bu? 

Chil. Denkſt du, daÿ id) meinen Namen vergebens führe? — 
Wie die Pfeile der eft. 

[122] Sauit. Nun jo geh und diene einem Arzte (h)? für 
mich bift du viel zu langjam. Du dritter, wie heißeſt du? 

Dritter Teufel. Ich beige Dilla, denn mid) tragen die 
Tlügel der Winde. 

Fauſt. Und du vierter? 

Vierter Teufel. Mein Name ijt Jutta, denn id fahre auf 
ben Stralen des Lichte. 

waft. D ihr, deren Schnelligfeit in endlichen Zahlen aus 
zudrüden ift! — Shr Elenden! 

Fünfter Teufel. Würdige fie deined Unwillens nicht, fie 
find nur Satans Bothen in der Körperwelt (i): wir find e8 in 
der Welt ber Geifter. Uns wirft bu fdjueller finden. 


|o würde es eben jo eine große Grobbeit feyn als Unmabrheit es war. Tie 
Zeufel begehen ja lange nicht alle Ciinden, nur einer zu gedenken: jo Dort 
man nicht, bap fie fid) jemals bejaufen, aud) nicht einmal in der Balpurgis- 
nacht, da fie bod) bod) jchmaujen. 

g) Diefe Sprache hätte jtf Fauſt lehren fafjen jollen. Wie gebrungen 
follte man nicht barinne jchreiben fonnen! 

[122] h) Zadte! Herr Niemand, fagte! Las ijt wieder nidts Großes. 
Nein, ein ganz Fleiner paf, eine unglüdlihe Schrauberey, bie auf die Bier- 
banf geboret; und nod) dazu ein ganz taljcher Gedanfe, eine Misgeburt des 
Witzes. Wozu in aller Welt braucht denn ber Arzt jo einen gejchwinden 
Diener? (Cin ander3 ware e$, wenn Herr Chil jelbit bie Pfeile ber Pelt 
ware, aber fo ijt er ja nur jo jchnell wie fie. Dein sidel ijf jo jchwarz, wie 
meines Nadbars Rater, aber darum fängt er weder Ratten nod). Mäuſe. 
sein Teufel ijt jo fhnelle wie die Pelt, aber deswegen hilft er bem Arzte 
niht zu Patienten. Cod gejegt, er wäre bie Peft jelbit; jo Fann id ihn 
verjichern, bag bie Reit nicht das ijt, mas bie Aerzte münjden. Tauſendmal 
lieber ein Aieber, al3 bicje. 

i) Alfo, wenn Satan etwas in unjre Welt, denn bas ijf bie Rorpermelt, 
zu ichiden bat, jo ibidt er bie von der eriten Sorte; wenn e8 aber eine 
Bothihaft in den Himmel, in das &cgieuer, ober ins [123] Ridts bat: io 
fommen bie andern daran. Und bod hat er fie hier alle in bie Körperwelt 
geſchickt. Wie jtolz hatte Kauft auf bieie Ausnahme von der Regel ſeyn 
jollen? Mich dünft, bie Geifterweltbothen werden ziemlich faule Tage 
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Fauſt. Und mie (duell bijt du (k). 

Fünfter Teufel. Co fchnell als die Gedanfen des Menjchen? 

[124] Sauit. Das ijt etwas. — Aber nicht immer find die 
Gedanken des Menfden fdnell. Nicht da, wenn Wahrheit und 
Tugend fie auffordern. Wie träge find fie alddann (1). Du 


haben: denn in ben Himmel wird Satan nicht viel zu ficken haben. Ins 
Segfeuer ifts nicht weit, und in der Hölle fann ja Satan feine Befehle jelber 
geben: Oder gehören bie Menjden auch mit zur Geifterwelt? 

k) Wie 653 bin id nist auf Doktor xauiten, daB er biejen fünften 
Teufel nicht aud nad feinem Namen gefragt. Sonder Zweifel hätte er ge- 
antwortet: Ich heiße — Star, denn id reite auf den Gedanken ber Menſchen, 
oder jo: Ic Heiße Star, das ift in eurer langweiligen Sprade, Gebanfe des 
Menihen. Und du jehiter, mie beibeft bu? Antwort: Ich heife — Maß. 
Das ijt etc. Rache des Machers, und der jiebenbe würde endlich heißen: Untcr- 
gang vom Guten zum Bofen. Was für ehrwürdige Teufel Monsieur Peft- 
pfeil, Mr. Rindflügel, Mr. Lidtftral, Mr. Menfchengedanfen, Mr. Rächersrache, 
Mr. Uebergang vom Guten zum Bofen. Doch über feinen wundre id) mid) 
jo jehr, als über bie zwey Tegten. 

Sd) babe den Doktor Kauft wohl aud) jpielen jeben. Doch ba mar 
freylich alles weit anders: Fauſt predigte weder, nod) jpottete er, und fein 
Zeufel drohte. Weberhaupt gieng alles jehr kurz zu, wie bey Staatsvifiten 
gewöhnlich. Kauft machte jeine Verſchwörungen und foderte einen Geift zu 
jeiner Bedienung. Es erſchien einer; Kauft fragte: wie [124] fchnell er ware? 
„Wie ber Wind, antwortete ihm der. Cr citirte einen andern, und wicber- 
holte feine Frage: Wie jhnell biit du? „Wie ber Big. Auch ber ijt ibm 
nicht Schnell genug, und muß abtreten, wie ber erjte. Gin dritter erjchien. 
Wie Ichnell bift bu? hieß eS wieder: , Wie ber Menfchen Gebanfen. Und 
das fdyien meinem Doftor Saujt jhnel genug. Ter neue Kauft läßt fieben 
Geifter auf einmal fommen, um bie Affemblee anjehnlicher, und weil e$ Teufel 
find, tragijder gu machen; zugleich aber das wihige Nein! und: Der bin 
id, und Ein Wunder, daf unter fieben Tenfeln nur fecdhs Lügner find, 
anbringen zu fonnen. Wie viel verliert er aber baburd) in ber Wahrſchein— 
libfeit! wo e3 anders heut zu Tage nod) wahrjcheinlih iit, daß Teufel und 

tenihen mit einander in Unterhandlungen und Bünbduiffe treten. Dort 
qiengen bie Zeu[j]el wieder, wenn fie nidts mehr auf der Buhne zu thun 
hatten. Hier miiffen fie warten, damit fie ber wigige Sauft fann zdneden 
be8 Orkus nennen. Zener weniger fubtile Saujt halt den Teufel für den 
fnelleiten, ober wenigjtens für den braudbariten für ihn, der fo jchnell ijt 
wie jeine Gebanfen, der alles ing Werf fegen Tann: jobald er e8 wünſcht. 
Diejer aber macht fic) darüber einen Scrupel, daß die Gedanken ber Menſchen 
nicht immer fchnell find. Mit was für Rechte; je ich nicht ein. | 

(D Weld) ein frommer Cittenjprud für einen freyen Böſewicht! 
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kannſt jchnell fenn, menn bu jchnell jenn mitljt, aber wer fteht [125] 
mir davor, daÿ du e8 allezeit bijt (m). Mein, dir werde id) jo 
wenig frauen, alé id mir jelbft hätte trauen jollen. — Ad — 
(zum fedjten) Gage du, wie jchnell bijt du (n)? 

Gedjiter Teufel. So jchnell als die Rade des Ra hers (o). 

[126] Fauft. Des Racers? Weldes Racers? 

Sedjiter Teufel. Des Gewaltigen, des Schredlihen, der 
fi) allein die Rade vorbehielt, weil ibn die Rade vergnügte. 

Fauft. Teufel, du läfterft (p); denn id) fehe du zittert — 
Schnell fagit du wie die Radke des — bald hätte id) ibn genennt. 


[125] m) Ber itebt ihm denn bey jeden Teufel dafür, da et weis, daß 
die Teufel gerne lügen? 

n) Die Schnelligfeit3arten der beyden lebten Teufel gehören bem Ber- 
fafier biejer Scene eigentbümlid) zu. Site find ganz neu, aber mit alledem 
ziemlich jchleht ausgedadt. Kurz, fie find nicht jdneller, al3 ber Menſchen 
Gebanfen. Aber bie, jpriht Fauſt, find nicht immer fdnell. Sit denn bie 
Rade Gottes immer jhnell? Das widerftreitet ja dem ganzen Begriffe, den 
man von ihr hat. Zchwer ijt fie. Schwerer ijt nidts, als fie, gravitate 
tarditatem compensat. Und mie Diepe jonft Gott ein Tangmüthiger Gott, 
wenn fie jo jdnell wäre? Gejegt aber, fie mare eS zumeilen: jo ijt fied bod) 
nicht ftets. Und daher ijt biejer Teufel unmöglich jdneller als die menfd- 
[iden (Gebanfen. Dit dem llebergange vom Guten zum Böjen it es nicht 
anders. Wie oft babe ich nicht gehört, man werde nidt auf einmal lafterbaft. 
Es gebe feinen saltum in ber Natur. Unnatürlid ijt: aber nicht ſchnell, 
menigitens nicht jchneller als die Gebaufen der Menjden. Dan fieht hieraus 
leicht, daß bieje Teufel nicht bie Bedürjnig der Handlung, jondern bes Poeten 
waren, er wollte gerne nod einige Sternen, einige Slimmerden anbringen; 
Er wollte den Zujchauern ba8 [jeítjame Bergnügen machen, einen Teufel 
fatedifiren zu Dorem 2c. 

o) Nimmermehr hätte id mir träumen laffen, dap die Teufel auf bieje 
Art, mit denen, bie fid) ihnen [126] ergeben wollen, fdwagen. Cin anders 
ware ed, wenns beym legten Beſuche gejdeben. Wie abgeihmadt Flingt es 
nicht, wenn fie jo meitláujtig, fo erbaulid), jo grünblid von ber Rade Gottes, 
vom llebergange vom Guten zum SRojen, von Beritodten, von der 3ufunit 
reden. (ben jo, al8 wenn Sauit von den Flammen der Holle, vom Buÿ- 
predigen, von Wahıheit und Tugend Ipridt. 

Si dicentis erunt fortunis absona dicta. 
Romani tollent equites, peditesque cachinnum. 


p) Hier nimmt Fauſt Gottes Parthie, und weiter unten, wer nimmt 
jie denn da? Wie erniebrigenb ijt bieB Grofe. 
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Nein! Gr merde nicht unter und genennet — (q). Schnell wäre 

feine Made? Schnell! und id Icbe nod? id fünbige nod)? 

| Sechiter Teufel. Dah er bid) nod) jündigen läßt, ift (dou 
ade. 

[127] Fauſt. Und dah ein Teufel mid) bieje8 lehren mup! — 
Aber bod) erit heute! — Nein feine Rade ift nicht jdnell, und 
wenn bu nicht jdneller bift, als feine Rade, fo geh nur. Wie 
ſchnell bift du? 

Siebender Teufel. Unzuvergnügender Doftor, wo aud) id) 
bir nicht Schnell genug bin! 

Fauſt. So juge mie jdnell? 

Siebender Teufel. Nicht mehr und nicht weniger, als der 
Mebergang vom Guten zum Bodfen. 

Sauft. Ha! bu bijt mein Teufel. Co fbnell, als der Ueber- 
gang vom Guten zum Bofen — Sa ber ijt fchnell. Schneller ijt 
nichts als ber! — Weg von hier! ihr Schreden ?) des Orfus (r)! 
Weg! Als ber Ucbergang vom Guten zum Böfen. Sc habe e8 
erfahren, mie jdjnell er ijt. Sd habe ed erfahren. 

Mas jagen Sie zu diefer Scene (s)? Cie win: [128] fden 
ein deutſches Stück das lauter folde Scenen hätte (t)? Ich auch. U. 


q) saujt üt noch bedädtiger als ber Teufel jelbft. Sener fprad ohne 
Bebenten: bie Rache des Häders. Cr aber bejinnt jid) fonder 3meifel, baf 
man auf dem Blocksberge, ober wo man jonjt in Gejelljdjatt ber Teufel ijt, 
Gott nicht nennen darf. CS wundert mid nur, daß ihm nicht aud) die andre 
Gautel, nidt an ibn zu benfen, eingefallen ijt. 

1) Sit wohl nur Drudfehler für Schneden. D. 5. 

[127] r) Das mag wohl bie grofeite Hyperbole jeyn, bie jemals ijt 
gerebt worden, und wird gerebt werden. 

s) Dak Saujt unb bie Teufel einander gum Trug witzig jind, und unter 
diefem ewigen Wig das wahrhafte Grope eritiden; bap jolche ganz epigranımatiich 
und ganz unnatürlich ijt; und daß, mei bieje$ Engliſch ijf, man nicht unrecht 
thate, wenn man mit in die Yitaney) jepte: Vor dem Engliſchen Geſchmack etc. 
Dap id) aber auch meis, dap die Englander lange nicht fo Engländiſch denken, 
als ber Verfaſſer biejer Scene mitten in Teutihland. Ware er vollend gar 
nad London gekommen, was würde nicht aus ihm geworden jeun? Zum 
allerwenigiten ein Quäfer. 

[128] t) Um Himmels willen, iiüniden Sie e8 nit, M. H., or Nie: 
mand möchte es für Ernſt halten, und uns mit einem dergleichen heimſuchen: 
es üt ſchon ſchlimm genug, Daß er e$ wünſcht. Ich meines Orts jage Ihnen 
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Mas Neuefte aus der anmuthigen Gelehrjamfeit. Rousseau. 
Toute blancheur cede à l'éclat du Fard: Et la Nature éblouit 
moins, que |’ Art. Les yeux sur tout du Vulgaire imbecile, 
Sont peu touchez, d'un air simple et facile. Wintermond 1759. 
Leipzig, Bey Bernhard Chriftoph Breitfopf. Num. 1. 1759. 

€. 916 

IV. 


Briefe, bie Einführung be8 englänbifden Gejdmades in 
Schaufpielen betreffend; wo zugleih auf den XVII. der Briefe, 
bie neue Litteratur betreffend, geantwortet wird. Frf. und 9. 
1760. in 8. 

Der befannte Berfafier der Briefe aus der neuen Litteratur, 
bat jeine gebietherifde Dictatorwiirde auf bem beutjdjen Parnaß, 
unter andern neulidj, auf eine febr merflide Art ausgeübet. Nach— 
bem er jeine Miß Sara Camfon den Deutichen geliefert, bie gang 
auf ben brittijden Horizont eingerichtet ijt, und gleihwohl bey 
gewifjen britten3enben Yejern (denn gejpielt wird fie wohl nidt 
viel feyn) zu gefallen gejdjienen: fo glaubte er nunmehr jdon 


von Grund ber Zeele: 3d nicht! und deren werden viclleiht mehr feyn, bic 
bey mir find, als bie bey ihm find. 

34 empfehle mid) Ihnen Hr Sead. Eheſtens werde id Sie feben, und 
da jollet Sie mir, bey Ihrer Ehrlichkeit und auf Ihr Gewiffen jagen, ob 
Sie nod Ihrem Areunde zu Gefallen glauben: Cs ware zu wünjchen, Gottſched 
hätte fi nie mit dem Theater vermengt; Seine Verbefferungen beträfen ent- 
weder entbehrlihe Kleinigkeiten oder wirflihe Verſchlimmerungen; und der 
einzige Weg in Teutihland ein gutes Theater zu haben, fen ber, zu 
ihafespearifiren. 

Auf alles das follen Sie mir antworten, alé ein ehrliher Mann. Sh 
weis, Sie jprehen Nein. Sch bin 
Shr gehoriamer Diener, 
D. Jemand. 
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berechtiget zu feyn, ben Deutichen die ganze Wildheit ber brit- 
tijden Bühne aufzudringen. Da er nun hiebey vorherjah, baf 
ibm [917] die Liebhaber der weit gejundern frangôfifden Bühne 
zuwider ſeyn würden; jo bat er geglaubet, er miiffe ihnen vorher 
bieje8 vernünftige und regelmäßige Theater verleiden. Diejes bejto 
beffer zu bewerfitelligen, bat er geglaubet, er miiffe zuförderit 
ben permepnten Einführer bejjelben, unjern Herrn Pr. Gottiheb, 
mit jeiner fritijdjen Geifel recht cojafijd) verfolgen. 

Die Gelegenheit dazu hatten ihm die Verf. ber Bibliothef 
der jchönen Wifjenichaften gegeben: indem fie geurtheilet: daß 
diefer Gelehrte um die Verbefferung unfrer Schaubühne einige 
Berdienfte hatte; meldes ihm wohl niemand abjprechen würde. 
Ein folder Fritiiher Ausfpruh, zumal von Männern, bie gar 
feine blinde Anhänger von jemanden find, war feinen Abjichten 
ganz zu wider. Er ergriff aljo muthig bie Feder, um denſelben 
gang nieder zu fchlagen. Er erfldret fic) furg und rund für den- 
jenigen Niemand, ber foldes läugnete; und jebet hinzu: Es ware 
zu müniden, bag fid Or. G** mit dem Theater niemals ver: 
menget hätte. Cine fo herzhaft grobe, und fritijd) plumpe Gen- 
teng nun, fab jeinem Charafter zwar äbnlid; bat ihm aber un- 
längft bieje Vertheidigung, Hrn. G.*" oder Widerlegung jeined 
Urtheils zugezogen. 

She wir aber von ihrem Inhalte nähere Nachricht geben, 
wollen mir vorher nod einen Punkt berühren, ben diefe Ver- 
theidigung ganz mit Stillfdweigen übergangen hat. Wenn wire 
gleich für feinen Schimpf halten, die franzöfiice Bühne in Deutich- 
[anb eingeführet, oder befannt gemadet zu [918] haben: jo ift 
bod) Herr Prof. G. gewiß nicht ber erfte gemejen, der fid) 
bieje8 Verdienst erworben hat. C8 find bereits vor hundert und 
mehr Sahren, jehr viele von den beiten Stüden des Corneille, 
und Racine, jodann aud) des Moliere überſetzt gemejen, und 
öffentlich aufgeführet worden. Cin Mann, der von ber neuen 
Litteratur Profegion madjet, follte bod) das wohl wiſſen; zumal, 
da ibm Hr. Pr. G. in dem nöthigen Vorrathe zur Gejchichte 
ber dramatifden Didtfunft ber Deutiden, alle diejenigen aufridtig 
befannt gemachet, bie Darium feine Vorgänger gewefen. Er hätte 
e8 aljo, ohne Doctor Faufts Hererey zu Hülfe zu nehmen, wohl 
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wiffen können, bap ber Gib {don 1650, 1655, 1659 und 1699, 
ber Horaz 1662, ber Polyenct 1669 und 1673, 9tobogune 1691, 
Sertorins 1694 und Brutus 1699, alle, ehe Herr Er. ©. geboren 
gewejen, überjeget und gebrudet, aud) gejpielet worden. 


Eben fo war Cinna 1702 und 1724, Amor der Arzt 1670, 
ber eingeb. Habnrey, bie ldderlidjen Spröden und Dandin 
eben in dem Sabre, mie Tartüffe 1728; der ganze Moliere aber 
1694 (don deutid heraus gewejen, und gejpielet worden. Bon 
Racine waren ebenfalls Alexander 1692, 1706 unb 1720, mie 
Athalie 1694 heraus gemejen: wie denn aud) Bourjaults 3feiopus 
bey Hofe und in ber Stadt jon 1717 und 1721, unb zwar ohne 
fein Zuthun heraus gefommen. 


Allen biejen Vorgängern nun nadaufolgen, war gemip feine 
Schande; unb die gute Aufnahme, fo [919] fie mit ihren Arbeiten 
gefunden hatten, wieſen zur Gnitge: daß ben Deutiden ber 
Gejdmad ber franzdfijden Bühne nidt jo 3umiber jeyn müſſe, 
wie fid) ber bictatorijd)e Herr Niemand einbildet. Alle diefe alten 
Liebhaber und Yortpflanzer des franzöfiichen Gejdmades, darunter 
er gewiß aud) einige Durdl. Herzoge zu Braunjdweig, Herrn 
Anton Ulrichen und Ludewig Nudolfen angetroffen haben würde, 
hätte er feine kritiſche Zuchtruthe 3uer[t fühlen lafjen, ehe die Reihe 
an Orn. Pr. ©. gefommen ware. 

Dod mir fommen wieder auf unjere Briefe. Der erfte ijt 
von einem Buchhändler an Hrn. Niemanden, und dienet gleid- 
jam zur Einleitung, oder zur Qorrede Cr erzählet, was der 
17te Brief aus ber neuen Litteratur, für verjdjiebene Bewegungen 
unter einer Gefellidjatt gemadet, bie aus einem in Kirſts Harlefin 
verliebten Mädchen, einem jungen Studenten, der nod) nicht weig, 
wo Barthel Moft holet, aber febr in die heutigen, von lauter Wik 
und Aberwiß braujenden Schriften vernarret ijt; aus einem alten 
Doctor der Argnenfunft, und ifm, dem Buchhändler jelbft, be: 
jtanden. Die Erzählung ijt lebhaft, und bat zum Bwede, Serm 
Niemand zu befragen: ob obige Ausſprüche fein Ernft gemefen? 
Zugleich empfiehlt er ihm den jungen Studenten, als feinen Neffen, 
zu einem eifrigen Parteygänger und Waffenträger. 

— Get I. Br. ijt von biejem hoffnungsvollen Ganbibaten ded 
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idüumenben Wißes: von welhem Günther gleidjjam gepropheziehet, 
alg er {drieb: 

[920] Das that id, als mein Wik nod giemlid unreif hieß, 

Und als ein fiebenb Fett, den Schaum voran veritieg. 

Er bezeuget dem Hrn. Niemand alle jeine Ehrfurdt, Be: 
wunderung und Unterthdnigfeit, in allen jeinen verwägenen Ur: 
theilen. Er bat fic) jonberlid) in bie, zur Probe eines britten- 
zenden Ctitdeà, von deutſchem Witze gegebenen, wilden Auftritte, 
vom D. Fauſt und fieben Teufeln vergaffet. Er feuert ihn burd) 
jeinen Beyfall an, dieß ganze Ctüd befannt zu machen; meldet 
ibm aud) mehrere alte deutide Stüde, bie jeiner Meynung nad), 
recht Shakeſpeariſch, englijd und wilde, ohne Regel und Ordnung 
gerathen find. 

Er findet erftlid) einen alten Oedipus, defjen ganzer Lebens- 
lauf in einem einzigen Schaufpiele vorgejtellet worden: darinn 
feine Geburt, das Orafel, ber Cpbinr, der Mord und Todſchlag 
des Königes Cajus, die Hochzeit mit ber Sofafta, feine Blindheit, 
ja aud) der Brudermord jeiner beyden Prinzen aufgeführet worden. 
2) Die Zerftörung Ierufalems, tragijd, mit Harlefins Luft- 
barfeiten. Hier tummeln fi bie ibumáijden und rdmijden 
Hujaren brav herum; eine Dungrige Mutter fript vor den Zu— 
Ihauern ihr eigen Kind; und unter einem entfepliden Teuer aus 
groben und fleinem Gejdiibe, fingen bie Suden: Wenn wir in 
bôditen Nöthen jeyn; u. |. m. 3) Das jüngfte Gericht; darinn 
zwar fein Blut und Mord, aber dejtomelhr Teufel mit der ganzen 
brennenden Hölle vorfommen. 4 Adam und Eva, wo Engel 
[921] und Teufel genug auftreten, aud) bie legten vecht Iuftige 
Ballette tanzen. 5) Mammons Sold, darinn Teufel und Tod 
erjdeinen u. |. w. 6) Der wunderthdtige Elias; daraus recht 
poBirlidje Streiche, als der Inhalt aller Handlungen, beygebradjt 
werden. 

Alle bieje Stüde follen mun einen guten Anfang einer, von 
Hrn. Niemanden erneuerten, recht englifchen, regellojen Bühne ab- 
geben. Allein, ber junge Herr will aud) felbit was von jeiner 
Erfindung Hinzu thun. Cr nimmt daher bie midtigite Materie 
vor, bie jemald ein menfdlider Wit abgehandelt hat; nämlid) 
den ganzen Milton. Dieß Stüd hebt fid) an vor Eridaffung 
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ber Welt, mit bem alle Satand und feiner Engel; mit der 
Dimmlijden Œdladt, bie fie in die Hölle jtürzet; darinn die 
Teufel fid) zur Empörung wider Gott verfdmôren; und wo Tod 
und Sünde ihrem Vater den Ausgang vermehren wollen. Es 
folget Adams Verführung und Fall; alles Unheil, was die Sünde 
und Satan in der ganzen Dauer der Welt gemirfet; enblid) das 
jüngite Gericht, und die Höllenftrafe jelbft, bis ein großes Stüd 
in die Ewigkeit hinein; wo der Tod und die Hölle aufhören, und 
Catan jelbit endlid) vernichtet wird. Wahrhaftig! ein würdiger 
Stüf bat nod) fein Shafefpear ausgedadt; unb zu mas für 
gräßlichſchönen Scenen und Unterredungen wird das nidt Anlaÿ 
geben! Dagegen D. Fauſts Gefpräd mit 7 Zeufeln vom Hrn. 
Niemand, nur ein findifdes Getändel ijt. | 

[922] Der IT. Brief ijt nun nad diejem lujtigen Bortrabe, 
eine ernjthafte Unterjudung der auf dem Titel angefündigten 
Hauptfrage: von Einführung des euglijden Geſchmackes auf unferer 
Schaubühne. Der Verfajjer berjelben ijt ein D. der Arzneykunſt, 
welcher von Anbeginn, bey der in unfrer Stadt Leipzig, feit 30 
und mehr Qahren, gereinigten und gebefjerten beutjdjeu Sdyau- 
bühne, ein bejtändiger unb unpartepijdjer Bufdjauer und Zeuge 
gemejen. Diejer geht nun Hrn. Niemands fritijdje Machtiprüdhe, 
als ein jdjarfer Kunjtridter, von Wort zu Worte durd. Und was 
entbedet er demfelben nicht für Webereilungen, Srrthiimer, Bos⸗ 
heiten und andre Vergehungen! Kurz, es bleibt nichts ungeprüfet 
und unmiderleget: und es wird mit unumitôbliden Gründen dar: 
gethan; bap das engliihe Theater nod) jebr roh, unregelmäßig 
und wild jey: wie alle erjte Schaubühnen ber Bolfcr, felbft der 
Franzoſen ihre, aud) gewefen, che fie von guten Köpfen verbeffert 
worden; unb bap jo wohl die Walfden, als die Holländer, zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts, eben das gethan, was Herr Pr. 
Gottided im Deutiden unternommen, als jie ihre unordentliden 
Bübnen haben reinigen wollen. 

Wir haben in dem allen ein grojes Sti von der Geididte 
unjrer dramatijden Didtfunit, mit Vergnügen darinn angetroffen. 
Alles, was davon gelaget worden, ijt hier in Leipzig allen denen 
befannt, bie um die Sahre 1725, 1730, 1735 bis 1740 hier fdjou 
gelebet, und den Schauplatz bejudet [923] haben. Wer aljo 
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fünftig von ber bramatijden Didtfunft ber Deutichen etwas aus- 
fübrlides wird jchreiben wollen, der wird nebft des. fel. M. 
Schulzens Briefen von der Leipz. Schaubühne, und des fel. D. 
Stegerd Vertheidigung derjelben, aud) bieje Briefe lejen und 
brauden miiffen. Die feltjame Scene von D. Fauſten mit 
7 Zeufeln aber, bie Herr Niemand jo fehr angepriejen, wird zu- 
lebt in aller ihrer Blöße, als ein abgeichmadtes Geplauder, ohne 
Natur und Wahrideinlidfeit vorgeftellet. Kurz, es wird niemanden 
reuen Ddiefe theild luftigen theild ernjthaften Briefe gelejen zu 
haben. 
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Fannoveriſche Beyträge zum Nuten und Vergnügen, vom 
Sabre 1759. Erfter Theil. Hannover, gebrudt bey H. C. G. 
Schlüter, Landjdaftl. Buddruder. 1759 

Sp. 609 | 610 

39tes Stitch. Montag, den 14ten May 1759. 

D. Ghrijtoph Augujt Heumanns gründliche Nachricht von 
D. Fauiten. | 

G8 ijt befant, bap der altorfiihe Profefjor Dürrius, und 
ber franzoͤſiſche Criticus, Naudæus die ganze Siftorie von D. Fauften 
für eine Fabel gehalten haben. Diejer nennet ihn in feinem 
Dialogue de Mascurat p. 520. un homme imaginaire, une 
Chimere des Allemans. Sener glaubete in einem Briefe, welder 
in Schelhorng Ameen. lit. T. V. p. 50. sq. ftehet, der erjte Bud- 
bruder, Sohann Sault, habe zu biejer Fabel Anlaß gegeben, 
indem man ihn wegen feiner neuen Kunjt anfdnglid) für einen 
Bauberer gehalten babe. 

Daß aber ein D. Yauft würflid gewejen, unb mer er ge- 
wejen, fan id mit vier unverwerfliden Zeugnifjen bemeijen. 
Diefe vier Zeugen haben alle in dem fechszehenden Sahrhunderte 
gelebet, unb ijt der erfte 1585. der andere 1560. der dritte 1526. 
und der vierte 1516 gejtorben. Die drey lebten haben D. Fauſten 
mit ihren Augen geleben, der erfte aber nicht; er bringet [610] 

663 


280 
1759. Hannoverische Beytrage I 


aber alles aus bem Munde feines Freundes vor, welder D. xauften 
gefehen, und jehr wohl gefant hat. 

Mein erfter Zeuge ift JOANNES WIERVS, und lauten befjen 
Worte a) aljo: 

Joannes Faustus, ex Kundling oppido oriundus. Cracoviæ 
Magiam didicit, eamque paucis annis ante quadragesimum 
supra sesquimillesimum in diversis Germanie locis exercuit 
— — Sceleris ergo captus Batoburgi in Mosz ripa ad Gel- 
driz fines, Barone Hermanno absente, mitius ab eius sacellano 
D. Joanne Dorstenio tractabatur: quod huic viro bono nec 
callido plurium rerum cognitionem artesque varias polliceretur. 
Hine et tamdiu vinum, quo Faustus unice afficiebatur, promsit 
ille, donec vas evacuaretur. Quod cum Faustus intelligeret, 
atque, Graviam sibi abeundum esse, ut raderetur barba, diceret 
alter; vinum is si adhue curaret, artem denuo promittit 
(Faustus) singularem, «qua citra no- [611] vacule usum 
tolleretur barba. Conditione accepta. arsenico confricari eam 
citra ullam præparationis mentionem jubet: adhibita illinitione, 
tanta successit inflammatio, ut non modo pili, sed et pellis 
cum carne exureretur. Cum stomacho idem ille (Durstenius) 
mihi facinus hoe non semel recensuit. — — Hie (Faustus) 
tandem in pago Ducatus Wirtenbergici inventus fuit juxta 
lectum mortuus inversa facie, et domo precedenti nocte 
media quassata, ut fertur. 

Cd) made biche folgende Anmerfungen: Wierus oder 
Weiher, weldes fein teutidjer Name mar, (daher er aud von 
einigen ijt Piscinarius genennet worden,) bat Fanſts Lebens- 
unb Todeszeit nicht genan genug gewuſt, cr würde ſonſt nicht paucis 
annis ante quadragesimum gejdrieben haben. Zum andern er- 
fennet ein aufmerfjamer Lefer leidjtlid), bag Dorstenius das andere 
yap Wein vorher hat fommen laffen miiffen, ehe ihn D. Gantt 
bie ſchelmiſche Kunſt des Bartpugens gelehret Dat: und bap aud 
zuvor biejer Betrüger das Weinfaß nebft ihm (Dorstenio) aué- 
gelceret hat. Drittens erbellet aud, dap D. Fauſt ihm bie Runit 





a) Lib II de præstigiis et incantationibus c. 4. p. 156. sq. editionis 
quintæ. que a. 1577. prodiit Basilez. 
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gwar geoffenbaret, aber nicht felbft an dem Dorstenio probiret 
bat, jondern daß erjt nad) Faufts Abreife [612] Dorstenius 
die unglüdiide Probe an feinem Barte gemadt bat. Endlich, 
was Wierus von D. Fauſts Todesart zum Befdluffe erzählet, 
berubet auf einem Fertur: unb ijt alfo bicje8 Seugnip nicht für 
gültig und untrügli anzunehmen. 

Mein zweyter Zeuge ijt MELANCHTHON, deffen Difcurie 
Joannes Manlius b) gefamlet hat. Wie denn in jeinen Collectaneis 
p. 160. (edit. Basil. 1600.) eines ®oeten folgende Worte von 
diefem Bude zu lejen find: 

Nunc etiam placeant deducta Melanchthonis ore, 
Manlius in seros que cupit ire dies. 


Sn p. 156. jchreibet Manlius felbft folgendeé: Labor hic 
noster collectus ex.ore D. Philippi Melanchthonis. Und ob er 
gleid) hinzu jebct: al/sque clarissimis viris; fo ijt dod bas 
meifte aus Melanchthons Munde gefloffen. Daß aber hierunter 
gehöre das nun bald folgende Zeugniß, wird ein jeder Lefer aus 
mehr als einem Umftande des Tertes von fid) jelbit erfennen. Es 
hätte alfo dieſes Bud die Aufichrift Melanchthoniana, ober 
Melanchthons Tifchreden, führen fónnen. Dafelbjt lauten bdicies 
grojjen Manes Worte p. 38. und 39. aljo: 

[6013] Novi (id) babe gefennet) quendam — nomine 
Faustum de Kundling, quod est parvum oppidum, patriæ 
mee vicinum. Hic cum esset scholasticus Cracoviensis ibi 
magiam didicerat. — — Vagabatur passim: dicebat arcana 
multa. Ille Venetiis cum vellet ostendere spectaculum, dixit, 
se volaturum in celum. Diabolus igitur subvexit eum, et 
afflixit adeo, ut allisus humi pæne exanimatus esset: sed 
tamen non est mortuus. Ante paucos annos idem Joannes 
Faustus postremo die sedit admodum mestus in quodam pago 


b) Siefes Hat M. Neumann nicht qemujt, unb vermirit beromegen in 
jeiner a. 1683. zu Wittenberg gehaltenen Disput. de Fausto prestigiatore, 
diejes Zeugniß, als ein Zeugniß Manlii, melden er für einen tüchtigen Zeugen 
anzunehmen feine Urjache finde. Es jchniedet aber, daß ich meine Meynung 
aufrichtig jage, bie ganze Neumannifche Disputation nad einem jungen Magifter, 
unb iff fein 3meifel bep mir, fie würde, wenn er fie gehn Sabre [püter ver. 
fertiget hätte, eine ganz andere Geftalt befommen haben. 
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ducatus Würtembergensis. — Hospes ipsum alloquitur, cur 
mostus esset preter morem et consuetudinem? Erat alioqui 
turpissimus nebulo, inquinatissime vite, ita ut semel atque 
iterum pæne interfectus sit propter libidines. Ibi dixit hospiti 
in illo pago: Ne perterrefias hae nocte. Media nocte domus 
quassata est. Mane cum Faustus non surgeret, et jam esset 
fere meridies, hospes ingressus est in ejus conclave, invenitque 
eum jacentem prope lectum inversa facie, sic a Diabolo inter- 
fectus. Vivens adhue habebat secum canem, qui erat 
Diabolus. — -- Hic Faustus in hoc oppido Wittenberga 
evasit, cum optimus Princeps, Dux Joannes, dedisset mandata 
de illo capiendo. Sie Noribergæ etiam evasit. Cum jam in- 
ciperet prandere, æstuavit: surgitque statim, solvens, quod 
hospiti debebat. "Vix autem venerat ante portam, cum ve- 
[614] niunt lictores, et de eo inquirunt. Idem Faustus Magus, 
turpissima bestia, et cloaca multorum Diabolorum, vane 
gloriabatur de se, omnes victorias, quas habuerunt Cesariani 
exercitus in Italia, esse partas per ipsum sua magia. 

Sd made aud Dierbey ein paar Anmerfungen. Wenn 
nemlid) Melanchthon bezeuget, er babe Fauſten gefant, wer molte 
dem ebrliden und redliden Manne diejes nicht glauben? Id 
würde ed aud) einem jebr für übel halten, ber an dem, was 
Melanchthon von Fauſts Entfliehung aus der Stadt Wittenberg 
erzählet, zweifeln molte. Melanchthon lebte ja damals zu Ritten- 
berg. Was aber Melanchthon von ber Zauberjchule zu Cracan, 
von Faufts Himmelfahrt zu Venedig, von defjen Leibtenfel, in 
der Gejtalt eines Hundes, und endlih von gauits orberver: 
findigung jeines Todes, und von der darauf erfolgten Todedart 
erzählet, davon zeiget er beutlid) genug an, dap er ed nur vom 
Hörenjagen babe. Wer alio diejes alles nidt glauben will, der 
bedienet jid) einer hoͤchſtbilligen Freyheit. Xd) glaube ed jelbit 
nicht, weil id) weiß, bab Melanchthon febr leidtgläubig, und in- 
jonderheit von Serenmundern, nad) der Beichaffenheit feiner Zeit, 
mit dem geringiten Pobel einftimmig gemejen. 

Nun mag mein dritter Zeuge auftreten, CONRADVS MV- 
TIANVS RVFVS. Diejer idjrieb c) an einen [615] Freund am 


1. October 1513. folgendes: 
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Venit octavo abhinc die quidam chiromanticus Erphurdiam, 
nomine Georgius Faustus, Helmitheus Hedebergensis, merus 
ostentator et fatuus. Ejus et omnium divinaculorum vana 
est professio. Rudes admirantur. — — Ego audivi garrientem 
in hospitio. Non castigavi jactantiam. Quid aliena insania ad me? 

Auch bey biejer Erzählung merfe id) eins unb das andere 
an. Rufus nennet Yauften mit dem Vornamen Georgius. Suvor 
aber nennete ihn Melanchthon d) Johannes. Wer ijt wol 
der glaubmürbigite? Ich (age: Rufus. Denn diefer Zeuge ilt 
nicht nur älter, fondern hat aud) zum beyjtimmigen Zeugen den 
Trithemium, welder nun bald aud) feine Aufjage thun joll. 
Wenn ihn aber Rufus ueunet Helmitheum Hedebergensem, fo 
leget er und ein rechted Ragel vor. Quid hoc sibi vult? muß 
ein jeder ausrufen, ber dieſes lieet ober höret. Weil es nun ein 
Rabel ift, jo darf unb will id) rathen. Solte ich eg nicht treffen, 
jo liefet es vielleicht einer, der Iharffinniger in Rathen und glitd- 
lider im Grrathen ijt. Ich vermuthe demnad, bap Tenzel in 
bent Msc. unrecht gelefen babe Hedebergensis, und bap die Bud- 
jtaben wegen ihred hohen Alters verdunfelt gewejen. — Ad) glau- 
[616] be aljo, Rufus habe Wirtebergensis gefdrieben. Denn 
in bem mitrtembergijdjen Lande mar D. Faujt gebohren. Was 
aber Helmitheus jen, jchliefje id) aus Ddielen beyden Worten unfers 
Mutiani Rufi: Rudes (eum) admirantur. Es fómt mir alfo vor, 
Rufus habe nid) Helmitheus, Tondern Hemitheus geſchrieben. 
Die Helden werden von Hesiodo ’Eoy. v. 160 fuideo, Halb 
götter genennet. Und aus den Reden Isocratis p. 134. 452. 
464. und 480. (editionis Wolfiane Basil. 1594.) ift mir befant, 
bap bieler Heldentitel in Griedjenland gar febr gebräuchlich ge- 
wejen. Da nun diefer Name D. Fauiten, als einem (wie Tri- 
themius bezeuget,) gemejenen Schul:Rectori, nidt fan unbefant 
gewejen jenn, jo glaube ich, er habe jid) Deswegen nicht Semideum. 


e) Ter Brief, in welchen diefe Worte befindlich, if unter denen von 
Zenzeln a. 1701. [615] heraus gegebenen Briefen des Mutiani Rufi der 
hundert und zwanzigſte. Die Worte jelbit ftehen p. 95 

d) Wierus, welcher ihn auch Johannes nennet, fommet bier in Feine 
Consideration, indent er es dem Melanehthoni nur nacgejchrieben. Wie 
denn offenbar ijt, bap er die Stelle Melandthons vor Augen gehabt. 
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jondern Hemitheum genennet, damit die jo gat grobe Charlatanerie 
ihm nidt allzu grofjen Haß ermeden môgte. Rod eins’. Sd 
finde in Motſchmanns Erfordia literata etwas von D. Fauften 
aus einer alten erfurtifden Chronic ausgeichrieben, nemlid) im 
T. IL p. 372. sq. Es ift aber nicht werth, allbier angeführet zu 
werden, indem man bald erfeunet, daß der unbefante Verfafjer ber» 
jelben Chronic ein fehr einfältiger Tropf gewejen, ber bie alberniten 
Erzählungen für ridjtige Wahrheiten angenommen. Go viel aber 
glaube id ihm [617] ohne Schwierigkeit, bap D. Fauſt fid) 
eine Zeitlang zu Erfurt aufgehalten, und daß man ihn für einen 
fein gelehrten Mann gehalten habe. 

Nunmehr fomt an did die Reihe, du portreflidyer und billigt 
bodbelobter TRITHEMIVS. Gage an, mag bir von %anften 
bemujt ift. Rede, weil dein Mund jdjm längft verjdloffen ijt, 
mit deiner Feder. Nun es redet der liebe Mann in einem a. 1507. 
den 20. Auguft gejdriebenen e) Briefe alfo: 

Homo ille, de quo mihi seripsisti, Georgius Sabellicus, 
qui se principem necromanticorum ausus est nominare, gyro- 
vagus, battologus et circumcellio est: dignus, qui verberibus 
castigetur, ne temere deinceps tam nefanda et Ecclesie 
sancte contraria publice audeat profiteri. Quid enim sunt 
aliud tituli, quos sibi assumit, nisi stultissime ac vesanz 
mentis indicia, qui se fatuum, non philosophum, [618] 
ostendit? Sic enim titulum sibi convenientem formavit, 
Magister GEORGIVS SABELLICVS, FAVSTVS JVNIOR, 
fons necromanticorum, astrologus, Magus secund. chiromanticus, 
agromanticus f), pyromanticus, in hydra g) arte secundus. Vide 


[617,618] e) Dieter Brief des Trithemii tft in jeinen zu Oagenau 
a. 1536. in 4to von bent berühmten 3urijten Jacobo Spigelio, heraus- 
gegebenen Rriefen p. 312. sq. befinblih. (*8 ijf nicht zu verwundern, bag 
biejeá Zeugniß denen, bie bisher von D. Fanften aeichrieben, nicht befant 
worden. Lenn dieje Epistole familiares Trithemii find bermaaffen rar 
geworden, baB fie auch dem helluoni librorum, Fabricio, nicht in die Hände 
gerathen. Terjelbe würde fie jonit, feiner ftrengen Accuratesse gemäß, anders 
und richtiger beichrieben haben in jeiner Bibliotheca Latina mediæ et infimæ 
wtatis Lib. IX. p. 459. 

f) Es (oll vielleiht aéromanticus heifien. Man fehe Fabricii Biblio- 
graphiam antiquariam Cap. 12. 8 2. p. 410 welder bo in feinem Cata- 
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stultam hoministemeritatem, quanta feratur insania, ut se fontem 
necromantie profiteri presumat, qui vere omnium bonarum 
literarum ignarus fatuum se potius appellare debuisset, quam 
Magistrum. Sed me non latet ejus nequitia. Cum anno priore 
de Marchia Brandenburgensi redirem, hunc ipsum hominem 
apud Geilenhusen oppidum inveni: de quo mihi plura dice- 
bantur in hospitio frivola, non sine magna ejus temeritate 
ab eo promissa. Qui mox, ut me adesse audivit, fugit de 
hospitio, et a nullo poterat persuaderi, quod se meis præsen- 
taret aspectibus. Titulum stultitiæ sux, qualem dedit ad h) 
te, quem memoravimus, per quen- [619] dam civem ad 
me quoque destinavit. Referebant mihi quidam in oppido 
(illo) sacerdotes, quod in multorum præsentia dixerit, tantam 
se omnis sapienti: consecutum scientiam atque memoriam, 
ut, si volumina Platonis et Aristotelis omnia cum tota eorum 
philosophia in toto periisse[n]t ab hominum memoria, ipse suo 
ingenio, velut Ezras alter Hebræus, restituere universa cum 
prestantiore valeret elegantia. Postea me Neometi i) existente 
Herbipolim k) venit, eademque vanitate actus in plurimorum 
fertur dixisse przsentia, quod Christi Salvatoris miracula non 
sint miranda, se quoque omnia facere posse. que Christus 
fecit, quoties et quandocunque velit. ln ultima quoque hujus 
anni quadragesima venit 1) Stauronesum, et simili stultitia 
gloriosus de se pollicebatur ingentia, dicens, se in alchimia 
omnium, qui fuerint unquam, esse perfectissimum, et scire 
atque posse, quicquid homines optaverint. Vacabat interea 


logo divinationum bie pom Cyrillo Hierosolymitano in Catech mystagog. 
I. 8. 5. ermebnte Petalomantiam nit mit angezeiget Dat. 

g) Berjtehet Fauft etwa Dieburd) bie Hydromantiam? von welder aud 
Augustinus handelt Lib. VII. de civitate Dei cap. 85. oder bat wol gar 
Trithemius gejchrieben: in hydromantia secundus? 

h) Diefer Brief ift gejhrieben an Joannem Wirdungum de Hasfurt, 
Mathematicum doctissimum. 

[619 ; 20] i) Speier. 

k) An biejem Orte, nemlih zu Würzburg, war Trithemius damals 
ein Abt. 

1) Alſo nennet aud in andern Briefen Trithemius Die Stadt 
Greußenad. 
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munus docendi scholasticum in oppido memorato, ad quod 
Francisci ab Sickingen, Balivi m) Principis tui, hominis mysti- 
carum rerum percupidi, promotione fuit assumtus: qui mox 
nefandissimo fornicationis n) genere, cum pueris videlicet, 
voluptari cepit: quo statim deducto in lucem fuga pæ-[620| 
nam declinavit paratam. Hæc sunt, que mihi CERTISSIMO 
constant TESTIMONIO de homine illo, quem tanto venturum 
desiderio przstolaris. Cum venerit ad te, non philosophum, 
sed hominem fatuum et nimia temeritate agitatum invenies. 
Wir lernen. erjtlid) aus bielem 3eugnijje, bag Yaufts Vor- 
name Georgius gewejen, unb nidt, mie man inggemein glaubet, 
Joannes: wie aud, bap Kauft fein Familien-Name getoejen: indem 
er fid) Faustum juniorem, das iit des alten Faujts Sohn, 
geichrieben bat. Hingegen folget hieraus, daß er ben italidnijden 
Namen Sabellicus (id) weiß aber nit, aus was für bejonberer 
Abfidt,) aus harlataniihem Muthwillen angenommen habe. Dap 
er würfli auf ciner Univerfität den Titel Magister befommen, 
{chliejje td) daher, weil man ihn zu einem Schul-Rectore gemadt 
bat. Es redet demnad Trithemius im Eifer zu viel, wenn er 
ihn omnium bonarum literarum ignarum nennet. Vielleicht ver: 
alid) Trithemius in jeinen Gedanfen %anften mit fid) felbit: da 
denn Derjelbe freplid) gegen ihn ein Crgftiimper war. Ich babe 
auf bieje Weife in meinen Actis Philosophorum o) das Urtheil 
Bocharti erfläret, ba er aud) einen Georgium, nemlid den burd) 
jo viele Bücher befanten Geor- [621] gium Hornium, nennet 
rirum indoctum. Wenn ferner Trithemius berichtet, Yauft habe 
jo ſchändlich geprahlet, daß er fid) aud) gerühmet, er jey ver- 
mögend, mit Wunderwerfen es dem HErrn Gbrijto gleid zu thun, 
jo muß id) feine 3Reblidjfeit und BVorfidtigfeit loben, daß er das 
Wort fertur beyfüget. C8 ift hieraus zu erkennen, daß Trithemius 
biejer Erzählung jelbjt nicht völligen Glauben bengemefjen. Ich 
aber glaube eë deswegen gar nicht, weil man ihn ja unfehlbar 
wegen einer fo erichredlich gottlojen Nede würde bey dem Kopfe 


m) Cberamtmann, Droit. 

n) Aljo muß es obnieblbar heiffen. Der Druder bat formationis 
daraus gemacht. 

o) 3n T. I. p. 1057. sq. 
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genommen und geftrafet haben. Wenn endlid) vom Trithemio 
unjer Yauft nid) Doctor, fondern Magister tituli- [622] ret 
wird, jo wird permutblid) jedermann errathen, bap er auf feiner 
Univerfität fey mit bem Doctor-Sitel gejdjmiüdet worden, jondern 
bap nur ber Pôbel ihm diefen Titel bengeleget, wie denn folded 
nod) heut gu Tage gefdiehet, daß, mer nur für einen Argney- 
meifter fid) ausgiebet, und würklich einige Patienten bedienet, von 
ben gemeinen Leuten Herr Docter begriiffet wird. Da nun in: 
jonderheit fein Marktichreyer jo unglitdlid) ijt, baB ihm die Bauren 
diefen Titel verfagen jolten, was Wunder, wenn aud) Fauſt durd 
feine Wundercuren bie tummen Leute bewogen, ihn sine auctoritate 
Cæsarea gum Doctor zu creiren? 
Grites Regiiter. 

Rubrifen der Hannoverifden Beyträge zum Nugen und Ver⸗ 
gnügen, vom Sabre 1759. 

39. I. D. Chrijtoph Auguſt Heumanns gründlide Nachricht 
von D. Gauften. 

Zweytes Regiiter, 
nad) alpBabetijdjer Ordnung. 
Bom Sahre 1759. 

Fauſt, (Doct.) vier unvermerflite Seug- [| niffe, daß er 
wiirflid) gewefen, 609. pubt einen Bart ohne Scheermefjer, 613. 
was von feiner Himmelfahrt, feinem Leibteufel und von der Vor- 
herverfündigung feines Todes zu halten, 614. fein rechter Vorname 
war Georg, unb nicht Sohann, 615. will fid) einen Halbgott 
nennen, 616. fein angemaßter völliger Titel, 618. wolte die Schriften 
des Plato und 3Xrijtotele8 wieder Derjtellen, wenn joldje verlohren 
wären, 619. verfleinerte Chrifti Wunder, ibid. 


281 
1760. Ladvocat: Historisches Handwérterbuch 


Des Herrn Abts Ladvocat biftorifhes Hand - Mörterbud) 
worinnen von den Patriarchen, Kayfern, Königen, Süriten, groffen 
Seldherren, heydnifden Gottheiten unb andern Helden des Alter- 
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1760. Ladvocat: Historisches Handwörterbuch 


fumé, Gabften, Kirchenvätern, Biſchöffen unb Gardinälen, Ge- 
lebrten aller Wiffenjdaften, ihren Schriften, und deren beiten 
Ausgaben, Mablern, Bildhauern und andern Kinftlern, aud) 
übrigen merdwürdigen Perjonen beyderley Gejdjled)tà hinreichende 
und zuverläjjige Nachricht ertheilt wird aus dem Franzöſiſchen 
überjebt, verbejjert, und mit einer Menge neuer Artideln vermehrt 
heraus gegeben aud) einer Borrede verjehen von Otto Chriftian 
von £obenidjiolb öffentlichen ordentliden Lehrer ber Gelhidte, und 
aufferordentliden Lehrer der Rechte, auf der hohen Schule zu 
Litbingen, der beutjden Gejelljdjaft zu Sena Mitglied. Ulm 1760 
in ber Gaumiſchen Handlung 

Sp. 1344 

Fauft, (Soh.) ein nad der gemeinen Meynung grofjer 
Echwarzfünftler, aus Sunblingen im Fürſtenthum Anhalt, nad) 
andern aus Knittlingen im Hergogthum Würtemberg gebürtig, ber 
zulegt ein ſchröckliches Ende genommen haben foll. Seine Gejdidte 
ijt nit nur vielmalen, und nod 1711. zu Nürnberg in beutjdjer 
Cprade gebrudt, jondern aud) ind englijde, Dollànbijd)e und fran- 
zöſiſche überjebt, und mit manderley Anmerfungen und Commen- 
tarien beebrt worden. oh. Conrad Durrius, Profeffor zu Altorf, 
bat in feiner Epistola de Johanne Fausto ad D. Georgium 
Sigismundum Führerum den Grund ber ganzen Gejdidte von 
Zohann Fauften in dem Haß ber Monde gegen den berühmten 
Budbruder Soh. Fauſt ober Fuſt von Maynz finden wollen, weil 
biejer burd) bie Budhdrucderey den Mônden den grofjen Nugen 
entzogen, ben fie vorher von Abjdreibung der MSS. gehabt. Herr 
Marchand bat fid) in Dictionnaire historique et critique Art. 
Fauste bie Mühe genommen, dad, mas man von biejem Manne 
abentheurlidjes jagt, in feinen Suellen aufzufuchen, und geiget, 
baB bie Schriftiteller, dic jeiner Meldung thun, weder in Anjehung 
feines Naterlandes, nod) feiner Eltern, nod) feiner Geburt, nod 
feiner Lebensart, nod) feiner Abentheur, nod) jeineó Todes burdjaus 
nicht mit einander übereinitimmen, mithin die ganze Sade vor 
nichts anders als vor einen elenden Roman zu halten, der bloß 
zur Beluftigung und zum Schreden des Pöbeld verfertigt [1345] 
worden, und fid) eben jo wenig auf eine wirkliche Perjon gründet, 
alé jemals ein Gugmann von Alfaragio des Mateo Aleman, 


672 


B 


^" 


989 
1760. Bibliotheca Io. Nicolai Frobesii 


ober ein Francion des Sorel in ber Welt qewejen, weswegen aud 
Dürr fid wohl bie Mühe hätte erfpabren fónnen, den Urjprung 
biejer gabel bey den Mönchen zu fuden. 
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1760. Bibliotheca lo. Nicolai Frobesii 


Bibliotheca Io Nicolai Frobesii Mathemat. Ac Physices 
Professoris Qvondam Helmstadiensis Secvndvm Disciplinas Ac 
Doctrinas Dispositæ Pars II. Bibliothecam Physicam, Medicam, 
Mathematicam Et Litterariam Complectens. Pvblicae Avctionis 
Lege Distrahetvr Helmstadii Die XV. M. Septembris et sqd. 
A. MDCCLX Hora II A Meridie. Litteris Levckardianis. 

p. 396 

918 D. Faustus I. H. Rembrant inv. F. L. D. Ciartres exc. qu. 

579 Idem KR. H. van Ryn inv. I G. v. Vliet fec. qu. 

980 Idem, ex coll. Roth-Scholtzii, oct. 


283 
1760. Euphorion II (1895) 


Guphorion Beitidjrift für Literaturgeididte herausgegeben 
von Xugujt Sauer Bweiter Band Jahrgang 1895 Immer höher 
muB id) fteigen, Simmer weiter mub ich Shaun. Bamberg G. C. 
Buchner Verlag Rudolf Kod 1895. 

©. 629 Aus dem Nadleben des Peter Squenz und des 
Fauftipiels von A von Weilen. 

Nulla war der Schluß von meinem vorjährigen Neu Jahre 
Wunſch, ber heurige joll mit Nichts und dod) mit Allem anfangen. 
Und zum gewöhnlichen präfent erfolgen Wle ed bell Melner 
HannsWVrſtlChen perfonage ſonſt Der beWVite GebraVCh 
Ware. Da mid) übrigend mit geziemender Achthabung nenne ge- 
borjamiter Diener Godefriedus Prehaufer. 

*) Mad) einem handjchriftlihen Eintrag des Cremplaré ber Königlichen 
Bibliothek Berlin wurde Nr. 578 verfauft für 2 Thaler 19 Groſchen 6 Pfennige, 
Nr. 579 für 3 Th. 2 Gr. und Nr. 580 fir [3 36.] 1 Gr. D. H. 


Tille: Faustsplitter. 673 43 
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1760. Euphorion II (1895) 


©. 631 

Ich fragte unter anderen aud, ob nie einige Comödien bier 
aufgeführt werden? Ey Sa bod), fagte er, vor 3 Woden ijt ein 
Mandel-Spieler Gomóbiant hier gemelen, er bat aber nidtd als 
fein Weib unb einen Sung bey fid) gehabt, aus meinem Haus ijt 
niemand dazu gegangen, aber etlidje Gajt haben erzehlet, daß e8 
ein mijerable8 Spielwerd wäre, denn fie jolten ben Doctor Fauſt 
vorgeftellet haben, bap ber Kopf in bie Höh geflogen, unb der 
Leib auf die Erd gefallen, ehe ibn nod) der Teufel geholt habe, 
ber luftige Diener Mabgdrg ſeye herausgehupft, und habe den 
Caujtreid) ercujirem wollen, aber bie Sungens (hier heilt mans 
Schlänkel-Buben) madten einen folden Lad-Lärmen, daß dic 
übrigen Leute heraus zu fommen froh waren; er bat nur 3 oder 
4 mal gejpielt und ijt fein ftill wieder abgezogen. 


284 
1761. Dryden: Der Fall des Menschen 


Mer Fall des Menjden, aus dem Gnglifhen des meiiand 
Herren Dryden. Frankfurt und Leipzig, in der Fleiſcheriſchen 
Buchhandlung. 1761.1) 

© [IH] Porberidt. 

€. XV 

Mo ein Lucifer und Teufel vorfommen; da halte id es der 
Mürde cines Menſchen zumieder, einen folden vorzujtellen. Es 
meijet etwas wredes. Bey ben ausgelafjenjten Ballen, wird eine 
joldje Masque, aud) ehe man fie fennet, jo bald menigitens für 
profan gehalten. Wie fann ed denn, in einem offendliden Schau- 
jpiele wohl aufgenommen werden? fonderlid zu unfern Zeiten, da 
die Theater weit gereinigter find, alé ebedefjen. Darum würde 
id) es wieder bie driftlide Policey, und aud) nad) unjern Curo- 
päiſchen cen, wieder die politijde, gefehlt halten, wenn man 
ferners, zum ©. bie arce eines Doctor Fauften aufführen 
liefje. = =. 





!) Sie Ausgabe von 1754, Aranffurt und Yeipzig: Ter Stand ber Un— 
(Ould und Aal des Menichen Gin aus dem Cnglifchen des berühmten 
Troden iiberjegtes Zchauipiel. iamt Einer Yebens-Peichreibung des Bertafiers 
enthält dic Stelle nod) niht. T. 5. 
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1764. Zacharie: Les Métamorphoses 


285 
1764. Zacharie: Les Métamorphoses 


Les Métamorphoses, Poëme Heroi-Comique, Traduit de 
l'Allemand de Monsieur Zacharie. A Paris, Chez Fournier, 
Libraire, rue de Hurepoix, à la Providence. MDCCLXIV.!) 

p. 34 | 

Il cessa de parler: et Balamir déridant le front, détourne 
de dessus le livre ses yeux distraits. Dés ce moment Selinde 
fixe ses idées. Il se leve d'un air réveur, et siffle: aussi-tot 
trois laquais des plus alertes accourent, et, à un signe de 
tête qu'il fait, on les voit se disperser humblement de cote 
et d'autre dans la chambre: c'est ainsi qui plissant son front 
sourcilleux, (1) Faust fait trembler la scene; le regard sombre 
et marmotant quelques mots obscurs, il ouvre son magique 
in folio; et il en sort trois démons, que la baguette tient à 
ses ordres. [35] 


286 
Um 1765. Lessing: Sämmtliche Schriften XV (1793) 


Botthold Ephraim Leffings fammtlide Schriften. Funfzehnter 
Theil. Berlin, 1793. Bn ber Voſſiſchen Buchhandlung. 

6. 3 

RKolleftaneen zur fiteratur. Heransgegeben und weiter aus: 
geführt von Sohann Roadim Cfdenburg. Grfter Band. A. — 5. 

€. 238 

Dr. Fauſt. Zu meiner Tragddie itber diefen Stof: 

Diogenes Lacrting (L. VI. § 102.) erzählt von bem Cynifer 
Menedemus: oùros [239] &s rooovror teoateus Tuer, woe 
Eowvvos dvada[kov oyna xeomet, keywv êmoxonos Ayızeodaı 
EE ddov tcv áuapravouevay, OMS ztaAw xatuoy tavta dnayyekoı 
tos êxet dauoow: Dak er in ſeiner Schwärmerei (regareia, die 
Schwachheit des Geijtes ohne Zweifel, ba man lauter reoara oder 


^ 





!) Der liberieber ijt Muller, seerétaire des commandements du prince 
de Lambesc. 3$. 9. 
(1) Faust. Tragédie burlesque que l'on joue aux marionettes. 
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Um 1765. Lessing: Sámmtliche Schriften XVI (1793) 


Schredbilder zu jehen glaubt;) fo weit gegangen fen, bap er fid) 
alé eine Furie gefleibet, unb fo herumgezogen, mit bem Vorgeben, 
er fomme aud ber Hölle, um auf bie Sünder Act zu haben, 
unb den Geijtern bajelbjt Nachricht zu bringen. — Diejes fann 
vielleicht dienen, ben Charafter bea Verführers in meinem zweiten 
Fauſt mabrideinlid zu maden. Degagleiden, was Tamerlan zur 
Entihuldigung jeiner Graujamfeiten von fid) jelbit gefagt haben foll: 
Cur tu me hominem putas, et non Dei iram potius ad hominum 
perniciem in terris agentem * (Sabellicus, L. VIII. c. 3.) 

Eine Scene aus der Universal History, Vol. XVII. p. 38. 
„In the first year of his reign (Leo, 716) Masalmias, prince 
[240] of the Saracens, took by surprize the city of Pergamus; 
which is look'd upon by the historians as a punishment 
justly inflicted by Heaven upon the wicked and barbarous 
inhabitants, who, hearing the Saracens were preparing to 
invade Asia, had ripped up the belly of a woman big with 
child, and boiling the infant in a kettle, had dipped their 
right hands into the water, being persuaded by a Magician, 
that they would become by that means invincible, and defend 
their city against all the attempts of the enemy.“ 
( Niceph. e, IX.) 

Ueber Leſſing's projeftirte, und zum Theil fdon aus- 
geführte zwei Trauerjpiele von Dr. Fauſt, wovon leider! nur 
ein kurzes, aber jehr meijterhaftes, Brudftid übrig ijt, |. bie 
Literaturbriefe, 30. I. ©. 102 ff. und Leffing's theatralifchen 
Jtadjlap, B. II. Rorrede, £. XXXIX fF. und €. 187 ff. 
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Um 1765. Lessing: Sámmtliche Schriften XVI (1793) 

Botthold Ephraim Lejfings ſämmtliche Schriften. Sechzehnter 
Sheil. Berlin, 1793. In der Voffifdhen Buchhandlung. 

3. 3 

Molleftaneen zur Literatur. Herausgegeben und weiter aué- 
geführt von Sobann Soadim Gidjenburg. Zmeiter Band. À. — 3. 

€. 410 

Tragiihe Cubjefte. 
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1765. Heinrich Asmus: Dramatische Kunst zu Lübeck (1862) 


©. 412 
3. 
Tragiſche Gubjefte, die id) zum Theil entworfen, zum Theil 
{don audzuarbeiten angefangen babe, find: Gauft, Rleonnie, 
Alcibiades, Nero. 
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1765. Heinrich Asmus: Dramatische Kunst zu 
Lübeck (1862) 


Dic dramatifde Kunft und das Theater zu Lübed. Ein 
Beitrag zur Geihichte de8 deutichen Theaters. Bon Heinrid) 
Asmus. Yrithlingstag wird und das Leben, mo Thaliens Künfte 
walten, Sonjt mar’ es ein Afdermittwod Und fürmabr, nidt 
auszubalten. Lübeck, von Rohden' ide Buchhandlung. 1862. 

©. 33 

Erft in den erſten Tagen des Bebruars 1765 fdlug eine 
reijenbe Gejelfhaft „Deutiche Schaufpieler" ihren Thespiéfarren 
in Litbe wieder auf. (8 war am 4. Gebruar, zufällig an einem 
Montag, als fie „Das merkwürdige Leben und darauf erfolgte 
‚Ihrödlihe" Ende des weltbefannten Erzzauberers Doctor Vo- 
bannes Fauſt, ein Echaufpiel in 5 Handlungen, nebjt dem 
dazu gehörigen Vorjpiel und Ballet von Furien“, zur Aufführung 
bradjten. Sedenfalls lag aber bod) eine ungehörige Kedheit darin, 
als Nadipiel: „Der Lübeckiſche Schlendrian* den Litbedern vor- 
zuführen. 


289 
1765. Johann Christoph Gottsched: Nöthiger 
Vorrath Il 


Mes nöthigen Vorraths zur Gefdhidte der beutiden Drama- 
tifden Dichtkunſt Zweyter Theil, oder Nachlefe aller deutjchen 
Traucrs Luft und Singipiele, bie vom 1450 ften bis zum 1760jten 
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1765. Joh. Christoph Gottsched: Noethiger Vorrath II 


Sabre im Drude erjdienen. Gefammlet, und ans Lidt gejtellet 
von Sobann Chriftoph Gottiheden. Als ein Anhang ijf Hrn 
Rath Freneslebens Nadleje eben folder Stüde beygefüget. Leipzig, 
bey Soh. Michael Ludwig Leubnern. 1765. 

€. 140 

26. 8. Gnblid, und zum dritten, weis id) wohl, dap die 
theatraliihen Regeln von unferm guten Scherenberg nidt be: 
obadtet worden; bie er nicht [141] einmal gewußt haben wird. 
Allein habe id nicht berühmte heutige Ecdhriftfteller, und ein- 
gebildete große Runitridter vor mir, bie dem brittiihen Abgott 
Chacefpear, und andre dramatiidhe Helden diefes Volfes aus viel 
neuern Zeiten, verehren und anbethen, ob fie gleich eben jo wenig 
Regel und Ordnung auf ihrer Schaubühne beobadtet haben; 
eben foviel Gejpenjter, Teufel, Tod, Himmel und Hölle auf 
Theater bringen? Sd billige alle bieje Ausjchweifungen des 
Wunderbaren nicht: aber id wil unsre alten Dichter nur darum 
nidt verwerfen laffen, worüber die Ausländer wohl nod) gar ge- 
[obet, ober bod) entiduldiget werden. Wer weis, wo nod ein 
heutiger brittengenber Shackeſpear drüber fommt, ber nächſt ber 
verfprodenen Gomóbie vom D. Fauft, and) das Trauerjpiel unjer8 
Scherenbergs von Papſt Sutten erneuert und umfchmelzet, um ein 
redt erftaunlid) rithrendes Stüd, trop dem Kaufmanne zu 
London, ober Mid Sara Samfon, daraus zu maden? ©. bie 
Briefe von Cinfiihrung des Gnglijden Gefdmaded in Schau⸗ 
jpielen, etc. rf. u. Leip3. 1760. in 8. a. b. 116. uw. f. €. 


290 
1767. Voltaire: Oeuvres XLIII (1831) 


Üeuvres De Voltaire Avec Préfaces, Avertissements, Notes, 
Ete. Par M. Beuchot. Tome XLIII. Mélanges. — Tome VII. 
A. Paris, Chez Lefébre, Libraire, Rue De L'Éperon, N° 6. 
‘Firmin Didot Frères, Rue Jacob, N° 24. Lequien Fils, Quai 
Des Augustins. N° 47. MDCCCXXXI. 
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p. [466] | 

Lettres A. S. A. MGR Le Prince De*****1!) Sur Rabelais, 
Et Sur D'Autres Auteurs Accusés D'Avoir Mal Parlé De La 
Religion Chrétienne. 1767. ?) 

p. 501 LETTRE VI. 

SUR LES ALLEMANDS. 
MONSEIGNEUR, 

Votre Allemagne a eu aussi beaucoup de grands seig- 
neurs et de philosophes accusés d'irreligion. Votre célébre 
Corneille Agrippa, au XVIe siècle, fut regardé, non seulement 
comme un sorcier, mais comme un inerédule: cela est con- 
tradictoire; car un sorcier croit en Dieu, puisqu'il ose méler 
le nom de Dieu dans toutes ces conjurations. Un sorcier 
croit au diable, puisqu'il se donne au diable. Chargé de ces 
deux calomnies comme Apulée, Agrippa fut bien heureux de 
n'étre qu'en prison, et de ne mourir qu'à l'hópital. Ce fut 
lui qui, le premier, débita que le fruit défendu dont avaient 
mangé Adam et Éve était la jouissance de l'amour, à laquelle 
ils s'étaient abandonnés avant d'avoir recu de Dieu la béné- 
diction nuptiale. Ce fut encore lui qui, aprés avoir cultivé 
les sciences, écrivit le premier contre elles. Il décria le lait 
dont il avait été nourri, parcequ'il l'avait trés mal digere. 
Il mourut dans l'hópital de Grenoble en 1535. 

Je ne connais votre fameux docteur Faustus que par 
la comédie dont il est le héros, et qu'on joue dans toutes 
vos provinces de l'empire. Votre docteur Faustus y est dans 
un commerce suivi avec le diable. Il lui éerit des lettres 
qui cheminent par l'air au moyen d'une ficelle: il en recoit 
des réponses. On voit des [502] miracles à chaque acte, et 
le diable emporte Faustus à la fin de la piéce. On dit qu'il 
était né en Souabe, et qu'il vivait sous Maximilien I, Je ne 
crois pas qu'il ait fait plus de fortune auprés de Maximilien 
qu'auprés du diable son autre maitre. 


1) Karl Wilhelm Ferdinand von Braunfdhweig-Viuneburg, * 1735, 
T 1806. D. 9. 
2) Sm November diefes Sabres jollten bie Briefe eriheinen, find abet 
nicht erjhienen. D. 5. 
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291 
1767. Archiv des Prediger-Ministeriums zu 


Frankfurt a. M. 
a—d 

Archiv des Prediger-Ministeriums zu Frankfurt a. M. 1767 

No. 29 bis No. 32 
a) No. 29 
Wohlgebohrne, Hochedelgebohrne, 

Geftrenge, Hodedle, Veit, und Hodgelahrte, 98Boblfürjid)tige, und 
Hochweiſe, Chrenvefte und Wohlweiſe Herren, 
Hodhgebietende, und Sodgeebrteite Herren. 

Da ber Comoedien Entrepreneur pon Kurz in der vorigen 
Woche eine Comoedie gefpielet bat, auf deren gedrudten Anzeig- 
Blat ftehet: Das Laftervolle Leben, und erjchredliche Ende des 
weltberühmten und iebermánniglid) befannten Erz» Zaubeereres 
Doctoris Johannis Fausti Professoris Theologiae Wittenbergensis: 
Diejer Titul aber eine grobe Unwahrheit und unverjhämte Ver- 
laumdung, einer der erften, und älteften Vniuerfitæten | ] unferer 
evangelijden Kirchen ijt; So haben wir Cw. Wohlgebr. p. p. 
hierburd unterthänig bitten wollen gedadten von Kurz zur Wieder- 
ruffung anzuhalten, und ibm jeine Verwegenheit ernjtlid) voraus 
halten unb zu vermeijen. Wir zweiflen nidt, dap Ew. Wohlgbr. 
p. p. als eine drijtlide Cbrigfeit, und evangelifher Reichs-Stand 
unjer Gelud) völlig genehm Halten, und unjrer Bitte willfahren 
werden: Die wir unter Anwiinjdung alles godttliden Seegens mit 
geziemender Ehrfurdt verharren, 

Cw: Mohlgbr. p. p. 
wranffurt am Mayn 

E Conuentu . unterthänig=gehorjamite 
b. 21 Octobr: 1767. jamtlide Evangl. Prediger allbir. ') 


1) Der Theaterdireftor Joſeph von Surg hatte jeinen Kauft angezeigt 
als: In Doctrina Interitus der das lajtetvolfe eben, unb eridrodlichhe Ende 
des Weltberühmten , und jeder manniglid) befannten Erzzauberers Doctoris 
loannis Fausti, Professoris Theologiae Wittenbergensis. ©. ©. 
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b) [No. 30]: 
Diefe Vorjtellung ijt Tags darauf bey Einem Hoded!: Rath 
verlejen, und darans folgendes refoluiret worden. 


Colle man bem jüngeren Herrn Burgemeifter 
committiren, bag nöthige dagegen gu verfügen. 
Conclusum in senatu 
b. 22*? Octobr: 1767. 
e) [No. 31] 

Darauf haben wobhlgedadter Herr Burgemeifter bem Co- 
moedien Entrepreneur anbefoblen dffentlid) zu  mieberruffen, 
welches aud) folgenden Tages auf dem gedrudten [] Zettul folgender 
maaſen gelden ijt: 

NB. NB. NB. Bu ben amet) lebteren Vorftellungen des Faujts 
it von ung irrig in den Zettuln diefem Namen dad preedicat 
Professor Theologiae bengelebt worden, indem die Sade an fid) 
jelbjt blog alg eine theatralifche Fabel aus dem Alterthum ans 
zujehen; und wird folded auf gnädigen Befehl hiermit wieder: 
ruffen, und wir erflären und ganz willig dahin, bap ed in feiner 
Abfiht iemalà unjre Meynung gemefen, bieje Würde anzutaften, 
nod) dieſes Gedicht, vor eine Wahrheit zu verfauffen, fondern daz 
durch blog zu zeigen, wie fehr ber Gejihmad der deutichen Bühne 
gu ihrer Ehre von den vorigen Zeiten abgemiden: *) 


d) [No. 32] 


HodhWitrdiger Herr Senior, 
HodhWiirdige, HodhChrWiirdige, HodhAdtbabhre, 
HodGelahrte Herren, 

Hod Ruverehrende Herren, 
Rornehme und HodGeneigtefte Gönner! 


Die gütigften Gefinnungen, meld Cw. Em. Hod Wirden, 
unb HochEhrWürden, für die biefige Univerfitaet, ben einer, Zu 


1) Diefer Widerruf fteht auf des „Entrepreneur“ Sofeph von Kurk 
Theaterzettel zu Leffings Minna von Barnhelm, der Pantomime Arlequin und 
bem Ballet Die Hochzeit des Arlequin. Siehe Splitter 292. D. H. 
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&brem Despect, an der Berühmten Orte, von einem Comoedien- 
Entrepreneur unternommenen ungebiibrliden Handlung, mit allem 
Nahdrud, und bem verwünjchteften Erfolg, zu äußern HochGeneigt 
geruhen wollen, alg wovon id) bie beutlid)ften Merfmable in der- 
jenigen Höchſt Wertheiten |] Zujdrift, mit welder von Denenfelben 
id) bin beehret worden, zufinden das Vergnügen gehabt, find von 
mir algbald unjerm Hn. Rectori Magnifico und meinen übrigen 
Hn. Collegen, danfbabrlidft eroffnet, über bie, von Cinem jo 
Sod njebnliden $. Collegio, gegen biejelbe, bemiejene Ehren- 
Volle 3Xdjtung ungemein gerührt worden; jo bat Sie mir aud), 
nad) ber Shr obliegenben Schuldigfeit, ben Auftrag gethan, Einen 
Hod) Wiirdigen Ministerio bie Verjiderung zu geben, daß Sie den, 
in ber mentionirten Angelegenheit, Shr beZeugten ausnclhmenden 
Faueur, mit denen lebhafftelten Empfindungen der verpflichteften 
Danfbaprfeit erkennen, und in einem unaufborlidem erfännt- 
lidften banfenber erhalten, and) Cid) äußerſt beftreben werden, 
bey jeder Gelegenheit, Ihre wahre [| Sodadtung, melde Sie für 
die eclatantenten Verdienjte Cw. En. HodWirden, unb Cw. Cw. 
HochEhrWürden um die gelehrte Welt und unjere Evangelifche 
Kirche heget, in Fenntbahren Beweigthümern an den Tag Zulegen. 
Sie füget Bugleid) die aufridtigiten Wünſche bin Zu, mit den 
id) bie meinigen von gangem Herken vereinige, bap Gott der 
AllerHöchſte bie famtlidjen vornehmen Glieder C3 Hod Wiirdigen 
Ministeri, wie aud) ber Geebrtejte Haußer, Zu feinem beftändigem 
Segen fithru, und bie Ituhmvollen Bejdäftigungen meiner Sod- 
Buverehrenden Herren allerfeits, mit bem beglüdtejteu Gortgange 
allenthalben crönen molle! 


Ich behalte bie Ehre, Lebenslang, mit ber ehrerbiethigiten 
Hodadtung Zu bebarren, 
Hod Wiirdiger Herr Senior, 
Cw. Cw. HohRürden, unb Ew. Kw. HochEhrWürden. 


Bu Gebeth und geborfamiten Dienften verbundenfter 
Xoadim Samuel BWeidhmann. 
Wittenberg 
1161. 
b. 19. Novembr. 
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1767. Frankfurter Theaterzettel von Joseph von Kurtz 
Mit gnábigiter Bewilligung 
Eined Hodedlen unb Hodweijen Magiftrats 
der Kayferl. Wahl- Treien-Neihe- und Handel-Stadt Frankfurt 
wird heute unter der Direction des Herrn Joſephs von Kur, 
alg Entrepreneur, 
Die neu-erbaute Schaubüne 
eröffnet, und auf derjelben 
Auf vieles Verlangen wiederholen; 
Das ganz neue, hier zum eritenmahl vorgeitellte 
Luft-Spiel, 
In ungebundener Rede, und fünf Aufzügen. 
Betittelt: 


Minna von Barnbelm, 
oder 
Das Soldatenglüd. 


Bon Gotthold Ephraim Lebing. 


— 


Perjonen: 

Major von Lellbeim, verabidiedet . . . Hr. Waibhoffer. 
Minna von Barnbeim . . . . . . . Mablle. Kijdarin. 
Graf von 3Brudjjall, ihr Dbeim . . . . Hr. Grünberg. 
wranciéfa, thr Mägdgen . . . . . . Madame von Kurg. 
Suft, Bedienter des Majors . . . Herr Köppe. 
Paul Werner, gemwejener Wachtmeiſter des 

SRajotá . . . . . . Hr. Bergobzoomer. 
Ein Gajtmirtb. . . . . . . . . . Sr. Mayer. 
Eine Dame in der Trauer. . . . . . Mad. Köppe. 
Ein Feldjager. . . Her Pibl. 


Die Szene iit abwedfelnd, in dem Saale eines Wirthshaußes, 
und einem daran ftoffenden Zimmer 
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Wir haben aljo heute bie Ehre, diejes Etüd auf vieles Ner- 
langen zu mwieberboblen, und unjere Hobe, gnädigen, geneigten 
Gönner und Kenner, damit nod) einmal zu unterhalten: 


Darauf folget die mit Beyfall aufgeführte 
PANTOMIME, 
Mit Mafdinen, Decorationen und Verwandlungen 
Betittelt: 
ARLEQUIN, 
Der wegen feiner Untreue aus dem Hauß verjtopene Diener. 


Den gänzlihen Beſchluß madet ein darzu gehöriger Ballet: 
Genannt: 
Die Hochzeit des Arlequin. 
N.B. XB. N.B. 

3n denen 3met lebteren Vorftellungen des Fausts, ijt von 
ung irrig in denen Zetteln diefem Nahmen das Praedicat Professor 
Theologiae zu Wittenberg bengejebt worden; indeme die Cade 
an fid) jelbjt bloß als eine theatralijde Babel, aus dem Alter- 
thum anzujehen, und wird foldes auf gnädigen Befehl hiermit 
wiederruffen, und wir erklären une ganz willih dahin, bap es in 
feiner Abfidt jemabIà unjere Mennung gemefen, bieje Würde an- 
gutajten nod) dieſes Gedidte vor eine Wahrheit zu verfaufen, 
jondern dadurd) blop zu zeihen, wie jebr der Geidymad ber 
deutichen Bühne zu ihrer Ehre von den vorigen Zeiten abgewiden. 


Preiß deren Plage. 

Loge im erften und andern Rang à 4. Perjonen 4. fl. 
Gallerien im eriten und andern Rang die Perjon 1. fl. im Par- 
terre bie Perjon 10. Bagen, im dritten Nang bie Perfon 8. Bagen, 
und im vierten Rang bie Perjon 5. Bagen. 


Der Eingang in das Theater von der Caffa aus in bie erfte, 
und andere Gallerie, mie aud) zu denen Logen ift rechter Hand: 
Zu der dritten und vierten Gallerie aber ijt er linfer Sand. Zu 
Ende des Schaufpielö werden auf beiden Seiten Thüren eröfnet, 
damit man deſto bequemer aus dem Cdjauplab fommen fann. 
Die Billieter melde man auf den heutigen Zag ablangen láffet, 
werden den andern nicht papiret. 
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NB. Auf das Theater wird niemand, weder bei ber ‘Probe, 
nod) währenden Schaufpiele mit, oder ohne Gelb, gelajjen. 

Die Logen-Schlüfjel find zu befommen auf der großen Gallen» 
gaffe Lit. G. N“ 6. in des Hn. Hauptmann von Kabhlden Bes 
haujung bey bem Herrn Entrepreneur. 

Der Edauplab ijt auf dem Roßmarkt, in dem neuerbauten 
Gomóbien - Saup. 
N.B. Der Anfang ijf heute mit bem Schlag 5. Uhr. 
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1767. Lessing: Sämmtliche Schriften XXX (1794) 


MB otthold Ephraim Leffings fámmtlidje Schriften. Dreyfigfter 
Theil. Berlin, 1794. In der Voffifdhen Buchhandlung. 

©. [1] Gotthold Ephraim Leffings Briefwedjel mit feinem 
Bruder Karl Gotthelf Leifing. 

€. 6 

Bon Gotthold E. Lefjing. Hamburg, den 21. September 1707. 

©. 24 

N.S. Ah bin Willens, meinen D. Fauſt nod) diefen Winter 
hier Spielen zu laffen. Wenigitens arbeite id) aud allen Kräften 
daran. Da id aber zu biejer Arbeit die Clavicula Salomonis 
brauche, bie id) mid) erinnere Herrn SI*** gegeben zu haben, um 
fie gelegentlich zu verfaufen; fo made ihm mein Compliment, mit 
dem Erjuchen, jie bey dem erjten Pakete, das er an einen Hiefigen 
Buchhändler jendet, mitzufchiden. 


2948 
1768. Ebert: Gelehrter Briefwechsel Lessings Il (1789) 
Belehrter Briefwedjel zwiſchen D. Sohann Sacob Reise, 
Conrad Arnold Schmid, und Gottfolb Ephraim Leffing. Zweiter 
Iheil. Berlin, 1789. bey Chrijt. Sriebr. Voß und Sohn. 
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€. (183) Gelehrter Briefmechjel, gwijden 3. A. Ebert unb 
Gotthold Ephraim £eifing. Zweyter Theil, 2. Abſchnitt. 

€.188 Ebert an Leffing, Braunidweig, den 4. Octbr. 1768 

€. 189 

Um mid) jelbft aber bod) nicht ganz zu vergefjen, babe id) ihm!) 
aufgetragen, Sie um die mir verfprodene Tragödien zu mabnen; 
(Dr. Fauft, um welden id) ſchon lange von vielen andern, denen 
id ihn in Shrem Namen [190] verfproden habe, gemahnt werde, 
muß nothwendig mit darunter feyn, menn id) nidt Shrentwegen 
zum Schelme werden fol). Dod) aud) bierinne benfe id nicht 
eigentlid an mid) allein, jondern an das Publicum; und id wollte, 
daß biele8 Sie nicht eher aus Dentidland hinaus liepe,?) und 
Sie fo lange als einen böfen Schuldner in einen Cchuldthurm 
ftedte, wo Sie Wein und Mädchen die Fülle, nur nidt Marten 
hätten, bie Cie alles geliefert hätten, was man von Ihnen er- 
wartet. — %ft denn Ihre Reife nod) fejtgejebt? Ich erzählte e8 
neuli an des ©. P. Tafel und man war ber Meynung, baB Sie 
Winfelmannen mehr als erjegen founten. — Wo bleibt Klopfitods 
Schlacht Hermanns? Wo fein Meffias? Wo feine Coden? 
Wo alles Uebrige? — Bielleiht bey Ihrem Laocoon, bey Shrer 
Arabella, Ihrem Dr. Fauft, Philoctet etc. etc.? 
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1769. Ebert: Gelehrter Briefwechsel Lessings Il (1789) 


Selehrter Briefivedhjel zwiſchen D. Sohann Jacob Reise, Conrad 
Arnold Schmid, und Gotthold Ephraim Leffing. Zweiter Theil. 
Berlin, 1789. bey Chrift. Griedr. Voß und Sohn. 

©. (183) Gelehrter Briefwedjel zwiſchen 3. A. Ebert und 
Gotthold Ephraim effing. Zweyter Theil, 2. Abfdnitt. 

€. 196 Ebert an effing, Braunjdweig, den 26. San. 1769. 

€. 198 e 

Wo bleibt denn Hermanns Schlacht? — und bie Drama- 
turgie? und Dr. Kauft? — und Arabella? und Philoctet und 
der II. Theil Laocoons? und alles Uebrige? 


!) Cihenburg. D. à. 
*) Yeiling war qerade im Begriff nad) Stalien zu gehen. D. H. 
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1770. Ueber die Leipziger Bühne. Erstes Schreiben 
a.—b 


Meber bie Leipziger Bühne an Herrn 3. F. Lowen zu Roftod. 
Erjtes Schreiben. Dreßden, 1770. *) 

a) ©. 75 am 24. San. 1770 [bei Aufführung ded 
, Politijhen Kannengiefjers’ in ber Wäjerifchen Gejellfdaft:| 

Nun entitanden #actionen, aber wenn id anders in biejent 
Zumulte meine fünf Sinnen behalten habe, jo war die flatidjenbe 
"action weit ftärfer als bie pochende. Dies bewies die Mieder- 
holung am 30ten Januar. Das Haus war abermalé gedrängt 
vol. Wer wollte es dem Principal verdenfen, wenn er den Doctor 
Fauſt gäbe? 

b) &. 94 (1770) 

Dachte ics bod)! Doctor Kauft muß nod) in Leipzig wieder 
aufermedt werden. Der Vitel ift viel zu lodend, und Herr Wafer 
ein viel zu guter Directeur, um nicht einmal damit den Komodien- 
gängern ihr Geld abzuloden. 

[95] Die Welt will ja betrogen jeyn, 

Drum werde fie betrogen! 

Doctor Kauft erfdien alfo mirflid), amar nicht in der Burlesfe 
Diefes Namens — das wäre gar zu toll, aber in einer Pantomime. 
Fauft tdujdte Wajers Hofnung nit, die Pantomime ward den 
]4ten Februar mit unglaubliden Beifalle aufgenommen, und, 
wie man mir gefagt, den l6tem und 28ten wiederhohlt. Die 
Attituden, melde Kummer als Kauft in der Verzweiflung mate, 
waren in der That vortreflid, und halfen mir die übrigen Kojfen 
ertragen. Wenn einmal Pantomimen follen und müfjen gefpielt 
werden, jo will ich bod) nod) lieber joldje jehen, mo ein Character 
mit veibenjdjaften das Hanptinterefje ijt, alg bie ewigen Narreng- 


1) Tas Schreiben ijt unterzeichnet Sonnemit bey Leipzig In der Auberge 
des. Herrn Menzel, ant 4ten May 1770 und Siegmund von Schweigerhanjen. S. 9. 
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poffen zwijchen Pierot, Pantalon, Harlefin unb Kolombinen. Id 
fann bie übrigen Glieder des Yeibes jo wenig, ald bie Zunge 
Ungezogenheiten ausdrüden jehen. Unwille und Edel überfiel mid) 
daher, als Kummer alles auflöfte, um die Moltint abzuführen, 
und als er wieder herein fam, jid) auf allerley Art abzufühlen 
judte. Der Mann ohne Vorurtheil hat über das Norurtheil 
des Pobels für dergleihen Schaufpiele eine zu Ichöne Stelle, als 
bah id) fie Ahnen bier nicht [96] mitthcilen follte: „Die &ajje 
— [jagen Sie — leider, ijt das ein Einwurf, der mid) ſtumm 
madt. Denn die grojje Ginnafme bey folden Poſſen tit der un- 
widerleglide Beweis vow bem verderbten Nationalgejdmad. Aber 
glauben Sie denn nidt, oder haben wir nidt Beijpiele gejehn, 
bap gute Stüde der Kaffe eben jo viel eintragen? — Gejebt aber 
bie Flugwerke zögen bejonders bie Zujchauer gewaltig herbey — 
bis jebt Dat man menigitens immer diejen Mantel über dieje 
Schande der Auswahl geworfen — welder Gewinn ijt groß genug, 
id) will jeßt nicht jagen, den ſittlichen Gaum der Nation dafür zu 
allen Guten geihmadlos zu maden, jondern zuzugeben, das das 
Veben eined Zdaufpielers auf gutes Glück dahin gewaget, und 
einem vielleiht morjden Stride anvertrauet wird? Und find wir 
flug, unjer Geld für das Zehen eines Slugwerfs dahin zu geben, 
von bent wir, mie in bem vom Tenfel gehohlten Burlin, aus 
Abſcheu des Wageſtückes dod) die Augen abfehren?* 
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Leber die Leipziger Bühne an Herrn 3. F. Löwen zu 3oftod. 
imeite8 Schreiben. Dreßden, 1770.1) 

S. 200 [am 15. Mai 1770 bei einer Aufführung der 
Wäſeriſchen Gejellidjatt.] 

Den 15ten Man eridien abermals Doctor Fauſt mit neu 
aus Prag angefommenen Vermebrungen. Herrn Wajer zum Trojt 

!j Tas Schreiben üt unterzeichnet Noburg, den 12ten September 1770 
und Siegmund von Schweigerhauſen. D. 6. 
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muß id) jagen, baf id) folgende englijd)e Piece befibe: a dramatic 
Entertainment, call'd the Necromances, or Harlequin Doctor 

‘austus, as performed at the Theatre Royal in Lincolln's-Inn- 
Fields, the ninth Edition London 1768. Das 9tadjpiel mar 
wiederum von Uhlich: ber Frager, ober bie Thorheit aus Liebe. 


298 
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a—c 


Belehrter Bricfwediel zwiihen D. Johann Sacob Reise, 
Conrad Arnold Schmid, und Gotthold Ephraim Leifing. Zweiter 
Theil. Berlin, 1789. bey Chrift. Friedrich Voß unb Sohn. 

S. (183) Gelehrter Briefwedfel, zwiihen J. A. Ebert und 
Gotthold Ephraim Leffing. Zweyter Theil, 2. Abjchnitt. 

S. 217 Ebert an Leffing, Braunfchweig, den 7. Samar 
1770 

a) ©. 217 

Ih meip nidjt mie Sie es anfangen, liebfter Leffing, aber 
Sie madjen einen ganz andern Mtenfden aus mir. Da liegt nod) 
eine Menge Briefe, bie fon ein halbes Jahr alt find und bie 
id) nod) bis dieje Stunde nicht beantwortet habe. Sie müſſen 
zaubern und mid) citiren fónnen wie Shr Dr. Fanft die Gerfter 
citirte. — 

b) ©. 222 

Vd) brachte der Brau v. 38. und ber jchönen Fr. v. Schl. ein 
Kompliment von Ihnen. Sie wollten ed aber nicht glauben, bap 
Cie fid) ihrer erinnert hätten. Cie hätten fie freylic in Shrem 
Briefe ausdriidlid) nennen follen, damit id bieje8 mit gutem Ge: 
wijjen hätte verfihern oder augenjdjeinlid) darthun fonnen. Cie 
befahlen mir Ihnen wieder taujend (nicht weniger als taufend) 
Complimente zu machen, Sie zu bitten, baB Cie ja bald wieder 
fommen, ja nidt den Dr. Sauft, die Arabella etc. vergeffen 
môdten. Der Fr. Gal. träumt von lauter Geiftern. 

Tille: Faustsplitter. 689 44 
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e) €. 223 
Ihre Zimmer in dem &djlofje zu Wolfenbüttel (mo fonit 
unfre Prinzen gewohnt haben) find fdon guredt gemadt und 
erwarten Sie, — und Dr. Fauft, Arabella, Laofoon, und wer 
weiß, wie viele mehr. — 
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1770. Weimarisches Jahrbuch VI (1857) 


Weimarisches Jahrbuch Für Deutsche Sprache Litteratur 
Und Kunst Herausgegeben Von Hoffmann Von Fallersleben 
Und Oskar Schade. Sechster Band Hannover Carl Rümpler 1857. 

S. 70 Briefe von Johann Arnold Ebert. 

S. 72 [Brief vom] 10. April, 1770 [an Raspe] [aus Braun- 
schweig] 

S. 74 

Desto schlimmer für Hrn. Kl.[opstock] der darinn wider 
seinen Willen mit ewig wird. In Ansehung der übrigen 
Werke, die man von ihm zu fordern und zu erwarten durch 
so viele ältere Früchte seines Genies berechtigt ist, soll es 
an meiner Seite nicht an fleissigen Erinnerungen fehlen, und 
ich will nicht umsonst das Glück haben, sein Nachbar zu 
seyn. In dergleichen Erinnerungen bin ich stark, und ich bin 
stolz genug, zu hoffen, dafs ich damit vielleicht schon manches 
anerkannte Gute ausgerichtet habe. Und es ist wenigstens 
meine Schuld nicht, dafs wir nicht schon längst von Hrn. L. 
den Dr. Faust. die Arabella, den Schlaftrunk, den Philoctet. 
und wer weils was alles mehr? und von Hrn. Klopstock, die 
noch übrigen Gesänge des Mess. die Oden, die Abhandlung 
vom Sylbenmaasse, den David, (den ich schon vor 5 oder 
6 Jahren gelesen,) den König, Hermann und die Fürsten, haben. 


300 
1771. J. C. W. Möhsen: Verzeichnis einer Samlung 
von Bildnissen 
a—e 
Merzeihnis einer Samlung von Bildnifjen, groptentheils 
berühmter Aerzte; fo wohl in Kupferftiden, jchwarzer Kunft und 
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Holzihnitten, alg aud) in einigen Handzeihnungen: diefem find 
verfdiedene Nachrichten und Anmerfungen vorgejeBt, bie jo wohl 
zur Gejdidte ber Arzeneygelahrtheit, als vornebmlid aur Gefdidte 
ber Künjte gehören; von 3. G. 98. Moehfen, des Königl. Preußiſchen 
Dhercollegii Medici, und ObercollegiiSanitatis; wie aud) der Rdmijd- 
Kayjerl. Akademie ber 9taturforjd)er Mitglied, der Königl. neuen 
Ritterafademie, des adeliden Kadettenforps und des Soachims- 
tbalijden Gymnaſii, ordentlich beftellten Medicus. Mit Vignetten. 
Berlin, bey Chrijtian Sriederid Himburg. 1771. 
a) (rite Abteilung) § 4. ©. 11 

Gs ijt diejed Verzeichnis von Bürgy,!) zwar gar nid 
lehrreid) eingerichtet, allein in Anfehung ber Volljtdndigfeit der 
Sammlung, und in der Ridtigfeit ber Anzeigen, ift es dem 
Werke des Gerfaint?) gemifjermapen vorzuziehen, indem Biirgy 
beitändig in Holland fid) aufgehalten, unb feit 1728 bis 55. nicht 
allein bie jtärfite Sammlung Rembrandtfdher Kupfer zuſammen— 
gebradt, jondern fid) aud) jehr bemühet hat, genaue Radridten 
von allen Rembrandtihen Kupfern einzuziehen. Dabingegen hat 
Gerjaint, wie ed gemeiniglid) bey denen erften Verſuchen zu ge- 
ihehen pflegt, nod) jehr viele Blatter aus gelafjen, die ihm nicht 
befaunt geworden, aud) bey denen Bildnifjen viele Nahmen faljd) 
angegeben, als Fautrieus ftatt Fauſtus, Advofat Tolling ftatt 
Doctor Peter van Toll, Abraham van Linden, ftatt Sohanı Anton 
van Linden u. |. wm. 

b) ©. 12 

In meiner Sammlung habe id) nod) cin Blat von Rembrandé 
Hand, bey dem Henr. Cornel. Agrippa beygelegt. Es wurde mir 
aus Holland unter einer Sammlung von Medicis, eine (oper 
nad) Rembrandt, mit ber eingeftochenen Unteridrift Marc. Agrippe, 
Philosophe Allemand, jugefdidt. Cie ijt von einem mittel- 

1) Amad. de Burgy, Catalogue des œuvres de Rembrandt. Splitter 
266. D. 9. 

2) Catalogue raisonné de toutes les pieces, qui forment l’œuvre de Rem- 
brandt, composé par feu M. Gersaint et mis au jour, avec les augmentations 
necessaires, par les Sieurs Helle et Glomy, a Paris MDCCLI, Splitter 260. 
Dazu bie (Ergänzung: Supplement au Catalogue raisonné de M. M. Gersaint, 
Helle, et Glomy de toutes les Pieces qui forment l’œuvre de Rembrandt 
par Pierre Yver. A Amsterdam MDCCLVI, Splitter 270. ©. 9. 
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mäßigen Meifter, und nad ben bärtigen Mann, den Gerfaint 
Nr 242. p. 190. bejchreibt, verfertiget worden. Oben über der 
Mübe lielet man Rembrand. in. zur rechten des Kopfes auper 
der runden Ginfafjung, ijt oben das Wapen nemlid) drey Klauen, 
und zur linfen ein Lorbeercranz. Es ijt ebenfall8 rabirt. Das 
Original aber hat weder bie Einfafjung nod) das Wapen und den 
Lorbeercran3, jondern e8 ijt auf einem Stuhl fipenb bis an bie 
Knie vorgeftellt, und hat die auf dem Arm des Stubls gelehnte 
redjte Hand vor fit. Dahingegen bie Copey nur bloß das Bruit- 
bild, ohne Hand, unb nidt die ganze Figur des Originals ab- 
bildet. Cin teutier Philofoph, Marcus Agrippa, ijt nicht be- 
fannt, wohl aber Henricus Cornelius Agrippa von Nettesheim, 
[13] der aus einer zu der Zeit florirenden adelichen Familie ber- 
ftammte, und fo wie Fauſt, Paraceljus, Albertus Magnus, u. a. m. 
von denen unwifjendben Mönchen, öffentlid) vor einen Schwarz- 
fünftler auégegeben und verfolget wurde, weil er der damaligen 
Srthodorie, von Seren, Bejefjenen, dem Teufel austreiben, 
Miradeln der Mönche und dergleihen, nicht Beyfall geben und 
Glauben beymejjen wollte, aud) in der Phyfid gelebrter mar ale 
die Mönche jelbft. Agrippa hatte fomobl in denen Redten ale in 
ber Arzneyfunft, die Doctorwürde angenommen; und fonnte vor 
einen derer gelebrteiten Männer jeiner Zeit angejehen werden. Da 
nun Rembrandt nad bem Paraceljus ein Gemählde verfertiget, 
unb den Fauſt zu verjchiedenenmahlen rabiret bat; jo fann es 
vielleiht jeyn, daß er aud) diefen ehemals jogenannten Schwarz- 
fiinftler unter biejem Blat abbilden wollen. Man findet hin und 
wieder Gemäblde von Rembrand, in melden er Zauberer ober 
Serenmeijter mit Geifterbefhwörungen vorgeftellt bat. So iit 
3. G. nod) 1765 ein gedgtes Blat herausgefommen, wo ein Geijter- 
bejdworer mit einem Sauberbud in der rechten, und einen Stab 
in Der linfen Hand, wie aud ein Weib mit einem Stabe; bey 
bem Schein einer adel, einen alten Mann aus der Erde hervor: 
fommen laffen, wovon bas Original nad ber Unterfrift, bey 
bem Herrn Bachmann in Magdeburg befinblid) ijt. Ce ijt diefes 
Blat vom Hn. Dejer, Mabhlerafademie-Direftor in Leipzig gedget 
worden und wird folded gemeiniglid bie Here von Endor ge- 
nannt, ob eà gleid) mit ber biblijdjen Geſchichte wenig Ueberein- 
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ftimmendes Dat. Das Blat des Rembrandts, jo ben D. Tauft 
mit einer magifden Cridheinung voritellen joll, ijt zu befannt, 
als daß es nöthig wäre, hier deffen Bejdreibung zu geben. Beym 
Gerjaint findet man es Nr. 250. unter dem Nahmen Fautrieus. 
Yoer aber bat jhon im Nadtrage zu gebadten Catalogus ©. 75. 
angemerkt, bap Fauſt ftatt Fautrieus müfje gelejen werden. 
Rembrandt hat nod) einen Kopf unter dem Nahmen Syaujté radiert, 
den Bürgy ©. 24. n. 178. mit bem Worten: Het Portrait van 
Doctor Faustus, met een kaal Hoofd en een Mantel um, be- 
fdreibet. Sd babe bieles Blat zur Beit nod) nicht jelbjt, [14] 
allein id) befiße ein (open davon, bie aud) ©. 123. und 124. 
bejdjreibet. Weber den fablen Kopf liejet man: Doctor Faustus. 
Bur rechten des &opfe8 oben, Rinbrant Inventor. zur linfen F. L. D. 
Ciartres, excudit. Man bat ein Blat von van Vliet, jo einen 
Mann vorftellt, der in der Gefidjtébilbung mit biejem überein: 
fommt, anger bap er ein wenig älter ausjieht. Den Kopf be: 
bedt eine ungeheure raufe Miike, bie unterwärtd mit einem ges 
ftreiften Tuche zweymahl umgebunden ijt. Er ijf hier in einem 
Pelze mit einem breiten rauhen Ansjchlag bekleidet, anjtatt bap 
jener einen offen jtebenben Mantel, und einen weißen Saléfrageu 
um Dat. Zur rechten des Kopfes ijt: Rt van Ryn in. leid) 
darunter in einem Monogramma: J. G. van Vliet fecit 1633. 
Sc habe diejes Blat jo wohl neuerlid) aus einer holländijchen 
Serjteigerung unter dem Titel des Doctor Fauſt, als aud) 1760. 
aus der srobejiihen Auction zu Helmftädt,!) erhalten, wojelbit cs 
im Catalogo P. 2 p. 396. n. 579. unter eben diefen Titel vor- 
gefommen. Gerfaint und Yver haben zwar, erfterer ©. 291. u. f. 
und lebterer ©. 176 einige Blatter angefübret, die van WVliet 
nad) Nembrandt radirt hat, es kommt aber bieje8 Blat, mit feinem 
derer bajelbjt befdriebenen überein, e8 müßte benn das 3mepte bey 
dem Gerjaint feyn, welches er, id) weiß nicht marum, le Portrait 
de Philon le Juif nennet; allein weder dad Mah, nod) die Be- 
Ihreibung treffen völlig überein. Das Blat, fo den Fauſt vor- 
ftellt, ijt adt und ein adtel Zoll hod, und feds Boll fieben 

1) splitter 282. Das Blatt gehörte früher Rothe Sdholg (Splitter 201), 
ber es offenbar von 3. G. Zeltner (Splitter 201 unb 209) Hatte. Möhſen 
hatte 3. Thaler 2. Groſchen dafür bezahlt (Anmerfung zu Splitter 282). T. H. 
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Viertel breit, nad) Rheinländiihen Maaß, hingegen das von 
Gerjaint, hat nad) eben biejem Maß nod) nicht adjt Zoll Höhe. 
Das ein Sohann Kauft zu denen Zeiten Tritheime, Melandtons 
und Weiers, folglid) im fechszehenden Sahrhundert gelebet bat, 
daran ift fein Zweifel, und ich habe unten verſchiedene Echriften 
angeführet, in meldjen bie [15] von ifm vorfommende Nadridten 
unterjudjet werden. C8 zeiget ftd) hieraus, daß er nicht wie Dürr 
in ber unten angeführten Difjertation vermeinet, mit dem be- 
fannten Buchdruder Kauft cinerley Perſon jey, fondern lebterer 
ijt viel älter. Die Legende * vom D. Fauſt jagt, bap er vor- 
mahls Zheologie ftudiret, fid) nachher aber zu Sugolitadt und 
Wittenberg auf die Medicin gelegt und an legtern Ort die Doctor- 
würde angenommen hätte. Sein Bildnig, fo denen Actis Magicis 
Tom. V. vorgejegt worden, ijt ein Yachitid von dem jo Bürgy 
bejdreibt, unb wovon Ciartres eine beffere Gopey abgebrudt hat. 
D. Fauftens Leben ijt ſchon vor länger als Hundert und funfzig 
"abren, im Drud Ber auggewefen. Da Fauſt fid) unterftand, den 
Teufel zu beihmören, oder vielmehr die Macht des Teufels zu 
verachten, und felbigen jo mie die Miradel zu leugnen, aud) in 
allen Landern herumzog, und die unwiffenden Leute und Monde, 
mit feinen jogenannten ajtrologijden und beimliden magijden 
Rüniten, in Furcht und Schreden jebte, und fid) über ihre Cin- 
falt lujtig madte, jo hatte foldes bie Monde und Pfaffen der- 
geftalt gegen ibn überall erbittert, bap fie ihn aller nur zu er- 
denfenden 3auberepen und Bosheiten bejduldigten. Cs wundert 
nid) bap der berühmte Heumann jeine unten angeführte gründ— 

* Vid. Joh. Conr. Dürrii Dissertatio epistol. de Joh. Fausto scripta 
1676. in Schellhorn. Ameenit. litter. Tom. V. p. 50—80, It. Jo. Geo. 
Neumanni Disquisitio histor. de Fausto præstigiatore. Viteb. 1683. 4 to. 
It. Chr. Henr. Weissii Dissert. de Doctore, quem vocant, Joh. Fausto 
circuli Wittenbergensis olim habitatore. Altenb. 1728. fol. G. X. Heumans 
gründl. Rachridt von D. %auften, in denen bannoverihen Reytragen zum 
Ruben und Vergnügen. 1759. SF. 610. bis 621. F. G. Bierling Comment. 
de Pyrrhonismo historico. p. 158 seq. 

[15] * Tas argerliche Veben und ſchreckliche Ende des pielberüdhtigten 
Erz Shwarzfünftler3 D. Johannis Fausti, von Georg Rudolph Kidman, aut 
neue überjeget von 3. N. Jfißern Med. Dr. u. j. m. Nürnberg 1717. 2.4 
Histoire prodigieuse et lamentable de Jean Fauste. grand et horrible en- 
chanteur, avec sa mort épouvantable, dernier edition. A. Rouen 1667. 
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lide Nadridten vom D. Kauft nicht critijdjer abgefaffet und das 
Wahre von dem Faljden abgejondert hat. So viel id) meiB iit 
folded weder vom Maude in {einer Apologie, nod) von andern 
Biographen gejdhehen. Wann man das Wahre aus jeiner Ge- 
Ihichte beraugnimmt, jo jpitret man, daB Fauft gar nidt un- 
gelehrt, aber ein Prahler, Schalf und Freygeift gemejen. Er 
wußte fid) mit feinen 38ijjenidjaften fehr groß, und freuete fid) 
mann er denen Leuten mit feinen Künften, und feiner angeblichen 
Verbindung mit dem Teufel ein Schreden einjagen fonnte. Er 
war zu verjdjiebenenmablen Rector in Schulen gemejen, und [16] 
hatte bie alten Autores fleißig gelejen. Er berühmte ftd), maim 
die Werke des Plato und des Arijtoteles follten verlohren gehen, 
jo fónnte er fie, jo mie Ejra bie Bibel, wiederherftellen *). Bey 
einer Magifterpromotion zu Erfurt, verfprad er bie Handichriften 
ber verlohren gegangenen Comoedien des Plautus und Terentius 
herbeyzuichaffen, unb felbige auf einige Stunden zum abjchreiben 
zu geben. Allein bie dabey befindlihen Theologen und Raths- 
berrn, wollten den BVorjdlag nicht annehmen, weil fie glaubte, 
daß ſolches nicht ohne Sauberey, unb mit dem Teufel zugehen 
dürfte. ($8 fcheinet aud, dab ihm damals fdon die jogenannte 
Bauberlaterne **) nicht unbefannt gemejen. Cine alte Erfurter 


*) Trithemii Epistole familiares Hagenoæ 1586. p. 312.  Referebant 
mihi quidam in oppido (illo) sacerdotes, quod in multorum presentia 
dixerit, tantam se omnis sapientiæ consecutum scientiam atque memoriam, 
ut si volumina Platonis et Aristotelis omnia, cum tota eorum philosophia, 
in toto periissent, ab hominum memoria; ipse suo ingenio, velut Ezras 
alter Hebræus, restituere universa, cum præstantiore valeret elegantia. 

**) Die eigentlihe Zeit, manm bie Zauberlaterne erfunden worden, und 
von mem, ilt, foviel id) weiß nicht befannt. Sn ber Mitte des frebengehendten 
Sahrhundert3, hat Schon ber befannte Künftler 3. § Griendel von Ad, auf 
Wandhaujen, dergleichen verfertiget und verfaufet. |. Doppelmaners bit. 
Nachr. von Nürnbergſch. Künftlem und Mathematicis p. 112. Es iff wobl zu 
vermuthen, daß deren Beichaffenheit und Verfertigung in denen erjten Zeiten, 
als ein großes Geheimnis verborgen gehalten worden, und der erite (Erfinder 
unbefannt geblieben. Bon einigen wird jelbige jdon dem Roger Baco, der 
im dreyzehnten Seculo gelebet, zugeichrieben. Selbit zu ber Zeit wie Griendel 
mit Zauberlaternen handelte, wurde nod deren Berfertigung heimlich gehalten. 
Wie M. 3. G. Kohlhans, 1677. feine mathematiiche und optijhe Guriofitäten 
herau8qab, jo wollte er jeine Nenntni3 von bet Structur biefer Yaterne 
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Cbronide meldet von ihm, bag er datelbjt von der Univertitat die 
Grlaubnig erhalten hätte, über den Homerus Collegia zu leien, 
in welchen er die Helden des [17] Homerus jo deutlich bcidrieben, 
alé wann er fie alle gejehen hatte. Da nun die Etudenten ge: 
wußt, bap er unerhörte Dinge verridjten könnte, jo hätten fie ihn 
erjudjct, die Helden des Homerus aus dem Grabe bervorfommen 
zu laſſen, und fic ihnen zu zeigen. D. Fauſt beftellte fie nad 
einiger Zeit zu fid, bradte fie im eine finftere Kammer, und 
verbot ihnen zu jpreden. Er lich eisen Helden nad) dem andern 
bervortreten, und mie er merfte, bap fie zulegt über den ein- 
äugigen Riejen Polyphemus in Surdt gerathen waren, ben cr 
mit einem rothen Bart, und mit ein paar Schenkel im Maule, 
alé mann er einem Menichen gefreffen, und einem cijernen Zpich 
in der Hand, vorgeitellet Hatte; jo that Kauft, als mann er den 
Ricien nidt wieder fortidjaffen fonnte, er minfte ibm er follte 
fort gehen, der Niefe aber blieb. Man vernahm zu gleicher Zeit 
einen Stoß mit einer cifernen Stange, der bem Rieſen zugeichrieben 
wurde, wodurd) das ganze Haug eridütterte. Hierüber gerieth 
alles in der größten SBejtürgung. Die Furcht vor dem gräßlichen 
Nieten, madje auf zwey Studenten einen jolden Gindrud, daß 
fie jid) einbildeten und itberall ausbreiteten, er hätte fie bereits 
mit feinen Zähnen angepadt gehabt, und auffrejjen wollen. Es 
iit foldjes nod) vor der Mitte des ſechszehnten Aahrhunderts ge: 
jhehen*ı und daher um joviel weniger zu verwundern, bap er 
bey der damahligen Unwijjenbeit der Môndje, von ihnen vor einen 
Sauptzauberer gehalten worden. Diejes veranlapte, bap der 
Franciſcaner-Guardian D. Klinge, an ibn abgejdidt wurde, um 
ihn zu befehren. Klinge gab Fauſten jelbjt das Zeugnis bap er 
ein feingelehrter Mann ware, ber jid) jonft wohl ohne Hülfe des 
Zatanas, mit Gott und Ehren nähren fünne: er rieth ihm, wegen 
jeiner Verbindungen mit dem Teufel, in dem srancijcanerkloiter 
vor fid) Meile lejen zu lajjen, ba aber yauft über die Mere 
jpottete, jo übergab ibn der Guardian ganz fenerlid bem Teufel, 


einen, nnd gab deren Beichreibung Reihenweije in hebräitcher, ſyriſcher, 
griechiicher und lateiniiher Sprache heraus, damit niemand jelbiae nachmachen 
mochte, ber nicht ein Litteratus und Dieter Sprachen findig mare. 

*) J. €. Motschmanni Erfordia litterata continuata p. 372 
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unb ber Rath zu Erfurt lieg Fauſten fogleid) fortibaffen. Weil 
fid) viele Yeute in bent Seculo, worin Fauſt lebte, mit fogenannten 
magifden und aftrologiiden Grillen belüftigten, jo bat man, um 
jelbige davon abzuhalten, vermuth: [18] fid) jein Lebensende um 
jo viel jchredliher gemadt, weldjed, jo wie ber ganze gebrudte 
Lebenslauf, aller gejunden Vernunft unb Wabhrideinlidfeit ganglid 
widerjpridt. Mit denen befannten elenden Tragoedien von ihm, 
hat e8 Gott lob! ein Ende, da man endlid) jolde einfültige Vor: 
urtheile abgelegt hat, und verniinftigere Vorjtellungen liebt. Fauſt 
bat cs nunmehr lebiglid Nembrandten zu danfen, dap jeiner nod 
gedadt wird. 
c) (Zweite Abteilung) S. 40 

YW. (D. FAVSTVS) Rembrand sculps. 4 to, v. Gersaint 
Catal. raisonné de toutes les pieces qui forment |’ œuvré de 
Rembrandt p. 195. n. 250. Supplem. par Yver p. 75 

O Idem, J. Rembrand inventor. F. L. D. Ciartres ex- 
cudit 4to. 

S Idem, Rt. van Ryo in J G. van Vliet fecit 1633. 
4to vid. Gersaiut catalogue r. p. 292. 

N. Idem, 8 vo ex Act. Mag. T. V. 

d) ©. 158 

Le Docteur FAVST, dans son Laboratoire, vid. Amad. 
de Burgy, Catal des ceuvres de Rembrandt p. 29. n. 210. 
Iſt mir nicht befant und fdeinet von denen übrigen fo im 3er» 
zeichnis angeführet worden, unterjdieden zu feyn. 
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us dem Joſephiniſchen Rien Geblers und Nicolaid Brief 
medjjel während ber Sabre 1771--1786 herausgegeben und er- 
läutert von Dr. Richard Maria Werner f. f. o. ö Profeffor an 
ber Kailer- Rranzend-Univerfität Lemberg. Berlin Verlag von 
Wilhelm Herk (Befferihe Buchhandlung) 1888. 
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€. 72 [Sr. von Gebler an Nicolai] Wien, ben 9. De: 
cember 1775 

S. 13 

Sch wünſche, bap Euer Hochedelgebohr. Hofnung wegen ber 
Gridjeinung des Lejfingifden Doktor Fauftd zutreffen möge. Mir 
bat unjer grojfer aber zu wenig gegen das Publifum frengebiger 
Freund — juft der Antipod des andern in Ihrem lebten Schreiben 
erwähnten jchönen Geiſts — auf mein Befragen hier miindlid 
vertrauet, daß er dieß Sujet zwey mal bearbeitet babe; einmal 
nad) der gemeinen Fabel, und dann wiederum ohne alle Teufeley, 
wo ein Erzböfewicdht gegen’ einen Unfdhuldigen die Stelle des 
Ihwarten Berfithrers vertritt. Beyde Ausarbeitungen erwarten 
nur bie legte Hand. Sie [74] fónnen Cid) leicht voritellen, bap 
id) barum bat, flehete, bejchwohr. 
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Morgenblatt für gebildete Lefer, Bierunddreiffigfter Sabr- 
gang. 1840. Suli. Stuttgart und Tübingen, im Verlage der 
3. G. Cotta’jhen Buchhandlung. 

©. 1181 

No. 296. Morgenblatt für gebildete Lefer. Freitag, den 
11. December 1840. 

€. 1183a 

welir Chriftian 98eipe an Johann Peter Wy. (Sortiebung.) 
Tten Oct. 1775. — 

€ 1183b 

Leſſing war über Goethes und Kompanie Saupt: unb Etaats- 
aftionen jehr aufgebradt und ſchwur bas deutihe Drama zu 
rähen. Er hatte gehört, bag Goethe einen Doftor Yauft liefern 
will, und tritt er ihm da in Weg, jo müßte ich ihn jebr ver: 
fennen, wenn er nidjt Wort halten follte; befonders verdroß ibn 
Lenzens Gewdjde über dad Drama, das er einem überfebten Stüde 
von Shafeöpeare vorgelest. 
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Mer Teutihe Merkur vom Jahr 1776. Ihro Römiſch-Kayſer⸗ 
lichen Majejtät zugeeignet. Mit Königl. Preuß. und Churfürftl. 
Brandenburg. gnäd. Privilegio. Viertes Vierteljahr. Weimar. 

©. 193 

Der Leutide Merkur. December 1776. I. Liebe um Liebe. 
Lestes Bud. [von Chr. M. Wieland] 

©. 206 

Wo bleibt bie Zofe, 
Was jdumt fie, fragt er!) wohl bundertmal 
in Einer Stunde, wie wartende Kinder 
am Niklasabend, und idaudert nicht minder 
jo oft ein Fußtritt auf bem Saal 
fid) hören laͤßt — und wie fie endlid, 
ein Blendlaternden in der Hand, 
fid) etnjtellt, wurd er mie bie Wand 
jo weiß, und zitterte jo 1djánblid) 
wie Doktor Fauſt im Faſtnachtsſpiel, 
da feine legte Vierteljtunde 
zu Ende läuft, jein jchredliches Ziel 
nun da ijt, und zum Höllenſchlunde 
ihn unter Blig und Donnergeroll 
der böje Feind mun hohlen fol. 
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Meutiches Mujeum. Erjter Band. Jänner bis Sunius. 1777. 
Leipzig in ber Weygandihen Buchhandlung. 
©. 193 Deutſches Mufeum. Drittes Sti. März. 1777. 


1) Ganbalin. S. 9. 
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6. 
vragment. 


aus einer Farce, bie Sôllenridter genannt, 
einer Nahahmung der Baroayoı ded Arijtophanes. 


Bachus geht nad) der Hölle hinunter, eine Seele wiederzuhohlen. 
Doftor Kauft (einfam umber jpazirend) 
In emiger Unbehäglidjfeit, 
In undenfbarer Cinfamfeit, 

[255] Ad! von nidts mehr angezogen, 
Verſchnauf' ich hier des Crebus Wogen. 
Bittre luten, liebtet ihr mid, 

War’ id) in eurem Schooß' erjunfen, 
Hätte da Vernichtung getrunfen; 
Aber, adj! ihr haftet mid)! 
wübltet ihr, wie's mid) gelabt, 
Als ihr brennend mid) umgabt, 
Wie ed fühlte meine Pein, 
Mid von etwas umfangen zu mijjen! 
Bon ber Schöpfung losgerifjen 
Nod) von etwas geliebt zu feyn! 
Aber, ad! betrogen, betrogen! 
Aud ihr haft mid), graufame Wogen! 
Sit Fein Wefen in der Natur, 
Das, nicht lieben, nicht erbarmen, 
Pas mid) gränzenlojen Armen 
Bey fid dulden wollte nur? 
Bachus (tritt von hinten herzu und berührt ihn mit 
Merfurs Stabe). 
Mein Freund! 
Doktor Fauft (wendet fid) um). 
Shr Götter! 

(Bachus zu Füſſen) Welde Stimme! 
Kommit du vielleicht mit zehnfachem Grimme, 
Grofje8 Wefen, meiner Bein, 
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Neue endloje Stadeln zu leihn? 
Willſt du eines Vergweifelten fpotten ? 
Oder fómmjt du, mie dein Gefidt, 
Liebenswiirdigfter! mir verfpricht, 
[256] Mid auf ewig aus zu rotten? — 
Nimm meinen Danf und zögre nicht! 


Bachus. 
Keins von beyden. — Dein Herz war groß — 
Fauſt. — — — bu bift deines Schickſals los, 


Und, wenn dir bie Gejelljidjaft gefällt, 
Komm mit mir zur SObermelt! 

(Sauft finft in eine Betäubung bin, die, weil fie der Ver- 
nidtung fo ähnlih war, eine unausipredlide Ruhe über fein 
ganged Wejen ausbreitei.) 

J. M. R. Leng. 
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Wheater-Xournal für Seutidjlanb vom Xabre 1777. Monath 
Sünner. Gotha bey Carl Wilhelm Cttinger. 

©. 61 8. Gejdidte ber Maynzer Bühne. 

© 64 

Franz Schuch folgete ihm [Bed] in dem Sabre 1746. Er 
Ihlug fein Theater in oben belagtem Anfer auf. Cr jpielte 3met 
Jahre lang mit giemlidem Vortheile, und gab die erften Ballets. 
Mamiell Bed, des obigen Becks Tochter, war die erfte Tänzerin 
unb vorzüglichſte Aftrice. 

Rad) geendigtem Ballet gieng fie gemeiniglid mit bem Teller 
in bem nämliden Kleide, worin fie getanzet hatte, herum. Sn 
dem Ballet, der volle Mann, wo fie eben den vollen Mann 
madte, war fie inöbefondere beliebt. Schud gab einige beffere 
Stüde, als Wallroti und Bed gegeben hatten, als 3. B. Mlzire, 
Zaire, Banize, u. dgl. aber immer mit dem Hanfwurite. Zu 
den Hauptitüden gehörten Genovefa, Doktor Fauſt, vorzüglich 
aber die Krönung und Vertreibung des Königs Theodors in 
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Rorjifa. Der Zulauf war bey biejem Stüde ganz auferordentlid, 
theild wegen ber Neuheit, theils weil man die Geidjidyte diefed 
Bertriebenen, ber fid) bamalé in den Gegenden des Rheins und 
ber Mojel aufhielt, genau wuſte. Ceine übrigen Stüde waren 
meijtens ertemporirte, wobeg zu Zeiten ein Gaffenhaner abge: 
jungen ward. 


| 306 
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Beutide Chronik aufs ahr 1777. von Cdjubart. Erites 
Bierteljabr. O jdone mein — Ic liebe did) mein Vaterland! 
Klopitof. Ulm, gedrudt bey Chriftian Ulrih Wagner. 

€. 361 Wierter Jahrgang. Eedé und vierzigited Etüd. 
Den 9. Suni, 1777. 

€. 367 Theater.) 

€. 368 

Herr Grimmer ijt für fomijdje Rollen gejdjaffen, er wird 
fid aljo wol vor ernjthaften, nocd) mehr vor tragijden Rollen in 
adj nehmen. Den Mlinifter des Herrn von Gebler madte Herr 
Grünberg gut. Herr Wolf zeichnete fid) im Boh. Yauft des 
jungen Herrn Yejfings (ober meinetwegen aud) Herrn Weidmanné) 
jo gut aus, dak das Ctüd wiederholt werden mußte. Aud in 
die Rolle des Werther juchte er fid) zu bringen. Nur ward er 
beym Gelbftmord zu zaghaft. 
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Frankfurter Konverfationsblatt. Jahrgang 1849. Erftes 
Halbjahr von Nr. 1—154. Frankfurt am Main. Verlag ber 
Fürſtlich Ihurn und Taxis'ſchen Zeitunge-Erpedition. 

©. [221] No. 56. 6. März 1849. 





1) liber die Xrang Grimmerfhe Truppe in Ulm. D. 5. 
702 





307 
1777 (1820). Frankfurter Konversationsblatt (1849) 


©. 223° Cin Autograph von Maler Müller. Aus feinem 

ungedrudtem Nadlaf.* +) 
a) ©. 223.8 

Sie theilen mir die Nachricht mit, bap Sie ben fedjiten Auf- 
aug von meinem ,ÿauft” gegenwärtig vor Augen haben, und 
laffen gütigit mid) das Urteil hierüber, meldes Cie an den Herrn 
Baron Cotta gerichtet, vernehmen. C8 fdeint, baB Shnen das 
fidere Ausmitteln von dem Tunfte, wenn der Teufel den Fauft 
redjtmáfiger Weife holen dürfe, ein wenig bang mache, und be: 
tradten dies als Saupturjadje, daß die meiften Darftellungen von 
bielem Gcgenftande bisher unvollendet geblieben jeiem. Sch darf, 
meine Berehrtefte! Sie ver: [223^] fidjern, bap hierüber mir aud 
nicht bie geringite Bedenflidfeit beigefallen ift. Bezoͤge fid) diejes 
wenn in ihrem Zweifel einzig nur auf das dronifde bei ber 
Handlung, jo dürfte biejer jechite Aufzug bei ber Scene, wo am 
Hofe von Granada, Mephiftopheles nad bem Bertrage, den er 
mit Kauft abgeid)lofien, lebterem anfündigt, daß bie Hälfte von 
ber bebungenen seit vorüber fet, Ihnen hierüber hinlänglid don 
*Bürgidjaft geleiftet haben, indem dort flar angezeigt wird, daß 
nad) andern zwölf Jahren der ftrenge Gläubiger auf gleichem 
Punkte den Schuldner abholen werde. Dod in ihrem wenn liegt 
begreiflid) aud) nod) das moralijde mie eingejchloffen, nänlich, 
in weldem Seelenzuftande und mit meldem Eündenmaße belajtet, 
beim Abfahren Fauſt fid) für die Genngthuung ber Kritif zeige; 
und grade in bcr Lage, die ihre geiftreihen Bemerkungen voraug- 
jegen, werden Sie foldjen bei jeinem Ende, auf der lebten Sproffe 
von jener unfeligen Leiter, die Cie in Shrem Schreiben andeuten, 
(zu febr lag beim Entwurf fon mir für bie bramatijdje Wirfung 
. daran, diefen Punkt gehörig ins Licht zu heben) erbliden. Bei 
näherer Einfiht in die vorhergehenden Aufzüge werden Sie nicht 
weniger flar gewahr werden, mie ber Verjuder madjjam allerwegen 
vorbeugt, damit bei feinem Führling fein Gebanfe von Reue 
Wurzel faffe. Da nad) ber Volksſage dieje Gelhidte fid) vor ber 


* Wortgetreucr Abdrud! Ler Brief befindet fid) im Original in unjern 
Händen. D. R. 

1) Der Brief ift an Therefe Huber gerichtet und unterzeichnet Rom, 
b. 14. September 1820. &riedrid) Müller. D. 6. 
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habe gefaßt, bie einzige Weije lies, wie man biejem gebaltreiden, 
bod) fitrdjterlidj)-drolligen Ding cinen ſchicklichen Edyweif an- 
gewinnen und aus jeinem Zeitalter in das unfrige bequem über- 
tragen mag. Mid) freut es, fuhr er fort, daß Sie den Gegen» 
jtand populär, mehr mit Ironie alg ernjtlid) behandeln; mer Deut 
zu Lage, fuhr er fort, wo die Teufel {don fo viel von ihrem 
Kredit eingebüßt, dicjen Stoff für eine Vorjtellung nad Wahr- 
Icheinlichkeit auffaffen wollte, um mie Dante in jeiner göttlichen 
Romôbie, ober Klopftod in der Meſſiade, ernftlidje Ueberzeugung 
unb Glauben an die Cade felbft zu erwecfen, würde immer einen 
Mißgriff wagen unb feinen Zwed verfeblen. Sd) verfiderte ihn, 
bap dies niemals meine Abficht gemejen, fondern bap id ben 
Gegenjtand blos als glüdlidje Veranlaffung beachtet, burd) Anz 
reijung von Ecenen, bei denen bae Natürlihe fid) mit libere 
natürliden homogen burdjfreugenb, ber Fantaſie einen größeren 
Spielraum eröffne und günjtige Gelegenheit hiebei reiche, bet ben 
[eibenid)a[tfid)en Bewegungen und Erplofionen fire Blide jo wol 
nad) den Höhen als aud) Tiefen der menfdliden Natur zu werfen. 
Bei diejer Gelegenheit erzählte der Trôitlide mir, bap er zwei 
Schauſpiele vom Kauft angelegt, beide aber wieder liegen gelajjen 
habe, dag eine, fagte er, mit Zeufeln, das andere ohne jolde, 
nur follten in dem leßten die Greignijjc fo jonberbar auf einander 
folgen, daß bei jeder Scene der Zuſchauer würde genötigt gemejen 
jein, auezurufen: das fat ber Catan jo gefügt. 
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a—c 


PM. Johann Peter Eberhards der Arzneigelahrtheit, Natur: 
lehre unb Mathematif ordentl. Profefjore, ber Röm. Kaiferl. Akad. 
ber Naturforfder Adjunfts, der Churf. Mainz. Afademie und der 
Senaijden teutihen Gefellihaft Mitgliedes Abhandlungen vom 
phyfifaliihen Aberglauben und der Magie. Halle im Magdes 
burgijden, zu finden in der Nengerihen Buchhandlung 1778. 
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a) ©. 64 
III. 
Bon ber Magie. 
81. 

Die Magie ijt eine Kunft, deren Urfprung fid) in den 
bunfelften Zeiten des entfernteften Alterthumes verliert. Sie bat 
zu allen Zeiten dads Schidjal gehabt, vom bel geglaubt, von 
Petrügern gebraucht, und von den Weiſen verachlet zu werden. 
Es hat von je Der Betrüger gegeben, die burd) geheime Kiinjte 
bie Unwiffenden verblendet, unb fid) eines genauern Umgangs mit 
den Geiltern, ja gar einer Gewalt über die höheren Weſen ange- 
maßt haben. Bon Camojeden und Lapländer bis zum Chinejer 
und Guropder, findet man folde Magos oder Zauberer. Und 
von Sannes und Yambres zanberiihen Andenfens, big zum 
D. Fauft, und bem in unferer Nachbarſchaft erjt für3lid) berüd- 
tigten Schröpfer, treffen wir in der Gelbidte aller Jahrhunderte 
dergleichen Geilterbegwinger ai. 

b) ©. 93 8 16. 
©. 95 

Endlich erjdeinen in biejer herrlichen Gefellihaft, Zigeuner, 
Landjtreider, Xajdjenjpieler, Vagabunden, Marftidrener, Land- 
läufer und Phantaſten, und alles bieje8 Volk glaubt, der Teufel 
müffe ihnen gehorden. 2) Und burd) melde Mittel zwingen fie 
Denn den Teufel? Man leje nur Hauts Höllenzwang, bie 
jogenannte Clavigulam Salomonis, einige Schriften des Paracelfus 
u. b. und gebe auf die Gerimonien der angeblichen Zauberer 
Acht; jo wird man finden, daß einige aus verdorbenen Hebraijden, 
Klofterlatein, Holändiihen und fdledten Deutjd) zuſammen— 
gejtoppelte Beſchwörungen, elende und läppifde iguren, ein 
Todtenfopf, ein Zauberfreis u. b. die berrliden Mittel jeyn follen, 
womit fid) der Teufel zwingen läßt, und womit man dod feinen 
Hund oder Kage zwingen Fonte. Wenn man ohne Vorurtheil die 
Gcrimonien [iejf und anfieht, jo môdte man eher vermuthen, bap 
ber Teufel darüber laden, alg daß er fic) davor fürchten jolte. 
Sit es wohl wabhrideinlid, daß ein fo mächtiger Geift, alg der 
Teufel ſeyn foll, fid) durd) ſolche Perjonen und folche elende 
Mittel jollte zwingen laffen? Und hat diefer Giirft ber Finſternis 
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bie Macht, Todte aus dem Grabe hervorzubringen, Menſchen zu 
verwandeln, marum thut er ed nicht eher, alg bis er durch tolde 
elenbe Alfanzereien dazu aufgefordert wird? 
e) S. 108 § 23. 
©. 109 

Mie ift ed móglid, bap Yaraceljus nod) in unjern Tagen 
bey vernünftigen Gelehrten Beifall finden fann? Und bod) Dat 
er bey allem Unſinn, ber in jeinen Schriften berridt, nod) immer 
jeine 33erefrer. Weit bejjer glüdte es bem D. Fauſt, der die 
mathematiihe Magie vortreflid) verftand, und in Erfurt jo [ange 
Geijter beihmwor, bis er von der Univerfität dajelbjt das Consilium 
abeundi befam. Die Xebenöbejchreibung, melde man unter jeinem 
Namen hat, ijt völlig erdichtet und ein bloßer Roman. Daher 
man endlid) gar angefangen zu zweifeln, ob eà [110] wirflich 
einen D. Fauſt gegeben, unb viele haben ihn gar mit dem be: 
fannten Budjdruder Fauſt in Mainz im 15ten Sahrhundert ver: 
wedjelt. Allein Herr D. Hauber hat in feiner vortrefliden 
Bibliotheca magica das Gegentheil griindlid) dargethan. So viel 
ijf gewis, daß er ein Vagabunde und ein erihredliher Rindbeutel 
gewejcn, der viele medjanijdje und optiihe Kunftitüde gemuft und 
fid) damit groß gemadt hat. 
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beater: Xournal für Deutidhland Eedites Stüd. Gotha bey 
Garl Wilhelm Ettinger, 1778.1) 
S. 18 
3. 
Doktor amit: 
ein fomijhes Duodrama, von Schinf. 
Aus einem Schreiben an den Herausgeber. 
Was meinen Sie? Liebe fid) das mujifaliihe Duodrama nicht 
aud) fomijd) behandeln? Sd jollte denken, und babe aud) {don 


1) Herausgegeben von N. A. ©. Reichard. S. 9. 
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ein paar Verfude gemadt. Non einem berjelben tDei id) Ihnen 
hier den Auszug nebft ein paar Ecenen mit. Wenn Sie wollen, 
fünnen Sie fie in Ihrem Theaterjournal abdruden lajjen. Es ijt 
Doktor Kauft. Das Cie aber ja feinen Kauft von der Art ers 
warten, wie ihn Veÿing, Göthe und Müller bearbeiten. Zu 
einem foldjen hab id nicht die Kräfte; [19] aud) wär er für 
meine Abfiht ganz unbrauchbar gemejen. Mein Hauit follte nichte 
feyn, als eine Plaijanterie, ein Wipfpiel, ein Ding, das zu laden 
madt, und die erjte Ausführung der Grille, dad muſikaliſche Duo- 
drama fomijd) zu behandeln. Fauſts Monologen, denen id, fo mie 
überhaupt feinem Dialoge, viel feyerliches, jdhwarmerijdes, und 
mpftifches gegeben haben; Fauſts Monologen, fag id, jollen, im 
Geidmad ber Ariadne, von mufifalijdhen Zwiſchenſätzen begleitet 
werden. Œonit hab idj8 nod) mit Arien, Duetten und Chören 
vermijdjt. Hier haben Cie ben Auszug. 


(riter Akt. 


Doktor Haut. Dorinde eine junge, reiche Oberften-Witwe, 
ein Weibchen von vieler Schönheit, anggebreiteter Leftitre, mibig 
und lebhaft; verliebt fid) in einen Doftor Kauft, ber in ihrer 
Nachbarſchaft wohnt. Diefer Fauft iit ein Mann, der viel Kopf, 
viel Gelebriamfeit bat, ein metaphyfifder Gritbler, der big auf 
eine Schwadheit, die fein Stedenpferd ijt, ber verniinftigite Mann 
von ber Melt iff. Durd die Lektüre von Geiftermyjterien, Gieifter- 
conperfationen u. dgl. Dat er feine Cinbtldungsfraft angejtedt, 
unb fid) darüber jo tief in bie ſchwarze Kunft bineinftudirt, bap 
Donfiihott nicht mehr für fein Nitterliden Abendtheuer geftritten 
haben fann, als Kuuft fid) feiner Geijter, und ihrer Madt und 
Wirfung auf die Körperwelt, annimmt. Dorinde, die bieje jeine 
Narrheit fennt, und der es leid thut, daß ein fonft jo geldjeiber 
Mann ein Narr jeyn foll, befon= [20] bere, da er nicht übel ge- 
madjen, und wie fie findet, eine ganz artige Sigur ift; entjd)ltept 
fid, aus driftlider Liebe und Mitleiden, ihn von feiner Thorheit 
zu heilen. Sie glaubt dag nicht befjer bemerfitelligen zu fonnen, 
als wenn fie feinem Stedenpferde eine Zeitlang Gutter giebt. 
Narrheit und Genie, denft fie, ftehen immer beyjammen, und 
einem Genie kann man das albernite Zeug von der Welt weiß 
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machen, zumal, wenns fein Stedenpferd betrift. Sie hüllt fid) 

aljo in Mannsfleider, geht zum Yauft, ber eben fein Stecenpferd 

nad) herzensluſt herumfpringen läßt, unb giebt jid) bey ihm für 

einen Studenten aug, ber fid) in bie Geijtermyjterien einweihen 

lafjen mil. Da haben Sie ein Etüdden von bieler Scene. 
Rojalinde. 

Verzeih, großer Mann, wenn id Did im Forſchen nad) 
Wahrheit ftdre, wenn id) Deinen Flug nad) Weisheit unterbrede. 

saut. Wer bijt Du, ÿrembdling? was willit Du? 

3iojalinbe. Der Ruf von Deinem großen Geilte ſcholl aud 
au mir. Ich hörte Deinen Namen von der Weisheit nennen. 
Europa bewundert Did, alle Welt jpridt von Deinem erhabenen 
Geijt mit Gritaunen. Man nennt Did) das hödjite Maaß geijtiger 
Kräfte. Ich fomme, zu Deinen süßen zu jißen, und Weisheit 
3u lernen. 

Fauft. Willfommen, Züngling, wenn Did) bie Geifter ge- 
weiht haben, will id) mit Dir theilen, was [21] id weiß. Sd) 
liebe ben Durjt nad) Wahrheit, unb Gier nad) Weisheit ijt meinem 
Herzen fieblid)er, als Gold. ete Did, Freund, und entbede mir 
Deinen Stand. 

3iojalinbe. Bd) danfe Dir, großer Mann, bap Du mid) 
würdig haltjt, Dein Zögling zu werden. Sd babe mid) den 
Riffenichaften gemeiht, gern gelernt im Tempel ber Muſen — 
judte Wahrheit. — 

sanft. Und fanbjt fie nidty Sd) glaube Dir. Auch id) 
habe lange geforidt, durdmwanberte alle Künfte und Wiſſenſchaften. 
Aj ward Theolog; ſchlug nad) durchdachte alles, prüfte alles, 
Polemif, Cregele, Dogmatik; alles Tand! nichts, das Gottheit 
witterte! 3d) ward Juriſt; wollte Gerechtigkeit fennen lernen, 
unb lernte Gerechtigkeit verdrehen; fand einen Gößen von den 
Händen des Cigendiinfels und des Antrefje geformt, SBajtarb der 
Gerechtigkeit, nicht fie jelbjt. Sd) ward Arzt; wollte menfh- 
licen Bau fennen lernen, lernen die Mittel, dem menſchlichen 
Gebäude nachgubelfen, wenn es finft; aber ich fand nicht, mas 
id) judte, fand nichts, als bie Kunſt: ben Menjden ned) Methode 
au morden. Ich ward Philoſoph; wollte Menichenieele fennen 
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lernen, Wahrheit beym Flügel ergreifen, Weisheit bey ber 
Stirn faffen; und fand Schatten, Dunft; Narrheit in ein 
Syitem gefnetet. 

Lange fudt’ id) Did vergebeng, 

dich, bie Seele unjers Lebens — 

Meisheit! und id) fand bid) nid. 

So [ap endlid) Did bod) finden, 

[22] laß einmal den Nebel fdwinden! 

Tränke mid) mit Deinem Licht. 

Rojalinde. Großer Mann, Du benfjt gerade in meine Seele. 
Xd) habs aud) fo gefunden. Alle menjchliche Weisheit fcheint mir 
Thorheit, und all ihr Wiſſen Marftihreierey. Die Gelehrten 
fommen mir vor, wie die hölzernen Komödianten im Puppenfpiel. 
Alles Drathpuppen, Kopf und Hand nad) dem Faden bewegend; 
weder jelbft denfend, nod) felbjt redend, immer aus einem fremden 
Hals tonirenb. Und das alles mit einer joldjen Perückenſteifigkeit, 
baB man fid) über bie hölzernen Herrgötter aus dem Athem laden 
muß. Steif mie ihre Manjchetten, fraud wie ihre Periiden, und 
voll alten, wie ihre Kragen. 

Al ihr Weſen Puppenjpiel. 

. Mas fie thun, und was fie handeln; 
jtets nur gehen, ftets nur wandeln, 
mie ber liebe Faden mill; 
Hand bewegen, Köpfgen niden, 
Körper drehen, Füßgen rider, 
wie int lieben Puppenſpiel — 
ohne 3we und ohne Ziel. 

Fauſt. Du Halt Kopf, junger Mann, die Geifter jcheinen 
Did) geweiht zu haben. Biſt willfommen! Senfeits lieber Jüng— 
ling liegt ber Tempel der Wahrheit, ſchweb' über die Lüfte, auf 
der Erde findeit Du feine Spur nicht. 

Rojalinde. (bekiinmert) Aber lieber Doktor, wie werden wir 
da hinauf fommen? Flügel haben wir nicht, und denn möcht ung 
die Luft da oben aud) nicht allzu» [23] wohl befommen. Wahr: 
{djeinlidher Weife, möchten wir und da einem greuliden Schnupfen 
hohlen, und hätten dod) wohl nicht einmal an den Drüder der 
Thür des Tempels der Wahrheit gefaßt. 
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Haut. (mit Bathos, Dahinein zu dringen gehört seftigfeit, 
geftäblter Geijt. Man ſchöpft nicht auf einmal. Man muß lange 
Ihöpfen aus den Baden der Meisheit, ehe man Gold findet. 
Aber dazu gehört Abidütteln des finnliden Stofs. Denn Zinn: 
lichfeit ijt eine Leimrutbe, die Seelenflügel bleiben dran Fleben, 
wenn fie zur Sonne jol. Wirf alfo diefen idjadbaften Theil von 
Dir, Siingling, ausbade Did) zuvor im Cuell der Wahrheit. 

Stojalimbe. 3a, wenn id) nur miüjte: wo er flöße — id) 
hätte mid) ſchon längjt Darinn baden wollen. 

waujt. Senfcite, neben dem Tempel. 

Nofalinde. Senjeits? wenn nur die Tour bis jenjeits nicht 
gar fo abjdjeulid) weit mare. Poſten gehen da nidt bin, fliegen 
fönnen mir aud) nicht. Und denn fürcht' id, Hr. Doftor, jenjeits 
ijt ein greulider Wind. 

Fauft. CErnjthaft, Züngling! Wahrheit läßt fif) nur von 
bem Denfer, nidjt von dem Lader finden. 

9tojalinbe. Und id, Herr Doftor, meine, das ware grave 
bie bejte Weisheit, die einen aus vollem Halje laden madt. 

Fauſt. Du fpridit wie ein Weib. 

[24] 3tojalinbe. (beyjeiter Da hat er Jied)t! 

Fauſt. Glaube mir, mein Sohn, die Weisheit — 

Mojalinde. (ifm einfallend). Schlendert gemceiniglid) mit ber 
Shorhcit sujammen. 

Fauſt. Welder Wahn! 

Hojalinde. Kein Wahu! Ih habe große Geifter gefannt, 
bie eine große Portion Narrheit mehr hatten, alé gemeine Erden- 
menihen. Aber fie hingen ihr den Mantel der Weisheit um; 
jtectten ihr den Kopf in eine Kuotenperiide, und den Hals in 
einen Kragen. Leute, die den Pferdefuß Hinten nicht fahen, madten 
freplid) den faliden Götzen große Büdlinge. Aber lieber Herr 
Doktor, man träumt nidt immer, man wadt einmal auf. 

canit. 3d) eritaune über Did, Dein Mund fließt über von 
Wahrheit und Srrthum, von Geift und von Wahnſinn. 

Hojalinde. Wahrhaftig, Herr Doktor? Nun da bin id ein 
auggemadter großer Geijt. 

Kauft. Du haft eine fpottifde Ader. 

712 








309 
1778. Theater-Journal für Deutschland 


Rofalinde. Die fann nicht fehlen, wenn man mit fo vielen 
Weiſen umgegangen ijt, wie id. Wahrhaftig, im Umgang mit 
ihnen bat man Stof zu Cpigrammen, die Hülle und Fiille. Reine 
ndrrifdere und furgweiligere Art Thiere, als fie! Eagen Sie jelbit, 
Herr Doktor, fonnen Sie's läugnen? 

[25] Ron dem großen Plato an 
bis gun Weiſen unfrer Beiten, 
hatten alle, Mau für Mann, 
ihre große Albernheiten; 
gieng bie Thorheit auf bie rente, 
wurden Weile ihre Beute — 

Hatten vor gemeinen Narren 

nicht ein Sota zum Voraus; 

auffer, daß die weiſen Herren, 

(grau ant Bart, und grau an Haaren,) 
Narren mit Methode waren. 

Fauſt. Junger Menſch, du wigelft zu viel, haſchſt zu mühſam 
nach Laune. Witz läßt ſich nur überraſchen, man muß ihn nicht 
ſuchen. Ueberdem iſt Witz nur ein Gallakleid, man kanns nur 
bey ſchöͤnem Wetter tragen — aber Wahrheit ſchützt immer ihren 
Mann, ſeys Sturm oder Sonnenſchein. Ein witziger Einfall iſt 
Gold wehrt — aber e8 geht mit den witzigen Ginfüllen, wie mit 
den Schmetterlingen, man fängt jeltem einen, ber des Rennens 
barnad) verlohnte. unger Moft und faljder Wit, laffen fid) gut 
mit einander gleichen, beyde ſprudeln, — Wahrheit hingegen fließt 
janft wie Chau über Roſen. 

Nofalinde. Und Than, Herr Doktor, ijt — Wafer. 

Yanft. Unertraglider Wibling! wenn Du nur darum famft, 
jo gef nur wieder. Sd) bdadte, Du wolltejt Weisheit lernen? 
Aber Weisheit ijt feine Buhljchweiter, fie und der Wik jchlafen 
nid)t bey einander. 

Sittjamkeit ijt ihr Gejdmeide, 
und die Unschuld ihr Gewand; 
[26] (rnft und unbejdoltne Freude, 
Geiſt und richtiger Verftand 
find ihr Bub, nidt buhlriih Laden — 
Licht giept fie inm Bujen Hin; 
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froh und glücklich will fie machen, 

ilt des Herzens Siegerin, 

und nicht Sinnetäuſcherin. 

Rojalinde. Eben die Weisheit jud) th, Herr Doktor — aber 

id) fann fie nicht leiden, wenn fie den Doftormantel umhängt — 
biele trodne Dame war nie meine Göttin! an den Altdren der 
ladyenden Weisheit ſchwur id) — ihre Pflihten jind Blumenferjeln, 
und ihr Sod) leicht wie Nojen. — Und jehen Sie, Herr Doftor 
— damit Sie mid) wegen meiner närriihen Aufjenjeite nicht ſchief 
beurtheilen dürfen — leſen Sie das Bud! (Fauſt durdblattert 
ed unb giebt jeine Bewunderung zu erfennen) Cie madjen große 
Augen? He, Herr Doktor, hätten Cie das in bem jpöttelnden 
Wigling gejudt? Sehen Sie wohl, baB ber nicht immer ein Narr 
ijt, ber zu laden madt, und bap in ber Kappe des Ernites oft 
bie meifte Thorheit jteft? u. j. w. 


Hier bred) id) bieje Scene ab und fabre mit meinem Aus- 
zuge fort. Fauſt findet, baf Rojalindens Bud, eine Anleitung 
zur Geijterbeihwöruug ift — er nimmt es, ftudirts und prüfts. 
— Man fann denken, bap ein Bud, das jeinem Stedenpferde 
fo viel Nahrung giebt, jeine Vernunft, die jonjt die Pojjen leicht 
entbeden dürfte, unterdrüdt, und bap er nun voll von ber fühnen 
Idee, mit Geijtern Konverjation zu halten, auf nidjt8 weiter denkt, 
als die Beldwôrungen vorzunehmen. Er entbedt [27] jid) Roja- 
linden, bieje freut fi, bap fie ihre Abficht erreicht hat, zieht fid) 
eine Teufclémasfe an, unb ba Fauſt jeine Beſchwörungen mad, 
läßt fie in der gerne, wo ein paar Knaben, bie fie von der Mas— 
ferade unterrichtet, folgendes Chor von Teufeln fingen. 

Chor. 
Wer rief uns? mer rief aus fodenden Gründen? 
wer uns, aus Finſterniß Ihmwangern Schliinden ? 
wer uns, aus raffelnden Flammen empor? 
waft. 
Necitativ accomp. 

Welde Stimme? was hör id? ifr Schweben? 

fie fommen, die Geijter — fie fommen. — Weld) Beben 

ergreift mich! Nacht jinft herab! 
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Wo fend ihr? mein Auge dedt Dunkel; fall ab 
Dede ber Jtadt! Tag gehe auf! 
Geifter ber Tiefe aud euren Sclünden herauf! 


Chor. 
Wir fommen, wir fommen im Mondenlidtidimmer, 
hier find wir, was willjt Du? gebiete uur immer. 
Wir hören. unb fommen vom Abgrund empor. 

Fauſt. Aber wer jeyd ihr? id) höre eure Stimme, und dod) 
jel id) euch nicht. 

Mojalinde (als Teufel, tritt auf.) Du haft gerufen? Was 
willft Du? 

Fauſt. Wer bijt Du? 

[28] Rojalinde. Rufft Du die Geijter und erfennft fie nicht? 
canit. Aber marum Du allein? id) höre der Stimmen viel. 
Rofalinde. Auch find fie alle hier, nur unfidtbar. 

Fauſt. Warum nicht alle fihtbar? 

Nojalinde. Weil Du an mir genug haft — bod) wenn Du 
mid) nicht brauchen fannjt, jo wird einer nad) dem andern in 
fihtbarer Gejtalt Deine Befehle erwarten? 

sanft. Nun, woher nabmit Du Deinen Flug? 

Hofalinde. Neunmal fo viel Stunden tief, als die Welt fteht, 
wohn id) unter der Erde — da hört id Deinen tuf, flog auf, 
Ihlug mit meinem Flügel ein paar Sonnen aus einander, dedte 
mit einem Süden, mit dem andern Often. Riß ein paar Myriaden 
Firjterneaus ihrer Are, und jd)metterte eine ganze Nachwelt ins Nichts. 
Während meines Flugs dacht id, bap id) Dir uidt in meiner 
nddtliden Geftalt erfcheinen dürfte, ein einziger Blid würde Did 
zermalmt, und alle Deine Gebeine 3ertriimmert haben. Go dadt 
id, und fühlte, bap id) den Saturn auf bem Rücken trug, id) 
ihüttelte ibn ab, unb ba blieb id) denn mit ber Fußſohle an 
einer Wolfe hangen, die nahm id) ftatt eines Mantels um, und fo 
fomm id) zu Dir. 

wauit. Ha! Du bijt cin Teufel, ich erfenne Did an deinem 
Brahlen. 

[29] Rofalinde. Prahlen? Soll id im Wirbelwird über Did 

fahren? Zerftreuen Dein Gebeine hinauf zum Supiter, bis hinab 
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zum Orkus? foll ih? Ohnmächtiger, jprid) mit mehr Ehrfurdt, 
menn Du zu Geijtern redeft! 

want. Du bijt fein ſchlechter Teufel, Du drohft aud). 

Rojalinde. Drohen? Sin Nu mad id wahr, was id) jagte. 
Ridt ein Stäubchen Deines Leibes, nicht ein Quentchen Deines 
Bluts jolljt du übrig behalten. Will die Erde zujammenmwideln 
wie Leinwand, brüllen, bap der Donner Wejtwindsjäufeln dagegen 
jeyn fol, und der Sturm leiles Raufden eines feibenen Gewandes. 
Rede mit Ehrfurdt, Sflav, oder zittre. 

Fauſt. Nu, der Teufel verleugnet fic) dod) nie; Morte mie 
Meereöwogen, und Gedanfen, wie Sandförner. Aber lap bod) 
jehen, was Du fannft, zaubre einmal ein Elyfium ber. 

Hojalinde. Sachte, Herr Doktor, der Teufel ijt nicht fo 
dumm, madts nicht wie ihr. Shr framt eure Künjte und euer 
Epinngewebe von Weisheit gleid) aus, ohne Grund, ohne Vor- 
theil, blos um eud feben zu lajjen. Wir nidt. 

want. Was millit Du denn, das id) thun foll? 

Nojalinde. Erſt ſchwöre, baB du mein feyn willft, mein 
jeyn willit nad) zwölf Sahren. Schreib das, mit Deinem Blute 
acid) es bin — dann bin id) zu Deinen Vienjten. 

[30] Fauſt. Teufel, was willft Du? Dir jdjmoren Dein zu feyn 
— meinft Du — id raje? 

Hofalinde. Gerajt haft Du lange, geraft alg Du mid riefft, 
Du vertraujt Did Teufeln an, ijt das nidt Najerey? 

Fauſt. Ich glaube gar du predigit. 

Rofalinde. Sa, und Beprung. Wahrlich menn Du bie 
vom Teufel nicht lernft, jo lernft Du fie nimmer. Aber der 
Kontraft? 

Fauſt. Ich will nicht. 

Rojalinde. Nun fo bleib, wie Du bift, lak Did ausladen. 
Denn auspojaunen will ids im Norditurm, bag Du ein Narr biit, 
ein feiger, elender Narr, und der nicht einmal das Herz hat, eine 
Narrheit, bie er angefangen bat, zu vollenden. Niedrige, feige 
Seele! 

Fauſt. Tod nnd Hölle, das jagt mir ein Teufel. Aber 
fpotte Du nur, ich unterjchreibe nidt. Ich bin und bleibe Frey. 
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9tojalinbe. Meinjt Du? und hab Did beym Schopf. (inen 
Athemzug gieb dem Teufel, und Du entfommjt ihm nicht mehr, 
er fapt Did, und follt’s beym lebten Nöcheln feyn. Schon lange 
hatt! id) Deine Seele beym Wirbel, id) gab Dir Deine Raferey 
ein, jpielte Dir das Bud in die Hände — id. — Gfenber, kannſt 
Du mir nod entgehen? 

want. Aber, wenn id nun nicht will — nicht unterjd)reiben 

will, was haft Du für edt? 
[31] Rofalinde. Was für Recht? Alſo, bap Du mid) für 
nichts, und wieder nidts von meinem Geljenthron herauf riefit, 
mid) entrijjeft bem Subelflang der Donner ba unten, dem Brillen 
ber erichlagnen Geister? Das redneft Du für nidjé. Meinft, 
fonntejt mid) mit einer langen Naſe wieder heimſchicken? Glaub, 
Satan ftebt um feine jo arme Menjchenjeele auf, menn er ihrer 
nicht gewiß iff. Gut! unterichreib nit. Aber fieh, ſtürzen will 
id) Did in Staub, jchlagen Did mit Wunden und Beulen; 
Did) zum (fel aller Menfhen, zum Spott der Knaben und zum 
Mahrden der alten Weiber madjen. Willſt du das? Schreibit 
Du, fieh, fo bift Ou Herr über die ganze Welt; berrihit über 
Meer und Land; bift zwölf Sabre lang das Steuer der Erde; 
bijt Schöpfer; wirjt geichmeichelt von Weibern, wirt angebetet von 
Sklaven, bie Dir den Staub von ben Füßen leden. Wähle! 

Fauſt. Sch wähle! gieb her. (unterzeichnet). Und was mum. 

3iojalinbe. Nichte. 

Fauſt. Betrüger. 

HRofalinde. Warte erft ab. Cin König über die Welt ijt 
nicht jo gleid) gemadt. Biſt Du Doktor aller xafultäten und 
meipt das nicht? 

Fauſt. Zeufel, id) begreif Did nid. 

Nojalinde. Das glaub id.  Seufel und Weiber ftudirt fein 
geihafnes Wejen. Sie find, mie der riede Gottes, höher denn 
alle Vernunft. 

[32] Sauit. Teufel, Dein Wik — 

Hojalinde. Madt Did erjtaunen? er jollte nicht, mabr- 
baftig nidt. Deined gleichen, nur migige Köpfe, fommen ja am 
meiften zu und. Wer jollte da nicht lernen? Aber id) muh wieder 
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fort. Mitternadts fomm id) wieder! da follft Du mid näher 
fennen lernen. Ndje! (ab) 
Chor. 
Wieder zur Höllen 
ihr lüftgen Gejellen! 
Er ift geichlofjen, 
mit Blute beflofjen 
ber fejtlid)e Bund. 
Fauſt. 
Wo ſeyd ihr, ihr Schatten? 
Wo ſchwebt ihr, ihr Schatten? 
Mo jepb ihr, ihr Lieben? 
Ic bab ihn geichrieben 
den feitlihen Bund. 
Chor. 
Wir habens vernommen, 
find barum. gekommen. 
Sekt fahren wir wieder 
zum Abgrund Dernieber, 
zum fojtliden Schmauß. 
wait. 
Dod) müpt ifr mir balten, 
ihr lüftgen Gejtalten, 
[33] den Bund, der geichlofjen, 
mit Blute beflojjen; 
ih bitt es mir aus. 
Chor. 
Mir werden es halten 
wir Geijtergejtalten, 
judjbeia zur Hollen, 
ihr lüftgen Geiellen! 
zum fôftliten Schmauß. 
Hier idjliept der erjte Aft.) 


Zweiter Aft. 
Fs ijt Nachts nad) zwölfen. Nojalinde tritt auf und ladt 
in einem Monologe über saufts &tedenpferb, und feine Schwach— 
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heit, fid) jo alberne Dinge weiß maden zu laffen, fie beſchließt 
gugleid), ihre Komödie jo lange fortaujpielen, bis fie ihren Zweck 
erreicht hat. Indem fiebt fie den Doftor kommen, und geht, ihre 
Zeufeldmasfe wieder anzulegen. Fauſt, voll von ber erjten Gr- 
ideinung des vermeinten Teufels, ift in tiefen Betrachtungen ver- 
junfen, und wirrt jid) in ein Labyrinth von Gedanfen, Zweifeln, 
Muthmaßungen, Hoffnungen und PBhantafien herum. (Diejer 
Monolog ijt mit mufifaliihen Zwilhenfägen). Jetzt tritt Roja= 
linde alg Teufel auf, das giebt dann folgende Ecene. 

Rofalinde. Fauft. 

Tauft. Ha Du! willfommen! Nun, verridte Deine Dienite, 
verwandle bieje8 Haus in einen Pallaft. 

[34] 9tojalinbe. Das fann id nicht. 

Fauſt. Was? Den Augenblid! Laß Rofenhecen bervor- 
gehen, duftende Sagminlauben. Chaff riefelnde Suellen hierher, 
mad) diefen Gaal zu Clyfium. 

Rofalinde. Wenn id das fonute! 

FJauſt. Narre mid) nidt länger. Trag mid) auf Flügeln 
bes Minded zu Arragoniens jhöner Königinn, dap id ihre Knie 
umfabe, füfje bie Epiben ihrer feidnen Singer. 

Roſalinde. Aud) das fann id) nicht. 

Fauft. Thürme Arabiend Echäbe vor mir auf, idjaff Indiens 
Gold her. 

Rofalinde. Das fann id) nod) weniger. 

aut. Windiger Prabhler! was fannft Du denn? 

Rojalinde. Null mit Null geht auf — nidts! 

vault. Madjtlofer Teufel! menn Du nichts fannjt, was 
willjt Du denn hier? 

Rofalinde. Did fragen: ob Du fertig bijt? 

waujt. Fertig? Wozu? 

Rofalinde. Zum Abmarjd! 

Sauit. Zum Abnarjd! . 

Rofalinde. Nun ja, was ftarrft Du?  3eipt Du nicht mehr, 
was Du veripradjit? 

wanujt. Teufel! 

[35] Nojalinde. Sa, id bin einer — marid'! 
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Fauft. Sind das bie zwölf Sabre, faum ein Punft der 
beitimmten Zeit. 

Hojalinde. Punkt? Der Weije läßt nicht ben Punft eines 
Augenblids ungenofjen vorbey. — Wir Teufel aud) nidt — jeder 
muß uns eine Seele bringen, mer hielte jonjt die Langeweil der 
Ewigkeit aus? 

Fauſt. So jeyd ihr aud) Sophijten, ihr Teufel? 

3iojalinbe. D bie ausgemadteiten, wir haben die Sefte 
aeitirtet. 

gant, Und Du mit nicht erfüllen, was Du veripradit ? 

Hojalinde. Ha, be, be! 

waujt. Du ladjt? 

Hojalinde. Muß id nicht, armer Doftor? 

Fauſt. Geiſt der Hiniternip, millit Du Wort halten? 

Hojalinde. Wort Halten, ein Teufel? Ha, be, be! 

gauit. Cflavijdher, obnmädtiger Geijt, Ou vermagit nidjt. 

Roſalinde. Freylich nicht! o bap Weipheit fo zum Kinde 
werden fann. So mas überlegt der große Mann erit nachher, 
was er mit Händen hätte greifen fonnen, was ein Kind mit 
Händen greifen kann. Aber nun fommt Dir die Weisheit zu 
fpât. Wenn die Gefahr von ferne droht, deun flieh! nidt wenn 
jie Dir auf der [36] Serie fibit, ober wenn Du fon bis über 
bie Ohren drein ſteckſt. Das ijt eine TeufelSmoral, und id will 
ben von euren Pfaffen jehn, der eine beffere geben fann. 

Fauſt. Der Teufel ein Sittenlehrer — unbegreiflid). 

Hojalinde. Ja, und aus blopem Mitleiden zu Dir, '8 geht 
ja mit Dir zu (*nbe, will deinen Beidtvater voritellen. 

Fauſt. (*(enber! mid) jo zu betrügen. 

Hojalinde. Armer Thor! der Du Teufel für Schöpfer hälft, 
Die jelbjt Gejdopfe jinb. Hingeworfen in Abgrund, an ewigen 
Ketten gejdlojjen, niedergebeugt zum Sflavenjtand, und jollen 
Scöpferfraft haben, Allmadt! Ha, be, be. 

Fanft. Hdmijder, tüdiher Betrüger! elenber Teufel! 

Hojalinde. Das wär id, wenn id) Wort hielt’, fennjt Du 
den Teufel nicht bejjer? Muß Dirs (don Deine Amme gejagt 
haben, bap der Teufel ein Water der Liigen ijt. Ha, ba, Da. 

sanft. Und Du fadjt nod? 
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Rojalinde. Aus vollem $alje. Ueber eure Thorbheiten zu 
laden, ijt ein weit für unà Teufel. 

Fauſt. Wel) mir! 

Rojalinde. Nun fort! 

Faut. O des fchredlihen Crwadens vom Traum, des 
ſchrecklichen Crwadens zum Elend! 

[37] Rofalinde. Spaß Du nicht mit Seufeln, die lohnen 
nicht anders. 

waujf. O hab Erbarmen. 

Rojalinde. Crbarmen? Das fennt fein Teufel: Menjchen 
fennen’s nicht, unb wir follten à? 

Gauit. O was hab id gethan — Berderben gefunden, und 
fudte Wahrheit. 

Rofalinde. Thorbeit, jage. Zu viel wifjen wollen bringt 
Gefahr. Weisheit ijt nur jehr wenig in der Welt, und wer mit 
wenig Wiſſen nicht zufrieden ift, umarmt endlich ein Sirugelpinit 
Statt Wahrheit. Nimm Dir dag zur Lehre vom Teufel. Zu weit 
getriebe Wifbegierde ijt der fejtejte Strid, mit dem Satan ins 
Merderben zieht, mem er den um den Hald geworfen hat, entgeht 
ihm nicht leidt. Haft bie Erfahrung an Dir jelbit. 

Fauſt. Sagit Du uns das, Sflav? und bift jelbjt jo tief 
gefallen. 

Rojalinde. Chen deswegen. Der moralifirt immer am 
beiten, der jelber in bie Grube ftürztee Wud) der Teufel fiel, 
weil er zu viel mijjen wollte Und mum fort. 

waujt. Unmöglid! 

Hofalinde. Du muft. 

Fauſt. Nur nod) einen furzen Raum. 

Rofalinde. Keine Minute. 

Fauſt. Cntfegen! 

[25] Hojalinde. Nu Kauft, Du ſollſt jehen, bap id) ein 
honorabler Teufel bin. Hör, id) will Dir ein Weib über den 
Hals ſchicken, Griedhenlands Helena. Wenn Du vermagit, ihrer 
Schönheit zu widerftehen: jo bijt Du frey und franf vom Kons 
traft, jo will ich ihn 3erreiffen. Miderjtehft Du nicht, jo bleibts 
beym Alten. 
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Fauſt. O fende fie, und wenns die Göttin der Liebe felbit 
wäre, id) widerjteh ihr gewiß. 

Rojalinde. Nidt das Ding fo auf die leichte Adfel ge- 
nommen, glaub mir: ber Teufel, wenn er am ſicherſten verführen 
will, Frieht er in ein Weib. Dah Deine Stamm-Mutter Eva 
fi vom Teufel verführen ließ, dad wundert mid) gar nidt, aber 
bap Eva den Catan nicht verführte, das wundert mid. Nimm 
Did aljo in Adt mit dem Weibe. (Rofalinde ab). 

(Fauſt bleibt, und überlegt in einem von Mufik begleiteten 
Monologe, jeine Thorheit: mit Geijtern der Finſterniß im ein 
Bündniß getreten zu jeyn. Cr fudt fid) gegen bie bevorftehende 
Verjudung zu ftählen, indem tritt Rojalinde in der Maske der 
Helena auf, und Debet die Ecene, mit folgender Arie an, in der 
der Komponift allen Zauber der Verführung zu legen fuchen muß.. 

HRofalinde. 
Roſen blühen, Nelfen dürften, 
Palfambaud ſchwimmt in den Lüften, 
Mohlgerud) jteigt auf vom Thal; 
ereube winfet überall. 
Lerden trillern, Nachtigallen 
lafien füße Lieder fallen, 
[39] Liebe winft, o Züngling Dir, 
höre, und gehorde ihr. 

Fauſt. Melde Töne! wie zaubriih! ha, das ift fie, Himmel 
welche Schoͤnheit! das Ladeln ber Liebe ſchwimmt in ihren Augen, 
auf ihren Wangen glüht Morgenroth, und auf ihren Lippen Florens 
Kinder. Sie fommt näher, o id darf fie nicht anfebn, ober id) 
bin verlohren. 

Rojalinde. Sieh mid), liebenswitrdiger Sterblider! lag Did 
mein Auge zur Liebe laden. 

wanjt. Weg Meib des Verderbens, weg! 

Hojalinde. Sd) Did verderben? Womit follt id das? 
Mit diejem Blick voll Liebe? Sieh mid) bod) an. 

aut. Weg! 

Hojalinde. Nur einen Blid. (Kauft bat ben Bli auf den 
Boden gejenft, fie fapt ihn am Kinn und rüdt ihm das Geficht 
in bie Höhe.) Nur einer, fie) mid) dod an. 
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Fauſt. Himmel! mit den CpiBen ihrer Finger fchlagen 
eleftrijde unfen in meine Seele. © mas wirds erit werden, 
wenn ihre Augen den meinigen begegnen. Weib, lag mid, willft 
Du mid) nicht ind Elend ſtürzen. 

Rofalinde. Did ind Elend ftürgen? Närrchen fieh bod) Der. 

Fauſt. Himmel und Seeligfeit! was für ein Glanz! 

[40] Rojalinde. Nun, war dad 3Blid voll Verderben? 

Fauft. Nein, Elyfium jap darin mit allen feinen "Freuden. 
Aber das madt eben mein Elend. Cape Hölle darin, jo fonnt 
id) ihm widerftehen. Aber, wer vermag bielem Sauber zu wider: 
fteben? D als der Echöpfer Dich bildete, fchlug er einen Funken 
aus der Sonne und jdjuf Dein Auge. Weib, Du bringft mid) 
um Aube, um Geeligfeit, giepit Sammer in meine Ceele. 

Rofalinde. Fauft, meinft Du, daß id) das Fönnte? Lap 
Dirs diefen Sánbebrud jagen. 

Fauſt. © weh! id) bin verlohren. Ich fühl durch alle meine 
Adern verderbendes Feuer. 

Rofalinde. Wart, id) wills löſchen. (küßt thn). 

Fauſt. Aus, aus mit mir. Unwiderruflid mein Clend. 
D Helena, flieh, laß mid). 

Rofalinde. Und Du fónntejt mir widerftehen? Könnteſt 
mir Liebe verfagen? Sieh alle bieje Reige find Dein, alle dieje 
Blide der Liebe. Raunit Du den feeligften Trieb des Lebens ver- 
achten, die allgemeine Etimme der Natur? 


Horft Du nidt in Roſenbüſchen 

Nadtigallen Liebe fingen? 

Hörſt Du nidt aus Veilden-Nijden 

leife Weite Liebe ziichen? 

Horft Du nidt auf Rofenfigen 

ftille Grillen Liebe ſchwirren? 

Ridt auf grüner Bäume Epiben 

Sanfte Täubden Liebe girren ? 
[41] Warum jollten Rofen glühen, 

warum Hyaginthen blühen? 

Sollit fie breden, ihren Duft 
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Liebe athmend in Did ziehen! 
marum wär auf diejen Wangen 
jonft ber Frühling aufgegangen? 
Sollſt fie füfjen, felbjt in Küſſen 
ganz in Seeligfeit zerflieſſen, 
darum winkt die Liebe hier. 
Und Du widerjtändeft ihr? 


Fauſt. Halt’ Sirene, halt’, id bin Dein! SO um ein Lädeln, 
um einen Kuß von Dir mill id) Sahrtaujende im Feuermeer 
rajen, Ewigfeiten mid) im Schwefeljtrom tauchen, und voll Deiner 
Umarmung, trunfen von Deinem Kup bod) Ceeligfeiten fühlen, 
bod) Himmel tragen in meinem Herzen. — O [ap mid, lap mid) 
hangen an Deinen Yippen, vergehn im Wonnegenuß! laß mid: 

Rofalinde. Hab id Lib? Armer Kauft? Helena und ber 
Teufel find eins. 

Fauſt. Webhe! mefe! 

Rojalinde. Nun bijt Du mein, und id lajje Did nid, 
lafje nicht ein Fäſerchen von Dir. Da ijt Dein Sontraft, mit 
Deinen Blut unterzeidnet, Du bijt mein. 

Gauit. Ah Unglüdliher! Elend ohne Ende, Jammer und 
Duaalen ohne Nahmen! SD du faljdjer, fchadenfroher Teufel! 

9iojalinbe. Nein, Faujt, ein jpaßhafter, fein jchadenfroher 
Zeufel, und wahrlid, ein recht guter Teu= [42] fel. Hören Tie 
mid) nur Doftor, jagen Zie mir, fennen fie nicht eine junge Frau 
auf ihrer Nadbarfdaft, Namens Rofalinda, eine Oberſten-Witwe? 

Fauſt. Dem Ruf nad, hab viel von ihrem Geift, ihrem 
Wik gehört. Aber mas joll die hier? 

Hofalinde. Nun Herr Doktor, der Student ber heut bey 
Ihnen hören wollte, der Teufel, den fie citirten, Selena und 
Rojalinde mahen Ihnen ihr Compliment, denn alle find Eine. 

waft. Was? 

Rofalinde. Xa, Herr Doktor, ganz ridjtig. Xd hatte mid) 
in Sie verliebt. Ihre Narrheit mit der Ihwarzen Kunſt gieng 
mir zu Herzen. Ich entihlog mid, Sie davon zu furiren, und 
jo jpielt’ id) Ahnen die Komödie. Wenn Sie fid) nun jo einen 
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Teufel wie id) bin, mit Letb unb Seele ergeben, und gum te 
compens ein Vermögen von 20000 Thaler dafür rechnen wollen, 
jo fteh id) zu Dienften. Und bag Sie nidt etwa Anftand 
nehmen — da ijt Shr Kontraft, Sie dürfen nicht zurüd — Cie 
find mein, unmiederruflich mein. 

wanjt. Weib! Engel! o meine Narrheit — wie {don haft 
Du mid) geheilt. Und Du fónntejt mid) lieben? 

Rofalinde. Nun, marum nicht? wozu denn alle meine Mas- 
feraden, wenn Liebe nicht im Spiel war? 

wauft. D du gütiges, himmliihes Weib: daß id nicht 
iterben fann vor Freuden. 
[43] Hofalinde. Damit wäre mir nicht gedient. Weberlafjen 
Sie das ben Poeten, Herr Doktor, die fterben gar zu gerne für 
ihre Damen. Cie haben das nicht nótfig, aud bin id) feine 
graufame Brinzeßin. 

Fauſt. Süſſes, ſüſſes Geichöpf. 

(Hier folgt ein Duett, und das Duodram ſchließt.) 


S. 104 Innhalt: 
3. Doktor Fauſt, ein komiſches Duodrama, von Schink. 18. 
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Wibliothef ber Romane. Griter Band. Berlin 1778. bey 
Chriftian Sriedrid Simburg. 

€. 79 
IT. Volfs-Romane. 

S. 81 

Des durch die ganze Welt beruffenen Gr3- Schwarz- 
Künftlers und Zauberers D. Johann Faujts, mit dem Teufel 
aufgerichtetes Bündniß, abentheuerlicher Lebens-Wandel, und 
mit Schrecken genommenes (nde, aufs neue überjehen, in 
eine beliebte Kürze zufammengezogen, und allen vorfebliden 
Sündern zu einer herzlichen Vermahnung und Warnung zum 
Druck befördert, von einem Chriftlit Meynenden. Frankfurt 
und Leipzig. à. 
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Gejdhidte des Homans. 

Es wäre unverzeiblid gewefen, menn mir den Anfang dieter 
Rubrif nicht mit dem chrliden D. Fauft gemadt hätten, deſſen 
erbaulihe Gejdidte eines der eriten Sandbüder des gemeinen 
Volf3 ift, und in ber Nürnberger Fabrik biejer Brodiiren das 
Zeihen Num: [82] mer 2. fübret. Sie ijf jogar ind franzöfiiche 
überjeßt, unb hat den franzöfiſchen Gelehrten fo viel zu Laden 
gemadjt, alg unjern vaterldndijden. Einige ber eriten Köpfe der 
lebtern find bemüht gewejen, fie auf bie Bühne zu bringen, mo 
fie don feit undenfliden Zeiten in jehr unregelmäßiger Geitalt 
fid) befand. Leßings Doftor Fauſt war der erjte; Scenen davon 
ftehen in den Litteratur-Briefen: Ser Maler Müller hat von dem 
jeinigen eine Situation druden lagen, aber Göthens %auit tit 
nod) ganz Sanbjdrift; die Nomanze und einige andre Lieder 
darinn find von bem Herrn Kammerherrn von *** zu Weimar 
in Mufif gelebt. Steiner von allen diefen Doftors Fauſts ut 
aljo vollendet ober bem Publikum vorgelegt. „Wir wollen fehen, 
fagt einer von ihren Verfaſſern, welchen der Æeufel hohlen 
wird!“ — — Des Grafen Hamilton Erzählung: l'enchanteur 
Faustus, wünſchte id) vom Herrn Mylius mit der ihm eignen 
Laune, unjrer Sprade einverleibt zu jehn. 


Der Roman. 

Sohann Fauſt wurde in dem Anhaltiihen Flecken Eond- 
mebel von frommen aber armen Bauersleuten geboren. Cr hatte 
zu Witten» [83] berg einen jer reihen Vetter, der ibn erziehen 
lieg, und nad) Sngolitadt auf bie Afademic jdjidte, wo er es mit 
jeinem fähigen Kopf jehr weit bradte. Allein auf einmal ver- 
taujdte er jeine theologijden Studien mit ber Arzeneyfunde, unb 
ba er einen Gefallen an dem damals in Mode gehenden Seegen- 
ipredjen, Seufelábannen, Nativitätitellen und jo weiter fand, jo 
geiellte er jid) gerne zu Zigeunern und andern in diefen „leicht: 
fertigen“ Künſten bemwanderten Leuten, und verjäumte nie, an 
hohen jeittagen, wenn die Zonne aufgieng, das crepusculum 
matutinum zu gebrauden. Gr jeßte fid) aud) bald in den Ruf 
eines guten Prognoftifanten und geſchickten Ralenderfhreibers, und 
erhielt nad) bre) Xafren bie Doftorwürde. Sein Vetter ftarb 
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bald darauf, und alé fid) Fauſt in dem Befit ſeines Vermögens 
fab, jo ergab er fid) allen Ausjchweifungen,; und fo nahm jein 
Geld jehr gelhminde ab. Er fann daher auf Mittel, fid) durch 
ein teuflifes Bündnig vor dem Mangel zu fihern. Er faufte 
alle Aftrologiihe, Ehiromantiihe, Nigromantiihe und dergleichen 
Schriften auf, von denen man aud nad) feinem {dredlidjen Tode 
eine große Sammlung vorfand; und entdeckte, als er eine Geburts- 
jtunden, und den [84] damaligen Einfluß der Sterne unterjudte, 
bag die Geijter ibm bejonders gewogen wären. Was ibn nod 
mehr dariunen beftärfte, war, daß er etlihemal nadeinander in 
feiner Stube einen feltjamen Schatten an der Wand voritberfabren, 
und des Nachts bin und wieder viele Lichter bis an fein Vette, 
aleidjjam fliegen, jab, aud) öfters leije Stimmen hörte. Dodd 
hatte er nicht das Herz, Diele Geijter anzureden, fondern hoffte 
durch das Cryſtallglas, das er von dem damals berühmten Gryftall- 
jeher, Chrijtoph Hayllingern, erhandelt Hatte, nod) mehr Licht 
zu befommen. Endlich: begab er fid: bey heitrem Tage an feinen 
Kreuz: ober Scheideweg, wo fünf Straßen zufammenftiegen, und 
. bradjte dafelbjt den Nadymittag zu, worauf er feine Baubercirfel 
und Neife verfertigte, und nachdem er fid) in den mitteljten Cirfel 
geftellet, um Mitternacht im Speßart: Walde jeine Beihmörungen 
anhub. Hier jagte ihm eine feurige Kugel, die nah) am Kreys 
zeriprang, dann ein ungebeurer Cturnupinb, und jchnellvorbey: 
rennenbe Wagen, bie ihn mit Staub über und über bebedten, eine 
jolhe Furt ein, daß er fid) gern weit davon gewünſcht hätte. 
Dod) endlich jah er, wider alles Verhoffen, ein Gefpenft um den 
Kreip [95] wandern, dem er zurief: „Ob es ihn dienen wolle 
oder nicht;“ welches ber Geift zu thun verfprad, wenn Fauſt 
einige Punfte eingehn würde, worüber fie fid) Morgens in Fauſts 
Haufe des nähern bereden wollten. Hierauf zertrat Fauſt feine 
Girfel, und ging, in Erwartung fommender Dinge, nad) Haufe. 

Um Mittag erjdien der Geift in Fauſts Zimmer, und nahm 
jeinen Plat bey dem Ofen. Auf Fauits wiederholte Beſchwörungen 
fam er endlih in Geftalt eines Menſchenkopfs, mit „einem tief: 
gebeugten Jteperen3^ zum Vorſchein. Fauſt ereiferte fi, bap er 
nicht näher treten wollte, und drohte mit nod) härtern Beſchwörungen, 
welches bem Argen unangenehm zu jegm fchien, denn er gehor- 
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famete den Augenblid. Das ganze Zimmer wurde voll euer, 
unb man erblidte den Geift zwar mit einem Menjdenfopf, aber 
am Leibe jo zottigt, wie ein Bär, daß aud) waujt genöthigt war, 
ihn zu bitten, jid) wieder hinter dem Ofen gu begeben. Hierauf 
frug er ihn, ob er nicht eine weniger abjdjeulidjere und greulichere 
Gejtalt annehmen könne? Dies láugnete aber der Geift, weil er 
fein Diener, fondern ein Fürſt der Hölle fey. Lod verjprad er, 
ibit einen an: [86] dern Teufel zu fdiden, der, alg Menid ver: 
fleidet, erfdeinen follte. Sebt jd)hug er ihm folgende Punkte zum 
unterjchreiben vor. 1. Gott und allem Dinunlijden Heer abzu- 
fagen. 2. Aller Menſchen Feind zu jeyn, fonberlid) derer, fo ibn 
feines bojen Yebens wegen würden jtrafen wollen; 3. worunter 
fürnebmlid bie Geijtliden gehören, denen er nidt gehorden, +. 
und zu feiner Kirche gehen, nod) Gaframente gebraudjen, 5. wie 
aud) den Cheftand haffen, und jid) weder in denfelben einlaffen, 
nod) gar ihn ebelid vollziehen jollte. Zur Vergeltung wolle er 
ibm alle nur erfinnlide Luft jeine ganze Lebenszeit hindurch ver- 
Ichaffen, und zu dem erfabrenjten und berühmteſten Manne machen. 
Der Geijt verihwand; Saut öfnete fid) eine Ader, und jchrieb 
mit feinen Blute unb feiner Hand den Vertrag, worinn cr obige 
Punkte einging, und fid) auf 24. Jahr „dem irrdijden Gott, den 
die Welt den Teufel zu nennen pflegt,“ dergeitalt zu eigen ergab, 
bag der Teufel, nad) Verlauf diejer Zeit, diejes fein Unterpfand, 
Leib und Eeele, angreifen, und darüber zu halten und zu walten 
Madt Hätte, ohne bap weder ein Lehrer des Morts Gottes, nod 
Fauſts Befehrung, oder die heilige Schrift ihn daran verhindern 
follten. Die [KT] Echrift war faum troden geworden, jo hohlte 
fie Beelzebub aud) jhon, im einer ganz bejondern Geftalt, ab, 
und verfprad nochmals, den fdon erwähnten, crfahrnen und ge- 
lehrten Geijt zu jdiden, diejer jtellte fid) aud) des Abends ein, 
und bejdwerte jid) gegen Fauft, naddem ibn diejer jid) jeßen ge- 
beipen, marum er ibn aller Herrlidfeit beraubt, und zu einem 
Menjdhenfinde gemadt habe? Doch weil er ein Spiritus familiaris, 
und gern in Gejellihaft der Menjden jen, aud) jeinen Chern 
Geborjam leijten müſſe, fo molle er ihm getreulid) dienen, und 
follte er nur, wenn er jeiner benöthigt wäre, Mephiitophiles, 
rufen; er werde nicht weit jen. Cinen Famulum fönne er neben 
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fid) leiden, aber feine Magd nidt. Mit bem allen war Fauſt 
anfangs jehr wohl zufrieden, allein bey dem gwentenmale wollte 
er miftrauijd) werden, und dem Geifte fogar ein Scellhen an- 
hängen, damit er ihn fonnte fommen hören. Dies ftand aber 
jenem nicht an, und er widerjeßte fid) fo nadbdriidlid, bap Fauft 
gelindere Saiten aufzog. 

Nun fing der Doktor fein voriges Mohlleben mit neuen und 
unerjdopfliden Hülfsmitteln an. Er durfte nur von dem, was 
er [88] braudte, ein Verzeichnig Abends zuvor auf den Tifd 
legen, jo fand er alles den Morgen zur rechten Zeit. Er unter- 
hielt fid) jehr oft mit Herrn Mephiftophiles von ber Bejdaffen- 
heit ber Geifter, dem Zuftand der Verdammten etc. worin diefer, 
alg ein erfahrner und gelehrter Teufel, jehr wohl und grünbdlid 
zu ſprechen wußte, und dadurd) Yaufts Eeelen- Kummer nod 
vermehrte, der fid) aber dod) nicht zur Buße und Umkehr von 
jeiner Rudlofigfeit entſchließen fonnte. Er ergóbte fid) vielmehr 
an ben Wunoderwerfen, die er Ourd) jeine teuflijde Beyhülfe be- 
merfitelligte. Einige Bimmer waren mit den auserlejenften Sing- 
vögeln, andre mit vielem jeltenen Geflitgel von anferordentlider 
Schönheit angefüllt. Cr hatte einen prächtigen Luftgarten an— 
legen lafjen, der mit den ausgeſuchteſten Gewädjen und Blumen 
Sahr aus Sahr ein prangte, und wo die Baume verjchiedene 
ihrer Natur ganz entgegengejebte griidhte trugen: 3. B. ein Birn— 
baum zugleih Birnen und Datteln u. f. m. Diefen Parf aber 
befamen nur wenige jeiner vertrautciten Befannten zu fehn. Su 
Xitronomie, Rechenkunſt. Calenderprophezenungen, Nativitätitellen 
fan ihm fein Menſch glei. Jedermann, Fremde und Annländer, 
frugen ihn [89] um Nath, und jeine Reden und Sdriften galten 
für Orakel. So prophezente er dem Prdlaten, 9f33olini, zu 
Pavia, dak er Kardinal werden würde, und bieler jdjidte ihm 
hernad zur Crfenntlidfeit 200. Kronen. 

Er bediente fid) auberdem jeiner Kunft febr oft zu lächer- 
[iden und Iujtigen Streichen, von denen mir einige abichreiben 
wollen. So fuhr er auf feinem berufenen Mantel, mit drey jungen 
Baronen, auf das fürjtlihe Beylager nad Miniter, und bradte 
fie glüdlid hin und zurüde, anger einen, der dag veriprodene 
Etillihmweigen gebrodyen hatte, und fid) bedanfete, alg man ihm 
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das Handwafler, dem damaligen Gebraud nad, auf fürftlichen 
Befehl reid)te. Er mußte aljo zurüdbleiben, und ind Gefängnip 
wandern. Den andern Morgen aber fam D. Kauft, zauberte die 
Wache in Schlaf, öffnete Schloß und Riegel, warf jeinen Mantel 
um den jdlafenden ÿrenberrn, und bradte ihn burd) bie Luft 
nad) Wittenberg zu feinem Vetter 3uritd, ber ihn anjebnlid davor 
beichenfte. 

Da fid) Mephiftophiles weigerte, ihm fo viel Geld zu ſchaffen, 
als er verlangte, jo mußte er auf andre Mittel jinnen, welches 
zu befom- [90] men. Er betrog alfo Juden und Chrijten. Einem 
Roßhändler verfaufte er ein Pferd mit dem Befehl, ed vor Ver: 
lauf zweyer Tage nidt in bie Schwemme zu reiten. Der 9top- 
händler that es demohngeadhtet, und wäre beynahe ertrunfen, weil 
jein Roß auf einmal zum Strohwifd wurde. Ergrimmt fief er 
zum Saut, den er jchlafend antraf, und 309 ihn am up, um 
ihn zu meden; allein der Fuß blieb ihm in der Hand, und ber 
Ropfamm, für Schreden faft des Todes, lief auf und davon. 

Fauft jah zu Leipzig mit einigen jeiner Sreunde den Wein- 
ichrötern zu, wie fie vergebens bemüht waren, cin ungebeures 
wap aus bem Keller heraufzujchroten. Fauſt und jeine Gejell= 
ſchaft trieben ihr Gefpôtte darüber, und lachten fie mit ihrer Ohn— 
macht aus. Die Schröter geriethen in Zorn, und der Herr ded 
Kellers') forderte jene auf, es befjer zu maden, mit bem Zujaße, 
ihnen das ap Wein zu jdenfen, wenn fie es aus dem Keller zu 
ihaffen im Stande waren. Fauſt ging fogleid) bie Wette ein, 
iebte fid) aufs Faß, und ritte es, wie ein Pferd, bie Treppe herauf. 
Dies gab Gelegenheit zu folgenden Verjen, die nod) allen anb. 
merfepurjdjen als das Wahrzeichen von Leipzig befannt find. 

[91] Der Doctor Fauſt zu biejer Friſt 
Aus Auerbachs Keller geritten ijt, 
Auf einem saß mit Wein geidminb, 
Welches gejehen viel Mutter-Kind; 
Hat's durch jeine jubtile Kunſt gethon, 
Des Teufeld 9of empfangen davon. 
Anno Domini MXNV. 








!) iut Tert Nellners. S. H. 
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Zu Wien gab er vielen Freunden ein herrliches Weft’), in einem 
pradtigen Ballajt. Die Gäfte tanzten, trunfen und waren frôligen 
Muths; wie ed aber gegen Nacht fam, fingen fie alle an einzujchlafen. 
Beym Erwachen lagen jie im Galgen, und unter lauter Todes- 
gebeinen der Gehangenen. — Die Helden in Homers Helden- 
gedichten citirte er alle in verjdjiedener erfurtiiher Studenten 
Gegenwart; den Beſchluß machte Polyphemus?), ber an dem 
Schenkel eines Kindes zu nagen jdjien. — Dem Kayfer Maximilian 
that er ein gleiches zu Aniprud. Er zeigte ibm Alerander den 
Groen und jeine Gemahlin. „Erjter erjchien, jagt unjer Gedicht: 
idreiber, in einem föftlihen Sarnifd, und machte dem Kayjer 
einen tiefgebüdten Reverenz, die andre aber hatte ein himmel» 
blaues mit orientalifen Perlen gefticted Stüd an, und bie im 
Leben [92] gebabte Warze nod) am Yale.” — Einem Bauer, ber 
ihm nicht ausweichen wollte, verichludte er ein halbes Fuder Heu, 
und dod) behielt jener jo viel, ald er haben jollte. — Einem 
gottesfürdhtigen Nachbar, der ihn zur Belehrung ermahnte, bannte 
er einen Kobold ing Haus, und ein gleihes Schidjal traf zu 
Gotha einen Wirth, Valentin Hohenmeyer, als diejer ihn wegen 
zu genauer Befanntidaft mit feiner frau das Haus verbot. — 
Zu Wien wettete er mit einem Schiffer, dah er das Schiff burd) 
einen Affen die Donau hinauf ziehen wollte, ließ die Pferde ab: 
fpannen, und gewann bie Wette. — Einen Edelmann, ber in 
der Türkey gefangen war, und deffen Braut auf ein faljdes Ge- 
rid)t von feinem Tode jid) vermählen wollte, ließ er bud) einen 
Geiſt aus ber Türfey abboblen, und vereinigte ihn mit jeiner 
Geliebten. — Ein andermal gab er ein Traftament, und als einer 
der Gäjte einen Kualböfopf, ber auf der Tafel jtanb, vorlegen 
wollte, jo fing der Kopf auf einmal zu fchreyen an: „Mord! 
Hilfe! was hab’ ich dir getan?! — Einen armen Predigersjohn, 
Chrijtoph Wagner, bejjen Verjdlagenheit und guter Verftand 
ifm befannt war, nahm er zum Famu- [93] lum an, und be: 
redete ibn, fid) aud) einen Geift, Namens Muerbabn, mit Leib 
und Seele zu verichreiben. Dieſem Wagner vermadte er in der 
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wolge alle feine Haabe und Gut, alle jeine Bücher und Schriften, 
und ermahnte ibn fleißig darin zu lejen, trug ibm aud) auf, jein 
Leben zu beichreiben, fobald er die Welt verlafjen haben mürbe. 

Fauſt verliebte fid) in eine fdône unb arme Magd, bie ihm 
aber, außer ber Ehe, nichts erlauben wollte. Er entiblob fid) alio, 
fie zu beyrathen, und ba biejeó gegen den fünften Yunft des 
Kontrafts war, fo gerieth er mit dem Geijt hart zujammen, boîte 
aber immer nod) mit feinem Kopf burdaubdringen. Allein als 
alle Angeln an den Thüren serjprangen, und das Haus voller 
euer ftanb, jo ward ber arme Doftor gendthiget, fid) vor bem 
Teufel zu demüthigen, und um gutes Wetter zu bitten, weldes 
er aud, unter Angelobung eines bejjern Gehorſaus, erhielt. Kurz 
darauf führte ihm der Geift, aus fonderbarer Gnade, die jchöne 
Helena, die vor Zeiten in Troja jo viel Unbeil angerichtet hatte, 
zur Beyichläferin zu, [94] mit der Kauft aud einen Sohn zeugte. 
Aber Mutter und Cohn verjdwanden nad) bem entfebliden Ende 
des unglüdlihen Doktors, mie wir gleid) erzehlen werden. 

Die vier und zwanzig Sabre waren big auf einen Monat 
verlaufen, und nun erfdien ber Fürſt der Hölle, fünbigte ihm 
den Dienft auf, und hielt ihm fein Verbreden vor. Damit er 
ihm aber nicht die Schuld feiner Verdammniß zuidreibe, jo citirte 
er ihn 3ugleid) vor das ftrenge Geridt Gottes, ba Red und Ant- 
wort zu geben, ob er fein Recht an dem, ibm mit jeinem Blut 
verfdjriebenen, Pfande babe. Fauft wollte für Angft und Gram 
vergehen, und ob ihm gleid) ber Teufel und Mephiitophiles 
jelbjt zuredeten, und thm vorjtelleten, daß jeine Traurigfeit bas 
Herz nur nod) mehr befchwere, aud) fein eigener Famulus thm 
nod) einige Hofnung zur Ceeligfett madte, unb beémegen ins— 
geheim einen gelebrten Magifter hohlen lieg; jo frudteten bod) 
weder des Geijtlihen Zuredungen, nod) bie Cpritde aus der 
heiligen Schrift, die Fauſt zur Erbauung nadlas, jondern der 
Yeufel wußte ihn immer mehr in feiner Kleinmuth und Zweifel 
an Gottes Gnade zu bes [95] ftdrfen, jo bap bie Zeit bis auf 
vier und zwanzig Stunden obngenubt verjtrihen mar. 

Deh Morgens lies D. Kauft den Magijter und einige feiner 
vertrautejten Freunde auf das Dorf Rimlich einladen, bewirthete 
fie daicibit herrlich, unb bat fie, des Nadıts auf diefem Dorf zu 
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bleiben. Mad) dem Abendefjen erzehlte er ihnen die Gejdidte 
jeined Bunde mit dem Teufel, und weld)’ Schidjal ihm jebt be- 
voritebe. (Gr empfahl ihnen, jih an jeinem Beyipiel zu fpiegeln, 
nahm Abidied, und bat fie, jeinen Leib, wo fie ihn finden würden, 
zur Erde zu bejtatten. Um Mitternacht erhub fid) ein folder 
Sturmmwind, daß das ganze Haus davon wanfete, unb fid) niemand 
im Bette fiher traute. Sn Fauſt's Stube aber hörte man ein 
gräuliches Zifchen und Pfeiffen, als ob lauter Schlangen und 
Ottern darinn wären, imgleihen ein gewaltige Schlagen, Stopen, 
Hine und Wiederwerfen, wobey Fauſt „Zeter und Mordio“ ſchrie. 
Den Morgen darauf fab man Tijd, Wande und Bänfe mit Blut 
und Gehirn bejudelt, auf der Erde lagen die Zähne, und der 
Körper auf einem nahen Mifthaufen zerichmettert, und an allen 
Gliedern 3erbrodjen. Die Gafte, Fauſt's [96] lebtere Bitte ein- 
gedenf, bejtachen den Wirth und Pfarrer, unb nadbem fie den 
Leidnam in eine Yeinwand genäht hatten, ließen fie ihn beerdigen. 
Allein bey bem Begräbniß erhub fid) ein folder Sturm, bag alle 
Anwefende gleid) mutfmapeten, der Todte miiffe eben nicht bie 
feeligite gabrt von binnen genommen haben. 
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Wibliothet der Romane. Zweyter Band. Berlin 1773. bey 
Chriſtian Friedrich Himburg 1). 
€. 246 
V. Gpijoben und feine Gefdidten. 
&. 267 
3. 
Doftor Faujt 
Erzählung 
von 
Hamilton. 
An Babet. 
D Babet, aus bem ſchönſten Bunde 
Der Gragien mit Cytherens Sohn 
y unter der Vorrebe zeichnet als Herausgeber Reihard. D. ÿ. 
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Gezeugt! Du ganz das Ideal, das Zaubrer Hamilton 

Sn Daphne und entwarf, und in ber Rojamunde 

Verſchmäh' das Blümchen nit, gegeugt auf fremdem Grunde. 

Auf meinem Grunde jelbft wadft jo ein Blümchen nicht, 

Conjt wär ed Dir geweiht! © wenn aus Deinem Munde 

Ein ſüſſes Wort mir Beifall (pridjt, 

Dann neid id Hamilton um bieje Blume nidt. 

M **x9 ê. 1) 
[269] Anton von Hamilton war aus dem alten ibottijhen 
Gejdedte diejed Namens. Cr wurde in Irland von Marie 
Buttler, Schweiter des Herzogs von Crmond, geboren; jein 
Vater war der Ritter Georg Hamilton. Zu der Zeit ber 
Grommellihen Unruhen, folgte Anton, alg Kind, jeiner Familie 
mit König Karl IL und dem Herzoge von Yorf nad) Franfreid). 
Als der König den Thron wieder Dejtieg, bradjte er bie Liebe zu 
seiten und £ujtbarfeiten nad) England zurüd. Diefe Feyerlid- 
feiten und die Neugier, zogen aiu) den berufenen Grafen von 
Grammont dahin; er jah die junge Hamilton, bie liebenswürdige 
Schweſter unſers Grafen, liebte fie, und wurde geliebt; jeine 
wlatterfaftigfeit aber trieb ihn an, ald er fo glüdlid als möglich 
gemejen mar, heimlich London zu verlafjen, ohne an die Erfüllung 
jeiner Heyrathsverjpredyungen zu denken. Die Mit entbedte biejen 
Schimpf und ihre Schwachheit ihren beyden Brüdern, bie bem 
Grammont, in der Abfidt, Kugeln mit ihm zu medieln, nad- 
jegten, und ibn auch bey Dower einholten. , Graf von Grammont, 
riefen jie ibm fon von weitem zu, haben Sie nichts in [270] 
London pergejjen?" — „Um Berzeihung! meine Herren, enviederte 
ber Graf, ber fogleid) errieth, mas bie beyden Brüder bieber 
führte, ich vergaß, Ihre Schweſter zu heyrathen, aber id) febre 
mit Ihnen um, mein DVerjehn wieder gut zu machen.“ Diejes 
Abenthener fol, wie id) ſchon im Theaterfalender von 1776. er- 
wähnte, dem Moliere die Idee zu feiner erzwungenen Heyrath 
gegeben haben. Die Zärtlichkeit, die Anton für feine Schweſter 
hatte, bemog ihn, verfchiedne Reiſen nad) Frankreich zu thun, wo 
er den größten Theil feines Lebens 3ubradjte, weil er katholiſch 
war, und in England aljo feine Bedienung erhalten fonnte. Wie 
1) Mylius. D. 5. 
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König Safob den Thron beftieg, erhielt er ein Negiment Fußvolk, 
und bie Statthalterihaft von Limerid. Rad ber Thronentfepung 
diejes Prinzen ging er mit ber Stuartihen Familie auf bejtändig 
nad) Sranfreid, und Hier war cà, wo er bie artigen Sächelchen 
idrieb, die ihm fo vielen Ruhm erworben haben. Seine Werke 
find in feds Bänden gejammelt, worunter bie Memoires du Comte 
de Grammont, wovon mir unjern Lefern nädjitend einen Audzug 
verjpreden, den erften Stang einnehmen. Seine eenmährden 
find von Herrn Mylius treflih in unfre Sprache übergetragen 
worden, und zu befannt nunmehr, ald bap id) mich länger dabey 
aufzuhalten braude: ber Doftor [271] Saut war weniger be- 
faunt; id) that €. 82 des er|ten Bandes biejer Bibliothef den 
Wunſch, bag Herr Mylius aud) defjen Verdeutſchung übernehmen 
modte, unb er bat bie Gütigfeit gehabt, fid) diefer Arbeit zu 
unterziehen. Ihm banfen meine Lefer, mit mir, das Vergnügen, 
das Ihnen diejes Mahrden maden wird, und dem Herrn Sdinf 
bie darin vorfommende Verſe. Der Graf Hamilton ftarb zu 
S. Germain-en-Laye, ben 21. April 1720 in einem Alter von 
14 Sabren. 
[272] 

Wis, Liebenémiürdige, mid) reut 

Die neulide Vertraulichkeit, 

Die, vom Geſchäftezwang befreit, 

Im Schoos ber Rolbebaglidfeit, 

So leicht entidliüpfte meiner Vruſt, 

Als in den Gegenden der Luft, 

Wo Grazien und Amoretten 

Cid) ihre Banberlager betten, 

Non Zeitvertreib, o Daphne, wir 

So mandes fdwazten. — Aber Dir 

Darf niemand feinen Weihrauch) jtreuen, 

Wirfit aud) das fleinfte Rôrnden bin, 

Du, ganz ummebt mit Zaubereien 

Und Gragien! Zürnft Zauberin, 

Dah unferm Aug’ Dein Reiz bebagt, 

Mirit bóje, wenn er Seelen bindet 

Und trunfen Dir's der Dichter jagt, 
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Wie fdône von allen er Did findet, 
Voll Deines Reizes Bielgewalt 
Dir Liebeheis entgegen walt. 


Das heilt mit Einem Baar Worten, Sie verfolgen mid). 
Miſſ, id) weis nicht wie lange, um eine unbedeutende Schrift, bie 
weder Ihrer noch meiner werth ijt. Sie bejtebn darauf, fie zu ſehn, 
ob id) Ihnen gleich gejagt, dab id) darin etwas Ihnen Aebn- 
lies aufzujtellen den Verſuch [273] gemacht, und gleidwol wollen 
Sie nicht, bap das, was man fiir Sie madt, etwas von Ihnen 
habe, jo bejorgt find Sie, man moddte mehr fdmeidelndes, als 
getroffnes Gemälde liefern. Welhen Maler muß das nit in 
Berlegenbeit feben? Um aber Bonen Ihr zu weit getriebnes 
lobjdenes Wejen abzugewönen, muß id) Ihnen ein Hijtdrden 
erzählen, worin Sie Sid fait allenthalben finden werden, ohne 
Das Mtindefte dagegen einwenden zu fónnemn. 

Königin Elifabet (bey der ehemals ein Großvater oder Ur- 
ältervater Ihrer Fran Mutter alg Grofadmiral von Irland ge- 
jtanden) war eine gar vortreflide Prinze’, in Rüdjiht auf ihre 
Weisheit, Gelehrjamfeit, Prachtliebe und Gröfje ber Seele; lauter 
Ihöne Eigenſchaften; fie war aber aud) neibijd, wie ein Hund, 
eiferjiidjtig, graujam; und dies dreyes verdarb allee. 


Nicht graujam im Verſtand' unjrer Schönen 
Die ob der Liebesqual der trauten Bulen hönen, 
Der Graujamfeit in diejem Sinn 
Pilag fie nicht, unjre Königin; 
Und die Gejdidte zweifelt hier mit Fug 
Ob bre zücht'ge Majeftit, die Hymens Madt 
So übermütig Sdhnipdhen jdlug 
Aus purer &eujd)feit jo gedacht, 
Ob nicht vielleiht aus Unbehagen 

[274] Von ihrer Zungferfchaft laft jid) nur foviel jagen, 
Sie war ‘ne gar jonderbare Magd. 

Dem jepe nun, wie ihm molle, Fama, bie Verfündigerin des 
Guten und Bojen hatte ihren Karafter bis ins innerfte Deutjch- 
land bereingetrompetet. Auf einen diejer Srompetenjtofje hatte 
ein hochgelahrter Doftor diejes Landes Boitpferde genommen, um 
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fid an ihren Hof zu begeben. Cs war died ber weltberühmte 
Schwarzfünftler, Doftor Fauft. Er war Willens, fid) jelbjt zu 
unterrichten, ob &lifabet, von der mun foviel jprad), fo febr 
Aengel von der einen Seite jepe, als Teufel man fie von ber 
andern malte. Hierin fonnte er der gültigite Richter jeyn, denn 
ihm war nichts unbefant, was broben im Sternen und Planeten: 
Yande vorging, unb Satanas gehordte ihm wie jein Hund. 


Er hatte ein volles Vorratstirbden mit ungählichen fleinen 
Kunſtſtückchen, und Sofuspofusjtreihen ohn’ Ende, die weder 
nüßten nod) jchadeten. Go font’ er zum Grentpel, wenn er wollte, 
maden, dap einer Herzogin um ihres Kutichers willen der Kopf 
drehend ward, und ein Erzbiichof den Tag über für jeine Küchen— 
mago Lieder bid)tete, und des Nachts ihr Ständchen bradte. Auch 
war er der Erite, der in England den Brand einführte, an ge- 
wijjen Ta-[215]gen des Jahres, Rosmarin, Caublumen, Schneppen: 
fnodjen und derley Kuriofitäten den Zungfern unter's Kopffijjen 
zu [egen, damit fie des Nachts im Traum denjenigen ſehen möchten, 
durd ben fie ed nicht mehr jeyn würden. 

Entzüdt burd) all bie Schnurren, bie man von ibm erzälte, 
verlangt ihn die Königin zu fehen, und jobalb fie ibn fennen 
gelernt, mar fie wegen feiner Wiffenjdaft, und wegen feines Bez 
tragens dujjerjt von ifm eingenommen. Sie glaubte feftiglid), 
mehr Geift zu haben, als die ganze Welt, und hatte nicht Un- 
recht; aud) jchmeichelte fie jid), die Schönfte in ihrem Königreiche 
zu jenn, da trrte fie aber gewaltig. 

Eines Tages, da [ie fi) wegen einer Abgejandtenaudienz ganz 
aufjerordentlid) gepubt, 30g fie fid) nad) geendeter Zeremonie in 
ihr Kabinet zurüc, wohin fie den Doftor rufen ließ. Nachdem 
fie fid eine Zeitlang im zwey oder drey groffen Spiegeln be- 
wundert hatte, ſchien fie jehr mit fic) felbjt zufrieden. 


Shr Angefiht jah man Auroren äbnlid glüh'n. 
Beichneit von Lilien und Schesmin 
Und von der Roi. Gold zaubert Schöne bin 
Wo feine blüht. Shr Vertugddden wies 
Den fdouften Fue herauf vom Cjfarpin 

[276] Und jap fie da, den Kopf auritdgebogen, ließ 
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Die Ihönite Bruit fie jehn, ihr Kragen dien 
Wie ungefähr nerid)oben, zahllos blibte 
Auf weiffen Händen Lemant und Rubin. 


Sn dem Zuftande traf fie Schwarzfünjtler Yauft. Eine 
fdlaure Hofihranze von Zaubrer gab's auf der Welt nicht; ba er 
nun der Königin Schwachheit fannte, mujte, wie jdn fie fi 
bünfte, jo ließ er dieje Gelegenheit, ihr den Hof zu maden, nidt 
vorbey. Er wählte demnad bie Rolle ber perjtummten Efther, 
taumelte drey Schritt zurüd, alg wollt’ er in Ohnmacht finfen. 
Die fónigin frug, ob er fid) übel befände. Das nidjt, Gott jen 
Dank! antwortete er, allein die Herrlichkeit des Abasverus hat 
mid) geblendet. Sie, die das alte und neue Teftament auf ben 
Nagel herjagen fonte, wie die Nonne den Pfalter, fand bie An- 
jpielung pafjend und finnreid); weil fie aber damals ihren Zepter 
nicht ben fic) hatte, um ihn deffen Spike zum Zeichen der Gnade 
füffen zu flaffen, jo begnügte fie fid) damit, einen Rubin von 
ihren elfenbeinen Fingern zu ziehn, woran er fid) beum auch be: 
gnügte. So find't Shr uns denn erträglih genug für eine 
Königin? fagte fie, indem fie ihren Mund jpibte, und fid in die 
Bruft warf. 

[277] Er molle ded Teufeld ſeyn, fagte er, (was er ded) 
ihon längit mit Haut und Haar war) wofern er je, nidt allein 
eine Monardin, jondern aud) irgend ein anders Meib gefebu, 
daß ihr gleid) fame, ja jogar, wo es je eine Solche gegeben. O 
mein Freund Fauft, fagte fie zu ihm; wenn jene berühmten Edôn- 
heiten verwichner Xabrhunderte wieder rüdfehren könnten, jo witrde 
man leicht fehen, bag Shr uns geid)meidjelt habt. Verlangt Em. 
Majejtat fie zu febn? fagte er. Diefelben dürfen nur befehlen, 
und es foll (Sud) gleich leichter um's Herz fein. 

Unfer Held wurde, wie natürlih, beym Mort genommen, 
entweder weil fie Luft hatte, bei einer folden Gelegenheit feine 
magische Wiſſenſchaft auf die Probe zu ftcllen, oder weil fie eine 
ſchon längit gehabte Neugier zu befriedigen Willens war. 

Uebrigens bilden Sie Sid nur nidt ein, Mademoifell, bag 
das, was id) erzählen werde, ein von mir ausgebrütetes Mährlein 
jeye. Es ijt wahres Fattum, gezogen aus den Papieren eines 
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der damaligen fdônen Geifter. Nitter Sidney, ein Stid Favorit 
von ber Königin, hat unter einigen Begebenheiten jeines Lebens 
Dies Abenteuer Langelang angeführt. Diefe biftori: [278] {de 
Nadhridt hab’ id) von Ihrem Grofonfel, dem verftorbenen Herzog 
von Ormond, ber fie mir gar oft erzählt hat. 

Angeführtes Orts beift e8, unjer Schwarzfünftler habe die 
Königin erjudjt, fid) in eine an died Gemad) ftofende Gallerie 
zu begeben, während, daß er fein Bud, feinen Stab, und feinen 
grofien ſchwarzen Rod holen wollte. Gr fam bald wieder zurüd, 
mit allen feinem Sauberapparatus und feinen Sali&manen. An 
jeglihem Ende der Gallerie befand fid) eine Thitre, burd) die eine 
jollten die Perjonen, bie Shro Majeftät zu jehn verlangte, herein: 
fommen, und durd) die andre wieder berausgebn. Auffer der 
Königin durften nur nod) gwen Ferfonen dem Schaujpiele bey- 
wonen; der eine von felbigen war der Graf von Effex, und der 
andre jener Sidney, ber Verfafjer diefer Nachrichten. 

Die Königin jap gegen die Mitte der Gallerie, neben ihren 
Armiefjel befanden fid) zur Rechten und zur Linfen ihre beyden 
Günjtlinge, um welde fowol alg um ihre Gebicterin der Baubrer 
mit allen bey dergleichen Gallen gebräudliden Umständen und 
Zeremonien geheimnisvolle Sirfel gu ziehn nicht ermangelte; grabs 
über 30g er einen andern Zauberfreis, worin er fid) jelbit ftellte. 
in der Mitte hatte [279] er ab zum Durdgange der bandelu- 
den Perſonen gelafjen. 

Als dies geſchehn, bat er bie Königin gar deb: und weh- 
mütig, folange bie Geijter auf ber Scene feyn miirben, fid) ja 
fein Wort entihlüpfen au lafjen, und vor allen Dingen fid) nidt 
zu entjeßen, was fie aud) febn mödte. ine überflüffige Kautel 
in Rüdjiht ihrer; denn die gute Dame furdte weder Gott nod) 
Teufel. Nach diejer Warnungsanzeige frug er fie, was für eine 
von den verftorbenen Echönen fie zuerft zu jehn wünſchte. 

Wollen mit der fdônen Helena den Anfang machen, fagte 
fie, ber Seitfolge wegen. Hierauf fagte ber 9tefromant, defjen 
Gefidt ein wenig verändert fdien: Haltet (ud) gut! Ritter Sid- 
ney gefteht in feiner Erzählung, bap ihm beym Beginn der ma- 
giihen Tperazion das Herz ein wenig gepodyt babe, daß der 
tapfre Graf Effex todtenblaf geworden jepe, baB aber bey ber 
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Königin fid nicht bie mindefte Furcht gedujjert babe. Fauft 
jbritt nun zum Werke. 


Nachdem nun der Oremus viel 
Gebetet worden, und Poſſenſpiel 
Gar viel getrieben und Zauberwejen 

[280] Des, mie wir in den Märlein lefen 
Fauſt's ehrenveite Kollegen pflegen 
Und Chren*) Doktor den Saal fidj bewegen 
Und beide Helden zittern jah 
Und ftehen blaß vor Schreden da 
Schrie er, wie in der Höllenkluft 
Die Furien, laut durd die Luft: 
‚Du Tochter der Leda ſchnell daher 
„So lteblid) und veizend und jtatlid) und bebr 
‚Die Du mart, als bid) bie grojje Cyther 
„Auf da dem jdjnuden Garis anprief. 
„Als er ihr den goldnen Apfel lich, 
„Und fie der Göttinnen jdjónjte hieß.“ 


Rad biejer Bannerey nahm jid) die ſchöne Helena gar wohl 
in Acht lang’ auszubleiben; fie erjdien alsbald am Ende ber 
Gallerie, ohne bag man wahrgenommen, wie fie in jelbige berein- 
gefommen war. Cie hatte griehide Tracht an, und nad unjere 
Autors Bemerfung, mar jelbige von unjrer Operngöttinnen ihrer 
nicht im mindeften unterjdieden. Ihr Ropfpub bejtund aug einer 
Menge auf dem Kopfe herum fdmimmenden Federn, über welde 
eine trefliche Aigrette binmeg- [251] ragte; vornfer wallten Raben: 
Ioden big zum Gitrtel hinab und hinterwärts den ganzen Rücken 
entlang; ihre Engageanten jchlugen ihr beym Gehn gar anmuthig 
ums Knie; und die Sdleppe, die fie auf Yacedämoniih in die 
Lüfte Hinausjegelu ließ, faite wenigſtens vier Ellen eines reichen 
Korinthiihen Brofats in jid). 

Diefe Figur ftand eine Zeitlang vor ber Gejellihaft jtil, 
und nachdem jie fih, Geſicht gegen Gefiht zur Königin gedreht, 
um dejto bejjer von ihr beobachtet zu werden, nahm fie mit einem 


*) Su ber alten Sprache Herr. Man borts nod) in einigen Provinzen 
vor dem Namen der Geiitlichen. 
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gewiſſen fauer-fiiffen Lächeln von ihr Abſchied und ging zur andern 
Thür hinaus. 

Sobald fie verjdwunden war, jagte die Königin: Wie? Sft 
das jene ſchoͤne Helena! Sd) weis mid) zwar nidjtà mit meiner 
Schönheit, fuhr fie fort; allein id will des Todes jeyn, wenn id), 
wofern ed móglid) wäre, meine Figur mit der ihrigen vertaufdte. 
Hab’ ich's Cw. Majeftdt nicht gejagt, antwortete der Zaubrer; 
und gleid)mol erjdien jte im bôditen Glanz’ ihrer Schönheit. In⸗ 
beB find’ id, jagte der Graf Effex, bap fie aiemlid) {done Augen 
hat. Die hat fie, jagte Sidney, fie find groß, wolgetpalten, 
ſchwarz und feurig, allein jagen ihre Blide bey alle bem etwas? 
Kein Sterbenäwörtchen, ermiederte der Günitling. 

[282] Die Königin, die fid) an biejem Tage das Gefidt 
roth gemadt hatte wie ein Zinshahn, frug, mie man Helenens 
Porzelanlarvden finde? Mon Porzelan wars! rief ber Graf. Nun 
jo iſt's höchſtens Fajenze. Vielleicht, fuhr fie fort, war's zu 
ihrer Zeit Mode, allein Shr werdet mir einräumen, bap es in 
feinem Qahrhunderte erlaubt ijt, Füſſe zu haben, wie die ihrigen. 
Ihr Kleid find’ id) nicht umeben, fuhr die Königin fort, und 
id) weis nicht, ob ich's nicht ftatt jener albernen Vertügadins 
Mode machen werde, mit denen die Weiber bey nranden Gelegen- 
heiten nicht wijjen was fie anfangen follen, und in melden man 
bey gemijjen andern Gelegenheiten nicht weis, was man mit ben 
Weibern madjen fol. Nbr Habit — paffirt, fagte Graf Eifer, 
allein bie Figur, bie wir gejehn haben, ijt bey meiner Treu nicht 
viel mertb. Diejer Bemerfung fiel Ritter Sidney bey, und rief: 


D Paris, welder eitle Wahn 

Non Liebe trieb did) einen Raub in Mion zu Jchliejjen, 

Non dem wir jebt das fable Urbild jabu. 

D wenn Did) anfangs diefe That zum fiiffen 

Wonnetaumel hinrif, madte 

Nidt ihre Gegenwart mehr Unheil als der grofje Catanag 
[283] Bon alten Gaule jelbit, der bas 

Den Untergang auf Troja bradte? 


Nachdem bieje linde Kritik über die Figur der Helena und 
ihre vorgeblid)e Sebreden geendet war, verlangte die Königin die 
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Marianne zu fehn, deren bie Geihichte jo rübmlidit gedentt. 
Der Zaubrer lieg fid)8 nicht zweymal jagen; da er'é aber nidt 
für fdidlid hielt, eine Pringeffin, die den wahren Gott gefannt 
hatte, fo anzurufen, wie eine blinde Heidin, jo nahm er fie babet 
auf eine andre Art; wandte fid) viermal gegen Ojten, dreymal 
gegen Mittag, zweymal gegen Abend, und ein einzigsmal gegen 
Mitternacht; hierauf jagte er auf Hebrdifd, aber auf eine jehr 
höflihe Art: Mariamne, Tochter des Hyrfanes, zeigt Gud, 
wenn's Gud) gefällt, in der Kleidung, die Shr an dem Lauber- 
büttenfeite zu tragen pflegt. Kaum war das legte Wort heraus, 
jo erjdien die Gemalin des Herodes, und näherte fid) gravitätiſch; 
in der Mitte ber Gallerie madte fie, wie die Vorige, Halte. 


Was ihre Kleidung, ihren ganzen Anzug anbelangt, jo jdien 
er iiber ihre ganze Perjon einen Adel, eine Würde zu verbreiten, 
bie fie rejpeftabel madten. Cie trug jid) beynahe wie man den 
Hohenpriefter ber Juden vorjtellt, aujjer bap man [284] feinen 
Bart an ihr erblidte, und jtatt jener halbmondfdrmigen Tiara, 
welche die Hohenpriejter aufhaben, floß ein gafener Schleyer vom 
Kopfe nieder, ber gegen den Gürtel befeftigt war, und weit hinter 
ihr Her ſchwamm. Nachdem fie ziemlid) lange vor der Geſellſchaft 
jtillgejtanden, ging fie ihres Weges, ohne ber jtolsen Clifabet die 
mindeſte Höflichkeit gemad)t zu haben. 


Aft e8 möglich, jagte bieje Königin, jobald man jene nicht 
mehr jahe, bap die berühmte Mariamne jo auögefehn? So ein 
arojjer, magrer und ernjthafter Delgöze gewejen! Und dod) foviel 
Sahrhunderte bindurd) für ein Wunder an Schönheit gegolten 
bat? Ben meiner Ghre! fagte Graf Eifer, wär’ id) an Herodes 
Stelle gewejen, id hatte mich nie mit einer fo wilden Kage über: 
worfen, wenn fie mir gleich ihre Liebherzungen und Liebfojungen 
verweigert. Gleichwol, jagte Sidney, hab’ id) ein gemijje8 
Shmadten in ihrem 3Mid bemerkt, das an'à Herz greift, Hoheit 
in ihrer Mine und etwas Edles und viel Natur in ihren Be- 
wegungen. wi! Dod, antwortete der andre, die Hoheit in ihrer 
Mine ift Unverichämtheit, die Grazie, bie Ihr in ihren unge— 
zwungenen Manieren bewundert, verräth Gigendünfel in hohem 
Maaÿ, [285] ja jogar ihr ganzer Wuchs bezeichnet WUcbermuth. 
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Radden bie Königin dies alles gebilligt hatte, verdammte 
fie zumal bieje arme Prinzed wegen der Beradtung, und megen 
ded Abſcheu's, den fie gegen ihren Gemal geduffert, und wegen 
beg beftäudigen Widerftands, den fie bem feurigiten Ausbrüchen 
jeiner. Zärtlichkeit gethan; der Grund, den fie davon angegeben: 
es gefdabe,. weil er ihr ganzes Haus erwürgt habe, wäre gar 
nidt Dinláuglid), um ihm die Geredhtiame des Chebetts zu vers 
weigern, wenn er fie aud) zwanzigmal des Tages gefordert hätte; 
und ſchloß, blos megen bieje8 vebelliichen Betragend jeye's ganz 
Recht, bap ihr Herodes den Kopf abgehauen. 

- Doktor Faujt, um jeine Allgelehriamfeit zu zeigen, verfiderte, 
Herodes habe nicht diejerhalb fid) die feujde Mariamne vom Halfe 
geihaft; alle Gejchichtichreiber hätten fid) in dem Beweggrunde 
geirrt; fondern eine gewiffe Salome, Schweiter des Königs, die 
nadber von Gott verfludt worden, babe ihrem Bruder getraticht, 
fie habe bey bem Opfer, dem fie. fampt der Königin beygewohnt, 
mit ihren eignen Ohren gehört,: wie lebtre zum Gott Abraham, 
Iſaak und Safob gar andächtiglid) gebetet: er [286] möchte fie 
bod) von ihrem alten Hanrey von Manne erlöjer. Wenn man 
nun and) diejer Anefdote nicht Glauben beymap, fo gefiel fie dod 
wenigjtend wegen ihrer Neuheit. 

Einen Augenbli€ nachher befahl die Königin, man folle 
Rleopatra’n berfommen lajjen, und das mit einem Von, mit 
einer Mine, al3 wenn fie eine ihrer Rammerfrauen rufen lieffe. 
Der gelehrte Faujtus, um der Königin den Reihen nicht zu lang 
zu machen, fandte fogleid) vor ihren Augen ein Teufelden furier- 
mäjjig ab, um. jie hierher zu bringen. 

Bielleiht möchten Sie gern die Art mijjen, Miff, mit welcher 
bieje Stafette abgefertigt wurde? Hier ift fie. Fauſt that weiter 
nidts alg daß er eine grofje gefittterte Mize nahm, bie er trug, 
jelbige durd) brey Schläge mit. jeinem Stabe in den fchönften 
weifjen Zelter von der Welt verwandelte, hierauf das eine Ende 
feiner Zauberruthe in ihren Hintern ftedte und auf das andre 
blies, und fujd)! fuhr der 3elter dahin wie ein Blit, und Fehrte 
in fieben Minuten mit der berühmten Kleopatra zurid, die am 
Ende ber Gallerie abftieg. Die Königin rednete fejtiglid) darauf, 
bap bey biejer Grfdeinung ihre Neugier bebre Befriedigung finden 
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würde, als bey den [287] fo bodgeprieinen Reizen der Uebrigen. 
Mir wollen jehn, ob fie feblgered)net. 

Die Königin von Egyyten, die burd) das ihr gelandte Ro 
bie Urjad) ihrer Reijfe, und dic Geringihäbung erfahren hatte, 
mit der man bie jchöne Helena und die unglüdlidje Mariamne 
aufgenonunen, hatte groffe Zurüjtungen getroffen. Sobald fie er- 
dieu, ward die Gallerie durd die köftlichſten Narden und Spe- 
gcreicn des glüdlihen Arabiens einbaljamirt; denn fie hatte fid) 
damit allenthalben beftriden, und beräuchert, fomol weil fie {don 
eine geraume Zeit verjtorben war, als aud, um wenigjtens ihr 
Andenfen in gutem Gerud zu binterlaffen, falls man ja nad) ihrer 
Entfernung mit ihrer Geftalt nicht follte zufrieden jepn. Sie 
hatte ihren Buſen jehr entblöft, ihre Node mitteljt einer Epange 
von Nubinen und grofen Diamanten hod über's linfe Knie 
hinauf geſchürzt. Alle nicht entblöften Theile ihres Körpers Tounte 
man burd eine burdjidjtige Gaze, woraus ihre ganze Kleidung 
beitand, auf's deutlidjte wahrnehmen. Sn biejem galanten und 
leichten Aufzug trieb fie’s in Der Mitte ber Gallerie gerade jo wie 
ihre Vorgängerinnen. 

Sobald fie den Rüden gedreht, fiel man über ihre Perjon 
und über ihren Staat her. [288] Die Königin jd)rie wie einc 
Befebne, man möchte ihr angeziindetes Papier vorhalten, denn bie 
Ealbe, womit fid) jene Mumie eingerieben, habe ihr Vapeuré ver- 
urjadt. Sie fand fic weniger erträglich als die „rau des Herodes 
und die Tochter der Leda; hielt fit) jehr darüber auf, bag fie fid) 
Dianenhaft aufgeihürzt, um das häplichjte Bein von der Welt zu 
zeigen, und jagte, jie hätte weit bejjer gethan, wenn fie in einem 
Hermelinfleid erjdyicuen wäre, ala im ber ditnnen Gommertradt, 
worin fie dem Auge Reize dargelegt, bie gejichaffen waren, um 
ewig verborgen zu bleiben. 

Warlich! jagte Graf Effex, ein fo jtatliches Gebau von einem 
Körper verbient'e, fi) fait ganz iu Naturalibus zu zeigen. Eins 
geräumt, bab jie nod) einigen Xugendglau; bat, und für eine 
Egiptierin*) ziemlich meijje Haut, allein das ijt das Erbtheil aller 
Nothföpfe, von denen fie zu ihrer Zeit ohne Zweifel die her: 

*) Tas hier im Criginal befindlihe Mortipiel ijf unübertragbar. 
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ülteite gemejen ijt. Ritter Sidney fand auffer biejem Febler, dap 
fie zuviel Band, und zu wenig Hintern habe, und rief: 


[289] Wieviel, wieviel entidwindet nicht. 
D armer Fauſtus, nad biejem Gefidyt 
Von dem Saubergemaäld, das uns bie Hiftoria 
Bon der weltberiimten Kleopatra 
Zu ihrer Beſchämung aufgeftelt, 
Gewis Antonius der edle Held 
Hatt in ber Shladt bey Aftium gar 
Wo er ihrthalben in Aengſten war 
Lieber ins Gras beijjen jollen, und von vier 
Almächtgen Säulen jid) zieh'n idier, 
348 folgen Sir, Du Murmelthier. 


Murmelthier, ſoviel (ud) beliebt, fagte der Doftor. Gleid)- 
wol ijt fie es, bie ben Held im ihre Bande ſchlug, der jid) sum 
Serrid)er der ganzen Welt gemadt; und es ift das nemlide 
Murmelthier, das jenem Helden, den Shr eben uanntet, den Kopf 
Drehend machte. Allein, Madam, fagte er zur Rônigin, weil 
dieje berühmten Ausländerinnen nicht nad) Eurem Geihmad find, 
jo wollen wir deren nicht mehr aujjr Euren Staaten Juchen; 
vielleicht liefert England, das [teta im 3Bejig gemejen, vollfomne 
Schönheiten hervorzubringen, (ud) durd) die Ericheinung der 
ihönen und unglüdiidjen Roſamund einen Gegenftand, der Eurer 
Aufmerfjamfeit würdiger ijt. Vermuthlich ijt Eurer Königlichen 
Hoheit, die alles weis, bie Ge: [290] idjid)te berjelben nidjt un» 
befaunt. Sd) habe einige Idee davon, antwortete fie, ba aber 
meine groſſe Beſchäftigung fie beynahe aänzlid) aus meinem. Ger 
dächtniſſe weggeldidt haben, fo wird mir nidt unlieb feyn, wenn 
man mir jelbige durch eine fleine Wiederholung ihrer Abentheuer 
wieder auf frijdt. 

Bor drey Tagen, jagte Ritter Sidney, las id) bieje Stelle 
üt bem Leben Heinrich des Sweyten, eins Eurer berithmteften 
Vorgänger. Diejer groffe König hatte das zärtlihite Herz von 
der Welt, zugleid) aber aud) das unbeftdndigfte. Gleid)mol befand 
fid) eine gewiffe Sobanne Shoar bereits feit einigen Jahren in 
defjen ruhigen Beiiß; fie war ſchön, bod) lange nicht {don genug, 
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um einen bergleidjen slattergeift zu fejjeln, menn fid) nicht ber 
Teufel mit in's Spiel gemijft gehabt; denn dazumal war alle 
Welt fait überzeugt, bap fie burd) pure Hererey ihn in jid) ver- 
fiebt gemadt, und ihre Eroberung zu erhalten müjte. Fauftus 
muß uns hierüber jeine Gedanfen eröffnen, er, ber fid) jowol auf 
all den Heinen unjchuldigen Rummel der Magie verfteht. Wie 
bem aud) feyn mag, Dame Hannens Zauber, wenn fie ja irgend 
einen angebradt, wurde auf folgende Art gelöft. 

[291] Der König verirrte jid) eines Tages auf der Jagd in 
einem geräumigen Walde; 


Er gab die Sporen freuz und queer 
Und ritt auf alle Seiten 

Heritber, witber hin und her 
Konnt’s Ende nicht erreiten. 


Gnodlid fam er an den Bord eines Baches, bejjen Waſſer 
ihön und Har war, er ritt deffen Rinjal eine Zeitlang nad, unb 
dies führte ihn an einen Ort, wo der breiter werdende Bad eine 
Art Baffin formte. Cin grüner und Fühler Wajen umfagte fel- 
bige8, grojje aufjerordentlihbelaubte Baume jdatteten ed ein. 
Wie nun gemeiniglid) dergleihen Plätze Szenen von irgend einem 
Abenteuer find, jo aud) hier. Er fand jogleid) Weiberfleider am 
wuffe eines. Baums. Dies nötigte ihn abzujteigen, fein Herz 
Ihlug fon etwas ftärfer, faum war er drey, vier Schritt weiter 
gegangen, jo jal’ er diejenigen, denen bieje Kleider‘ zugehörten. 

Es waren 3mep Nimfen, die jid) bid am Halje in biejem 
Springbrunnen befanden, und bie beyde einen durdbringenden 
Schrey ausftiejjen, als fie einen Mann von der Gejtalt grad’ auf 
fij zufommen faben. Das Gefiht ber Jüngſten warf ihn in ein 
jo grojjes Erſtau- [292] nen, daß er eine Zeitlang gang unbe» 
weglid) blieb, völlig verfteinert ſchien. Obgleich die andre, obi’ 
alle Bejonnenheit aus bem Waffer getprungen unb nad ihren 
Kleidern bingerannt war, jo hatt" er dod) dies gar nicht bemerft. 
Ihre Gcfäbrtin, der eben jo ängjtlih zu Muthe war, die fid) in 
nidt geringer Bejtiirzung befand, hielt’s nicht für rathjam, thr 
nadgufolgen. Sie war in ber peinlichiten Verlegenhett, da fie 
aber merkte, bap ed bem Sonige nicht befjer erging, faite fie 
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wiederum etwas Muth, und jagte zu thin: fie jchlöffe aus feinem 
Aeujjern, dah er ein edler Rittersmann feyn müſſe, fie bate ibn 
deb: und wehmütig, er wll’ ihr bod) eine Gab gewähren. 

So war's zu denen Zeiten durchgängig Sitte. Mithin ſchwur 
der König, der ihr bereits feine Freyheit, fein Herz, jeine Seele, 
jein ganzes Sd) gegeben Hatte, ihr nidts abzujchlagen, was fie 
von ihm zu fordern die Huld haben würde, und war’ ed aud 
die Hälfte jeined Reichs. Bey diefen Morten jdjauberte die Schöne 
zufammen, und war. im Begrif fid) hinauszuheben, um ihm 
ihren Reverenz zu machen; dod) unterdrüdte fie fogleid) eine 
Bewegung, bie Ehrerbietung und Pflicht in ihr erzeugt Hatten, 
und bat fid) die Gunft von ihm aus, daß er folange fic) ableits 
zu begeben die [293] Güte haben molle, bis fie aus bem Waffer 
geitiegen fene und fid) angeleget haben. Er gebordte wie cin 
Kind, jo jebr er aud) gewdhnlidermapen waghalftc; allein der 
gute Pring war bereits zum Wittigwerden verliebt. Mehr braucht's 
nicht, die entfdloffenften Menfden von der Welt gefdmeidiger 
und jdüdterner zu maden, alé ein ganz unjchuldiges Mädchen 
bey ihrem Liebhaber ijt. 

Er begab fid) aljo abjeits, nicht gejonnen, völlig fein Wort 
zu halten. Sobald er fid) von einigem Strauchmwerf bededt jabe, 
gab er feinem Gaule einen Gertenjtreid), der durt den Wald 
gallopirte, und Se Majeftat frod auf allen BWieren nad) dem 
Orte zu, vow maunen er gefommen mar. Cr bog bie Bweige, 
bie ihm die Ausſicht benahmen, gar leife weg, und grad’ in dem 
Jugenblid jtieg die idjóne Unbefannte ganz dreift aus dem Bade, 
weil fie von einem fahrenden Ritter, ber nod) überbie8 König 
tar, nichts minder denn Arglijt bejorgte. Gott weis, ob Ddiefer 
Fürft, ber ſchon jterblid) verliebt geworden, als er von ihr jo zu 
jagen weiter nidts ale den Nafentitpfel gejehn, durch Betradtung 
all der--übrigen blos daliegenden Neize nicht vollends ganz Glut 
ward. Die Geihichte jagt, ob er gleid) auf allen Vieren gefauert, 
hätt‘ er dennoch gern dren ganze Tas [294] ge ungegeffen und une 
getrunfen dagelegen, jo jehr bebaglid war ihm das, mas er erblidte; 
bod) fo viel Zeit lieg man ihn nicht. Huit war die Nimfe an- 
gezogen. Ihr neuer Anbeter fam durd einen fleinen Umſchweif 
zu ihr. Das Erfte, was er that, war, daß er fid) ihr zu Giffen 
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warf, und ihr ſchwur: er bete fie an, ohne fid) zu erfunbigen, 
wer fie jeye. Bejtiirzung, Ehrerbietung, Schred und Schaam, bie 
fi ber reizenden Fremden 3ugleid) bemddtigt hatten, würden die 
Reize ciner jeden andern in Unordnung gchradt haben, bey ihr 
wurden fie aber baburd) nur nod erhöhet, in ein zaubriſchers Lit 
gejebt, fo daß ber arme König ......... 

sait Gud) Fürzer, Ritter, wenn’d Gud) gefällig ijt, jagte die 
Königin. So fur;, als Madam befehlen, erwiederte er. Man 
hörte ein ftarfes Getrappel von Pferden; es waren Einige vom 
Gefolge des Königs, bie ihn eine gute, volle halbe Ctunde 
gefudt hatten, und feinen Gant am Zügel zurücgeführt braten. 
Gr jtieg auf felbigen, nadjdem er erfahren, bap jeine neue Göttin 
Rofamund Diep, und die Tochter eines Barons fepe, defjen Schloß 
nur funfzig Schritte von diefem Walde adlag. 

Gr fam ganz jtaunenb wieder zurüd, und ganz erfaltet gegen 
feine Xiebichaft, gegen Hann [295] den. Cie ward es bald 
gewahr; er fitmmerte fi barum wenig, ging fleiffiger auf die 
Jagd, und fam immer fälter gegen fie zurüd. Dies erzeugte 
Verdacht, und der Berdadt jandte Epionen in Menge auf jeine 
Tährte aus; einer von ihnen bradte in RKundjdaft, man babe 
den König am Tage feiner Verirrung fuieend vor einem jungen 
Madden gefunden, bie ſchön jeye wie ein Engel, und all feine 
nachher vorgenommenen Jagden zielten blos auf dies Madden ab. 
Ben diefcr Entdedung jpye Dame Hanne, die, mit Rejpeft gegen 
Cw. Majeität gejagt, ber boshaftejte Nicel auf Gott'à weiten, 
runden Erdboden mar, eur und slamme, fenjterte den König 
ang, alg war’ er ihr Yafay gemeten, und ba fie ihn ganz ver- 
dammt idarf unter der Fuchtel hatte, jo bradte fies durch 
Drohungen und Speftafeln endlid) jo weit, da& mit Einwilligung 
des grofjen albernen Laffen die arme Roſamund entführt, und 
auf einer alten Burg eingeiperrt wurde, bie nod) Rofamund’s 
Gefängniß heilt bis auf diejen Tag. An diejem Kerfer ließ die 
abihenlihe Shoar nad) Verlauf einiger Zahre, ihre Nebenbuhlerin 
umbringen, während einer Iteije, die der König nad) ‚sranfreid) 
au maden genöthigt war. 

296] Ein hodjt fläglihes Ende! fagte bie Königin. Und 
das traurigite dabey ijt, fagte der Zaubrer, daß fie jtarb, ohne 
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bap ber fo britnftige König ein Abenteuer, das fo zärtlich be- 
gonnen, auf eine andre Art hatte zu Ende bringen fônnen. 
Nad einem gemijjen Kopfichütteln und nad) einem Fleinen Ladeln 
des Unglaubens bezeigte die gute Glifabet jehr viel Ungeduld, 
diejenige zu fehu, deren Gefdhidte man jo eben im Auszuge er- 
zählt. An Diejer Sehnfudt, fagte Fauſt, liegt ein geheimer 
Sinitinft, weil zufolge ber Tradizion und einigen uralten Rad- 
richten bie {done Rofamund viel von Euren Wefen foll gehabt, 
unb bro Majeftät ziemlich fol geglihen haben, jo wenigitengd 
gegliden, mie die Kopie des Sudlerö dem Originale. 

Lajt fie uns fehen, jagte die Königin. Allein fobald fie 
erjdeinen wird, Nitter Sidney, befehl’ id Gud), fie mit der 
dujjerjter Genauigfeit zu beobadten, damit Shr, falls wir finden, 
bap es ber Mühe lohnen jollte, ein treffendes Gemälde von ihr liefern 
fonnt. Mad) Stellung biejer Ordre, und nad) Endigung einiger 
fleinen Beſchwörungen erfdien die Schöne, ba der Ort ihrer 
Grabjtätte nur brepjfig Meilen von London war, nad) Werlauf 
eines Moments. [297] Bon der Galleriethür' an gefiel bereits thr 
Weſen und ihre Geftalt. Je näher jie fam, je glänzender jdicn 
das Licht, worin jid) ihre Reize zeigten, und jobald jie nah genug 
war, um jchärfer in’s Ange gefait werden zu fonnen, malte, fid) 
ber Beyfall der Gejellfhaft in den froben und bewundernden 
Blicen, bie jte auf fie Deiteten, und jeglicher jdjien Heinrich des 
Zweyten Geihmad für fie qu billigen, indem er bie Schwäche, 
bie ihre Aufopfrung bewirkt, verabidjeute. 

Der Doktor hatte ihr fein ander Habit, als das gegeben, 
weldjes fie beim Herausfteigen aus dem Bade angelegt hatte; 
ein jimples Rornetden oben auf dem Kopf zufammen geftecdt, ein 
Schlafrod von Taft, ein ziemlich kurzes gelbleinewantnes Unter: 
rodden mit einer leichten ſeidnen Stiderey. Und gleidmol ver: 
bunfelte fie, nad) der Meinung Aller, in diefem äufjeriten Negligee 
den Glanz des Tages. Sie ftand länger vor ihnen ftill, als die 
Vorigen, und drehte fid), gleichjam als wenn fie den bem Ritter er: 
theilten Befehl gewuft, amer oder breymal nach ihm bin, indem fie 
ihn ziemlich Dolbjelig anblickte. Man hätte jagen follen, daß bey 
jedem Bli ihm das Herz in den Magen gefunfen fepe, jo albern, 
jo aeritórt fab’ er aus. [298] Endlidy muſte fie von der Gefell- 
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{daft 31bjdjieb nehmen, und faum mar fie meg, jo fdrye bie 
Königin: Mein Gott! was für ein nieblide8 Geſchöpf! Sn 
meinem ganzen ‘Leben hab’ id) nichts gejehen, mas mir jo febr 
gefallen! Welder Wuchs! Welder bunaffeftirter Adel in ihrer 
Mine! Welder Sonnenfdein in ihrem Antliß, den feine Kunit 
bervorgebradt! unb man wird jagen, bap id ihr ähnlich fenc? 
Was fagt Shr dazu, Graf? fuhr fie fort. 

Er war eben jo in Gedanken, bap er ihr nichts laut darauf 
antwortete, fondcrn feitab jagte: Wolte’s Gott, bap Du ihr 
gleicheit, Babet, meine Königin, und meine Geliebte, id) wollte das 
beite Pferd aus meinem Stalle barum geben! Und glidjejtu ihr 
aud) nur mie bie Kopie des Gudlers dem Driginale! Und hierauf 
jagte er ganz laut zu ihr: Ob Cw. Majeftät ihr ähnlich fieht! 
Diejelben dürften nur im fhwimmenden Sdhlafrod und im feiden- 
brodirten Unterrôdden die Gallerie auf und abgehn, und id mill 
ein Schurfe feyn, wenn unjrer Zaubrer jelbit fid) nicht irren jollte. 

Mährend all diejer Abgejhhmadtheiten, und mehrer Arm- 
jeligfeiten von dem Schlage, womit ber Günjtling die Eitelkeit 
ber guten Dante [299] einmiegte, bradte Poet Sidney das Kräjon 
in der Hand, ber jhönen Rofamund Porträt völlig auf's Reine. 
Sobald er daran die lebte Hand gelegt, erhielt er Befehl, ed vor- 
zulejen, und er began folgendermaajjen: 


Heb’ an mein Lied, entflamme meine Ceele, 
Die Königin befiehlt’s, nimm das Palet und zeichne bier 
Das fdônite Weib im reizendften Modele! 
DVerzögre nicht, mit hellen Yarben mir 
Die Zauberin jest hinzumalen, 
Rings eingewidelt in den Stralen 
Bon taujenb Sonnen! Mal’ ben fleinften Zug 
Des feurigften Gejangs der Picriunen 
Würdig! Fern jen Schmeicheley und Lug! 
Die Häßlichkeit nur fann durd Slitterftaat geminncıt. 
Hier male uns dad Urbild wahr und treu 
Mit jeder ſüſſen Zauberey 
Der gütigen Natur, bie feinen Glitteritaat 
Bedarf, fein falfdjes Inkarnat. 
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Mal fie, fo wie fie ift, auf diejem Erdenrund 
Die Reizendite, in all dem Zauberglanze 

Die Schöpfung rings um fie im Tange. 

Die Charitinnengleihe Rofamund! 


Das heilt bod) mie ein Biedermann fpredjen, unb wie ein 
Mann, ber für einen Vers [300] und Romanen-Steller einiges 
Gewiffen bat. Er fuhr in der Zergliederung von Roſamund's 
Jteige jo fort. | 


[301] 


Sie, all ber erften Sugend reigenbe Gelpielen, 

Und all bie Gragien, bie ladend um fie fpielen, 

Ummebten ihr allreizendes Gejicht, 

Und all die Kinder Glorens, von dem Schwarm ber Schnietter- 
linge nicht 

Beraubt der mafellofen Unjchuld, wenn im bulerijhen Tanz *) 

Er fie umjdwebt; all der Glanz 

Des Lenges, ber im fanften Weite weht, 

Wenn er nad) Sturm und Wetter über Yluren geht. 

Shr Mund für ihre fchönen Zähne 

Co ganz gejdaffen, er die Krone ihrer Schöne. 

D ihn zu füllen, welche Götterjzene! 

Heil Dir, o Cterblider, wenn einjt nad) taufend Duaalen 

Dir ihre Augen Liebe ftralen, 

Die Augen, die die Seele Dir entrüden. 

Die felbft, menn fie nur leiht auf Did herniederbliden, 

Den Pfeil der Liebe in Deinen Bujen drüden. 

Und ihre Naje, Hebens Nafe gleich, 

Und ihre Füſſ', an jedem Zauber reid), 

Berriethen jelbjt verdedter Sdinheit Monne. 

Aus ihrem Wuchſe ftralte Sobeit. Majeftät der Ecnne 

Die ganze veizende Geftalt 

War Diademe werth, entzückte. 

Gie liebte, wer fie nur erblidte, 

Und unterlag mit Luft der fiegenden Gewalt. 


1) Sm Text Tange. ©. H. 
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Kurz, wenn man fie vom Haupt bis zur Ferfe unterjudte, 
jo waren Zie'$ völlig, jdône Daphne, bie man auf dies Canevas 
gemalt. Wenigftens miürb' id) darauf gejdworen haben, jo febr 
papt bie Beidreibung auf Sie, ben Bufen ausgenommen, ben 
man vergefjen hat, unb marlid)! das wär fein Artifel, den man 
iiberhiipfen müjte, menn man Sie zu fopiren jid) bie Freyheit 
nehmen wollte. Eine gewitje Gorm, ein gewiffer blendender 
Schimmer, und eine gemijje Lage, bie die Natur dem Wenigen 
mitgetheilt hat, was Sie davon jehen lafjen, würden wonniglide 
Vorftellungen genug erweden, um ihn ohn’ die minbejte Ueber- 
treibung in Berj oder Proje jo au fdildern, bap er Lefer unb 
Hörer in bie feuriqfte Glut jeßen mitte. 

Mit den, was er vom Munde feines Originals jagt, bin id) 
eben jo wenig gufrieden. Man follte jagen, es ware der Mund 
irgend einer Sybille, jo jebr fürdtet er fic), ibn zu berühren. 
Es ijt wol wahr, wenn man fagt, er jeye um der ſchönſten Zähne 
von der Welt willen gemadt, jo [302] ijt es etwas, bod) nod) 
nicht hinldnglid); hätte er den Ihrigen gefannt, jo würd er Ihre 
friihe, rofige Yippen in eben jo anmuthigen 33erjen dargeitellt, 
gejagt haben, bap der Himmel ringsum diefe Lippen, wenn es 
Ihnen zu lächeln gefällt, gemijje Reize hingelegt bat, bie er bey 
andern vergejjen, ober fid) nicht bie Mithe genommen bat, anzu- 
bringen. 

Dod) wieder zurüd in unjre Gallerie! Hier fieht man und 
berathichlagt fid) über die Wahl der Érideinung, die auf die fone 
Hojamund folgen jollte. Der Zaubrer mar der Meinung, man 
müje namhafte Schönheiten nicht ferner aujjerbalb Englands 
judjen gehn, und bradte jene berühmte Gräfin von Salisbury 
in Vorſchlag, bie zur Einführung des Ordens von Hofenbande 
Anlaß gegeben, |o wie eine gewijje Hlamländiche Schöne an ber 
Erfindung des Ordens von goldnen Vlieffe Urjad gemejen war. 
Man fand den Vorjdlag gar mol aufs Tapet gebradt, bod) fagte 
die Königin, fie müfje vor allen Dingen ihre traute Rofamund 
nod) einmal jehn. Der Doktor vertheidigte jid) dagegen gar 
mächtiglich und fráftiglid), fagte, es wäre nad allen Regeln in 
' Beihwörung nidt thunlid, itberdies machte das Rückkehr der 
Ehantome die Mächte, die feinen erjten Bezauberungen unterthan 
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wären, ent: [303] rüjtet. Er mochte jagen, mwas er wollte, man 
hielt all died für Umjtände, bie er machte, um fid) ein grôfjer 
Anjehn zu geben, und die Königin jprad) mit thm in fo ernftem 
Tone, bap er nadaugeben fid) genöhtigt jabe. Gleidmol ver- 
fiderte er, wenn ja Hofamund wiederfime, jo witrde died meber 
zu dem Ort gejdehn, wo jie dad erjte mal bereingefommen, nod) 
zu dem, wo fie herauägegangen wäre, und jeder môdte fid) in 
Acht nehmen, denn er jtiinde vor weiter nidts. Die Königin, 
wie gejagt, wujte nicht was Furcht mar, und unfre bepben Herren 
waren ber Grideinungen nunmehr bereits gewohnt. Conad 
machten des Doftor’s Worte feinen grofien Ginbrud auf fie. 

Indeffen hatte biejer fein Werk begonuen., So faur mar thin 
nod) nie eine Befdmôrung geworden; denn naddem er einige 
Worte gemurmelt, und dabey Grimafjen gejchnitten und Wer: 
drehungen gemadt hatte, bie weder jdjón noch anftändig waren, 
legte er jein Bud) mitten in der Gallerie nieder auf die Erde, 
jprang auf Einem Fuſſe dreymal auf jelbigem herum, jtellte fid) 
hierauf auf den Kopf, fo daß die Beine in die Höhe ftanben: da 
er aber nod) nichts erjdeinen jahe, nahm er zu ber lebten und 
fraftigften ber Beihwörungen feine Bufludt; er [304] tat nümlid) 
dren Cage hinter fid), den Heinen Ginger ber redten Hand im 
[infer Ohre, und gab fid) bre Klatjcher auf bie Lenden, indem 
er dreymal aus voller Nehle fdrie: Roſamund! Bey dem leßten 
bieler magijden &latjdjer öffnete ein urpldzlider Wind mit Uns 
gejtiim einen „enjterflügel, burd meldjen bie reisenbe Roſamund 
mitten in ber Gallerie bintrat, alg wenn fie aus einer Berline 
geitiegen mûre. 

Der Doftor war über unb über im Waſſer; und während 
der Zeit, baB er fid) abtrodnete, ließ die Königin, bie fie un- 
enblid) liebenswitrdiger fand, als bey ber erften Herreije, burd) ben 
Drang, ben fie nad) einer Umarmung diefed Mädchens fühlte, mit 
Einem Male ihre gemónlidje 33orjid)t einjdjfüfern, und ging mit 
offnen Armen auf fie log, jo unbejonnen als nur Molter’s Lelio, 
indem fie rief: Ah! meine traute Rojamund! 

Sobald ihr bieje Morte entfahren waren, erfdittterte ein 
heftiger Donnerfdlag den ganzen Pallaft, ein bider und jchwarzer 
Dampf erfülte bie Gallerie, und viele Fleine neugeborne Blige 
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ihlängelten fid) zur Redten unb Linken um ihre Chren, und ver- 
urjadjten tôdtlihes Echreden. Nadjdem fid) endlich die Finſterniß 
almählig zerjtreut hatte, jabe man Magifus Yauft daliegen, alle 
Biere in die Höhe jtref- [305] fend, jchäumend wie ein Eber, 
feine Mübe auf der einen Seite, feinen Etab auf der andern, 
und jeinen magijdjen Koran 3mifden den Beinen, Niemand fam 
bei biejem Abenteuer mit der blofjem Yurdt davon. 

Die Blize verboppelten fid) mit dufjerjter Heftigfeit; Graf 
Gijer hatte durch fie den rechten Augenbraumen eingebüft, Sidney 
den linfen Zwiffelbart. Ob eà die Königin aud mas gefoftet, 
weis man nicht allein unfer Autor jagt in feiner Gelbidte, ber 
Kragen der Königin habe nad) Schwefel geroden, und ber Caum 
ihres Vertiigadings wie Pajtetenfett, das in'8 eur geträufelt, jo 
bag einem erbdrmliden zu Mute ward, menn man fid) ihr näherte. 

Sie können leidt urteilen, fdône Daphne, bap, nad) einer 
jolden Niederlage unter unjern Neugierigen, die Befriedigung des 
Berlangens, die Gräfin von Salisbury zu jehn, bis auf ein 
andermal verihoben wurde; id) finde fogar nidt einmal im 
Lebenslaufe des Ritter Sidney, daß nadber jemals davon bie 
Rede gewefen jeie. 

Rd meiner Seits fdmeidle mir, bap diefe lange Rapfodie 
Sie bermaajjen wird ermüdet haben, bap Sie nie mehr auf ben 
Einfall fommen werden, mid) um meine Schande zu [306] bitten 
indem Sie mid) nötigen, wieder dergleiden Erzählungen vorzu— 
nemen. 


Eo fang durd unjre Miefen Plane 
An eines Bades blumidtem Hang, 
Nahhängend jeinem verliebten Wane 
Gin Schäfer heerdenlop, er fang 
Unter geborgten Namen die Schöne 
Seines zärtlichen Herzens, bie jüfjen Töne 
Zgner Leier fern von Schmeidelci; 
Doch bin ijt jede Zauberei 
Zeincd (Gejange; der Pierinnen 
Süſſe Melodei, dic er jouft nod) Nreunb des Geſanges 
‚slötete lieblihen Schäferinnen. 
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Vol der Liebe almadt’ges Dranges 
Dünkt ihm jest Schnikſchnak und all ihr Gejang 
€djellentón' unb faber Klingflang. 


Meb wol, Du blühend Ufer, 
Und Du, o ftiller Bach! 

Du raujdtelt meiner Leiter 
Und meinen Liedern nad. 
Schnell rollten Seine Ströme 
Bet meiner Leier Klang; 
Sanft laujdten Deine Wellen, 
Wenn meine Liebe fang. 

Meb mol, Du lachend Ufer, 
Dir fing id) nicht mehr vor, 
Seb ewig wol, id) weihe 

Dir jest mein Haberror! 
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Fiheuter-Xournal für Deutihland. Neuntes Ctid. Gotha, 
bey Carl Wilhelm Ettinger 1779. 

€. 11 

2. Fortſetzung der Oefdidte der Wiener Edaubübne im 
2ten Stück dieſes Journals. 

€. 36 [1777] 

Die übrigen vier Tage [jeder Mode] im Karnthnerthortheater 
gehörten Hrn. v. Moll; ber, obngeadtet jeiner erften widrigen 
Aufnahme in verwidnem Herbfte, von Presburg, wofelbjt er ben 
Winter über gejpielt hatte, wieder herfam. Er bradte Bienfait 
‘einen Yuftipringer) mit, der, ftatt ber Ballette, Pantomimen auf: 
führen mußte, und ihm dadurd) einigen Anwerth peridjaffen follte. 
(fr war jo fed, bie erfte Zeit mit feinen Hijtrionen Minna von 
Barnhelm aufzuführen, nahm feine Zuflucht aber gar bald zum 
Walltron, dann gab er denen vom Nationaltheater abgemiefenen 
Autoren Schuß, führte ihre dort verworfne Stüde auf, und dachte 
fid) dadurd Anhang zu verjdaffen; zus [37] lest gab er alle 
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Megären und Herenftüde, bie nur eriftirten, founte fid) denn aber 
bod) nichts sujammenberen. Bienfait mußte aljo den Doktor Kauft, 
Don Juan, jogar Leben und Tod des Königs Macbeth als Pan: 
tomimen geben, aud) neue Pantomimen erfinden, wovon bie Namen 
fo idnadijd mie der Principal waren, nemlid: Pantalon am 
Bratipies, Arlequin im Grabe, ber Bayeriſche Hiejel und fo 
was guts. 
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Bitteratur- unb Theater-Zeitung. Des Zweyten Jahrganges 
Erjter Theil. Mit Kupfern. Berlin, bey Arnold Wever. 1779. 

€. 236 

Hezenfionen. 

Fauſts Leben, dramatijiert vom Mahler Müller. (riter 
Theil. Mannheim bey C. F. Schwan. 1779. 

Hier wäre ein Doftor Fauſt in einem Schaujpiele, oder wie 
man Dieje dramatische Art nennen mill. C8 ijf zwar nur ber 
Anfang davon, denn ed follen biejem eriten Theile nod) dren 
folgen. 

Fauſt auf der Univerfität zu Wittenberg, ein ziemlicher 
Süberli, ber jo zu reden, den Sturm und Drang jeiner Seelen 
frâfte fühlt, und in der ganzen übrigen Welt Mittelmäßigfeit und 
Kraftlojigkeit findet. — Dieje Schilderung wird fo weit getrieben, 
bap jie nicht nur wenig Bewunderung erregt, jondern am den 
Froſch erinnert, ber fid) zum Stier aufblaien will. — Fanit fommt 
durh Gutjagung für einen Freund um einen Theil des Geldes, 
welded ihm jeine Verwandte anvertraut haben. Seines Schadens 
fid) zu erholen, geht er in eine Spielgejellihaft, verliert da vollends 
alles. Magifter Knellius, jein Todfeind, der ibm alle jein Unglitd 
mitbemirfen hilft, verräth es an bie Obrigfeit, mo er eben jpielt. 
Dieſe ſchickt Hajder aus, die ganze Spielflide aufzuheben. Die 
Spieler verriegeln bie Thitren felt, bag bie Häfcher nicht jobalb 
hinein fonnen, und begeben jid) jobann weg. Fauſt bleibt allein 
zurüd, wo ibm ber Teufel erft unjidjtbar erjdeint, und ihm alle 
Herrlichfeiten der Welt zeigt; alé dann fümmt er als ein Fremder, 
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ber ein Phyfiognomift jeun will, und bringt ihm das Bud, wo- 
burd Fauſt alles bewirken fann. Darauf verſchwindet Fauft jo- 
gleih, bie Thitren werden [237] aufgelprengt, und niemand da! 
Das madt unter den Etudenten Lermen. Herz, Fauſtens treuer 
Freund, muthmaßt gleid) auf Knellius, der vor Angft fid) oben 
auf einen Brunnen des Marfts rettet, wodurd bie poffenhafteften 
Scenen entftehen. Fauſtens Vater fomint algdann an, der feinem 
Sohne feine bóje Lebensart vorhalten will, und bieles hatte würklich 
nod rührender werden fönnen, ale es ijt; aber er reißt fid) von 
ihn log; begiebt fid) auf einen Kreuzweg, macht einen Kreis, citirt 
bie Teufel, und e8 erjdjeinen ihm fieben. Co weit geht diejer Theil. 
Und erinnert bieje8 lebte nicht an die Scenen des Leſſingſchen 
Hauts? Allein Müller hat fie auf Feine Weile genubt, und 
fonnte fie auch nidt füglid; denn der Lejfingiche madre ganz in 
einer andern Manier geworden. Ic erinnere mid) auch einen 
waujt vor einigen Jahren aus München gelejen zu haben, gegen 
den frenlid) diefer Müllerfche Gold, Edeljtein ijt! Aber der 
Götheiche, den das Publifum erwarten follte, würde bod) ben 
Müllerſchen hinter jid) lajjen. Herr Müller fage, was er will, 
Göthe ijt jein Vorbild. Und fo viel Nahahmer diefer gefunden, 
jo wenig jcheinen fie fein Gutes zu erreichen; fie übertreffen ihn 
aber an dem jehlerhaften, in dem Ammer neu, groß, Fraftvoll 
und erhaben feyn wollenden. Das Bishen Schminfe ab, und 
es ijt ein verlebtes Alltagsgefiht. Die gewöhnliche Folge ber Nad)- 
ahnung, ober wenn das Wort zu verddtlid, zu niedrig tft, ber 
allzugroßen Befliffenheit, jo was Außerordentlihes leiften zu 
wollen. 

Der ganz grojje Mann ijt fid) nie völlig bewußt wie groß 
er ijt. Unſre jebigen Genies find fi), fo zu jagen, mehr bewußt, 
als würflid in ihnen liegt. Deshalb bleiben fie aber bod) Leute 
von Talenten, bie mehr werth find, als die ganze Bedädhtlichkeit, 
Negelmäßigfeit und [238] Gott erbarms! Philofophie einer ge- 
wiffen Art Kunjtrichter, bie diefe jungen Braufer gern, id) weiß 
nidt zu mwas, Derabmiürbigen modten. erfidjerte fid) ihre ge- 
junde Vernunft nur mehr des Zügels bey dem Fluge ihrer Phan— 
tafie, fónnten fie nur glauben, daß Dichter nicht geboren, fondern 
thre angeborne Fähigkeiten burd lei und Zeit entwicelt würden, 
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bap nicht jeder erjte Entwurf der beite ijt, unb nicht alles, mas 
man in Entzüdung jdreibt, Entziidung bey dem Lefer wirft; bag 
ein wahres Genic nicht allezeit, wenn es fid) binjebt zu jchreiben, 
al8 Genie jdreibt, und oft die warmiten, feurigften und frâftigiten 
Stellen durd bie Fältefte Weberlegung und durd) zehnfacdhes Um- 
idreiben erjt dad werden, wad jie find. Wollten fie das alles 
redt erwägen, das Baterland befüme gewiß große Schriftiteller 
an ihnen. Und warum will man aud) bey allen dem daran 
zweifeln? 

Dod) wieder zu dem Müllerijchen Kauft! Non dem Plane, 
von der Anordnung, von der Wirkung des Ganzen, von den 
vorjebliden Anadronijmen, von der ganz fonderliden Schilderung 
ber Teufel, von ber Cinmijdung der allzutollen Studentenftreiche, 
von ber Sudt, alle jeine Perjonen die Deutſche Rraftiprade reden 
au lafjen, die oft pafjenb und febr beneidensmwürdig ijt, nicht ehr 
ein Wort, als bis nad) Vollendung des Stücks! Cs it ſchamloſe 
Dreiftigfeit, nur einen Strid an einem unvollendeten Gemälde zu 
tadeln. Freylich kann man bem Maler Winke zu größern Voll- 
fommenbeiten geben, ijt man felbjt Maler. Iſt man aber nur 
Beurtbetler, jo weiß man nur, dap eds anders jenn muß, wenn es 
ganz gut jenn jol. Wie aber das zu machen, wie er gleid) An- 
fangs die Farben anders anlegen müßte; ob es nicht jelbjt fo wie 
es ift und fehlerhaft jcheint, die Grundlage zu einer größern und 
edlern Pollfommenheit ijt, wei das ein bloßer Liebhaber, ein 
bloper Kritifer? 

[239] Was kann id) denn aljo von diejem Anfange jagen? 
Im Grunde Kleinigkeit! Was mir gefallen und nicht gefallen. 
Gefallen hat mir die Schilderung, die die Teufel von unjerm 
Erdball, und der jebigen Yitteratur maden; der Magifter Anellius, 
das ridtigite und jtärfite Bild eines ſchurkiſchen, pfiffigen Dumm- 
kopfs von Bedanten; Herz, der eben jo heftige Freund des Fauſt's, 
alg Feind des Anellius. Fauſt jclbjt; aber ausgenommen alles 
das, wo er von jeiner innern Kraft ſchwatzt. Freylid giebt es: 
‚Momente im Leben, wo das Herz jid) jelbjt überfpringt, wo der 
„herrlichſte, bejte Kerl, trot Geredjtigfeit und Gejege, abjolut itber 
ld) jelbit hinausbegehrt.* Mein Gott! giebt es nicht aud) Mo- 
mente in dem Leben des meifeiten Mannes, wo er nicht flug iit? 
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Will ich ihn in einem guten Lidte zeigen, fo werd id) bod) nimmer- 
mehr diefe ſchwache Seite erhellen? Herr Müller hatte aljo wohl 
Fauſten als einen jolden jchildern jollen, aber mit ein Paar 
Worte, nicht ganze Seiten lang. C8 fann wohl jeyn, daß ibn 
Fauſt von diefer Seite am metiten gerührt, bap er geglaubt, ibn 
von Diejer Seite am intreffanteiten gu maden; aber ich glaube, 
er wird e3 von diejer Seite am menigiten werden, nod) ijt er'8 
geworden. Dod) baburd) verliert er feinen Werth nicht, den ihm 
alle Kenner gugeftehen miiffen. Das Publifum, worunter id) mich 
aud) zähle, erwartet die übrigen Theile mit Ungeduld; denn da 
man nun feine ganz regelmäßige 3Sallájte bauen will, jondern nur 
Rudera von alten Wunderwerfen ber PBaufunit, oder alte Gothifche 
Gebäude: jo ijt ed bod) bejjer alg gar nichts; bie gewöhnlichen 
Häufer zu bauen giebt's Menſchen genug. 
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Kibliothek der Romane. Vierter Band. Berlin 1779. bey 
Chrijtian Friedrich Himburg. 

€. [91] II. Volks-Romane. 

©. [93] fitterarijde Nachrichten von Tyll Culenjpiegel: vom 
Herrn von Murr. 

a) ©. [93] 

Anjebt fügt man an, alte Romane wieder aufzumärmen, 
ober umzufchmelzen. Mit Doctor [94] Kauft ijt bereits ber An- 
fang gemadt. Herr Wezel will den Robinfon Crufoe, und ein 
anbrer den Culenfpiegel umarbeiten. Zu diefem leptern liefre 
id) bier einige Nachrichten. 

b) & Ss. 105 

Aud) fogar ins Franzöſiſche ijt Gulenfpiegel, jomie Fauſts 

[ádjerlid)e Yegende,*) itberjeßt. 


*) Histoire prodigieuse et lamentable de Jean Faust, grand Magicien, 
avec son Testament. à Cologne 1712. 12. Schon in ber Mitte be8 vorigen 
Jahrhunderts hatte man eine franzöfifhe unb englije lleberjegung ber Ge. 
íififte des D. Fauſts, wie if aus bem Majcurat des Gabr. Naude 
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Æleutihes Mufeum. Erfter Band. Jänner bis Quniué. 
1779. Leipzig in ber Weygandiden Buchhandlung. 

€. (4) unter März. 

1. Sottesjpiirhund. Better von Sohann Peter Kraft. Aus 
Fauſts eben, dramatijirt von Hrn. Müller, bem Maler 284. 285. 
€. (193) Drittes Stiid. Marz. 1779. 

GS. 284 


G 


1. 

Gottesipürbunb. Better von Johann Peter &rajt.*: 
Aus Fauſts Leben, bramatijirt von Herrn Müller, dent 
Maler.**) 

Fauft. Vor einigen Tagen erhielt id ein Schreiben, das 
mir bie Ankunft eines wahren Wundermenſchen hieher berichtet, 
eines Menjchen, der bei vollfommener unverdorbener Leibes- und 
Ceelenfraft, bet der reinen Simplicität der Patriarden, beim 
pollen Gefühl der Natur, bei der Gigenfeit und Grabbeit feines 
Sinnes, furz bet allem, was herrli und groß ijt, bod) zugleich 
Snügtamfeit und Herablafjung genug bejizet, alle Mifhungen der 
erjehe, wovon unjer Herr Profanzler Acuerlein beyde Ausgaben vom 
Jahr 1649 und 1650 betißt. 

Mascurat, Le diable nous emporteroit tous deux à ce conte là 

Sainé- Ange. Au moins ne seroit-ce pas comme il fit le Docteur 
Fausíe et son serviteur, car je n'aurois garde de te prendre par les pieds. 

M. Tu me parles d'un homme imaginaire, d'une chimére des Alle- 
mands, que ce grand Docteur Pefrus Vicéor Palma Caietanus, ou plutôt 
Caileite, credulum illud animal, et sfuléum, nous a traduit en François. 
comme il lavoit deja été en Anglois, adeo 

Omnia si nescis loca sunt. plenissima nugis, 
Quarum tota cohors est inimica mihi, 
Jugement de tout ce qui a été imprimé contre le Cardinal Mazarin, p. 375 
de l'Edit. de 1649. p. 519, 520 de la seconde Edit. 

*) b. Muſ. vom Jan. 779. Z. 141. Auch Better von &abian 
Braujefe z. Phyſiogn. Reiſen. 2 Hert c. 96. 

**) Manheim, bei Schwan. 1778. I. Rand. S. 122—125, 
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faraftere und Temperamente, vom ftärkften bis zum jdjmadjen 
herab, wirfend zu umfafjen; Weltfentniffe genug, alle Mobdi- 
fifazionen verftimter und herabgewürdigter Mentchheit zu behandeln; 
ber auf alle Stände ohne Unterjchied würkt; dem der Bettler und 
König nur als zwei Menfden da ftehn, ohne dod darüber das 
Verhältnis zu verlieren, dad notwendig beide voneinander drängt; 
dem der Zerbredyer an der Stirn, der Bredjbare auf der Zunge 
fiat; furg bejjem fleinjte8 Haar an jeinem ganzen Leibe gemifjer- 
maffen {don bedeutungsvoll ijt; — der bie Menjden mit jeinen 
tief eindringenden Bliden wirde zittern maden, weil alle vor 
feiner Sonne nadend jtünden, wenn nicht DBeiceidenheit und 
Sanftmut und Wobhlwollen, wie ein leije gefalteter wlor, fid) 
breifad) umber wodlbten, den zu mächtigen Glanz zu mildern -- 

(Siue. Wie? dies Monftrum wird Hier zu jehen jein — 
D ho! drei 3Bagen für meinen Eintrit — das wird bod) über'n- 
weil gar der Kerl nicht fein, ber uns Deut aufitieß, Kölbel? 
weist, in den Tolpatihhojen — wie heift er dod? 

[285] Fauſt. Gottesjpürhund. 

Cdius. Der námlide, ha! ha! ba! jagt id's nicht gleid), 
Kölbel, ein Hans Prätenfion. Die Miene, die er mir madte, da 
id) nicht gleih vor ihm in Entzüden gerathen wolt; Bruder 
Doktor, wie id) da bin, der Lange nad) von Fuh bis zum Kopf 
ftand id) hart an biejer Eonne, ohne in &alf oder Glas zu 
ihmelzen — ha! ha! ber aljo? der? das Wunderthier? die Säule 
Herfules? ber? der? wart will ibn quälen, mein Inneres bewafiet 
fit fo ganz wider fold) einen Lümmel. 

Herz. Weber eines Tremden Gefidt, gleich fo in Konvulfionen 
au gerathen — was bat er bir gethan? 

(ins, Nichte. Aber das iit mein Tod, wenn id) Nafen 
jehe, bie in den Wind fteigen, und meinen, fie rôden alles allein 
— jo in den alten der Stirne, in den 3Bliden der Augen, in 
ihrem Tone zu reden, jo jelbitgefällig und überzeugt zu verftehen 
geben, dap fie's wohl wiffen, daf+fie eigentlid) grofje Kerle find, 
Sift zum Nafendwerden, jo was fan mid) fluden und fdelten 
maden wie ein Weib — oder im erften Wurf einen folden an- 
paden und abpeitiden maden mie einen Heinen Sufimiften. Pfuy! 
pfuy! das ijt jo mein Labjal, ſolche Bürſchchen herunter zu bringen, 
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mein Snitinft treibt mid) auf fie los mie ben Windhund nach'm 
$ajen. — Wart! mart! will ihn zwingen all bie Broden jelbjt 
au fbluden, bie er andern vorgeldnitten in der Taſche trägt. 

Rôlbel. Nur auf diefen Punkt, ba bat man did gleich wieder 
lebendig, wenn du aud) mie ein melanfoliider Ubu da fist — 
das ijt deine Stecfenreuteret: feines andern Uebermadt über dir 
zu erfennen. 

(Sdius. Mill feinen Supiter über mir. — Beim Teufel, 
fein braver Kerl duldet das. — Was man einem andern zulafjen 
mag — das Dodjte — ebenen Bodend mit uns jelbjt zu jtebn. 
— Und da muß mid) einer nod) miüjt drängen, bis id) ja jag. 
Gutwillig jemand als einen Gott über fid) erfennen — fann nur 
im Grund, ein ſchwacher Huudsfott. — 
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Wheater-Kalender, auf das Jahr 1779. Gotha, bey Carl 
Wilhelm Ettinger. 
a) €. 141 Verzeichniß der vom Sabre 1770 an im 
Drud erjdjienenen, deutihen Echaujpiele und anderer theatralijden 
Arbeiten. I. Einzeln gedrudte Stüde. 
S. 160 
Johann Faujt, ein allegorijdes D. in 3 A. Münden 1775. 8. 
b) Nad €. 226 
Verzeihniß einiger inne und ausländiihen Schaufpieler- 
Geljel(idjarten. I. Deutides Theater. 
€. XXXII 
later: und Ilgenerſche G'ſellſchaft. 
Debüts: H. Waldherr mit Mephijtopheles in Lejfings Sob. 
waujt. Mad. Waldherr mit Lotthen im Lotthen am Hofe. 
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Die natürlihe Magie, aus allerhand belujtigenden und nütz— 
lien. Kunftjtüden beftehend; zufammen getragen von Sohann 
Chriftian Wiegleb. Mit Kupfern. Berlin und Stettin bey Friedrich 
Nicolai, 1779. 

©. [III] 

Sohann Nikolaus Martins Unterricht in der natürlichen Magie, 
oder zu allerhand beluftigenden und nützlichen Kunſtſtücken; 
völlig umgearbeitet von Johann Chrijtian Wiegleb. Mit Kupfern. 
Berlin und Stettin. bey riedrih Nicolai, 1779. 

©. [IV] 

Des Herrn Profejjor Sohann Peter Eberhard zu Halle Ab- 
handlung von der Magie. 

a) © [3] 
Bon ber Magie. 
|. 8 LI. 

Die Magie ijt eine Kunft, deren Uriprung fid) in den dun— 
feliten Zeiten des entfernteften Alterthums verliehrt. Sie hat zu 
allen Zeiten dad Schidjal gehabt, vom Pöbel geglaubt, von Be- 
trügern gebraucht, und von ben Weiten verachtet zu werden. (à 
hat von jeher Betrüger gegeben, bie burd) geheime Künjte die 
Unwiſſenden verblendet, und fid eines genauern Umganges mit 
den Geiftern, ja gar einer Gewalt über die höhern Wejen an- 
gemabet haben. Vom Samojeden und Lapländer bis zum Chi- 
nejer und Europäer findet man folde Magos oder Zauberer. 
Und von Vannes Jambres zauberiihen Angedenfens bis zum 
D. Fauſt, und dem in unjerer Nahbarichaft erft kürzlich berüch- 
tigten Schröpfer, treffen mir, in der Gejhichte aller Jahrhunderte 
dergleichen Geijterbezwinger an. 

b) €. 26 § 16 
€. 27 

Endlih erjdeinen in biejer herrlihen [25] Gejellichaft, 

Zigeuner, Landjftreicher, Landldufer, Tajchenfpieler, Vaga- 
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bunden, Marfidreyer, unb PBhantajten, unb alles diejed Nolf 
glaubet, der Teufel müße ihnen gehorden. 2) Und burd) melde 
Mittel zwingen fie denn den Teufel? Man leje nur Ganfts 
Höllenzwang, die fogenannte Claviculam Salomonis, einige 
Schriften des Paracelfus u. b. unb gebe auf die Ceremonien 
ber augebliden Zauberer Adtung; jo wird man finden, bap einige 
aus verdorbenen Sebräifden, Klojterlatein, Hollandijden und jdled- 
ten Deutich zufammengejtoppelte Bef dhworungen, efenbe und lappiide 
wiguren, ein TIodtenfopf, ein Zauberfreis u. b. die herrlichen 
Mittel feyn follen, womit fid) der Teufel zwingen läßt, und wo- 
mit man bod) eigentlid) feinen Hund oder Kake zwingen fônnte. 
Wenn man ohne Vorurtheil die Carimonien liegt und anfieht, 1o 
mögte man eher vermuthen, daß der Teufel darüber lachen, als 
daß er jid) dafür fürdten follte. "Sft es wohl wahrideinlid, bag 
ein jo mädjtiger Geijt, als der Teufel feyn joll, fid) burd) ſolche 
Perfonen unb folde elende Mittel follte zwingen lajjen? Und 
bat biejer Fürſt der Siniternig die Macht, Todte ans bem Grabe Der- 
vorgubringen, Menſchen zu verwandeln, marum thut er ed nidt eher, 
alé big er burd) jold)e elende Alfanzereyen darzu aufgefordert wird. 
e) ©. 38 K 23 
€. 39 

Wie ift es móglidj, daB Paracelfus nod) in unfern Tagen 
bey vernünftigen Gelehrten Beyfall finden fann? Und bod) bat 
er bey allem Unfinn, der in feinen Schriften herrſcht, nod) immer 
jeine Verehrer. Weit beffer glüdte có dem Doctor Yauft, der 
bie matfematijdje Magie vortreflid) verjtand, unb in Erfurt fo 
lange Geijter beichwor, big er von ber Univerfität dajelbft das 
Consilium abeundi befam. Die Lebensbefdreibung, meldje man 
unter jeinem Nahmen Dat, ijt völlig erbid)tet und ein bloper Roman. 
Daher hat man enblid) gar angefangen zu zweifeln, ob eà wirf- 
lid) einen D. Fauſt gegeben, und viele haben ibn mit bem be: 
fannten Buchdruder Sauft in Maynz aus dem 15teu Jahrhundert 
verwedjjelt. Allein Hr. D. Sauber bat in feiner vortrefliden 
Bibliotheca Magica das Gegentheil grünblid) dargethan. Co 
viel ijt gemiB, daß er ein Vagabunde und ein erjdredlider Wind- 
beutel gewejen, der viele medaniide und optijdhe Kunftitüde ge- 
[40] muft und fid) damit groß gemadt hat. 
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Beitgenofien. Biographien und Charatteriftiten. — Grfter 
Band. Leipzig und Altenburg: %. A. Brodhaus. 1816. 

Beitgenofjen. Erſten Bandes Vierte Abtheilung. 

Sriedrih von Matthijon. Eelbitbiographie. 

©. 28 [Pfingjten 1779] 

Nod) erzählte Gleim, dah Lejjing, nadjem er die Bez 
arbeitung ber Volfstradition vom Doctor Fauft jdon láng[t auf- 
gegeben, bie Idee ziemlich lange mit jid) berumgetragen babe, 
Nero, den Snbegriff aller Verrudhtheit und alles Xrrfinns, aum 
Helden einer Tragödie zu madden. Dod ward am Ende der 
ihon angelegte Blan dur die Vorftellung verworfen, dah ein 
moralifched Ungeheuer, wie Nero, als hiſtoriſche Perjon den Lefer 
gwar anziehend bejchäfftigen, als dramatijde dagegen ben 3ujdjauer 
nur convulfivijd) empôren fonne. 


319 
1760. Anhang zur Allgemeinen Deutschen 
Bibliothek XXV- XXXVI 


Phang zu dem fünf unb zwanzigften bis feds und drey— 
pigften Bande der allgemeinen deutihen Bibliothef. Sn feds 
Banden. Enthaltend 1) bie Anzeigen ber neuen Bücher von 
1774 bis 1777, und einige von 1778, melde in bem fünf und 
zwanzigiten bis feds und breipig|ten Bande übergangen worden. 
2) Bollitändige doppelte Regiſter. Mit Rom. Kayjerl. Königl. 
Preupifden, Churjadfijden und Churbrandenburgifden allergnäd. 
wreppeiten. Berlin und Stettin, verlegtà Friedrich Nicolai. 1780. 

[Bd II] Anhang zu dem fünf und zwanzigiten bid feds 
und Drenbigiten Bande ber allgemeinen beutjdjen Bibliothef. Zweyte 
Abtheilung. 

€. [4] 3ofann Kauft 740 

Situation aus Fauſts Leben, vom Mahler Müller 741. 
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&. 140 

Nobann Fauit, ein allegoriiches Drama von fünf Auf- 
zügen. München, bey Fri, 1775. 8. 

Ceitdem Hr Leffing in den Literaturbriefen das bentide 
^ PBublifum auf den dramatiichen Werth diefes Cubjefts aufmerfiam, 
und durch die dafelbft eingerüdte herrlide Scene nad) feiner eignen 
Bearbeitung deffelben, die man nod) erwartet, begierig madte, 
einen mehrere Dichter fid) ben nämliden Vorfag in den Cinn 
fommen zu lajjen, wenn fie gleich ber Ausführung beffelben nidt 
gemadjjen find. Wenigſtens ift dieß lebtere unjtreitig der wall 
bey bem BW. des gegenwärtigen Verſuchs, der mehr guten Willen, 
alg wahre bramatijde Talente verrdth. Allegorie und Wahrheit 
find hier in einem jeltjamen, oft widerfinnigen Gemijdje; und der 
Kontrajt zwijchen den Bemühungen Zthurield und des Mephiito- 
pheles, wovon jener ben unglüdlihen Fauſt nod) in den legten 
Stunden jeines Lebens zu retten, diejer ihn vollends ins Berderben 
zu ftürzen fucht, thun eine fonderbare Wirkung. Die im zweyten 
Aufzuge voriommenden Berjonen fpabieren, wie in einer magijhen 
Yaterne, nad) einander vorbep, und fdilbern mit eignem Munde 
ihre Charaktere auf bie unnatürlidite Art. Von der Abänderung 
ber dialogifden Sprade, nad) Beichaf- [741] fenheit des Standes 
und Charakters, jcheint der 93. wenig zu mijjen; er läßt Fauſts 
Eltern, die ſchlechte Bauersleute find, bejonber8 gegen das Ende 
des Schauſpiels, fo feyerlid) und pomphaft deflamiren, alé ob 
fie in ber neneften jchriftftelleriichen Cpradje geübt und belejen 
wären. 

Situation aus Fauſts Leben. Yom Mahler Müller. 
Mannheim, bey Schwan, 1776. 8. 

Wem leicht Ichwindelt, dem rathen mir, dicje Zcene[n] un— 
gelejen zu laffen, die aud) wohl dem jtürfern Kopfe taumelndes 
Gefühl erregen founen. Wir find nidjt fompetente Nichter, ob 
das die wahre Zpradje der böjen Geijter und ihrer Merbrüderten 
jen, bie fie hier reden; aber dad wiljen wir, bag wir fie lieber 
von Milton, Klopitod, und vollends von Leffing, in der Scene 
jcines Fauſts «Literaturbr. Th. 1.) redend eingeführt hören mögen. 
Aud haben wir Shadeipears (Geijt, dem dicie Zituation zu— 
geichrieben ijt, mit unſern, ‚vielleicht zu furziichtigen, oder dur allen 
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ben Mortnebel hier verfinfterten Augen, nicht über ben 23. ſchweben 
feben; wohl aber haben wir Shadelpears Glelet hie und da 
erfannt, befonders in der Nachbildung des pomphaften Tons, 
worin der König ſpricht. Wenn die wirflid) jehr mablerijde, 
beige Phantafie diejed jungen Schriftſtellers burd) Fleiß und Ve: 
obadjtung erjt mehr abgeglitht ſeyn wird, jo glauben wir beffere 
Arbeiten von ihm hoffen au dürfen. Bis jeBt aber! — 

Anhang zu bem fünf und zwanzigiten bis ſechs unb drey- 
Bigiten Bande ber allgemeinen deutichen Bibliothef. Seite und 
legte Abtheilung. 

€. 3437 Erſtes Regiiter. 

S. 3497 

Johann Fauſt, A. II 740. 

€. 3520 

Müllers, Mahler, Situation aus Yaufts Leben, A. II. 741. 
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a—d 


Gliag Caspar Neihard Profefjor und Rector des Etabt- 
gymnaſiums zu Magdeburg vermijd)te Beyträge zur Beförderung 
einer nähern (infit in das gejamte Geilterreih. Zur er: 
minderung und Tilgung des Unglaubens und Aberglaubens. Als 
eine wortiebung von D. David Eberhard Haubers Magifchen 
Bibliothec herausgegeben. Erites Stüd. HSelmitedt verlegts Johann 
Seinrid) Kühnlin 1780. 

a) ©. 11 Il. 90tadridt von Johann Kornreuthers Dodjit- 
rarem Büchlein: Magia ordinis artium. et scientiarum. abstru- 
sarum. (Der genaue Titel biejeó handichriftlihen Buches ift 
Nobilis Iohannis Kornreutheri Ordinis Sti Augustini Prioris 
Magia Ordinis Artium et Scientiarum. Anno Post Partum 
Virginis 1515.) 

€. 17 

Sa, e8 ijt mir jogar vor Kurzem eine fleine gedrudte Schrift 
in bie Hände gefallen, welde ein unveridämter Betrüger unter 
bem Namen des fornreutber$ herausgegeben hat, unb bie amar 
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ähnlichen Inhalts mit dem obbejdriebenen Manujcript, aber feine 
eigentlidje Ueberjebung defelben, jondern eine ganz andere [13] 
Arbeit ijt. Sie bejteht aus anderthalb Bogen in 8. und ijt mit 
bem pralhaften unb verfiihrerifden Titel geſchmückt: 

„Johann Rornreuthers, Hodwitrdigen Paterd und des 
heiligen Augujtinerordens Priors 2c. gewaltige Citation und Be- 
ihwörung des vermaledeyten Teufels, Aftharoth Beelzebub G'ierle 
Baÿiel, bap er dadurd und auf den Befehl des Crorcijten, der 
ein gewenheter Yriejter und Heiliger Mann feyn muß, fallé etwas 
tractiret werden joll, in Gejtalt eines Kaufmanns freundlid und 
liebreich erjcheine; bie den Menſchen unbefannte Gebeimnipe und 
Wißenſchaften mittheile und auglege, aud ihnen Geld, jo viel 
fie zu ihrer Nothdurft nöthig haben und von ihm verlangen, 
ohne Schaden ihres feibe8 und der Seele herbey jdaffen mühe. 
Gebrudt in Ispahan, im 2308 ten Jahre nad) dem Anfange der 
Perſiſchen Monardie., 

Auf der Riüdieite des Titelblattes find bie grobli]preherijhen 
Verfe zu lefen: 

Ad) weiß, mit Wahrheit abgewogen, 
Da diejer Prior nidjt betrogen 

Mit feinem Höllengeilterzwang; 

Er rufte, da er wohlerfahren, 

Den Aſtharoth bey reifen abren 
Daß er erjdien und angftvoll rang. 
Der Prior ſchwur mit wilden tienen: 
Du mujt mir heut mit Gelde dienen! 
sahr aus, und bring es Saufenweis! 
sort — Da — uud bradte große Summen, 
Und fuhr zurüde ohne Brummen 
Hinab in Pluto’ Hoͤllenſchleuß. 

[19] So gings dem Aziel beym Fanite! 
Beihmworen fuhr er aus und mauite, 
Wo nur ein £djaf& verborgen lag. 
Fauft wurde reich in jeinem Leben, 
Vergnügte fid) und fonnte geben. 
Mads aud) jo, Freund, unb folge nad. 
[Gropen Dank! vestigia me terrent.] 
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h) ©. 375 

Aller Wahrſcheinlichkeit nad, ijt es [ein Befchwdrungsbud] 
aus ber unglüdliden Officin und hölliihen Fabrif des berüchtigten 
Andreas Yuppius Deroorgefommen; wie denn wirklich nod) eine 
andere Ausgabe davon unter befjen Namen mit dem faljchen 
Drucorte, Amfterdam, unb der Zahrzahl 1686. bezeichnet, vor: 
handen ijt. Man weiß ja aud, daß biejer gewinnjüchtige und 
gemijjenloje Bhantajt viele andere dergleichen, annod im Yinftern 
hin und wieder herumjchleichende, ſchändliche Mifgeburten, 3. 3B. 
bie Gebete an den Heiligen u. groffen Chriftoph; Doct Yaufts 
Höllenzwang; den jdwarzen Naben; Nornreuthers Magiam 
ordinis, ober gewaltthdtige Citation und Beichwörung des 
Aitharoths etc.; ben Arbatel de magia veterum etc. Salomons 
Beichreibung der Monarchie der Geijter; Semiphoras unb 
Schemhamphoras Salomonis Regis; Claviculos Salomonis; et 
Theosophiam pneumaticam, oder, wie died [lebte blasphemifd aud) 
betitelt wird, die Heil. [376] Geift Kunſt u. b. mehr, entweder 
jelbjt ausgebrütet, oder alg ein unberufener Geburtshelfer an das 
Tageslicht befördert bat. 

e) ©. 380 


Man jpridt nod) oft vom Doctor Fauit, 
Yon Merlin, der die Luft burd)brauBt, 
Vom Kobbold und vom Drachen; 
Mo denn? Beym Spinneroden? Sa! 
Dod) (unter uns) aud) öfters da, 
Wo wir Vifiten maden. 
d) €. 520 Anmerfung 
4.) Fausti Doctoris Manuale oder ber fogenannte Geifter- 
zwang Wilhelmi, (jonft heißt e8 Johann) FAVSTI Doctoris; 
procatum est a viris fide dignis et magnis (anderthalb Bog.) 
5). Geneigter Xejer, hier will id Dir Cine Kunft lehren, wie Du 
bie Geijter mit grofjer Macht und Gewalt fannit bezwingen, daf 
fie Dir müfjen thun, was Du willft. (1 Bogen) it das Nam- 
lide als das Vorhergehende, nur etwas verfürzt. 
Negifter ©. [7] 
Fauſts Geiftergwang 520. 
Tille: Faustsplitter. 769 49 
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The History Of English Poetry, From The Close of the 
Eleventh To The Commencement of the Eighteenth Centurv. 
To Which Are Prefixed Two Dissertations. I. On The Origin 
Of Romantic Fiction In Europe. II. On The Introduction Of 
Learning Into England. Vol. III. To This Volume Is Prefixed 
A Third Dissertation On The Gesta Romanorum. By Thomas 
Warton. B. D. Fellow of Trinity College, Oxford, and of the 
Society of Antiquaries, and late Professor of Poetry in the 
University of Oxford. London: Printed for, and sold by, J. 
Dodsley, Pall-Mall; J. Walter, Charing-Cross; J. Robson, New 
Bond-Street; G. Robinson, and J. Bew, Pater-noster Row: and 
Messrs. Fletcher, at Oxford. MDCCLXXAXI. 

p. 436 

Marlowe's wit and spriteliness of conversation had often 
the unhappy effect of tempting him to sport with sacred sub- 
jects; more perhaps from the preposterous ambition of cour- 
ting the casual applause of profligate and unprincipled com- 
panions, than [437] from any systematic disbelief of religion. 
His scepticism, whatever it might be, was construed by the 
prejudiced and peevish puritans into absolute atheism: and 
they took pains to represent the unfortunate catastrophe of 
his untimely death, as an immediate judgment from heaven 
upon his execrable impiety *. He was in love and had for 
his rival, to use the significant words of Wood, “A bawdy 
“servingman, one rather fitter to be a pimp, than an ingenious 
“amoretto, as Marlowe conceived himself to be.“ The con- 
sequence was, that an afiray ensued; in which the antagonist 
having by superior agility gained an opportunity of strongly 


x See Beard's THEATRE OF GOD'S JUDGMENTS, lib. I. ch. XXIII. 
And “Account of the blasphemous and damnable opinions of Christ. Marley 
and 3 others who came to a sudden and fearfull end of this life.” MSS. 
HARL. 6853. 8°. tol. 320. 

y ATH. OXON. I. 338. See Meres, WITS TR. fol. 287. 
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grasping Marlow's wrist, plunged his dagger with his own 
hand into his own bosom. Of this wound he died rather 
before the year 1593 *. One of Marlowe’s tragedies is, The 
tragical history of the life and death of doctor John Faustus *. 
A proof of the credulous ignorance which still prevailed, and 
a specimen of the subjects which then were thought not im- 
proper for tragedy. A tale which at the close of the sixteenth 
century had the possession of the public theatres of our metro- 
polis, now only frightens children at a puppet-show in a 
country-town, But that the learned John Faust continued 
to maintain the character of a conjurer in the sixteenth cen- 
tury even by authority, appears from a “Ballad of the life 
“and death of doctor Faustus the great congerer,’ which in 
1588 was licenced to be printed by the learned Aylmer bishop 
of London *. 


322 
1781. J. €. W. Moehsen: Beschreibung einer 
Berlinischen Medaillen-Sammlung 


Bejdreibung einer SBerlinijdjeu Medaillen-Eammlung, die 
vorzüglid) aus Gedddtnismitnzen berühmter Aerzte bejtehet; nebit 
einer Geihichte ber Wiffenfdhaften in ber Marf Brandenburg, be: 
jonders der Arzneiwifjenichaft, von den alteften Zeiten bis zu Ende 


z Marston seems to allude to this catastrophe, CERTAINE SATYRES. 

Lond. for Edmond Matts, 1598, 12 mo. SAT. II. 

Tis loose-leg'd Lais, that same common drab, 

For whom good Tubro tooke the mortall stab. 
By the way, Marlowe in his EDWARD THE SECOND, seems to have 
ridiculed the puritans under the character of the scholar Spencer, who 
“says a long grace at a tables end, wears a little band, buttons like pins 
heads, and 

— “ig curate-like in his attire, 
“Though inwardly licentious enough, etc.” 

a Entered, I think for the first time, to T. Bushell, Jan 7, 1600. REGISTR. 
STATION. C. fol. 67 b. Or rather 1610, Sept. 13, to J. Wright. Ibid. 
fol. 199. b. 
b. REGISTR. STATION. B. fol. 241. b. 
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des ſechszehnten Sahrhunderts, von D. 3. G. 38. Moehjen, König- 
lichen Leibmedifus, des Königlich Rreufijdjen Sber-Collegii Medici. 
unb Ober-Collegii Sanitatis, wie aud) ber Rômijb-Raïjerliden 
Afademie ber Naturforjder unb ber K. medizinijden Gejellichaft 
zu Paris, Mitglied, der Rôniglihen Ritter-Afademie, des Adeltgen 
Cadetten-Corps, des Soadhimsthalijdhen Gymnafii be[tellten Medifus 
und ded Teltowſchen Kreijes Phyfifus. Zweyter Theil. Mit 
Kupfern. Berlin und Leipzig, bei George Sacob Deder, 1781. 


€. 431 
8. XLV. 
Seren, Zauberer, Befeffene. Einfluß diefes Aberglaubend in die 
Arzneiwiſſenſchaft. 
S. 433 


Auf den meiſten hohen Schulen, beſonders auf der Kölniſchen, 
Leipziger und Erfurter, wurde die ariſtoteliſche Philoſophie vor- 
getragen, und ber Verftand ber Menfden aufgefläret. Man jabe 
nad) unb nad) die grobe llnmijjeueit und unverſchämte Dretftig- 
feit ber gemeinen teutiden Praffen und Monde ein; ihre erdidtete 
und angeblidje Wunder, mit welchen fie das gemeine Volt täglich 
bethörten, wurden für das, was jie waren, anerfant, und nidt 
felten laderlid) gemadt: weil die Gelehrten durd ihre geheime 
Künfte eben dag und nod) mehr thaten. Die Monde und Praffen 
verlohren von der großen Sodjad)tung, worin fie fid) bisher geiebet 
hatten; und wenn ed wegen der Religion gum Dijputiren fam: 
jo lagen fie bei ihren feihten Känntnijjen unter, und fonten nicht 
fort. In Teutſchland hatten Albertus Magnus, Berthold Schwarz, 
und nad ihnen Parazeljus, der berühmte Tritheim, D. #auit, 
9. ©. Agrippa und andere geijtlidje und weltlide Perjonen Kunit- 
jtüde erlernt, und andere zufälliger Weile durch erperimentiren 
Derauegebrad)t; wodurd) fie das Erſtaunen der Unmifjenden er: 
wetten. Der Kopf, burd) welchen Albertus Magnus redete, und 
den der heilige Thomas von Aquino zerihlug; bie Zauberlaterne, 
burd) welde D. Fauſt verjtorbene Perjonen ericheinen ließ; ge- 
hörten unter die Künjter) diejer Art. Einige Kunjtitiide waren 

c) Man dart ji nur bes Marionettenjpielers in der Schweiz erinnern, 
der nod im biejem Jahrhundert feiner Kunſt wegen verbrant werden jolte, 
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jo beidjaffen, bap fie den Zufchauern allerlei Schabernaf unb aud 
unerwartet Schaden zufügten. Sie wurden durch verbefte Sprüben 
unb Wafferfünjte beregnet; ohne dah Regenwolfen am Himmel 
waren, und nad) Erfindung des Pulvers, blizte und donnerte eg 
nad Gutfinden desjenigen, ber eS verfiand und wolte. 


323 
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Bitteratur- und Theater-Beitung. Des Vierten Zahrganges 
Dritter Theil. Mit Kupfern. Berlin, bey Arnold Wever 1781. 


a) €. 465 


Litteratur- und Theater-Beitung. No XXX. Berlin, den 
28. Suli 1781. Nachrichten aus dem Leben des Herrn von 
Brunian. 


Johann Vojeph von Brunian ward 1733 den 19. März 
in Prag geboren. Sein Vater, ein Graf von Brunian, der ebe- 
bem in Kaijerliden Kriegddienften ftand, und nachher zu Prag 
privatifirte, bejaà ein artiges Vermögen, welches er nod) zu ver: 
mehren dachte, indem er fid) mit ber Golbmadjerei abgab — bie 
damalige Modejucht fait aller Leute von Ton. — Allein ed bradte 
ihn nidt nur an den Bettelftab, fondern beraubte ibn aud) feines 
Gefidts: er wurde blind, ftarb, unb binterlies zwei Söhne im 
aͤufſerſten (Slenbe, wovon unfer Brunian der jüngjte war. Einige 
Freunde und Anverwandte des DVerftorbenen nahmen fid) ber 
beiden Waifen an, und übergaben fie einem Hofmeifter. Der 
 Gltefte wurde Coldat, und bradte e8 enblid) im fiebenjährigen 


und des PB. Tanners, eines gelehrten Sejuiten, beffen Yeichnam jeine fromme 
Yandsleute, bie Tyroler, verbrennen molten: weil fie in ber Taſche einen 
Zauberjpiegel gefunden, burd den man einen langbeinigten, haarigten Zeufel 
fabe, ber mit natürlihen Augen, wie ein bloßer Balg eines Flohes gejtaltet 
war; jo fan man jid leicht vorftellen, wie wenig e8 braudte, um in den 
vorhergehenden Jahrhunderten, in den Verdacht ber Zauberei zu fommen. 
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Kriege [466] bis zum General.*) Unſer Brunian hingegen, 
ber mit feinem Hofmeifter nicht fertig werden fonnte, machte fid) 
alg ein Knabe von eilf bis zwölf Jahren unfidtbar, und ging 
mit einem Prager Studenten, welder ibn eigentfid) zu bieten 
Schritt überredet hatte, nad) Dimüb in Mähren, wo fi zu eben 
der Zeit, weil Jahrmarkt war, ein Marionettenfpieler, mit Ramen 
Hölzel, aufbielt. Unſere beide Ausreiffer nahmen jogleid) ihre 
Bufludt zu biejem zweiten Thespis, ber feinen Karren alle vier 
Woden in Bewegung 3ujeben und |o von einem Sabrmarite zum 
andern zu ziehen gewohnt mar. Sie trafen ihn in feiner Bude, 
beihäftigt: auf vier oder feds Tonnen die Bühne feft zu nageln. 
Sie fragten nad bem Herm Pringipal, und erfuhren bald durch 
ein gravitätfches: Dos bin i felbft! bag fie am rechten Manne 
waren. Und naddem fie wedfelsweije ihr Anbringen bergeitottert 
hatten, wurden fie beide gujammen für 2 Florin 15 Kreuzer per 
Wode engagirt. — 'S is mr lieb, fete der Prinzipal Hinzu, 
dos 'r fummen jeyd, denn i möcht gern lebendige Rumedien 
aufführen, und dozu brauch’ i mehr Leut’ ols zum Margie 
netten Gſpiel.“ Unſre beiden Kandidaten waren aljo jehr 
willfommen, und ihr Pringipal wollte auf der Stelle Proben 
ihrer Gejdjidlidjfeit von ihnen fehen: daher Brunian die frum- 
men Nägel gerade jblagen, und jein Pilades bie Kuliffen, wo 
fie Loder hatten, mit neuem Papier unterfleben mufte. Indes 
ging ber Prinzipal wieder an die Arbeit, und nagelte uuunter- 
broden jeine Bühne veft; ausgenommen bap er mit unter oft 
eine groffe Bierfanne ergrif, von welder er [467] fid) nur zu 
trennen pflegte, um fie wieder anfüllen zu laffen, und durd 
muthige Züge, bie feinem furzen Athen vermuthen liefjen, jeinen 
müden Snoden neue Krafte geben zu fónnen. Unterwetlen er- 
laubte er aud) den Neuangeworbenen, ihre trodnen Kehlen angu- 
feuchten. 

Unſer Held und ſein Gefährte waren alſo engagirt, und 
folglich auf einmal aus aller ihrer Noth: denn ſie hatten zuſam— 
men 2 Florin 15 Kreuzer wöchentlich zu verzehren; und überdies 


*) CS iſt eben ber, welcher nachher zu (rag in Steyermark auf ber 
Veſtung jtarb. 
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nod) den jchmeichelhaften Titel: Mitglieder ber Hölzelſchen bod- 
Deutfden Komödianten-Compagnie. 


Brunian, weil man ihn feiner Sugend wegen nicht zu jeder 
Rolle braudjen fonnte, mute nebenher nod) bie beiden midtigen 
Aemter eines Bettelträgers und Requifiteur8*) übernehmen. - 

Endlid wurde unter andern Haupt- und Staatsaktionen aud) 
das rudjoje Leben und jümmerfidje Ende des weltberühmten 
Bauberers Doktor Sohannes Faujts, mit Hanswurfts Lujtbarfeit 
aufgeführt, alg das allgemein beliebte Volfsftiid der damaligen 
Beit, das oft |o manden Brinzipal vom Untergang retten mufte 
— denn wenn nichts mehr Helfer, der Wirth nicht mehr borgen 
wollte: jo ließ der Pringipal entweder fid) felbjt, menn er Talent 
genug zu jolden Hauptrollen befas, ober jeinen erften Afteur 
vom Teufel holen; und fiehe da! er war geborgen. Der Adel 
und der Bürgerftand fam in Prozeffion nad dem Go- [468] mödien- 
haufe, jelbjt Dienftbothen trugen ihre Grofden mit Vergnügen 
bin, um nur bewundern zu fôñnen, mit welcher Geſchicklichkeit 
ber Teufel Fauſten holen werde.: 

Brunian, der, wie geſagt, zugleich Requiſiteur war, muſte, 
weil bie Theatergarderobe jo was nicht vermochte, für bie ſchwarz⸗ 
künſtlerſche Magnificenz ein ſchwarzes Kleid irgendwo in der 
Stadt borgen. Er war auch endlich ſo glücklich, in einem Hauſe, 
wo man ihm ſchon öfter verſchiedene Nothwendigkeiten für's 
Theater geliehen hatte, eines zu bekommen, nachdem er vorher vers 
ſprechen müſſen, es den andern Morgen infehibar wieder zurück— 
zuſtellen. Stehenden Fuſſes und voll Freuden lief er damit nach 
Hauſe, und brachte es ſeinem Pilades, der die Rolle des Doktor 
Fauſts übernehmen müſſen, weil auſſer ihm niemand bei dieſer 
ganzen Truppe Latein ſprechen konnte, und in dieſer Rolle kam 
doch ſo manches lateiniſches Sprüchelchen vor, das weder aus ge— 
laſſen werden durfte noch konnte, ohne das Publikum zu beleidigen, 
welches mit dieſer Hauptaktion faſt eben ſo bekannt war, als das 
Londoner Publikum mit Shakeſpear's Hamlet, und folglich ſolche 
Lükken gleich bemerkt haben würde. Genug, das Stück wurde bei 


*) Iſt derjenige, welder die nöthigen Sachen in der Stadt Potgen t unb 
Derbeijdaffen muß, womit bas Theater nicht verſehen iſt. 
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vollem Haufe und mit lermenbem Beifall aufgeführt. Am Ende jubi- 
lierten bie Zufchauer, und gingen vergnügt zurüd. Der Prinzipal 
überjah mit gicrigen Augen jeine Einnahme, und als er fid) über- 
zeugte, bag feine Erwartung mod) übertroffen war, {dwellte die 
rende jede Muöfel jeines Gefichts, und er griff mit ftolzer 3u- 
friedenheit abermal nad jeiner vollen Bierfanne. Kurz, alles 
war vergnügt und zufrieden, nur für unfern Helden hatte diejer 
Abend bie bitterften Folgen, wie wir gleid) erfahren werden. 
[469] Er ging, nad) geendigter Vorftelung, in Seelenruhe 
nad) jeiner Wohnung, ein mäfliged Butterbrod zu verzehren, und 
ibm jeinen Glückwunſch abzuftatten über bie Lorbeeren, die er 
bielen Abend vor den Augen einer jo grofjen Anzahl Zuſchauer 
eingeärntet hatte. Aber wie gros war fein Erjtaunen, al& er 
feinen Fauſtus nid) zu Haufe fand! Er lief [porenjtreid)à wieder 
nad) der Bude zurüd, bie er aber jchon verjdlofjen fand. Nicht 
weit davon war da& Wirthshans, wo der Pringipal logirte, und 
aud) ba fudte er jeifiem Stubenfameraden vergebens — denn 
aud) da war feine Spur von ihm zu jeben. — Da ſchos ibm 
bas Blatt, und er bdfte — Gott fey bei uns! — ber Zeufel 
müjje Saufteu im redten Ernfte jamt dem jdjmargen Kteide 
geholt haben! — Und jo drijtlid) er aud) jonjt zu denfen ge: 
wohnt mar: fo ging ihm bod) in diefem Augenblid der Verlujt 
jeines Reifefumpand fait weniger zu Herzen, ale ber Verluft des 
ſchwarzen Kleides, weldyes er den andern Morgen snrüditellen 
jollte. Er hatte fid), leider! nicht geirrt, Fauſtus mar verihmun- 
ben, unb wenn man ihn fdon in ber Hölle nicht juchen durfte, 
fo war er bod) aud) gewis in ben Ringmauern von Olmüb nicht 
mehr zu finden. Davon wurde Brunian nur mehr als zu deut- 
lid) überzeugt, als er in ihre gemeinjdaftlide Dadfammer zurück— 
fam, und bei näherer Unterjudung feine Faſer von feinen wenigen 
Haabfeligfeiten fand, bie fid) aufjer allem Zweifel biejer unwiirdige 
Gefährte, nebit dem ſchwarzen Kleide, zu Gemiithe geführt hatte, 
und damit auf dem Mantel des Mephijtophiles abgefahren war. 
Mit nafjen Augen und jchwerem Herzen warf fid) unier 
Held auf fein Lager, aber fein Mohnkörnchen [470] wobhlthatigen 
Schlafs fam auf feine Augenlicder; die Ihredlichen Folgen, bie 
ber Verlujt des ſchwarzen Kleides, das von jehr feinem Tude und 
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nod) faft neu war, für ihn haben würde, quälte ibn die ganze 
lange Naht hindurd, und liejjen thn fein Auge zuthun. Als 
ber Tag nur zu grauen anfing, war fein Entſchlus gefaft: er 
ftand auf, wanderte nad) dem Stadthore, und fo wie diejes nur 
geöfnet wurde, wips, bufdte er hinaus, und lief mehr als er 
ging, immer geradezu der Naje nad) — in bie liebe weite 
Gottcswelt. 
(Die Fortſetzung folgt.) 

b) ©. 481 

Litteratur: und Theater-Beitung. No. XXXI. Berlin, ben 
4. Auguft 1781. Nachridten aus bem Leben des Herrn von 
Brunian. Fortſetzung. | 

Dhne fid) beftimt su haben, wohin er wollte, ging Bruniau, 
wie gejagt, immer ber 9taje nad. Es mar auf dem Wege nad) 
Brünn,.da er gegen Mittag an ein Wirthshaus fam. Go geduldig 
aud fein Magen jid) bezeigte, und fo willig aud) biéfer feine 
Wiiffe den Körper forthalfen, fo widerjpänftig wurden fie bei Er: 
blifung des Wirthshansjdhildes. Die 9taje trug das Shrige reblid) 
bei: denn mit einmal fing fie am von allen mógliden Geritden 
zu phantafiren; bald glaubte fie einen berrliden Braten, bald 
wieder ein aromatbifdes Nagout zu riechen, und bradte baburd) 
die Liifternheit de8 Gaumens auf’s höchſte. Schon wollten bie 
düfje, vom Appetit geleitet, die Schwelle [482] des Wirthshauſes 
betreten, ald fie von der Nothwendigfeit zurüdgehalten wurden; 
denn Brunian’s Finanzen waren jo erichöpft, daß fein rother 
Heller bei thm zu finden war. Nachdem er alfo das Wirthshaus 
nod) ein paarınal angejeuf3t hatte, jezte er, uneradtet Magen 
und Füſſe gewaltig dawider proteltirten, feinen Stab weiter. Wie 
ed ſchon beinah zu dämmern anfing, fam er durd ein Dorf. 
Mid’ und matt, mit Thränen in den Augen, war cr am Wirths- 
hauje, das an ber Gtrajje lag. Der Wirth, ber eben unter der 
Hansthüre jtand, bot unferm bungrigen Paſſagier einen guten 
Abend, unb fragte ibn, ob er micht bei ihm einfehren wolle. 
Dieſer antwortete mit einem tiefen Seufzer, und feine Thränen 
fingen an zu rollen. Das machte den Wirth aufmerfjam; er 
reichte ihm freundlid) die Hand, 3og ibn ins Haus, bieB ihn 
niederfigen, und verlangte die Urſache jeiner Betrübniffe zu 
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wiffen. Brunian lied fid) nidt lange nöthigen, jonbern idjilberte 
ihm jeinen Zuftand, unb madte ihn mit einem Theil feiner Ge 
Ihichte befant. Ale der Wirth hörte, bap Brunian Romodiant 
jei, freute er fid) gar febr, lied ihm zu efjem und zu trinfen 
geben, und erzählte, während bap ſichs diefer wohl ſchmecken lies: 
wie er in jeiner Sugend aud) einmal ſo'n Ding, fo ‘ne Sumebi 
gejehen habe, und jei'n Kerl dabei gewejen, der hieß Hanswurft; 
das wäre 'n ſchnurriger Patron; er müjje nod) immer laden, 
wenn er bran büdjte. — Da hätte der Herr erit meinen Prinzipal 
jehen jollen, verjebte Brunian; ba muste man {don laden, wenn 
er nur herausfam. Sornemlid im Doktor Kauft, da wollten die 
Bufdauer vor Laden plagen, aber '8 ift mir aud) Fein Wort 
entgangen, id hab. mir alles gemerft, denn ich benfe auch nod 
einft diefe Rolle zu ipielen. Wie der Wirth das hörte, lies [483] 
er nicht nad, bis fid) Brunian einen Hanswurftbart malte, und 
ihn die Luftbarfeiten aus Doktor Fauſt vorfpielte, worüber jid) 
niht nur der Wirth, fondern aud) feine Hausgenofjen, ob fie 
{don nidt alle beutid) verftanden, halb todt laden wollten. 
Diejer reine, von aller Kabale entfernte Beifall, war für Brunian 
mehr, als ein delphiſches SOrafel, menigitens meijjagte er mit 
mehr Zuverläffigkeit in eine Zukunft: daß er dereinft in biejem 
wade febr glänzen würde. Die Belohnung für diefen erften 
Ansbrud) feines komischen Talents war, dap der Wirth ihm nidt 
nur zu efjen und zu trinfen die Hille und die Yülle gab, fondern 
ihm aud ein gutes Bette anmeijen lies, und den andern Morgen, 
nachdem fie beide ein braved Grübitüd zu jid) genommen, ihm 
einen blanfen Siebenzehner*) in die Hand brüdte, und ihn nod 
weit vor's Dorf hinaus begleitete. 
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Preußiſche Blumenleje für das Jahr 1781. Königsberg, 
bey Gottl. Lebr. Hartung. 


*) Retragt nad. hiefigem Gelbe ungefähr vier Grojden. 
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©. 176 
Doftor Fauft. 
Eine afademijde hiftorijd-moralijdhe Vorlejung. 


G8 war der Doktor $yaujt ein Mann 
Bon ganz bejonbren Geiftesgaben. 
Die Herren werden bann und wann 
Bon thm gebôret haben. 


G8 galt, damit wir, (bod) mit Gun[t) 
Bon ihm ein Feines Urtheil fällen, 
Für einen Meifter in der Kunft, 
Den fdlauften Fuchs zu prellen. 


Und, aufer etwas Hererey, 

Kan id nichts üble8 von ibm jagen — 
[177] Gà war, ihr Herrn! bey meiner Treu! 

Ein Mann für meinen Magen. 


Denn allen Reidhthum, Gold und Geld 
Hielt er nur jo für RKiefelfteine, 

Und der vergnügte Theil der Welt 
War ftets bey ibm zu Weine. 


. Bwar fdrie fo mandes Amtögefidht: 
“Seht nidjt zu biejem Satansfnedte! 
“Wie hätt‘ er alles Geld gefriegt, 
»Wenn's nicht der Alp ihm brachte?“ 


Allein, was frägt ein junges Blut 
Nad Pfaffenpredigt, Alp und Sünden? 
Genug, des Doftors Mein war gut, 
Und befjer faum zu finden. 


[178] Dod richtig war es nicht, ihr Herrn! 
Sd fann'8 end) im Vertraun verfidern, 
Er {drieb ein Bud, dad mar der Kern 
Bon allen Zauberbücdern. 
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Die Geifter trugen Ungarwein 
Aus ber Prälaten tiefitem Keller, 
Sn Doktor Fauftens Keller h’nein, 
Shm fam es feinen Heller. 


Oft raubten fie mit fchneller Hand 
Dem großen Mogul vor ber Najen 
Gein Lieblingsefen — es verſchwand 
Ald wär ed weggeblafen. 


Auf folde Art lieg Doktor Fauft 
Für funfjig Gäfte täglich beden, 
Und feiner frug: ifts aud) gemauft? 
Ein jeder ließ fich's ſchmecken. 


Dod für des Doftors guten Wein — 
Das muj id freplid) wieder jagen. — 
Man mufte {don erfeuntfid) feyn 
Und feinen Spaß vertragen. 


Exempli gratia einmal 

Auf einen einzlen Gall zu fommen, 
Go Hatten einjt im Epeifejaal 

Die Herren Plaß genommen. 


Den Geiitern fiel e8 wiirflid) ſchwer 
Den Schwarm von Gäften zu bedienen, 
Die größten Schüßelu wurden [eer 
Eobald fie nur erjdjienen. 


Aud) ging der Beder ſcharf herum. 
Sowohl beym Trinken, wie beym Chen 
War feiner höflid — oder dumm 
Genug — fid) zu vergeben. 


Die Herren fahn zu tief ins Glas 
Und Huben endlid an zu fralen: 
"Kauft! Herzenabruder! her uns was!” 
Zu wiederholten malen. 
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"Schon gut, ihr Herrn! ben Augenblid 
"Steht meine Kunft eud zu Befehlen, 
“Und obenein — das Serenjtüd 
"Könnt ihr euch felber wählen. 


“Soll id) eud) ein verwünſchtes Schloß — 
"Soll id euch etwa Riefen — Draden* — 

[181] "Nein, Herzens Fauftdhen! follft unà bloß 
“Cin fleines Späßchen madden. “ 


Sogleich wadft mitten auf dem Zijd — 
Wofern wir unjerm Autor glauben — 
Ein großer Weinftod — grün und frijd, 
Mit vielen reifen Trauben. 


Schon ihre reizende Geftalt 

Grfüllt die Säfte mit Vergnügen. 

Sie greifen zu — „halt, Freunde! halt! 
“Shr mödjtet euch betritgen. 


“in jeder jeße allenfalls 

“Sein Mejjer an den Stiel der Traube, 
"Nur idjneibet — liebt ihr euren Hals, 
“Nicht eh, bis ich's erlaube.“ 


[182] Schon der Erwartung Vorgefühl 
Würkt bey den Gäften große oyreube, 
Ein jeder hält am ZTraubenitiel 
Des Iharfen Meßers Schneide. 


Nun tönt das [ante Lofungswort — 
Schnell fiebt man alle Meßer blinfen, 
Dod) auch den Rebenſtock jofort — 
Quid! in den Tijd verfinfen. 


Und feine Traube bleibt zurüd — 
Man hört ein laut Gejchrey erjdallen; 
Denn jeder Gaft, mit ftarrem Blick, 
Sieht feine Naje fallen. 
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Die einzge 9taje, bie vorher 

Go ftol an jeinem Kopf gelegen — 
[183] Wer fan die Wuth der Gafte — wer 

Des Sammers Größe mepen? 


Laut ladend fällt ber Doktor ein: 
"Hört auf, ihr Serm! zu lamentiren, 
"Wollt ihr nidt ohne Nafen ſeyn; 
“Go will id eud furiren. 


"Nur traut dem Teufel fünftig nidt — 
“Sein Spaß iit jelten ohne Wunden — 
“Wenn er nidt gleid) den Naden bridt, 
“Der hat? dafür gefunden. 


“Und wollt ihr ja ein anbermal 
“An feinen fünften eud ergoben; 
*Gerubt, ein Stajenfutteral 

»Euch gütigit aufzuſetzen.“ 


[184] * * + 


* * * * * * 


Dod) hat, wie unfer Autor fpridt, 
Herr Kauft ein arges End’ genommen. 
Mir werden auf bie Mordgejdhidt 

In fünftger Stunde fommen. 


Wer immer ofne Tafel halt — 

Und hätt er aud) fein Geld geftohlen — 

Den mug — zum wenigften jein Geld — 

Bulebt ber Teufel holen. 

Herflots. 
Nah €. 310: Verzeichniß der in biejer Blumenlefe ent: 
baltenen Gedichte und ihrer Rerfaier. 
Unter Herflots: 
Doctor Fauſt. 176. 
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Entwurf einer Theatergeſchichte von Berlin, nebſt allgemeinen 
Bemerkungen über den Geſchmack, hieſige Theaterſchriftſteller und 
Behandlung der Kunſt, in den verſchiedenen Epochen, von C. M. Plü— 
micke. Mit angehaͤngtem Verzeichniſſe aller auf der Kochſchen und 
Döbbeliniſchen Bühne erſchienenen Stücke und Ballette. Aliud 
epistolam, aliud historiam; aliud amico, aliud omnibus scri- 
bere. Plin. Jun. Mit Königliher allergnábigiter Freiheit. 
Berlin und Etettin, bet Friedrich Nicolai, 1781. 

€. 76 Of. 1703 

In eben biejem Monat ward aud) bem bie Scio von neuem 
verftattet, auf bem Berlinifchen Rathhauje zu fpielen, mobei 
er amar nochmals vermarnt wurde, nichts feandaleujes, oder was 
Mergernis geben könne, mit unterzumengen; allein in furzem 
jah fid) das getftliche Miniftertum [77] der biefigen Kirchen 
(an defjen Spige damald ber berühmte D (Phil. Vac.) Spener 
ftand, welder eigentlid) bie Bittihrift unterjdrieb, unb fid) in 
biejer Gace belonber8 an ben Minifter von Buchs verwendete,) 
demohngeachtet gendthiget, Hohen Orts Beſchwerde zu führen: 

bap da von unterjdjieblid)en Jahren her verfdhiedene Gefell- 
‚haften Comoddianten jid) in den Nefidenzien eingefunden 
‚und auf dem Berliniihen Rathhaufe ihre Spiele gehalten, 
„die foldergeitalt verjtattete Somóbie nie ohne viel Aergernis 
„abgegangen, indem nicht allein durch der aufgeitellten Narren= 
‚und Picelhdringe viele Narrentheidungen, ingleihen aud) 
,Uutd) bie reprdfentirte reizende £iebesgeid)id)te, jondern vor- 
„nemlich, da man in des vorgegebenen Doftor Fauftens Tra- 
„gödie die förmliche Beſchwörung der Teufel, welche ericheinen 
„ſollten, und bie ldfterlidje Abichwörung Gottes an den 
„böſen Feind mit anfeben müjlen, in biefiger Stadt viele 
„theils wahrhaftig geärgert, theild mit ihnen (Supplifanten) 
„herzlich betrübt und zu jeufzen bewogen worden.“ u. |. m. 
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[78] 1703 Aus melden Gründen fie denn auf gänzliche 
Ubjtellung diejes bisherigen Unwefens antrugen. Es erfolgte 
demnad, auf höchiten Befehl, jofort eine Unterfuchung und 
Remedur der Sache, worauf das Minijterium folgenden Be 
ſcheid erhielt: 

„ed waren diejenigen, jo die angeführten Œcandala gegeben, 
bereits abgejdaft, fonften aber fey es andem, da im einer 
fo groffen Stadt, als hiefige NHefidenzien, alle Schanfpiele 
nicht gänzlich abgejtellt werden fónnten; jedoch follte von 
nun an jederzeit genau dahin gefehen werden, das alles 
was wider die Moral, Chrbarfeit und infonderheit die 
Chre Gottes Taufe, nachbliebe. 
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Der Rojenfreuzer in jeiner 3Blojje. Zum Nugen der Staaten 
Dingeitellt durch Zweifel wider bie wahre Weisheit ber fogenannten 
ddten Freymäurer ober golbnen Rojenfrenger des alten Syſtems 
von Magijter Bianco, vieler Kreijen Bundsverwandten. Amfter- 
dam 1782.1) 

€. 184 

8. Alle Magi zu allen Zeiten waren entweder Künftler 
oder Schelmen. 


Bemeis. 


Dap die Magen Egyptens Betrüger waren, haben fon lang 
alle Gelehrte ermiejen, und {don Plinius giebt den Magis, bie 
Nero aus Orient nad) Rom fommen ließ, weil er and fogar 
deu Göttern befehlen wollte, dies für eud rüfmlidje Zeugniß.“) 


1) Der Verfaſſer ijt Heinrich Areiherr Eder von Eckhofen. D. 5 

*) Nero wurde, mie id (I. Rap. S 10. cum Not.) gezeiget habe, von 
dem oberiten Prieſter bey den (Finweihungen zu ben Eleuſiniſchen Geheim- 
niffen verworfen. Pan nahnı ihm nicht in heiligen Bund. Die Jtagi ver: 
jagten ibm aber den Eintritt zu den Geheimnifjen der Natur nicht. Cr ließ 
jie zu dem Ende aus dem Orient fommen, und überhäufte fie mit Gejhenten. 
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Go waren bie Magi der [185] älteren Zeiten alle bejdjaffen. 
Bon den Magis, die ihr als von euerm Bund angebet, ijt einer 
ber vorzüglichiten Albertus Magnud. Albert”) mar ein berithmter 
Mann, und ein frommer 33ijdjof von Regensburg, [186] und ein 
Mann, der bie nattirlide Magie, und bejonders bie Medanif, 
lebr wohl verftanden bat. Go ein Mann mußte bey ben damaligen 
dunflen Zeiten natürlicher Weije ein gewaltiges Auffehen maden. 
Allein Albert war fein Mann eurer Art. Gleid) nad) Albert rühmet 
ihr den berüdtigten Bombaft von Hohenheim Paracelius*) als 
einen eurer größten Magen. PBaraceljus war ein elender Mathe- 
matifer, und man darf nur feine Schriften de Meteoris, Die 
deutihe Ausgabe Straßburg, 1616. fol Vol. 2. pag. 96. lefen, 
unt fid) begreiflid gu madjen, bap er ein nod) viel elenberer Phy— 
fifer war. Dieß Buch ift ganz fdwarmerifdher Unfinn, und Ge- 
ſchmier ber dummſten Einfälle und Albernheiten. Bald nad ibm 
fain Sobann Fauſt, den ihr unter den fabalijtijdhen Namen Ioannes 
a Sole, unter die Glieber eures Bundes jebet, ein Manu, der 
die natürlide und mathematijde Magie fehr [187] wohl verftund. 
Alles was man jonft von ibm faget, iff Zabel, und man muß 
entweder ein alte8 Weib, oder ein 3Bojemid)t, ober ein magijdjer 
Rofenfreuger fep, um fie zu glauben. 


Cr jhonte dabey feine wojten, und bie feltenften unb pornefmjten Thiere, ia 
[185] jo gar Menſchen wurden zu ihren Opfern und Gebrüuden aufgejudt, 
und gejhladtet. Gr war aber zu [ijtig, und ließ fi von ihren Retriigerenen 
nicht blenben, entbedte ihre Thorbeiten, unb wollte weiter mit ihnen nichts 
zu thun haben. .,Primum fagt Plinius, in hist. nat. L. XXX. c. 2. imperare 
Diis concupivit, nec quicquam generosius voluit. Nemo unquam ulli 
artium validius favit. Ad hoc non opes ei defuere, non vires, non dis- 
cendi ingenium. -— Immensum et indubitatum exemplum est falsae artis, 
quam dereliquit Nero — Proinde ita persuasum sit, intestabilem, irritam, 
inanem esse, habentem tamen quasdam veritatis umbras, sed in his vene- 
ficas artes pollere, non magicas. 


*) im 183 ten. Sahrhunbert. 
[186] * 3m 16ten Jahrhundert 
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Mer Teufel in Wien. Cine nâdtlide Fantafie von Salz- 
mann. Wien 1783. bey Sebaftian Hartel, in ber Cingerftrape 
neben Gt. Stephand Hauptthor. 

a) [Die auftretenden Perjonen find:] 
Luzifer 
Satan, Luzifers geheimer Rath, 
Berlicki, deffen Leibarzt, 
Pferdtoll, der Zerſtoͤhrer, 
Mogol, der Geldteufel, 
Kakal, ber Wolluftteufel, 
Atoti, der Litteraturteufel, 
Vizlipuzli, der Höllennarr, unb 
Mephiſtophiles, das Höllengenie. 
b) S. 12 

Mogol. Perzagt nicht, König! Unfre Hölle fteht nod) feit, 
unb mein Departement menigitenà hat nod) gute Accidentien. sait 
in allen Staaten ijt mein blanfes Metall ber Abgott der Menden. 
Nod giebt es Richter, bie der blinden Geredtigfeit vor's Gelb 
eine Naje drehen; nod) giebt ed Referenten, in deren Gutachten 
jene Sache das llebergemid)t hat, wo eine Handvoll Dufaten als 
Zuwage hingelegt wird; nod) giebt ed Advofaten die Menge, bie 
ihrer Partheyen Recht ums Geld verfaufen; nod) erwerben fid) 
Dummfdpfe fürd Geld Patronanz und Befdrderung; nod giebt 
e8 Männer, die ihre Weiber, und Mütter, die ihre Töchter ben 
Meiftbiethenden überlaffen, unb jelbit zuführen — Iſt das nicht 
einträgli für ung?” 

e) €. 50 
Graben 
Luaifer, (im Vorbeygehen.) Wem gehört diefer Pallaft? 
* Tie Stelle fteht in enger Anlehnung an das Volksſpiel von Fauft. 


Tas ganze erite Sechſtel des Büchleins iit der Hollenjzene im Cingang 
besjelben und Yejlings Oollenjzene nadgebilbet. D. H. 
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Mephiftophiles. Einem Nachfolger Faufts. (*) Da fonnt 
ihr leben, was Qudujftrie in guten Zeiten vermag. Habens ihm 
nod) mehr nadjmaden wollen, bat aber nicht recht gerathen. 

Rativnal-Schaubühne. 

Luzifer. Aud) hier gefchieht uns von Sabr zu Fahr Ab: 
brudj. Schon lange darf fid) fein grüner Hut mehr auf den 
Brettern [51] jehen laffen; umjonft hat ihn À. auf den Parnaÿ 
verfebt. Alle Zoten find verbannt, denn das Grtemporiren ift 
verboten. Kein Doktor Kauft, fein fteinernes Gaftmahl, feine 
Megäre, fein Evafathel und Schnudi etc. wird mehr aufgeführt 
— nit einmal Stephanie’s Mafbeth mehr. Das Volk findet 
{don Geihmad an den jogenannten regelmäßigen Stüden; der 
Badnerfajperl in der Vorftadt will ihm nicht mehr gefallen, und 
der Hannsfafper am RKarntnerthor ijt jüngit erjt ausgeziicht 
worden, bid er verftummte. Co geht nad) unb nad alles alberne 
Gaufelipiel verlobren, und was foll sulebt ans und werden, bie wir 
jelber nur Gaufelipieler find? Die Schaubühne wird zu einer 
Schule der Moral und des Geſchmacks gemadt, moburd) die Herzen 
des Volks, gegen unfre Abficht, gebildet werden. Tugenden und 
bürgerliche Pflichten werden hier jo häufig gepredigt, alg ob bie 
Bühne der Lebritubl für die Nation wäre. 


328 
1784. Litteratur und Vólkerkunde 
Gitteratur unb Volferfunde, Ein perivdijhes Merk. Fünfter 
Band. Dejja, 1784. Auf Koften ber Verlagsfaffe für Gelehrte 
und Künſtler, und zu finden zu Leipzig, in der Buchhandlung ber 
Gelebrten. 
€. 82 
IX. 
Schreiben über Lefings verloren gegangenen Yauit. 
Pom Hauptmann von Blankenburg. 
Sie witnjden, mein theurefter Freund, eine Radridt von dem 
verlohren gegangenen Yauft des verftorbenen Lefings zu erhalten; 
(*) Befanntermagen ijt Fauft der CErfinder ber Buchdrucferey. 
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was id) davon weiß, theile id Shnen um bejto lieber mit, ba, 
mit meinem Willen, nidt Cine Zeile, nidt Eine Idee dieſes 
großen, unb immer nod) nicht genug gefannten, ja oft jogar muth- 
willig verfannten Mannes, verlohren gehen follte. Werlohren, 
günglid) verlohren fónnte zwar vielleicht fein Fauſt nidjt leg; — — 
und zu fürdten ijt denn aud) nicht, daß, wenn ein Anderer mit 
bieler Feder fid) jollte ſchmücken wollen, der Betrug nidt entbedt 
werden würde; denn was man von ben Verjen des Homers und 
ben Ideen des Shafespears jagt, gilt mit eben fo vielem Redte 
von den Arbeiten Leßings, und der verlohren gegangene Fauft 
gehört zu biejen; aber wer weiß, wenn und wie, und ob daé 
Publifum jemald etwas von biejem Werke zu Gefidjte befómmt? 
unb jo theilen Sie ihm denn einjtweilig mit, was id. weiß. 

[83] Daß effing vor vielen Zahren fdon an einem Fauft 
gearbeitet hatte, wiſſen wir aus ben Litteraturbriefen. Aber, fo 
viel mir befannt ijt, unternahm er die Umarbeitung — vielleicht 
aud) nur die Vollendung — jeiner Arbeit zu einer Zeit, wo aus 
allen Zipfeln Deutidlands Fauſte angefünbigt wurden, und jein 
Werf war, meines Wiſſens, fertig. Man hat mir mit Gemipbeit 
erzählt, daß er, um es herauszugeben, nur auf bie (rjdjeinung 
ber übrigen $yaujte gewartet babe. — Gr hatte e8 bey fid), da 
er von Wolfenbüttel eine Reife nad) Dreßden madte; hier über: 
gab er eg in einem Käjtchen, in meldem nod mehrere Papiere 
und andere Caden waren, einem Fuhrmann, der diefes Käftchen 
einem jeiner Verwandten in Leipzig, dem Kaufmann Hrn. Lebing, 
einliefern, und biejer jollte es dann weiter nad) Wolfenbüttel be- 
jorgen. Aber das Käjtchen fam nidt; ber würdige Mann, an 
melden es geſchickt werden jollte, erfundigte fid) jorgfältig, {dried 
jelbft deöwegen an Leßing u. j. m. Aber das Käftchen blieb 
aud — und der Himmel weiß, in welde Hände ed gerathen, ober 
wo es nod) verjtedt ijt? — Cs jey wo es molle, hier ijt mindeften 
das Sfelet von jeinem Yauft! 

Die Scene eröfnet fid) mit einer Gonfereng der hollijden 
Geijter, in welder bie Gubalternen bem Oberſten der Teufel 
Redenfdaîft von ihren auf ber Erde unternommenen und aue 
geführten Arbeiten ablegen. Denfen Sie, was ein Mann, mie 
Leping, aus biejem Stoffe zu machen weiß! — Der lebtere, welder 
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von ben Unterteufeln erfheint, berichtet: daß er wenigitend 
einen Mann auf der Erde gefunden babe, weldem nun gar nidt 
beygufommen fen; er habe feine Leidenjchaft, feine Schwachheit; 
in ber nähern Unterjudung diejer Radridt wird Fauft’s Charakter 
immer mehr entwidelt; und auf die Nachfragen nad allen jeinen 
Trieben und Neigungen antwortet endlich ber Geift: er bat nur 
einen Trieb, nur eine [84] Neigung; einen unauslöſchlichen Durit 
nad) Miffenfdaften und Kenntnig — Ha! ruft ber Oberfte ber 
Teufel aus, dann ift er mein, und auf immer mein, und ficherer 
mein, als bey jeder andern Leidenjdaft! — Sie werden ohne 
mein Zuthun fühlen, was alles in biejer Idee liegt; vielleicht 
wäre fie ein menig gu bösartig, wenn bie Auflöfung des Stüdes 
nidt bie Menſchheit berubigte. Aber urtheilen Sie felbjt, wie 
viel bramatijdes Snterefje baburd) in das Ctüd gebradt, mie febr 
ber Lefer bis zur Angft beunruhigt werden müjje. — Nun erhält 
Mephiftophiles Auftrag und Anweifung, was und mie er ed an- 
zufangen habe, um den armen Fauſt zu fangen; in den folgenden 
Acten beginnt, — und vollendet er, bem Scheine nad), fein Werk; 
bier fann id) Ihnen feinen beftimmten Punft angeben; aber die 
Größe, ber Reidthun des Feldes, bejonberé für einem Mann wie 
geping, ijt unüberjehlih. — — Genug, bie hölliſchen Heerſchaaren 
glauben ihre Arbeit vollbradt zu haben: fie ftimmen im fünften 
Acte Triumphlieder an — wie eine Erſcheinung aus der Dber- 
welt fie auf bie unerwartetfte, und bod) natürlidfte, und für jeden 
berubigendfte Art unterbridt: „Triumphirt nicht,, ruft ihnen der 
Engel zu, „ihr habt nicht über Menfdbeit und Wiffenfdaft ge: 
sfiegt; die Gottheit hat bem Menfchen nicht ben edeljten ber Triebe 
„gegeben, um ihn ewig unglüdlic zu maden; was ihr fabet, unb 
„jetzt zu befiten glaubt, war nidts alg ein Phantom. —, 

Sp wenig, mein theueriter Yreund! dies aud, was id) Ihnen 
mittheilen fann, immer ijt; fo jehr verdient ed, meines Bedünkens, 
denn bod) aufbewahrt zu werden. Macken Sie nad) Belieben 
Gebraud) davon! — ete. 

Leipzig, 
am 14ten May 1784. v. Blankenburg. 
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1784. F. L. W. Meyer: Beitrag zur Kunde 
F. L. Schröders I (1819) 


a — C 


Friedrich Ludwig Schröder. Beitrag zur Kunde des Menſchen 
und des Kitnftlers von %. L. W. Meyer. Cui pudor, et justiciae 
soror, Incorrupta fides, nudaque veritas, Quando ullum invenient 
parem! Horat. Sn zwei Tbeilen. Erfter Theil. Hamburg, 1819. 
Bei Hoffmann und Campe 

a) ©. 113 [über die Kurzſche Bübne]!) 

Aus jeinem [Rurzé] Munde hat Schröder nie cine Bote ge: 
hort, aber Andern verbot er fie nist. Köppe zum Beijpiel, der 
feinem Herrn, dem Doctor Fauft, bie Laterne vortrug, hielt fie 
vor den intern, unb gab zur llrjade: „Damit id) das Vidt 
,gleid) wieder anblajen fann, wenn’s der Wind ausweht.” 

b) S. 177 

Grünberg war unjdhabbar im nidtgelernten Schaujpiel, das 
bie Rülfden ausſchließlich nad ber Kunjt, wie dad eingelernte nad) 
ber Charafterijtif benennen. Er hatte jtudirt, beſaß wiſſenſchaft⸗ 
[ide Kenntnifje, wußte fie geltend zu maden, und blieb jelbft 
Dani nod) unterhaltend und anziehend, wenn ed nur darauf au: 
fam, für eine überrajdyende Veränderung ber Bühne Zeit zu ge: 
winnen. Gr wiederholte fid) nie. Bei jeder neuen Vorftellung 
des Doctor Kauft, trug er neue Anfichten über Magie vor, die, 
wie lange er aud) jpredjen mußte, den Zujchauern, und unter 
ihnen felbit Schrödern, immer zu früh geendigt fdienen. Cin 
Auftritt diefes nie veraltenden Stoff mar der erfhütterndite, den 
Schröder fid) denfen fonnte. Nachdem Sauit alles erjdjópft bat, 
um jid) aus bem Klauen des Xeufel8 zu retten, oder die Herrjdatt 
über ihn unmiberrujlid) zu bejtátigen, giebt die Rabala jeiner [178] 
Verzweiflung ein einziges gráplid)cé Mittel am, bap er feinem, 
fürzliih vor Gram gejtorbenen Vater, das Herz aus bem Leibe 
reige. Er jtürzt ih in bieje8 Schreden; er jtebt auf bem Rird- 


1) Kurz itarb 1784 in Wien. D. H. 
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hofe, er öffnet das Grab, er ijt im Begriff die empdrende That 
zu vollziehn: ba richtet ber Qeid)nam fid) auf, giebt bem unnatür- 
lihen Sohn feinen Glud, unb Fauft ftürat befinnungslos zu Boden. 
Für gelernte Rollen bejag Grünberg, mie Stegreifihaufpielern zu 
geihehn pflegt, fein Gedaͤchtniß, ward darüber zuweilen mit feinem 
forperliden Benehmen verlegen, und hatte die Geftalt nicht, ber 
jelbft die Verlegenheit anfteht. 
c) ©. 248 [Nifolinis Bühne in Hamburg] 

Die Namen der von ihm [Nifolini] während diefer Zeit ge- 
gebenen Pantomimen mögen hier Plaß finden, weil id fie fonft 
nirgends aufgezeichnet fehe, und den Wunſch, jo unerreihbar er 
mir jcheint, nicht bemeijtern fann, bag einem verdienteren Forſcher 
gelingen möge, den Entwurf ihred Inhalts und ihrer Verfettung 
aufzutreiben, der gewiß einzelne Auftritte und Theateripiele an» 
geben würde, bie nie verloren gehen jollten. 

Harlefind Neife nad) der Hölle. 1772. Sun. 22. 25. 26. 


Sul. 6. 
Der hinfende Teufel. 1772. Zul. 27. 31. Aug. 5. 10. 12. 19. 
Novbr. 9. 12. 
[249] Die verftörte Verlobung. 1772. Septbr. 10. 14. 21. 25. 
Dfthr. 1. 


Doctor $yaujt. 1772. Oftbr. 12. 16. 19. 22. 29. Nobr. 1. 
1773. Febr. 22. 23. 

Harlefind Reife nad) Lilliput. 1772. Novbr. 18.20. 23. 25. 26. 

Harlefind Grabmal. 1772. Movbr. 30. Decbr. 1. 4. 1773. 
webr. 24. 26. 

Amors Gewalt. 1773. Ian. 4. 8. 11. 13. 

Harlefing Geburt. 1773. Ian. 22. 25. 27. Febr. 3. 5. 

Harlefin Xürfenjfao. 1773. Febr. 10. 11. 15. 17. April 19.20. 
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Mbrijtian Gridrih Sattlers, Herzoglih-Würtembergifchen Re- 
gierungsraths und Geheimen Ardivarius des Königl. Grosbritanni- 
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iden hiftorifhen Suftituts zu Göttingen und der Konigl. Preuſſiſchen 
gelehrten Gejellihaft zu Srantfurt an der. Oder wirklichen Mit⸗ 
glide, Topographiiche Gejdidte des Herzogtums Wiirtemberg und 
aller bemjelben einverleibten Herrſchaften, worin die Städte, Klöfter 
und derjelben Aemter nad) ihrer Lage, ehemaligen Befizern, Stift: 
falen, Natur» und anderen Merfwiirdigheiten ausfübrlid bejd)riben 
find. Nebit einigen das Biirgerlide, Staats: und Lehen-Recht er: 
läuternden Anmerfungen. Mit vilen Kupfern. Ctuttgard, 1784. 
Bei Sohann Chrijtof Betulius, Herzoglichen Antiquarius. 

©. 548 §. 8. Bon bem Städtchen Knittlingen. 

€. 549 

8. 9. 

Uebrigens wird vorgegeben, bap in bilem ‘Stadt: Ron bem 
en der befannte Dr. Johann Fauſt einen unglüffiden  &oftor 
Tod gehabt habe, wie joldjeó Dr. Dietrich in [einer Sanit. 
Erflärung des Yredigers Galom. c. 7 verfidjert. 

Dbwol man nun bie Gejdidte diejes Manes inégemeim für ein 
Gedidte halten will, fo ift bod) nicht alles ganz zu verwerfen, 
was man von demfelben erzehlet, indem man gleihwol Radridt 
hat, bag er zu Kuittlingen geboren, und mithin würflid gelebet 
habe, aud) bap der Abt Zohannes Entenfuß zu Maulbrunn eines 
Dr. Fauften Landsmann und guter Freund gemejen, wie er ibn 
beni vermög guter Nachrichten um das Sahr 1516 in bem Stlojter 
Maulbrunn bejudt hat. An den fonftigen Fabeln und Erzehlungen 
anderer von den Abentheuern und Scifjalen difes Mannes nimmt 
man hier feinen Autheil, jondern überlüjjt jedem, aus denen von 
ibme handlenden Schriften ihn eigenes Gefallens zu beurthetlen. 


Negifter 
Unter 
Fauft, (Doktor) Nadridt von ihme 549. 
Unter K 
Rauittlingen 


joll Sr. Fauſten Geburtsort jenn 549. 
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huhu ober Herene Gejpenfter: Schazgräber- und (Gr 
fdheinungs-Gefdhidten. Erſtes Maft. Dicamne aliquid ridicu- 
losius? Chrysostom. Erfurt, 1785 bey Georg Adam Keyſer. 

S. IIl 

Vorrede. 

Der lächerliche Aberglaube, dag es Hexen, Geſpenſter und 
dergleichen Erſcheinungen gebe, hat ſeinen Urſprung aus dem 
rauheſten Zeitalter und roheſten Heidenthume, und iſt in ſpaͤtern 
Zeiten wol oft von Groſen und Kleinen, ſelbſt Biſchöffen und 
Volkslehrern, zu mancherley politiſchen Abſichten erhalten und vere 
breitet worden. 

Unſere Thüringiſche Gegenden find febr reichhaltig an der— 
gleichen Traditio- [IV] nen. Wem find nicht bie Fabeln von 
Doktor Faujts Mantel und Vuftreijen, vom Brocken ober 
Blodsberge, dem hödjiten Berge im Harzwalde, befannt, wohin 
bie Deren jährlich auf Walpurgis ihren Logen⸗ ober Land- 
tag, oder groffen Sabbath zu halten, auf Cfengabeln, Ziegen- 
böden und andern fomijdjen Œquipagen reiten oder fahren, 
und ba mit ihren bodéfüpigen Freunden feierlihen Tanz halten 
(pen. Wer weiß nicht die Mirackel des Weltberühmten Püſte⸗ 
ride zu Sondershauien, und Kayſer Friederichs Hefidenz auf 
dem RKifhdujer Berge im Schwarzburgiichen, wo er auf ber 
Banf jchlafend an einem fteinern Tijde fiben foll, wodurd ein 
langer Bart bis auf die Erde gemachlen. 

An Schabgräbergeichichten find wir aud) nicht arm, und 
der Verleger [V] dieſes Buches verſichert heilig, daß nod) oft 
leichtglaubige Bauren ſeinen Buchladen beſuchen und nad Dof- 
ter Fauſts Höllenzwang, Clavicula Salomonis und ſolchen 
raren Teufels- und Geiſterbanner-Receptbüchern, Schaßgräber- 
formeln und Ceremonien gar ängſtlich fragen, und um jeden 
aud) nod) fo theuren Preis, zu bezahlen geloben, oder treuherzig 
genug ſind, ihm die Helfte des bewuſten Schatzes zu verſprechen, 
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wenn er eben bey Laune ijt, ihre alberne Xüfternheit zu reizen, 

oder fie wähnen, daß er dieje Weisheitsſchätze nur für ftd) gerne 

bebielte, und ohne ein erfledlides Gebot nidt damit heraus: 
rüdte. 

Dap bey ber Schazgräberey von jeher bie gröbſten Betrüge: 
reyen von {dlauen Perjonen, bejonders den Sejuiten, verubet 
worden, iff wol feinem Zweifel mehr unterworfen u. wie viele 
leichtglaubige, dumme Leute find nicht um die anfebnlidften [VI] 
Summen geprellt worden? Um dies defto mehr überzeugt zu 
werden, darf man nur das abjurde Zeug lejen, was in dem be: 
fannten Fauſts Höllenzwang ein offenbarer Betrüger der Vor: 
welt zufammen gejdjmieret hat. Ich will meinen Lefern nur ein 
Prôbgen be8 Unfinns herjezen, den id aus einem mir von einem 
Treunde mitgetheilten Manujcript, abfchreibe: 

D. Joh. Fausti 
Libri Il. 
obet 

Des heimlihen und unerforjdliden Geijter- und Höllenzwangs 

I. und II. Theil der ſchwarze Raabe genannt. 

(unter biejem Titel, ber mit Buddrucer-Leiftdhen verbrämt ijt, 
jteht nun ein ſchwarzer Raabe, vermuthlid) von [VII] einem 
Formſchneider gefchnizt, ber itber, vor, neben und hinter fid) 
alferley chimiſche und aldhimiiche Seiden hat). 

gedrudt zu Lion den 14. April. 1404 zum erftenmabl. 

(eine offenbare Züge, da erjt 1440-45 bie Buchdruderkunjt er- 

funden worden.) 

Liber 1. 
(wieder alberne igure, ben denen der Erfinder gewis nichts ge- 


badt bat) 
Lieber Magus und Grorcijt 

‚So bu mit diefem Bude dein Verlangen ftillen willft, fo 
merfe, bag folded erfauft werden muß, denn jonften pariren vor: 
gejezte Geijter nicht, welchen bey der Bejdworung als Zeugen, 
jedem Ein Specied-Thaler gegeben worden ijt, id) habe 509 Thr 
geben mitffen, theils zur Rauf- [VIII] Summe, theilg zum Unter: 
pfande, auper diejem würde dir nicht einmal der geringften Geifter 
einer pariren, 
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Unterricht biejes Buchs, Zeiten, Tage und Stunden 

Darinnen zu citiren, 
und hat ed eben bie Bewandnis, alg mit bem Geiite 

f. 17363193 oder mit der 
Springwurgel, und bey ber Uebergabe muß ber Käufer 1 Species: 
Thaler vor des Verkäufers feine Füſſe werfen und er dad Bud 
(Requisita ad Citationem Spirituum 
necessaria) 

Hiermit mill id) bid) unterrid)ten, wie du bid) verhalten jolljt, 
wenn bu bie Spiritus mit jonberbarer Gewalt zwingen willft, dah 
fie fid) fichtbarlid) vor deinem (-) ftellen unb erjdjeinen: 
[IX] 1) Mußt du andädtig beten, daß dir Gott die Gnade 

geben wolle über bie böfen Getiter zu berriden. 

2) Mupt bu die Hurerey meiden, und bid) vor allen ver: 
gebliden Sluden und Schwören hüten. 

3) Mupt bu mit ber Gitation anhalten, obgleid) ber Geijt, 
den bu gefordert Dajt, nicht aljobalb erjcheine, denn fie 
meigeri fid) Anfangs, und wollen nicht aljobalb erjdeinen, 
fonderlid denen Menfchen, bie in groben Sünden jteden, 
barum halte an, unverzagt. Kommt nun der, welden du 
begehrt Haft, in menjdjidr Gejtalt, fo empfahe ihn 
freunblid; Kommt er aber nidt in menjdjlider Geftallt 
wenn du ihn verlangft; denn es begiebt jid) oft, bap etn 
anderer Geijt fommt, der nicht citiret ijt, und fie jagen, 
daß fie aljo heißen, wie du ihn genennet [X] haft, barum 
glaube ihnen nicht, und halte an mit ber Beſchwörung, 
big der rechte fommt, denn es ijf mir Anfangs alfo er- 
gangen. “ 

Wer mittert hier nicht allenthalben ben auégefetmtejten Be- 
trug? Mehr als zu wabrideinlid wiefen von jeher joldje befannte 
oder heimliche Geiftesbanner unb Schaggräber folde abergläubige, 
einfältige Leute, die irgend wo Schäbe verborgen glaubten, oder 
befjen durch heimliche lijtige Abgeordnete erft berebet wurden, an 
Unbefannte, die fid) in der 9tadjbarjd)aft und gewöhnlich wohl in 
andern Ländern aufbielten, und mit einander in Berbindung 
ftunden, um von jelbigen bieje8 zur Hebung des Schabed unum- 
günglid) nothwendige, mehrentheild wohl nur gefdriebene Bud), 
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um eine ihren bewuften Bermigensumiftinden angemefjene 
Summe unter den befanntge- [XI] madten Formalitäten zu faufen, 
unb naddem alle Hofus-Pofus-Crperimente frudtlos abgelaufen, 
mit fidtliden Augen zu lefen, und fid) erflären und überreden zu 
lajjen, bag man ben Grad der inbriinftigen Andadt nicht gezeigt 
babe, ber zur Würkung nöthig, ober fid) ber Hurerey und sluden 
idulbig gemadt, babe mithin zu diefem wichtigen Gefdaft an 
und für fid) unfähig fey — und wie leicht Tann fid) nicht jeder 
ber lebtern Sünden jhuldig mifjen! — Indes find die Narren 
um ihr Geld, und jdümen und fdeuen fid), e8 nur jemanden zu 
erzählen. 

Das ganze fernere Bud) ober Mst. ijt mit lauter finnlofen 
Figuren und unbedeutenden Karafteren, Rahmen und gottesläjter- 
[iden Formeln angefiillt, und allerley läderlide Sinnbilder unb 
Schnörfel vorgejdrieben, womit jid) der Geifter-Citirer oder Be- 
Ihmwörer umhängen und verpanzern fol, [XII] welche freplid) die 
einfältigen, aberglüubijdje Leute in Eritaunen, Grauen, Zittern 
und Zagen feben, den Verniinftigen, Aufgeflärten aber nur zum 
lauten Lachen bewegen fonnen. 
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Motthold Ephraim Leßings Tbeatralijher Stadjlag. Bmenter 

Theil. Berlin, bey Chrijtian Friedrich Voß und Sohn 1786. 
a) ©. IIL Vorrede [unterzeihnet &. ©. Leifing.] 
€. XXXIX 

Und bald hätte id gar vergefjen jeine8 D. Fauſts zu er 
wehnen. Cin Stüd, worauf das Bublifum jo jehr gewartet, nad): 
dem es eine Grobe davon in den Litteratur Briefen erhalten, und 
die hier wieder erjcheint, um alles beyjammen zu haben. 

Ich weiß; zuverläßig, daB er zwey verichiedene Plane ent: 
tworfen; und einer feiner greunde bat mich verfichert, bier in 
Breslau zwölf Bogen dieſes Traueripiels im Manufcripte jelbit 
durchgelejen zu haben, unb bod) findet fid) nichts weiter, alé mai 
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id) bier davon liefere. (Gà ijt dazu nod) fo wenig, daß man 
daraus nicht einmal meined Bruders ganzen Plan errüth. Unſer 
Sreund, Herr Profegor Engel gu [XL] Berlin, mit dem mein 
Bruder zu verjdiedenenmalen fid) jebr ausführlich darüber unter: 
halten, bat daher bie Güte gehabt, auf mein vielmaliged Bitten, 
mir alles dad, was er davon weiß, zu jchreiben und zugleich bie 
Erlaubniß ertheilt, diejen feinen Brief hier völlig mit eingurüden. 
Er giebt jdon einen befern Aufſchluß von der dee meines 
Bruders; und wer fónnte ihn wohl befer ausführen, als Herr 
Engel jelbft? Wenn er bod) wollte! Go wäre fein Schaden, wo 
nicht aud) ein Vortheil ware. 

Herr Hauptmann von Blandenburg bat in der Litteratur 
und Völkerkunde Sulius 1784 einen ähnlichen Sunhalt angegeben, 
welches die Gade vollends beftäti: [XLI] get. Und mir ijt es 
nidi anders, alg bap mein Bruder mir felbft gejagt, mit bem 
Verlujte diefer Kijte, der id) in ber Vorrede zum gweyten Theil 
jeiner vermijdten Schriften erwähnt, fey aud) alles, was er itber 
den Sault gearbeitet, verlohren gegangen. Hiebey fann id nicht 
unterlaffen, einen feinen Umſtand zu berichtigen, den Herr Saupt- 
mann Blandenburg etwas anders erzählt. Dieje Stijte gieng 
nidt bey bem Serm Kaufmann geping in Leipzig, fondern bey 
bem Herrn Buchhändler Gebler aus Braunfchweig, ber fid) auf 
ber Leipziger Mefje damals befand, verlohren. Er follte fie nad) 
ber Addrefie mit mad) Braunjchweig nehmen, und bis zur Bus 
[XLII] rüdfunft meines Bruders aus Italien bewahren. 

Was jeine übrigen theatralifhen Schriften anbelangt, fo 
fonnte id) wohl damit nod) einen hübſchen Band füllen; aber 
vielleicht hat ber Lefer an diefen hier gelieferten Stüden fon zu viel. 

b) €. 187 | 
D. Fantit. 
©. 188 leer. 
©. 189 
L An den Herausgeber. 

GS ijt ganz wahr, liebfter Freund, dag Ihr feliger vortref- 
lider Bruder mir verfdiedene feiner Sdeen zu theatralijden Stüden 
mitgetheilt bat. Aber das ijt nun jchon fo lange Ber; die Pläne 
jelbjt waren fo wenig ausgeführt oder wurden mir bod) jo un- 
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pollftünbig erzehlt, daß id nichts mehr in meinem Gedñdtnis 
davon zujammenfinde, was des Niederjdreibens, geichweige denn 
des Offentliden Befanntmadens, werth mûre. Bon feinem Fauft 
indefjen, um ben Sie mid) vorzüglich fragen, weiß id nod) dieſes 
unb jene8; menigitenà erinnere id) mid) im Allgemeinen ber An- 
lage ber erften Ecene und ber legten. Hauptwendung derjelben. 
[190] Das Theater ftellt in biejer Scene eine zerftörte gothiſche 
Rirde vor, mit einem Hauptaltar und feds Nebenaltären. — 3er- 
ftöhrung ber Werfe Gottes ijt Catans Wolluft; Ruinen eines 
Tempels, wo ehemals der Allgütige verehrt ward, find feine Lieb- 
lingswohnung. Eben hier aljo ijt ber Verjammlungsort ber 
hollijden Geifter zu ihren Berathichlagungen. Catan jelbjt hat jeinen 
Gif auf dem Hauptaltar; auf die Nebenaltäre find die übrigen 
Teufel gerftrent. Alle aber bleiben dem Auge unfidtbar; mur 
ihre rauben miptónenben Stimmen werden gehört. Catan fordert 
Redhenfdaft von den Thaten, welche die übrigen Teufel ausgeführt 
haben; ijt mit diejen zufrieden, mit jenen unzufrieden. — Da das 
Menige, defjen id) mid) aus bieler Scene erinnere, jo einzeln und 
abgeriffen, ohne alle Wirkung feyn würde; jo wage ids, die Liter 
dazwiſchen zu filler und bie ganze Scene hieher zu werfen. — 


Satan. Rede, du Erfter! Gieb uns Beriht, was du ge- 
than haft! 

[191] Criter Teufel. Catan! Ich fab eine Rolfe am 
Himmel; bie trug Zerjtörung in ihrem Schooß: da jdjmang id) 
mid) auf zu ihr, barg mid) in ihr ſchwärzeſtes Dunfel und trieb 
fie, und hielt mit ihr über der Hütte eines frommen Armen, der 
bey feinem Weide im erften Echlummer rubte. Hier zerriß id) 
die Wolfe und jdjüttete all’ ihre Gluth auf die Hütte, bap bie 
[ite Lohe emporjdlug und alle Haabe des Clenden ihr Raub 
ward. — Das war Alles, mae id) vermodte, Satan. Denn ibn 
jelbft, feine jammernden Kinder, fein Weib; die rig Gottes Engel 
nod aus dem „euer, und als id) den jah — entfloh id). 

Satan lender! Feiger! — Und du fagft, eö mar eines 
Armen, ed war eines Frommen Hütte? 

Griter Teufel. Eines Frommen und eines Armen, Catan. 
est ijt er nadt und bloß und verloren. 
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Satan. Für und! Sa, das ijt er auf ewig. Nimm dem 
Reichen fein Gold, dah er vergtoeiffe, und ſchütt' ed auf ben Heerd 
des [192] Armen, daß es fein Herz verführe: dann haben wir 
zwiefacdhen Gewinn! Den frommen Armen nod) ärmer maden, 
das fnüpft ihn nur defto fefter an Gott. — — Rede, du Zwegter! 
Gieb und befjern Bericht! 

Bweyter Teufel. Das fann ih, Catan. — Sd) ging auf 
Meer und fudte mir einen Sturm, mit dem ich verderben fdunte, 
und fand ihn: ba ſchallten, indem id bem Ufer zuflog, wilde 
Slüde zu mir hinauf, und als id niederjah, fand id) eine lotte 
mit Wuchrern jegeln. Schnell müblt id) mid) mit dem Orcan 
in die Tiefe, fletterte an der jchäumenden Woge wieder gen 
Himmel — — 

Satan Und erjänfteft fie in der Gluth? 

Zweyter Teufel. Daß nicht Einer entging! Die ganze lotte 
zerrig id, und alle Seelen, die fie trug, find nun dein. 

Satan. Verräther! diefe waren don mein. Aber fie hätten 
des Fluchs und Verderbens nod) mehr über die Erde gebradt; 
hätten an den fremden Küften geraubt, geichändet, gemorbet; 
hätten neue Reize zu [193] Sünden von Welttheil zu Welttheil 


geführt: und das alles — das ijt nun bin und verloren! — ©, 
bu follft mir zurück in die Hölle, Teufel; du gerftôrit nur mein 
Reid. — — Rede, du Dritter! Fuhrſt and bu in Wolfen 


unb Etürmen? 

Dritter Teufel. So hod) fliegt mein Geift nicht, Catan: 
id liebe das Schredlide nidt. Mein ganzes Dichten ijt Wolluft. 

Satan. Da bift du nur um fo jchredlicher für bie Seelen! 

Dritter Teufel. Ich jah eine Bublerinn jchlummern; bie 
wälzte fid), halb träumend, halb madjenb in ihren Begierden, und 
id idjlid) bin an ihr Lager. Aufmerffam lauſcht' id anf jeden 
Zug ihres Athems, horcht' ihr in die Seele auf jede wollüjtige 
Phantafie; und endlid) — da erhaſcht' id) gliidlid) bas Lieblings- 
bild, das ihren Bufen am hoͤchſten ſchwellte. Aus diefem Bilde 
fduf id mir eine Geftalt, eine jchlanfe, nervigte blühende Jüng-— 
lingsgeftalt: und in ber — — 

[194] Satan. (ſhnell) Raubteft du einem Mädchen Die 
Unſchuld? 
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Dritter Teufel. Raubt’ id einer nod) unberührten Echön- 
beit — den erften fuf. Weiter trieb id fie nicht. — Aber jen 
gewig! Sd hab ihr nun eine flamme ins Blut gebaudjt; bie 
giebt fie bem erften Verführer preis, unb biejem jpart’ id) Die 
Sünde. Sit bann erft fie verführt. — —- 

Satan. Go haben mir Opfer auf Opfer; denn fie wird 
wieder verführen. — Ha gut! Su deiner That ijt bod) Abſicht. 
— Da lernt, ihr Erften! ihr Elenden, die ihr nur Verderben 
in ber Körperwelt ftiftet! Diejer bier jtiftet Verderben in der 
Welt der Seelen; das ift ber befjere Teufel. — — Sag’ an, bu 
Vierter! Was haft bu für Thaten gethan? 

Vierter Teufel. Keine, Satan. — Aber einen Gedanfen 
gebadjt, der, wenn er That würde, aller Sener Thaten zu Boden 
ſchlüge. 

Satan. Der iſt? — 

Vierter Teufel. Gott ſeinen Liebling zu rauben. — Einen 
denkenden, einjamen [195] Jüngling, gang ber Weisheit ergeben; 
ganz nur für ſie athmend, für ſie empfindend; jeder Leidenſchaft 
abſagend; dir und uns allen gefährlich, wenn er einſt Lehrer des 
Volks würde — den ihm zu rauben, Satan! 

Satan. Treflich! Herrlich! Und dein Entwurf? — 

Vierter Teufel. Sieh, ich knirſche; ich habe keinen. — Ich 
ſchlich von allen Seiten um ſeine Seele; aber ich fand keine 
Schwäche, bey der id ihn fafjen könnte. 

Satan. Thor! hat er nit Wipbegterde? 

Vierter Teufel. Mehr, als irgend ein Eterblider. 

Satan. So lag ihn nur mir über! Das ijf genug zum 
SBerberben. — — 

Und nun iff Satan viel zu voll von feinem Entwurfe, als 
bap er nod) ben Bericht ber übrigen Teufel jollte hören wollen: 
Er bridt mit der ganzen Verfammlung auf; alle follen ibm zur 
Ausführung feiner großen Ab: [196] fidjten benjtehn. Des Gr- 
folgs hält er bey ben Hülfsmitteln, bie thm Mat unb Lift geben, 
ftd) völlig verfidert. Aber der Engel ber Vorfehung, ber unfichtbar 
über den Ruinen gejdwebt bat, verfiindiget und bie sruchtlofig- 
feit ber Beitrebungen Satans, mit den feyerlid) aber fanft ge- 
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fprodenen Worten, die ans der Höhe Derabjdjallen: Shr jollt 
nidjt fiegen! — — 

So ionberbar, wie ber Entwurf diefer erjten Scene, ift der 
Entwurf des ganzen Stüdd. Der Jüngling, den Satan zu ver: 
führen fut, ijt, mie Sie gleid werden errathen haben, aiit; 
biejen atit begräbt der Engel in einen tiefen Schlummer, und 
erihafft an feiner Stelle ein Phantom, womit die Teufel jo lange 
ihr Spiel treiben, bis e8 in bem Augenblid, da fie fid) feiner 
völlig verfidern wollen, verfdwindet. Alles, was mit diefem Phan- 
tome vorgeht, ijt Traumgefidt für den jchlafenden wirklichen Fauſt: 
biejer erwacht, da fdon die Teufel jid) Ichamvoll und wütend ent- 
fernt haben, und dankt der Bor: [197] jehung für die Warnung, 
die jie Durd) einen jo lehrreihen Traum ihm bat geben wollen. — 
Er ijt jest fefter in Wahrheit und Tugend, als jemals. Bon 
der Art, mie die Teufel den Plan der Verführung anjpinnem und 
fortführen, müfjen Sie feine Nadridt von mir erwarten: id) weiß 
nicht, ob mich hier mehr die Erzählung Shres Bruders oder mehr 
mein Gedddtnif verläßt; aber wirfli liegt alles, was mir davon 
vorichwebf, zu tief im Dunkeln, als bap id) hoffen dürfte, es wieder 
ans Licht zu ziehen. 

Ich bin u. f. tv. 


a, 


3. 3. Engel. 


[198] 

IL ©. Fanit. 
Vorſpiel. 

In einem alten Dome. Der Küſter und ſein Sohn, welche 
eben zu Mitternacht geläutet ober läuten wollen. Die Verſamm— 
lung der Teufel, unſichtbar auf den Altaͤren fitzend, und ſich über 
ihre Angelegenheiten berathſchlagend. Verſchiedene ausgeſchickte 
Teufel erſcheinen vor bem Beelzebub, Rechenſchaft von ihren Ver- 
rihtungen zu geben. Giner, ber eine Stadt in Glammen gejebt. 
Ein anderer, ber in einem Sturme eine ganze lotte begraben. 
Werden von einem Dritten verladt, dad fie fid) mit joldjen Arm- 
jeligfeiten abgeben. Er rühmt fi, einen Heiligen verführt zu 
haben; den er beredt, fid) zu betrinfen, und der im Trunfe einen 
Chebrud) und einen Mord begangen. Diejes giebt Gelegenheit, 
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von Fauſten zu fpreden, ber fo leicht nidt zu verführen jenn 
môdte. Diejer dritte Teu- [199] fel nimmt es auf fid), und 
zwar ibn in vier und zwanzig Stunden der Holle zu überliefern. 

Sept, fagt ber eine Teufel, fibt er nod) bey ber nächtlichen 
Lampe unb forfdt in ben Tiefen ber Wahrheit. Zu viel Rif 
begierbe ijt ein Fehler; und aus einem Febler fónnen alle Lajter 
entipringen, wenn man ihm au jebr nadbängt. 

Rad diejem Cage entwirft der Teufel, ber ibn verführen 
will, feinen Plan. 


Criter Aufzug. 
Griter Auftritt. 


(Dauer des Ctüdà von Mitternaht zu Mitternadt.) 

Fauft unter feinen Büchern bey der Lampe. Schlägt fid) 
mit perjdjiebenen Zweifeln aus der jcholajtiihen Weltweisheit. Gr: 
innert fid, daß ein Gelehrter den Teufel über des Ariftoteles 
Entelehie citirt haben fol. Aud) er [200] hat es jchon viel- 
fältigemal verjudt, aber vergebens. Er verjudjt e& nodinals; 
eben ift die rechte Stunde und liejet eine Bejdwirung. 


Zweyter Auftritt. 


Gin Geijt jteigt aus dem Boden, mit langem Barte, in 
einen Mantel gehitllet. 

G. Wer beunrubiget mid)? Wo bin ih? Iſt das nidht Licht, 
was id) empfinde ? 

Fauſt erſchrickt, faffet fid) aber und redet den Geilt an. 

Wer bift du? woher fommit du? auf mefjen Befehl erjdeinft du ? 

G. Ic lag und fdlummerte und träumte, mir wäre nicht 
wohl, nicht übel; da raujchte, jo träume id, von weiten eine 
Stimme daher; fie fam nuher und näher. Behall! Behall! hörte 
id, und mit dem dritten Behall, jtehe ich hier! 

Ww. Aber mer bijt du? 

(5. Wer id bin? Yaß mid befinnen! Ich bin — id bin 
nur erjt Füvalid, mas id) [201] bin. Diejes Körpers, biejer Glieder 
war id) mir dunfel bewußt; ibt etc. 

%. Aber wer marit du? 
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Warft du? 

Ra; mer marit du fonft, chedem ? 

. Sonft? Chedem? 

Grinnerjt du bid) feiner Vorjtellung, die dielem gegen 
wartigen unb jenem deinen hinüberrüdenden Stande vorher: 
gegangen? — 

G. Was jagit du mir? Va, nun jdjept e8 mir ein — Sq 
habe don einmal äbnlide Vorftellungen gehabt. Warte, Warte, 
ob id den Faden zurüdfinden fann. 

% Sch will dir zu helfen judjen. Wie Diepeit du? 

G. Sd Die — Ariftoteles. Sa, fo hieß id) Wie ijt mir? 

Er thut, alé ob er fid) nun völlig erinnerte und antwortet 

bem Fauft auf feine fpibigiten ragen. Diejer Geift ijt der 
Teufel felbft, der den Fauſt zu verführen unternommen. Dod, 
jagt er endlich, id) bin ed müde, meinen [202] Verjtand in die 
vorigen Schranfen zurück zu gwingen. Don allem, was du 
mid) fragft, mag id) nicht länger reden als ein Menfd, und 
fann nicht mit bir reden als ein Geijt. Entlaß mid), id) fühle 
e8, bap id) wieder entichlummere etc. 


Dritter Auftritt. 


Gr verfhwindet und Fauſt voller Erjtaunen und Freude, 
bag bie Beihmwörung ihre Kraft gehabt, jchreitet zu einer andern, 
einen Damon heraufzubringen. 


wees 


Vierter Auftritt. 
(in Teufel erjcheinet. 
Wer ijt ber Mächtige, defjen Ruf ich gehorden muß? Du? 
Ein Cterblider? Wer lehrte dich diefe gewaltigen Morte? 
[203] | 
III. Kauft und fieben Getiter. 
Fauſt. Shr? Ahr feyd bie fdnelleften Geifter ber Hölle? 
Die Geifter alle. Wir. 
% Send ihr alle fieben gleid) ſchnell? 
Die Geijter alle. Nein. 
%. Und welder von eud) ijt der idjnelle[te? 
Die Geiiter alle. Der bin ich! 
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% Gin Wunder, baB unter fieben Teufeln nur feds Lügner 
find. — Ih muß eud näher fennen lernen. 

Der erjte Geijt. Das wirft du! Cinjt! 

Ww. Einft! Wie meinft bu das? Predigen die Teufel aud 
Buße? 

Der erite G. Ia wohl, den Berftodten — Aber Halte und 
nicht auf. 

F. Wie heifeft du uud mie fdnell bift bu? 

Der erfte G. Du fonnteft eher eine Brobe ald eine Antwort 
haben. 

% Nun wohl. Sieh her: mas made id? 

[204] Der erfte G. Du fährft mit deinem Finger ſchnell durd 
bie Slammen des Lidts — 

F. Und verbrenne mid nidt. So geh aud bu und fahre 
fiebenmal eben jo fbnell durd die Flammen der Hölle und vet: 
brenne bid) nidt. — Du verjtumit? Du bleibft? — So prablen 
aud) bie Teufel?! Da, ja; feine Sünde ijt jo Hein, daß ihr fie 
eud nehmen ließet. — Zweyter, wie heifeft du? 

Der zweyte G. Chil; das ift in euer langweiligen Sprade: 
Pfeil ber weit. 

Ww. Und mie jdnell bift bu? 

Der zweyte G. Denkſt bu, daß id) meinen Nahmen ver: 
gebens führe? — Wie bie Pfeile der Peft. 

F. Nun jo gebe und diene einem Arzte! itr mid) bift bu 
viel zu langiam. — Du Dritter, mie heißeſt bu? 

Der dritte ©. Ih beige Dilla. Denn mid) tragen die 
wlitgel der inde. 

% Und du Vierter? 

Der vierte G. Mein Nahme ijt Sutta, denn id fahre auf 
den Strahlen des Lichte. 

[205] % O ihr, deren Schnelligkeit in enbliden Zahlen auszu⸗ 
drüden, ihr Clenden — 

Der fünfte ©. Wiirdige fie deines llnmillen8 nidjt. Gic 
find nur Sathans Bothen in der Rôrpermelt. Wir find es in 
der Welt der Geifter; uns wirft bu jdneller finden. 

% Wie jdnell bift bu? 

Der fünfte G. So jdnell als die Gedanken der Menjhen. 
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% Das ijt etwas! — Aber nicht immer find bie Gedanken 
des Menjden fdnell. Nicht ba, wenn Wahrheit und Tugend fie 
auffordern. Wie träge find fie alddenn! — Du fannjt jdnell 
jeyn, wenn du fchnell feyn willft. Aber mer fteht mir dafür, 
bap bu e8 immer willft. Nein, dir werde id) fo wenig trauen, als 
ih mir jelbjt hätte trauen follen. Ad! — (zum fecjten Geifte.) 
Sage bu, wie fdnell bift bu? — 

Der jed)fte G. So jdjuell ald bie Rache des Raiders. 

% Des Racers? Welches Racers? 

Der ſechſte ©. Des Gewaltigen, bes [206] Schredlichen, 
ber fid) allein bie Rache vorbebielt, weil ihn bie Rade ver- 
gnitgte. — 

%. Teufel, du läfterft; denn id febe, du zitterft. — Schnell, 
jagft bu, wie bie Rade des — Bald hatte id ihn genennt! 
Nein, er werde nidt unter und genennt! Schnell wäre jeine 
Jade? Schnell? — Und id lebe nod)? Und id fündige nod? — 

Der fechite ©. Dah er bid) nod) fündigen läßt, ijt fdon 
Rade! 

% Und daß ein Teufel mid) diejes lehren muß! — Aber 
bod) erft heute! — Nein, jeine Rache ijt nicht fdnell, und wenn 
du nicht fdneller bift als feine Rade, jo geb nur. — (gum fiebenten 
Beifte.) — Wie jdnell bift du? 

Der fiebente Geijt. Unauvergnügender Sterblider, wo aud 
id) bir nicht fchnell genug bin. — — 

% So jage: wie jchnell? 

Der fiebente ©. Nicht mehr und nicht weniger ald der 
Uebergang vom Guten gum Böjen. — 

% Ha! Du bift mein Teufel! So fdnell als der Ueber— 
gang vom Guten zum Bofen! — Sa ber ijt fdnell; ſchneller ift 
nicht? alg ber! — Weg von hier ihr Gdhnecfen*) des Orcus! 
Weg! — Als ber llebergang vom Guten zum Böjen! Ich babe 
es erfahren, wie jd)nell ber ift! Sd babe es erfahren! u. |. m. 


1) Sm Verte Schreden. D. 9. 
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Wejdreibung einer Reije durd) Deutjhland unb bie Schweiz, 
im Sabre 1781. Nebſt Bemerkungen über Gelehriamfeit, 3nbuitrie, 
Religion und Sitten, von Yriedrid Nicolai. Achter Band. Mit 
Mdm. &aijerl. und Königl. Preuß. Rurbrandenb. allergnädigften 
Freiheiten. Berlin und Stettin 1787. 

©. 151 

X. 

Rom Theater in Augsburg ijt nicht viel zu jagen. Cs tjt 
ba ein ſchlechtes Schaujpielhaus, worauf ſchlechte manbernbe Truppen, 
jo wie bie Böhmijche, die Schifanederjche u. b. gl. jpie- [152] 
len. Eine folde wandernde Truppe war damals in Augsburg 
nicht gegenwärtig; jondern nur ein Marionettentheater, welder 
aber im Grunde nicht jchlechter jeyn mochte als die lebendigen 
Marionetten, welche jonjt von ihren Principalen nad) Augsburg 
gebradt werden. Da id) auf dem Zettel der Dr. Faujt, einen 
alten Befannten meiner Sugend angefünbigt fab, den id) nod) 
immer gerne jehe, wenn er ohne viel Umitände zu fehen tit, fo 
ging id) hinein. Ic fand eine viel vornehmere Gefellfdaft, als 
id mir vorgeftellt hatte, die aud) mit ihrem hohen und gnábigen 
Beyfall nit jparjam war. Wer ein gutes Gedächtnis bat, und 
fid) ber alten ertemporirten Stücke nod) von feiner Sugend Der 
erinnert, dem ijt es amüjant zu jeben, auf wie manigfade Art 
Dieje Stüde beym Aufführen verändert werden; denn jelten werden 
fie an einem Orte eben fo aufgeführt als an einem andern. Ver 
Verfajjer des augsburgifhen Fauſts, idien eine Art von [153] 
Erfinder zu jeyn, denn er hatte manderley Scenen eingerüdt, bie 
id) jonft nod) nie gehört hatte, ungeadtet id) dics Ctitd in ver- 
ihiedenen bretternen Schaufpielhäufern babe aufführen eben. 
Sd) erinnere mid) bejonder& einer Scene saujte mit einem Rauf- 
mann, bie ans pathetiiche gränzte, und vielleiht wohl von tubos 
vici*) (bem Shafefpeare ber deutiden Haupt: und Ctaatsaftionen) 

*) 2. von ihm bieje RB. IV. Rd. z. 505. 
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jeyn fonnte. Die lebte Scene hatte ber VB. captandae benevo- 
lentiae gratia ganz neu gewendet. Nachdem der Teufel ben 
Dr. Fauft geholt hatte, fo molte er aud) ben Hanswurſt holen. 
Diefer legte fic) aufs Kapituliren. Der Teufel fragte ihn endlid: 

T. Wer bift bu? 

H. Cin Augsburger! 

Cogleid) ließ ibn der Teufel [o8 und entfloh, und Hanswurſt 
jagte gegen das Tarterre: 

Sehen Sie, meine Herren! der Teufel bat Reſpekt für Die 
Augsburger ! 

Hiemit enbigte fid) das eigentlide Stück zum großen Wobl- 
gefallen der Suidauer. Aber nun fam nod eine Moral in 
aleranbrinijden Verſen. Wer das Grotesfe dieler Art von 
Schauſpielen recht fennen will, muß fuden, auf ober neben dads 
Theater zu fommen, um die eigentlichen redenden Schaufpieler in 
ihrer eigentlichen Laune, every man in his humour, gu fehen. 
Died gelang mir in der lebten Hälfte des [154] Spield. Hier 
war bie Hauptperjon ein dices unterjebte8 Weib, eine wahre ho- 
garthifche Figur, welche bie Perjon des Teufels con brio fpielte, 
und die am Ende aud) die Moral, id) weiß nicht, ob in der 
Perfon des Teufeld oder in eigener Perfon, fagte. Im Abficht 
auf Deflamation und unangemeffene Geftus, die fie, zu ihrer eigenen 
Gatisfaftion, (denn das Parterre fab fie nicht,) reichlich binautbat, 
glaubte id) Bergobzomers Richard IIL.*, wie id) ibn in Wien 
gejehen hatte, wieder por mir zu jefem und zu hören. 


334 
1787. Zauberglauben und andere Schwärmereien 
a—e 


Weber den Zauberglauben und andere Scwarmereien; ober 
Vertheidigung berühmter Männer, bie von ihren Zeitgenofjen für 
Zauberer gehalten worden. Aus dem Franzöſiſchen. Nebft einigen 





+) S. RB. IV. Bd. S. 592. 
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Beiträgen aus neueren Zeiten. Leipzig, in der BWengandidhen 
Buchhandlung. 17871). 
a) €. 33 Dritte Capitel. 
€. 38 

Chen dieje Lehre findet man aud) bey den Rabbinen, denn 
bieje behaupten feft und jteif, baB unter den Patriarchen des 
alten Zejtaments Adam von feinem Edubengel Raziel, Sem von 
Sophiel, Abraham von Zadfiel, Siaaf von Raphael, Safob von 
Piel und Mojes von Metatron fey regiert worden”). Im Grunde 
bünft mid) judten fie alle einerley Abfidht gu erreidjen und der 
gröfte Ruben, jo man aus biejer Entdedung ziehen fann, bejtebt 
darin, bag man die Wahrheit von der Lüge, die adte Magie von 
ber faljden und bie natürlide Politif von der abergläubijden 
unter{deiden lerne. Der lebtern bedienten fid) ehmals die 
Zauberer Pharao's gegen Mofes, Cimon der Zauberer gegen Petrus, 
Cynops, ber durd) dad Gebet des Cvangel. Johanned erjäuft 
wurde, Climag, ben Paulus des Gefidjts beraubte, und in neueru 
Beiten ber berühmte Doktor %auit, ber Sude 3ebefiad, Sfotus 
und eine Menge anderer, weldje burd) ihre Betriigereyen Anlaÿ 
zu bem Gejeß gaben: dar bie Magier in. allen Gegenden 
der Erde für Feinde des menichlichen Geichlechts zu halten 
wdren.”*) 

b) €. 230 
Funfzehntes Kapitel. 
Seinrid) Kornelins Agrippa. 

Wenn der Ruf der Magie und das Brüften mit großen 
Wundergaben Binreidend wäre, um der Zauberey witrflid) be- 
Ihuldigt zu werden, jo müßte man einen gewijjen Scuafjalber, 
der zur Zeit Tritheims Deutidland durchzog, für den grôiten 
Magier ber lebtern Zahrhunderte halten, weil er fid) unter folgendem 
Titel anfünbigte. Magister Georgius Sabellicus, Faustus iunior. 


1) Engel behauptet bas Vorhandenjein einer gleidlautenden Ausgabe 
von 1712, in ber jid bie Aauitftellen S. 38, 285, 298, 305 unb 314 finden 
jollen. Mir ijt es nicht moglid) gemefen, eine folde aufautreiben unb id 
halte ihr Vorhandenjein aus inhaltlichen Gründen für unmoglid. D. H. 

*) Reuclinus de arte Cabbalistica. 

**) Leg. 7. Cod de Malef. et Mathemat. 
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fons Necromanticorum, Astrologus, Magus, Chiromanticus, 
Agromanticus, Pyromanticus, et in Hydra arte nulli secundus. 
Eben jo fann man jagen, bap, wenn bie Verfertigung magijher 
Schriften ein binlänglider Beweis ware, um ihre Verfaffer biejer 
verdächtigen Kunft zu belduldigen, jo wiirde felbjt ber gröfte 
Redner nicht im Stande feyn den Kornel. Agrippa davon frey zu— 
ipredjen, weil er fid) fo weit vergangen, und nod) bey feinen Leb- 
zeiten bie Regelu und Anleitungen zu biejer Sunjt unter jeinem 
Namen dffentlid) druden lief. Da aber Tritheim in jeinen Briefen 
zu verjtehen giebt‘), baB die lächerliche Lrablerey jenes Sabellicus 
fi blos auf Großjpre- [231] derey unb eine unverfdamte 
Dreijtigfeit gründete, modurd er alles verſprach ohne je etwas zu 
halten, fo ift zu vermuthen, dap Agrippa bey der Herausgabe 
jeines Buchs Feinen andern Biwe hatte als fid) über die andern 
emporaujdjmingen, indem er fid) dad Anjehn gab als wenn er 
viele Dinge wüßte, die über die gemöhnliche Sphäre des Menjchen- 
verftandes hinaus wären, nicht aber, daß er fid) Dadurd ald Magier 
befannt madjen wollte. 
e) €. 240 — 

Da nun diefer ftürfite und midjtig[te Beweis jeiner Gegner 
widerlegt und cntfrdftet ijt, jo wird ed wenige Mühe Eojten mit 
den übrigen unbedeutendern fertig zu werden, bie würflich in den 
magifden Romanen des Merlinus, Maugil und Dr. Fauſts eine 
weit befjere Sigur maden würden, als in ben ernithaften und 
gründlich ſeyn jollenden Echriften vieler Hiftorifer und Damono- 
graphen, vorzüglich aber in denen des Delrio, Thevet und Paul 
Sovius, weldes die vornehinften und midtigiten Zeugen gegen 
bas Leben, die Sitten, und die Lehre des Agrippa find. 

d) ©. 245 

Indeſſen fann die ungewiffe Anzahl diejer Hunde [Xgrippaé], 
weldje táglid) jowohl vermehrt als vermindert werden fonnte, 
nichts beweijen, und man fann daher mit Grund der Meinung 
des Wierus beyftimmen, daß feine Feinde daher Gelegenheit 
nahmen, zu behaupten, der Teufel begleitete ihn bejtändig in der 
Gejtalt eines grofen jdjmargen Hundes, weil fie vermuthlid) ge- 


*) in Epist. ad loan. Virdumgum. 
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hort ober gelejen hatten, bap der Zauberer Cimon, &plvetter, 
der Doftor Fauft und Bragadino von Venedig ibn bejtandig in 
ber Gejtalt diejes Thiers zum Begleiter gehabt haben. 
e) €. 246 
Sechszehntes Kapitel. 

S. 250 

Was endlich die obenangefiihrter Benfpiele betrijt, jo tit 
weiter fein Zweifel, dab fie von joldjen Leuten erdidjtet worden, 
melde ihre Helden burd) Andichtung eines wunderbaren Urjprungs 
dejtomehr zu erheben fudjten, und dergleihen Lügen fonnten zu 
ber Zeit der Kindheit des menjdjidjen Gejchlehtd wohl einigen 
Glauben erhalten, wo man fid) ihrer bediente um die verleßte 
Ehre unb bie Chebriiche derjenigen Weiber zu verbergen, welche 
fid) unerlaubten Lüften überlaffen hatten. Heut zu Tag aber, 
wo bie Menfden aufgeflärter find, und das Güngel- [251] band 
aberglaubijder Meinungen abgeworfen haben, werden dergleidhen 
Erzählungen eben nicht höher geadtet, als die Mähren, jo in 
den magijden Romanen des Maugis d'Aigremont, de8 Doktor 
waujt, und unjers Merling’ enthalten find. 


335 
1788. Gemeinnützige Blätter 1 
a—b 


Semeinnübige Blätter. Cine Modenfhrift zum Beften der 
Armen von ber Litterarifden Gejellihaft zu Halberjtadt. Erſter 
Sahrgang. (riter Band. Halberjtadt, gedrudt bey Sobann 
Heinrid) Mevins. 

S. [113] Gemeinniigige Blätter. Nr. 8. Halberftadt, den 
21. Suniud 1788. 

a) ©. 114 
Urjprung der Fabeln, 
vom Doftor Fauſt, 
unb 
vom Ausgang der Kinder aus Hameln. 

Den Aberglauben zu widerlegen ijt ohne Zweifel nidts mirf- 

jamer, als wenn man deutlid) zeigen fann, wie diefes und jenes 
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anfangs wirflid) bejdaffen gewejen unb erit in ber Kolge der Zeit 
burd) manderlen erdichtete Suiäbe ing Munderbare verwandelt 
jeg. Manches Mahrden, das von Mund zu Mund fortgepilanst 
wird, iff nicht gang erdidjtet, fondern gründet fic) vielfältig auf 
wirkliche Begebenheiten, die aber theild vergrößert, theils unrecht 
verstanden find. Will man nun einen aberglaubijden Menjchen 
überzeugen, bap fein Vorgeben ungegründet fen, jo ijt nicht bin- 
langlid), bie Thorheit des Aberglaubens überhaupt burd) pbilo- 
jophifhe unb theologiihe Gritnde zu entmideln, als welde bic 
Meijten meber fafjen, nod) fid) allein dabey beruhigen, jondern 
e8 wird von noch befjerm Erfolg jeyn, wenn man aud) dad Weber: 
triebene [115] und Falſche in den Gejdidten, auf melde man 
jfi zur Vertheidigung abergldubijder Wirkungen beruft, hiftorijd 
entdeden fann. — Was ijt befannter, als Doktor $yaujt, fein 
wunderbarer Mantel und jeine Zauberfiinfte? Und wer weiß nicht 
bie Sage von einem StaBenfünger, der durd Pfeifen bie Kinder 
zu Hameln an fid) gelodt und nad) Siebenbürgen gefiihrt hat? 
Diefe Bolfsmärden find nicht ganz Fabeln, fondern find e8 erft 
burd) 3ujáge und Mipverftandniffe geworden. 


l. 
Dom Doftor Fauſt. 

Was den Schwarzfünftler Doftor Faujt betrift, jo glauben 
einige Gelebrte, cà jen niemand anders dadurd zu verſtehn, als 
ber erfte berühmte Buchdruder, Sohann Fauſt, in Maynz, der, 
weil er bie bisher unbefannte Kunjt mit jd)jmarsen Budjftaben 
Bücher abzudruden zwar nicht erfunden, bod) zu mehrerer Vol: 
fommenbeit gebradt hat, ein Schwarzfünitler genannt fey; er habe 
viele gedrudte Bibeln, bie man für gefdrieben hielt, auf der 
Meffe zu Paris verkauft, [116] und die zuerjt loëgemordnen 
theuer, bie lebtern aber, um fie alle [o8 zu werden, moblfeil ver: 
fauft. Darüber jen Streit entitanden und Faujt der Sauberey 
beidjulbigt worden, weil man es für unmöglich hielt, bap ein 
Menſch jo viele Bibeln. und zwar in jo ähnlichen Zügen der 
Buchſtaben, bap alle Fremplare mit einander aufd genauefte über: 
einftimmten, babe jdreiben fönnen; e8 müſſe nothwendig durd 
Hilfe des Teufeld gejchehen jeyn. Fauſt wurde daher wegen der 
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verfauften Bibeln verflagt, und würde al8 ein Echwarzfünitler 
ben Œdeiterbaufen haben befteigen miiffen, menn er nicht einem 
verftändigen Richter jeine geheime Kunft der Buddruderen ent- 
bedt und ibn überführt hätte, ed gebe alles natürlid dabey zu. 
Gr mar demnad fo gliidlid) der Lebensgefahr zu entgehn, und 
wurde burd) einen Sprud des Parlaments von ber ifm bep. 
gemeffenen Zauberey frey geiproden. (Le Long P. I. p. 576. 
Serrarius rer. Mogunt. L. I. Chevillierus in Orig. Typogr. Paris. 
P..I.c. I. Fabricius bibliotheca Gr&ca L. IV. c.5.) Al er 
einmal von Bafel, wo er Bibeln verfauft hatte, nad) Maynz 
zurüd reifte, und anſehnliches Geld bey fic) führte, foll er in 
einem Wald von [117] Räubern erjdjlagen und ihm ber Hals 
umgedreht jenn. Weil man ifn mun wegen der jdjmargen Kunft 
in Verdacht hatte: jo glaubte fait ein jeder, feine Zeit jey um 
gewejen, und der Teufel babe ihm auf folde Art das Leben ge- 
nommen. 

Lhngeadtet bieje8 angeführte febr fdeinbar ijt, und das 
Munderbare in der Erzählung vom Doftor Fauſt ganz natürlich 
auflößt: jo ijt bod) aus glaubwürdigen Echriftitellern, die zu dea 
Schwarzfünitler Fauſt's Zeiten lebten und zum Theil denjelben 
periónlid) fanuten, erweislid, daß ber fogenannte Doktor Kauft 
jpäter gelebt habe und eine ganz andre Perfon gemejen fey, als 
der berühmte Buddruder zu Maynz, Sohann $aujt. Johaun 
Wierus (L. Il. de præstigiis et incantationibus c. 4. p. 156 
sq. der Sten (bit. Bafel 1577— 18, erzählt aus dem Mund 
cincé jeiner „reunde, ber D. Fauſten jehr wohl gefannt hatte, 
folgendes: „Johann Yauft, aus Runblingen gebürtig, bat zu 
,Cracau die Magie gelernt, und in verjdiedenen Orten Deutich- 
„lands ausgeübt. Wegen eines Bubenitidé jeg er zu Batenborg, 
„das am Ufer ber Mojel und am Geldrijden liegt, gefangen, und 
„in Abwejenheit des Barons Herrmann, von dejjen Kaplan, [115] 
„>. Johann Dorjten, jefr gütig behandelt worden, indem biejer 
ld) von dem liftigen Mann bereden ließ, er jolle von ihm viele 
pcaden und Künjte erlernen. Hier leerten fie zujammen ein 
‚so Wein aus. Nachdem diejes verzehrt mar, und Fauſt nad) 
„nehrerm Belieben hatte, veriprad er dem Kaplan, der nad) 
, Grave gehen molte, jid) den Bart abnehmen zu fajjen, er molle 
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‚ihn eine Kunft lehren, jeinen Bart ohne Rafiermeffer los zu 
„werden, wenn er ihm nod Wein verjchaffen molte. Diefer ging 
den Bergleid ein, und Fanſt gab ihm beym Keggebn ein 
‚Pflafter, welded er um den Bart legen jolte. Cr madte bie 
‚Probe damit, und verlor mirflid) feinen Bart, aber weil 
„Arenicum unter die Salbe gerieben mar, entftand eine jolde 
‚Entzündung, daß aud) bie Haut mit bem Fleijde megging. 
‚Mit Berdruß bat der Kaplan Diejes unter andern aud) bem 
‚Derfafler diefer Nachricht erzählt, welder Dingujebt: Man fage, 
bap endlid) Fauſt in einem Dorfe des Herzogthums Würtemberg 
„neben dem Bette mit verdrehtem Geficht gefunden, und das 
„Haus, worin er gemejen, des Nachts eingefallen fen." Man hat 
bier eine Probe von D. Fauſt's Kunftftücen, melde [119] glaub- 
würdig ijt, allein die Nachrichten von feinem Tode, bie nur auf 
Gerüchten beruht, verdient feinen Glauben, weil man davon 
fein zuverläßiged Zeugniß bat und bloße Gerüchte febr tritg- 
lid) find. 

Ein andrer glaubwürdiger Zeuge, der den D. Fauft ge: 
fannt bat, ijt Philipp Melanchthon, der große Reformator und 
D. Lutherd College. In feinen Difcurfen, melde Johann 
Manlius gefammlet bat, meldet er: „Ic babe einen gewijjen 
‚Menihen gefannt, Namens Yaujt, von Kundlingen, welches ein 
„feines Städtchen ift, nahe bey meinem Vaterlande. Als biejer 
‚in Cracau Schüler mar, hatte er bajelb[t bie Magie gelernt. — 
‚Er Ihwärmte bin und wieder umber, und jagte mande Heim- 
libfeiten. AIS er einmal zu Venedig ein Schaufpiel zeigen 
„wolte, gab er vor, er molle in den Himmel fliegen. Der Teufel 
„hat ibn nun in die Höhe gezogen, aber fo fallen laffen, daß er 
„beynahe todt auf der Erde lag. Er ift aber bod) nicht geftorben. 
poor wenig Jahren faß eben diefer Sohann Yauft am lebten 
Gage jehr traurig in einem Dorfe des Herzogthums Würtemberg. 
‚Der Wirth redet ihn an und erfun: [120] digt fi, marum er 
„wider feine Gewohnheit fo traurig fey. Es mar diefer jonft ein 
„Schandbube, von haplider Lebensart, jo baB er einige mal wegen 
„einer Ausjchweifungen beynahe wäre umgebradt worden. Er 
„jagt zu dem Wirth des Dorfs: Erihrid nicht in diefer Nacht. 
‚Um Mitternacht ift das Haus eingeftürzt. Als Fauſt des Morgens 
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„früh nidt aufftand unb ed fait {don Mittag war, ging der Wirth 
in feine Kammer und fand ihn beym Bette mit umgebrebtem 
„Geſicht liegen, auf bie Art ijf er vom Zeufel getddtet. Bey 
einen Leben hatte er einen Hund bey fi, welcher ber Teufel 
‚war, — — Tiefer Fauſt ift in diefer Stadt Wittenberg ent: 
‚wicht, ba der gute Fürſt, Herzog Sohann, Befehl gegeben battre. 
‚ihn zu greifen. Ajo ijt er aud) zu Nürnberg entlaufen. Da er 
„Ion anfing, bie Mittagsmahlzeit zu effen, wurde er angit, ftand 
„gleich auf, und bezahlte, wads er dem Wirth fbulbig war. Kaum 
„aber war er vor bem Thor, als jdon die Hajder famen und 
‚nach ibm fragten. Eben biejer Zauberer Fauſt, ein jchändlicher 
„Menſch und Freund aller Teufel, rübmte von fib, bap alle 
‚Siege, melde bie Kanferliden Armeen in Italien erlangt [121' 
„hätten, durch ibn, vermittelt jeiner Zauberey bewirft wären.” 
Bey biejem Seugnip des redliden Melandthons muß man unter- 
ideiben, was derjelbe aus fihrer Erfahrung von ihm gewußt Dat 
und was er nur von Hörenjagen erzählt. Das crite verdient 
völligen Glauben, nemlih, bap Yauft, ein Landjtreiher und 
Gaufler, hin und wieder umbergeftreift unb von jid) 9Sunber- 
dinge gerühmt habe, daß er wegen jeines fdänbliden Yebens und 
jeiner Uebclthaten von ber Cbrigfeit aufgeſucht und entwilcht ten, 
pap er aud) zu Wittenberg gewejen jen. Was Melandthon aber 
nur aus dem Gerücht erzählt, nemlid) von ber 3auberjdule zu 
Gracau, von Fauſtens ungliidlider Himmelfahrt zu Venedig, von 
deſſen Xeibteufel, in Gejtalt eines Hundes, ingleihen von Fauſts 
Vorherverfündigung jeines Todes und von der darauf erfolgten 
Todesart, bieB bat diejer jonjt jo verdienjtvolle und glaubwürdige 
Mann nicht jelbit erfahren oder genau gewußt, jonbern berichtet 
es, wie damals die Cage gieng, welche aber aud) feinen Glauben 
verdient, ba fie fid) auf fein glaubwiirdiges Zeugnig damals 
lebender Veutc gründet, dic im Stande gewejen wären, es zuver— 
lápig zu wiſſen. 

[122] Noch ein älteres Zeugniß von biejem Yandjtreider Icat 
Conrad Mutianus Aufus ab, der an einen Areund am 7ten 
October 1513 folgendes jchrieb: , Vor adjt Tagen ijt ein gemifler 
„Wahrſager (Chiromanticus) nad) Erfurt gefommen, Ramens 
‚Georg Fauſt, cin bloger Gaufler und Narr. Das Vorgeben 
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‚von fid und allen feinen wunderbaren Dingen ijt eitel. Die 
,Unmifjenben bewundern ed. — — Sch hab’ ihn in bem Wirthe- 
,Dauje plaudern hören. Sd habe jeine Pralerey nicht gezüchtigt. 
‚Was geht mir anbrer Unfinn an?’ 

Der ältefte und ganz unverwerflide Zeuge, der diefen Be- 
trüger gefannt bat, ihn gleidfalls nicht Johann, wie er gemeinig- 
ih heißt, jondern Georg Fauſt nennt, und die umftändlichite 
Nadhridt von ihm ertheilt, ijt endlich ber vortreflidje und febr 
gelehrte Srithemius, der in einem Brief vom 26 ten Auguft 1507 
foigendes meldet: , Sener Menid, von dem Du mir gefdrieben 
nbait, Georg Sabellicus, der fid) erdreiftet bat, fid) das Haupt 
„der Schwarzfünftler (necromanticorum) zu nennen, ijt ein Land 
,Ireidjer, Schwäter und Betrüger, werth, bap er mit Schlägen 
gegüd)tigt würde, damit er nicht fer: [123] ner mage, ohne 
‚Grund fo rudloje und der heiligen Kirche gumiberlaufenbe Dinge 
„Öffentlicd) vorzugeben. Denn was find die Titel, bie er fid) an- 
ymapt, anders ald Anzeichen eines höchſt thörichten und verriidten 
„Semüths, wodurd er fid) als einen Narren, nicht als einen 
„Weltweijen zeigt? denn er hat fid) folgenden Titel gegeben: 
»Magijter Georg Sabellicus, Kauft ber jüngere, eine Quelle 
„der Schwarzfünitler, ein Sterndenter (astrologus), der zweyte 
‚Magus, ein Wahrjager aus den Händen, aus der Luft, aus 
‚dem euer, der zweyte in der Wabriagerfunit aus dem 
„Waſſer. Siehe bie ihörichte Vermegenhcit des Menfchen, wie 
„sehr er fid) vom Unfinn verleiten läßt, daß er fid) heraus» 
‚nimmt, für die Quelle der ſchwarzen Sunt gehalten zu werden, 
„da er bod) wahrhaftig ale cin Sanorant in aller Gelehrfamfeit, 
„vielmehr ein Narr als ein Magiiter heiffen folte. Aber mir ijt 
„eine Boßheit nicht unbefannt. Als id) im vorigen Sahr aus 
„der Marf Brandenburg zurüdfan, hab’ id) diejen Menjden 
„lelbit bey der Stadt Geilhaufen angetroffen, von dem man mir 
„in dem Wirthshauje viel nichtswürdiges (Frivola), [124] das 
„er mit großer BWerwegenheit verjproden hatte, erzählte. Co 
„bald er aber gehört bat, dah id) ba jen, ijt er aus dem Gajthof 
„entlaufen, und hat von Niemanden fönnen bewogen werden, 
„dag er mir vor Augen fomme. Den Vitel jeiner Narrheit, ben 
„er jid) bey Dir gegeben, unb den wir angeführt haben, bat er 
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,üud) durd einen gewifjen Bürger bey mir angegeben. Einige 
‚Priefter aus der Stadt meldeten, er habe in vieler Gegenwart 
„gelagt, er befite eine fo große Kenntniß aller Weisheit und ein 
i0 großes Gedädhtniß, daß er, wenn alle Bücher des Plato unb 
„Ariitoteles mit ihrer ganzen Philojophie aus aller Menjden Ge- 
‚dächtniß verloren müren, al8 ein anbrer bebräifder Eira, alles 
‚in der größten Sollfommenbeit wieder herzuftellen vermögend 
ey. Als id bernad zu Speier war, ijf er nad) Würzburg ge- 
„kommen, und fol mit eben der Eitelkeit in vicler Gegenwart 
.gelagt haben, daß des Heilandes Chrifti Wunder nidt wunder: 
„bar wären, er fonne aud) alles thun, was Chrijtus gethan babe, 
„io oft unb wann er wolle. Aud in diejem legten Vierteljahr ijt 
„er nad) Greugnad) gefommen, und verfprad mit gleicher Thorheit 
„prahleriiher Weije große [125] Dinge, indem er fagte: bap er 
„in der Goldmaderfunft unter allen, bie jemald gelebt hätten, 
,der vollfommenjte fey, er wijle und fonne, was fid nur 
„die Menihen wünſchen môdten. Unterdeffen verwaltete er ein 
‚Schulamt in bejagter Stadt, wozu er durd) deinen Droit, ran; 
„von Cidingen, einen Mann, ber nad) geheimen Dingen lijtern 
,Uüt, befördert war: wo er aber mit den Kindern bie fbändlidften 
„Dinge zu treiben anfing, und ald joldes bald entbedt wurde, 
,üurd) die Sludt ber Strafe entging. Diefe Etide find eg, bie 
uir durd völlig gewiffes 3eugnif (certissimo testimonio) von 
dem Menjden befannt find, deffen Ankunft du jo ſehnlich mün- 
„Iheit. Wenn er zu Dir fommt, fo wirft Du ibn nidt alé einen 
„Weltweiſen, jondern als einen Narren und tolltühnen Menfden 
, fermen lernen. 

Aus diefen vier unverwerfliden Zeugniſſen, und fonberlid) 
aus den gwen dälteften, ift offenbar, bag im Anfang des ſechs— 
zehnten Jahrhunderts ein Gaufler und Windbeutel gelebt habe, 
defjen Gejdjledjténame Kauft ber jüngere, jein Vorname nicht 
Xobann, fondern vielmehr Georg geweſen fey; daß er nidt 
große wirflide Wunderdinge [126] verrichtet, joudern bloß fid) 
derfelben faljdlid) gerühmt habe, dagegen aber gründlich gelebrten 
Leuten, bie feine Grofpralerenen beurtheilen und zu Schanden 
machen fonnten, bergleiden der Abt zu Spanheim, Tuthemius 
war, ben man jelbit der Magie bejdjulbigte, bedächtlich aus 
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bem Wege gegangen fey. Er war ein Landjtreider, ber wegen 
jeined ltederlidjen Xebend und wegen feiner Betriigereyen fid) 
nidt lang an einem Ort aufhalten durfte, aud) wegen feiner 
Uebelthaten zu Crengnad, Nürnberg und zu Wittenberg jolte 
gefangen genommen werden, aber durd eine glidlidhe Flucht 
feiner Strafe entgieng; aud) felbft zu Batenborg in feiner Ge- 
fangenihaft den Kaplan burd) leeres Verjpredhen großer Künite 
mit Scelmftreihen betrog. Da er als ein vermeinter großer 
Gelehrter in einem langen Mantel einherging und fid) alddann 
ploglid) aus dem Staube machte, wo er in Gefahr mar: fo ents 
ftand die abel von feinem Mantel, burd) dejjen Hülfe er un 
fidjtbar werden, unb fid) ſchnell an einen andern Ort verjeßen 
fonne. Weil er fid) ſelbſt großer Zauberfünjte rithmte, jo hielt 
man jeinen Hund für einen leibhaften Teufel, ber ibn ftets be- 
gleite. Da er fid) jelbjt einen Magifter [127] in allen Künſten, 
unb bejonders in ber jdjmargen Kunſt nannte: jo fand er bey 
den Einfältigen Glauben, man hielt das, was er von itbermenjd)- 
liden Thaten verrichten zu fônnen fid) rübmte, für Wahrheit, 
nannte ihn, ob er gleich nirgends auf einer Univerfität eine 
afademijhe Würde erlangt hatte, und Feiner der angeführten 
Heugen ihn Doktor nennt, gemeiniglid) Doktor, weldjen Titel das 
Bolt aud) jedem Marktichreyer zu geben pflegt, und erdichtete bie 
dabel von feiner unglitdliden Himmelfahrt zu Venedig, und von 
feiner durch den Teufel beförderten Todesart im Würtembergiſchen. 
Auf dieje Art ift die ganze Gejdjidjte vom Doktor Kauft, welche 
zur Vertheidigung von der Wirklidfeit der Hererey und fchwarzen 
Kunft jo oft angeführt ijt, aufgeflärt, jo bag man das wahre und 
erdichtete durd) glaubmiürbige Zeugnifje folder Männer, bie ben 
Fauft gefannt haben, zu unterjcheiden im Stande ijt. (Die ane 
geführten vier Beugniffe Dat D. Chr. A. Heumann gejammlet und 
jie finden fid) in D. E. D. Hanbers bibliotheca magica T. III. 
Stüd 27. n. 231. ©. 184— 204.) Einer diefer angeführten Zeugen, 
Melanchthon, glaubte zwar, bap Fauſt mit dem Teufel im Biind- 
nif gejtanden Habe und ein [128] wirklicher Zauberer gemejen fey, 
ingleihen baf ihm endlid) der Teufel den Hald umgedreht babe. 
Sa, eben dieß, Daß ber weltberithmte Melandthon foldes nad) 
dem Geſchmack und Vorurtheilen der damaligen Zeit geglaubt und 
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öffentlich erzählt bat, fdeint bie llrjad) zu feyn, daß der Land- 
jtreiher Fauft berühmter als er verdient geworden ijt, und jeine 
vorgegebne Zauberey nebft dem unglüdlihen Tode bejjelben, fat: 
überall Glauben gefunden bat. Und dod hat Melandthon dick 
nicht aus gemifjen zuverläßigen Nachrichten der Augenzeugen er 
zählt, fonbern nad) ber Cage ber Leute, die jehr ungemip und 
triiglid) ift, aud) nidt ganz mit fid) felbft itbereinjtimmt. Denn 
nad Melandthon hat er nur vorhergefagt, dag Haus würde in 
ber nddften Nacht einftürzen, fo aber nicht gejchehen ijt, mad 
bem Wierusd lautet die Sage, dad Haus jey wirklich eingejtürst. 
b) ©. [129] 

Gemeinnübige Blätter. Nr. 9. Halberftadt, den 28. Junius 
1788. — commentitiarum fabularum reddere rationem — 
Cic. (de N. D.) 

‚Wie wenn ein Georg Fauſt nad Halberftadt fâme? Wir 
„hoffen, er unb feines gleiden würden bey unjeru guten Mit- 
‚„bürgern wenig Gli maden. Große Städte, bie viel müpige 
Bolt haben, mögen der (*Dre genieBen, daß jeder Charlatan und 
‚Betrüger da fein Rublifum und feinen Anhang findet. Rod ilt 
,unjer Halberftadt von den manden wunderjamen Dingen, davon 
„man jept überall her Radridten hört, frey geblieben. Mod hat 
hd) Niemand bey ung eingefunden, der uns hätte lehren wollen, 
„mit verjdlopnen Augen zu jehn, und im Schlaf flüger zu jeyn, 
‚als im Wachen. Wahricheinlit würd’ er aud), wenn er jid) ein: 
‚fände, uns jehr ungelehrig finden. Wahrſcheinlich, jagen mir: 
‚denn Stolz fümmt vor dem Fall, und wir wollen uns daher 
‚unters Glide nicht überheben, jonbern, ohne nad) [130] hohen 
‚und jonderbaren Dingen zu ftreben, täglid in den Grunbjápen 
„des gefunden Menfdenverjtandes vefter zu werden und in der 
„Kenntnig der und umgebenden Natur zuzunehmen juden. — 

€. 414 Megijter über den erjten Band des erjten Jahrgangs 
ber gemeinnüßigen Blatter. 

Unter à. 
Fauſt, Doftor, jeine Geihichte und angeblite Zaubereyen 
115 ff. 
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Beichichte ber menschlichen Narrheit, ober Lebensbefdreibungen 
berühmter Schwarzfünftler, Goldmader, Teufelsbanner, Seiden- 
und Liniendeuter, Schwärmer, Wahrfager, und anderer philo- 
jopbijdjer Unholden. Siebenter Theil. Leipzig, in ber Weygandichen 
Buchhandlung, 1789.” 

Vorſtoßſeite 8: 


Anhang. 
D. Fanjts Höllenzwang ©. 365 
©. 365 
Anhang. 
Doctor Faufts 
Höllenzwang. 
©. 367 
Einleitung. 


Fauſt lebte zur Zeit der Reformation und war ein feiner 
Tajdenfpieler, ber aus einem Lande in das andere 30g und fid) 
von feinen Gaufeleygen nährte. Da das Volf um bicje Zeit nod) 
um ein vieles unwifjender war, alé jebt, unb der Glaube an 
Hererey und Teufeley damahls nod) alle Köpfe beberridte, jo war 
es fein Wunder, bap viele, wo nicht bie meiften, ihn für einen 
Zeufelsbanner hielten, der jeine Künfte bdurd Hiilfe der böjen 
Geifter verrichtet. Dieſes Vorurtheil machten fid) in ber %olge 
plumpe Betrieger zu Nube, und jdmiedeten unter jeinent Nahmen 
allerley 3auberbüdjer, welche fie der Leichtgläubigfeit jehr theuer 
verfauften. Eines ber berücdhtigjten darunter ijt der Höllenzwang 
unb ich weiß, daß es nod) jebt Thoren gibt, meldje bid an die 
100 Thaler dafür bezahlen. Die hat mid) bewogen benjelben 
hier abdruden zu laffen, indem id verfidjert bin, daß Fein befjeres 
Mittel ift, den hohen Begriff, welchen nod) immer viele von joldem 
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Unfinn hegen, herab zu jtimmen, alg wenn man ihn befannt madıt. 
Die Charafte- [368] ren, mit melden die Kreije beichmieret werden 
müffen, babe id) weggelafjen, weil ed gewiß nidt bie Roften be: 
lohnte, fie in Kupfer ftechen zu lafien. Sd bemerfe beyläufig, 
daß bie Gejdjid)te, welde man unter Ge. Rud. Widmans Rahmen 
von bielem Gaufler bat, und melde jchr oft gebrudt worden. 
nidts weniger als wahre Gejdidte, fondern von Anfange bis zu 
Ende ein abgefhmadter Roman ift. Nun zur Sade jelbft. 
[369] 
Imprecationes Fausti 


Zwang und Haupt Bejchwerung, wordurd Sch Doctor Faustus, 
aller Welt befanndt, Teuffel und Geijter bezwungen und bejdjmoren, 
mir zu bringen, was id) gewollt, unb gethan, was id begärt babe: 
fiber gedrudte Bücher von meiner Bejdwerung werden nad) mir 
gefunden werden, ber aber eins von meinen Büchern befommt. 
und ein Liebbaber iff von Gold Silber und Gbelgejtein, der fann 
durch meine Bejdmerung, jo viel ale er in biejem Bud) verzeichnet 
finden wird befommen; Gr muß aber auf meinem weitläuftigen 
Bud die Kraft und Wörter der Bejdwerung zujammen ziehen, 
daß fie in Dreymahl Drey ftundten gelejen, oder aufwendig ge- 
jproden werden, und die Runden Kreiß mit dem filbernen Drey- 
fuß wohl einjegnen, mit den umftehenden Namen Worten, und 
Budjtaben, und das an einem tüchtigen Ort, wo did) niemand 
verjtört; und nad) Standsgebühr, das überlaß id Dir. 

Gedrudt im Jahr 1575, 
Extrahiert 1738 
[S. 370—408 folgt Abdrud des Höllenzwangs.] !) 
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Bapt. Wallishaujer 


') Vergleiche Zeible, Nlojter, Bd. IL. FS. 898—930. Schlüfſel zu 
Kaujts dreifahem Hollenzwang. 3. 9. 
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Reiſende Komddianten oder ber gejcheide unb dämiſche Sm- 
prefjario 
©. 112 
Melambus zieht feine Kleider aus und fängt in der größten 
Verzweiflung folgende Reime an: 
„Ach Unglüds voller Kauft! Go bift du denn verloren? 
Und gwar in Cwigfeit? O bdonnervolles Wort! 
Ah! Warum bift bu dod von einem Weib gebohren? 
Warum von feiner Kak? So miifteft du nicht dort 
Sn Plutons Schwefelreih wie eine Spanjau braten — 
Dod) fchredt die Höl mid) nicht, jo graujam fie aud) ijt, 
Mid Ichredt bie Wunde nur, bie für bie Lafterthaten 
Mir ber Gewiſſensſchab in meinen Herzpelz fript. 
Auf, Erde, jpalte did, veridling mid) Ungeheuer! 
rift mid) fein Donnerfhlag? Wil Niemand Henfer fein? 
Der Sfnermein ijt mir ein wenig allzu theuer, 
Sonft jöff id) meinen Tod durd feine Stärfe ein. 
Dod ad, vergebner Sob, id) jterbe nad) dem Sterben, 
Mein Lebensende macht den Anfang meiner Dual; 
Verderb id) zeitlich, muß id) ewig erft verderben — 
"d muß mit g'iundem Leib in’s hölliſche Spital. 
So frept, ihr Teufel, denn das Marf aus Citndenfnoden, 
Reigt bie verdammte Seel von dem verfludten Leib — 
Was wird man auf bie Nacht mir in der Holl’ heut fodjen? 
Der nagend böfe Wurm fodj mir zum Zeitvertreib 
Cin Sünden-Eyerſchmalz mit dem Gerwiffens-Bwiebel — 
Die Hölle öffnet fid) — wie wird eg mir ergehn —? 
Shr Freunde! gute Naht! — id fordt, — e8 wird mir übel. 
Lebt mobi! — id hoff die Chr euch bald bey mir gu febr." — 


338 
1790. [Grimmelshausen:] Simplizius von Einfaltspinsel 
Mer im vorigen Zahrhundert jo weltberufene Simplizius 
v. Ginfalt&pinjel, in einem neuen Kleide nad) den Schnitt des 


Vabres 1790. Neue, nad) dem 1685. aufgelegten Original unt 
gearbeitete Auflage in 6 Büchern. Frankfurt und Leipzig 1790. 
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€. 134 Des zweiten Theils Gr[te8 Bud). 

€. 217 Das adtzebnte Kapitel. 

€. 219 

Die Geichichte des Doktor Fauft, ber fein gelernter Zauberer 
war, aber bod) burd) bie Luft von einem Orte zum andern futidjrte. 
it ohnehin genugſam befaunt. 
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Dr. Gat Friedrich) Bahrdts Gejdjid)te jeines Lebens, feiner 
Meinungen und Cdjidjale. Bon ihm jelbft gejdrieben. Crjter 
Theil. Wien, 1790. bey Zojeph Stahel. 

€. 178 

Achtzehntes Kapitel. 
Fauſts Höllenzwang. 

Es war im Anfang des jiebenjährigen Krieges, ohngefähr im 
zweyten Sabre deffelben, da meine Phantafie von einem neuen 
Gegenjtande erfült, und beinahe ganz gefeffelt wurde. 

Id wohnte mit meinem Bruder wieder in meines Waters 
Hauje (denn bie F. D. Blazin hatte fid) fchr bald an uns ge- 
jattigt) als ein Student mid) bejudte, und mir den Antrag that, 
[179] Fauſts Höllenzwang zu faufen, oder einen Kaufman dazu 
ibm zu verjdaffen. Sd fante das Bud nicht, ward aber voll 
heifier Begierde, e8 zu befizzen, ba mir der Student fagte, bap 
ed eine volftandige Bejdreibung der Geijterwelt enthalte und An- 
weijung gebe, wie man mit den Geijtern befant werden, unb fie 
zwingen fónne, alles zu thun, was man verlange. 

Meine Einbildungsfraft ajjociirte fogleid) bieje Beſchreibung, 
mit allen den feterliden Vorjtelungen von Geijtern und Dämonen, 
womit mein afademijdes Trafel, der Philoſoph Crufius, meinen 
Kopf bereits angejdmängert hatte. Ich fühlte jdon eine Art von 
Celigfeit, menn id bedadte, dah id) aus diefem Bude von den 
Geiftern mehr nod) erfahren würde, alg Grufius mir hatte jagen 
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finnen, meldjr meine Wisbegierde nur erhizt, aber nie befriedigt 
hatte. Ich empfand einen gemijjen Stolz bei bem Gedanfen, 
bap id) nun mit den höhern Geijtern Umgang haben, unb mir 
Schäzze ber Weisheit und ded Mammons, ohne allen Aufwand 
an Geld und Kopfanjtrengung, durch fie würde verfchaffen fonnen. 

[180] Mit diefen- aus Durft nad) höherer Weisheit und jelbft 
aug einer Art von Andadht und Pietät entftandenen Betradjtungen, 
verband jid) mein Hang zu großen Projeften und glänzenden Aus- 
fidjten, den der Schneider Ernjt mir in bie Seele geplaubert hatte, 
und entzündete in mir den feurigiten Wunſch, dieſes Buch in meine 
Hände zu befommen. 

IH hatte feit ber erjten Nachricht Tag und Nacht feine Rube 
dafür. Immer jchwebten mir die Geifter mit allen ihren Herrlich: 
leiten vor Augen, melde der Menſch burd) fie erlangen folte. 
Und unaufhörlic fann id) auf ein Mittel, Diejes Schazzes, es fojte 
aud) was ed wolle, mächtig zu werden. Denn id) mar feft über: 
zeugt, daß id) mit biefem Buche alles mir erwerben fonte, was 
ein Sterblider Dinieben fid) zu feiner Glückſeligkeit wünſchen mag. 

Obnfeblbar hatte aud) meine Armuth Theil an diefer Flamme, 
Die mid) verzehrte. Denn dad Bud jolte aud) bie Mittel ent: 
halten, fid) ganze Scheffelfaffe vol Gold und Silber zu erzeugen. 
Was fonte aljo ein junger Menſch, dejfen Kopf fo [181] voller 
Unternehmungen war, und der dod) nur über wenige Grojden 
Wocengeld zu gebieten hatte, febnlider und brennender wünſchen, 
alg eine foldje Quelle des Ueberflujjes! 

Der Student lieg mir Zeit, mich zu bejinnen. Er fam alle 
Tage und erzählte mir von dem Buche und fprad jedesmal in 
einem Zone davon, ald obs ein Heiligthum wäre, welches felbft 
mit großer Behutjamfeit angejehn, und begriffen werden durfte. 
Die Summe, weldje der Befizzer forderte, war, mie er vorgab, 
fünfhundert Thaler. Der Befizzer jelbft wurde verfdwiegen. ($8 
— ift ein Tremder, hieß c8, ber e8 in Dresden aus ber grâflib- 
Brühlihen Bibliothef entwendet bat. Er jezte hinzu, daß es ber 
Graf v. Brühl vor einigen Sahren aug Venedig erhalten, und 
mit taujend Thalern bezahlt habe. 

- Dieler Schaz itberjtieg meine ofonomifde Kraft, aber nicht 
meine Erfindungsfraft. Sd) ging mit meinen Brüdern, und einem 
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gewiffen armen Studenten, Namens Funk, zu Rathe, ob dies 
Bud mol in ber Geſchwindigkeit abzufjchreiben jep. gunk, der 
alg ein äußerſt armer Menſch alles in [182] der Welt wagte, 
wenn er nur die mindefte Ausfidt befam, ans feiner traurigen 
Lage im eine erträglichere verjezt zu werden, mar bereit, einige 
Nächte Schlaf zu opfern. Meine Brüder jtimten cin. Und nun 
war das Projekt fertig. 

Cd) meldete dem Inhaber ded Heiligthums, bap id) enblid) 
einen preugijden vornehmen Officier gefunden hätte, welder aropc 
Lujt bezeigte, das Bud) zu faufen: er jen bereit adthundert Thaler 
baar zu bezahlen, wenn es ber ädte Höllenzwang wäre: er ver- 
lange daher, e8 nur einige Augenbliffe in Händen gu haben, und 
feine Authenticitat zu unterjuden: er wolle aber burdjaus fid) 
nicht entjdjlüffen, jeine Perfon bei jo einem verdädtigen Handel 
fentlid) werden zu laffen, und habe mir es daher zur Bedingung 
gemadt, baf id ihn in einem Nebenzimmer verbergen, ihm das 
Bud zeigen, und wenn ers für Acht erfenne, das Geld ſogleich 
in Empfang nehmen, ihn felbjt aber ungefehu durch eine Sinter- 
für entlafjen folle. 

Der Student, durd den Ueberfduÿ von dreihundert Ihalerır, 
die er mit mir theilen jolte, geblenbet, bemerkte nidjts von den 
Unwabrideintih- [183] feiten meines Antrags. Er glaubte mir 
und verfprad, auf einen gewiffen Tag das Bud zu bringen, und 
bejihtigen zu lajjen. Und id wiederholte ihm zu feiner Berubi- 
gung das Verjpreden, daß das Geld vorher Schon aufgezählt liegen 
jolte. 

Am Abend bes gejezten Tages, in ber Dämmerung erjdien 
zitternd der Student mit feinem Fauſt unterm Arme, ben er in 
zehnfadjes Papier und dreifahe Tücher eingeldjlagen hatte, damit 
ber Geifterduft midjt Derausgefen, und Unheil in einer Priejter- 
wohnung anrichten möchte. Denn ed war ihm wirflid nicht anders 
zu Muthe, als ob er die Geifter jelbjt in einer Schadjtel hätte, 
welde, gleid) bem ftärfiten Weingeifte, der vom Aundhern der 
Luft fid) entzündet, von der geringiten Grjdjütterung oder Berüb- 
rung herausfahren, und Tod und Verheerung anrichten fônten. 

Mit grojter Behutfamfeit wurde langjam jeder Umfdlag ab- 
gelöjet, bie endlid) die forbuanene Kapfel hervor fam, melde 
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bas Geifterheer verſchloß. Auf dem Gefidht des Studenten ftund 
ber Angſtſchweiß, da er bie Kapfel mir übergab: und zitternd und 
bebend jahe er mich mit dem Schazze in [184] das Nebenzimmer 
gehn, mo ber Officier, feiner Meinung nad, don mit bem Geld- 
jaffe angefommen mar. | 

Aber id, jo wie das heilige Bud in meinen Händen mar, 
flohe mie ein Pfeil burd) die Hinterthiir nad) dem Paulino, wo 
Sunt mit meinen Brüdern bereits in ängftliher Sebnfudt meiner 
barrten. Eine anfehnlidye Portion Studentenfoft von Kaffe, Buffer, 
und Semmeln war in Bereitfhaft, und in diejem Gefängnifie 
drei Tage unb drei Nächte zu beföftigen. (8 mar eine Stube, 
deren DBefizzer verreift mar, mo wir mit unglaublicher Higze ben 
ganzen Höllenzwang abjdrieben. Wir jchnitten die Hefte (es mar 
Manuffript) aus einander und theilten fie unter uns. Und id) 
übernahm das widtige Gejdjüft, die Teufel nebjt allen Kreifen, 
Sigillis, Pentaculis Salomonis, und wie all die Dinge heißen, 
am Fenſter abzuzeichnen, und bann mit rother oder ſchwarzer 
Tinte, ber Farbe des Originals’ gemäß, anzufüllen. — 

Man ftelle fid) bie Angit vor, in welde wir den Studenten 
indefjen verjezt hatten. An dem Abende, mo id ihm entrann, 
ftaud er fuit zwei [185] Stunden an ber Thitr und fordjte — 
bald von Surdt, um fein Bud zu fommen gequählt, bald von 
ber Hofnung, hundert und funfzig Thaler zu erobern wieder ere 
quift — und farrte und feufzte — molte bod) e8 nicht wagen, 
bie Ihür zu ôfnen, und den Zorn becs preubiiden Officiers auf 
ftd gu laden. Œnblid aber fieget bie Angft wegen des möglichen 
Verlufts des Buds, und er brüft an die flinfe — drüft wieder 
-— flopft leife — murmelt meinen Namen — ruft ibn laut — 
podt formlid an — pot ftarfer — jtößt mit dem Fue an 
die Thür, und — fühlt jo inmer höher fteigende Beflemmung 
bi3 zur Todesangjt. — Nun madt er Lärmen im Sauje Mein 
Vater erwadt. Das Gefinde fährt auf. C8 mar bald eilf Uhr 
und niemand erwartete, daß nod) jemand fremdes im Haufe fen. 
Der arme Menfd) hört rufen. Er nähert fid) weinend meinen 
Vater, und flagt ihm feine ſchrekliche Beſtürzung. Man zitndet 
Lichter an. Man ôfnet das Zimmer, weldes id hinter mir zu» 
geriegelt hatte, mit Gewalt, unb erjtaunt, daß alle drei Herren 

825 





| 339 
1790. Carl Friedrich Bahrdt: Geschichte seines Lebens I 


Söhne nidt zu finden waren. Mein Vater war fiber, bap id 
bas Bud) nicht zu ftehlen im Sinn haben fonte. Denn er [186] 
fante mid) zu gut, als daß er mich einer eigentlichen Niederträchtig- 
feit hätte für fähig halten follen. Er vermuthete blojfen Leicht: 
fin und allenfald Wisbegierde, die mid) verleitet haben dürfte, mit 
dem Buche zu entfliehen, um es ruhig zu lefen, ober einiged daraus 
abzufchreiben. Denn ed waren ihm jdjon einige folde Reisfiiche 
gelehrte Diebftähle von mir befant. Er that alfo alles, den Stu- 
denten zu beruhigen, fonte e8 aber nur mit der duferften Mühe 
dahin bringen, baÿ ber Menſch weinend und händeringend das 
Haus verließ, und fid) in feine Wohnung verfügte. 


Aber am folgenden Tage, ba man bis Abends uns vergeblich 
erwartet hatte, und durd alle miglide Erkundigungen unjer 
Aufenthalt nicht zu erfahren gewejen war, ftieg bie Angjt des 
Studenten jdjier bid zur Verzweiflung, da felbft mein Vater nicht 
mehr wujte, was er zu feinem Zrojte ihm [agen folte. 


Und warlid mir verdienten bie härtefte Züchtigung, baB wir 
diefe Tragödie drei Tage fortipielten, und unfre Eltern in joldhe 
Verlegenheit, den Studenten aber in wahre Gefahr jezten, un- 
[187] finnig zu werden. Aber unjer guter Vater ließ fif von 
mir bejänftigen, da er feinen Carl nur mieberjabe und vernabm, 
dag wir nichts böfers gethan hatten, als die Gopirung des Buds. 
Es ijt ein alzugroßer Sa, bejter Vater, jagte ih ihm mit 
meinem ganzen Yeuer, worüber Grufius fid) freuen wird. Ich fonte 
der Begierde nicht widerjtehn, ihn zu bejizzen. Cie werden jelbit 
erjtaunen und fid) freun, alle Geifter jo fennen zu lernen. Ich 
babe fie nun fdmtlid) nad allen ihren Gejtalten und Crjdeinungen. 
S id babe ein Kleinod, dag mir lieber ijt als eine Tonne Ooldes. 
Vergeben Sie mird. Die Verfuhung war zu groß. Sd Habe 
ja weiter feinen Schaden gethan. Ih mil dem Menfhen fein 
bishen Angft ſchon vergüten. Er hat ja fein Bud unverjehrt 
wieder. 

Tragijd war bie Gejdjid)te meiner Befiznehmung von D. yaufts 
Höllenzwange, aber defto fomijdjer bie Gejdhidte des Gebrauche, 
den id) von diefem Bude madte. 
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[188] Neunzehntes Kapitel. 

Meine Berfude im Geifterreide. | 

Man jagt oft, e8 fey fein Uebel in ber Welt, das nidt gu 
etwas gut jen. Und id) babe das ungübligemal und aud) bei 
diejer jugendlichen Thorheit erfahren. Die Vorjehung benuste 
bieje meine Albernheiten zu meiner Vervolfomnung. Sie began 
damit die Heilung meiner Seele von ber Schwärmerei, mit welder 
Cruſius mid) jo völlig inficirt hatte, ‚daß id) fier 3eitlebend ein 
Phantajt mit Genie geblieben wäre, mie Crufius felbjt war, und 
wie mir viele feiner Schiller, 3. 38. der jelige Prof. Schmidt in 
Wittenberg, ber Archidiafonus Telfer in Seis u. a. m. befannt find. 

Mit wahrem Heishunger fiel id nun über dads fo jauer er- 
worbene Kleinod her, unb jtubirte ed Tag und Nacht mit folder 
Emfiafeit, daß id e8 ſchier auswendig lernte. Denn e8 befriedigte 
nidt blog meine Wisbegierdbe, jonbern flößte mir 3ugleid) eine 
gemifje Chrfurdt gegen ben Verfaffer ein. 

Gleid bie Vorrede oder Einleitung erfüllte mid) mit einem 
heiligen Schauer, unb ertödtete in [189] mir alle Gedanfen des 
Mistrauens gegen Betrug, oder Schwärmerei. Sd) lad ba Dinge, 
welche lauter Pietät und Tugend athmeten. „Sch Fauft, hieß eà 
3. 8. babe durd) Gotted Gnade mir große Kentnijje erworben, 
und habe burd) Gebet und geiftlide Uebungen ed jo weit ge: 
bradt etc. Das war twarbaftig für meine damalige Art von 
wrommigfeit mehr als zu einladend. 

Und wie herrlid) waren erjt bie Erforderniffe, melde Fauſt 
für einen Menfchen fejtjeste, der fid) die Macht erwerben wollte, 
Geijter vor fid) zu laden, ihre wilden Raraftere zu bändigen, mit 
ihnen ftd) zu unterhalten und fie zur Volbringung jeiner Befehle 
zu nöthigen. — „Wer die Geiftcr zwingen wil, hieß e8, muß 
fleißig zu Gott beten — er muß, ehe er eine Citation vornimt, 
das heilige Abendmahl mit wahrer Herzensandadt genieffen — 
er muß [fid adt Tage vorher aller Unreinigfeit und jelbit des 
ehelichen 3Beijdjlafe enthalten — er muB jid) dabei aud) der förper- 
lichen Reinigfeit befleiffigen und vornebmlid in reiner Wajde er: 
{deinen — er muß ein finblid)e8 Vertrauen zu Gott faffen und 
mit Unerfdrofenbheit und fejtem Muthe die Geifter behandeln u. ſ. w.“ 
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[190] Sierauf folgte ein meitläuftiges Detail, à la Pezold. 
über die Zahl, Macht, und Rangordnung der Geijter, welches 
mit jolder Zuverfidt angegeben und fo pünftlid) aus einander 
gefeat war, bag man ben D. $yaujt [d)ledjterbinga für einen Rer- 
trauten der Geifter halten und ihm einen eben |o genauen Um— 
gang mit ihnen zujchreiben mußte, mie fein Gevatter &djmeben- 
berg vorgegeben bat. 

Das Geifterreid) hatte, nad) Faufts Angabe, eine febr große 
Aehnlichkeit mit der deutihen Neichsverfaflung: wie ed aud) mol 
natitrlid) war, da Sault, als ein Deutider, bod) wol jeine Geifter 
auf bie nämlide Art angegaft haben wird, wie fie ber Franzos 
oder Engländer anguffen würde, bei denen man obnfeblbar eine 
franzöfitehe oder englijde Merfafjung finden mifte. 

„Die Geifter, jagt Fauſt, ftehen alle unter fieben Rurfüriten, 
denen bie Grafen und Barone untergeordnet find. Die fieben 
Kurfürften heißen Ariel, Mephiftophiel, Barbiel u. j. v. Der 
eine diefer Groß- ober Kurfürften bat die Madt iiber alle Wiffen- 
Ichaften und Kentniffe der Men- [191] feu, und fan bir, mein 
Ghriftlider Lefer, menn bu die Kunft verftehft, ibn zu zwingen, 
(er iff aber ein febr unbändiger Geift,) in einem Moment alles 
lehren und beibringen, was du bir wiinjdeft. Ha, badjte id) bei 
mir felbft, das ijt ein nitzlidher Burſche. Du braudhft feine Bücher, 
feine Kollegia, fein mübiames Studiren mehr. Der fol dir Dog- 
matif, Rolemif, prophetifche Theologie, Rirden: und Kezzergeichichte 
und alles, was Ou gum großen Manne braudft, in wenig Tagen 
mittheilen. Welche Freude! Für bielen Geijt ijt das Bud allein 
viele taujenbe werth. 

‚Der zweite Rurfürit hat Madt über alle Herzen der 
Menihen und meiB ihre verborgenften Gedanfen zu erforihen unb 
nad) jeinem Gefallen zu lenfen. Co du ihn zwingen fanft und 
nur vor jeiner erjten Grideinung nicht erjdrifit, denn er ijt etwas 
graplid), jo fanjt bu von ibm nicht nur alles erfahren, was in 
ber Welt vorgeht unb bie verborgeniten Anſchläge ber Menfden 
entbeffen, jondern bu fanft aud) durch ihn jedes 9Reniden Gunit 
und Liebe erlangen, jo bap er bir auf das beftänbigite unb eifrigite 
ergeben jeyn muß.“ — [192] D mie (djón! badt id), nun braude 
ih ja über feinen Liebesbrief mehr zu jchwizzen und mid) mit 
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Projeften gu Mädcheneroberungen zu plagen: nun wähle id mir 
bie fdônite und reichite Jungfrau, die in ganz Sadien zu finden 
ift, unb befeble dem Geijte mein Anliegen, fo ijt ihr Herz mein 
und fie muß vor Liebe fterben oder mir jelbjt ihre Hand anbieten. 
Und dann jeufge id) aud) nicht mehr nad) jener Folianten füllenden 
theologijden Gelebriamfeit, um einmal ein [umpigter Brofejjor 
zu werden. Nein! jebt nichts geringere alg eine Ercellenz! Denn 
ih fan num durch meinen Geift alle Geheimnifje der Kabinetter 
auf meinem Sofa erfahren und als Staatsminifter ober Gefandter 
— Wunder thun. 

„Der dritte Kurfürft, jagt Fauſt, ift über alle verborgne und 
unfihtbare Schäzze gejezt und fan bir, jo bu Madt über ihn 
befomft unb bie Geiffel ber Geijter recht gebrauchen lernjt, alle 
Schaͤzze verrathen, bie in der Erde verborgen liegen. Sa du fanit 
ihn zwingen, daß er bir gemiingted ober ungemünztes Gold auf 
deine Stube bringen muß, jo viel bu magit.“ — SO meg nur, 
[193] dadte id) nun, mit allen übrigen Geiftern. Das fol mein 
Mann feyn. Was fol id) mid) am Hofe geniren und mid) unter 
den Grcellenzen herumhudeln laſſen und Yürjtenlaunen dulden. 
Nein, biejer {ol mir täglich foviel Geld liefern, bap id mie eine 
Excellenz leben und wolleben fan, ohne wie eine Excellenz fommanbirt 
gu werden. 

Naddem fo der D. Fauſt mid gelehrt hatte, was mit ben 
Geiftern anzufangen fey, wenn man fie zu gwingen verjtünde, {fo 
ftudierte id) nun bie Bwangmethode, bie er mir voririeb. Aber 
bier fand id wider Vermuthen eine Menge &d)mierigfeiten, bie 
mid) fiirdten ließen, daß id) wol jobalb Feine Probe würde anjtellen 
fonnen. Denn da waren der Vorfdriften, der Regeln, Kautelen, 
und Crforderniffe jopiel, bag mir der Kopf warm wurde und — 
mein armer Beutel jid) empórte. Da mufte man foviel Pfunde 
englif Sin haben, um jid) Sigillen und Pentafula Salomonie 
zu verfertigen. Da mußte man ein Rupferftecher feyn, oder einen 
in Sold nehmen fonnen, um auf diefe zinnerne Heiligthiimer die 
Karaftere fteden zu lafjen, in melden die magifde [194] Kraft 
enthalten mar. Da mujte man foviel Sungfern: Pergament 
faufen, um bie Kreije davon zu machen, und zu befhreiben. Da 
mufte man ein gelernter Aftronom ſeyn, um jede Minute des 
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Aufgangs, und Cintritts jedes Geftirns berechnen zu fönnen, meil 
alles mas man faufte, jdrieb, ftad, und fonft verridtete, in einer 
gewifjen Minute des Cintrits eines bimlifden Scidens, oder Ge— 
jtirns gefauft, gefdrieben, ge[tod)en und verrichtet werden mufte. 

Da fanf nun freilid) mein Muth, weil mir e8 alzujebr ein- 
leuchtete, bap id) mit großer Mühe (ber id) auf mein ganzes Leben 
burd) ben D. Fauſt entübrigt zu bleiben gehoft hatte) die nöthigen 
Kentnifje mir erwerben, und mit fait unüberfteigliden Sindernifien 
würde fämpfen müflen, um alle das Geld aufzutreiben, mas die 
Anjdhaffung ber erorciftijdhen Geräthichaften erforderte. 

Gleidjwol brante id) vor Begierde und Cehnjudt, von meinem 
Bude Nuzzen zu ziehen und zwar bald. Ich ließ aljo vor ber 
Hand den ganzen eriten Theil des Höllenzwangesd liegen, welder 
Magia innaturalis überjchrieben mar, und [195] laë geſchwind 
den zweiter durch, ber Magia naturalis hieß: in Hofnung, daÿ 
da der Weg zum Glük mühelofer jeyn werde. Und jo (chien es aud. 

SH fand da weit fürsere Vorfchriften und weit weniger Gr- 
fordemifje. Die Formeln der Beihmwörung bei bem GI, Schadai, 
Clobim, Sehovah, Trismegiftos, Cloha, Zebaoth, Ayrios, Ka⸗ 
doi u. j.w. waren nidtfolang und folglich leichter auswendig zu lernen. 
Sa einige Kunftitüffe erforderten gar feine Beihwörung. Ce be- 
durfte auch feiner Kretje, in bie man mit langen Gebeten ein- 
treten, feiner magijdjen 3Bebünge, mit denen man jid) gegen die 
Süffe der Geifter verwahren, feiner Geifjel, mit der man bie 
Geijter durchhauen, und zum Gehorfam zwingen mußte. Kurz, 
bier jchien id, ohne neue Kentnifje und Koften, bie Geifter zwingen 
und mid) durd fie glüflih machen zu lernen. 

Das erjte, was mid) reiste, waren bie Heinen Crdgetiter, 
von denen j$yaujt verfiherte, bap fie leicht zu haben wären, unb 
bap man fo einen Burfden zeitlebens wie einen Bedienten bei 
fid) [196] behalten und zu allem gebraudjen fünne. Ich vertuchte 
daher beimlid eine Citation, die auf einem Kirchhofe geichehen 
mußte und — befam feinen Geijt zu jehen und zu hören. 

Hierauf fand id) ein Ctüf, wie man in allen Epielen ae- 
winnen fonne. Ei, das ijf ja eben jo gut, badjte id), als ber 
Shazgeift. Du darfit ja nur einige Mefjen hintereinander Ga- 
brielen ober Rolenzen bie Bank jprengen, jo haft bu aud, mas 
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bu braudjt, um im 3Befig eines Nitterguts, bid) wol zu befinden. 
Sm that alfo gleid), mas vorgejchrieben war. Ich faufte ein 
Stüfhen Jungfernpergament, fchafte eine weiße Taube an, rif 
ihr mit Ausſprechung gewiffer mir unverftändlider Worte den 
Kopf ab, und fhrieb auf dae Pergament mit ihrem Blute bie 
Karaftere, welde Fauſt mir angegeben hatte. Nun band ids 
porichriftsmäßig unter meinen linfen Arm aufs bloße Sleifd, 30g 
meine beften Kleider an, wanderte in eine Gefelfdaft, wo gefpielt 
wurde, ließ mid) in hohes Spiel ein, um meine Wunderfraft zu 
probiren und — verlor alles Geld, wads ich hatte und blieb nod 
einige Thaler ſchuldig. 

[197] Und nod) war ids nicht müde, mid) von dem elenben 
Mönche Affen zu laffen, ber mabrideinlid das ganze Buch zu— 
jammengejdmiert hatte: (denn alle bie deutihen und lateinischen 
Zauberbücher, welche mit Gebeten und Abendmahlgehen und biblijden 
Sprüchen täuſchen, find Klofterprodufte müßiger und abergläubiicher 
Monde.) Ich trieb das Studium der Magie, wie ids damals 
nannte, fait ein halbes Sahr und erhizte mir meine Phantafie fo, 
daß e8 jeden andern, in bem eine geringere Portion ded auf: 
dämmernden Vernunftlidts war, vielleicht gum Tolhauſe reif 
gemadjt haben würde. 

Nur erft nad vielen Verfuden, die mir alle mislungen waren, 
ermannte fid) endlid) der vernünftige Gebanfe in mir, daß all das 
Ding Betrügerei feyn dürfte: und ber lezte bradte ihn zur Reife 
und Wirkſamkeit. | 

Ich ftieß nümlid) aulegt auf das Runititüf, fid) unfichtbar 
au maden, und wurde burd) daffelbe, weil es alle andere Künſte 
ber Magie entbebrlid zu machen jdien, dermaßen gereizt, daß id) 
mein fon gethanes Geliibd, alle diefe Poſſen aufzuge= [198] ben, 
nod einmal brad und e8 zu verjudjen beſchloß. Vielleicht, dachte 
id, haft du jelbft bei deiner Ylüchtigfeit manches bisher verjehn: 
vielleicht bijt du nicht rein genug für ben Umgang mit Geijtern: 
u. f. m. Dergleihen Betradtungen bewogen mid, ben armen Funk 
bei biejem lezten Verſuche anzuftellen, weil id von dem gewiß 
zu jeyn glaubte, daß er ein reiner Sunggejelle war, daß er fleißig 
fommunicirte, kurz, daß ihn nidts zum Eroreiften inhabil made, 
als fein förperliher Schmuz, ber ibm eigen war. 
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Funk aljo, ber wie gejagt, aus Armuth alles that, muñte 
fi zum Exorcismus entjdjliepen. Er mußte feinen Leib baden. 
Mit einem Worte, wir bereiteten ihn zu dem heiligen Werke io 
vor, bap fein Geijt an ihm etwas zu tadeln haben fonte. 

Die Vorjdrift war bieje. An einem gewijjen Morgen, beim 
Eintrit eines gewiffen Gejtirns, mußte ber Grorcift in einem weit 
überzognen Bette liegen. Neben bem Bette mußte ein ganz neuer 
Tijd Stehen, mit einem ganz neuen weißleinenen Tuche bedeft, 
unb auf dem Tifde eine neue Kohl- [199] pfaune. Auf den 
Kohlen mußte KRäucherwerf angezündet, und vorher alles mit 
Weihwaffer befprengt, und eingelegnet werden. Hierauf jolte der 
Grorcijt bie Formel ber Beihwörung dreimal lefen, und dann — 
würde eine große Hornifje geflogen fommen, melde einen Ring 
im Munde führen, und auf ben Tijd) fallen lafjen würde, welcher 
den, der ihn trüge, unfidtbar machte. 

Das alles leifteten wir. Nur das Weihwaffer machte Schwierig: 
feit. Aber mein Bruder ſchafte ed. Er war jebr lang von Körper, 
und fonte aljo am beiten die Operation vornehmen. Gr ging in 
bie fatholijche Kirche auf der Pleiſſenburg, während der Predigt, 
jtelte jid) mit jeiner langen Figur an bie (Ife ber Thür, in dem 
Winkel, ba das Gefüp mit dem Weihwaſſer befeftigt mar, reichte 
mit bem Arme hinter fif), jenfte ein Gláédjen ins Gefäß, und 
ließ es vol laufen. — S5odjerfreut fam er nad) Haufe, unb ent- 
aüfte uns alle mit ber Nadrimt, bap er glüflid) eine Lofis 
Weihwafjer wegpraftizirt habe. 

Nun war alles in Ichönjter SOrbnung. Bir legten uns an 
dem Abende vor dem großen Mor: [200] gen, der ung alle gliflid 
madjen jolte, zu Bette und pflanzten unfern Funk in eine Kammer 
neben und, damit wir alles hören unb ihm den Jing gleich ab: 
nehmen fonten. Keiner that bieje Nacht ein Auge zu. Denn es 
war uns Angft, weil Kauft gedroht hatte, bap ber Erorcift un- 
glüflid werden fünne, menn er etwas verfäbe. — Endlid 1dlugs 
fünf Uhr, unb unfer Sunf hub jeinen Sprud an: „Ih Carl 
lias Funk, beihwöre did) Œaladiel, bei dem Sehovah, Cloba, 
Glohim etc.” Das wiederholte er dreimal und ſchwieg. Wir — 
bordten, ob ber Geijt dem armen Funk ein Stüf Fleiſch ab- 
gerijjen habe, zitterten vor Surdt und Hofnung — öfneten, da 
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er ftill ward, bie Ihür ein wenig — bliften — jahen den Gunt 
wolbehalten — gingen hinein, und — Funk hatte nidts. Die 
Horniffe und ber Ring waren aufjengeblieben. 

Ich fan c8 nicht ausdrüffen, wie tief unb feft fid) jezt auf 
einmal ber Unglaube gegen alles, was Geijt und Gejpenft und 
Gridjeinung und Umgang mit Geiftern hieß, in mir einmurgelte. 
Nun war ed für mich auf ewig ausgemachte Wahrheit, [201] 
daß alle bieje Dinge Betrug oder Schwärmerei, b. b. Taufdhungen 
einer erhizten Phantafie find. Und id philofophirte ganz richtig, 
daß alle diefe Proben ohnmöglich gang ohne allen Effekt hätten 
bleiben können, wenn nicht die ganze Getfterfeberei Erfindung 
fdhurfijder Pfaffen und Monde wäre. Denn, wenn ed einmal 
Geifter giebt, welche fid) citiren lajjen, wenn die Nennung aller 
Namen Gottes fie fonjurirt, wenn Gebet, Weihwafjer unb der: 
gleiden Dinge auf fie wirken, und wenn bieje Geijter, mie mein 
Fauſt verfierte, und alle folde Bücher behaupten, bei jeder Bez 
ſchwörung zur Hand find, und dem Crorcijten, wenn er der Cade 
nicht gemadjjen ijt, wenigftens zu jdjaffen maden, oder ihn mol 
gar beihädigen, und auf jeden Gall ihr Daſeyn zu erfennen geben; 
jo müßte fid), badjte id) bei mir felbjt, bod) etwas merflid) machen, 
bei fo vielen unb ernftliben Verjuden, die id) angejtellt hatte: 
oder bie ganze Gade ijt — Poffe. 

Und bei diefem Glauben bin id) von Stund an geblieben. 
Ih war don vorher aiemlid) beherzt, weldjes man aus bieler 
ganzen Sejdidte [202] meiner Geilterjeherverjuche erfennen wird, 
aber id) ward ed nun weit mehr, und verlor meinen ganzen Meft 
von Furcht vor Teufeln und Gejpenftern. 

Zwar hörte id barum nit auf, ihr Dafeyn zu glauben, 
denn das hatte mir Crufius aus der von ihm erflärten Bibel zu 
tief eingeprägt: aber e8 ſchoß bod), vermittelft bieler Gejchichte, 
der erfte Keim von Aufklärung in mir hervor. Meine Vernunft 
nahm gleidjjam zum erftenmal Plaz auf dem Ridterftuhl der 
Wahrheit. Und wenn id) gleid nod) lange Zeit bernad ihres 
vollen Lidts beraubt, und in vielen Stüffen ein frafjer Schwärmer 
blieb; fo war bod) nun ein Funke angefdlagen, ber fid) nad) und 
nad immer mehr vergrößerte, immer mehr Nahrung befam, und 
in furgem mande Zellen in meiner Ideenmaſſe belle mate. 
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Meinen Fanft padte ich ein, unb betradtete ibn als ein Mo- 
nument ber menjdjlidjen Dumbeit, und Betrügerei, das blos jeiner 
Seltenheit wegen aufgehoben zu werden verdient. 

[203] Mit dem armen Funk fpielten wir nod) eine Komödie 
zur Schadloshaltung, welde id) nod) jebt bereue, weil fie ibm 
hätte das Leben foften fonnen. Wir benuzten jeinen Aberglauber 
dazu, baB wir eine Geijtererfheinung felbft veranftalteten. Wir 
legten des Abends, wo Funk fi einzufinden pflegte, einen Periffen- 
fto! in meines Bruder Bett, mit deffen Stadjtiaden angethan, 
und gaben vor, der Bruder fey franf und eben eingefhlafen. Cr 
aber hatte fi in weifje Tider eingehült, und 30g auf bem Gange 
und Boden als Gejpenit herum, und madte ein immer lauter 
werdende Geráujd). Wir ftelten unà erjdroffen, und äußerten 
gegen Funk, baB feine Beihwörung vielleiht nun erft mirte. 
Der arme Menfd fieng an zu zittern, und zu beben, unb mie 
bas Gejpenft ober der Geijt fid) immermehr unferer &tubentbür 
näherte, jo nahm auch jcine Bangigfeit zu, bap ihm endlich der 
Angitihweiß am Gejichte herab triefte. Nachdem wir eine Zeit: 
lang burd) allerlei bedenkliche Neden feine Furcht vermehrt, und 
ihn überredet hatten, bap ber Geijt ganz gewiß um feinetwillen 
gefommen fey, und daß er fid) nun beherzt entidlifien mue, 
fi mit ihm einzu= [204] lafjen; jo rufte der Geift mit gräßlichem 
Gepolter an ber Ihür, und nannte mit einer hohlen Stimme 
Funks Namen. Und mun fiel ber arme Mann flappernd in Sieber: 
frojt, auf jeine Knie und Dub au, alle Liederverfe beraubeten, 
welde er zur Verbannung des bojen Geijte8 aufzubringen muite. 
Aber das Beten half nidjts. Der Geijt that zwar, alg wenn ibn 
bas Beten einige Echritte zurüftriebe, allein er drängte fid) immer 
wieder heran, und rufte enblid) mit einem fürdterliden Tone: 
sunf, fomm und empfange dein Glüf, ober bu mußt fterben! 
est janf ber halb tobte Menjd wieder nieder und molte beten, 
aber wir fuhren ihn 3ornig an und bejtunden darauf, er müfie 
{dlechterdings fid) Herz fallen, und den Schaz vom Geilte an- 
nehmen. Kurz, nad) vielen Zureden unb Beängftigungen raft er 
fi auf, geht nad) der Thür, faßt bie Klinfe mit den Worten, 
im Namen Gottes des — — — öfnet die Thür und empfängt 
— ftat des Schazes, ein lautes Laden und Handeflatiden der 
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Gefelihaft. — Aber bei bem entjezlichen Lermen, der hier entjtanb, 
fam unjer Vater herauf und bejtrafte und ernjtlid) wegen eines 
Streidjes, welcher unter allen Muth: [205] willigkeiten ber Sugend, 
einer der gefübrlidfiten war: da plôblider Tod ober bie fallende 
Sudt in vielen Fallen die unglüflichfte Yolge folder Unbefonnen- 
heiten ijt. | 
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Allgemeine Literatur-Zeitung vom Jahre 1792. Dritter 
Band. Julius, August, September. Jena, in der Expedition 
dieser Zeitung, und Leipzig, in der churfürstl. sächs. Zeitungs- 
Expedition. 1792. 

Sp. 345, Numero 215. vom 10. August 1792. 

a) Sp. 349 

ST. PETERSBURG, b. Kriele: Faust Leben, Thaten und 
Höllenfahrt, in fünf Büchern. 1791. 4128. in 8. 

Diese Tradition von Faust ist ein Gegenstand, der es 
verdient hat, mehrere unsrer besten Köpfe zu beschäftigen, 
weil er zugleich mit dem weitesten Spielraum für die Phan- 
tasie, auch für die höhere Moral, unter dem Schleier einer 
ihm ganz eigenthümlichen Allegorie, die mannichfaltigsten und 
anziehendsten Seiten darbietet. Eine scharf bestimmte philo- 
sophische Idee hatte Lessing in diesem Stoff aufgefalst, und 
von einem Kopf, wie der seinige, ist ohne Zweifel vorauszu- 
setzen, dafs er in seiner Bearbeitung auch die poetische Frucht- 
barkeit der Einkleidung zu benutzen gewusst hätte. Göthe, 
ungleich mehr Dichter als Lessing, hat in seinem Faust den 
Muthwillen seiner Phantasie bis zur Unart ausgelassen, die 
[350] Abentheuerlichkeit des Gegenstandes fast bis zur Gränze 
des Kindischen erschöpft; höhere Beziehungen sind, wie in 
jedem Gegenstande der Natur, gleichsam nur für den, der 
dafür empfänglich ist, darinn enthalten; und an diesem wilden 
unzusammenhängenden Fragment ist das grofse Gesetz der 
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Kunst, Einheit in Mannichfaltigkeit, durch einen angebornen 
[nstinct des Künstlers lebendiger und inniger ausgedrückt. al: 
in den mühsamsten Arbeiten des theoretischen Scharfsinns. 
Der Vf. des gegenwärtigen Fausts, den man schwerlich ver- 
kennen würde, wenn man auch nicht ohnedem wüfste. daís 
es Hr. Klinger ist, besitzt sehr viele von den Eigenschaften. 
die dem Dichter sowohl als dem Philosophen in einem Werk 
dieser Gattung zu statten kommen müssen; aber Lessing: 
scharfe Bestimmtheit der Denkkraft, und Góthe's ruhige und 
überlegene Stärke ‘im Besitz eines Gegenstandes der Phantasie. 
sind beide in seinem Kopf nicht zur Reife gekommen, und 
darum hat der Stoff, den er hier bearbeitet, gerade durch 
seine Eigenthümlichkeit, und die Allegorie, die dieser Stoff 
enthàlt, gerade durch ihre verführerische Vielseitigkeit, manche 
desto unüberwindlichere Schwierigkeit für ihn gebabt, je weniger 
er bey der Kraft und dem Feuer, mit denen er seinen Gegen- 
stand auffafst und behandelt, sich derselben bewufst sevn 
konnte. Juvenalische Satire, kraftigen Witz, und oft sogar 
den erhabensten Schwung haben wir durch das ganze Werk 
reichlich verbreitet gefunden; die Schilderung des Teufels 
S. 56. unterscheidet sich durch den glücklichen Zusatz einer 
gewissen Humanitat. die der Stelle vollkommen angemessen 
ist, welche dieses Wesen in Fausts Geschichte einnimmt, von 
den riesenmäfsigen Bildern Klopstocks und Miltons, und ver- 
dient unter den ersten Mustern des Einfachen und Erhabenen 
aufgestellt zu werden. Aber neben so manchen Schönheiten 
drángt sich nur zu vieles hervor, was dem Vf. vor keiner 
Instanz weder der Philosophie, noch des Geschmacks, noch 
der Pbantasie hingehen kann. Dahin gehóren die gothischen 
Ueberladungen des Gräfslichen und des Grotesken, die der 
Stoff zwar veranlafste, aber nicht entschuldigt, weil der Dichter 
entweder beweisen mufs, dafs seine Phantasie eine treue 
Führerin ist — und dies würde man ihm freylich immer am 
meisten Dank wissen — oder der Pflicht des Prüfens und 
Wählens unterworfen ist; dahin gehören einzelne Auswüchse. 
welche nicht die Laune, die freye Stimmung und die sichre 
Ueberlegenheit eines Dichters, sondern die Bitterkeit und die 
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Leidenschaft eines Menschen hervorgebracht zu haben scheinen; 
dahin gehóren ferner die schwankenden, widersprechenden, 
 losgerissenen und matten Spuren einer Theodicee, die sich 
weder der Einbildungskraft noch dem Verstand anschaulich 
macht. Auch zu.Ideen dieser Art giebt der Stoff selbst frey- 
lich so vielen Anlafs, dafs es schon in einer rein poetischen. 
Behandlung, wie die Góthische deren so viele enthält, als er 
in einem jeden Leser erweckt. Aber eben diese innere Fülle 
ist gerade das hóchste Ziel der Kunst, und der Triumph des 
Genies; und so weit wir entfernt sind, dem Dichter, welcher 
auf den gefährlichen Abweg, die nemlichen Gegenstinde so 
zu sagen er. professo zu berühren, verleitet wird, irgend ein 
positives Criterium auf- [351] zustellen; so sehr rechnen wir 
es ihm zur eignen Schuld an, wenn er nicht jedes System, 
es sey aufser dem Gebiet der Phantasie so trostlos als es 
wolle, zu einer: wohlthatigen Beschäftigung der Illusion zu 
machen weifs. Hätte er gethan, was die Kunst, und diese 
allein, von ihm verlangt; so ware es die Schuld seiner Leser, 
wenn ihre Einbildungskraft der Grund ihrer Moralitát ware. 
Daher kómmt es, dafs so wenig Gutes wir dem Philosophen 
von Ferney zuzutrauen Ursache haben, er uns, durch Ge- 
schmack, Scharfsinn und ächten gleichen Witz allein, mit 
seinem Candide eine kleinere Sünde auf sich geladen zu 
haben scheint, als Hr. K. mit seinem ungleich orthodoxeren 
Faust. 
b) Sp. 641 Numero 252 vom 22. September 1792. 

Sp. 645 

LEIPZIG, in der Dykischen Buchh: Historisch - kritische 
Untersuchung über das Leben und die Thaten des als Schwarz- 
künstler verschrieenen Landfahrers Doctor Johann Fausts, des 
Cagliostro seiner Zeiten. 1791. Ohne Vorr: 176 S. gr. 8. 

Der berufene Doctor Faust hat ehehin, zumal nachdem 
man eine sogenannte Geschichte von seinem Leben und Teufe- 
leyen, ausstaffirt mit sehr vielen erbaulichen Nutzanwendungen, 
in dem bekannten, ófters wieder aufgelegten, Widmannischen 
Roman, selbst dem gemeinen nach solchen Mährchen insgemein 
lüsternen Volke bekannt gemacht hat, die Aufmerksamkeit 
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des Publikums gar sehr auf sich gezogen, und vielleicht mag 
es in unsern hellern Zeiten hin und wieder noch immer Leute 
geben, die. wenn sie das auch nicht alles glauben. was von 
ihm gesagt wird, doch nicht recht wissen, wie sie mit ihm 
daran sind;. jener Unsinnigen, die noch immer mit Faust: 
Höllenzwang in der Hand, grofse Dinge ausrichten zu können. 
sich einbilden, nicht zu gedenken. Es war also wohl nicht: 
überflüfsiges, [646] die Acten noch einmal zu revidiren, und 
eine kritische Untersuchung über das Leben und die Thaten 
dieses Mannes anzustellen, das Fabelhafte von dem Wahren 
abzusondern, und dadurch jedermann in den Stand zu setzen. 
ein richtiges Urtheil von demselben fallen zu kónnen. Diese 
Absicht hat auch der Vf. der gegenwärtigen Schrift zu er- 
reichen gesucht; nur wäre zu wünschen gewesen, dafs auch 
diejenigen Quellen dabey waren benutzet worden, die der 
sel. D. Heumann in einem Schreiben an D. Haubern, das im 
27 sten St. der bekannten Biblioth. magic. des letztern S. 1&4 
u. f. steht, ingleichen in den Misc. Lips. Nov. Vol. Il. p. 122 squ. 
entdeckt hat. Wenigstens hatte durch das Zeugnifs, das der 
glaubwürdige Trithemius, in einem an den berühmten Mathe- 
matiker Johann Virdung von Hasfurt schon 1507 geschriebenen 
Brief von D. Faust ablegt. die Existenz desselben, vollends 
aufser allen Zweifel setzen kónnen. Doch wir wollen jetzt 
von der kritischen Untersuchung des Vf. selbst eine kurze 
Nachricht geben. Den Weg dazu bahnt sich derselbe, dureh 
eine vorausgeschickte, ziemlich weitläuftige Einleitung. in 
welcher bemerkt wird, dafs der Glaube an gute und böse 
Geister sehr alt, und dafs es fast von jeher Mode gewesen 
sey, aufserordentliche Begebenheiten jeder Art dem Einflusse 
derselben geradehin zuzuschreiben; daher sey es denn ge- 
kommen, dafs man Manner von aufserordentlichen Talenten. 
vorzüglich aber Naturforscher und Mathematiker, eines ver- 
trauten Umgangs mit Dàmonen beschuldiget habe. deren er 
verschiedene namhaft macht, aber auch erinnert, daís die 
Nachwelt so billig gewesen sey, ihre Ehre wider die ihnen 
gemachten Vorwürfe zu retten, welches auch gar leicht ge- 
schehen konnte. Aufser diesen Männern habe es auch andere, 
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zum Theil wirklich gelehrte und auch sonst berühmte, Manner 
gegeben, die sich nicht nur von der Möglichkeit eines ver- 
trauten Umgangs mit hóhern, guten und bósen Geistern zu 
überzeugen suchten, sondern sich desselben auch wirklich 
rühmten, und durch ihre Assistenz, Wunderdinge ausrichten 
zu kónnen, prahlten, auch durch ihre Gaukeleyen manchen 
ehrlichen und leichtgläubigen Mann betrogen. In diese letzte 
Klasse, von denen abermals verschiedene namhaft gemacht 
werden, setzt denn nun der Vf. auch den hochberühmten 
D. Faust, den er aber doch nieht unter die gründlichen Ge- 
lehrten zählt, sondern ihn blofs für einen Scharlatan will ge- 
halten wissen. Ehe er nun nähere Nachricht von diesem 
seinem Helden giebt, führt er die verschiedenen Schriften an, 
die von seinem Leben und Thaten handeln, unter denen eine 
Hamburgische Ausgabe von Georg Rudolph Widmanns Historie 
von 1599. 4. die erste ist. Ob eine noch altere Ausgabe vor- 
handen sey, kann Rec. nicht sagen. Alles, was aber der Vf. 
zuverläfsiges von D. Faust zu sagen weils, ist aus Manlii 
Collectaneis S. 38. aus einem Brief Melanchthons, (der aber 
nicht genau [genau] genug angezeigt, und aus dem noch 
weniger die hierher gehörige Stelle selbst angeführt wird,) 
und aus einem Briefe Conrad Gesners an den kaiserlichen 
Leibarzt Crato gezogen; und das ist in der That sehr wenig, 
und noch dazu mit fabelhaften Er- [647] záhlungen verun- 
staltet. Das übrige hat der Vf. aus Widmanns Roman ent- 
lehnt, doch so, dafs er es nicht für Wahrheit, sondern blofs 
für Sagen ausgiebt, die einen hohen Grad der Wahrscheinlich- 
keit haben; oder, bey denen doch immer etwas wahres zum 
Grunde liegt. Was die Faustischen Gaukeleyen selbst betrifft, 
so sucht sie der Vf. meist aus ganz natürlichen Gründen zu 
erkláren. Aus diesen allen nun, und aus den, was Trithemius 
von Faust erzählt, scheint so viel zu erhellen, dafs derselbe 
mit dem bekannten Buchdrucker Faust zu Maynz, nichts, als 
den Namen gemein gehabt, und erst nach dieses verdienten 
Mannes Zeiten, und zwar in der ersten Hälfte des sechszehnten 
Jahrhunderts gelebt, und sein Unwesen an verschiedenen Orten 
Deutschlands getrieben habe. Nach dem Zeugnifs des Trithe- 
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mius hiefs er nicht Johannes, sondern Georg. Er selbst 
nannte sich Magister Georgius Sabellicus, Faustus Junior. 
Nach aller Wahrscheinlichkeit war Faust sein Geschlechts- 
und Sabellicus, ein vielleicht aus Prahlerey angenommener. 
Name. Sein Geburtsort war sicher Kundlingen, eine wenig 
bedeutende Stadt im Würtembergischen, die in der Folge Änitt- 
lingen genennt ward. Dafs er studirt habe, und nicht ganz 
ungelehrt gewesen sey, mag daraus erhellen, weil man ihm die 
Magisterwürde ertheilte, und weil er auch, wie Trithemius 
berichtet, eine Zeit lang Rector der Schule in Creuzenach ge- 
wesen, welche Stelle er aber selbst wieder aufgeben. und 
seiner schändlichen Aufführung (moz nefandissimo fornicationis 
genere, cum pueris videlicet, voluptari coepit, die Flucht er- 
greifen mufste, um nicht nach Verdienst gezüchtiget zu werden. 
Ob er den Grund zu den Wissenschaften in Ingolstadt gelegt 
habe, ist ungewifs, und eben so unge- [648] wifs ist es, wo 
er seine magischen Kenntnisse erlangt habe. Melanchthon 
sagt, er sey in Krakau mit diesen Künsten bekannt gemacht 
worden. Wahrscheinlicher ist vielleicht Gesners Nachricht. 
dafs er zu Salamanca, als woselbst, so wie in Granada, Se- 
vilien, Toledo, Corduba, die Lieblingswissenschaften jenes 
Zeitalters — Astrologie, Magie, Nekromantie, und andere ge- 
heime Künste von den Mauren und Arabern, anfangs óffent- 
lieh, und nachher heimlich, und in Gewólbern unter der Erde 
gelehrt wurden, jenen Unsinn, den er in der Folge trieb. ge- 
lernt habe. Endlich ist aus allen Umständen so viel mit 
ziemlicher Wahrscheinlichkeit abzunehmen, dafs Faust unter 
die sogenannten fahrenden Schüler (Scholastieos vagantes) ge- 
hórt habe, die in Deutschland von einem Orte zum andern 
zogen, Sonnen- und Mondsfinsternisse verkündigten, Kalender 
herumtrugen, sich aber auch dabev, wenn sie Gelegenheit 
hatten, mit Geisterbannen, Schatzgraben, Chiromantie, Na- 
tivitätstellen, auch mit damals wenig bekannten physikalischen 
und chemischen Experimenten abgaben, dadurch grofses Auf- 
sehen machten. und auf diese Art ihr Brod zu verdienen 
suchten. Von dem berufenen Faustischen Hóllenzwang, von 
welchem der Vf. zuletzt noch handelt, merken wir an, dafs 
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derselbe im 7ten Theil der Geschichte der menschlichen Narr- 
heit abgedruckt worden sey, — freylich nicht, um Gebrauch 
davon machen zu kónnen, sondern wo móglich manchen 
schwachen Kopf, der sich vielleicht bewegen lassen kónnte, 
solchen mit Aufwendung grofser Kosten in die Hände zu 
bekommen, noch bey Zeiten von seiner Narrheit zu heilen. 

[Rad Spalte 688] I. Alphabethisches Register der im Jahr- 
gange 1792. der Allgemeinen Literatur-Zeitung recensirten 
Bücher und angezeigten Dissertationen und Programmen. 

€. 4 unter F. 

Fausts Leben, Thaten u. Höllenfarth. III. 349. 

©. 15 unter U. | 

Untersuchung histor. krit. üb. d. Leben u. Thaten D. Fausts. 
Ill, 645. 

€. 18. II. Register der merkwürdigsten Sachen. 

€. 19 unter F. 

Faust, Nachrieht v. D. Joh. IIT. 647. 


341 
1792. Geschichte der Talismanischen Kunst 


Geschichte der Talismanischen Kunst von Ihrem Ursprunge, 
Fortgange und Verbreitung. Ein Beitrag zu den geheimen 
und hóhern Kenntnissen der Menschen. tentare licet, an et 
quid valeant humeri, quid ferre recusent. Horat. de Art. Poet. 
L. Il. Ep. 3. Germanien, im Jahr 1792. 

s. 145 

Ich komme nunmehr auch zum Johann Faust, einem 
höchstunglücklichen Manne, wenn anders dasjenige wahr ist, 
was das Gerücht von ihm sagt. Von seinen Hexereien wird 
eine Fabel erzählt, die so kläglich ist, dafs sie die alten 
Weiber nicht ohne Seufzer und Thränen mitanhören können. 
Georg Rudolph Wiedeman und Doctor Pfitzer haben sie mit 
sehr erbaulichen Anmerkungen in den Druck gegeben. Allein 
das meiste, was von ihm erzählt wird, beruhet auf sehr un- 
sicheren Gründen. Man lese hierüber die Dissertation de 
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Fausto praestigiatore, welche Johann Georg Neumann 1111 
zu Wittenberg herausgegeben hat. Ich will aber nur blofs 
seinen Namen und seine Schriften hier anführen: die Anzahl 
dieser letztern ist nicht klein, und sie sind meistens mit 
Characteren und magischen Bildern angefüllt. Unter seinem 
Namen sind folgende Schriften vorhanden: 

Praxis Cabalae et albue et nigrae etc. 

Miracul und Wunderbuch, genannt der Héllenztcang ete. 
Er soll dazu dienen, XX Olympische Geister zu beschworen. 

Practicirter Geisterzwang. — Dieser ward auch, wie der 
Titel besagt, zu Passau 1605 gedruckt, daher auch der alte 
Name Passauer Kunst. 

Der sogenannte schwarze Mohrenstern etc. 

Die Gauckel-Tasche ete. 

Haupt- und Kunstbuch i. e. aller Cabalisten und Weisen 
Fundamental-praxis, zur Lehre in Geheim seinem Diener 
Christoph Wagnern hinterlassen etc. Dieser war ebenfalls 
ein grofser Meister und Lehrer der Magie, und soll die Cabala 
nigra, oder den wahrhaften Hóllenzwang geschrieben haben. 
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a) ©. 657 
III. 


Ueber bie verjdjiebenen poetifden Behandlungen ber National: 
legende vom Doctor Yauft in deutſcher Sprade. 
Sp. a. 
Ob und in wiefern*) bep der Legende von Doctor Fauft, 
bem Leufelsbanner, Wahrheit zum Grunde liege, brauche id defto 


*) (S8 gab Gelehrte, die, Durch die vielen abgejdjmadten und wider: 
jprehenden Dichtungen in Fauft’3 Geſchichte bewogen, und, weil wenig olei. 
geitige Gefchichtichreiber feiner gedenken, alles für Fiction [b] hielten, und 
ganz an ber Eriltenz eines Fauft zweifelten, 3.3. Chrift Franz Paullini 
in ber Anmerdung, daß die Erzählung vom Doctor Fanft ein leeres 
Gewäſch fey in jeiner aeitfürgens [658 a] den erbauliden Luft, Sranfiurt, 
1697, Th III. S. 694. Biele glaubten, die Mönche hätten, aufgebracht über 
die Erfindung ber Buchdructerfunft, bie ihnen einen Jtabrung$ameig ranbte, 
alle Sagen von Schwarzfünftlern unter dent Namen eines Fauft in der Ab- 
fit vereinigt, um der Familie jenes Fauſt's, die, nächſt Guttenberg, bie 
meijten Gerdienjte um jene Erfindung hatte, einen Schandfleden angubangen. 
(Allein Fauft's Gejhidte hat durdgängig ganz andere Scenen, als Maynz; 
ber Buchdruder Fauft jtarb ungefähr 1466, und erft 1525 foll fi der Teufels» 
banner Kauft Dervorgetban haben.) Dies war 3.2. die Meynung von Sob. 
Gonr. Dürr in ber Diss. epistolica de Jo. Fausto in Schelhorn’3 Amoenitatibus 
litterariis T. V. p. 80. Andere wollten bald aus dem Fausto Socino, dem 
Stifter der Religionsjecte, bald aus dem Fausto Andrelio, einem *parijer 
Profeſſ. und Dichter einen Schwarzfünftler machen. Wieder andere gaben jid) 
viele Mühe, zu beweijen, daß es wirklich einen Zauberer Namens Fauft ge- 
geben, 3. B. Tengel in ber curtdfen Bibliothed, im dritten Repofitorium 
1706, welder Zeugnifie aus Zrithetm’s epistolis, Hagenau 1513, aus bem 
Mutiano [b] Rufo, und aus Melandthon beybringt, die felbft einen Fauft 
gejehen zu haben behaupten, imgleichen Chrift. Aug. Heumann in feinen 
glaubwürdigen Nadridten vom Doctor Fauft, bie man in Gauber'8 
Bibliotheca magica P. XXVII1 p. 184 findet. Manche waren ber Meynung, 
bap bie wejentlichen Puncte in Fauft’s Gefchidte wahr wären, daß man aber 
jehr viel Dinaugedidtet habe, 3. B. Bierling in der Diss. de Pyrrhonismo 
historico 1724, p. 158—173. — Gogar in den Vornamen des Fauft herricht 
eine große Berjdiedenheit, insgemein heißt er Johann, andere nennen ihn 
Georg Sabellicus. — Das Abgefdmacte des jugenannten Höllenzwangs, 
oder bülfijder Bezwingung, wodurd alle Geifter fünnen gezwungen 
werden, jo unter Fauft’s Namen int Manuffript Derumgebt, fann man aus 
derjenigen Probe jehen, die in ber Borrede des eriten Pads von Whu, ober 
Hexen», Gejpeniter, Schatzgräber⸗ und Erſcheiuungsgefchichten, Erfurt 
1785, findet. — In Keyslers Reifen Th. II, 1130. wird verjichert, daß man 
ehedem in Gera ein Haus gezeigt, dad Fauft bewohnt haben jolle. 
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weniger zu unterjuden, ba man längft von dem [b] Borurthal 
zurüdgefommen ijt, als ob bey Gebidjten, Erzählungen, Schau 
fpielen und Romanen, die fid auf wahre Geſchichte gründen, ber 
Amagination des Didters engere Grenzen zu [658 a] feben waren, 
alá wenn er fid einen, ganz von ihm felbit gejdaffenen Sto” 
wähle, oder al8 ob bie Dijtorijde Wahrheit der poetifden Kabr- 
feinlidfeit vorzuziehen fey. Für diejenigen aber, bie etwa dieier 
Meynung nod) zugethan find, muß id in Anjehung des Kant 
bemerfen, bap Dichter bey jeiner Gejdidte um defto frepere Hände 
haben, je widerjpredjender bie alten Sagen von ihm find, unb je 
mehr felbjt die Gelebrten in ihren Meynungen über ihn abweiden. 
Wer bie manderley Meynungen der Gelehrten über ihn fennen 
lernen will, findet fie in folgender Schrift beurtheilt: Giftoriid- 
fritifche Unterfuchung über das Leben und Æbaten des als 
Schwarzfünftler verfchrienen Landfabrers Doctor Johamm 
Gauri, des Caglioftro feiner Zeiten, Leipzig 1791, deren [b] Ver: 
fafjer übrigens zwar bie Crijten3 eines Yauft für Dijtorijd) wahr 
hält, aber aus ibn einen Scherlatan und Tajdentpieler madit, 
ber einen Umgang mit Geiltern vorgegeben babe, um den aber: 
glaubifden Pobel zu täufchen, und jid) bemüht, alle von ihm er- 
zählte Wunderdinge aus natürliden Urfaden zu erflären. — Un: 
ftreitig find nad) und nad) mehrere Traditionen von 3auberfünjten, 
wovon bie finjtern Zeiten reid) waren, in Fauſt's Lebenägeichichte 
zufammen geflofjen, und haben aus ihm das Sdeal eines Erz 
gauberers gebildet, jo wie England in der Perfon jeined Merlin 
aufitellt. Wer fann es nun den deutihen Dichtern verdenfen, 
wenn fic zu ihrem Zwed, unter Yaufts Namen einen jolden 
Gharafter, und joldje Begebenheiten, wie fie e8 für gut finden, 
ihildern. Man hat in [659 a] neuern Zeiten jo haufig 93olfe: 
mábrdjen, bald zur Beluftigung, bald zur Belehrung benubt, bap 
das Mähren vom Fauft, das gewiß zu den auégebreitetiten gehört, 
billig aud) zu folden Abfichten angewendet worden ijt. Man bat 
in ben Romanen von allerley Arten des Wunderbaren, von een 
und Cylphen, von Riefen und Zwergen, Gebraud) gemadt; marum 
jollte man alfo nidt aud) Zauberromane*) ibreiben können? 

*) Herr Vulpius gab Hamburg 1790, 1791 Zauberromane in zwey 
Banden heraus. 

844 





B42 
1792. Siegmund Freyherr von Bibra: Journal von und ftir Deutschland IX 


GemiB eben jo gut, alg bie Staliener in ihrer Sprache Zauber: 
epopeen 3. 3B. den Rinaldo von Æaffo haben! Da man jebt alle 
Arten der Didhtfunft fo febr, als möglich, zu nationalifiren fudt, 
jo ijt ed gewiß, baB man aud) auf joldje einbeimifhe Sagen, wie 
bie. vom. Doctor Fauſt, voraitglid) Rüdfidt nehmen mu. 

Die mir befannten deutihen Romane und Cdjaujpiele, die 
fit auf bie Traditionen vom Doctor Kauft gründen, find folgende: 

1) Eriter Theil der wahrhaftigen Hiftorien von den grew⸗ 
lichen. vnd abjchewliden Sünden vnb Lajtern, auch von vielen 
wunderbarlichen vnd felgamen ebentheuern: So D. Johannes 
Faustus, ein weltberuffener Schwarzfünftler und Grasauberer 
durch feine Shwarafunit bis an fein erjchrecliches End bat 
getrieben; mit nothwendigen Erinnerungen ond jchönen 
Grempeln, menniglichen zur Lehr und Warnung aufgeitrichen 
vnb erflehrt, durch Georg Rudolf Widmann, gedrudt zu 
Hamburg, Anno”) 1599, ex officina Hermanni Malleri; der 
andere [b] Theil der Hijtorie von D. Johanne Fausto, bem 
Erzzauberer und Schwarzfünitler u. f. m. bajelbjt; der dritte 
Theil der Hiftorie von D. Johanne Fausto v. f. w. dajelbit, 
in Quart. Der Verfajjer erzählt in der Vorrede, dad Fauſt 
jelber feinem Diener Nobann Waiger den Auftrag gethan habe, 
jein Leben zu jchreiben. Lange Zeit fey e8 unter den Studenten 
zu Wittenberg als mündliche Tradition umbergegangen. Sodann 
babe man e8 gefammelt, und fid) babe der Briefe derer bedient, 
bie viel um Fauſt gemejen 3. 3B. des Thomas Wolholt, Thomas 
Hamer, Chrijtoph Haylinger, Cafpar Moir, Friedrid) Bros 
nauer, Gabriel Nenner, Johann Victor. „Obwohl (jagt ber 
Berfafier) die Hiftorien des Doctoris Yauft [don vor diejem in 
Trud verfertigt worden, jebod), weil diejelbe wunderlich daher 
raujdje, und aud) die ganze Hiftorie darinnen nicht begriffen fey, 
jo babe er fid) entidjfofjen, fie neu zu fchreiben.” Gein Wert 
ftimme mit bem rechten und wahren Original überein, jo von 
Johann Waiger und andern Befannten von Fauft jey hinter: 
laffen worden. Mad einer, von Halle in Schwaben datirten Zu- 
drift an den Grafen von Hohenlohe Georg Friedrich, in beffen 


**) (53 jolfen ältere Ausgaben Berlin 1587, Hamburg 1594 vorhanden feyn. 
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Dienften der Vater ded Verfafjers gemejen war, folgt eine 2or: 
rede am den chriftlicjen Lefer. Hierauf wird vorausgeſchick: 
Bu welder Zeit Doct. Fanftus feine Schwarzkunſt geübet, und 
was Luther ***) von ihm gehalten babe. Der Snnhalt des eriten 
Theils ijt fobann folgender: Wie [660a] Faujt, alg er zu Bugol- 
ftabt ftudiert, burd) bôfer Gelellidjaft Verführung mit aberglaubtiden 
Sharafteren, und mit ber Zeit mit Zanberey umgegangen ten: 
wie er burd) Wobhlleben und Müifiggang zur Zauberfunjt verleitet 
worden; wie er fid) einen Vorrat von Zauberichriften angejdatt. 
unb barimnen ftudiert; mie er barinnen gefudt, mas für eine 
Gomplerion er habe; wie er allerley Sauberftüde unb Beſchwoͤ— 
rungen probiret; wie er den Teufel bejdjmoren; wie ihm ein Geitt 
in feinem Haus erjdienen; fein Ge|prád) mit bem Geijte; von 
den Artifeln, fo ber Teufel bem Sauit vorgehalten; von der er: 
idreibung, fo Waujt dem Teufel gegeben; vom Mephijtopbhiles, 
der ihm in Mönchögeitalt erfdienen; mie Fauſt mit Hilfe jeineé 
Geiites Haushaltung und Koft eingerichtet; von verfdjiedenen Gc: 
fpräden und Difputationen des Kauft mit dem Mephiftophiles; 
bie erjte Dijputation, was Mephiitophiles für ein Geift fen: 
bie gweyte, ob e8 viele Geifter gebe; dic britte, marum bie Teufel 
aus bem Himmel verjtoßen worden; bie vierte vom Fall der Engel; 
die fünfte, was ber Geijt im Himmel gejehen habe; bie jechite von 
dem Paradiefe; die fiebente von der Drdnung der Teufel; die acte 
von Fauſt's feligem und unfeligem Zujtande; die neunte, ob die 
Teufel jelig werden; bie zehnte von ber Hölle, von Fauft's Hunde: 
von der Verzierung feiner Wohnung; von feinem Luftgarten; von 
jeiner Aftrologie und Wahrjagerey; mie Bronauer den Fauſt auf 
Gottes Wort rechtfertigen wollen; wie die Teufel ben Fauft be 
feffen; er fragt den Teufel über bie Erfhaffung der Welt und 
des erften Menfden; mie er drey Edelleute nad Minden auf dad 
Beylager eines Baye- [b] rijdjen Fürften durd die Luft geführt; 
wie er einem Juden feinen Fuß verpfändet; wie er fünf Schweine, 


— 





***) S. G. Naumann'), der es für un- [b] ibidlit hielt, bap Fautt 
feinen Sig im einer Stadt gehabt haben folle, wo Toctor Luther gelehrt, 
wollte in der Diss. de Jo. Fausto praestigiatore, Wittenberg 1683, 1712 e$ 
ganz widerlegen, bag Fauft jemals zu Wittenberg gemwejen fey. 

m !) Trudichler für Neumann. D. 5. 
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jebes um feds verfauft; mie er einen Roßtäuſcher betrogen; wie 
er ben Studenten zu Leipzig ein Fah Wein gefdentt; mie er Stu- 
dente zu Erfurt alte griedhijde Helden vorgeftellt; mie er un- 
verfehens zu einer Gajterey gefommen; mie er blödende Kühe zum 
Schweigen gebradt; mie er einen Teufel gejdiffen; wie er einem 
Bauer feine Kede!) in die Luft gezaubert; von vier Zaubern, die 
einander bie Köpfe abhieben, und wieder au[fepten; wie Fauſt 
ein Fuder Hen fammt Wagen und Pferden gefreffen; von jeinem 
Streit mit zwölf Studenten; von feinem Abendtheuer mit be- 
trunfenen Bauern. — Der Snnbhalt des zweyten Theils ijt 
folgender: Bon der zweyten Verfdhreibung, die Fauſt bem Geiſt 
gegeben; von einem alten Mann, der Fauſten befehren wollte, 
und mie fid) diefer an ihm geroden; wie Kauft einer Grau einen 
Poltergeift in ihr Haus |djidt; wie er ben Waiger zum Gamulus 
annimmt; wie er feinen Hund veridenft; von zwey Perfonen, bie 
er zufammen gefuppelt; ein Schreiben an ihn von einem Gejpenft 
in einem Haufe, von einem Schatz, den er gefunden; wie er in der 
Luft gejagt; wie er bem Kaifer Marimilian Alerander den Großen 
Deraufgerufen ; wie er demfelben einen jchönen Saal und ein 
ihönes Gewölfe vorgezaubert; mie er einem Ritter ein Hirjd- 
geweih auf den Kopf gezaubert; wie fid) berjelbe an Fauſten 
rähen wollen; wie Yauft einem Freyherrn eine Luft mit vielerley 
Vögeln gemadt; was er für Künfte an dem Anbaltifden Hofe 
getrieben; von einen verzauberten Schloß, das er errichtet; wie 
er einen Adlihen aus dem Gefäng- [661 a] nip nad) Haus ge- 
bradt, da deffen Frau chen mit einem andern Hochzeit hielt; wie 
er einen jungen Pfalzgrafen nad) Heidelberg geführt; wie er in 
des Bijdofs von Salzburg Keller gefahren; wie er Faßnacht ge- 
halten; wie er fid) habe verheyrathen wollen. Am Ende bieje8 
Theild jagt der Verfafjer, er fónne noch viel erzählen, wie ber 
Teufel den Yauft vom Eheſtand abgehalten, zur Hurerey verleitet, 
ibm die Helena aus der Hölle zur Benfdlaferinn gegeben, bie 
ihm erjt ein Monftrum, und dann einen Sohn gebohren, mie 
Fauſt Durch die Luft in die Sterne gefahren, mie er durch Deutſch⸗ 
land, Sranfreid, Italien, Türfey, Indien, und Aegypten gereipt, 
1) Drudfehler für Rader. D. 9. 
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und was er ba für Abendthener gehabt babe. Aber dies alle 
babe ber Verfafjer weggelajjen, theild, weil e8 ohne Aergernip für 
feujdje Lefer nicht erzählt werden fônne, theile, weil vieles davon 
zu geringfügig fey. Der dritte Theil erzählt, wie Fauft em 
Tejtament madt, und feinen Diener zum Erben einjebt; wie et 
biejem einen Geiſt verſchafft; wie er von Fünftigen Dingen meipagt: 
wie ber Teufel ihm feinen Dienft aufjagt; mie ein Theolog ibn 
tröften will; wie er mit dem Teufel bijputirt; von feiner Schwer: 
muth unb Verzweiflung; von jeinem Vorgefühl des Todes; vou 
feinen Klagen über bie ewige SSerbammnip; wie er die Hand an 
fi legen will, mie der Teufel ihm fein Ende anfünbigt; mie er 
feine Freunde rufen läßt; feine lebte Bitte; von feinem jchred- 
liden Ende; von feiner Begräbniß; wie fein Sohn verjdjmunben: 
mie Fauft nad feinem Tode erjchienen fey. — Wenn die Angabe 
ridjtig wäre, bap Yauft im 29ften Sabre Doctor Medicinae 
geworden, unb erit, naddem er fon [b] gwen Sabre für fid 
allein gegaubert, einen Bund mit dem Teufel errichtet, ber 24 Jahr 
wrift erhalten, fo müßte er 47 Zahre alt geworden feyn, und dod 
läßt ihn der Verfafjer nur 41 Sabre alt werden. Allein an Wider: 
{pritdhen (3. 3B. bag einerley Begebenheit in die Zeiten Maximilians 
und Garlà V. verlegt wird) ijt überhaupt fein Mangel. Daß bas 
Werf nidjt Gejdjid)te, fondern Mähren ift, zeigt die ganze Be 
ihaffenheit defjelben, ob fid) ber Verfafjer gleich hier und ba auf 
mündliche und fchriftliche Nachrichten beruft. Er vergleidt aud 
in ber Vorrede fein Werf mit den Gefdngen, bie Phemius in 
ber Odyßee von den Helden des trojanifden Kriegs anftimmt, 
auf eine Art, baB man wohl fieht, er nenne fein Bud) eine wahr: 
baftige Hiftoria, eben jo, wie heutzutage jo mander Romanen: 
ihreiber verjichert, eine wahre Gejdjid)te zu erzählen. Man jah 
in jenen Zeiten bey Werfen von der Art vornehmlich auf zweyerley, 
auf das Wunderbare, und das (Srbaulidje. Bey bem Wunderbaren 
hatte ber Berfafjer ein leichtes Spiel, da es damalige Lejer um 
deito mehr unterhielt, je umnmabrjdjeinlidjer e8 war. Weil er in 
Fauſten ein Ideal eines Schwarzfünftlers aufitellen, und folglid 
Bevipiele von allen Arten ber Zauberey und Hererey geben wollte, 
jo mußten natitrlid) die ungereimteiten Dinge bier zujanımen 
fommen. Was das Erbaulicye betrift, jo ijt bie Hauptabfidt des 
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Buches, vor den Tücken des Tenfeld, und vor ſchwarzen Künſten 
gu warnen. Daher fteben Hinter jeder furgen Erzählung jehr 
lange fromme Betradtungen, mit unnüßer Gelebrjamfeit ausftaffirt. 
Zur Erbauung foller aud) die vielen Difputationen ded Fauft 
mit dem Teufel, [662 a] und bie Beichreibungen von ben Je: 
gungen jeined Gewifjeng, unb von jeiner Verzweiflung dienen. 


2) Das ärgerliche Leben und ſchreckliche Ende des viels 
berüchtigten Erzſchwarzkünftlers D. Johannis Fausti, erftlich 
vor vielen Jahren fleipig befchrieben, burd) G. 91. Widmann, 
jebo aufs neue überjehen, und ſowohl mit neuen Erinnerungen, 
als nad)benflid)en Fragen und Gejdjid)ten, der heutigen böfen 
Welt zur Warnung, vermehrt durch Jo. Nicolaum Pfitzerum, 
Med. Doct.*) nebjt vorangefügten Bericht Conr. Wolfg. Plazii, 
weyland der f. Schrift Doctoris, von ber greulichen Zauberey⸗ 
fünde, und einem Anhange von den Lapponifden Wabriagers 
pauden, wie auch fonft etlichen 3auberijdjen Gefchichten, Nürns 
berg, bey Endres 1681, 1685, 1711, 1726, 8po. — Bon 1599 
bis 1681 mögen wohl mande Lebensgeihichten des D. Fauſt er: 
idienen jeyn. And fagt Pfiger in der Vorrede: „Obwohl bes 
jagten D. Fausti abendtheuerliched Leben und bejjen hernadmals 
erfolgtes jchredlicdyeg Ende vor diefem mehr, als einmal, zum 
öffentlichen Druck gelanget, fo ijt bod) gleihwohl aud) biejeà 
wahr, daß in denfelbigen Grenplarien viel Unwabres eingemijd)t, 
aud) viel unterlaffen worden ijt. ,Diefer Viograph beruft jid) 
auf Diejelben Gemäübrèmänner, wie Widmann, dejjen Vorrede 
abgefürat wiederholt wird. Widmanns Erzählung ift zum Grund 
gelegt, und Beridtigungen und Zufäße find in Klammern eins 
geldjaltet. (Wenn im 6ten Gapitel des erften Theild ein Speferts 
wald bey Wittenberg vorfimmt, fo will dies der Verfaffer der: 
obgedadjten. biftorijd-fritijden Unterfuchung [b] von bem Specs 
wald bey Wittenberg veritehen). Kleine Varianten im Ausdrud 
rühren vielleiht aus nenern Ausgaben des Widmannijden Werks 
Der. Die moralijdjen Betradtungen find meiftentheild ganz neu. 
(Dinter bem 34 ften Capitel des erjten Theild wird die Frage ab» 
gehandelt, ob die Suden zu dulden ſeyen) Der Famulus des 


*) Zu Nürnberg. 


Tille: Faustsplitter. 819 . 54 
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Sauft heißt hier Chriftoph Wagner"). Mehrere Dijputatione 
gwifden Kauft und dem Teufel, die Vertheidigung des Bronaua, 
die Erzählung vom gejdjiffenen Teufel, unb bie Gejchichte ve: 
bem nad) Heidelberg geführten Pfalzgrafen find im erjten un: 
zweyten Theil weggelaffen. Dagegen ift eine Hijtorie mehr von einen 
Wirthsjungen, ben Faust aufgefrefjen habe. Am Ende des zwenter 
Theils fteht. ein eigenes Gapitel, wie Fauft die fdône Helena 
zu jener Bevfdläferinn gemadt, wo bann in den bengefügten 
Anmerfuugen „viel von. Suceubis und Incubis geſchwatzt wirt. 
Sm lebten Theil ift ein Capitel eingejhoben, wie Fauft von da 
Hölle geträumt babe. An die Stelle ded Geſprächs mit dem 
Teufel im eilften Gapitel ift eine Unterredung mit dem Ysamulué 
gefommen... Das zwölfte Capitel, jo wie das lebte von Sauits 
Miedereriheinung find meggefallen. Am Ende ftehen folgen 
Beilen; | | 

Mein, Lefer, fiehft du was in biejem Bud verieben, 

Dah id barum vor bir muß zu Geridte ftehen: 

Bedenfe dies babet, 

. Daß irren menſchlich fey. 

- + +. Bejdau zuvor, ob aud) bein Thür jey ohne Mängel, 

Algdann verdamme mid, im all bu bijt ein Engel. 
[663 a] Fehlſt du denn aud), wie id, 

Co jtrafe did, nit mid). 

- Der e8 madt allen redjt, der ijt nod) nidt gebobren, 

Hatt’ einen aud) zur Erd der Himmel felbjt erfobren. 

Wer bieje8 befiern fann, 

Mad’ fid) nad) mir daran! 


3) Des burd) die ganze Welt beruffenen Erzſchwarz⸗ 
fünftlers unb Zauberers D. Sobann Fauſts mit dem Teufel -— 
aufgerichtetes Bündnif, abentheuerlider Lebenswandel, und | 
mit Schreden genommenes Ende, aufs neue überjehen, im 
eine beliebte Kürze zufammengezogen, und allen vorfetlichen 
Sündern zu einer herzlichen Vermahnung und Warnung zum 
Drud befördert von einem Chriftlichmeynenden, Frankfurt 


**) veben GDrijtop) Wagners, D. Fauſts gemejenen Kamuli, Berlin, 
1714, 8vo. 
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und Leipzig, brey Bogen in Octav, mit Holzjchnitten. Ich fenne 
diefe Broditre nur nad) dem Auszuge, der fid) davon in ber 
Bibliothef der Romane des Herrn 3teidjarbs im erften Band 
©. 79. befindet, und wo feine Sahrgahl ihrer erfteñ Gridjeinung 
angegeben ijt. Unter bem Frauffurt und Leipzig, mag wohl 
Nürnberg verborgen jeyn, weil Herr 3. bemerft, bap diefes Bud 
in ber Nürnberger Gabrif von foldjen Schriften das Zeichen N. 2. 
führe. Was für ein Herr G. M. fid) unter bem Chriftlichmeynenden 
verftedt babe, ijt mir nicht befannt. Sn dem Ausguge habe id 
nidté gefunden, das fid) von bem Gange unterjdjiebe, ben Fauſts 
Gefchidte bey Widmann und Pfizer bat. Nur ©. 90. werden 
bie befannten Reime angeführt, die man nod) zu Leipzig vorgeigt: 


Der Doctor Fauft zu diefer Yrift 

Aus Auerbachs Keller geritten ift 

Auf einem Faß mit Wein gefdwind, 
Weldhes gefehen viel Mutterfind, 

Hats burd feine fubtile Kunft gethan, : 
Des Seufelá Lohn empfangen daran. 


[b] Uebrigens find viele afcetifhe Betradtungen eingemifdt. 

4) Gbrijt. Wagner's Sauberfiinjte und Leben D. Fausti, 
Berlin, 1712, 8. Dap Wagner, Fauft’s Diener, das Bud ge- 
idrieben, foll nur Fiction und das Ganze nur eine Abfüraung 
des Widmannifden Werks feyn. Selbſt babe id) das Bert nidt 
gefebn. | MEE 
5) Wie der Berfaffer ber obgebadjten hijtorifch - fritijden 
Unterfuchung verfidert, fol nod) eine Biographie von Fanft, 
auf Lojdpapier gebrudt, mit Holzichnitten eriftiren. 

6) Bu ber Beit, als extemporirte Burlesfen auf bem deutichen 
Theater berridten, ald Haupt- und Staatsactione die Stelle 
ber &rauer[piele vertraten, (das heißt, in Ober- und Niederſachſen 
von Ende de8 vorigen Sahrhunderts bis 1737, im fidliden 
Deutſchland nod länger; jo gab nod 1746. bie Schuchifde Ge: 
jelliaft zu Maynz ein extemporirtes Ctüd vom Fauſt, fiehe 
Theaterjournal für Deutichland I. 64, in Wien zum Theil bis 
1769.) mar Fauſt jehr oft ber Inhalt einer tragifden Poſſe, bie 
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den Pdbel vornehmlich burd bie darinnen auftretenden ert. 
unterhielt. Ein Gejang daraus, ber zum Volfélied ward, fieng an: 


waujte, Faujte, du mujt fterben! 
Fauſte, deine Zeit ijt aus! 


7) Aud, ale nod) Pantomimen auf deutiden Theatern gt 
geben wurden, mar Yauft oft dad Thema davon. Rod den H. 
16, 28. ebruar, und den 15. May (dad lebtemal mit 2t 
mehrungen, bie von Prag famen) 1770. gab die Waferiite 
Geſellſchaft zu Leipzig eine Pantomime voll niedriger Porer. 
Doctor Fauſt betitelt, wo der Balletmeifter Fauft’s Verzweiflung 
jehr lebhaft ausgedrüdt haben fol. Man jefe: Ueber die Leipziger 
[664 a] Bühne, an Herrn J. 3. Löwen zu Roftod, erit 
Schreiben, Dresden 1770. ©. 96. amepte8 Schreiben &. 200. 

8) Schon im Sabr 1760. [apte Leffing den Gedanken, au: 
den Traditionen vom Kauft ein Nationalihaufpiel in Proſa 5 — 
verfertigen. Eine Scene davon, die dritte des gwenten Acts, mar? 
in den Briefen, bie meuejte Litteratur betreffend, THI I. Berlin | 
1761. ©. 103. befannt gemadt. Bey Gelegenheit von Gottiched : 
Borrath zur Gejdjidjte ber deutichen Bühne bemerkt der Rezenient. 
daß bie alten deutſchen Stüde oft fehr im englifden Gefdmad 
gewejen wären. „Nur das befanntefte derfelben zu nennen (fabr: 
er fort) Doctor Fauſt bat eine Menge Scenen, die nur ein 
Shakſpeariſches Genie zu denfen vermögend gewefen; und wie 
verliebt war Deutfdhland, und ift e8 zum Theil nod) in jeinen 
Doctor Faujt!“ Die Scene, die hierauf aus Lefing’s ungedrudtem 
Stüde mitgetheilt wird, ijt folgenden Inhalts. Kauft verlangt — 
ben jchnelliten Geift der Hölle zu feiner Bedienung, er madt | 
jeine Beihwörungen, es erjdeinen fieben Geifter, wovon jeder 
feine Schnelligkeit befchreibt. Sie ftehen alle Fauften nidt an — 
bis ber fiebente jagt, er fey fo jchnell, wie der Uebergang vom 
Guten zum Bofen. Da bey Lepings Leben nichts weiter davon 
erfdienen mar, jo war man nad feinem Tode 1781. defto be 
gieriger, ob fid) nichts weiter davon unter feinen Dinterlajjenen 
Papieren vorfände. Allein Herr von Blankenburg in einem 
Schreiben über Lekings verlohrnen Yauit, das im fünften 
Bande von ber Litteratur und Völkerkunde des Herrn von 
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Archenholz erjdien, erzählte dem Publifum bie Zufälle, wodurd 
biele8 Stüd, mie mehrere Arbeiten von Leffing, in einem Koffer, 
den er bey fei: [b] ner Reife nad Italien 3urüdgelafjen hatte, 
verloren gegangen fey. Die jhauderhafte Erhabenheit jener Scene, 
bie man allgemein bewundert hatte, verurfahte, daß ganz 
Deutihland diejen Verluft beflagte. Sm zweyten Theil von 
dem theatralijden Nachlaß Diejes Dichters, den fein Bruder 
RK. G. Lefing 1785. herausgab, fteht ein Brief des Herrn Prof. 
Engel, worinnen er von jenem Fauſt dasjenige erzählt, was er 
durd) münblidje Nachrichten davon hatte erfahren fonnen. 


9) Nobann Fauft, ein alfegorifches Drama von fünf Auf: 
zügen, München 1775, 8. Da id) bieje8 Drama nicht felbjt zur 
Hand habe, jo will id) bie Beurtheilung herjegen, bie man davon 
in ber allgemeinen dentichen Bibliothef, im Anhang aum 
25 bis 36 ften Bande, in der zweyten Abtheilung ©. 741. findet: 
‚Der Verfaffer verräth mehr guten Willen, als wahre dramatifche 
Talente. Allegorie und Wahrheit find bier in einem feltfamen, 
oft widerfinnigen Gemifde, unb ber Kontraft amijdje ben Be- 
mühungen Ithuriels und des Meppiitophiles, wovon jener den 
unglüdlidjem Fauſt nod) in den legten Stunden zu retten, biejer 
ihn vollends ins Verderben zu ftürzen judjt, thun eine jonderbare 
Wirkung. Die im zweyten Aufzug vorfommenden Perjonen 
fpabieren, wie in einer magijden Laterne, nad) einander vorbey, 
und jchildern mit eignem Munde ihre Raraftere auf die un- 
natürlidite Art. Von der Abänderung der dialogijden Sprade 
nad) Befdaffenheit des Standes und Karafters jdjeint der Ver: 
fafjer wenig zu wiffen; er läßt Fauft’s Eltern, bie ſchlechte Bauers⸗ 
leute find, bejonber8 gegen das Ende des Schaujpiels jo feyerlich 
und pomphaft beflamiren, alg ob fie in [665 a] der neueften 
ſchriftſtelleriſchen Sprache geübt und belejen wären.” 


10) Ym deutfchen Mufeum 1777. im Monat März ©. 254. 
ftand ein Fragment aus einer Farce: Die Höllenrichter, einer 
Nahahmung von den Fröfchen des Arijtophanes von Herrn 
Lenz, worinnen Fauſt's abgejdjiebener Geift wieder auf bie Erde 
zurüdgeführtwird. Da id nirgends eine Fortſetzung diefes Fragments 
gefunden habe, und da es fura ift, jo will id) es bier ganz mit- 
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teilen. Bacdus geht nad) ber Hölle hinunter, eine Seele wieder 


au bolen. 


Fauft, einjam umberipabierend, tritt auf, und jagt: 


In ewiger Unbehaglichkeit, 

Sn undenfbarer Cinfamfeit, 

Ad, von nichts mehr angezogen, 
Verſchnauf' id hier des Crebus Wogen. 
Bittre Fluten, liebtet ihr mid), 

Wär’ id in eurem Schoos erjunfen, 
Hätte da Vernichtung getrunfen, 
Aber, ad, ihr haftet mid! 

wübltet ihr, mie'8 mid) gelabt, 

Als ihr brennend mid) umgabt, 

Wie es fithlte meine Pein, 

Mid von etwas umfangen au mifjen? 
Don ber Schöpfung los gerijjen, 

Nod) von etwas geliebt zu jeyn! 
Aber, ad), betrogen, betrogen! 

Aud ihr haft mid, graufame Wogen! 
Sit fein Weſen in der Natur, 

Das nicht lieben, nicht erbarmen, 

Das mid) grenzenlofen Armen 

Bey fíd) dulden wollte nur? 


Bacchus tritt von hinten berau, und berührt ibn mit 
Merkur's Stabe, und jagt: Mein Freund! Doctor Fauſt 
wendet fid) um, fällt dem Bacchus zu Füſſen, und jagt: 


Shr Götter! — Weldhe Stimme! 
Kömmſt du vielleicht, mit zehnfahen Grimme, 


[b] Großes Weſen, meiner Pein 


Neue endloje Etadeln zu leihn? 

Willft du eines Verzweifelten jpotten? 

Oder fommit du, wie ein Gefidt, 

Liebenswitrdigiter, mir veriprit, 

Mid auf ewig auszurotten ? 

Nimm meinen Danf, und 3ógre mt! 
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Bacchus antwortet: 


Keins von beyden! — Dein Herz war groß! 
qauft! — Du bift deines Schidjals Ios, 

Und, menn bir bie Gejellidja[t gefällt, 

Komm mit mir zur SObermelt! 


gauft fink in eine Betäubung bin, bie, weil fie ber Ver: 
nidtung jo abnlid) mar, eine unaué|predjlidje Rube über fein 
ganged Wejen verbreitet. 


11) Sm Sabr 1776. erjdjien gu Mannheim: Situation aus 
Fauſt's Leben vom Mahler Müller, ©. 35, 8. Sh muß damit 
fogleid) verbinden: Fauſt's Leben, bramatijirt vom Mahler 
Müller, erjter Theil, Mannheim, 1778, ©. 163, 8. Nad) der 
Vorrede jollte das ganze Werk aus vier Theilen beftehn, aber 
bie übrigen drey find bis jebt nod) nicht erfdienen. Die zuerft 
zur Probe herausgefommene Situation ijt eigentlid) ein Fragment 
des zweyten Theils. C8 follte bas Ganze eine, nidt für Zu: 
ihauer, jondern für Lejer dramatifirte oder bialogifirte Biographie 
in Gdafipear8 Manier werden. Der Verfaſſer fdildert den 
Fauft als einen Cbrgeibigen, ber fid) gern jo hod, ald móglid), 
emporſchwänge, und über Schidjal und Welt murret, die ihn nieber- 
drängen, als einen Kraftmann, bem die gewdhnlide Welt zu enge 
ijt Nah 3Xülfer's Abſicht jollte das Werf eine Apologie für 
wart werden. „Fauſt (Deipt es in der Vorrede) war in meiner 
Kind» [666 a] heit immer einer meiner Lieblingshelden, weil id) 
ihn gleich für einen grofjen Kerl nahm, der alle eine Kraft ge- 
fühlt, gefühlt den Zügel, ben Glüd und Schidjal ibm anbielt, 
den er gern zerbrechen wollte, und Mittel und Wege fudte, Muth 
genug hatte, alle niederzumwerfen, was ibm in Weg frat, und 
ihn verhindern wollte, Wärme genug in feinem Buſen trug, fid) 
in Liebe an einen Teufel zu hängen, der ihm offen und vertraulich 
entgegentrat.^ Man würde vielleicht den Kauft bieje8 Stücks als 
einen Derirrten und Verfithrten bedauern, wenn aber jein Ehr—⸗ 
geib ©. 142: jo weit geht, daß et fid) ber Thränen jchämt, fo 
fann man ihn nidt mehr beflagen — und gewiß aud) nicht mehr 
bewundern. So weit, als jener erfte Theil geht, erjdjeint Yauft 
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zu Sngolftadt ftudierend, von „Feinden verfolgt, in lüderlide Ge 
fellidaften verwidelt, burd Gutherzigfeit in Armuth verjunter. 
alg 3ieridjmenber, der, nad)bem er das Ceinige verfd)leubert, nu: 
aud) feiner Verwandten Erbtheil verthut, unb ber gulebt durd 
Spiel, wodurd er fit zu erholen glaubt, vollends ganz ins Be: 
derben geräth. Eeine Feinde wollen ihn gefänglid einziche: 
lafjen, er entfómmt aber burd) Hülfe des Teufels; denn ber Bunt 
den cr mit der Hölle erridtet bat, ift ſchon vor Anfang de 
Schaufpiels gejdloffen, weldes zu wundern ijt, da dem Rerfattr 


dadurd eine fehr feyerlihe Scene entgangen ijt. Saufts alte 


Rater fommt, ibn abzumahnen, dies ift bie befte Scene des Enid: 
€. 152 nimmt Fauft eine Verſchwörung vor, die ſchrecklich gen: 
geldjilbert ift; fieben Geifter erfcheinen, unter denen Yauft, mie 
bey 9eping, nur einen wählt. Mephiftophiles verfebt ibn in 
einen tiefen Schlummer, um ihn im Traume in die Hölle zu ent 
züf- [b] fen, und damit endigt fid) ber erfte Theil. — Seu 
einzelne Situation ift aus dem Zeitpunkt, da gerade die Hält 
ber Zeit, auf bie Fauft mit dem Teufel contrabirt hat, verfloiien 
ijt. Fauſt befindet fid) gerade im Schoog ber Freuden und de 
Glids am ipanijden Hofe, wo ein Beylager gefeyert werden 
foll; und wo er felbft um die Liebe von ber Schwefter des König: 
bublt. Er ijf im Taumel ber Wonne, als Mephijtophilee cr 
ideint, ihm warnend verfündigt, bap die Hälfte ber Grijt ver: 
ftrichen ift, und ibn bie Wahl läßt, ob er den Contract zurid: 
nehmen, ober ibn ferner beftehen laffen will, Go innig er da— 
burd) gerührt wird, jo fann er fid) Dod) nidt mehr entſchließen. 
bem Teufel zu entjagen. — Diefe Situation ijt beffer ausgeführt 
alg jener erfte Theil, ber durd) gar zu viele, sum Theil niedrig: 
Stebenjcenen, durd) gar zu viel überflüßige Perfonen gebebnt, um 
oft mehr einer Garce, als einem Trauerſpiel, áfnlid) ijt. 3m den 
Ccenen ber Hölle, womit das Stüd beginnt, ift zu viel Komiſches 
und zu viel Plauderey, als dak fie Cdjauber erregen koͤnnten. 
Am Romifden find bie Zeichnungen des Verfajfers zu febr farti 
fatur, im Tragifden feine Bilder zu überfpannt und zu gehäuft. 
Durdgangig wird nad) dem, damalé berrihenden, Kraftton gehajdt. 
und die Energie oft in Pdbelfprade gefudt. An fatyrifden Ave 
fällen (auf die Reidlidfeit unferes Beitalters, auf litterariſche 
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Gegenftände, auf Phyfiognomik u. j. m.) ift fein Mangel. . Hier 
unb ba find Verſe eingejtreut. 

12) Doctor Fauft, eine Erzählung von Hamilton, frey 
überjebt von Hrn. Mylius im zweyten Bande von ber VBibliothef 
ber Romane des Herrn Heidard, Berlin, 1778, ©. 267. Eine 
[667 a] franzöftfche*) lleberjebung einer ber Sebenábejd)yreibungen 
des Doctor Fauſt gab dem Grafen Hamilton Anlaß zu einer an- 
genehmen Erzählung: L’EnchanteurFaustus. Auf Hrn. Neichard’s 
Ermunterung madte Herr Mylius eine freye Ueberjeßung davon, 
und Herr Schinf afmte die darinnen vorfommenden Verſe nad). 
Fauſt befindet fid) hier an dem Hofe der Königinn bon England 
Glijabeth, jchmeichelt ihrer Eitelkeit, und behauptet, e8 babe nie 
eine Schönheit gegeben, bie ihr gleid)e. Die Königin verlangt 
von Fauft, ihr die berühmteften Schönheiten der Wormelt herauf: 
zufodern. Er führt ihr nad) einander bie Helena, die Kleopatra, 
die Marianne, bie Rofemunde vor. An jeder weiß die Königinn 
etwas auszufegen, nur Rofemunde erhält ihren ganzen Beyfall. 
Quftig zu lefen ijt e8, wie bie Höflinge, fobald die Königinn einen 
Tadel äufjert, ihn jogleid) nod) zehnmal weiter treiben. Die 
Königinn verlangt, bie Hofenrunde zum zweytenmal zu febn; 
Fauſt ftellt ihr vor, daß dies bie Gejebe feiner Kunft nicht ge- 
ftatten; als bie Königinn dennoch darauf befteht, bringt gwar 
Fauſt bie Rofemunde nod einmal herauf, aber alle Anmelende 
werden bey biejer Erjiheinung übel zugerichtet, und entfliehn. 

13) Dernier jour du Docteur Jean Faust, Pantomime 
dresse sur le Plan allemand d’un de nos Amateurs du Theatre, 
représenté par des Enfans au Theatre Imp. et Royal; d. i. 
Fauſt's lebter Tag, eine Pantomime nad dem Entwurf [b] 
eines bieftgen Æbeaterfreunds, aufgeführt durch Kinder im 








*) Aud den Engländer|[n] mug Sauft’3 Gedichte frühzeitig durch 
lleberjegung befannt gemacht worden ſeyn; denn id Habe bie Titel von 
folgenden Schaufpiclen in diefer Sprache gefunden, bie fid) darauf gründen: 
Doctor Faustus, tragical History by Christ. Marlow, 1604, 1663 [b] ift 
gejpielt worden. 2) Life and Death of Doctor Faustus, with the Humours 
of Harlequin and Scaramouche, 1697, ein Pofjenfpiel, auf gwen Theatern 
zu London aufgeführt. 3) A dramatic entertainment, call’d the Necro- 
mances, or, Harlequin Doctor Faustus, neunte Auflage, Yondon, 1768. 
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RK. 8. Theater. Unter diefem Titel erfien 3ugleid) franzöfid 
unb beutjd) bie Skizze einer, auf Fauft's Gejdjid)te gegründeten, 
Pantomime zu Wien beym Logenmeifter 1779, ©. 45, 12. Der 
Theaterfreund, der den Entwurf gemadt, war Herr Sob. Hriebrid 
Schmid, weimarifder Rath, ber feit 1777. zu Wien lebt. Der 
Berfafjer des Programms jelbft ift Herr €aubes. Die Handlung 
ber Pantomime geht an dem Tage vor, an bem jid) der Contract 
gwifden Fanft unb Mephiftophiles endigen joli. Letzterer wendet 
an diefem Tage alles an, Fauften zu blenben, unb in jeiner 
Gewalt zu behalten. Die Pantomime bat zwey Acte. Sm erjten 
will Harlefin, Fauft's Diener, aud) in ber Sauberey einen er: 
jud) maden, und wird beynahe darüber ungliidlid, bod) rettet ibn 
wanjt nod) Fauft, ganz jhwermüthig, nimmt fid) vor, feinem 
bisherigen Leben zu entjagen, und verfällt in einen tiefen Schlaf. 
Hier erfeint ihm die. Tugend und das Lajter im Traum, und 
jeded fut ihn für fid) zu gewinnen. Nachdem er erwacht iit, 
fündigt er bem Mepbijtophiles fein Vorhaben an, andern Ginned 
zu werden, und den Contract aufzuheben. Mephiftophiles judt 
ihn durd) Tänze und Schönen zu zerjtreuen. Am zweyten Act 
citirt Fauſt den Geift jeined Vaters. "Mephijtophiles, ihn auf: 
zumuntern, ftellt ihm das Vermählungsfeft einer idealifden Prin- 
geffin vor. „Als Fauft dabey im größten Vergnii- [668 a] gen 
ijf, wird eà nad) und nad) finfter. Mephiftophiles bat fid) ent- 
fernt. Eine Furie mit einem feurigen Schilde fommt aud der 
Erde; fie tritt zu Fauſten, und läßt ibn auf dem Schilde die 
Worte lejen: Die Stunde ift gefommen! Faujt, wie vom Bilis 
gerührt, hüllt fid) in jeinen Mantel. Alles entflieht. Das Theater 
verwandelt jid) in bie Holle. Die ÿurie wirft den Schild meg, 
und geht in die Tiefe des Theaters, wo die Höllengeifter Gauften 
au empfangen bereit ftehn. Hier fommen nod) vier ÿurien aué 
der Erde Alle fünfe umringen den lebenden Fauſt, peinigen, 
reijjen, jchleudern und jdleppen ihn herum; endlich nad) vielen 
Dualen wird er in den Abgrund gerifjen. Starkes Feuer empfängt 
und bededt den Unglüdlichen.* 

14) 3n dem Theater der Ausländer von Herrn Reichard, 
im dritten Band, Gotha, 1781. überjepte Herr Mylius die be 
fannte Cperette von Roujjeau le Devin de village unter dem 
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Titel Doctor Fauſt's Zaubergürtel fehr frey, unb fuchte fie durd 
Benußung von Fauſt's Zaubereyen zu nationalifiren. 

15) Eine Probe eines, aus Fauſt's Gefdidte gezogenen 
fomijden Duodrama gab Herr Schink im fehlten Stüd von 
Herrn Neichard’s Theaterjournal für Deutihland, Gotha, 1778, 
dad Dermad) ganz im erften Bande der Sammlung, die Herr 
Schink unter dem Titel: Zum Behuf des deutichen Theaters 
herausgab, unter ber Aufidrift: Der neue Fauſt im Drud er: 
Ihien. Das Stüd ijt in Proſa gefdrieben, mit eingeftreuten Arien, 
und Fauſt's Monologen follen nad) ber Abficht ded Verfafjers mit 
mufifalifden Zwiſchenſätzen begleitet werden. Das Ganze entftand 
aus dem Einfall des Verfafjers, das Melodrama fomijd) [b] zu 
behandeln, unb fo ift alfo hier Kauft’s Geſchichte nur benubt, 
um Laden zu erregen. Herr Schink dichtet, baf eine junge Bittwe, 
die fid) in Fauſt verliebt, um ihn von jeinen Thorbeiten zurüd- 
gubringen, verfleidet zu ihm fommt, und fid für einen Studenten 
ausgiebt, ber von ihm die Magie lernen will, Eben jo läßt fie 
in einer Teufelsmaske ihn den Contract unter[d)reiben, und, als 
ihn Dies reut, jagt fie in eben biejer Maske, fie wolle ihn von 
jeinem Contract frey jpredjen, wenn er der Schönheit von Griehen- 
lands Helena, die fie ihm berbannen wolle, (dies ift der einzige 
Umitand, ber in diefem Duodrama aus bem alten Legenden vom 
Fauſt benubt worden ijt) widerftehen fônne. Dieſe vermeynte 
Helena ftellt fie aud) wieder vor, und, als Fauſt von ihr bezaubert 
ijt, entbedt fie ihn, daß Helena, und der Teufel, und die Wittwe 
Eine Perfon find. Uebrigens ijt Fauſt als ein Mann von Kopf 
und Gelebrianfeit, alg ein metaphyfifder Grübler und Schwärmer 
farafterifirt. 

16) Im fiebenten Bande von den Schriften des Herrn von 
Göthe, Leipzig 1790, erjdien — leider nur — ein Fragment 
des fon lange Ber von diefem Dichter, erwarteten Schauſpiels: 
Fauſt, in Verjen in Hans Sachfens Manier, bie bey uns bte 
Stelle der vers marotiques vertritt, und’ die man jehr plump, 
Rnittelverfe genennt bat, mit eingeftreuten Gejängen. Leider hat 
das deutide Publifum nad) langer Erwartung nur eingle abge: 
rijjene Scenen, und, wie e8 jdjeint, nur ben fleinften Theil des 
Ganzen erhalten. Auffer der erften Geifterbeihwörung, bie Fauſt 
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vornimmt, und auffer der Scene, mo er allerley Beine durd eine 
Defnung, bie er mit dem Bohrer in den Tijd) madjt, herau:- 
fpringen läßt, ift nichts [669a] in diefem Aragmente aus alten 
Legenden benubt. Man ijt ungewiß, ob man den Dichter mehr 
in der Feyerlichkeit der Geifterjcene, oder in der Karifaturzeihnung 
ber Trunfenbolde bewundern jol. Son ganz eigner Erfindung 
des Rerfaffers find zwey febr hervorftedende Cpijoden, erftlid die 
Erfindung der Herenfüdhe, in welder ádjte Schaffpearifche Imagi⸗ 
nation berridt, und fodann (weldes den größten Theil der 
Sragmente ausmadt) ein Beyipiel unter fo vielen, wie Fauft im 
Zaumel von unaufhdrliden Genieffungen ber finnliden Liebe fein 
Mittel fdeut, jeine Begierde zu befriedigen, die Gejchichte von 
einem unfchuldigen Mädchen, das durd ihn verführt wird. Tie 
Naivetät der Unjduld, die Natur in den Empfindungen der Liebe, 
die Künjte ber Berführung, bie Gemijjensangit der Gefallenen 
fönnen nicht wahrer gejchildert werden, alà hier gejd)een ijt. Zu dem 
Entihluß, fid) der Magie zu ergeben, wird nad) des Dichters Noraud: 
jebung Fauſt durd einen unerfattliden Durft nad) Kenntniffen 
bewogen. Nachdem er alle Theile der menjdjliden GeleBrfamtett 
burdgegangen, ohne befriedigt zu werden, (welches Gelegenheit 
giebt, bie Gitelfeit des gelehrten Wiſſens zu befchreiben) wendet 
er fid) endlich) zu einer geheimen Weisheit, von ber er hofft, dak 
fie ihn über den Menfchen erheben foll. Kein Dichter vermag to 
febr unter ber Miene des Grotesfefomifden große Ideen und 
lehrreidje Wahrheiten zu jagen, feiner ijt fo überrajdjenb burd 
bie Criginalitat jeiner Catyre. 

17) Im Leipziger Meffatalog von Cftern 1791. ftanb unter 
ben Schriften, die fünftig herausfommen follten, €. 183: Faufts 
Leben, Ihaten und [b] Hillenfahrt von Fr. Max. Klinger, 
Leipzig, bey Jacobäer. 

18) Faufts Leben, Thaten und Höllenfahrt in fünf 
Büchern, St. Petersburg, 1791. €. 412. 8. Der ungenannte 
Verfaſſer diefed Romans verfidert in einem furzen Porberidt, 
bap er feinen feiner Vorgänger benubt babe, fondern feinen 
eignen Gang gegangen fey. Den Karafter des Fauft bat er to 
angenommen, daß er ihm unerjättlichen Chrgeiß, eine unbezügelte 
Rhantafie, eine Wipbegierde beylegt, die bis zu bem Vowitz geht, 
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aud) das zu wiffen, was ben Menſchen verborgen ijt, einen Un- 
muth beylegt, faft überall fähige unb edle Menjchen unterdrückt 
zu febn. Sein Gntjdjlup, fid) dem Teufel zu ergeben, wird durd) 
feine Lage, feine eigne Dürftigfeit und bie Noth der Seinigen 
befördert. Der Kanıpf feiner Seele, ehe er diefen Schritt thut, 
ijt fehr ftarf gejdildert. Da felbft Gelehrte Fauſt den Zauberer 
unb Fauft ben Buchdruder verwedielt haben, jo wird niemand 
es bem Verfaſſer verargen, baB er zu feinen Zwed Fauften als 
Erfinder ber Buchdrucderfunft aufjtel(t. Bey der Gelegenheit, ba 
Satan einen hölliiden Geift auswählt, ber Fauſt's Begleiter jeyn 
fol, wird ein gräßtiches Freudenfeſt der Hölle beichrieben, nicht 
à la Blumauer, fondern in allegorifder Manier, um ernite 
Satyre nad) Art des Dante anzubringen. Cine der beiten Stellen 
biejer Schilderung ift folgende €. 26: „Die Flaſchen waren gefüllt 
mit Thränen der Hendler, faliher Wittwen, ber Scheinheiligen, 
ber Empfindfamen, unb der aus Sdwdde Reuigen, die der Neid 
bey dem Glüd anbrer auspreft, mit Thränen ber Ggoiftem, bie 
fie bey dem Unglüd eines andern aus Freude meinem, dab es fie 
nicht getroffen, mit Thränen Iujtiger Erben, mit Thrä- [670a] nen 
der Söhne, die fie ben dem Sarge ber geibigen harten Vater 
weinen. Die Flafhen zu bem Nadtijd waren gefüllt mit den 
Thränen ber Priefter, die die Molle der Comddianten auf der 
Kanzel jpielen, ihre Zuhörer zu rühren, und um das Getranf 
Ihärfer zu maden, mifdte man Thränen der Huren darunter, die 
aus Hunger jo lange weinen, bis eine Kunde fômmt, die Sünde 
für Geld mit ihnen zu treiben. Zu diefen goB man nod Thranen 
ber Kuppler, Kupplerinnen, der Aerzte und jchelmifchen Advofaten, 
die fie über jdjledjte Zeiten meinen. Für den Satan und bie 
Fürften ftunden auf bejonbern Kredengtifden, Flaſchen des ebeljten 
Getränts. Es war beraujdjenb, fdäumend und fprudelnd, ein 
Gemijd von den Thränen ber Herrfcher diefer Welt, die fie über 
bas Unglüd ihrer Unterthanen weinen, während fie Befehle 
ertheilen, die ed auf Sahrhunderte befördern, von Schränen ber 
Sungfern, bie den Verluft ihrer Keufchheit beweinen, und fid) mit 
nod) naffen Augen projtituiren. Zu diefen hatte man Thränen 
begünftigter Großen gegoffen, die in Ungnade gefallen find, und 
nun Weinen, daß fie unter dem Schuß ihrer Herrn nicht mehr 
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rauben und unterbrüden fonnen.“ Der Verfaffer dichtet, das 
Fauſt in Gejellidjaft des Teufels Reifen unternimmt, am meilten 
burd Deutfbland, aber and) burd) Frankreich, England und 
Stalien; jein Aufenthalt in England wird am füraeften, unb der 
in Stalien am tweitlauftigften bejdrieben. Zwar haben aud) idjon 
andere den Teufel bie Sbermelt bereifen laffen, (3. B. ber 3r 
faffer ded elenden Romans: der Teufel auf Reifen, ber 1789 
herausfam) aber feiner bat aus diefer Fiction fo ftarfe Scenen 
gezogen, ald biejer 3Berfafjer. Es giebt ihm dies Weranlafjung 
genug, [b] die Sitten des bamaligen Zeitalters von ihrer ſchwärzeſten 
Seite darguftellen. Hier unb ba ift bie wahre Gefdidte jener 
Zeiten (3. B. ber beyden Tyrannen, König Ludwig XI. von 
Frankreich, und des Safar Borgia) benuBt, aber freylid) mit 
poetifchen Uebertreibungen. Fauſt's und des Teufeld Reifen ver- 
anlaffen eine lange Gallerie jdjmarger Charaktere und {daubder: 
haften Begebenheiten, unter denen dad Ende des Minifters, und 
bie von ihren Müttern gum jchredlichiten Tod verfauften Kinder 
den meijtem Ginbrud maden. Bey einigen biejer Wictionem ijt 
vielleicht bem BWerfaffer bieje ober jene wahre Gefdidte vorge- 
ſchwebt; fo fcheint er auf bie Erzählung von ben Medizinern, die 
das einjtürgenbe Gewölbe zerjchmettert, durd bie Geſchichte ge: 
fommen au fen, bie im deutſchen Mufeum 1781. Et. 8 erzählt 
ward. Vielleicht ijt der Verfafjer ohne Vorjag bier und da 
Nahahmer von ben Fictionen anderer gewefen. (So wird der 
Lefer burdj den tüdifhen Eremiten, und durd den, den Fanft 
vom Grtrinfen rettet, und der bernad das Unglüd feiner Familie 
wird, an ben Candide von Boltaire erinnert.) Des PVerfaflere 
Abficht ift nicht, durd) das Wunderbare von Fauſt's Zaubereyen 
Erftaunen zu erregen, jonbern Heudjler zu entlarven, und Gcenen 
des triumphirenden Lafters aufzuftellen, die Fauſten zu foldem 
Unwillen reißen, daß er meijtená den Teufel bewegt, ſchreckliche 
Rade dafür auszuüben. Erjt in der lebten Anrede des Teufels 
an Fauft erfdeint ber Schlüffel au allen vorhergehenden Auftritten. 
Hier wird in Fauſtens Bevipiel gezeigt, wie viel Unredt aus 
geübt werden würde, wenn bie Menfden nad) ihrer Cinfidt und 
Willtühr die Rache handhaben könnten. Naddem durd) das, was 
Fauſt auf [671 a] feinen Reifen beobachtet, jein Menſchenhaß und 
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feine Menfhenveradtung aufs höchſte geftiegen - ift,. nachdem er 
burd) den Anblid von dem jchredlihen Zujtande, in. den feine 
wamilie burd) ben Mipbraud der durd Hilfe des Veufels er- 
langten Reidthumer gerathen ijt, unb durd ben Vorbhalt, den 
ibm der Teufel von jeinem ganzen Leben thut, bis zur duperften 
Vergweiflung getrieben worden, wird er auf frepem elde aer» 
riffen, unb bie Ankunft feiner Seele in ber Hölle febr ſchauderhaft 
befrieben. Die moraliihe Abfiht des Werks ijt: in Fauft’s 
Geſchichte ein Beyfpiel bargujtellen, wie ein Menſch, den fein vieles 
Wiſſen (bejonders eine, mie der Verfaffer fid) ausbrüdt, auf &dbn- 
getiterey gepfropfte Philojophie) aufblábt, und der durch feine 
Einbildungsfraft verleitet wird, aud) bas faffen zu wollen, was 
bem falten Berjtande eingufehen verfagt iit, der, wenn e8 ihm 
mißlingt, alle wiffenjdaftliden Renntniffe verladt, und den Ge- 
nup ber Wohlluft au feinem Gott madt. Der Verfaffer wollte 
lehren, daß wir bey bem Anblid fo vieler Scenen in der Welt, 
wo Gerechtigkeit und Unjduld unterliegen, ben Faden der Leitung 
und der Langmuth des Gmigen nicht verlieren, fondern, wie bey 
unfern eigenen, aljo aud) bey andrer &djidjalen Ergebung in ben 
Willen der Vorjehung zu unferer Beruhigung anwenden, und den 
unverdorbenen Menſchen nicht in den höhern Ständen, nicht in 
den Pallaften der Reichen, fondern in den Hütten der Armen 
juden follen. Durch folche Lehren befómmt diefer Roman, fo wie 
dauftin, und andere äbnlide Werke, eine gewiffe philofophifche 
Bidtigfeit. Da Fauft in diejem Roman jo vermilbert, daß er 
endlid) in bem Genufje finns [b] licher Lüfte feine ganze Glüd- 
jeligfeit judjt, und fid) ganz darein verfenft, jo giebt dies Gelegenheit, 
viele Unternehmungen und Siege über Frauenfeufdbheit (die.. mit 
unter jo traurige Gcenen, alg bie mit Gretdhen in dem GStüde 
ded Serm von Gótbe, veranlafjen,) von ihm zu fdildern, wobey 
ber Verfaffer nicht immer Anjtand beobachtet, jonbern öfters mit 
gar au grellen Garben gemahlt hat. Go haben aud) bie, febr 
reidjlid) eingemifdten Satyren, oft mehr auffallende, ald feine, 
Züge. Unter den fatyrifden Ausfällen ift ber auf bie Freunde 
ber Phyfiognomif ©. 215. einer der beftigiten. 

19) Bor furgem wurde in den Zeitungen angefünbigt, bap in 
ber Kürze Scenen aus Fanft’s Leben von bem Verfaſſer des 
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Eraſmus Schleicher (Herrn Cramer zu Weißenfels) zu SOffenbad) 
erjdeinen follten. 

Aus obigem Verzeidhnifje der, in beutjd)er &pradje erjdjienenen, 
didterifden Bearbeitungen von Fauſt's Gefdidte erhellt, daß fie 
häufig in ber Form der Romanze und des Drama’s, aber nod 
nie als Romanze und Ballade bearbeitet worden, und daß die 
dren vornehmften Dramatifirungen derjelben von Lefing, Müller 
unb Göthe nicht auf bas Theater felbft haben gebracht werden 
fonnen, theils weil e8 unvollendete Brudftide find, thetls aud, 
weil das gröfte Fragment darunter, dad von Müller, menn cé 
aud) vollendet wäre, wegen feiner Lange, und feiner ganzen Gin: 
ridiung zu theatralifden Voritelungen nicht gebraud)t werden 
fonnte. Es wäre aljo immer nod für ein juuges Genie eine 
verdienjtlide Arbeit, wenn ed ein aujffübrbare8 Trauerjpiel aus 
diejer Geſchichte verfertigte. 

b) Stummerumjdjlag nad) &. 994 

"ournal von unb für Deutidland. 1792. Neunter Sabr- 
gang. Zwölftes Stüd. 

Inhalt. 

VIL Mod ein Paar Faujte 1041. 

S. 1041 

VII. 
Nod ein Paar Haufte. 
(S. Journal v. u. f. D. 1792. St. 8. ©. 657. u. f.) 

[Sp. a] Zu der ehedem in diefem Journal gelieferten Ab- 
handlung über die verfchiedenen poetiichen Behandlungen der 
Stationallegenbe vom Doctor Faujt in deuticher Sprache iit 
nod) folgendes nadjgubolen. Herr Doctor 3. à. E. Albrecht, von 
bem man eine jo große Menge mittelmäßiger Romane hat, gab 
aud Stettin 1782 eine Geſchichte unter dem Titel: Yauft der 
Zweyte, nicht Doctor in zwey Bänden heraus. — Die ©. 671 
angefündigten Scenen aus Faujt’s Leben von Schr. famen 
wirflid) 1792 zu Offenbad auf 144 Sctapfeiten heraus. Sie 
beftehen in einzeln abgerijjenen, aber gut ausgeführten Gejpraden. 
Fauft erjdjeint darinnen nicht als ein Teufelsbanner, jondern, als 
ein wißbegieriger Mann, welder vornemlid fid) nad) Aufſchlüfſen 
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über bie, ben Gterbliden oft |o rätbjelbaîten, Gänge ber Vor⸗ 
jehung febnt, und, ba er folde auf den gewdbhnliden Wegen 
nidjt erhalten fann, fid) enblid) burd) einen Braminen in Indien 
zu einen vertrautern Umgange, nicht mit Teufeln, jondern mit 
Genien einmeiben läßt. Durdgängig ift fein Raracter, find feine 
Sitten und Begebenheiten mehr verfeinert, alg in andern Werfen 
diefer Art. Sulebt wird [b] Yauft aud nicht vom Teufel aer: 
rifjen, fondern burd) einen Wetterjtrahl getddtet. In der ganzen 
Geſchichte kommt nur cine Ausjchweifung von ihm vor, nümlid), daß 
er einen Sohn auper der Ehe erzeugt bat. Die Hauptmoral, die 
durch bie ganze Gejdjid)te anſchauend gemacht werden foll, ijt folgende: 
, Ser Menid ijt nicht gemadt für den Umgang mit höhern Wefen, 
und darf es nicht ungejtraft wagen, aus dem Kreife ber Menfchheit 
herauszutreten.* Gatiren auf bie jebige Welt find häufig eingeftreut, 
aber mit feinerem Wiße, als derjenige iff, der in dem Werke des 
Herrn Klinger berrfdt. — Der ©. 669 angeführte Verfaffer 
von Fauſts Leben, Thaten und Höllenfahrt, Petersburg 1791, 
gab 1792, eben bajelb[t heraus: Geſchichte Giafars des Barme- 
ciden, ein Geitenjtüd zu Faufts Leben, Ihaten, und Höllen= 
fahrt ©. 224, 8. Die Gefdidte felbft hat auf die, in dem vorigen 
Merle dem Doctor Yauft angedichtete, Begebenheiten feine Be- 
ziehung; der Titel ward nur dadurd) veranlapt, weil ber Berfafjer 
hier jeine, im vorigen Werke geäußerten, Ideen über bie Zu— 
lafjung des Bodjen in diefer Welt weiter entwideln wollte. 

€. [1084] Regijter. 

©. [1085 b] unter %. 

Saut, D. Ueber bie verfdiedenen poetiſchen Behandlungen 
ber Nationallegende von bemjelben in beutjder Sprade. VIII. 
©. 657. XII. €. 1041. 
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* Motthold Ephraim Leffings Leben, nebft feinem nod) übrigen 
Stadjlafje. Herausgegeben von K. ©. Leffing. Erfter Theil. 
Berlin, 1793. An ber Voſſiſchen Buchhandlung. 


Tille: Faustsplitter. 865 55 
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€. 241 Brief des Rektors Kiofe über Leffings Aufenthalt 
in Breslau. 

€. 243 

Er madte fid) Entwürfe au mehreren Ctiüden, worunter aud 
Alcibiades war. Die Skizze zu feiner Minna von Barnhelm 
Ihrieb er in heitern Frühlingsmorgenſtunden im Neldnerichen 
Garten im Bürgerwerder. Aud dadte er zuweilen an feinen 
Dr. Fauft, und war gefonnen, einige Scenen aus Noel3 Catan’) 
zu nuben. Cin bibiges Fieber unterbrad bieje jeine Lieblinge: 
beihäftigungen. 
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Meutihe Monatsichrift. 1794. Zanuar bis April. — Grfter 
Band. Mit Kupfern. Freymüthig und befdeiden. Berlin, 1794. 
bey Dp Vieweg bem älteren. 

€. [189] Seutidje Monatsfdrift. 1794. März. 
G. 207 
II. 
Qoftor Fauft unb Ottmair. 
Eine Novelle aus bem funfzehnten Jahrhundert. 

Sm lebterm Viertheile des funfzehnten Sahrhunderts Tebte zu 
Nürnberg ein Mann mit Namen Simon Ottmair. Dtefer 
Mann verband mit einer heftigen Neugierde, die er für Bater- 
landöliebe hielt, einen entjchiedenen Hang zum Sonderbaren und 
Auferordentliden. Reiner Naturfinn für das Wahre und Gute 
— jonft ein Grundzug des deutichen Charakters — verjdmol; 
bey ihm im einer mehr als warmen Theilnahme an den Edjid- 
jalen feiner Nation, und ging alsdann nicht jelten zum Abentheuer- 
[iden über. Er mar feinem Gewerbe nad) ein Goldfdmied, und 
gehörte zu den wohlhabenden Bürgern der Stadt. Da er finder: 
log war, und ihn feine häuslichen Eorgen drüdten, fo jab er fid) 
im Stande, feiner Lieblingsneigung nicht leicht eine der Be: 





1) Gemeint damit ijt franz Noels Iragodie Lucifer, in feinen Opera po- 
etica, Sranffurt 1717. ©. ÿ. 
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friedigungen. zu verfagen, bie für eine geſpannte Ginbilbungétraft 
jo viele Reize haben. 

[208] Der menfdlice Geift, durd) Schmadten und Sehnen 
emporgeboben, bat nicht jelten auf entfernte Zeiten und Derter 
gewirkt, oder vielmehr der Sufammenfluf mitwirfender Urſachen 
bat in der Folge realifirt, was bie Begeifterung im liebliden (Ges 
webe ihrer Bilder vorausjah. PVielleiht Dat ed wenige große 
Auftritte in der Welt gegeben, meldje nicht lange vor ihrer Er- 
jheinung bunfel geahndet, und durd bie verſchiedenen Aeugerungen 
ber Didtungéfraft geoffenbart worden wären. Sn biejer Bemer- 
fung fließt alles zufammen, was an den Drafeln und Morber- 
verfündigungen Wahres feyn mag. Den Nimbus der Gottlid)feit 
gab ihnen meift die vergrößernde Volföfage, der Hang zum 
Wunderbaren, unb die Leidhtglaubigkeit ber Radfommen. 

Ob bie folgende Erzählung zu diefer Art von Gridjeinungen 
gehört, ober worin fonft ifr Wunderbares beftehe? bleibt für jebt 
unentichieden. Die Chronifenjdreiber, wenn fie die Wahrheit der- 
jelben darthun follten, würden nicht mehr verlegen ſeyn, als bey 
manden andern Wundergefdhidten, die man ihnen auf Treu und 
Glauben naderzablt bat. 

Cimon Ottmair war feiner der glidlid) organijirten Men- 
iden, in deren Vorftelungen Klarheit und Lebhaftigfeit einander 
begegnen: aber eine ungeduldige Neugierde erjebte bey ihm, was 
jeinen Abndungen an Dentlidfeit gebrad; und um Dieje zu 
ftillen, war fein Weg fo außerordentlich, den er nicht betrat. 

Einem Manne biejer Sinnesart fonnte der Ruf des als Geijter- 
jeher allgemein befannten Doftor Fauſts nicht lange verborgen bleibe, 
und nichts war jeiner Freude zu vergleiden, als biejer Apol- 
lonius jeincs Zeitalterd bald darauf nad) Nürnberg fam. Er boîte 
nidt nur feinen Durft in die Ge: [209] heimnifje der Sufunft 
zu dringen, burd bie Vermittelung des Thaumaturgen zu jtillen, 
jondern aud) felbft in feinen Künften eingeweiht zu werden. Sn 
den Rirfungéfreis eines außerordentlihen Mannes verfebt, nimmt 
bie burd) Neugierde gejpannte Gigenliebe Theil an feinem Geifte; 
die Begriffe von Handeln und bey einer Handlung gegenwärtig 
jeyn, verfchmelzen in ein dunfles Gefühl von unfrer eignen 
Widtigfeit und nähren den Stolz. | 
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Doktor Faufts Ankunft war nicht jobalb rudjtbar gemorden, 
alg ihn Ottmair bejudte, und fein Verlangen zu erfennen gab. 
Die befannte Erfahrung, bap ähnliche Charaftcre einander an: 
ziehn, erhält erft burd eine feinere Mobififagion das Geprage 
einer pipdjologijdjen Wahrheit. Aehnlichfeit wird nur durd eine 
Beymiſchung von Verjdhiedenheit reigenb; und bieB war der «al 
bey unjern Männern. Beyder Seelen hatten einen madtigen 
Hang zum Wunderbaren, und ftrebten alfo nad) einem gemein: 
Ihaftlihen Ziele: allein fie trennten fic) wieder auf bem Wege. 
Diejes Ziel zu verfolgen. Ottmair bezog alle äuferliden Gin 
brüde und die dadurd erzeugten Sdeen auf fid) felbft: jeine 
Empfindungen gingen aus dem feurigen Reichthum [einer Phante: 
fie hervor, und verſchmolzen in ber Behaglichkeit an einem felbit: 
geihaffenen Sbeale. Fauſt hingegen, ob er gleich nicht minder 
lebhaft empfand, hatte in allem das Wirken auf andre zur At- 
fidt. Seinen Zeitgenofjen, vielleicht aud der Nachwelt, feines 
Zweifel übrig zu lafjfen, baB er ein wahrer Magus jey, bah: 
zwedten alle jeine Gedanken und Handlungen. Die Geheimniſſe, 
die er bejap, erleidjterten ihm die Erreihung biejer Abficht jebr 
und jelbjt ber Getjt des Sabhrhunderts begünftigte jeine Unter: 
nehmungen. 

[210] &3 war aljo nicht zu vermundern, daß gwen Charaftere, 
deren jeder in dem andern ein Bebürfnig zu befriedigen hatte, 
ben ber erjten Befanntihaft in einander floffen. Fauſt wurd 
bald inne, daß er jeinen Mann gefunden habe, und nahm in bet 
Etille Maapregeln, jeinen Ruhm zu beveitigen, und das Publikum 
in der hohen Idee von jeiner Gewalt über die Geijter zu be: 
itärfen. Ottmair aber glaubte jhon am Biel aller jeiner Wünſche 
zu jenn: er trug fein Anliegen mit einer Umjtändlichleit por, die 
jattjam zu erfennen gab, dag er alles von den Künften dei 
Sebers erwarte. 

„Ihr verlangt viel von mir, mein Freund,“ jprad) enblid 
ber Doftor mit einer febr geheimnipvollen Miene, „denn nur tit 
Geijter ber erjten Ordnung vermögen in das Dunkel der Zukunft 
einzudringen und über bieje Dat die Magie feine Gewalt, ea ic 
denn in bôdit jeltenen allen. Aber mein Herz will euch wohl, 
und jo grob die Gefahr ijt, ber ich mid) burdj Aufrufung eine 
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olympijden Fürften audsjepen werde, fo ijt bod) eure Wißbegierde 
zu rühmlich, alg bag id) fie nicht befriedigen jollte. Zwey Tage 
Borbereitung find zu bielem midtigen Gefdafte nöthig; nad) 
Verlauf derjelben wird Gud) einer meiner Dienftbaren den Ort 
bezeichnen, wo id) Gud) zur Ditternadtsftunde erwarte. Bis dahin 
lebet wohl!“ 

Mit diefen Worten zog Yauft feinen magijden Ring vom 
Singer und drüdte ihn Ottmairn auf den Mund. Beyde fdieden, 
ohne weiter ein Wort zu fagen, mit einem beraliden Händedrud 
von einander. 

&djmerlid) batte SOttmair in vierzig Vabren feined Lebens- 
lauf3 zwey Tage gezählt, bie ihm jo lang und bod) jo zurüd- 
ihredend ſchienen, ald diejenigen, nad deren Verlauf er mit ben 
Gebeimnifjen des berühmteften Geifterjehers feiner [211] Zeit ver: 
traut werden jollte. Endlich erjdien der lang erwartete Zeit: 
puntt. 

Erfte Radt. 

Es war dunfler als gewöhnlid. Todesftille brütete bereits 
auf ber Stadt, nur ber üdjgenbe Laut jd)nell aufgeregter Winde 
unterbrad) das Schweigen einer grauenvollen initernig. Alles 
biep wirfte mit vereinter Madt auf die Seele des banglid 
barrenden Ottmairs. Kurz waren die Bwijdhenrdume, melde 
feine gejpannte Erwartung der madienden Furdt gônnte Er 
ging unruhig im Zimmer auf und ab; jeder Laut, jeder Lidte 
ſchein erid)redte ihn. 

(à ſchlug zwölfe. Plôblid flog bie Thür feines Zimmers 
auf, eine weiße Geftalt mit vergoldeter Maske vor bem Angefidt 
trat herein. Shr unbôrbarer Tritt und eine fchwefelblau bren- 
nende Tadel gaben fogleid) den unter bem Namen Mep hiſto— 
pheles befannten Boten des Geijterjeberó zu erfennen. Ottmair 
zitterte am ganzen Xeibe, fapte aber alle feine Kräfte zuſammen, 
und folgte, nadjdem er einen Mantel umgemorfen hatte, dem 
Winke feines Führers. 

Ourd manderley Krümmungen und Schlupfwege gelangten 
fie zur Wohnung des Thaumaturgen. Cin falter Schauder be: 
fiel unjern Mann aufs neue, als er ind Zimmer trat, unb bie 
Anftalten zur Geifterbefhwörung erblidte Ein hohes gerdumiges 
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Gemad war durd eine Lampe, die an einer filbernen Seite 
berabbing, idjmad) erleuchtet. Unmittelbar unter derjelben fion? 
ein runder, ſchwarz bededter Tijd, auf dem eine Simmeléfugel 
ein Bud, unb ein weißed Stäbchen zu fehen waren. 

[212] Fauft empfing jeinen Gaft mit einem freundlichen 
Lächeln, gebot ihm aber durd) Winke ein pythagoräifches Schwer: 
gen. Er nabte fid) dem Tifche und ſchlug das Bud auf, melde: 
aus rothen Blättern mit ſchwarzen Charaftern bejtanb. Rachden 
er das weiße Stäbden auf mehrere derjelben gelegt Hatte, ging 
er hinter einen gelben feidenen Vorhang, der dad Snnere eine 
Alfovens zu verbergen jchien, und eine Art von Tabernafel vor: 
ftellte. Bald darauf wurde die Todesftile durd ein gelindé 
Kniftern unterbroden, dad dem Säufeln ded Windes in dürren 
Laube glid. 

Der Geijterjeher trat wieder hervor, und augenblidlid 
wurde das ganze Gemad) durd einen Schein erhellt, der jid) dem 
Vorhang gegenüber an der Wand in yorm einer jehr groper 
Lidtideibe abbilbete. Der Glanz war heiter, ohne blendend su 
jenn; eà fdien, alg ob man in einen großen vom anbrechenden 
Tag erhellten Spiegel ſähe. Bald aber jamunelte fidj auf der 
reinen Släche diefer Lichticheibe eine Menge Wolfen, bie fid) en? 
lid) in einen Blig öfneten. Ein wohlgebauter Mann von auper 
ordentlider Größe, in cine fchwarzbraune Thierhaut gebüllt unt 
mit einer Seule bewaffnet, trat aus dem Dunkel hervor. ein 
Schritt war fejt, ber Blid feurig und drohend, fein ganzes An: 
ſehn ſchrecklich. 

Eine geraume Zeit ſtaunte Ottmair den furchtbaren Koloß 
an, als er mit Verwunderung bemerkte, wie der Halbwilde ſich 
allmählig zum wohl gerüſteten Ritter umwandelte. Die Geſichts— 
züge wurden menſchlicher, die Thierhaut verlor ſich in einen ſchim— 
mernden Panzer, die Keule ſchoß zur Pike empor; das ſtraubige 
Haar blieb als ein wehender Federbuſch auf dem Helm hangen. 

[213] Die lebhafteſte Einbildungskraft kann, wie Ottmair 
nachher oft ſich gegen ſeine Freunde äußerte, nichts erſinnen, das 
dent ſchrecklichen, und dod) männlich ſchönen Anftande dieſes Ritteré 
gleich füme. Gr jah ſcharf und mit unverwandtem Bid nad) be 
einen nod) halb bewölften Seite des Lidtfreijes, aus welder von 
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Zeit zu Zeit ein ungebeurer Adler wütend auf ibn 3uldjop, beffen 
Anfälle er mit Schild und Lange abwehrte. Die Kräfte des Nitterd 
(dienen im Kampfe zu wadjen, Stärfe und zunehmende Gewand: 
heit gaben ihm ein entidiedenes Mebergemidt. Der Adler ver: 
ſchwand endlich: aber jein Bild ſchwehte mit ausgebreiteten Ylügeln 
auf dem ‚Helme des Ritters. Bu gleicher Zeit trat eine weibliche 
Gejtalt hervor, und reichte bem Ritter friedlid) bie Hand. Sie 
war in ein lange’ weißed Gewand gebüllt, auf dem der Gürtel 
mit einem vom Halje Derabffiepenben Bandftreif ein ſchwarzes 
Kreuz bildete. Didt an den Ritter gedrängt, umfing fie ihn mit 
den Armen der Liebe: aber ihr Blic war gebietender Stolz, und 
indem fie mit einer Hand dem Ritter einen Kelch barbot, judte 
fie mit der andern ihm das Schwerdt aus den Händen zu winden. 
waft wär! e8 ihr geglüdt, ald die Scene fid) plößlid) änderte. 

Eine andere weiblide Figur, deren majejtütijdjen und dod 
freyridtigen Glieberbau ein leichtes Purpurfleid angenehm um: 
wallte, {chien auf einer lichten Wolfe herabzugleiten. Shr Blid 
war „Feuer, und 30g, indem er gugleid) Ehrfurcht einflößte, mit 
unmiderfteblider Gewalt an fit. Socgefühl und Eifer für 
Menſchenglück jprad) aus allen ihren Mienen. Ein ftille8 von ihr 
ausgehendes Licht zertheilte die Wolfen rings umber. Freundlich 
bot fie erft der erwähnten Geftalt im weißen Kleide, und dann 
dem Ritter die Hand; bepbe [214] fchienen jid) in ihrem Lichte zu 
verfldren. Die gebieterijdje Dejpotenmiene ber Dame ward all 
mählig zu mwohlthätigem (rnit herabgemildert; ber Ritter aber 
jtand wieder in feiner ganzen furdjtbaren Größe da, fein rollendes 
Auge verrieth Bemwußtjein und innere Starke. 

Dttmair erwartete neue glänzende Auftritte, als die meig- 
gefleidete Dame plôblid nad) dem Diadem ihrer neuen Freundin 
griff. Ein trüber Duft, der fic) allınählig verbidte, füllte den 
Zuftfreis; bie Geftalten wurden verdunfelt, bag fie zulegt faum 
nod) fihtbar waren. Statt ihrer erjdien eine Furie, und ſchwang 
die rothglühende Gadel. Bisweilen zertheilte fid) der Nebel ein 
wenig; die Göttin im Purpurgewande {bien alddann der Unholdin 
die Tadel entwinden zu wollen; allein die Dame mit bem jchwarzen 
Kreuze ftellte fid) ihr drohend entgegen, und wiederholte &d)merbt- 
chläge des Ritters auf die Fadel gaben ber Flamme immer nene Starfe. 


871 


844 
1794. Deutsche Monatsschrift I 


Während bieje8 Kampfes erjdjienen jeitwärts mehrere Schred- 
bilder in vorübergleitenden Geftalten — bald todtenbleide Schatten, 
bald Larven, weld jdnell bie verborgene Dolce zudten, bal 
wahre Harpyen. Der Anblid war jo graujenb, dag Scttmair mehr 
alg einmal die Augen mwegwenden mußte. 

Endlih verlojd bie Fadel ber Furie, burd) verdoppelte 
Schwingungen in fid) felbit verzehrt, und unfähig weiter zu brennen. 
Die Erfeinungen jámtlid) verfehwanden, nur bie Dame im Furpur: 
fleide blieb jteben, und ſchien mit jtillem Bewußtſein fid ihre 
Giegs zu freuen. 

Sept frabte der Hahn. Das Kuiftern ließ fid) von neuem 
hören, und mit einemmal war der Lidtfreis hinweg. — tt [215, 
mair trodnete (id) den Schweis vom Angefidt, als Fauſt zu ihm 
trat, und ihm freundlid) die Hand reidte. „Mein Freund,“ jprad 
er, ,ijt end) das, was ihr jebt gejehen habt, verftändlih?* Ottmair. 
nod) unfähig ein Wort bervorgubringen, bejahte die Frage bloë 
burd Zeihen. „Nun wohlan denn,’ fuhr ber Geifterfeher fort. 
„ihr habt nidt nur den Urjprung und die Hauptepoden cures 
Volks gefehen, jondern aud) die nahe bevorftehende Kataftrophe. 
wo es nad) einer fbredliden Zerrüttung fid) in fid) felbft former, 
und feiner fünftigen Größe entgegenreifen wird. Aber nod bat 
e8 mandjen fdjmeren Kampf zu beftehen. Mas mir von der Zukunft 
zu enthüllen erlaubt ijt, [oll euch in einer zweyten und dritten 
Erjdeinung gezeigt werden. Kommt nad amep Tagen um Die 
Mitternadtitunde wieder; jet aber begebt eud zur Ruhe!“ 

Mit namenlofer Gemüthsftimmung, bie fid) in cin &d)meben 
awijden Staunen und halb befriedigter Erwartung verlor, ging 
Cttmair jeines Wegs, und wurde durd) den Boten des Gcijter: 
fehers nad) Haufe begleitet. Er warf jid) auf Rubebett: aber 
ichlaflos fand ibn der anbredjenbe Tag. Verloren in feine Gefichte 
jdjien er von jebt an in eine andere Welt geworfen zu jeyn. 
Mürriſch gegen feine Hausgenoſſen, verjchloffen gegen Jedermann 
— jelbjt gegen ieine innigften Freunde — verfolgte er unauf 
borlid bag Lieblingsbild jeiner gejpannten Erwartung. — Sabre 
(dienen ihm bie bejtimmten zwey Tage, und bod) befiel ihn Falter 
Schrecken, wenn er an bie nádjjte 3uiammenfunft mit bem Thauma: 
turgen dadte. 
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Zweyte Nadt. 

Rad Verlauf ber bejtimmten rift wurde Ottmair, wie das 
vorigemal, gegen Mitternacht abgehohlt, und in das fone [216] 
Have des Geifterjehers geführt. Diejer erjdien in einer langen 
Dalmatifa von violettem feidenem Zeuge gefleidet, worüber er ein 
furaes, weißes Dberfleid trug. Ein breiter goldner Gürtel mit 
ihmwarzen Charakteren umgab feine Lenden. Außer der Weltkugel 
und dem Bude erblidte man auf bem Tifde einen ftählernen 
Spiegel, ber mit einem Flor bededt mar. Cin vom Fufgeftell 
de3 Cpiegelà anégebenber Arm trug eine fleine goldene Lampe, 
bie aber nicht brannte. Alles mar feyerlic und darauf angelegt, 
die Erwartung aufs hödjfte zu jpannen. Unaufhörlid) mit ben 
Zubereitungen zur bevorjtehenden Eriheinung befdaftigt, {bien 
Fauſt feinen Gaft nicht zu bemerfen; faum daß ein Blid jeitwärts 
auf ihn fiel. Er legte das weiße Stdbden auf verfdjiedene 
Charaktere des Buche, und ging abwedjelnd hinter den Vorhang. 
Dttmair fab inbep ftarr nad) der Wand, und erwartete mit jedem 
Augenblick die Crideinung des Luftfreifes. Aber er fam nidt. 

Der Geijterjeber, al8 er zum drittenmal aus dem Tabernafel 
herausfam, verrieth Unruhe und Furdt in den Mienen. Gr nahm 
den lor vom Spiegel hinweg, und berührte darauf mit bem 
weißen Stäbchen den Todt der Lampe, ber augenblidlid) jehr 
lebhaft au brennen begann. Fauſt jah in den Spiegel; dad 
Kniftern in ber Luft Tief fid) hören, und ward immer ftdrfer. 

Ottmair, der mit banger Sehnſucht jeinen Lidtfreis fudte, 
bemerfte ftatt deffen an der Wand einen jenfredhten feurigen Strahl, 
der jo plößlich erjdjiem, dag man nicht jagen fonnte, ob er von 
oben, ober von unten füme. Das Licht ward breiter, und die 
getrennten Wandtheile wurden, wie ed jchien, nach beyden Seiten 
auseinander gefhoben. Alles, was [217] Erjtaunen erregen fonnte, 
fammelte jid) in diefent meitoffuen Raume. 

Das Auge rubte auf einer unabjehbaren Landichaft, die ein 
ftiller, aber nod) etwas trüber Himmel bedte. Cine wohlthätige 
Dämmerung verkündigte bem anbredjenben Tag. Auf bem Bor- 
grunde raudten die Jtuinem eines verddeten Schlofjes, aus denen 
bald eine weibliche Geftalt langiam hervorging und fid) an das 
Supgeftell einer umgeltürzten Säule lehnte. Cin langes Purpur- 
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Heid umfloß ihren majeltätiihen Glicberbau und auf bem Hanpte 
trug fie eine Maucrfrone. Shr Anjtand war edel, aber das An: 
gefiht bla und ber Blid fdmadtend. Cie dien im „Juftande 
ber Genefung nad) einer langen Krankheit; man fonnte fie mit 
einer Schönheit vergleiden, deren Reize durd eine Beymiſchung 
von Kummer und Kranflidfeit nur defto anziehender werden. 


Ganz bezaubert von biejer Geftalt, bemerkte Ottmair faum 
bie Veränderung, bie mit ihr vorging. Allmählig heiterte und 
jtärfte fid) ihr ganzes Wefen, wiederfehrende Kraft gab ihren 
Gliedern mehr Spannung und Gelenfigfeit; Gejundheit röthete 
ihre Wangen, ber Blic wurde feurig und gebietenb. Sie richtete 
fid) endlid) auf, ſchön und erquidenb wie bie Hofnung. 


Eo jtanb fie voll innerer Würde und blidte ruhig umber, 
ald eine andere meiblidje Gejtalt, von einem weifgrauen Gemand 
umflattert, mit gegüdtem Dole witthend auf fie zuging. er 
geblid) bemühte fid) die Göttin mit ber Mauerfrone, ihrer Feindin 
ben Dold) zu entwinden. Wiewohl die Stöße bey wiederholten 
Anfällen immer abglitten, fo jdjien bod) die wiederkehrende Starfe 
der Königin burd bie neuen Kämpfe gehemmt zu werden; ihr 
Angefidt blapte verfchiede- [218] nemal, fie war ber SOpnmadt 
nabe. Bisweilen ward ber Dold) in ber Hand ber Wüthenden 
zum Lilienjtengel; bende Perfonen umarmten fid) alödann und 
bie Angreifende verbarg alle Aenßerungen ihrer Wuth unter dem 
üppigen Geberdenfpiel morgenländifher Wolluft. Schwebendes 
Erheben des Körpers, auégebreitete Arme, ſchmachtend hinjterbende 
Blife — urs, alle Künſte der Verführung wurden in Bewegung 
gefebt, und Ottmair bemerfte mit Erjtaunen, dah die Geſichtszüge 
der Göttin jid) der Phyfioguomie ihrer fdeinbaren Freundin 
näherten, und zwar nicht zu ihrem Vortheile. Die Unbezwing: 
lie, welche bisher immer die Angriffe ihrer Feindin vereitelt 
hatte, jbien fid) unter die Gewalt einer Pantomime zu jdjmiegen, 
deren ſüßes Gift fid) eleftrijd) ihrem ganzen Wefen mittheilte. 
Sie verlor allmählig den majeftätiihen Anftand und die Würde, 
bie vorher aus ihren Mienen jpradh. Ihre Bewegungen wurden 
minder natürlid); bie friihe Nöthe ihres Angeſichts erjtarb in 
einem widerliden Gelb; jelbit ihr Gewand änderte feine Hohe 
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Purpurfarbe und verbarg burd einen oft veränderten Faltenwurf 
den jchönen Gliederbau. 


Die Umarmungen waren gleidwol von feiner langen Dauer. 
Oft ward der Lilienftengel plôblid wieder zum Dold; ber Kampf 
wurde alddanı unter mehr oder minder veränderten Umitänden, 
aber fait immer mit gleihem Ausgang, erneuert, bid endlich bie 
Göttin ihre Kräfte jammelte, und mit einem Blid, in bem fid) 
Unwille und wiederkehrende Größe malten, ihre Feindin zu Boden 
warf, bie in ihren eignen Dold ftür3te. — — 


Hier madte das Hahnengejdrey dem ſchrecklich pradtigen 
€djau|piel ein Ende. Ottmair, der diegmal mehr Muth zeigte, 
befprad fid) mit bem Geijterjeher über bie Grideinun: [219] gen 
und ihre Bedeutung. , Vieled, mein Freund,’ fagte Fauſt, „ift 
mir felbft zu burdidauen nicht vergdunt. Shr habt jebt den 
eriten Theil von der Periode beginnenber Größe eured und meines 
Vaterlandes erblidt; der gweyte und bey weitem wichtigere ijt nod) 
übrig. Auch biejem follt ihr nad) andern zwey Tagen enthiillt 
leben, jo weit die Geiiter ihn Sterblidjen enthüllen dürfen. Theo— 
bojia — dieß ijt der Name der Göttin mit der Mauerfrone — 
wird zum andernmal erjdeinen; denn fie muß mit ihrer weindin 
Franziska nod manchen Kampf beftehen, ehe fie gauz fie jelbft 
ijt.“ Mit diefen Worten verlieg er feinen Galt, der fid) fodann 
nad) Haufe begab. 


Ottmair bradte den Reſt ber Nadıt, jo wie das vorigemal, 
Ichlaflog zu. Der darauf folgende Tag war nidt ruhiger; die 
rege Einbildung rief unaufhdrlid) bie furdtbar fdônen Erjchei: 
nungen zurüd, bie verworrenen Vorftellungen ordneten fid) zu 
neuen erjdiitternden Gruppen. Indeſſen war ed nicht mehr ganz 
jene betäubende Unruhe, die cr nad) der eriten nächtlichen: 3u- 
jammenfunft mit dem Geifterfeber empfunden hatte, das finftere 
in fi gefehrte Mejen verlor fih im Staunen eines Vijionairs, 
der überwiegende Hang zum Wunderbaren milderte das Schreck— 
lide der Gefidte zum Majeitätiichen herab. Go wurde fein Ge- 
fühl allmählig mit dem Schauderhaften vertraut, fein Muth jtählte 
ih, und jeine aufgeregte Neugierde ließ ihn Reize da finden, mo 
die falte Vernunft zurückbebte. 

875 


344 
1794. Deutsche Monatsschrift I 


Mit mehr wajjung, aber nidt minder großen Ermartungen. 
jah er jest bem dritten Abend entgegen, der das Werk fronen, 
und, wie er glaubte, die Rathfel ber Sufunft enthüllen follte. Er 
bereitete fid) frühzeitig, und blätterte eben in [220] ben Schriften 
des Albertus Magnus, als der bumpfe Glocenjdlag ber zwöliten 
Stunde ibn abrief. 

Dritte Nadt. 

Die Thür des einfamen Zimmers ging leife auf, Mepbiftophele: 
trat herein. Die Masfe, bie er vor dem Angefidte trug, ſchien 
bieBmal ganz flammend, und fein fliegenbe8 Gewand übertraf 
fif an blenbenber Weiße. Schon diefer Umftand war bem auf: 
merfjamen Sottmair ein Wink von der Feyherlichkeit ber bevor- 
ftebenben Crideinung. Geheimer Schauder ergriff ihn, trop aller 
Geijtesgegenwart; dod) folgte er jeinem Führer mit angenommencr 
Gleidgitltigfeit. — Beyde gelangten zum Zimmer des Thauma— 
turgen; bie Thiirfliigel (prangen von felbit auf, und nichts glid 
ber Bejtürzung Cttmairs, als er fid) an einem ganz fremden oder 
umgejdaffenen rte fab. Mon den vorigen Zurüftungen war 
nirgends eine Cpur; faum daß ber gelbe jeidene Vorhang den 
nemliden Srt vermuthen liep. Saut felbft fam nidt zum Tor: 
idein, und der Bote war vor dem Eintritt in dad Gemad ver: 
ſchwunden. 

Schon glaubte ſich Ottmair verrathen, da er an einem ſo un— 
zuverläßigen Orte jeder Mißhandlung hülflos ausgeſetzt war. Mit 
dumpfer Angſt erwartete er fein Schickſal, als ſich das bedeutungé: 
volle Knijtern hören lie. Die Fenſter begannen zu zittern, wie 
im Sturmwinde; wiederholte Blige verbreiteten ihr ſchreckliches 
Midjt. Ottmair laujdte bebend auf die neue Erjheinung, als zu 
jeinem größten Erjtaunen die Wände und bie Dede des Bimmer? 
verihmanden, und er fid) in einer unermeßlichen mit Wäldern und 
Strömen durbiduittenen Ebene befand. In neblidter gerne 
ragten bie Thiirme prädtiger Städte und Neften empor; eint 
neue Schöpfung [221] begann ringéumber, alles regte fid, und 
ihien im Zuge einer allgemeinen Reredlung zu feyn. 

sorihend flogen Cttmairs Blide umber, und labten jid au 
den mannidfaltigen Reizen diejer weit ausgedehnten Glade, alé 
ber Mind fid) plóglid) erhob, und eine bunfle Wolfe herauftried. 
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Ein zweyter Windſtoß folgte; der Nebel trennte fid) in einem 
neuen Bliß, unb Theodofia, wie Fault die Göttin mit der Mauer: 
frone nannte, erjdien — aber in fidjtbar veränderter Geftalt. Es 
mar nidjt mehr bie gebietende Königin voll innrer Kraft und 
Würde, ihr Angefiht ſchien gejdminkt, der Blid matt unb une 
theilnehmend, den Gliederbemegungen gebrad) bie innre Gelbft- 
ftánbigfeit und die damit verfnüpfte Harmonie. Bey alle bem 
aber mar in ihrem Anftande etwas furdtbar Großes, das un- 
widerftehlich feflelte. Sie war im Zuftande wadjender Größe und 
Stärke, ohne fid) deffen bewußt zu feyn. 

Es mwährte nicht lange, jo lieg fid) Franziska, die Feindin 
mit bem Dolde, wieder bliden. Shr Anjehen war minder drohend, 
als das vorigemal, aber tiüdijd) und auf verderbende ijt finnend. 
Sie wagte feinen unmittelbaren Angriff, vielmebr fuchte fie mit- 
telft Darreihung ihrer Hand, Theodofiens Freundſchaft, obgleid) 
in bender Phyſiognomie etwas war, das eine dauernde Vereinigung 
gwifden ihnen unmöglich zu maden {dien. 

Mit einemmal entftand ein funtelndDer Stern in ber Mauer: 
frone ber Göttin, ihr ganzes Weſen begann fid) in diefem Augen- 
blid zu ändern. Shr großes rollendes Auge verrieth Miptrauen. 
Ihre Bewegungen wurden unbeftimmt und miber[predjenb. Cie nahm 
jo gar ben Dold) aus ber Hand ihrer vermeinten Freundin Fran— 
gisfa, und wandt’ ihn gegen [222] ihre eigne Bruft. Dod fchien 
in Diejen Augenblid ein geheimer Widerwille fid) ihrer gu be- 
meiftern; fie ermannte fid), und warf das tödtliche Werkzeug fremder 
Arglift hinweg. Sebt veredelte fid) ihr Anjtand im Gefühl von 
innrer Stärke und Ueberlegenheit; mit der furdjtbaren Stille, die 
über großen Entwürfen brütet, heftete fie eine geraume Zeit den 
Slammenblid an den Boden. 

Mehrere weiblide Gejtalten, die fid) durch ihre Attribute 
fennbar madten, ſchwebten vorüber, und betrachteten die Erhabene 
mit Bliden voll Chrerbietung und Bewunderung. Unter ibnen 
zeichnete ftd) bejonberá eine aus, bie einen Anfer trug, unb von 
deren Schultern ein blauer Wimpel ffatterte. Selbft Frangisfa 
jah -unvermandt nah dem funfelnden Sterne, indem fie nod 
immer eine von Theodoſiens Händen hielt. 

Dieje räthjelhafte Ericheinung ldf'te fid) bald in einer neuen 
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Kataftrophe. Franzisfa nahm ploplid) die Maske vom Angefidte, 
welche bisber Großmuth und Freundlichkeit log. SOttmair erblidte 
mit Entjeßen in ihren Biigen bas Bild des Reides und der 
fRergmeiflung. In ihrer Redten zudte ein bluttriefender Dold 
gegen den Stern in Theodofiens Mauerfrone. Indeß hielt fe 
nod) immer die Hand der Göttin in ber ihrigen. 

Ein Blip, der aus dem Sterne berausfubr, seriplitterte den 
Dold) ber Wiithenden wie Glas. Sie wiederholte gleidmol die 
Angriffe mitteljt eines neuen Dolds, den fie aus den Buſen 
hervorzog: allein ber Stern, ftatt fein Licht zu verlieren, flammte 
nur um fo lebbafter, und feine Blige zudten nad) allen Seiten. 
Enblid gebradjen ber Angreifenden die Kräfte; fie lieg den Dold 
fallen, unb 309 fid) zurüd. Theo= [223] dofia fammelte jid) mit 
Würde; die Blige des Sterns erftarrten in weit ausftrômende 
Strahlen, und nichts gli bem majeftätifden Anblid ber unbeftegten 
Göttin. 

Nad einer ziemlih langen Paufe trat Franziska wieder 
hervor — bleid unb fraftlo8, wie der Mangel, aber mit dem 
gierigen Blid des bürftigen Stolzes. Ihr Anftand und ihre 
Bewegungen verriethen innre Zerrüttung, ihr Athen war fur; 
und gebrochen, das Auge ftier, ihr ganzes Weſen ftille Muth, die 
im Kampfe mit Ohnmadt einen furdtbaren Ausbruch drohte. 

Mit gelöf'tem Gürtel, fliegendem Haare, Dold und Gijtbeder 
in der Hand, Stand fie da, und Ottmair vermuthete augen: 
blidlid neuen Angriff. Er erfolgte; aber auf eine bisher utt 
gewöhnliche Art. 

Eine dritte weiblide Geftalt in fudsrothem Gewande, mit 
einem Affen unter dem Arme, ftahl fid) herbey, und befränite 
den Beder ber neuen Furie mit Rofen. Sie warf alébann einen 
bedeutenden Blid auf Theodofiens reiches Gewand, ergriff 
Franziska's Rechte, und zerfloß in einem erftidenden Schwefel 
dampfe. 

Gleid) einer rafenden Badantin trat Frangisfa mit gezüdtem 
Dolde hervor, und hielt Theodofien den gefränzten Becher an die 
Lippen. Diefe fdjiem ihn zu fojten, und gerieth einen Augenblid 
in fonvulfiviihe Bewegungen. Schon ftredte bie Wiithende ihre 
verwegene Hand nad) der Mauerfrone der Göttin aus, alé ploplid 
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ein Genius erfdien, und Theodoſien ein Ylammenjchwerdt reichte, 
das biele mit fchneller Faſſung über dem Haupte ſchwang. 
Franziska bebte zurüd‘, ber Giftbedyer. entfiel ihren Händen, unb 
gerbrad. Shr Körper zudte in fonvulfivijden Bewegungen; fie 
jammelte bie lebten Kräfte [224] ber Verzweiflung, als der Genius 
ihr frieblid) bie Hand bot, und Ottmair eine Umwandlung ihrer 
Geftalt in eine jüngere viel jdjónere Gorm zu bemerfen glaubte. 
Eine bunfle Wolfe ent3og fie bald darauf feinen Blicfen. 

Sebt ftand Theodofia wieder fie felbft nnb obne fremde 
Slittern ba. Shr Blid Deiterte fid), und wurde lodend, indem 
er gebot. Mod nie war. ihr Antlig fo majeltätiih, das Eben- 
maap ihrer Glieder jo auffallend, ihr Anftand jo reigend und fret 
gemejen. Die vollendete Schöpfung ber Stärfe und der Vernunft 
war in ihrem Bilde vereint. Uraniens Steruenfranz umgab ihr 
Haupt; bie Genien ber Künfte unb Wiffenjdaften ftreuten ihr 
Blumen. Die ganze Gegend umher verfdônte und erweiterte 
fid), die auberorbentliden Graeugnifje des menſchlichen Kunftfleißes 
wurden fihtbar, ein frohes Gewühl fchien der Natur neue Kräfte 
verleihen zu mollen. 

Ottmair verlor fid) ganz im Anſchauen der reizenden Scene, 
ald der Hahn frähte Mit einemmal war die Gridjeinung, aber 
nit fein Crftaunen hinmeg. 

Er fab fid) wieder in dem Konflave des Thaumaturgen. Cin 
heftiger Donnerjdlag unterbrad die bisherige Stille, die Blige 
burd)freugten fij, Deulenbe Winde peitichten ben Plagregen gegen 
die Wenfter. Der jeidene Vorhang flog wie brennender Zunder 
auf, dad ganze Gemad) ftand in Flammen. Ottmair jammelte 
jeine lebten. Kräfte, und fuchte den Geijterjeber mit den furdht- 
baren Bliden des Entſetzens. Er fand ihn, aber mit ausgebreiteten 
Armen, blauen Lefzen, und verdrehten Augen am Boden liegend. 
Hier verließ ben Kühnen fein biäheriger Muth; er verlor das 
Bewußtjein und taumelte nieder. 

[225] €8 war bod) am Mittag, als er fid) in feinem eignen 
Bette wiederfand, ohne zu wiffen, wie er dahin gefommen mûre. 
Sein erjter Gebanfe war der Geiiterjeber und beffen Cdjidjal. 
pod) muß, fprad er zu fid) jelbjt, ihn aufjudjen; er allein fann 
mir über die Bedeutung der lebten Crideinung Aufſchluß geben.” 
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Er warf fid) in feine Kleider, und flog im bie Wohnung be 
Thaumaturgen. Aber Fauſt war verjdwunden: der Eigenthümer 
des Hauſes fagte, bap er früh am Tage abgereif't jen, man wine 
nicht wohin. 

Dttmair febrte zurüd, und mußte fid) mit bem prophetijden 
Dunfelflar des Gejehenen begnügen. 

&ngeljdjall. 

©. [367] Inhalt des erften Bandes. 

€. [368] März. 

II. Softor Fauft unb Ottmair; eine Novelle aus bem funt 
zehnten Sabrbundert. Bon Hrn. Prof. Gngeljdall zu War: 


burg..................... ZEE 231. 
345 
1794. Johann Friedrich Schütze: Hamburgische 
Theater-Geschichte 
a—i 


Bamburgifche Theater-Geſchichte. Von Johann Friedrid 
Schüße, Königl. Danijdhem Kangzelei-Sefretaire. Alles ift ein 
Spiel. Der Künftler fpielt mit der Natur; ber Philofoph mit 
Ideen unb Hipothefen; der Dichter mit feiner Einbildungsfraft: 
die Schönen mit unjern Herzen, und die Könige, leider, mit unjern 
Köpfen. Wieland. Hamburg, 1794. Auf Kojten des Verfaſſers, 
und gedruft bei 3. 33. Treder. 

a) ©. 61 

1739, Oftober in ber jyublentmiete, unter Direktion des be- 
rühmten ftarfen Mannes, von Ihro Königl. Majeität von 
Preuffen privilegirte Soffombbianten, Seiltänzer, Bol» 
[62] tigirer, Luftipringer mit großen italienijdjen leben: 
digen Schattenfpielen etc. Roh. Karl von Gdenberg*) der 
jogenannte jtarfe Mann, der Sohn eines Cattlerá aus dem 
Bernburgifden, hatte eine jebr gejchmeidige Frau. Durd allerlei 
Proben jeiner Stärke und ihrer Gejdhmetdigkeiten in Sünjteleien 








*) (Shronol des b. Ih. 2. 74. Plümicke, Berj. e. Gejh. von Berlin, 
Z. 106. àg. 
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und Geiltang mander Art hatten beide fid) eine große Summe 
Geldes zu erwerben gewußt. 1717 erfdien er guerft in Berlin, 
nachdem er fon vorher in Dannemarf fid) in den Abelftand er- 
heben lafjen, erhielt ein Privilegium, und fpâterbin (1733) bie 
Grlaubnig, in Halle Komödien jpielen zu dürfen. Außer ben ans 
geführten Seiltangtiinjten gab er in Hamburg Sdattenfpiele, Panto- 
mimen mit lebendigen Perfonen und RKomddien, unter andern 
einen Doktor Fauft, ein Mufter von Unfinn und Abentheuer- 
lichkeit, in weldem Stüde ber Doktor unter andern in der Höllen- 
qual von ſchwarzen Geijter mit glühenden Zangen gezwidt und 
gepeiniget, Hannswurſt aber, fein Bedienter, wegen allgugroger 
Berirung von unterirrdijden Geijtern in die Luft geführt 
unb lebendig in Stüden zerrijjen wird u. j. m (à mag ein 
gräslihed Sti Arbeit gewejen jeyn! Sehr luftig oder febr 
graslid, ober beides zugleich, jo hatte mans gern! 
b) €. 81 [Direktor Nifolini| 
1749. Am Sten Sanuar Pant. Arlequin als Gauftus. 
Diefe neue Pantomime, eine Verfhmelzung der alten Doftor- 
Fauſts-Poſſe in eine Harlefinade, war jehr reid) an Verwandlungen 
und Deforationswedjel. Am Schluß ein Feuer: unb Flammen⸗ 
reides Hdllenjpeftafel. Interm. der närriſch verliebte alte 
Greis. Tang: Die 3miefadje Untreue Die Pantomime ward 
am 13ten mwiederbobit. 
e) ©. 82 
Am 28. Mai ward bie B. Arlequin als Fauftus Diener 
mit dem J. la giardiniera comtezza und dem Ballet: le balle 
masque zum SBelten des Hamburgijden Pefthofes gegeben und 
am 29. zum Belten ber Direktion wiederhoblt. 
d) €. 97 
1698 ward auf dem großen Neumarfte in einer Heinen Bude 
ein matbematijdjes Runftbilb ausgeftellt, welded redete, au- 
gleich wurden dajelbjt mit großen Pofituren herrliche Aftiones 
3. S. Fauſts Leben und Tod idaugegeben. 
e) ©. 99 
1746 im Sanuar, Sodfüritl. Brandenb. Baireuth- unb 
Onolzbachiſche privilegirte hochdeutſche &omóbianten, auf 
bem großen 9teumarfte in einer Bude. Die Kitnftlichfeiten biejer 
Tille: Faustsplitter. 881 56 
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privilegirten Marionettenhandhaber muften, bem Genius des Sabr- 
zehends angemeffen, Glid und Aufſehn maden. Abentheuerlid- 
leiten, Augenblendwerf und Gehörbetäubung ward bier auf eine 
nicht gewöhnliche Art betrieben. Auf den marft-jdjreierijd)en An- 
fdlagzetteln ward 3. B. die Hiftorie des vermeinten Erz— 
gauberers Dr. Johannes Faufti angezeigt, mit dem Moral: 
(denn diefe Puppenfpieler affeftirten Moralität der 3Bübne;) 
[100] Des Fauften Ehrgeiz trieb ihn zu der Zauberei, 

und dieje bradte ihn, wie man vermeint, zur Höllen, 

drum made jeder fid) von ndrriden Ehrgeiz frei, 

fo fann ibn Bbhantafie und Lucifer nicht fällen. 


Dabei war bemerft mit einem NB.: diefe Tragödie wird von 
uns, als es fonft von andern gefdehen, fo firdterlid 
nicht vorgeftellt, fondern eà fann fie jedermann mit allem 
Plaifir anfebn. Cin andermal werden Hanswurfts mobeite 
Luftbarfeiten als febens- und hörenswürdig angepriejen. 

f) €. 129 [über bie italienijhe Oper] 

Ras Pope in einer Duncias ben Doftor-Fauftépoffen feiner 
Zeit nadrithmt, wie Meifter Tibbald fie in London gab, pat 
haarjdarf auf den größten Theil ebmaliger (unb einen mid: 
Heinen Theil ‘ibiger) deutſcher Operſpektakel: 

— — ein (Operheld) erfdeint, 

bem flicget in die Hand ein Bud) mit Flügeln, 

Gorgonen ziſchen ftrafs und Draden funteln, 

gehörnte Teufelden und wilde Riefen 

gehn in den Ctreit, die Hölle fteigt hervor, 
[130] Der Himmel fommt herab, fie tanzen auf der Erden. 

Gottheiten, Teen, Gefpenjter, Ungeheuer, 

Duff, Gemibt, Gelächter, Raferei, 

Brand, Menuets, Ballet, Gelänge, Schlachten, 

zulegt verzehrt ein großes euer alles. 

g) ©. 266 (Gefellfdaft der Frau Schröder von 1742 an 

in Hamburg] 

Aud) gab fie am 2. Aug. [1742] den Doktor Kauft mit 
vielen auf bem Komddienzettel angegebnen Theater-verwandlungen, 
Gejang, Hanswurftiaden. Am Ende hohlen Teufel ben Fauſt 
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unter einem tünſtlich ſpielenden Feuerwerke und in Plutos 
Pallaſt tanzen Furien ein Ballet. 
h) €. 391 [Wifolini8 Truppe] 
Der hinkende Teufel, Fauft u. f. m. wurden [1742] bis 
in den November hinein’ fleißig gegeben. | 
i) €. 392 | 
1713. Bom Sahreganfang bis Anfang - in n Belle, dann 
big in dem Sul. in Hannover. Sn Hamburg war Rifolini 
guriidgelaffen, welder im Yebruar den Harlefin aus bem Gi 
frieden, als Faufts Nachfolger turlupiniren ließ, Konzerte 
und Ballette gab, welde leptere ein Herr Tanti; nidt eben als 
Erfinder, bod) al8 Tanger, Frau Tanti als Tangerin leiblid) 
madte. 07 ec 
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Puswabl vorgeblidjer Weiffagungen älterer und neuerer Beiten, 
nebjt einer Anleitung richtig darüber zu denfen. Für Ungelehrte. 
Lafjet euch die Propheten, die bey eud find, unb bie Mahrjager 
nicht betrügen, und gefordjet den Träumen nidt, bie eud) treumen; 
denn fie meifjagen eud faljd) Seremia. Zeig und Naumburg, 
bey Gottlob Heinrid) Seinje. 1794 2). 

a) €. 69 

Wie nun im ber Vorzeit dad Todtenfragen im Edmange 
gieng, jo wußte man aud) von einer Kunft, burd) eine bejondere 
Reinighcit des Geifte8 unb Leibes, jo mie durd) gewiſſe Gebráudje 
und Geremonien himmliihe Wefen an fid) zu ziehen: von einer 


Kunſt, böfe Geifter — in der Meinung, daß bod) jede Kreatur 


den Namen desjenigen fürdjten müffe, der fie erjdaffen bat — 
durd) bie Kraft göttlicher Namen herbeyzurufen und zu zwingen, 
fo wie von einer Möglichkeit fi) dem böfen Geiſte verfhreiben 
und durd) Opfer und Anbetung defjen Proteftion und Hülfe er- 
werben zu können. Daher nun jo mande Leute, die Spiritus 


1) Der Berfafier ift Chriftian Auauit Behr. D. 9. 
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familiares herumtrugen, fie in Gläſern fütterten und durd te 
zu weiffagen vorgaben. Daher Weiber, burd) deren Echaamtkeile 
fid) ein Geift infinuirte, und durch deren Baud er ganz pernehm- 
lid) jprad. So verfihert Colius Rhodiginus eine “rau ge 
fannt zu haben, die unfeblbar einen unreinen Geijt in ihren Gin: 
gemeiden haben mußte, weil man aus denjelben eine gwar. jdwade. 
aber bod) vernebmlide Stimme hörte. Gtandesperjonen liepen 
aus Begierde, das Zu- [70] fünftige zu erfahren, bieje Frau zu 
fi fommen und ganz entfleiben, damit fein Verdacht eines Be 
trug8 übrig bleiben môdte, und mußten geftehen, bap die Sade 
feine 3tidjtigfeit habe. Sobald die Frau den Geift bey jeinem 
Namen Cincinnatulus rief, gab er fogleid Antwort.) Daher 
ferner bie Erzählung vom D. Yauft, der durd) Beyftand 
jeines vertrauten Geiftes itbermenjdlide Dinge bemirfte, und das 
Verborgenite erfuhr. Daher endlich fo viele Bücher, bie bie Sunt 
lehren jollen, bas Geijterreid) zu commanbiren. 
b) €. 81 | 

Bey ber Gemahlin Marimiliang, die ber faijer an einem 
gewijjen ſchwarzen gledden erkennt, fann man [id faum des 
Ladens enthalten. Was wird denn hervorgefodert, wenn man 
einen Verjtorbenen citirt? Der Körper bod) wohl nidt, ber in 
die Verwejung übergeht, ober ſchon gegangen ijt? Alfo wohl ber 
Geijt, das benfenbe Wejen, das vormals im Körper wohnte, und 
von weldem man glaubt, daß es nichts fôrperlides habe; wie 
fommt das denn zum ſchwarzen Sledden am Halſe? — Vielleicht 
aber dad Gorpuéculum, der feinere Körper, ohne welden, wie 
einige annehmen, der Geijt nicht mirfen fann; bat denn aber 
bieler aud) die Leber: und Schwarzflede, die man an dem groben 
irrdijden Leibe bemerkte? Uns fällt hierbey Schröpfer ein, der 
den Hingeridjteten Struenjee in dem Pelze erldeinen ließ, mit 
weldem er aufs €djaffot gegangen war, und ben fit der Scharf: 
ridter zu Copenhagen als jein Cigenthunt zugeeignet batte. Wo 
mag aljo bod) der in die Ewigfeit gegangene und wieder auf bie 
Erde gefoderte Staatsminitter den Pelz bergenommen haben? So 
hat die Betrügerey innere Merkinale, woran fie jeder Nachdenkende 
leiht erfennen fann. 


*) Coelius Rhodiginus Lect. antiq. L. VIII. c. 10. 
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3) Von dem Erzſchwarzkünſtler D. Fauft handeln viele 
Schriften. Am häufigiten findet man bey dem gemeinen Manne: 
‚Das drgerlide Leben und jchredliche Ende des viel berüchtigten 
Erz: Ehwarzsfünftlerd D. Soannis Fauſti — befdrieben von 
Georg Rudolph Widmann, und mit einigen Anmerkungen vermehrt 
herausgegeben von Sob. Mifol. Pfier, Nürnberg 1681. 8." Dies 
ijt die Quelle, aus welder jene [82] fürdterliden Erzählungen 
vom D. Fauſt geflofien find, bie man nod) hie und ba in den 
Roden: und Kinderftuben hört, wobey den armen Kleinen und 
einfältigern Dienftbothen bie Haare zu Berge iteben. C8 ijt viel- 
leidt nidt unangenehm, wenn unfere Lefer hier finden, was man 
von dem berufeiten D. Fauſt Suverläffiges weiß. Aus bem-3eug- 
niffe, Das ber glaubwiirdige Abt Trithemius in einem an den 
berühmten Muthematicus Vobann Virdung von Hasfurt don 
1507 gefdriebenen Briefe vom D. Fauft ablegt, erbellet, daß 
wirklich ein foKfer Wundermann, mit Namen Fauft, gelebt, baf 
derjelbe mit bem berühmten Buddruder Gauft zu Mainz 
nidté als ben Ramen gemein gehabt, und erft nad) biele8 ver» 
dienten Mannes Zeiten, unb zwar in der erften Hälfte des jedjà- 
zehnten Jahrhunderts gelebt, und fein Unmejen an verjchiedenen 
Orten Deutihlande getrieben bat. Er hieß eigentlih nicht 
Sohannes, jondern Georg; denn er nannte fid) felbit: Magister 
Georgius Sabellicus Faustus junior. Wahriheinlid) war Kauft 
fein Geſchlechts- und Sabellicug ein vielleiht aus Prahlerey an: 
genommener Name. ein Geburtsort war Kundlingen, eine 
wenig bedeutende Stadt im Wiirtenbergifden, die in ber Folge 
&inblingen genannt wurde. Daß er ftudirt gehabt und nidt 
ganz ungelebrt gemwefen fey, mag daraus erhellen, weil man ihm 
die Magijterwürde ertheilte, und weil er aud) eine Zeit lang Rektor 
ber Schule zu Kreugnad gemefen, melde Stelle er aber jelbft 
wieder aufgeben, und feiner jddndliden Aufführung wegen die 
Flucht ergreifen mußte, um nidt nad) Verdienft gegiidtigt zu 
werden. [83] Ob er aud) den Grand zu ben Wiſſenſchaften in 
Ingolſtadt gelegt habe, iit ungewif, und eben fo ungewiß ijt, 
wo er feine magifden Kenntniffe erlangt babe. Mad bem 
Melandton ift er zu Cracau mit diejen Künften befannt ge- 
madt worden; nad) dem Conrad Gesner aber bat er zu 
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Scene entworfnen Plane werden foll, jo darf id vielleicht Xer- 
zeihung hoffen, daß id) neben Göthe's und Klinger Fauft ncc 
einen binauftellen wage.“ | 
Die Scene ift eine alte gotbijde Rire, in ber Tiefe ein 31: 
Auf bem Altare Satan fihtbar. Tumpfes Gerauid. 3 
beiden Seiten des Altars fammeln fit Wolfen. Aus ifz— 
tönen bie Stimmen. Es ijt Mitternadt. 
Einzelne Stimmen. 
Wir fommen gezogen, 
Rie braufende Wogen, 
Ueber Land über Meer, 
Ein zahlreiches Heer! 
[452] Mehrere Stimmen. 
Aus ftiirmenden Lüften, 
Aus ſchwindelnden Klüften, 
Sn fummendem Sauf, 
Herab, berauf! 
Alle Stimmen. 
Geborjam bir, Metiter 
Der hollijden Geijter, 
Vereinbaren wir 
Sn Wolfen uns hier. 
Satan. 
Seid ihr verjammelt, Geifter der Hölle? 
Alte. 
Wir find's. 
Satan. 
Eure Nahmen! 


Criter Teufel. 
Rindesichnelle. 
Zweiter Teufel. 
Blibitrabl. 
Dritter Teufel. 
Pejthaud. 
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Vierter Teufel. 
Kriegesbrut ! 
Fünfter Teufel. 


Mordfadel. 
Sechſter Teufel. 
Mond ageift. 
Siebenter Teufel. 
Glaubenswuth. 
Achter Teufel. 
Thronenerſchütt'rer. 
[453] Nennter Teufel. | 
Ctaatenempórer. 
Zehnter Teufel. 
Wollujt-Teufel. 


Satan, 

Genug, brave Zerftdrcr 
Der mir verhaßten Menjhenbrut, 
Die immer Großes will, nie thut. 
Zur Tugend zu jdjlaff, zum Lafter gu ſchwächlich, 
Am Leib’ und Geifte gleich gebredlicd. 
SRerüdjtlid) Bolt! Was e8 beginnt, 
Sit Suabenmerf, Spreu in den Wind; 
Wirkt nie hinaus auf lange Zeiten, 
Ein magres Gaul von Stecfenpferd reiten, 
Dummdreiſten Praffen beugen fein Knie, 
Durd Wollujt finfen bis zum Vieh, 
Mit Menjchenföpfen ein wenig jpielen: 
Sit all ihr Zweck, nad) dem fie zielen. 
Da ift fein Lafter, das einzig ftebt, 
Durd das eine Welt zu Grunde geht. 
Da treiben fie um im Alltagsfreife, 
Diinken fid) Helden, träumen fid) Weife, 
Bergeuden ihr Relthen von Kraft und arf, 
Wenn man beim Licht es befieht, um — Quarf. 
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Nod nie ift mir Fiirften der hölliihen Horden 
Go lang bie Ewigfeit geworden. 

Nicht einer aud in ber Verdaminten Heer, 
Der werth ber Müh eines Veufels wär; 

Sie laufen von felber in -die Galle. 

Genug davon, mir fteigt bie Galle! 

Auf, Teufel! gebt mir, nad) eurer Pflicht, 

Bon eurem Thun bei dem Schwachvolk Bericht. 


[454] Windesfchnelle. 

Ich babe Stürme zufammengetrieben 

Auf fchwellendem Meer; id) fapt ihrer fieben 

Mit einemmal; die, id voran, — 

Stürzten auf ein Gejdwader hodthiirmender Pinfen, 

Lautjubelnd ſah id'8 zertrünmern, verfinfen; 

Aud nicht ein lebendes Wejen entrann. 
Bligitrahl. 

cd) hab’ eine Kirch' in Brand geitedt. 

C8 war ein Bettag. Sn Andadht verjunfen 

Lag die Gemeinde, die Hande geftredt, 

Die Augen gen Himmel. Cin Meer von Yunten 

Gof id) auf Kanzel und Altar; 

Die ftürzten in taujenb Trümmern zuſammen; 

Der Priefter jan’ mit verjengtem Haar’, 

Die andern erjtidten in Naud und Slammen. 


Peſthauch. 
Ich ſchwebte langſam von Süden her, 
Die Peſt auf meinen verbreiteten Schwingen; 
Und ſenkte, von Düften des Todes ſchwer, 
Die rings an meinen Locken hingen, 
Auf eine hochprangende Stadt mich herab; 
Schüttelte meine verderbende Schwingen: : 
Da ward die ganze Stadt ein Grab. 


Rriegsbrut. 
Sd) warf der Zwietradht Feuerbrand 
Zwiſchen zwei Reiche. 
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Mordfadel. 


Ich trug in ein Land 
Die Fadel des Mordes. Ä 


Monchsgeift. 


Bei naͤchtlicher Stille 
Durchſchlich ich, verſteckt in heiliger Hülle, 
[455] Das Kreuz in der Hand, bie Chriſtenheit, 
Und fpiirte nad) Kegern.. 


Glaubenswuth. 


Qu hãrnem Kleid, 
Mit Roſenkraͤnzen und Skapulieren 
Behangen, ſchlich ich dem Moͤnchsgeiſt nach; 


Half, in mich grinſend, nach Ketzern ihn ſpüren. 


Dann ſchrie ich die ſchlafenden Gläubigen wach 


Zur Brüderverfolgung. Gleich reiſſenden Thieren, 


Aufſchwellend, wie die empörte Gee, 
Stürzten fie auf bie Chrijtlid-Verdamimten, 
Cdjleppten fie jubelnd zum Autodafe, 

Wo ihre Gebeine im euer verflanunten. 


Satan. 
Endlich ein Werk, der Hölle werth! 
Könnt ihr ſonſt nichts, als Körper zerftören? 
Non Sengen, Brennen und Morden zu hören, 
Verlieg id) nicht meinen nächtlichen Heerd, 
Städte verwüften und Länder verheeren, 


Das braudt fein Teufel bie Menjden zu lehren, 


Go lang’ e8 2eiben|d)aftem giebt. 
Euer Werk ijt, Geifter zu zeritören. 
Geht, madjt bie Menſchen in Wufinn verliebt, 


Daÿ fie die Stimme ber Wahrheit nicht hören, 


Blindglauben halten fiir hohes Gut, 
Und für Unglauben jeden Zweifel; 


Kurz madt's, wie Mindègeift und Glaubenswuth, 


Dann jeib ihr meine Teufel! 
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Thronenerſchũtt'rer. 
Im Nebel, von ſchwindelnden Dünſten ſchwer, 
Wallt' id um Königsthronen her — 
In allen Geſtalten höfelnder Schranzen, 
Umkroch id) die Fürſten: lieg Schmeichelei, 

[456] Vergötterung und Schwelgerei 

Den ewigen Taumelreih'n um fie tanzen. 
Kniende Sklaven rings um ſie her, 
Die kaum es wagten, den Blick zu erheben, 
Und immer von Weihrauchsqualm umgeben, 
Rauſcht' ihr Gehirn ich dumpf und ſchwer 
Zu Träumen, als ob aus höherer Sphär 
Sie zu der Menſchheit herabgeſtiegen; 
Die Menfden nur ba, um tiefgebückt 
Auf ihres Thrones Staffeln zu liegen; 
Bon ihres Zepterd Schwere gedriictt, 
Ein drmlides Leben dahinzufriehen; 
Zu büngen die Erde mit ihrem Schweiß, 
In Ketten ihr Dafeyn zu verjichen, 
Und fid) alg einen hohen Preis 
Für Gut und Leben, Blut und Schweiß, 
Gin gnädiged Lächeln zu erfriedjen. 
Co ſchuf id) burd) hölliihe Zauberei 
Die Hirten der Völker um zu 9teronen, — 
Gab ihren Zepter der Tyrannet; 
Die rüttelt nun an ihren Thronen. 


Staatenemporer. 
Sch bab’ Aufruhr in die Staaten gefandt. 
Hier waren gejunfne Moralität, 
Ueberverfeinerung, Lurus ber Großen, 
Hodfliegender Stolz und Uebermuth 
Willlommner Anlaß mir, zur Muth 
Den Pôbel zu heben, und, ſchwimmend in Blut, 
Die alte Verfaffung umzuftoßen. 
Dort raunt’ id den Etaatenvermaltern in’d Ohr: 
Aufklärung fet die Peft eines Landes, 
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Sie bringe nichts, als Unheil, hervor. 
Nur Unterjohung des Verjtandes, 
[457] Und matte Damm’rung, halb Tag, halb Radıt, 
Aus Pechfackelnqualm hervorgebradt, 
Sei Heil des Staates! Zum Helljehn tauge 
Nicht des gebrechliden Menjden Auge, 
(8 müffe nur jeben bei farglidhem Licht; 
Nicht denken jet des Glaubens Pflicht. 
Ha! treflid) glüdten meine Plane, — . 
Man folgte, wie Wahrheit, dem nedenben BWabhne. 
Bechfadelnliht ward, weit und breit, 
Perordnet von der Obrigkeit, 
Bei Tod’ und Leben anbefohlen; 
Und jeder mußte fid) fein Licht 
Dom Magazin der Fadeln holen; 
Bei eignem zu jehen, erlaubte man nidt. 
Vortreflih! reht nad) meinem Blane! 
Bald wehte ded Aufruhrs blutige Fahne; 
Auf ftand der freien Denker Zunft, 
Srie über Bedrüdung der Vernunft; 
‚Kein Yadelnliht! eriholl ihre Stimme, 
Wir wollen bei heller'm Lichte jehn!* 
Die Obrigkeit entbrannte in Grimme, 
Und hieß die Schreier in Feſſeln gehn. 
Nun galt ed Seritórung! Sm ganzen Haufen 
Cah man das Volf zufammenlaufen, 
Und alles in Waffen, und alles in Wehr, 
Ging'à über bie Vorrathsfammer her. 
Gin Theil ber Fadeln ging auf in Flammen, 
Der andere ward in'8 Meer verjentt; 
Die Staatenführer vom Ruder gedrängt, 
Und ihre Herrlichkeit jtürgte zuſammen. 


. Wolluftteufel. 
Eines ehrwitrd' gen Greifes einziges Kind, 
[458] Ein Mädchen im erften Neige der Sugend, 
Shr Herz ein Tempel der Unfduld und Tugend, 
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Bon reinen Sitten, wie Engel gefinnt; 
Sanft wie der Mond, licht wie die Sonne, 
Des alten Vaters Stolz und Wonne, 
Hab’ id in’d Garn eines Großen geführt. 
Als Kuppler, hatt’ id'8 ihm aufgejpürt. 
Mit einer Muttergottes Milde, 
Von Andadt glühend das fchöne Gefidt, 
Lag e8 vor einem Marienbilde, | 
Bei eines Hodhamts glängendem Licht, 
Des Rofenfranzes ſchwarze Korallen 
Ließ e8, nah an der fanftichwellenden Bruit, 
Durd feine zarten Hände fallen. 
Es glänzte von überirrdifher Luft 
Das blaue Auge. Da warf ich, gleich neben 
Der bimmelerbobenen Beterin, 
Den ſchoͤnen, üppigen Rollüftling bin. 
Sie wagt’ cé nicht, bie Augen zu heben, 
Dod) feiner Suwelen blendender Schein 
Sm Stern und Orden, burd) ftrablenden Schimmer 
Der Altarferzen erhoben, der Glimmer 
Des Golbce, bligend im Marmorgeftein 
Des wubgeitelles ber hohen Madonne, 
Entriß ihr unmwillführlid den Blid 
Auf den nod Knienden. Und, wie von der Conne 
Geblendet, 30g fie ihn ſchüchtern zurüd. 
Allein vergebens! Sch jah aus den Augen 
Des madt'gen Verführers jo fehnend heraus, 
Als wollt‘ id) mein Leben dem ihren entjaugen. 
Bald merft' id am wanfenden Blumenftrauß 
Auf ihres Bujens hüpfendem Schnee, 
Es finfe unter im feurigen Gee 

[459] Der allzuüppigen Begier 
Der Heiligen Bild. Zwar floh fie vor mir, 
Dod nidt vor dem Feuer, das id) entzündet, — * 
Bu feft gebunden an meine Gewalt. 
Kaum hatte die Naht den Erdball umritnbet, 
So webt’ id) des Fürſten Schwelgergeitult 
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Um fie mit Sinneverführenden Bildern. 

Sie jah ihn im Tranme vor fid) fnien, 

Und, ohne fein Feuer durd) Morte zu jchildern, 
In allen Adern davon glühn. 

9d) ließ fie erwaden. — In's ländliche Gärtchen, 
Das Hinter des Vaters Hütte lag, — — 

Floh fie um Ruh. — Durd ein Heimlides Pförtgen 
Schickt' id den firftliden Wijtling ihr nad, | 
Da lag er, wie fie im Traum ihn geleben. 
Unfähig au fliehen, unfähig zu ftehen, 

98anfte auf einen Rafen fie hin; 

Der glühende Schwelger, nur Auge, nur Sinn, 
Hing bald an ihrem zitternden Munde; 

Um ihre Augen 30g fid) ein Flor, 

Shr Buſen tobte mádjtig empor: 

Es jdlug ber Wolluft Feyerjtunde, 

Dann führt id) den alten Water herbei, 

Lie feiner Tochter Schande ibn jehen; 

Er ſchlug bie Stirne mit wilden Gejchrei, 

Cin Bild der Verzweiflung fab id) ihn ftehen, 
Und raufdt’ ihn, Triumph aufladend, vorbei. 


Satan. 
(den drei legten Erzählern bie Hand reihend; fle treten fihtbar hervor, unb 
jegen jid neben Catan.) 

Zu meiner Jtedjten, wadre Gefellen, 

Shr jeyd ein mürbige8 Kleeblatt der Hollen, 
[460] Nur wenn des Menjden unfterblichen Geift 

Cin Teufel der Wahrheit und Tugend entreißt, 

Und ihn von feiner Gottdhnlidfeit Throne 

Herunterjtürzt, dem Schöpfer zum Hohne; 

Das Blut zum Herrn des Geiſtes erhebt, 

Der Unſchuld Frieden untergräbt; 

Die Geifel ber Leidenſchaft über ihn jdjminget, 

In ihre Slavenfetten ihn zwinget; 

Und fo, gelähmt an jeder Kraft, 

Unfterblichkeit jelbjt aur Marter ibm jchaft, 
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Dann erjt ijf er werth, zu meinen Füßen 
Der Finfternif nádjtlide8 Zepter zu küſſen. 


Chor der Teufel. 
Auf und ab | 
Schwärmen wir nddtliden Horden, 

Im Reiche der Geijter zu morden, 

Schleppen Wahrheit und Tugend an’s Grab; 
Zanzen um die Gemorbeten, ſchwören 

Der Serrídjaft des Guten ew'ges Serjtoren. 


Mephiitopheles (ericheint.) 
Still ba, ihr Prahler! Gefdnge find nidt Thaten. 
Gehandelt erjt, dann fingt. 
Satan. 
Ha Mephijtopheles! 
Willfommen mir im hohen Rath des Schredens. 
Was bringit du mit? 


Mephijtopheles. 
Was id) bir immer bradte, 
Dem niemald von uns Ausgenannten Hohn, 
Und feines Lieblingswerfes Tobdesfturs. 
Mir ift geglüdt, was die*) vergebens wagten; 
Ein Geiftermord, wie, jeit Sabrtaufenden, 
[461] Hier feiner nod) gelungen tft. Umſonſt 
Schirmt' ihn mit feiner jtrahlenden Aegide 
Der Wahrheit hoher Genius. Umſonſt 
Entwand er fid) den Spinngewebenneßen 
Des Pobels deiner Geijter: mir entging er nicht. 


Satan. 

Du fpridit von Fauſt? 
Mepbijtopheles. 

Bon ihm. Troß feinem Durfte 
Nad Wahrheit itber ihn, bie Schwindelflippe, 
Bon der des Menſchen endlicher Verjtand 
*) Cr zeigt auf bie in den Wolfen verhüllten Teufel. 
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Herunter muß, und hätt’ er Riejenträfte! 
Erhielt er jid) auf dem geweihten Boden 
Der 9Rüpigung, bie nur allein aum Ziele 
Den Denter führt. Schon hatt’ er feinen Geift 
Der reinern Mahrheit wieder zugemwendet, 
Die auf das Leben wirft, und nicht den Geljt 
Durd müß’ge Spekulagionen tôbtet. 
Kein Wunder, traun! Dein jchaaler Pöbel wollte 
Den Geift eh'r tödten, ala das Fleiſch. Den Vüngling 
In feines Frühlings voller Seegenöblüte, 
Der nie ber Wolluft Sdierlingsblume brad, 
Nie aus des Weingotts Taumelkelche tranf, 
Der in gejundem Leib gejunben Geijt erhielt, 
Den wollten fie burd) Geijterpojfen äffen, 
Dem hofften fie Befriedigung zu geben. 
Gejunbe Geifter tánjdt man nist. CEntnervet 
Den Leib zuerft, wollt ihr ben Geift entnerven! 
Sh that’s. Bon einem Sinnetaumel trieb 
Ic gu den andern ihn; ließ ihn bie Nächte, 
Der Weisheit Dienfte jonjt geweiht, verjchwelgen. 
Nun hab’ id) ihn. Sein Körper ijt geichwädht, 

[462] Sein Geijt verlenft, fein Hausftand iff zerrüttet. 
Bon ungeſtümen Schuldnern rings gedrängt, 
Und eine Beute unbarmherz'ger Wucherer, 
Mit hohlen Augen von des hagern Mangels 
Gefpenjtgeftalt auf jeden Schritt verfolgt, 
Und von der Schande Todesbaud umpeftet, 
Sudt er nun Rettung an dem jähen Abhang 
Der ſchwarzen Kunjt; will den verwegnen Sprung 
In's Reid) der Geifter tolldreift wagen; 
Will Herr der Geifter werden, ihre: Kräfte 
Zu Dienern feiner Leidenfdhaften maden 
Und feiner Launen! Keder Sterblicher! 
Sebt eben, rings umgeben von der Nacht, 
Sigt er und brütet über Zauberformeln, 
Ich will zu ihm, will feine Phantafie, 
Von dem vergebenen Verfud ermattet, 
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Bon neum in Ylammen jeben; feinem Obr 

Sm dumpfen Klange ferner Grabesgloden 
Borüberjäufeln. Tönen {ol e8 ibm, 

Als ſchwirrten Geifterflügel um ihn ber, 

Als hort’ er fie: „wir fommen^ zu ihm flüftern, 
Durd) Truggeftalten will id feine Augen, 

Und fein Gefühl durd Schredenichauer täufchen. 
Will er dann faffen was er fieht, verfdwinden 
Soll alles, und Cntfegen ihn verfteinen. 

Das übrige ift nod) Gebeimnig. Sekt 

Bur That! (verihwindet.) 


Satan. 

Zur That! Ich weibe bid) dazu 
Mit allen Ranken meines Sôllenbofes. 
Bon nun an weiche jeglicher Gedanke 
Der Wahrheit vom PVerführten! Trug und Wahn 


[463] Erfülle feinen Geijt! Die tolle Sudt, 


Der endlichen Erfenntniß vorgefdriebne Grange 
Zu überjpringen, wirre fein Gehirn 

In des Verfiihrers Nek je tief und tiefer! 

Der Wolluſt Schlang', ihr Gifte ziſchend Haupt 
Sm Kranz von Rojen fdlau verbülit, 

Umidlinge felt fein Herz! Die Eitelkeit 

Lull mit Girenentrillern in den Schlaf 

Gein fträubendes Gewiffen! Der Durft nad Gold 
Grjtide felber ben (Sntidiluf zum Guten, 

Bis, bem Verderben reif, an meinem Thron’ 

Gr bebt unb fludt! Und nun hinab, ihr Sflaven 
Des Donnererd und meine! Nur vorher 

Rod den Gejang, mit bem wir jeine Mtenfden 
Der Hölle meibn: beginnt ihn dumpf und gráplid)! 


Chor der Teufel. 
Du Ebenbild Gottes 
Zum Leben beftimmt, 
Wir weihn bid) dem Zode; 
Dem furdtbaren Tode, 
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Den Geijter nur fterben, 
Die nimmer vergebn. 


Dem Lode, der ewig 
Vom Mohnfiß ber Wahrheit, 
Bon höh’rer Vollendung, 
Dom Reifen der Geifter, 
Bom Anſchaun der Gottheit 
Herunter bid) ftiirgt. 


Es werde dein Dafeyn 
Ein emiger Rüdgang 
Dom Guten zum Böfen, 
[464] Von Weiöheit zur Thorbeit, 
Bum Dunkel vom Lidt! 


Von ewigen Nächten 
Des Todes umfchauert, 
Mit ewiger Blindheit 
Die Augen gebunden, 
wall’ aud) fein Schimmer 
Des Xag 8 auf bid)! 


Bum ewigen Hören 
Des Vammergewiniels 
Gemordeter Unjduld, 
Entadelter Tugend 
Beftoblener Wayjen, 
Cer von und geweiht! 


Sum ewigen Wehruf 
Vergeblider Reue, 
Und zu des Gewiſſens 
Nie raftender Rüge; 
Bur fteten Verzweiflung, 
Zur ewigen Lajt’rung 
Der rddenden Gottheit, 
Verdammen wir did! 
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Während ber legten Zeilen bes Chord erhebt fi Satan, bie Bric 
verfdwinden nad) und nad; ‘eben jo verlieren fid) nad und nad) bie Ser:: 
„verdbammen mir bid!" Sobald bie Geijter ber Hölle peridmu-- 
find, jchwebt eine Lidtgeftalt Aber bem Altare. E3 it Fauſts 2dugen::. 
Pie er fihtbar wird, verfündigen liebliche Melodien jeine reinere Geitemiz 


Ithuriel. 
Du ſchufſt Engel, ewig Allliebender 
Zu umſchweben ſchützend die ſtrauchelnden 
Kinder der Erde, die Menſchen; 
[465] Daf fie vom Yall fie wieder erheben 
Und den BVerirrten wieder zurüd 
Leiten zur Wahrheit, zum Lid. 
Leben und Segen hältit bu . 
In ben Händen der Lieb’, in denen die Erde ruht; 
Und bift ewig Erbarmung, im erjhütternden Donner, 
Wie im Säufeln des Weftwinds. 
Nein, gelingen wird nicht, ber von den Yeinden 
Deiner Menjden beſchworne Entwurf 
Gegen ben Siingling, dem du zum Schußgeift mid, 
Vater ber Menjchen, ermábltejt. 
Zwar veridjloffen hat fid) 
Meiner warnenden Stimme 
Sein entidlummertes Ohr; 
Zwar vermag id ed nicht, burd) Gewalt, 
Seinen weile von dir ihm anerjdjaffnen 
Freien Willen zu hindern. 
Aber ermüden foll nicht meine umjchwebende Sorgfalt, 
Bwijden jede Verſuchung will id, ihn warnend, mid) jtellen. 
Bis gerettet id ihn, im Strahlengewande der Tugend, 
Mit der Palme des Friedens geihmüdt, 
Bu deinen Gerechten verfammle. 
€egne meinen Entſchluß, und lege der fanften Beredung 
Himmliſche Gabe in mid, daß id) mit menjdliden Tönen 
An fein menfdlides Herz, ber Tugend ihn wieder gewinne. 
Denn bu willit nidt den Tod, du willft dad Leben der 
Menjden, 
Millft, bag näher und näher fie deiner Qerrfid)feit Tommen, 
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Smmer bid) heller verjtehn, und unverhüllter die Wahrheit 
Sehen, erfennen und lieben, und feelig werden durd fie. 


(er ent{dwebt.) 
Schink. 
249 | 
Um 1795. Abentheuerliche Reise Typkes] 
&—C 


Wbentheuerlide Reife des Superintendenten Typke aus 
Dobrilugf nad ber Refideng des Prinzen Beelzebub. Acheron 
5700. 

a) €. 10 


Profeffor Barth,*) welder feine Gelegenheit vorbeiftreichen 
ließ, um fid) feinem gnddigfter Herrn durd Erfüllung feiner 
Wünſche gefällig zu maden, erbot fid), den Guperintendent Typke 
auf bem Mantel des D. Faults, wobhlldbliden Andenkens, fogleid 
jelbft abzuholen. Diefer finnreihe Einfall gefiel dem Prinzen auber- 
ordentlich wohl, und er gab ihm nidt nur fein Wohlgefallen über 
biejen Vorjdlag in den gnädigiten Ausdrüden zu erkennen, fondern 
er ließ aud) ohne Verzug den Mantel aus der Garderobe heraus» 
langen, und in wenig Stunden trat Barth jeine Reife nad) ber 
Dberwelt mit der größten Eilfertigfeit an. 

Syieler Envoyé extraordinaire hatte auf diefe Art {don mehrere 
Gejandt}dhaftsreifen gemacht, war daher bieje8 jdnellen Fuhrwerks 
gewohnt, unb fam, als bie Dobrilugfihe Rathsuhr eilfe brummte, 
unbemerft vor ber geiftlihen Burg an. 

"bro Hodwiirden waren eben im Begriff, die lebte Pfeife 
Taba ausguflopfen und ihren [11] wohlgemäfteten Leidnam in 
ein aufgethürmtes Himmelbette zu mwälzen; Coden, jein liebes 
Weibchen, ftand, bis zum Hembe entblößt, nod) an dem Tiſch, 
und hielt, jo {pat e8 aud) war, eine unbarmberzige Parforcejagd 
in ihrem Forſt, nicht anders, ald ob fie den folgenden Tag 
Deputatwildpret abguliefern hätte, alg Barth fo leije an der 


1) Bahrdt ijt 1792 geftorben. Da er Hier bereits in der Hölle ericheint, 
fo mub bas Bud nad biejem Sabre fallen. D. ©. 
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Stubenthür anflopfte, bag man fdjon jogleih hieraus auf t 
tiefen Rejpeft deffen, ber da fommen würde, ſchließen fonr. 
Coden fprang hinter den Schirm, und ihr Chegemabl, due: 
entrüftet über das fübne Unternchmen eines Fremden, ihn n 
fo fpdt in jeiner Rube zu ftören, rig mit nicht geringem Unm::- 
die Thür auf. Barth frod unter einer tiefen Verbeugung herz: 
entihuldigte feinen nädtlihen Beſuch auf die höflichfte Art, «- 
öffnete ihm bie Abjiht feiner Sendung, und bat inftändigft, ** 
ungejáumt zur Reife fertig zu machen, mit ber hinzugefügten Tr: 
fiherung, daß er ihn aud in der folgenden Nacht fider 1: 
gliidlid) wiederum in feine Behaufung zu bringen die C 
haben würde. 

Obgleid) Typke fein bejonderer Liebhaber von dergleit: 
Spagierfahrten bei ftodfinftrer [12] Nacht war, fo überwand à: 
theils ber ibm angeborne Stolz, von einem Yürften eingelai:: 
gu werden, tbeil8 die übertriebene Neugierde, diefen merfourdis” 
Herrn, der ihm aus der Gejdidte von feiner Jugend an befaz 
war, genauer fennen zu lernen, alle Furdt. Seine Rafe blad:: 
fid auf, mie ber Schnabel eines polternden Truthahns, unb ic. 
Phantafie mahlte ihm angenehme Scenen, bie er auf biejer Re“: 
erleben würde, mit den reizendften Qarben vor. Er Heidete *- 
daher jo gejdwind als môglid an, bebedte feinen Scheitel m: 
einer Federmütze, padte feine bejte Perüde in eine Chad. 
band fid) felbige auf den Nüffen, jo wie fid) der Reitknecht ein: 
mobernifirten Engländerd den Mantel umgujdnallen pflegt, u 
brüdte jeinem Weibchenl, die mit biejer ehrenvollen Ginladur: 
eben nicht zufrieden mar, noch einem zärtlihen Abſchiedskuß a: 
ihre Lippen. Als er aber vor die Hausthür fam, unb die ce: 
fonderbare Beelzebubſche Gquipage anfidtig wurde, 1o vergi“: 
ibm aller Muth; e8 gereuete ihm auf der Stelle taufendfaln: 
ein Schriftiteller geworden au jepn, und ihm ging vorzüglich ic 
liebe Gemeine nur jehr zu Her= [13] zen, die feinen Tod, mc 
er den Hals breden follte, unendlich bejammern würde. Bar: 
iprad) ihm jedoch Troft zu, und ſchwor ihm hod und theuer, 1:7 
er, ohne jeinen yup an einen Stein zu jtoßen, an Ort und ztc- 
anfommen follte. Diefe Vorftellungen fanden endlid) bei ihm Ci 
gang; er bejtieg mit männlicher Entſchloſſenheit wohlgedachte für! 
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fide Œquipage, und flog mit felbiger, al8 ber Wadter bie 
Mitternadteftunde verfündigte, über bie Stadtmauern hinweg. 

Die Luft war ganz mit eleftrijden Dünften angefüllt. Es 
erhob fid) ein Sturm, ber ben Staub hod) in die Höhe wirbelte. 
Der Wind braujte fürdjerlid), und es ſchien, als fey die ganze 
Natur in Aufruhr. Ploͤtzlich entjchütteten fid) bie Schwarzen Wolfen 
ihres gejammelten Vorrath3, und ed fiel ein Regen herab, wie zu 
ben Zeiten ber Sündfluth. Barth, der fid) nod) aus jeinem Leben 
des befannten Sprüchworts: ein Seder ijt fid) ber Nädhfte! ers 
innerte, und Diejen untriigliden Grundjag auf feiner irbijd)en 
Laufbahn jederzeit vor Augen und im Herzen gehabt hatte, hüllte 
ft gar fäuberlid in bem Mantel ein, und erklärte ben [14] 
Superintendent Typfe, ba D. Tauft diefen Mantel nur auf feinen 
Leib hatte maden lajfjen, und felbiger folglid) zur Bededung 
zweier Lerjonen nicht auslangte, gleichſam vogelfrei. Diejer arme 
Mann wurde nun von Wind und Regen gar läfterlid gemip- 
handelt, unb vom Kopf bie zu ben $yüBen burdjnápt. C8 ent- 
ftand eine Revolution in jeinen Eingeweiden, bie zu nicht geringem 
Nadtheile feiner jdjmargjammetnen Beinfleider hätte ausbreden 
fonnen, wenn er nidt eine Flaſche Danziger Luftwaffer, bie er 
aus reiflider Vorſorge beigeftedt hatte, zu Hülfe gerufen hätte; 
allein durch bieje8 früjtige Hülfsmittel, ſowohl als durch feine 
von Natur jehr gute und eijenfefte Leibesfonjtitutton’) war er jo 
glidlid), bie Ausleerungen zu hindern und ben Empörungsgeift 
in furger Zeit zu unterdrüden. Goldemnad erreichte er Die 
Grenze, ehe der Tag bümmerte, und ald bie Sonne aufging, jo 
breitete fid) vor feinen Bliden eine unüberjehbare Herne majeftatijd 
aus, in welder die Thurmipiben ber Beelzebubichen Reſidenz ber- 
vorragten, unb meld durd) bie mannidfaltige Gruppirung von 
Wäldern, Bergen und ladenden Thalern bie reizendfte Landjdaft 
bildete. 

[15] Während biejer Zeit wurden an dem Beelzebubiden 
Hofe alle erforderlide Anftalten getroffen, um biejen jo erwiinjdten 
Gajt mit allen nur mogliden Ehrenbezeugungen zu empfangen. 
In ber Hoffonditorei war alles in voller Bewegung; in der Hof- 

1) Sm ert fteht Liebesfonftitution. D. $. 
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füche rollten bie Bratfpiege mit ungemófnlider Schnellfrait; der 
Goftellermeifter fdleppte eine anfehulide Menge Iohannieberger 
und Todayer Ausbrud) zuſammen, und in dem Nedoutenjaal ftedte 
man bereits bie Wachslichter auf. Madame Bathjaba tuntte nod 
einmal jo tief in bie Schminkſchachtel, um die durd das Altertum 
verlornen Reize mit einem angenehmen Golorit zu erjeben, und 
die Hofjunfer brüfteten fid) mit ihren eingelojten Gallauniformen, 
die feit Sabr und Tag und nur nod am verwichenen Abend ihren 
ruhigen Wohnſitz in dem Rleiderfdranf des Suden Ephraim an 
gefdlagen hatten. Gelbft der Prinz erjdjien, feftlid) angethan, 
mit einem Yernrohr in der Hand, eine Stunde früher auf dem 
Balkon, und forite mit Ungeduld nad) ber Gegend Hin, woher 
bie beiden Reifenden fommen follten. 

[16] Gnblid) gab der Wachter auf der Thurmwarte das ihm 
anbefohlne Eignal, und fogleid) verfündigte Trompeten und 
Paukenſchall von der Sinne der Burg bie Ankunft des Superinten: 
denten Typfe. 


Der Donner ber Kanonen brüllte fitrdterlid von den 
Seftungswerfen herab. Der ganze Schloßhof fomobl als alle 
eniter wimmelten von Menjden, und in allen Gajjen war ein 
Nennen und Laufen, alé ob ber jiingjte Tag bereits hereinbreden 
wollte. 

Barth fenfte fid) mit feinem lieben Amtébruder, wie Blandard 
in feinem Luftballon, gemádjlid) in bem Schloßhof nieder. 

b) €. 22 

Gr [Xypfe] ftimmte daher, ohne fid) weiter an bie Gegenwart 
des Prinzen, nod an die übrige anjebnlide Gejellichaft zu 
febren, mit einem fchmetternden Bapton das erbaulidje fie 
den an: 

(Senieft den Retz des Lebens! 

Man lebt ja nur einmal! 

Cr minft end nicht vergebens 

Ler glänzende Pokal! etc. 
[23] und war mit feiner bermaligen Lage jo innigft zufrieden, bab 
er gegen bie gewiffe Berfiderung, daß ed ewig fo feyn würde, 
jede Bedingung mit feinem Blute unteridrieben hätte. Hierbei 
ließ er aber aud) die Weinflafche nie aus den Augen, und et 
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[eerte den vollen, ibm entgegemvinfenden Becher fo ofters aus, 
bap er endlich flugs und frôblid einfchlief. 
e) ©. 26 7 0l 

Die zur Rüdreije beftimmte Zeit war jo {don giemlid ver- 
ftriden; e8 mar aljo an ein folennes Abidiebnebmen nicht mehr 
zu denfen. Typke füpte bem Prinzen ehrfurdtövoll die Hand, 
verfprad ibm in Kurzem wieder aufzuwarten, und feinem Auge 
entquoll eine Thräne, die von hoher Rührung zeugte. 

In wenigen Augenbliden flatterte das Mäntelden mit feinen 
beiden Pafjagieren durd die Lüfte dahin, und die Reife ging jo 
ihnell, bap fie das Dobrilugffhe Weichbild erreichten, ehe ber 
Morgen grauete. Aber wie erjchraf ber Superintendent, als er 
nunmehr erft bemerfte, [27] daß er aus zu großer Gilfertigfeit 
den jchwarzen Rod vergefjen hatte, und nod) in der Hülle eines 
Pappageno ftat. Kein Wunder ware ed gemejem, wenn er aus 
Beitürzung auf der Stelle jeine Seele ausgeblajen hatte. — — 
— — Ras war aber zu thin? — — Surüdaufebren mar nun 
zu fpät, und da Barth ibm verjprad), alles bis aufs Wiederjehn 
wohl aufzubewahren, jo fügte er fid) in jein Schidjal. Während 
diefer Verabredung ſchwebte bereits das Mäntelden wieder über 
bie geijtlide Burg, und Barth lieg Typfen, um jid) nidt lange 
aufzuhalten, mitteljt eines Fallſchirms herunter, und empfahl fid) 
nod) von der Höhe herab zu gütigen Andenfen. 
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A Descriptive Catalogue of the Works of Rembrandt, 
And Of His Scholars, Bol, Livens, and Van Vliet, Compiled 
From The Original Etchings, And From The Catalogues Of 
De Burgy, Gersaint, Helle And Glomy, Marcus, And Yver. 
By Daniel Daulby. Liverpool, Printed By J. M.* Creery, 
And Sold By J. Edwards, Pall Mall, And Cadell And Davies, 
In the Strand, London. 1796. 

p. 158 

250 DOCTOR FAUSTUS, 
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The doctor is standing in his laboratory on the left sii:. 
behind a table, on which he rests his right hand; and t:- 
left rests on an arm of his chair. His face is in profile. t- 
has a white cap on his head, and he is looking with a fixe: 
attention on some magic characters, which he sees in a mirrr 
held out by a figure, of which only the hands are discovvered 
These characters are placed in the midde of a casemert 
At the right corner at the bottom is a globe, of which onl: 
half is discovered. Behind him part of a curtain is see: 
drawn on a rod, and near it a scull. By all which it appears. 
that he was supposed to be an adept in the mysteries of ti- 
Cabbala. This piece is highly finished, and the chiaro-scur. 


has a wonderful effect. 
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Aohann Nikolaus Martius Unterricht in der natürlicher 
Magie oder zu allerhand beluftigenden und nübliden Kunftftüder 
völlig umgearbeitet von Gottfried Grid) Rofentbal. Eilfter Rand. 
Mit Kupfern. Berlin und Stettin, bey Friedrid Nicolai. 179: 

©. (III) 

Die natürliche Magie aus allerhand beluftigenden und nüp- 
iden Kunſtſtücken beftehend, erftlid zufammengetragen von Sobanr 
Whriftian Wiegleb, fortgejebt von Gottfried Grid) Rofenthal. 
Eilfter Band. Mit Kupfern. Berlin und Stettin, bey Sriedrit 
Nicolai. 1796. 

€. (3) Einleitung. Heren, Zauberer, Beſeſſene. Einflur 
bieje8 Aberglaubens. 

6. 5 

Die Monde und Pfaffen verlohren von der großen Hod: 
adtung, worin fie fid) bisher gejebt hatten; unb wenn e8 wegen 
ber Religion zum Difputiren fam; fo lagen fie bey ihren feidten 
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Kenntniffen unter und fonnten nit fort. Sn Deutfbland hatten 
Albertus Magnus, Berthold Schwarz, unb nad) ibnen Paracelsus, 
ber berühmte Tritheim, D. Faust, H. C. Agrippa und andere geift- 
lide und weltlide SBerjonen Kunſtſtücke erlernt, unb andere zufälliger 
Weije burd) Erperimentiren heraus- [6] gebradjt, wodurd fie das 
Erftaunen ber Unwiffenden ermedten. Der Kopf durd welchen 
Albertus Magnus rebete, unb den der beilige Thomas von Aquino 
serihlug; bie Sauberlaterne durd) melde D. Faust verjtorbene 
Perfonen erjdeinen ließ, gehörten unter die Künfte c)*) biejer Art. 


Bwangigfter Band. Welder das allgemeine Regifter über 
alle zwanzig Bände enthält. Berlin und Stettin, bey Griedrid 
Nicolai, 1805. | 


€. 32b. 
Fauſt, D. XI. 5. 
— gebraudt bie Sauberlaterne. XI. 6. 
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Allgemeiner Litterarischer Anzeiger, Oder: Annalen Der 
Gesammten Litteratur Für Die Geschwinde Bekanntmachung 
Verschiedener Nachrichten Aus Dem Gebiete Der Gelehrsam- 
keit Und Kunst. Mit Kurfürstlich-Sächsischer gnädigster Frei- 
heit. Zweiter Band. Enthaltend Die Monate Januar bis De- 
cember 1797. Oder: CLV Ordentliche Nummern Und XLVI Bei- 
lagen. Leipzig, InDer Expedition Des Allgemeinen Litterarischen 
Anzeigers, Und In Der Kurfürstlich-Sächsischen Zeitungs-Ex- 
pedition. 

Sp. 465/66 No. XLIX. Allgemeiner Litterarischer An- 
zeiger. Donnerstag, den 13ten April 1797, 

Sp. 412 

Anfrage. 

Da meine (anonym herausgegebene) Schrift: Auswahl 

vorgeblicher Weifsagungen älterer und neuerer 


1) Die Anmerkung c) bat nidjt$ mit bem Gegenftand zu thun. D. o. 
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Zeiten, nebst einer Anleitung richtig darüber zu 
denken. Für Ungelehrte. Zeitz und Naumburg. bei 
Heinse 1794. 8 (XVI. 220 S.) so glücklich gewesen ist, in 
mehreren kritischen Blättern, besonders in der Allg. 
Literatur-Zeitung und N. a. d. Bibliothek nachdrücklich 
empfohlen zu werden; so darf ich mir schmeicheln, dafs sie 
sich in Mancher Händen befindet. Um so unangenehmer wäre 
es mir, wenn ich durch dieselbe zur Verbreitung eines Irr- 
tbums — sei er auch noch so unbedeutend — beigetragen hätte. 
Ich behauptete nämlich mit der A.L. Z der Geburtsort des 
berüchtigten Schwarzkünstlers Georg (vulgo Johann) Faust 
sei Kundlingen im Wirtembergischen, in neueren Zeiten 
Kindlingen genannt. Dabei bemerkt aber der Recensent in 
der N. a. d. Bibliothek (Bd. 16 St. 2. S. 331—338.) er könne 
nicht errathen, was Kundlingen für ein Ort sein möge. 
„vielleicht sei es Knittlingen im Maulbronner Amte.“ — 
Eine Stelle Melanchthon’s, die mir unlängst vorkam, scheint 
das, was am angeführten Orte blofs vermuthet wurde, wo 
nicht gewils, doch höchst wahrscheinlich zu machen. „Nori 
quendam (sagt Melanchthon nach Ioa Manlis Collectan. 
p. 38—39.) nomine Faustum de Kundling, quod 
est parvum oppidum PATRIAE MEAE VICINUM.- 
S. Hauber Bibl. Acta et Scripta magica St. 27. S. 192. — 
Knittlingen im Amte Maulbronn liegt aber etwa zwei Stunden 
von Bretten, dem Geburtsorte Melanchthon’s, nach Süd-Ost 
an der Salza. Es fragt sich daher. ob man dieses Knitt- 
lingen im Amte Maulbronn ehedem auch Kundlingen und 
Kindlingen geschrieben habe? Einige Auskunft hierüber im 
Allg. litter. Anzeiger wird mit Vergnügen lesen 


Gera, den 2. Febr. 1797. Christian August Behr, 
Diakonus 


Sp. 1609:10 T. Register über die genannten Autoren, ihre 
Schichsale und Schriften. 

Sp. 1623 unter F 

Faust, G. s. Geburtsort soll Knittlingen im Wirtem- 
bergischen sein 472. 
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| EE 353 J 
1797. Journal für Theater und andere schöne 
mE Künste 1 


Gournal für Theater und andere fine Künſte. — Gr]ten 
Bandes erjted Heft. Hamburg, in ber Mubenbederihen Bud: 
handlung. 1797. 

Nad ©. 192 Intelligenzblatt zum Sournal für Theater und 
andere ſchoͤne Künſte No. 2. MEM 

em. s] u DE 

Der beliebte Rompofiteur S. Walter in Sannover fomponirt 
jebt Dr. Schmiederd Oper, Dr. Fauft, unb bie beutjdjen Bühnen 
fonnen bereits Beftellungen auf die Kopien maden, ba bie Kompo- 
fition ihrer Vollendung nahe ift. 
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Catalogue Raisonné De Toutes Les Estampes Qui Forment 
L'Oeuvre De Rembrandt, Et Ceux De Ses Principaux Imi- 
tateurs. Composé Par Les Sieurs Gersaint, Helle, Glomy, 
Et P. Yver. Nouvelle Edition. Entiérement Refondue, Corrigée 
Et Considérablement Augmentée Par Adam Bartsch, Garde 
des estampes à la bibliothèque I. et R. de la Cour, et Membre 
de l’Académie I. et E. des beaux-arts à Vienne. Premiere 
Partie. Avec Planches. Vienne, Chez A. Blumauer. 1797. 

p. 222 

270. Faustus. 

Le portrait d'un philosophe ou médecin, connu sous le 
nom da Docteur Faustus. Il est debout, vu de profil, et 
jusqu'au dessous de la ceinture. Il est placé vers la partie 
gauche de l'estampe, et dirigée vers la droite. Il est vétu 
d'une robe, et sa téte est coëfée d'un bonnet blanc. Ses 
deux mains, qui sont fermées, sont appuyées, la droite sur 
une table, et la gauche sur le bras du fauteuil. Il est dans 
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une attitude de reflexion, paroissant examiner avec attention 
plusieurs caracteres magiques, que lui montre, dans un miroir. 
une figure, dont on n'appercoit que les mains. Ces caracteres 
sont placés au milieu d'une croisée, qui est dans le fond 
vers la droite de l'estampe. Sur le devant, et tout au bas 
de la droite, est un globe, dont on ne voit que la moitie. 
Hauteur: 7 pouces, 10 lignes. Largeur: 6 pouces. 
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Thalia Und Melpomene Herausgegeben Von Julius Soden 
Reichsgrafen. Ersten Bandes Zweytes Heft. Chemnitz Bey 
Karl Gottlieb Hofmann 1797. 

S [3] 

Szenen aus Doktor Faust, - 
ungedruktem Schauspiel von Julius Soden. 
4. Akt. Sz 9. 
D. Faust in einem prachtvollen Zimmer, Mephistophiles. 

Meph. Bist du nun geheilt? 

D. F. Ich bin es. 

Meph. Siehst nun ein, da/s es für die Menschen keinen 
Lehrmeister giebt als Unglück? 

D. F. Leider! ich seh's. Aber wofür, wofür gab ich 
denn dir mich hin? — Was soll mir denn dein Gold und 
deine Macht? 

Meph. zu geniefsen! 

D. F. Ich hatte einen goldnen Traum! meine Seele sonnte 
sich an der glühenden Idee: Náher zu seyn der gemifshandelten 
Menschheit; Furchtbarer Würger des Lasters und der Tyranney, 
Schirmer der Unschuld und Schwäche! — — Brüderlich alle 
Menschen des Erdkreises einander in die Arme zu führen, 


* Das Blietidhe Pſeudofauſtbild, das Bartſch LL S. 78 unter Nr 20 
bejbreibt, betradtet er nicht mehr als Fauſt. Cr erwähnt dabei Fauſts Namen 
gar nift. ©. 9. 
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und Frieden! Frieden! ewigen Frieden auszugiefsen über die 
weite Schópfung! 

Meph. (halb für sich) Träume nur, träume, bis der 
Wecker ruft. Ä 

D. F. (schwärmend) Vaterland! Vaterland! O dafs ich 
dem holden Wahne deines Daseyns entsagen mufs! Dulden 
wollte ich für dich alle Qualen der Hölle, ausbluten jede 
meiner Adern! | 

[4] Meph. und emporragen mit verklärtem Scheitel über 
die gedrängten grauen Häupter der Jahrhunderte! 

D. F. Recht so, Zergliederer! dein Dolch ist scharf. — 
Nein, nein, du sollst mir den Glauben an Tugend nicht rauben. 
— Wenn die Vernunft ausäderte all’ die Falten der Menschen- 
Seele und all’ ihre Triebfedern; wenn unter ihrem Messer die 
Tugend zerflofs in der Selbstheit vergiftenden Dunst — so 
rief mein Gefühl sie wieder zurück und schuf aus den Atomen 
der Seele eine Gottheit. — O mein Vaterland! 

Meph. Was ist das? Fantom der Einbildungskraft. 

D. F. O nein! nein. Es ist das Glück, einer gro/sen 
Familie anzugehören; Sein Interesse zu verschmelzen in ihres, 
sich zu sonnen in ihrer Liebe, sich zu verklären im Wieder- 
schein ihrer grofsen Thaten und grofsen Männer! 

Meph. Und das suchst du in Teutschland? Wo Nachbar 
dem Nachbar fremd ist, in jeder Hofstatt ein eigener Hahn 
kräht, als sey er Beherrscher des Erdkreises? Die Mauer des 
Kirchhofs den Ruhm des grofsen Mannes verschliefst, wie 
seine Asche? Faust! Faust! hör’ auf zu träumen, weil es noch 
Zeit ist. Gabst du nicht der Welt die grölste aller Künste? 
Sieh hinaus in die Zukunft und lächle über deinen Ehrgeiz! 

Faust, der Hexenmeister, wird lange auf allen Schau- 
plätzen der Gaukler und Possenreifser, in allen Bierschenken 
und Gassenhauern glänzen; den Drucker kennt niemand! — 
Wie gefällt dir die lustige Unsterblichkeit? 

D. F. Dein Dolch trift gut, Skorpion! — Da hab ich 
nun der Menschheit den Scheidebrief gegeben, schwebe zwischen 
Himmel und Hölle! 

Satan! was soll aus mir werden? 
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Meph. Sag’ ab all’ deinen Schwürmereyen und Träumen. 
Sey klug und geniefse! 

D. F. Ich schlofs den Bund, die grofse Wunde der 
Menschheit bis in ihren Grund zu sondiren und, wars méglich. 
sie zu heilen. — Du zeigst mir sie un- [5] heilbar. — Ist 
schlofs den Bund, der Zukunft Schleyer zu heben und ibr- 
Tiefe mit Gôtterblick durchzuschauen, und du zeigst mir 
Schatten in grauer Ferne, gaukelnd in verworrener Masse: 
— Sprich! Warwm ist der Lasterhafte glüklich und die Tugend 
in Thränen? — Hinweg mit dem ehernen Riegel vom Temp-: 
der Gerechtigkeit! — Lose mir diefs Räthsel, oder ich ver- 
lasse dich! — Du verstummst? 

Meph. Mein Daseyn ist deine Antwort. 

D. F. (sinnend) Dein Daseyn? — Ists nichts als das’ 
So ist unser Bund zerrissen. 

Meph. (mit furchtbarer Stimme) Thor! an den Kette: 
unsers Bundes schlagt die Ewigkeit sich wund. 

D. F. Du drohst? Verwegener, zittre, es ist ein Etwa- 
in mir, das deines Grimms lacht. — Und diefs Etwas iz 
unabhàngig, frey und mein, bis zum lezten Moment. 

Meph. Und dies Etwas wäre? 

D. F. Mein Stammbaum: der Gottheit Funke! — Ha: 
— wie die aufgedunsne Majestät zusammen sinkt! 

Meph. Vergieb mir! Halte Wort und lafs uns Freunde 
seyn! Kannst du zürnen, wenn mirs grollt, dafs die blühende 
Gegenwart dir dahin welkt unter der Sichel der täuschenden 
Fantasey? Die Gegenwart beut dir freundlich ihre volle 
Schaale; du stófst sie zurück und entwindest gewaltsam 
der Zukunft ihren blutigen Dolch? Alles um dich her ist 
Tauschung, Gaukeley und Schatten; der Vergangenheit Ab- 
druck in der Zukunft Spiegel! — Nur dein Selbst ist Wahr- 
heit: Fasse dieís, sey glüklich und geniefse! 

D. F. Und dieser Genu/s, was frommt er mir? 

Meph. Vergessenheit! Süfsen Wahnsinn! Selige Trunken- 
heit! 

D. F. Vergessenheit! Wahnsinn! Trunkenheit! — Seele' 
das wär also dein gepriesener Adel und Zireck? 
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[6] Meph. Du forschtest, und rangst und strebtest. — 
Was fandst du heller, bestimmter und genügender? 

D. F. (sinnend) Zerfleischen möcht ich dich und mich 
für Wuth, dafs du Recht hast. Armer Faust! mit dem ersten 
Zuge aus der Schaale des Lasters war dein Bund mit dem 
Satan unterzeichnet. Der Rest — Gaukeley! — Hervor denn 
mit deinen Freuden — Ich will taumeln, weil denn diefs arm- 
selige Daseyn die Nüchternheit nicht verlohnt! Hervor! 
Skorpion! du schlauster aller Kuppler! die Tugend hat mich 
ermordet; giefse mir neues Leben ein. 

Meph. Was verlangst du, Theurer Gebiether! 

D. F. Lafs Saitenspiel durch den Pallast schallen. Es 
ist ja dein treuer Gehülfe. 

(Die Musik erhebt.) 

Bravo! edler Künstler. Lade den Tanz, die Scherze und 
Liebes-Gótter ein. 

(Gruppen von Tanzenden erscheinen und führen ein Ballet 
auf.) 

Bravo! — Lafs Bachus Nektar in Stróhmen fliefsen! 

(Wein fliefst aus zwey Bassins.) 

Gut! aber wie leer läfst all dein Gaukelspiel meine Seele! 
Du kannst meine Sinne berauschen, nicht mein Herz. 

Meph. Wir wollen sehen! Blicke hinter diesen Vorhang! 
Sieh der Liebe Freuden und ihren vollen ins unermefsliche 
vermannichfaltigten Genufs! Sieh die Wonne, die die üppige 
Fantasey der allmächtigsten Leidenschaft schuf! Sieh das 
lebendige Gemählde der Liebeswonne mit seinen glühendsten 
Farben! Sieh die schaumende überstróhmende Schaale der 
Wollust! und trinke nicht, wenn du kannst! 

(Gruppen von Müdchen erscheinen und verlieren sich 
tanzend hinter den Vorhang.) 

D. F. (mit Wärme) Bravo! mein guter Kuppler! — 
Seyd mir willkommen, holde Ideale der Phidiase und Zeuxis! 
Ihr seyd einen Sinnen-Rausch werth! Schén gedrechselt wirklich! 
Und was weiter? 

[7] Auch Schwelgerey hascht nach Wunderbaren. Rufe 
mir die Venus Griechenlands, die reizende Helene, aus ihrem 

Tille: Faustsplitter. 913 58 








355 
1797. Julius Soden: Thalia und Melpomene 


Grabe hervor! Lafs sehen, ob sie dieses eiskalte Herz. wie 
einst Troja, in Brand stecken kann! 
(Helena erscheint) 


D. F. (in höchster Schwärmerey) O bey allen Mäcbten 
der Hölle, du hast gesiegt! — Schöne Göttin, empfange mich! 
O Natur, wie tief liegst du unter ihren Füfsen! Vater Homer. 
du warst blind und besangst ihren Ruhm! Ja! ja! ein Blick 
dieses holden Aug’s war mehr als Griechisches Feuer! ein 
Hauch dieser Lippen entflammt unauslöschliche Gluth! — 
Ich fühle sie in all’ meinen Adern. — In meine Arme, holder 
Engel! — O Vernunft, spiele demüthig mit diesen schönen 
Locken! Weisheit, entschlummre an diesem Schwanen- Hals: 
— Komm! komm! O welcher Wahnsinn, Glück zu suchen 
ausser dem Kreise deiner Arme; Glorie ausser dem Wieder- 
schein deines holden Antlitzes. — (Er umfalst sie) Du lieb=t 
mich, Göttin der Erde und des Meers? 


Helena. Ich liebe dich! 


D.F. So fleuch denn, fantastischer Traum der Ver- 
gangenheit! An diesem Busen will ich mein Daseyn finden. 
Wonne! Wonne! (er umarmt sie; der hintere Vorhang fallt.» 

10. 

(Mephistophiles allein) 

Triumph! Triumph! Fahre hin grofser Magus, erhabener 
Weiser! Retter des Menschengeschlechts! Rächer der Un- 


schuld! Fahre hin! — Armselige Menschheit! — da liegt 
er nun, der Held der Tugend, das stolze Ebenbild der Gott- 
heit! — im Arme einer Buhlerin — Ihr Lächeln zertrimmert 


all’ seine moralischen Kartenhäuser! Zerrissen ist der Pfand- 
Brief seeliger Unsterblichkeit — Satan! du bist ein weibliches 
Wesen! Triumph! Triumph! Hervor, treue Gefährten, feyert 
mit mir den Sieg der Hölle! | 

[8] 11. 

(Mephistophiles. Flammen fahren auf; ein Chor ron 
Geistern erscheint; sie umringen thn.) 

Triumph! Triumph! die Hölle ist Sieger! schlägt Tugend 
und Weisheit mit eherner Keule allmächtig darnieder! 
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Der Wollust verzehrende Gluth ist Flamme der Hölle! 
Triumph! Triumph! 
12. | 

(Ein Donnerschlag) Ithuriel (die Geister verschwinden; 
Mephistophiles bleibt entsezt.) 

Ithuriel. Du triumphirst? Ungliklicher! Wo sind 
deine Trophäen? Der Sinnen-Rausch eines armen endlichen 
Wesens? Bezwinge den Geist und dann frohlocke! Rastlos 
wiegt sich seit Jahrtausenden die Woge eurer Wuth an den 
ehernen Säulen der Tugend; Stürzt sie ein und dann erhebt 
euer Siegsgeschrey ! 

Ohnmächtiger! Lüge stürzte euch hinab von den Stufen 
des Throns! der Lüge Macht war alles, was die Gottheit euch 
liefs. Sie ist augenbliklich, wie ihr Vortheil! — der Wahr- 
heit Strahl verzehrt sie zu Staub! — Sieh es selbst — 

13. 

(Der hintere Vorhang rollt hinauf.) Vorige; D. F. auf 
einem Sopha im Schlaf. 

D. Faust. Hinweg mit deinem Schlangenheer, Furcht- 
bare! Weh mir! sie schlingen sich um meinen Nacken! — 
Ist das dein glühender Kufs? — Hinweg, scheufsliches Ge- 
spenst! Warum grinzest du mich an? Oh! Oh! — Was schüttelst 
du deine blutigen Locken? — Hinweg den Dolch! -- Oh! 
Erbarmung! du mordest mich! Und todt und wieder lebend? 
Und wieder todt? — Furchtbarer Würger, ende! Luft! Luft! 
— dein eherner Arm zermalmt mich! — 

Ha! willkommen, Abgrund der Flammen! Verschlinge mich! 


Hinab! — Hinab! — Wie? ihr brennt und verzehrt nicht? — 
[9] Woher diefs Heulen in grauser Nacht? — Jubel- 
geschrey! — O entsetzlich! — Hinweg mit deinem hóhnenden 


Blick! — Vernichtung! Vernichtung! 
Ith. Sieh die Dauer deines Triumphs! Erróthe wenigstens! 
— zur Besserung hast du ja den Weg dir auf ewig verschlossen. 


(verschwindet.) 
14. 
(D. Faust, erwachend, Mephistophiles.) 
D. F. Wie ist mir? — Ha das war ein schreklicher 
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Schlummer! Wo ist Helena? Wo deine holden Gruppen? 

Meph. (höhnisch) Dein guter Genius hat sie verscheuch: 

D. F. Welche Tràume! welche Erscheinungen! Al: 
Qualen ewiger Pein waren zusammen gedrängt in wenis- 
Momente. ) 

Meph. Dein Auge rollt fürchterlich; deine Haare steher 
empor! In der That, Doktor, du bist ein trefflicher Schat- 
spieler. 

D. F. Höhne nicht! Diese Momente entscheiden unset 
Schiksal; die Dekke ist gefallen. 

Meph. Auch naht die Stunde der Vollendung. 

D. F. Sie naht; aber wisse: Eine Minute der Tugend 
wiegt Jahre des Lasters auf. 

Meph. Undankbarer! diefs wäre deine  gepriesen: 
Redlichkeit? diefs der Lohn aller Freuden, die ich dir schuf? 


D. F. Wo sind sie? Ekel und ein wundes Gewissen be- 
zeichnen mir jezt ihre zurückgelegte Flammen-Bahn. — 
O Skorpion! Skorpion! Wie glüklich war ich einst! 

Meph. Warum riefst du mir denn? Warum — 

D. F. Halt ein! Wahrheit ist stark; in Satans Munde 
ist sie ein zerschmetternder Donnerkeil. — O daís ich der 
Tugend einzig sichere Bahn verliefs! 


Meph.  Unzufriedener! Welche Freuden gewährte :" 
dir denn? 

[10] D. F. (mit immer steigender Wärme.) Welche Freuden’ 
Satan! du fragst? und warst Engel? Und die gerechte Allmacht 
läfst dir die Erinnerung? Denn woher sonst deine Pein? Woher 
dein wüthender Hafs gegen Reinheit und Unschuld? Woher 
der Neid, der dein Innres zerfleischt? — Ja, Satan, die Tugen! 
hat ihre Freuden! — Es ist Wonne: sich zu spiegeln in der 
dankbaren Thráne des Geretteten; es ist Wonne: sich zu 
sonnen im Lächeln beglükter Wesen um sich her: es ist 

‘onne: im gebildeten Sohne, gleich dem Phónix, aus seiner 
Asche wieder aufzuleben! Es ist Wonne: Liebe zu saugen 
aus dem Auge der treuen Gattin! es ist Wonne: furchtlos 
den Pfeilen der Bosheit und Verläumdung die offne Brust 
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zu biethen und am Ende seiner Laufbahn dem Andenken seiner 
Mitbürger rein und ohne Wunde in den Arm zu sinken! — 

O Macht der Wahrheit und Tugend! Skorpion, dw selbst 
bist erschüttert! — Ists möglich, o so kehre zurück! zurück 
an meiner Hand! Reue schmelzt des Lasters eherne Thore! 
— O kehre zurück Satan! und die ganze Natur ist dann 
Himmel und Himmel. 

(Mephistophiles erscheint in Flammen und umfalst 
Doctor Faust.) 

D. F. Was ist das? — Weh mir! du zermalmst mich! 

Meph. Treuloser! zittre! 


356 
1797/8. [C. J. Weber:] Dymocritos XII (1840) 


Dymocritos oder binterlaffene Papiere eines ladenden 
Philofophen. Ride, si sapis. Won dem Berfaffer ber Briefe 
eines in Dentidland reijenben Deutfchen. Zwölfter Band. Stutt- 
gart. Fr. Brodhag'ſche Buchhandlung 1840. 

€. 66 V. Die Marionetten. 

6. 69 

Unter unjern deutihen Puppenipielern hat fid) mandes uralte 
deutihe Nationaldrama erhalten, das von der eigentliden Bühne 
bei weiterer Gultur verfdwinden mußte, wie 3. 38. Vault, Genoveva, 
Octavian. Der Charakter des Satans wird ba oft richtiger 
entmidelt und dargeftellt, alg in allen Catedhhigmen und Gompen- 
dien, Ouartanten und Folianten der alten Dogmatik, und jelbit 
im Meſſias Klopftods. Unter dem großen Haufen, und bei 
ber Tugend ohnehin erregen folde Puppen oft eine Tdufdung, 
wie bet Don Quirote, als die Mohren die Melifandra verfolgten, 
und wenn bie Täulhung aud) nicht [o weit geht, daß man ben 
Degen oder Prügel nimmt, um die Mobren zufammenzuhauen, 
jo dürfen fie dafür aud) bem Suppenfpieler feine vierzig Realen 
zahlen. Sch felbjt habe faft fechzigjährige Erinnerungen an bie 
Zäufhungen folder Puppen! 

Am raftadter Congres flagte der Direktor des frangofifden 
Theaters über Abnahme des Bufpruds, weil alles nad) bem 
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Marionettentheater eines gewijjen Geigelbredts lief, und dod mar 
das Jeipigjte, was id) von ihm hörte, bap er im Dr. Fauſt, wi 
er ald Hanswurſt auftrat, erzählte, was er alles mit jeinem Serr. 
in der Hölle gejehen habe. „So fab ih and einen Saal, we 
viele Vente über glübende Banke immer bin: und Deriteigea 
mußten, und das waren die Leute, die zu Rajtadt immer vom 
ſechs Kreuzerplag auf den zwölf Kreuzer: [70] plat herüber: 
gejtiegen find! Man benfe jid) das Gelädter, das zugleich dem 
Unfug einigermaßen abhalf. 

Dr. Fauſt wurde meltbefannt vom Teufel geholt, aber bod 
nur Einmal — aber e8 wird jchwerlid) Marionetten geben, ws 
er nicht jübrlid) von jedem Direktor der Bude ein dubendma! 
geholt wird, foviel Reiz liegt in biejer fonderbaren Dichtung. 
Aber fönnen wir unà hierüber wundern? Haben fid) nidt die 
berühmtejten Männer, Leffing, Gothe, Klinger, Maler[,] Müller etc. 
mit Fauſt unb dem Teufel abgegeben, und halten e8 nidt alle 
Dichter damit, faft wie mit Aum? Schildern fie eine brennende 
Stadt, muß da nid) lion jedesmal von neuem auflodern in 
wener und Flammen? — Lefjing bat nidt Wort gehalten, als 
er fagte: „meinen wauft holt der Teufel, id) aber mill 
Göthe's Yauft holen.” Göthes Fauft wird vielleiht länger 
gelejen werden, als jein Wilhelm Meifter und bie Wahlver— 
wandt}daften — vielleicht jelbjt länger alg der allzu empfind- 
jame Werther etc. 

Der mainger Goldarbeiter Fuſt oder Kauft, ber um 
Guttenbergs erhabene Erfindung Verdienite hat, unb mit der 
lateinifden Bibel 1455 begann, wird gewöhnlid mit dem 
Schwarzkünſtler Fauft aus Knittlingen in Schwaben verwedjelt, 
ber jpâter lebte, und den Monden Schuld gegeben, bap fie wegen 
Verlujt ihrer Bücherabichreiberei burd) Erfindung ber Preije den 
ganzen Teufelsſpuck ausgemalt hätten, wo ihnen Unredt gejdjiebt 
— aber die Legende gehört einmal zu den genubreiditen und 
beliebtejten und niiglidjten, und man fann Studirende nicht auf- 
merfjam genug auf bie Moral ber Kabel maden, zumalen wenn 
fie ji) unter bie Genies zählen, bie, mie Epaben und Schwalben an 
bie Senjter, an bie Gränzen ber Wirflidfeit jtoßen, und darüber 
hinaus flattern wollen, und mit Murren und Mipmuth enden. 
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Der Zauber der Wiffenfdaft und der Durft nad) Wahrheit 
entzündet ihr Gehirn, und liefert fie dem Teufel in die Krallen 
— den Zweifeln, woraus Sceptici8mus, [71] aber nicht 
Gtoicismus hervorgeht, was nur bei wenigen der Fall ijt, 
erft in fpdteren Fahren, und es ihnen geht wie Gdthe’s Mephifto- 
pheled jagt: 

Und Hatt’ er jid) aud) nicht dem Teufel übergeben, 

er müßte dod) — zu Grunde gehen. 

Mein Maridnettenipieler Geifelbredt endete feinen Fauft, 
wie in der Regel der arme Schwarzfünftler endet, Mephijtopheled 
alg Hanswurſt capitulirt mit bem Gott fey bei und! der ibn aber 
feinem Herrn nadididen mill. „Wer bift du denn?’ fragte ber 
Teufel. „Sh — id bin ein Raftädter” (bermutblid) ift er 
überall von der Stadt, wo er gerade auftritt). Der Teufel flieht, 
und der Hanswurſt madt jeinem verehrliden PBublifum das 
Compliment: „meine Herren! Sie fehen, der Teufel hat Reſpekt 
vor ben Raftädtern!" Ein ungeheured Compliment, wenn man 
mußte, wie die frangdfifde Gefandtidaft mit den zu Raftadt ver: 
jammelten Deutfden umgefprungen ijt! aber die Bürger Raftadts 
befanden fid) defto beffer, und müfjen mit dem Teufel in 
näherer 3Befanntjdjaft geftanden haben, denn fie madten — 
Teufelspreife! 


351 
1798. Erduin Julius Koch: Compendium der 
Deutschen Literatur-Geschichte ll 


Compendium der Deutfchen Literatur-Gefchichte von den 
älteften Zeiten bis auf Leffings Tod von Erduin Julius Koch, 
Doctor der Philofophie und Prediger an der Marien-Kirche 
zu Berlin. Zweiter Band.  Nebít neuen Zufätzen zu dem 
erften Bande. Berlin, im Verlage der Königl. Realfchul- 
Buchhandlung. Oftermeffe 1798. 

[S. 3] Grundrifs einer Gefchichte der Sprache und Literatur 
der Deutfchen von den älteften Zeiten bis auf Leffings Tod von 
Erduin Julius Koch, Doctor der Philofophie und Prediger an der 
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Marien-Kirche zu Berlin. Zweiter Band. Nebft neuen Zu- 
fätzen zu dem erften Bande. Berlin, im Verlage der Königl 
Realfchul-Buchhandlung. Oftermeffe 1798. 

€. 216 XIII. Roman. 

€. 229 XIIL 3) Im funfzehnten Jahrhunderte waren 
vorzüglich folgende Romane im Umlaufe: 

€. 237. 

v.) Die Gefchichte des Doctor Fauft gehört als 
Stoff und mündliche Volksfage hóchftzu [238] verláfsiz. 
und ihrer fchriftlichen Verfaffung nach höchftwahr- 
fcheinlich in das funfzehnte Jahrhundert. Der berühmte Abt 
Tritheim fchildert uns {chon in feinen Epiftolis familiar. a. Jar. 
Spigelio edit. Hagenov. 536 4. [ehr umftändlich einen ibm 
gleichzeitigen Wundersmann, Namens Georgius Sabellicus 
welcher fich auch Fauftus iunior zu nennen pflegte. Es mul: 
alfo damals fchon ein Fauft der ältere bekannt gewelen 
feyn. Die ältefte Grundlage des bekannten Volksroman: 
fcheint Georg Rudolph Widemanns Werk von Faults 
Leben und Thaten, Hamb. 599. 2 Th. 4. gewefen zu fern. 
Diefer übrigens wenig bekannte Schriftfteller lebte im Anfanz 
des fechszehnten Jahrhunderts, f. Crufii Annal. Suev. Part Ill 
p. 369. Neuere Bearbeitungen: Des Ertzzauberers D. Jo 
Faufts ärgerliches Leben und Ende vor vielen Jahre" 
der béfen Welt zum Schrecken befchrieben von Get 
Rud. Widmann, nachgehend vermehrt von Jo. Ni 
Pfitzer, Nürnb. 726. 8. In diefem Werke, welches fchon im 
fiebenzehnten Jahrhunderte gefchrieben wurde, (f. Neumann: 
und Kirchners di/g. hift. de Faufto, fol. 3. a) beruft (ich der 
Verfaffer auf ein altes Autographon, welches er in einer ge- 
wiffen Bibliothek vorgefunden habe. Des durch die gan?* 
Weltberuffenen Erz-Schwarz-Künftlers und Zauberer 
D. Johann Faufts mit dem Teufel aufgerichtetes Bünd- 
nifs, abentheuerlicher Lebenswandel und mit Schreck’? 
genommenes Ende aufs neue überfehen in einer he- 
liebten Kürze zusammengezogen und zum Druck br 
fördert von einem Chriftlich Meynenden, Frkf., L9? 
f. a. 8. rep. Braunfchw. Leipz. 730 8. Ein Auszug diefes AUF 


920 


358 
1798. Hamburgisch- und Altonaische Theater-Zeitung 1I 


zuges befindet sich in Reichards Bibliothek der Romane Th, I, 
S. 81—96. Als Pendant gehért zu diefem Volksmährchen: 
D. Jo. Fauftens Geifterzwang, Paffau. f. a. 8. S. Tentzels 
monatliche Unterr. 1704 S. 746. und des durch feine Zauber- 
kunft bekannten Chriftoph Wageners, weil. Freunde 
Johann [239] Fauftens Leben und Thaten, Berl. 712. 8. — 
Sehon um das Jahr 1600 dramatifirte C. Marlowe Fauftens 
Gefchichte in Englifcher Sprache; und eine Franzófifche Ueber- 
fetzung des Deutfchen Romans erfchien Par. 674.12. CóllIn 712.12. 
Die neueften Nachbildungen von G. E. Leffing, Mahler 
Müller, Góthe, Klinger, Schreiber find bekannt genug. 
Hülfsmittel über die Gefchichte diefes Romans: Jo. Geo. Neu- 
manns und Chriftian Kirchners difquilitio hiltorica de 
Faufto preftigiatore 683. 4. Hiftorifehe Remarquen über 
D. Jo. Fauftens Leben nebft andern hierbey ereigneten 
Begebenheiten, auch was fonft von Fauftens Büchern 
ohne Grund ausgeftreuet worden,Zwickau f. a.8.Chriftoph 
August Heumanns Nachricht v. D. Faust, in Haubers 
Biblioth. magica. St. 21. S. 184. ff. — Bocks und Baumanns 
Nachrichten im Hannóv. Magaz. 1758. S. 1463—1470. und 1759 
S. 609—622. Hiftorifch-kritifche Unterfuchung über das Leben 
und die Thaten des Landfahrers D. Jo. Fauft, Lpz. 791. 8. 
Ueber die verfchiedenen Behandlungen diefer Legende f. Journal 
von und für Deutíchland 1792. St. 8. S. 697—672. 


398 
1798. Hamburgisch- und Altonaische Theater- 
Zeitung Il 
a—e 
Hamburgiſch- und Altonaifhe Theater-Beitung. Nebſt Nad: 


ridten von auswärtigen Bühnen. Zweiter Band. Altona, 1798. 
bey Friedrich Bedtold'). 


1) Sie gahlreiden Drudfebler im Original diefes Splitters find ab. 
fibtlid unberidtigt gelajjen. D. 9. 
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a) €. [33] No. 27. Sonnabend, ben 29. Septemb. 
€. 45 
Docter Fauft. 


Ein Catanijdje8 Fragment. 

Anmerkung. Der Geift unfrer Singfpiele, und die Xi 
tung bie der Gefdmad durd fie genommen hat, ift befannt. La 
Einjender fab in Hanover im Suni 1798, 3mal ben Sue 
Tauft von Dr. Schmieder in Altona bearbeitet, und von Herm 
S. Walter, in Mufif gelebt. 

Gr geítebt, daß Ihm ein folder Reichthum von allerhant 
Zeufeln, Erd, Luft und Feuer Geiftern, Verjenfungen brennenden 
Gegenden, Flaſchen und Tiſchen, Lowen, Bären, Affen und Saut 
Kämpfern, Stieren und Gladiatoren, Wolfen und Luft = Rages 
feurigen Roffen und Studenten, Mufifanten und [46] Cremiten. 
naiven Mädchen unb alten Weibern etc. nod) nicht vorgefommen itt 

Die Mufit biejer Oper, bat hie und da berrlide Situationen 
unb ift reid) an wahrhaft großen, [djónen unb fdjauerliden Ge 
banfen. Das non plus ultra ded teufliihen Spaafes ijt bie hier 
beiliegende Scene deren Compofition bem Tontiinjtler treflid ge 
[ungen ijt. Diefe Scene ift ber einzige Spaas der Oper, fie be 
findet fid) im Original ded Verfaffers nicht, fondern ift von bem 
befannten Schriftteller und Schaufpieler Hr. Grüner, (damals ba 
ber Hanndverifden Bühne) eingelegt und verfaft. Der Einfender 
fopirte, fie vermöge feiner Geſchwindſchreiber Geſchicklichkeit woͤrtlich 
bei ber Darſtellung. Die Oper unb dieſe Scene ijt Manuſtript. 

Aft 2. 

S. 3. Wagner fommt mismüthig und abgefpannt gefdliden 
und fingt. 

Arie. 

Rd babe weder Gut nod) Geld 

Nod Chr und Herrlichkeit der Welt, 

Um länger nicht al& Hund zu leben 

Will id) mid) der Magie ergeb'n. 

Damit id) höre was die Welt 

Rod hinten und vorn gujammenhalt. — 

[47] Daß id) nicht mehr mit faurem Schweis 

Zu jagen braude was id nidt weiß 
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Seh alle Wirfungsfunjt und Saamen 

Und brand nicht mehr in Wort'n zu fraamen, 

Denn id habe weder etc. (bis hierher Dr. ©.) 

(Gr erblift Faujts Beſchwörungs Bud und Wün- 
idelrutbe, bie er beim Weggehn liegen lies.) 


* * 
* 


Was ift das! trügen mid) meine Augen? Juchhe! e8 lebe 
ber Zufall! biejer foftbare Bund mat mid) gum Herrn ber 
Geijter. — (Das Bud: bie Ruthe küſſend) Heiliger Theo- 
phraftus Paraceljus, Galenus und Hippofrates Diodor und qun 
pernatus, St. Maxwell und St. Stevinus, Goffelif unb Agrippinus, 
feid dafür gelobt und gebenedeit! Amen — hätt id) bald gelagt, 
in Ewigfeit. Seht hängt ed ganz von mir ab, ob id in einem 
Luftballon reifen ober auf einem Adler zur Sonne reiten will! 
ba Mteifter Yauft! wenn du deinen treuen Gando Banja, allein 
auf dem ftürmijden Weltmeer zurück laffen wolteft, fo hättet du 
weniger eiliger einpaden miiffen. Ich folge bir, Hier ijf mein 
Zalisman! frifd — Hand and Wert! — wenns bod) einmal ge- 
teufelt fein jolf, jo wollen wir bas ganze Höllen Reid) aus den 
Schlaf rütteln! Mei: [48] fter Urian und Gonjorten, jollen an 
Chriftoph Wagner denfen! Curios! ed fomt bod) alles im ber 
Ober: unb Unter-Welt auf die Methode an, fogar die Teufel 
fleben an Rormalitäten! (zieht ein Kreis.) Sun beiliger 
Tomaſius Mesmens und Blafius, ftürfe meinen Muth! (er be- 
Ihwört! beim aufidlagen des Buchs ſchlägt eine Flamme 
heraus, wofür er jid) ein wenig verfährt.) 

Gingend. Necro aerum cutschinischi captro manta 
Kydrolischi oschantay fatz a la manaductyglo ho — cacasana. 
Uzim — oschim, volpilos. 

Geifter ftimmen in der Tiefe: 

ba! Seha! Wha! Ubaia! Shaua — laf uns los! 

Wagner. Uha! das id ein Narr wäre — 

(Singend) Geijter aus der Erde Schoos — Aus den Felfen, 
aus ben Klüften, aus den Düften, itschi puri — itschi itschi 
puri — eilt berbei! 

(Die Fortjegung finftig.) 
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b) ©. [49] No. 28. Sonnabend, b. 6. Dftober.) 

©. 59. 

Docter Fauft. 
Ein Satanijdes Fragment. 
(Fortjegung.) 

Sieben ſcheuslich comifde Zeufel erfheinen mit 
Getbje in comijden Stellungen und Attituden. Wagner 
biegt fid) etma8 zu ftart über den Kreis, unb erhält von 
dem nädftftehenden Geift mit jeiner Kralle eine Art 
Obhrdadtel. | 

Wagner. Was ift das für Flegelei? 

lr Geift. Schreite nicht aus diefem &reije — 

Wagner. Und warum! 

2r Geift. Zur Hillenfpeife, bift du dann für und beftimmt. 

Wagner. Nur gemad — nidt fo ergrimmt. 

3t Geift. Ende! Hord — e8 fnift und knakt, gräslic 
beult und fauft ber Sturm. 

[60] Alle. Ende ende Crdenwurm jdleus ihn ab, ben Satangpatt. 

Wagner. Vermegne! mart — id will eud erjt Furangen 
wie Affen follt ihr mir wie Afchenbrödel tanzen (er berübrt 
bie Geifter) rund herum mit bem Sauberjtabe, fie ver- 
ändern fhreiend ihre Stellungen, büpfen über einander 
weg, und formiren ieber eine andre comijhe Attitude. 

Wagner. Haha! friegt man eud fo zur Stelle! 

Alle. Befiehl, und wir gehorden dir mit Blitzesſchnelle. 

Wagner. Wie nennt man euch im Schwefelbad der Hölle? 

Alle. Die Schnelliten! 

Wagner. Und welder unter eud, ijf denn ber Altgeſelle! 

Alle Sh! 

Wagner. Der Allerjdhnellfte frage ih? — 

Alle. Sch! 

Wagner. Pog Höllenftein unb assa fötita fo ligt! 

Alle. Berworffner! 

Wagner. Hoflider ihr lieben Herren Geijter, bedenkt id bin 

Erfter. ein Wit! 

[61] Wagner. Du! (dreht ihm) 

Zweiter. ein Narr! 
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Tter. Bu viel für bid), vielleidt aud) nod) gu wenig. 

Wagner. Du! Cin Seren Menjd bin id) — ein wahrer 
Teufels Meifter! 

Dritter. Du litgft! 

Wagner. Da halt bu eins du häfliches Geficht, (er be: 
rührt ben Geift mit der Ruthe ber [dreienb jeine 
Stellung ändert) von fieben Lügen ſechs, ich jehe âdte Teufel. 

3ter Oeilt. Dein Glaube ftempelt bid) zum achten ohne Zweifel! 

Wagner. Silentium! id muß end näher fennen — 

4ter. Das wirft du einft. 

Wagner. Aha — du meinft mahl beim Verbrennen! 

5ter. Beim Schaun des Schreflichen! 

Alle. Einſt und gewiß. 

Wagner. Wie's fheint fo predigt ihr, ftatt des Gehorjams Buffe ? 

lter. Sa! ben Berftoften. 

Wagner. Sieh — das judjt id) nidjt in deinem Biegen- 
fuffe. Wie jchnell bift du? 

Iter. Du fannft weit eh’r die Prob’, als eine Antwort 
haben. — 

Wagner. Und du — wie fchnell find deine Gaben? 

[62] 2ter. Sd bin der Pfeil der Peft! 

Wagner. So geh zu einem Arzt! und Du, du dides Beeſt? 

dter. Sch bin nod fdneller als die 32 Winde. — 

Wagner. Bah! Das ift nidts und eingefdrdntt, aud) finde 
ih dein Corpusculum zu bif zum Wind-Profeffor, Du dort, 
Iheinft mir von mehr Geſchik. — 

4ter. Ich fahre auf den Bebungen des Lichts. 

Wagner. Ein Sternenfchneuzer alfo, weiter nichts. Und Du? 

ôter. Go fdnell alé menidjlide Gedanfen. 

Wagner. Sit etwas, bod) nicht viel! befonders nicht wenn 
fi Materie und Seele ganfen, unb du? 

6ter. Schnell mie des Raiders Rade. 

Wagner. Du bift ein Narr! Ieb id nicht nod und jünbige? 
geh Schlaͤfricher, du bift nicht meine Sade. 

‘ter. Nimm mid. 

Wagner. Did Bullidten? Wie ídnell bift bu? Nun 
dummer Teufel (prid). 
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Wagner. Das jagt — du bift rein nidjté. — 

Tter. Wie du! 

[63] Wagner. Du Schuft! id bin dein Herr, der Geijter 
Sürit, und der Spectacel König. Dod made fort, id) hab nicht 
Beit gu Anthitesen. 

Tter. (Gingend). Sd bin fo jdnell — ale wie ber 
Vebergang, vom Gutem zum Böfen. 

Wagner. Ic mette darauf du bift ein Opern-Ganger ie gewejen! 

Dod wie dem fei, 

Did will id) auserlefen. 
(Gingend). Du follft mein Teufel jeyn, 

Mein Narr, mein Attaché 

Der Eebniudt golbner Sporn 

Der Wünfche Panacée. 

(Spredenbd). Hiermit vertrau id) bir 
Die Cfenheizer Würde 
Die Pflidten des Couriers 
Die Tederihwere Bürde 
Des Staats, Finanz und Premier-Minifters 
Das Hof-Spaasmader Amt, 
Den Rang des erften Kiifters 
Sm Balljal des Gewiihls 
Beim Trunk, und bei der inne. 

Tter. Bu viel zu viel für meine Teufeld Sinne, mir wird 
von Scheitel bis zur Gerje web. 

Die übrigen 6. (Cingenb) Und wir find abgebanft! 
uba, io ohmeh! 

Wagner. Nichts weniger, aus ganz befon- [64] dern Gnaden 
will id) mid) ganz und gar mit eud) Gefdmeis beladen. 

Alle. Hoha! Hi bo hehe! 

(Springen freudtg umber!) 

Wagner. Sezt merft mal auf, ihr tregt mid) Hukepak iedody 
verbitt id mir iedweden Schabernaf durch iede Region in Süden 
und in Welten und madt mir fdmtlid Epaas. 

Alle. Das fónnen wir am Beiten. 

Wagner. Shr ruht blos aus, auf fetten Gaun unb schen — 
in Klöftern, Kellerein ver[tebt ihr mid? 
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Wile. Va, ia. 

Wagner. Umgaufelt mid) mit rojenfarbnen Düften wie feine 
Nafe ie auf diejer Welt fie rod. — Rod eins, vor allen fagt mir 
bod), wie ruf id) eud zum Kommen und zum Geben? 

Tter. Durd eine Kleinigkeit willft du und vor bir 
jehen, gleidviel gu meldjem Zwek, fo rufft du blog anapopi- 
kotliboheitelschek, und follen wir ber Erde jchnell entipringen, 
jo Darfft bu blo’ entweder fprechen ober fingen schekanapikot 
liboheitel. Nur jet fein Narr, und handle nie fo eitel — did 
etwa mit ben Zeufeln zu laziren — verwecjelft bu den Ruf. — 

Die Übrigen fo fannft bu im voraus bie Haut mit Del 
einjdmieren. 
- (Sie Sortfegung fünftig.) 

e) ©. [65] No. 29. Eonnabend, ben 13. Oftober. 
©. 77 
Docter Fauſt. 
Gin Gatanifdes Fragment. 
GBeſchluß.) 

Wagner. Ihr ſeyd impertinent, man kann ſich ia verſehn. 

Alle. Verſuch es nicht, ſonſt iſt's um dich geſchehn. 

Wagner. Silentium! rangirt euch iezt — ich will das Ding 
probiren, ich will euch wie ein Satan exerciren. — Schek anapi 
kot liboheitel. (Die Geiſter entfliehen) Anapopi kat 
liboheitel schek. (Die Geiſter fommen.) 

(Er verwirft die Worte gum gehen und fommen 
dujjerjt jhnell, fo das bie Geifter bald fommen, bald 
gehen mitffen lagert fid) einigemal mit ihnen.) 

Haha! Habt ihr gemerft? Sd laffe nicht mit mir [paaffen? 

Alle Warft bu nur nidt im Kreis, bu follft den Spaas 
wohl laffen. 

Wagner. Seat fapt mid) auf und tragt durd) Mond und 
Sterne mid den Spektafel-Fürft zu Fauften meinem Herrn! und 
fingt dazu ein Chor, von höllifcher Natur, das Major au’ (S Moll, 
das Minor aus G Dur. 

[78] Die Geifter umtangen ibn und fingen: 

Chor: 
Aechzen und Klagen 
Dulden und tragen, 
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ijt fündiger Lobn, 

frád)ge Vergeltung 

beule zur Meldung 

des Uhus Ton! 
Heifa fiebenmal um madt 9, 
Yünfmal drei muß zweimal feyn — 
fauft und brauft, und fdnurrt und dreht, 
bid ber Todtenvogel fraht — 
bald find wir an Stell und Ort 
buid durch Schliker Schlafer fort. 

Zwei Geifter faffen Wagner auf bie Schultern und 
tragen ibn aufredt jingenb. Die übrigen viere Huffer 
fid einander auf, reiten einmal die Runde um bie 
Bühne, und fo mit dem Schluß des Chors davon. 
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Noch Etwas über den berüchtigten G. S. Faust; von 
Veesenmeyer 2029— 2031 

Sp. 2025/26 Nr. 201. Allgemeiner Litterarischer Anzeiger. 
Montags, am 23. December 1799. 

Sp. 2029. 

Noch Etwas über den berüchtigten Dr. Georg. Sabellicus 
Faust. 

Nach den Untersuchungen über diesen Cagliostro seiner 
Zeit, die Joh. Geo. Neumann in seiner disquis. histor. de 
Fausto praestigiatore. Witeb. 1693. 4. wieder aufge- [2030] 
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legt 1743... Chph. Aug. Heumann in Dr. Eberh. Dan. 
Hauber’s Biblioth. Magica’ P. XXVII, p. 184—204, und in 
Miscellan. Nov. Lips. Vol. II. Part. I, p. 122f. und M. Ioh. 
Friedr. Köhler in seiner Historisch kritischen Untersuchung 
über das Leben und die Thaten des als Schwarzkünstler ver- 
schrieenen Landfahrers, Dr. Joh. Faust's. Leipzig. 1791. gr. 8. 
angestellt haben, möchte es überflüfsig scheinen, noch weiter 
ein Wort über ihn zu verlieren. Allein, wenn sich neue Zeug- 
nisse seiner Existenz als Mensch auffinden lassen, die von 
Männern herrühren, welche ihn sahen, und That Sachen von 
ihm erzählen, die so ziemlich verrathen, in welchen Fällen 
er seine magische Kraft erprobte; so verdienen sie doch wohl 
ins Andenken gebracht zu werden. 

Zuerst trete Conrad Mutianus auf, den Luther Virum 
delicatissimae eruditionis nennt. Dieser sah den Dr. Faust zu 
Erfurt, hörte seine Schnurren an, und urtheilte darüber, wie 
noch jetzt jeder Vernünftige darüber urtheilen würde. Er 
schreibt an seinen Freund Heinrich Urbanus V. Nonas Octobris 
(vermuthlich soll diefs der 7. Octobr. sein) 1513: Venit octavo 
abhinc die (also am 30. Sept.) quidam Chiromanticus Erphurdiam, 
nomine Georgius Faustus, Helmitheus Hedebergensis (diefs 
verstehe ich nicht), merus ostentator et fatuus. Ejus et om- 
nium divinaculorum vana est professio, et talis physiognomia 
levior typula. Rudes admirantur. In eum theologi insurgant, 
non conficiant philosophum Capnionem. Ego audivi garrientem 
in hospitio. Non castigavi jactantiam. Quid aliena insania 
ad me?*) In Erfurt nannte sich also der Betrüger Geory, wie 
ihn auch Trittheim nennt, da er sonst Johannes hiels, wie 
wenigstens Melanchthon ihn nennt. Einem Manne, wie Mutian, 
konnte der Charletan nicht Sand in die Augen streuen, nur 
die Einfältigen konnten seine Blendwerke anstaunen; und 
freilich hätten die Theologen hier einen Gegenstand gehabt, 


*) Der Brief steht in Tentzel’s Supplement. I. historiae Gothanae. 
p. 95. Dieses Supplement enthält lauter Briefe von und an Mutian. 
Schade, dafs diese Briefe nicht alle, und selbst die aufgenommenen nicht 


ganz abgedruckt sind. 
Veesenmeyer. 
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gegen den sie zu ihrer grôfsern Ehre sich hätten aufmachen 
sollen, als da sie gegen Reuchlin aufstanden. der eine, freilich 
ihnen, neue Sprache aufbrachte, und noch eine andere ein- 
führen wollte, durch die man sicher ein Jude wird, wie einer 
von ihnen sich ausdrückte. 


Der andere Zeuge ist Joh. Gast, der in seinen Sermonibus 
Convivalibus, Tom. II., p. 280 ff.**) Folgendes erzählt: De 
Fausto Necromantico. Divertitur sub noctem in coenobium 
quoddam valde dives, pernoctaturus illic. Fraterculus apponit 
ili vile vinum, pendulum et nihil gratiae habens. | Rogat 
Faustus, ut ex vase altero hauriat melius vinum, quod nobilibus 
dare consueverat. Fraterculus mor dixit: Clavem non habeo, 
Prior dormit, quem ersuscitare piaculum est. Faustus inquit: 
Claves jacent in angulo, has accipe, et vas illud ad sinistrum 
latus aperi, et [2031] adfer mihi potum. Fraterculus renuit, 
sibi non esse commissum a Priori aliud vinum hospitibus pro- 
ponere. | Faustus iis auditis iratus dixit: Videbis breri 
momento mira, inhospitalis fratercule. Abit summo mane 
insalutato hospite, ira accensus, ac immisit. satanam quendam 
furibundum, die nocteque in coenobio perstrepentem, omnia 
mocentem tam in ecclesia, quam in ipsis habitationibus monachorum 
adeo, ut quietem nullam habere possint, quodcunque negotium 
attentarent. Tandem  deliberarunt, an coenobium esset relin- 
quendum, aut omnino pereundum. Palatino itaque scripserunt 
de infortunio illo, quo tenebantur. Qui coenobium in suam 
recepit defensionem, abjectis monachis, quibus alimenta praestat 
in singulos annos, reliqua sibi servat. Ajunt quidam, et si 
adhuc hodie monachi coenobium intrent, tantas turbationes fieri, 
ut quietem incolentes habere non possint. Hoc novit satan in- 
stituere. 

Aliud de Fausto exemplum. 

Basileae cum illo coenatus sum in collegio magno, qui 
varii generis aves, nescio uli, emerat, aut quis dederat, cum 
hoc temporis nullae venderentur, coquo ad assandum praebuerat, 


**) Ich besitze nur 2 Theile. Den ersten, Basel 1549. Den zweiten, 
Basel, 1518. 8. Veesenmeyer. 
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quales etiam eyo numquam in nostris regionibus viderim. 
Canem secum ducebat et equum, Satanas fuisse reor, qui ad 
omnia erant parati exsequenda. | Canem aliquando servi formam 
assumere, et esculenta adferre, quidam mihi dixere. Atqui miser 
deplorandum finem sortitus est, nam a Satana suffocatus, cujus 
cadaver in feretro facie ad terram perpetuo spectans, etsi quin- 
quies in lergun verteretur. Dominus custodiat nos, ne Satanae 
mancipia fiamus. 

So treuherzig erzàhlt Gast, was er gesehen, und was 
er von Andern gehórt hatte. Indessen erhellet aus diesen 
beiden Anekdoten, dafs der LandStreicher sich gern gut 
fütterte. Ehrlich wars doch, dafs er in Basel seine Vögel, 
die er speisen wollte, mitbrachte. Die Anekdote von dem 
abgerichteten Hunde ist aber vollends schén, und wirklich 
that der Hund mehr, als dafs er nur die Gestalt eines Be- 
dienten annahm. Denn Efswaaren mausen und seinem Herrn 
zuschleppen, gehört doch nicht in die Incumb2nz eines Be- 
dienten bei einem ehrlichen Herrn. Und gewifs war der 
Palatinus — der KurFürst oder ein PfalzGraf? nicht unzu- 
frieden, dafs Faust so wohlfeilen Kaufs, für die blofse Atzung 
der Mónche ihm ein reiches Kloster in Schutz verschafft hatte. 
Dafs er einen so verdächtigen Hund bei sich geführt, sagt 
auch Melanchthon oder Manlius. Aber von dem Pferde, das 
er auch für seine Betrügereien abgerichtet hatte, weifs nur 
Gast etwas. In Basel speiste Gast mit Faust’en vermuthlich 
1525, denn in der Dedikation des 2. Theils der Sermon. 
Convival. an Dr. Conr. Humpracht erwühnt er, dafs er mit 
diesem seinen Gónner bei dem bekannten Basler BuchDrucker 
Adam Petri logirt, der ihm in den klaglichen Zeiten des 
BauernAufrubrs aufserordentlich viel Gutes gethan habe. 

Ulm Veesenmeyer. 
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Merliniiche Dramaturgie. Griter Band, enthaltend bas 
Jahr 1797. Berlin 1799. Bey Karl Auguft Nicolai, Sohn 
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Buchhändler auf bem Gens b'armenmarfte, neben ber Yotterie 
bireftion, bem frangodjijden Thurm gegenüber. 

€. 85 

Terfaleon, der ein jo groped Aufjeben auf unjrer Bübre 
gemadt bat, ein Aufjehen, das er gar nicht verdient unb Das er 
auch nie gemadt haben würde, wenn jeinen armjeligen Zaubereie: 
nicht ber Zauber ber Mufif zu Hilfe gefommen ware; Terfalesr 
erinnert unà an unjern alten, mit Unredt vergejjenen und von 
der Bühne verbannten Doftor Fauſt. Jezt ober nie ijt es 3e 
ibm eine Stelle wieder eingurdu- [86] men, bie leer ift ober die 
— nod {dlimmer alà leer — Zerfaleons, Königinnen der Rac: 
unb Dergleiden eingenommen Haben. Welche grope Wirfurz 
madte er jonft unb melde müßte er jest erit, unterjtüzt ur 
gehoben von fraftvoller, glángenber Mufif, maden? Reins un:c 
unfern dlteften Stiiden war beliebter als ber Doktor Fauft, es 
bat eine Menge Szenen, die ein Ghafejpearjdes Genie verrather. 
Befanutlid hat Lejjing dies Gitjet von neuem zu bearbeite: 
verjudt, aber leider! nicht vollendet. 

In dem Theil feiner Schriften, der den theatralijden Nas: 
lap enthält, unb in dem erften Theil der Litteraturbriefe befinze: 
fi eine merkwürdige Szene aus diefem Doftor Fauſt. Leffina: 
Shrijten werden wenig unb die Litteraturbriefe fait gar nis: 
mehr gelejen und mir maden vielleiht manden unfrer Lefer ciz 
Bergnügen, wenn wir ihnen diefe Szene, wo Fauſt ben jchnellejter. 
Geift der Hölle zu feiner Bedienung verlangt, ganz mittbeilen. 

[87] qaujt und fieben Geifter. 

Fauſt. Shr feid die jchnelleften Geijter der Hölle? 

Die Geifter alle. Wir. 

Fauſt. Seid ihr alle fieben gleid) [djnell ? 

Die Geifter alle. Nein. 

Saut. Und welder von euch ift ber fchnelleite? 

Die Geifter alle. Der bin id! 

Fauſt. Cin Wunder! daß unter fieben Teufeln feds Lügner 
find. — Ich muß euch näher fennen lernen. 

Der erjte Geift. Das wirft bu! Einft! 

sauft. Ginit? Wie meinft du das? Predigen die Teufel 
aud) Buße ? 
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Der erjte Geift. Sa wohl, ben Verftodten. — Aber halte 
ung nidj auf. 

Fauft. Wie heiffeft bu? unb wie fchnell bift bu? 

Der erfte Geift. Du fónntejt eher eine Probe, al8 eine 
Antwort haben. 

[88] Fauſt. Nun wohl. Sie her, mas made id? 

Der erjte Geift. Du fahrit mit deinem Finger jchnell 
burd) bie Flamme des Lichts. 

wauft. Und verbrenne mid) nidt. So gehe aud) bu und 
fahre fiebenmal eben jo fdnell durd bie Flammen der Hölle und 
verbrenne did) nidj. — Du verftummft? Du bleibft? — Go 
prablen aud) die Teufel? Sa, ja; Feine Sünde ijt fo Hein, daß 
ihr fie end) nehmen lieBet. — Zweiter, mie beiffeit du? 

Der zweite Geift. Chil; das ijf eurer langweiligen 
Sprade: Pfeil der Pelt. 

Kauft. Und wie fchnell bijt bu? 

Der zweite Geift. Denkft du, baB id) meinen Namen 
vergebens führe? — Mie bie Pfeile der Peft. 

waujt. Nun fo geb, und diene einem Arzte! Für mid) 
bit bu zu langlam. — Du dritter, wie beifjeft du? 

Der dritte Geift. Sc heiffe Dilla; denn mid) tragen die 
dlügel ber Winde. 

[89] Fauft. Und du vierter? 

Der vierte Geift. Mein Name ift Sutta, denn ich fahre 
auf den Strahlen des Lichts. 

waujt. D ihr, deren Schnelligfeit in endlichen Zahlen aus- 
zudrüden, ihr Clenden. 

Der fünfte Geijt. Würdige fie deines Unwillens nicht. 
Sie find nur Satand Boten in der Körperwelt. Wir find es in 
der Welt der Geijter; uns wirft du fchneller finden. 

waujt Und wie fdnell bijt du? 

Der fünfte Getft. So fchnel als die Gedanfen des 
Menſchen. 

Fauſt. Das iſt etwas! — Aber nicht immer ſind die Ge— 
danken des Menſchen ſchnell. Nicht da, wenn Wahrheit und 
Tugend ſie auffordern. Wie träge ſind ſie alsdann? — Du 
kannſt ſchnell ſein, wenn du ſchnell ſein willſt; aber wer ſteht 
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mir dafür, bap du e3 allegeit willft. Nein, bir merde id) to 
wenig trauen, alg id) mir felbjt hätte trauen jollen. Ad! — 
(aum fehiten Geijte) Sage bu, wie fdnell bift du? 

[90] Der fedite Geift So fdnell, als bie Rade det 
Räders. 

Fauſt. Des Räders ? meldjeà Näders ? 

Der fedjite Geijt. Des Gewaltigen, des Schreflichen, ber 
fif allein die Rade vorbebielt, weil ihn bie Radke vergnügte. — 

wauft. Teufel! bu ldfterft, denn id) ſehe, bu gitterft. — 
Schnell, fagft bu, mie die Radke des — bald hätte id) ibn ge 
nannt! Nein, er merde nidt unter und genannt! — Schnell 
wäre feine Rade? Schnell?! — Und id [lebe nod? Und it 
jündige nod? — 

Der fedite Geift. Daß er bid) nod jünbigen läßt, it 
jdon Race! 

Sauft. Und daß ein Teufel mich biejeó lehren mug! — 
Aber bod) erjt heute! Nein, feine Rade ift nit Ichnell, und 
wenn du nicht fchneller bijt als jeine Made, jo geb nur. — 
zum fiebenten Geift.) Wie fdnell bift du? 

Der fiebente Geijt. Unzuvergnügender GCterblide, mc 
aud) ich dir nicht fchnell genug bin — — 

[91] Fauſt. So jage, mie fdnell? 

Der fiebente Geijt. Niht mehr und nicht weniger, ali 
der Übergang vom Guten zum Böfen. — 

Fauſt. Ha! du bift mein Teufel! So fdnell als der 
Übergang vom Guten zum Böfen! — Ba, ber ijt ſchnell: 
idneller ijt nidts alg ber! — Weg von hier, ihr Schneden dei 
Orfus! Weg! — As der Übergang vom Guten zum Böjen! 
Sch habe e8 erfahren, wie jchnell er ijt! Ich babe ed erfahren! 
u. f. m. 

Wie viele Stiide haben wir wohl, worinn Scenen von ábn: 
[idem Gehalte find, worinn eine folde Kühnheit und Fülle der 
Gedanken berridt? Ein ſolches Stiid nun in eine heroiſche. 
oder, mein man lieber will, herotjd-fomijde Oper umgejdaft und 
von einem zweiten Mozart, ber fid) freilich erit finden müßte, in 
Muſik gejebt, müßte von allgemeiner, großer, burd) nichts unter: 
brodjener ober geftöhrter Wirkung fein und dem Gejhmad an den 
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Don Juans und Zauberflöten, bie auf ber ei: [92] nen Seite alles 
wieder nehmen, was fie auf ber andern geben, eine gefährliche 
Wunde fdlagen. Zwar würde baburd) bie Neigung gum Wunder: 
baren und Abentheuerliden nod) mehr angefeuert und unterhalten 
werden, aber bieje Neigung ijt zu fehr in der Natur des menid- 
lihen Herzens gegründet, alg daß man fie jemald wird vertilgen 
fönnen und, aufridtig geftanden, würde und, mit ihr, eine 
Duelle vieler unfrer fdônften Genüffe genommen werden. Man 
gebe ihr eine würdige Nahrung, man täufche unà mit aller Feier: 
lidjfeit des MWunderbaren, wir bringen eine willige Phantafie und 
ein Herz mit, dad fid) gerne tdufden läßt. 
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Schildereien aus Tirol von Ignaz BW. Bingerle. Snnsbrud. 
Verlag ber Wagnerjchen Univerfitats-Budhandlung. 1877. 

©. 48 

Eines ber interefjanteften Themate, dad dargeftellt wurde, 
war bie Sage von Dr. Faujt. Mir liegt das Mtanujcript vor 
und id) erlaube mir, ausführlicher auf bieje8 Drama einzugehen, 
bas im Puppenfpiele, in Göthe'8 grobartigiter Dichtung und in 
anderen fo bedeutende Gegenjtüde bat. Die leider unvollftandige 
Handichrift, die aus den neunziger Sahren ftammt, nemit am 
Schluſſe folgendes „Perſonale“: Sdubgeift, Irrgeiſt, Raphael, 
Fauſtus, Mefiftofalus, 2 Teufel, Vater, Mutter, meretrix, Hans- 
wurft, 2 ,Milisiajh", Herzog aus Parma, deffen Diener. Schon 
died Perfonenverzeidnif ftimmt nicht zu dem viel reidhaltigeren 
des Puppenfpieles und zeigt, daß unjer Dichter ziemlich felbitftändig 
gearbeitet babe. Unfer Fragment beginnt mit dem Bertrage des 
Fauſt mit Mephiito. — Fauft verlangt, bap der Geift ihm vier- 
undzwanzig Sabre diene, worauf Mepbifto antwortet: 

‚Ad, Fauſte, diejes ijt eine halbe Ewigkeit, — 

Sedod wir haben hier nicht lange einen Streit. 

Du mußt den Willen mir und meined Fürſt's gewähren — 

935 


361 
Um 1800. Ignaz V. Zingerle: Schildereien aus Tirol (1877) 


Du barfit — — nod maiden Dein Gejidt, 
Aud in ein geiftlih8 G'ſchrei Did wagen niemals nid. 
Alsdann ift der Accord mit und gemadt beijammen. 
Hier haft Du meine Hand, id reij zu Plutons Flammen. 
Und in ein Augenwinf werd id) zugegen jein, 
Sobald Du mid verlangit. Glaub denen Worten mein.‘ 
Fauſt jubelt nun auf: 
yun, Fauſte, triumphire! Du bijt jebt {don gewonnen. 
Du befiegeft alle Welt fammt Sternen, Mond und Zonnen. 
[49] Sebt gibft Unterhalt aud) deinen Clteren, 
Die Du im armen Stand bald mirjt vergnügt ernähren.” — 
(sauit ab.) 
Die folgende Scene führt uns Fauſt's Eltern vor. Ter 
ſchwer befümmerte Vater Crfanus flagt jeiner Frau die Sorge. 
bie ihn jeines Sohnes wegen quält, denn ein düſteres Traum: 
gefidt zeigte ihm den Höllenbund des Kauft und defjen Verdamm— 
nif vor Gottes ftrengitem Geridte an. Cr mahnt jeine rau. 
für ben irregeführten Cohn zu beten, damit er den Klauen der 
Hölle entrifjen merde. Victoria — jo heist Fauſt's Mutter — 
eriwidert: 
„AU Weisheit er bejigt nur auf dem Simmelsrhraun. 
Fauſtus der haltet fid an unfrer lieben raum, 
Die er von Augend auf geliebet hat mit Freuden, 
Bon diefer wird er fit ja keineswegs fortideiden.* 
Sie jebt ihre Hoffnung auf die Fürbitte und den Schuß der 
Gottesmutter. Da naht Fauſt, bod) nicht mehr der alte blühende. 
beitere Süngling. Sein rojenfarbener Mund ijt blag, welf un? 
fahl fein Angejiht, von jeiner Stirne ijt der Frohſinn entmiden. 
Bejorgt fragt ihn die Mutter um fein Befinden. Er antworte, 
man jolle ihn nidt nad) Stand und Crgeben befragen. Er fonne 
jebt den armen Eltern helfen und ihnen all’ bae Gute, das tte 
ihm von der Stunde der Geburt an erwieſen haben, reichlich ver: 
gelten. Er ruft den Kammerjunfer und befichlt ihm, Wein zu 
holen und den lieben Eltern einen Schmaus zu bereiten. Nictorta 
beruhigt fid) nun, wird aber [50] neuerdings erjchredt durch den 
Anblid des Mephijtopheles: 
„Ser Himmel wird es felbjt am allerbeiten jbiden! — 
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Dod) was muß ich hier bet biejem Sunfer erblicen! 
Cin'n Geiffup 3eiget er. — Dies ift fein recht Geftalt.* 
Der Vater trôitet jid) aber mit ber Weisheit feines Sohnes. 
— Der 5. Auftritt befteht aus einem Monologe des Sdirmgetites 
Raphael. (Gr will’s nod) einmal verfuden, Fauſt zu retten und 
ihn den Cdlingen ber Hölle zu entreipen. — Su der folgenden 
Scene fommen Raphael, Mephiftopheles, Kauft und Orfanus vor. 
Fauſt barfdt den unwillfommenen Engel an: 
„Verwegner, fage an, was ſucheſt Du bet mir? 
Nur gleich gefteh’ es ein, fonft folgt ein: Gort mit Dir! —" 
Raphael erwidert, fein Hirt habe ein Schaf verloren, dies 
jude er, um es zur Erde zurüdzuführen. Fauſt erfennt, daß 
Raphael ein Schirmgeilt jet. erflärt aber, er wolle jebt feinen Be- 
gierden folgen und die Welt geniepen. Sn vierugdzwanzig 
Sahren fónne er ja nod) lange feinen Einn ändern. Er ruft den 
Mephijtopheles und gibt ihm den Befehl, die Geliebte „Meretrix“ 
zu bringen. Sie erjdjeint und gejtebt dem Kauft ihre Liebe: 
‚Ad, Fauſte, Liebjter mein! mein Herze liebte Did, 
Du bijt mein Troft und Freud, Du bijt mein anders Bd. 
Sch liebte Did) ja recht vom Grunde meines Herzen. 
Du ffanunteft in meinem Zinn die airgfte (?) Gunnen- 
ferzen. 
Du bift der Einzige, ber mid) befißet bat, 
Du bift die Duell ber Ruhe, Du meines Herzend Statt. 
[51] So fomme, jhönfter Scab, Du Liebe meines Leben, 
Sd werd’ Dir diejer Seit Troft und mein Liebe geben.“ 
Sie gehen ab. Mephiftopheles jubelt, daß Alles nad) feinem 
Willen geht, und bejd)fiept, feinen Herrn nad Parma zu bringen. 
G8 folgt nun das erjte „Zwilchentpiel“, in meldjem Hans 
Wurzelkramer als Soldat mit zwei „Milizoten“ auftritt. Er be: 
ginnt: 
„Rob, Butter, Brot und Kas, pot Rettid), Rueben, Rabnen! 
Pot, Zwiefel, Noden und Blenten, das madt uns Bauern zahnen! 
Bok, Zwiefel, Kraut Salat! Mein Eid, das ijt a Leben! 
Pog, frei (2) bu Mekgerhund, was wirjt du nod) anheben! 
“ft beint der dritte Tag, baB id) geheiraipelt ban 
Gin unvergleihlids Menſch, bap ids nit Jagen fann." 
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Dod plagt ibn bei allem Glück fdon die Giferjudjt. Er 
wagt ed nicht, fein Weib Semandem zu zeigen. Sie ijt zu AGE 
geboren, und das Paar paßt gujammen, wie $yaujt und Auge, 
unb meld) ein Rif droht den jeligen Glitterwoden! 

‚Und ibt, o haushochs Kreuz! follt id) ins Geld marjdieren 

Und vor das Vaterland den fcharpfen Gabel führen! — 

Mein Weib, bie gflidte Haut thet ihr ein Kropf auffingen, 

Wenn fie ihn nicht zuvor fónnt über b' Adfel jchwingen.“ 
Während Hans jo Flagt, kommen zwei „Milizoten mit jdarprem 

Gewehr und Patrontafhen‘. Der erjte ruft: 
‚Halt, Bauer, jonft brennt man 106. 
Rob, Hagel, Blig und Donner!” 

Der erichredte Hans erflärt, bag er aud) zur Miliz gehöre. 
Da ändern fie ihren Ton und fragen ihn, ob er ihnen ein gutes 
Quartier und „jaubres [52] Bett” verjdaffen fonnte. „Sa wohl,‘ 
erwidert Hand, beim Ejel im Stall würden fie gut und warm 
jblafen. Auf die Wrage, ob er ihnen Rindfleijd vorjeßen könnte, 
madt er den Vorjdlag, aljogleih den alten Rommel zu jdjlagen: 

„Der hat gewiß ein Fleiſch, das mohrift von der Welt, 

Daß, wenn mans beißen will, der Kopf in die Mauern jchnellt.‘ 
Sn ähnlicher oft berber Weife fpinnt fid) der Dialog weiter. 
Der zweite Aft beginnt mit einem Wedfelgefange amijdyen 

dem Schutz- und Irrgeiſte. Sm erften Auftritte erjcheinen Ernit 
Herzog von Parma, Fauſt und fein Diener Mephiitopholus in 
einem Caale. Fauſt läßt auf des Herzogs Befehl Goliath, Judith. 
Lazarus erjdjeinen (vergl. Puppenfpiel in Simrods Volfsbudern IV. 
€. 190). Da entfährt bem ftaunenden Herzog das Wort: „Diez 
it ein Kunſt der Holle’ und Kauft halt ,3ornig^ bem Fürſten 
jeine Unmadt vor: 

„Sebiethe Deinem Land nur wider mid) ein Streit, 

Seh wage ein Duell und jtehe mir zur Ceit! 

Ad) fürdjte Alles nicht, Did und Dein ganze Madt. 
Du und Dein Parlament von mir nur wird verladht.* — 

sauft fliegt mit Mephijtopholus fort. Der Herzog ermadt 
aus jeiner Betäubung und ruft einen Diener, dem er feine Angit 
flagt. Dann bereut er, bap er in fündhafter Neugierde den 
Zauberer verjdrieben habe: 
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Sa, id) erfenne jebt, wie jehr id) hab gefehlt, 
Dod) Gott verzeih e8 mir, Du Schöpfer biejer Welt! 
Du bift der wahre Gott, Dein Allmadt ijt zu preifen, 
Du fannjt all. Zauberfunft zu Stud und Trümmer reißen. 
[53] 3Bebienter fomm mit mir, büt mid vor Zaubernoth, 
Und nod) jo lang id) leb, will id dienen meinem Gott.” 
Sn der dritten €cene finden wir Orfanus und Miftorie. 
Dem Vater gefällt das jdjóne, gute Leben. Dod) erſchreckt ihn 
ber Gedanke, bag fein Sohn der Hölle jebt gebiete und fpäter in 
alle ($migfeit ihr dienen müffe. Er fleht ben Himmel um Rettung 
jeines Sohnes an. Die Mutter ermahnt ihren Gatten, dics Serge: 
leid zu vergejjen. — Der 4. Auftritt führt und den Handwurft 
im Gejprüdje mit Mephiftopholus vor. Erjterer môdte gerne 
in Fauſt's Dienjt treten und erjucht ben Diener um ein günitiges 
Vorwort bei dem Herrn. Mephiltopholus entgegnet, wenn er 
jein werden molle, fo werde er alle Wiſſenſchaft und Fauſt's Künſte 
empfangen. Der Hanswurft will aber feinen blinden Handel 
ihliegen und fragt Mephifto, wer cr fet? Diejer gibt fid) für 
einen lang vertriebenen Fürſten ans ,Gngellanb^ aus und ver- 
iprid)t dem Sangmurit bie Kunft zu lehren, Mäuſe, Natten und 
Affen zu maden. Diefe Kunft gefällt dem Hans, er ahnt aber, 
baB Mephiftopholus der Teufel fei. Diejer gefteht ed zu. Nun 
will unjer Hans nichts mehr davon mijjen. 
ya, nd, i bleib a fo, und Du nur Teufel bleibe! 
Die Hall ijt viel zu Deip. Man thut aim Pech eingießen. 
Geh nur, id) will nicht mehr von Deinen Künften miffen.^ 
Mephiftopholus will aber fein Opfer nicht mehr freilaffen 
und droht, ihn auf allen Wegen und Stegen zu verfolgen. Sans 
geht zitternd ab. — Fauſt tritt [54] nun auf und fragt den Me— 
phijtopholus, mer im Zimmer gemefen jet. Mephijtopholus ant- 
wortet: „ein alberner Narr’, ber 38iffenjdjaft lernen môdte. Fauſt 
zeigt jt) nicht abgeneigt, ibn in die Lehre zu nehmen. Da naht 
Raphael ber Sdirmgeijt. Mephijtopholus zieht jid) guritd. Be⸗ 
merfenswerth ijt, bag Kauft nun an Befreiung aus den höllifchen 
Schlingen denft: 
„er weiß, ob diejer Geijt mid) nicht befreien fann ? 
Dod) nod) ijt feine Zeit. — Wohlan id) hör thn an.’ 
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Raphael mahnt ihn zur Rüdfehr unb erinnert ihn an tein 
früheres Leben: 
‚Ad, ÿaufte, geh in Did! thue meine Bitt’ gewähren, 
Betradt Dein Stand zuvor, wie Du gewejen bift. 
Du marit ein Gottesmann, Du marit ein guter Chrift, 
Du legteit und die Tert von Gott und beil'ger Schrift, 
Du warjt mie ein Prophet vor Gottes Angefidt. 
Sag, was bradjt Did dazu, als Deine Buhlerin ? 
Durd die jeßteft Gott bei Seit, gab[t Did ber Schwarzfunit hin. 
Er forderte ihn auf, bei dem Leiden und dem Tode Ghriiti 
bei den Dualen der Hölle, der Zauberei gu entjagen und umzu: 
febren. — 
Sault ijt tief erjditttert. Es wirbeln feine Gedanfen, ihr 
zieht bie Gnade an. Er felbft ruft fid) zu: 
re, waufte! geh in Did, weil Du nod gute Seit. — 
Du fiebeit fonnenflar, bag Gott Did hat berufen, 
Und Did) nod heben will zu bôditen Chrenjtufen.* -— 
Allein da fommt Mephijtopholus und fpridt ibm zu, Die 
trüben Phantafien megzublafen und bie Deitere €ujt des Yebens 
in vollen Zügen zu genießen. Was [55] Ou münideit und be 
fiehlit, Alles, Alles wird Dir gewährt. Da fordert yauft von 
ihm, daß er ihm jenen Gott male, ber am Rreuzhol; für Die 
jündhafte Menjchheit gehangen ijf, mit dem Blatte und ber In 
Ihrift am Kreuze — und Fein Pinjelftrid) dürfe fehlen. Daran 
briht bie Kunft des Teufels. Cr will eher den Pakt und tein 
Opfer fahren [ajjen, als dieje Aufgabe ldjen. Doch im ent 
fcheidenden Augenblice tritt die geliebte Meretrir auf, die aut 
umjonjt mit allen Reizen und Yodungen der Liebe umzuitimmen 
judt. Er will allein fein. Bald fommt der Vater, den Corge 
und Kummer zu jeinem Sohne führen: 
„Ich weiß nicht, wie mir ijt, mein Fauſte, liebjter Sohn! 
Dap id) bet Tag und Nadt feine Ruhe finden faim. 
Wo immer id hin gehe, wo immer id) bin fied, 
Eteht mir ein rad) im Wege, wie er verjdlinget Did. 
Es battert in mir Alles, eds zittern alle Glieder. 
Es finft bie Hoffnung all mit meinem Muth barnieber.* 
Gr fordert den Sohn auf, ihm Alles zu befennen. Bielleiht 
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fone man durd) Gebet bei Gott nod Ctwas erreidjen. Die Rede 
ded befiimmerten Vaters bewegt tief den ringenden Fauft. Mit 
den Worten: 

‚Sa, beten fannft Du fdon, bod) leider viel zu fpat, 

Ich gebe nun von Dir; in einer kurzen Zeit 

Da wirft Du jehen mid) in heißer Ewigfeit“ 
ftitrgt er vergweifelnd zur Thüre hinaus. Sermalmt jteht der Vater da. 
Aud er möchte verzweifeln, er verwünjht den Geburtstag jeines 
Gobnes. Endlich fapt er fid) und jut Xvojt und Hilfe im Gebet. 

Im folgenden Auftritte wendet fid) Mephijtopholus [56] an 
Lucifer und feine Gelellen um Rath und Hilfe. Pluto madt ihm 
Vorwürfe und befiehlt, ben Nazarener auf dem Calvarienberge 
durd) ein Blendwerf dem Saut vorzuführen. 

Der dritte Aft beginnt wieder mit einem Mechjelgejange 
awijden bem Irr und Schirmgeijte Sm erften Auftritte bringt 
ber ergrimmte Mephijtopholus feinem Herrn das gewünſchte Bild, 
droht ibm aber, daß er heute nod) in der Hölle jeinen Uebermuth 
büBen werde. Mephijtopholus tritt. ab. Fauſt fieht bem nahen 
Untergang, denn bie Zeit der Gnade bat er verjdumt. Trib und 
ſchwer ijt jein Herz. Selbjt ber blaue Himmel fdeint ihm von 
Wolfenflor umzogen. „Wie fonnte id einjt mit meiner Weisheit 
podjn?!" ruft er verzweifelnd aus. Da flopft Semand an bie 
Thüre. (Gà ift ber Hanswurft. Der treue, lujtige Diener ahnt 
bie Noth feines Herrn unb möchte ibm helfen. Er heißt ben 
Fauſt fid) verbergen, indeÿ wolle er mit dem Teufel ftreiten. Sault 
folgt bem Rathe, und es beginnt das „Zwiſchengſpiel.“ 

Hansw.: , debt, Kerl! fomm mir her und zahl mir gleich 

ein Bier, 

Sonft ſchwör ih Dir, Du bringit fein ganzes Glied 

.  - pon bier.” —. 

Meph.: „Wohlan, fo wehre Did! —“ 

Der Wortwedfel 3mijdjen bem feigen und großmäuligen Sans- 
wurft und bem Mephiltopholus ijt ganz geeignet, bie Ladluit des 
Publifums rege zu halten. Hans prablt mit jeinem Gewehre, das 
Cfanberbeg geführt, und womit St. Michael. die abtrünnigen 
Engel [57] zum Teufel gejagt habe. Als aber Mephiftopholus 
jagt: ,Gib Acht, jebt (top id) gu’ erwidert Hans: 
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‚Alein nur nit auf mid; 
Denn menn id fhon ein Held, fo fürdt id bod) die Stich.“ 

Meph.: ,G8 muß geraufet fein. —" 

$an8m.: „So fei'8 in Gottes Namen! 

Dod Du bleib dorten fteben, fonjt fommen mir 
zu nah zufammen.” — 

Plöglih bemerft Hans, bap dad von Mepbiftopholus ge- 
bradte Chrijtusbild verſchwunden fei. Da ſchleicht er fid) fort, 
um Fauft zu fuden. Im folgenden Auftritte ringt der durd bie 
Bitten eines Vaters erlhütterte Fauft mit Zweifeln. Der Ablauf 
be8 Paktes ijt nahe. Soll er ber Himmlifden Gnade fid) reuig 
in bie Arme werfen, oder nod) länger mit der Hölle im Bunde 
bleiben? — Wenn die Qualen der Hölle mirflid) fo heiß wären, 
wie die Prediger fie jchildern, bann wäre bie Wahl nicht jd)mer. 
Fauſt, der ewige Sfeptifer, zweifelt an der Härte und Ewigkeit 
ber Höllenitrafen und zögert deshalb, auf das „gewohnte Iuftige 
Leben” zu verzihten. Um Aufihlug über dad Jenſeits zu er- 
halten, citirt er den Mephiftopholus. Diejer antwortet, bap fid 
fein Schmerz auf Erden mit der Höllenpein vergleichen laffe. Selbit 
der Teufel fónne fie nicht befdreiben: 

— ,Dod Du wirft fie fon empfinden, 
Wenn Deine Seele jteigt zu finftern Erdenſchlünden.“ 

Die größte Qual ijt jedoch, des göttlihen Angefihtö beraubt 
zu fein. Der arme Teufel felbft gefteht: 

[58] „Sch wollte alle Pein in heifer Hölle leiden, 
Wenn id nur einmal nod) Gott jehen könnt mit Freuden.“ 

Mephiftopholus läßt dann feinen Herrn allein, ben bie eben 
gehörte Schilderung der Hölle beinahe zur Verzweiflung treibt. 
Doc ermannt er fi, und wendet fid) der Buße zu. Voll innigen 
Vertrauens auf Gottes Barmherzigkeit verfludt er fein bisheriges 
Leben, bereut fein Srren, gelobt Befferung: 

„O Jeſus, Ou follft nun binfür mein Sefus fein, 

Hier fenge, brenn und fdnetd, nur dort fet gnábig mein! 

Sieh, id) umfange Did, id laffe nicht mehr ab, 

Bis bag id meine Sünd gang abgebüfßet hab.” 

Da erfdeint Mephijtopholus und jpottet über das unnüße 
Slennen, Fauft folle lieber die kurze rit feines Lebens dem Ge: 


942 





361 
Um 1800. Ignaz V. Zingerle: Schildereien aus Tirol (1877) 


nuffe widmen und in ben Armen der jdjónen Meretrir Luft und 
Wonne juden. Die Geliebte fommt felbit, 
‚mit Thränen gang erfüllt, 
‚Sieh nur, wie bie Liebeswell ihr aus den Augen quillt!^ 
Da vergift der jdjmanfenbe Doftor Rene und Buße, denn 
er hofft feine Verzeihung mehr. Mit ihr will er bie Höllenpein 
theilen, mie ehemald die Luft der Liebe. Sn ber ndditen Scene 
finden mir Fauft und Mephifto, die Meretrir und Hand. Mepbi- 
ftopbolus fünbet feinem Herrn an, bag er nur mehr Cine Viertel- 
ftunde leben dürfe. Er folle fid) eine Todesart wählen. Re 
fignirt erwidert ihm Fauſt: 
‚Mad Du mit mir, was Du willit. Sd babe nichts damider.” 
Meretrir fleht um Werldngerung der rift für Yaujt, bie 
ihr ber Teufel gujicert. Mephiftopholus [59] unb Meretriz treten 
ab. Da naht Hans dem verzweifelnden Fauft: 
‚Bas fangeft Fauftel an? Gowillft Du denn verzweifeln? 
Dir Schenk id) mein Gewand und meine Geel den Teufeln. — 
Dod nd — der Teufel möcht zu dem Unredten femmen, 
Er funnt wohl den Hanswurft anftatt bem FYauftl nehmen.“ 
Zornig ruft ibm der Doctor zu, er folle fid) gum Teufel 
{deeren, worauf Hans erwidert: 
‚Zum Zeufel geh i nit, wohl aber zu meim Gott, 
Cd) pade mid von hier, — dort ftebt bie Höllenrott* 
unb fudt in ber Gludt fein Heil. Der zurüdgebliebene Yauft 
jpridt einen Monolog voll Pathos und Verzweiflung: 
‚Ihr Furien, fteigt heraus aus düfterm Höllenfchlunde! 
In Stüde mid) zerreißt, ihr ſchwarzen Höllenhunde! 
Shr Berge fallt auf mid! Ihr Vellen bedt mid) zu! 
Angft, Kummer, Furt [apt mir fein Augenblid mehr Rub. 
Beripalt Sid, unter mir, o Erd’, mid) zu verjdlingen! 
Blip, Donner, Hagel, Teuer ſollt aus den Wolfen dringen. 
Komm, bleiher Rnodenmann! fomm, raff mid in bas Grab! 
Rerfludte Göttin, fdnetd den Lebensfaden ab. 
Das eur verzehre mid, ftürzt mid) ihr Sturmmwinde! 
Eröffnet eud) einmal, verborgne Wafferfdliinde! 
Was nur ein Leben hat, verfolg’ mid) überall, 
Bring’ Dolde, Stride, Gift zu ewig heifer Dual.“ 
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Mephijtopholus bringt das verlangte Gift unb verjchwindet 
wieder. Fauſt trinft davon, und führt fort: 
, das Gift foll tödten mid! Komm, o Verzweiflungsmord. 
D, bap id) auf einmal nidt mehrer Wörter jag, 
So jet denn all’s verfludt, was nicht verderben mag! 
Shr Geijter, die ihr dort in Feur und Schwefel jdjmibet, 
Ad madt, dak Fauftus bald bei eud in Flammen fitet. — 
[60] D Höll, eröffne dich, ibid die drei Geijter mir! 
Wo feind fie, Mephiftof, fommit Du denn nicht berfür.* 
Seder, der das Publifum der Volfetheater fennt, wird diejem 
Monologe eine mächtige erjdjütternbe Wirkung auf baéjelbe nid 
abjpreden. — Der gerufene Mephijtopholus erjdeint. Er er: 
wartet faum das Ende des Doftors, der nur nod eine Minute 
wrijt bat. Die Meretriz erjdjeint und beflagt das Loos ihres 
Geliebten. Die drei Teufel fommen heran und pafjen mit ia: 
tanijder Lujt auf die Seele ihres Bündnerde. — Da fällt ber 
Vorhang. — Rod einmal hebt er jid), und der Schirmgeift jprict 
den Epilog: 
„Ihr aber, die ihr bier ber Trau'r habt zugefeben, 
Was bôjes Leben fann, wie ijt allhier gefdehen. — 
D hatte Fauſtus fid) der Lieb nie zugetraut, 
Gewidjen von der Lehr und nur auf Holl gebaut, 
Ya, hätt der arme Fauſt nur eine Folg gegeben, 
So würd berjelbige beglüdt und ruhig leben, 
Denn in den Untergang derjene felbiten rennt, 
Der fid) befinnet nicht, betradtet nicht fein End. 
Du aber, Sugend, Dir merf bie lebte Lehr: 
In allem Deinem Thun betradt das End vorher! 
Gott ijt fonjt gütig ftâts. Das Trauergipiel ijt aus. 
Lernet, fürcht's und merft's. Died trägt mit eud) nad Haus.’ 
Sc bin bet bielem Stüde lange verweilt, denn e8 ijt das 
Mufter eines Volksſchauſpieles und wegen des behandelten Stoffes 
von Snterefje. Die Anlage und das Moralifieren, die derben 
„Zwilchengipiele” voll Andeutungen auf die Gegenwart, bie Gin- 
flehtung des Hanswurſtes felbft in ernjte Scenen — all bicies 
begegnet und in allen BVolfsjpielen wieder. 
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1581. F. Joannes Nass: Examen Chartaceae 
Lutheranorum Concordiae 


Examen Chartaceæ Lutheranorum Concordiæ, Das ijt | 
bie Außmuſterung vnnd Widerlegung dei RNagelnemgefdmidten 
Goncordi Buchs | ber nadbenandten Lutherifden Predigfanten 
Karten Schwarmg | mit joldjem Zitul: Concordia, hoc est, Contra 
Omnes Nationes Cudit Odiosam Reconciliationem Doctor Iacob 
Andre Sat allen Nationen zu trub etlid taujent Lutherijder 
Baudeijen | Füchſiſch bey den Sdmänben | mit Papyer aujamut 
geihweilt. F. Joann Naís. Singolitatt. Anno MDLXAXI. 


€. 374 
Diefe Gejellen *) haben den Soln Glauben?) von 


Simone Zauberer | von Aério vnnd Eunomio, Sit ein Bie oben im 
redter Wurft Glauben | wie von beB Phil. Melanch. —— 
Weib ein Hiſtori erzählt wirdt | jbren groſſen Glauben erwieſen. 
auffzubutzen. Dann da jhr der Zauberer Faustus 

trobet | er molte jhr bie Würft fliegen machen | barauff. jpradı 
fie im Glauben: Sd trame dem getrewen GOTT | er werde mir 
meine Wiirft wol vor dem Zauberer Fausto behüten | 
vnb aljo jagen fie / hab er nicht zaubern fönnen vor 
dep Heinen Weibleins grofjen Glauben | Wie vil goin, 
wird jeßt biejer Glaub dann wirden | ba fie gg 
CHRISTI Menjhbeit allenthalben haben, meynen 

GOTT ein Chr zuthun | vnd CHRSSTBVM zuerhöhen | dörffen 


Gin groffer 


1) Die Lutheraner. OD. 9. 
2) Den Glauben an bie justificatio sola fide. ©. 9. 
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fie fürgeben / e8 fey biejer Artidul fo fein eritritten in der For- 
mula, daß alle Gfrijten darfür GOTT danden werden — prr 
es fey gleidjjam ber lebte Sonnen 3Blid | vor bem  Nieder- 
gang | etc. 


363 
1663. William Prynne: Histrio-Mastix 


Histrio- Mastiz. The Players Scovrge, Or. Actors Tragædie. 
Dirided into Two Parts. Wherein it is largely evidenced. bv 
divers Arguments, by the concurring Authorities and Resolutiur- 
of sundry texts of Scripture; of the whole Primitive Churci. 
both under the Law and Gospell; of 55 Synodes and Councel-: 
of 11 Fathers and Christian Writers, before the yeare of our 
Lord 1200; of above 150 foraigne and domestique Protestant ani 
Pıp'sh Authors, since; of 40 Heathen Philosophers, Historian:. 
Ports; of many Heathen, many Christian Nations, Republique: 
Fin verors, Princes, Magistrates; of sundry Apostolicall. Canuni- 
call, Imperiall Constitutions; and of our owne English Statutes. 
Magistrates, Vniversities, Writers, Preachers. That popslur 
St«ge-playes (the very Pompes of the Divell which we renounce. 
in Baptisme, if we beleeve the Fathers) are sinfull, heathenish. 
lewde, ungodly Spectacles, and most pernicious Corruption: : 
condemned in all ages, as intolerable Mischiefes to Churche:. 
to Republickes, to the manners, mindes, and soules of men. 
And that the Profession of Play-poets, of Stage-players; together 
with the penning, acting, and frequenting of Stage-playes, are 
unlawfull, infamous and misbeseeming Christians. All pretences 
to the contrary are here likewise fully answered; and the 
unlawfulnes of acting, of beholding Academicall Enterlude:. 
briefly discussed; besides sundry other particulars concerninz 
Dancing, Dicing, Health-drinking, etc. of which the Ta^. 
will inform you. By William Prynne, an V'tter- Barrester «1 
Lincolnes Inne. Cyprian. De Spectaculis lib. p. 244. Fugiendea 
sunt ista Christianis fidelilus, ut iam frequenter. diximus, 
tam vana, tam perniciosa, tam sacrilega Spectacula: que, etsi 
non haberent. crimen, habent in se et mazimam et parum 
congruentem fidelibus vanitatem. — Lactantius de Vero Cultu 
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Um 1684. Jahrbuch für Miinchener Geschichte I (1887) 


cap. 20. Vitanda ergo Spectacula omnia, non solum ne quid 
vitiorum pectoribus insideat, etc. sed ne cuius nos voluptatis 
consuetudo delineat, atque a Deo et a bonis operibus avertat. 
Chrysost. Hom. 38. in Matth. Tom 2. Col. 299. B. et Hom. 8. 
De Poenitentia, Tom. 5. Col. 750. Immo vero, his Theatra- 
libus ludis eversis, non leges, sed iniquitatem evertetis, ac 
omnem civitatis pestem extinguetis. : Etenim Theatrum, communis 
luxurie officina, publicum $ncontinentie gymnasium; cathedra 
pestilentie; pessimus locus; plurimorumque morborum plena 
Babylonica fornax, etc. Augustinus De Civit. Dei, l. 4. c. 1. 
Si tantummodo boni et honesti homines in civitate essent, nec 
in rebus humanis Ludi scenici esse debuissent. London, Printed 
by E. A. and W. I. for Michael. Sparke, and are to be sold 
at the Blue Bible, in Greene Arbour, in little Old Bayly. 1633. 

P. 1. Part I 

Fol. 556° 

Not to relate the various tragical ends of many, who 
in my remembrance at London, have beene slaine in Play- 
houses, or upon quarrels there commenced: Noryet to recite 
the sudden fearefull burning even to the ground, both of 
the Globe and Fortune Play-houses, no man perceiving how 
these fires eame: together with the visible apparition of the 
Devill on the Stage at the Belsarage Play- house, in Queene 
Elisabeths dayes, (to the great amazement both of the Actors 
and Spectators) whiles they were there prophanely playing 
the History of Faustus (the truth of which I have heard from 
‘many now alive, who well remember it,) there being some 
distracted with that feareful sight; Y shall confine my selfe 
onely to such printed examples of Gods judgements upon 
many Players and Play-haunters together, which I finde 
scattered here and there in sundry Authors. 


804 | 
Um 1684. Jahrbuch für Münchener 
Geschichte | (1887) | 
Jahrbuch für Münchener Geſchichte, begründet und heraus- 
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365 
1711. London-Spy 


gegeben von Karl von NReinharditöttner und Karl Trautman. 
Eriter Jahrgang. Münden. 3. Lindauerjdhe Buchhandlung 
(Schöpping) 1887. 

€. 193 Stalieniihe Schaujpieler am bayriſchen Hofe. Ber 
Karl Trautmann. 

€. 257 [Das Repertoire des Schaujpieldireftors Midas: 
Daniel Treu, 1681 bis 1685 in Münden, aus bejjen Quittunger 
über die Einnahmen 3ujammengejtellt. Darin ijt Nr. 22.] 

Teutide Gomebi Doctor Sohann Fauſtus. 


365 
1711. London-Spy 


The London-Spy Compleat, In Eighteen Parts. The First 
Volume of the Author's Writings. Ihe ÿourth Edition. Londer 
Printed and Sold by J. How, at the Seven Stars in Talbot- 
Court, in Grace-Church-Street, MDCCIX !). 

p. 150 Part VII. 

p. 173 

Over-against 'em the Cheshire-Booth, where a Gentlema.- 
Man was playing more Tricks with his Heels in a Cheshir-- 
Round, than ever were shewn by the Mad Cofee- Man a: 
Sadlers Musick-House. These intermixt with here and ther- 
a Poppet-Show, where a Senseless Dialogue between Punche- 
nello and the Devil; was convey'd to the Ears of a Listenin: 
Rabble thro’ a Tin-Squeaker, which was thought by some 
of ‘em as great a piece of Conjuration as ever was performed 
by Dr. Faustus. 


366 

1715. Simon Henrich Reuter: Reich des Teufels 
a— bb 

Sultana Alsatanija.?) Das ijt: Das madtige | dod) um: 


1) Der London-Spy eridien auerit 1699. Sn bem Augenblide, wo ı* 
bieje Nadtrage abjdliegen mußte, war mir bie llrausgabe nicht erreihbar. T. ©. 
3, Sm Sert in arabiihen Bubitaben. ©. 9. 
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Ihrändte Reid des Teufel3 | Oder | Griindlider und wabhrhaftiger 
Beridt | Was von der Lift | Madt und Wirdung des Satans 
unb der böfen Geijter zu halten fey | und was bie Menjden durd 
dDerjelben Kraft und Gemeinſchaft mijjen / thun und verrichten 
fonnen. Darin handelt ber erjte Theil: Vou dem Urjprung der 
Abgodtterey und allgemeinen Aberglaubens. IT. Zeiget an | was 
in der Heil. Schrift von den Geiltern gelebret wird. III. Be- 
bauptet die Gejpenfter | und weijet an | was man von bere 
jelbigen glauben fol. IV. Stellet vor allerhand Wahrfagereyen 
und Propheceyungen | und wie citel und betrüglich diejelbe feyn 
V. Lehret | was man von ber Wunderframerey | wie aud) | von 
ber Sauberen und Hererey glauben und urtheilen mitfje. Alles 
treulih aus GOttes Wort und vieler Gelehrten Bücher zufammen 
getragen | unterfudet und zur Warnung der gläubigen Kinder 
GOttes vorgeftellet; Aud) mit einem nüßlichen Negijter verjehen 
von Simon Senrid) Reuter, LEMGO | bdrudté und verlegts 
Henrid) Wilhelm Meyer; Hofgräfl. Lipp. Hof-Buchdruder | 1715. 
a) ©. 229 (Griter Theil, Kap. 16) 

$14. Zum fiebenden haben die Cbriften oftmahls viele 
Tabeln erdichtet den Uriprung einer Sache entweder beslid oder 
berrlid zu maden. Bon dem Urjprung und Herfommen des 
München-Ordens wird folgender Geltalt beym Pfitzero in feinen 
Anmerkungen über das ärgerlihe Leben D. Fausti p. 92. er- 
zählet. 

b) ©. 264 (Crfter Theil, Kap. 18) 

S 14. Hier fonnen aud) füglid bie Romanen bergebradt 
werden. Was D. Fausten betrifft | fo fchreibt Johann Georg 
Neumannen in feiner disputation de Fausto Præstigiatore 
eap. 3. 8 2. daß bie Erzählung eine Roman Magique oder 
eine Sijtorie jer / zu welcher allerhand Umſtände erfonnen worden. 
Und wenn man jeine Thaten genau betradtet | jo wird man be- 
finden / daß biejelbe von andern itbergenommen fenn. Daß Faustus 
bent &áyjer Maximiliano den Alexand[r]um M. in folder Geftalt 
vorgeltellet | mie er von den Historicis gebildet wird | haben 
andere Joh. Trithemio 3ugeidjriebem. Daß gebadjter Stáyjer | 
bird) Fauſtens Kunft | als er einften des Morgens vom Schlaffe 
ermadjet | jein (Semad) voller Blumen | Baume und Kräuter fol 
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gejehen | aud) den liebliden Gefaug der Vögel gehört und aïe 
erjinnlide Luftbarfeit erblidet haben / ijt aus des Alberti Magni. 
welder eben ſolches Lajters bejdjulbiget wird | Hiftorie genommen 
alg der Anno 1260 bem SKäyfer Wilhelmo zu Aachen eines 
Blumen-Garten im Winter {ol vorgeftellet | und daher ben Name: 
eines Gdhwarbfiinftlers befommen haben. Und aber mahl dar 
Faustus ftet8 einen fdwargen Hund bey fid) gehabt / wird von 
andern in des Cornelii Agrippæ Leben gebradt. 

e) €. 312 (Zweiter Theil, Kap. 6 § 3) 

Was (Stt lehret ! gebeut und befielt | das deutet er alles 
anders wohin hinaus. Da GOtt Adam und Eva geboten hatte 
daß fie nicht cfjen jolten von dem verbotenen Baum da fubr cr 
gu unb fprad: Shr werdet mit nichten des Todes jterben i jonderr 
GOtt wei ; meldes Tages ihr davon eſſet jo werden eur: 
Augen aufgethan | und merdet jeyn wie GOtt: und wiffen ma: 
gut und bôje ijt | Gen. 3 | 4. 5. Au bielen Worten sus: 
Pfitzerus in den Anmerdungen des ärgerlihen Lebens des I. 
Fausti cap. 15 pag. 12). hat ber vermaledente Geijt GCtt ir: 
Angeſichte widerjproden | und ibn auebrüdlid) Lügen geitrafte:. 

d) €. 361 (Zweiter Theil. Kap. 8. 8 13) 

Pfitzerus bringt hierher folgende Begebenbeit ! bie Hieron. 
Wellerus erzählet in feiner Saué-Taffel. C3 haben | ipridt er 
in ber Stadt Bajel zwey Eheleute in frieblider Ehe gelebe:. 
[ujiw. ] 

e) ©. 362 (Zweiter Theil. Kap. 8. S 13) 

Diejer ihr Fürſt wird genennet Diabolus, das ijt ein 
Lajterer ! ober Astharoth, bd. i. ein Grforider unb YWerfübrer. 
Diefer ! jdjreibt Pfitzerus wird mádjiglid) regieret haben : zur 
Beit des unjduldigen Leydens und Sterbens unjeró HErrn AG 
Gbrifti : und hernahmahls zur Zeit feiner Apojtel und Ringer 
[uim] 

f) 2.616 (Dritter Theil, Rap. 12) 

$4. Mon D. Fausto wird erzablet dap er dem Ranier 
Maximiliano ben Weltzbezwinger Alexandrum Magnum babe er: 
wedet. Die Hijtorie davon wird auf folgende Weije erzähler: 
Der fbblide Käyjer Maximilianus fam auf eine Zeit mit jeiner 
gangen Hofhaltung nad) Anjpruc ‘in Willens eine Zeit-lang allda 
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zu verbarren / und frijde Luft au ſchöpffen. Weiln nun D. Faustus 
aud) dazumahl feiner Kunftswegen bey Hof fid) aufhielte | und 
ein und anderer Prob halben bey Shr. Kanferl. Majeft. in fondern 
Gnaben war | gefdahe es einften im Sommer nad) Sacobi Tag | 
ba gleid) der Käyfer Abende das Radtmabl eingenommen hatte | 
unb in feinem Zimmer auf: und abipabirete | bag er den Faustum 
alleine gu ihm fommen lieh | bielte ifm vor / mie er aus etlichen 
Proben erfahren hatte | daß er ein erfabrner &dymarb- Künitler 
wäre ; wäre derhalben für diefesmahl fein Begehren | er fol ihm 
vermittels folder feiner Künfte etwas zu Gefallen verrichten | es 
fol ihm bey feinem Käyferlihen Worte nicht? Arges deswegen 
wiederfahren | fondern er wolle e8 nod) mit allen Graben erfennen. 
D. Faustus funte und molte ein folded Ihrer Käyferliden Majejtät 
nidjt abjdjlagen | und fagte alles dasjenige zu verrichten | und 
durch feine Kunft zu mege zu bringen / mas fie verlangten. Der 
Kayjer fing an / und ſprach: Ich jaffe neulider Zeit in meinen 
Gedanden | und betradtete in meinem Gemüthe | wie meine Bor: 
fahren | an bem Römiſchen Kayferthum in fold einen hohen Grab 
der &üyjerliden dignität und Hoheit geitiegen | und zu einer 
jolden autorität bey der Nach-Welt fommen und gelanget | dap 
id) billig Sorge trage | ob die nachfolgenden Käyſer gleicher Ehre 
und Nachruhms mögten theilhaftig werden; aber was ijt bieleó _ 
alles gewejen gegen der Hoheit und dem Glück Alexandri Magni, 
der fait bie gange Welt in fo furber Zeit unter fid) gebradt hat? 
Nun mógte id Derblid) gerne ben Geift dieſes unüberwindlidyen 
Heldeng | wie aud) feiner 1d)ónen Gemahlin | wie fie in dem Leben 
gewejen / feben und fennen. D. Faustus antwortete nad) einem 
fleinen Bedacht | er molle diejed alles werditellig [677] maden | 
fonder einigen Betrug / nur bieje8 molte cr Ihre Käyferliche 
Majeſtät gebehten haben | dah fie ja Zeitwährender diefer Bor: 
ftellung nidjt8 reden jolten | welded aud) ber Käyjer verjproden. 
D. Faustus gebet indejjen vor dad Gemad) hinaus | ertheilet ſeinem 
Mephostophili Befehl | bieje Perſonen vorftellig zu madjen / und 
gebet wiedrüm hinein. Bald Hopffet er an bie Ihüre / da tbáte 
fi diele von fid) jelbiten auf | und ging hinein der grofje Alexander, 
wiewol er feine grofje Perjon war | jebod) eines ftrengen Anfehens / 
darzu hatte er einen falben ober bleid-robten Bart; er trate hinein 
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in einem gang vollfommenen fójtliden Harnijd unb madte dem 
Käyjer reverent | deme denn der Käyſer jo bald die Hand bictez 
molte | und deöwegen von jeinem Stuhl aufitunde. D. Fauste- 
aber foldjes nicht aufiefje. Als nun Alexanders Geift wieder rc: 
dannen gangen / aljobald ging herein der Geijt ber Königin einer 
Gemablin. Diefe madjte ebenmafjig vor bem Kayjer eine tiene 
reverenb / war angethan mit himmelblauen Sammet über ur: 
über mit Orientalijden Perlen bejeßet ! præsentirte benebens 
eine über alle majjen ſchöne Perjon ; lujtiges Anfebené und hold— 
jeliger Gebehrden ! bap fid) der Kayjer recht über folder Schönheit 
verwunderte: Deme 3ugleid) einfiele ^ mie er öfters von Dirier 
fhônen Königin gelejen ; bag fie hinten an bem Raden eine 
Narben folle gehabt haben ; jtunde demnad | die Wahrheit denen 
gu erfahren / auf / und ging bin zu ihr ; und als bie Barger 
gefunden / ijf fobald aud) der Geijt hinaus gangen: Sit alio bem 
&üpfer bierrinn in allem ein völliges Geniigen gejdehen. 

§. 5. Eine ebenmälfige Gejdjit melden andere Scribenter. 
von Joh. Trithemio, bap er bem Käyjer Maximiliano jeine ver: 
jtorbene Gemahlin Mariam, $er&ogin von Burgund in einem 
abjonberliden Gemad fibtharlid gezeiget babe; und zwar iz 
augenjcheinlicd; ! bap ber Kayjer mit grojjer Berwunderung eiz 
ſchwartzes Flecklein jo fie hinten am Salie gehabt ‘an ihr merden 
fonnen. So jol aud) eben biejer Trithemius zu anderer Zeit 
bielem Käyſer alle verftorbene Käyſer und andere grojje Helden 
in feinem Gemad) nad) einander : einen jeden in jeiner Geital: 
und gebräuchlicher Kleidung vorgeitellet haben ; unter welden nebit 
andern aud) Alexander Magnus und Julius Cesar gewejen. 

S. 6. Bon Johanne Teutonico, einem Chor-Herrn zu Salber: 
jtadt meldet Matthesius. bag er feinen Mit-Chor-Herrn in einem 
Gemad) des Clojters ihre Better und Freunde in ihrer Geftal: 
und Gebebrden habe vorgeitellet. 

[678] 8.7. Daß man nun hieraus Ichlieffen wil bap die 
(Seipenjter veritorbene Menichen ſeyn mitten ſolches bat feiner 
Rejtand. Tenn wir im vorigen Capite gnugiam angemieten 
haben daß der abgeitorbene Menſch nod) der Zeelen — nod) dem 
Leibe nad erſcheinen könne. Nicht der Seelen nad) denn die- 
jelbe fan aljo nicht ericheinen. Zie ijt ein Geijt und berbalben 
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unfihtbar / und fan mit den leiblihen Augen nicht gejehen werden. 
Und ijf fie etwa eined frommen Seele / fo ift fie im Himmel und 
in der Hand GOttes | und begehret nicht wieder heraus. Und 
der aus dem Himmel verjtoffene Zeufel bat feine Gewalt über 
fie | itm fie aus dem Orte der Ruhe und ewigen Seligfeit wieder 
heraus zu führen ; und GOtt wird aud nicht zulafien / daß nad 
dem Willen des einen ober andern Bauberers | die Seelen jolten 
auf Erden fommen | und bie Menſchen in ihrer Gottlosheit zu 
willen jeyn. St fie die Seele eines Gottlofen / fo bleibt fie in 
der Hölle | Luc. 16/26. und bat feine Erlöjung au hoffen. Nicht 
dem Xeibe nad) | denn derjelbe fan für fid) jelbjt nichts aus- 
richten ! mann die Eeele daraus gejchieden. 

$8. Paracelsus tbeilet den Menjchen in den Leib | Seele 
und Schatten oder Bild: und Geftalt-Cntwurff. Die Seele dei- 
jelben nimt feiner Meynung nad) den Ort ber Seligen ein | ber 
Leib gehet in die Erde / und der Bild-Entwurff fteiget unterwerts | 
welder von den Zauberern durd ihre Beihmwörungen fan hervor 
gerufen werden | und fid) den Menjchen zeigen. Sihe Paracelsum 
lib. de scient. Astronom. Sn feinem Bud) de animabus hominum 
post mortem apparentibus, i. e. Bom den Seelen ber Menfchen | 
bie nad) dem Tode erjdeinen | lebret er | bab der Menjd) aus 
dreyen Theilen beitehe | ald da find der Leib | die Seele und ber 
Geijt. Der Leib jey des Menſchen Fleifd und Blut | die Seele 
des Leibes (eij | und ber Geijt nicht der Leib noch bie Seele | 
jondern ein drittes in dem Menſchen | und aljo zu reden / der 
Seelen Ceele. Der Leib fdlaffe bis an den Tag des Gerichts 
und arbeite nidjtá; bie Eeele jey an dem Ort | ba man zahlen 
muß big zum lebten Quadranten; aber der Geift fey dahin in 
(ott geidjidt bep ihm / bey der Seel | beym Leibe | ober in ber 
Wohnung des Menichen | und berjelbe Geift fey der Schatten / 
der nad) bent Tode des Menſchen fonne gefehen und hervor geruffen 
werden. Aber hier mögte id) wol wiffen | auf weldem Grund 
bieler Unterfcheid berube. Sit der Geift | die Geftalt ober der 
Schatten das dritte Stic in bem Menfden | woraus bejtehet denn 
bajjelbe? Entweder muß es etwas materialifd oder immateralijd) 
jeyn. Sit ed dad [679] erfte / fo ijt c8 der Leib; ijt e8 das 
andere ! fo ijt e8 die Ceele ; denn etwas anders fan man an 
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dem Menjden nicht finden | ober e8 miiffe ein accidens jeyn 
weldjes bod) ohne Materie nicht beftehen und jepn Fan. 

$9. Es folget demnad | dad bey Heraufbringung ber Todten 
ber hölliihe Vertumnus eridienen fey | ber bald Dieje . bald 
jene Larve fan anziehen / und die Gejtalt | Reden und GebeDrben 
ber abgejtorbenen Perjonen fo eigentlich fehen lafjen . daß man 
nicht anders vermeyne | als es fen bieje ober jene verftorbene 
Perjon jelbften; wie an dem verftorbenen unb ermedten Propheten 
Camuel zu crfehen | den die Zauberin zu Endor bem König Saul 
aus bem Grabe bervorgebradt hat. Diefer war der Teufel felbjt 
aber er erjdien fo eigentlid) in der Gejtalt Camuelé | bap aul 
nicht anders gemeynet | als e& wäre der Prophet Samuel jelbit. 

$ 10. Die herauf geruffene Todten find deun gemiplid) nichts 
alg Erſcheinungen des hölliihen Catans. Und jagt febr mobl 
Æneas Gazæus in Theophrast. §. hee dicens. Cie betrügen 
mit ihren Zauber-Gedichten / denn fic bringen nidt hervor einen 
Bater | ober ein Meibden | fondern einen graufamen Teufel 
welder die Gejtalt bes Vaters oder eines Weibleins am id) 
genommen bat. 

g) 2. 751 (Bierter Theil, Kap. 8, § 27) 

Sehr wohl redet davon Pfizerus in ben Anmerdungen des 
árgerlid)en Lebens und fchredliden Endes des viel berüchtigten 
Ertz-Schwartz-Künſtlers D. Johannis Fausti p. 377. Dip ift 
gemié und wahr j bag der Teufel ein Lügen-Geift ijt / und feine 
Art und Eigenſchaft ijt Yügen; und wenn er nad) folder feiner 
Art thun wil | jo fan er nichts Deum Lügen. 

h) &. 794 (Vierter Theil, Rap. 12) 

$13. Und wie fie joldjes lehren ! jo wollen fie es aud) mit 
Exempeln glaubhaft maden ‘wie Nicolaus Pfitzerus mit folgenden 
anmeijet in ben Anmerdungen über das Leben des Doctoris Fausti. 
Da der Fürſt ber Neduer | M. T. Cicero, jpridt er / jo jammerlid 
jey üm feinen Kopf fommen ; vermeynet Cardanus de genitur. 
Gen. X. jeye bergefommen von feiner unglüdhaften Nativität oder 
Gebubrts-Stunde: [ujm.] 

i) z. 799 (Vierter Theil. Kap. 12, K 22) 

Denn da eine jede Stunde Bag Monat und Qahr feine 

gemijje [SOO] und unzählbahre impressiones hat ; jo muß man 
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billig zweifeln | ob nicht burd) folde bie erfte unb alte | bie in 
ber Geburt eingebrudet werden | geſchwächet und verdundelt worden. 
Pfitzerus in annotat. vite Fausti. 

k) ©. 808 (Mierter Theil. Kap. 12. S. 32) 

Drittens ijt zu bedenden | ob nicht viele | die fid) bie Nati- 
vität haben ftellen lajjen / burd bie fcharffe und ftetige Ginbilbung 
ihnen allererjt bie prognosticirte tödtliche Krandheit an den Hals 
haben gebradt | denn es ijf den Medicis nicht unbemujt | daß 
ihm ein Menih | ja bald durch fid) felbjt bey jothaner Ein- 
bildung / alg von einem andern durch Inficirung | eine tödtliche 
Krandheit zuziehen | und burd) Verhanguif GOttes zum Tode 
bereiten fan: wovon D. Schmid (citante Pfitzero) folgendes Erempel 
ergüblet | conc. 7. in Ps. 90. 

l) ©. 850 (Pierter Theil, Kap. 16) 

$ 19. Unvorgreiflid) wird dafür gehalten / jchreibt Pfitzerus 
über das ärgerliche Leben und ſchreckliche Ende Joh. Fausti p. m. 455. 
dag jolde unvernünftige Thiere die Gegenwart ber unreinen bôfen 
Geifter vermerden / und hierdurch in Furdt und Schreden gebracht 
werden [ujw.] 

m) ©. 898 (Vierter Theil, Kap. 19) 

$. 4. D. Fausti Famulus, Christoph Wagner, wie Hilde- 
brand in Goet. p. 143, erzählet / war einmabls gen Neapolis 
fommen | und hatte vernommen | daß ein reidjer Raufmann auf 
dem Meer ware beraubt unb iimgebradt worden | und alfo zu= 
gleid) itm viele Güter gefommen | bie auf viel taufend Gilden 
geihäßet wurden. Als nun feine Erben | iim zu erfahren | mie 
es dariim bewandt jen / groß Gelb ausboten | jo einer etwas davon 
entdeden und offenbahren fonte | gebadte Wagner ein ftattlid 
Geld davor zu befommen / und gab fid) an | wie er die Runft 
fonte und oft verjuchet und probiret hätte. Und als fie ibm zwey 
hundert Shaler verbieffen | da nahm er eine Gryftall | befdwur 
fie und hielt fie gegen der Sonne: Da fahe man eines reichen 
Kaufmanns zu Neapolis 3BilbniB darinnen | welded fie wohl 
faunten | der folte die That an dem andern auf bem Meer be: 
gangen haben. Der angezeigte Kaufmann | weil er mit ihm aus- 
gefahren war / und dod) gleihwol nicht mit einander zurüd ge- 
fommen waren / ward verflagt bey der Obrigkeit | und gefragt | 
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ob er nicht miüjte : wo der Kaufmann geblieben? Diefer c35 zur 
Antwort: Cr ware vor ihm Der gejdiffet | ob er ware verjunden 
oder verjdlagen worden | ober irre gefahren | fonte er nicht wiſſen. 
Gleider geftalt wurden aud) feine Diener gefragt ! bie fagten alle 
aljo. Und ba man ed dabey nicht molte bleiben laffen 309 man 
fie alle gefänglid ein | und mar: [899] terte fie, fingen an einem 
Rnedte an / der befannte | als er gepeiniget ward ; bap fie ibn 
ermordet hätten! darauf zogen fie den Herren aud) ein ' der be- 
fannte gleidhfals aus Bein | wie der &nedjt / er hätte es gethan: 
Worauf das Urthel gefället wurde ! man folte fie alà Meer-Räuber 
zum &obe bringen. Unterdejjen fommt der Kaufmann / den man 
vermeynet erichlagen zu jen ' wieder zu Yand / früh unb aeiund 
ohne allen Schaden / und war verjdlagen worden ! bap er an 
einem Ort fünf Wochen hatte jtill liegen müflen. Da jaben die 
andern ! bag fie von dem Wagner waren betrogen worden nahmen 
ihn der wegen vor | er jolte das Geld wieder heraus geben: Er 
aber wolte nicht : jondern ging davon. Es wird aber dieje ->i}torie 
jehr verdächtig gemacht durch das, jo hinzu geichet wird  nemlich 
als etlihe Scherganten ihn verfolget : tim ihn zu ergreiffen und 
einer ihm beym Arm entmiidjet und veitgehalten ; fey Wagner in 
bie Höhe gefahren und habe den Scherganten mit jid) hinauf ge- 
nontmen / und ala er ihn 3iemlid) weit erhoben ; habe er ihn ant 
die Erde fallen laifen ! bag er ein Bein serbroden. Da dieies 
die andern geliehen : habe ihnen für ber Spetje gegranet und 
feiner ihm mehr naceilen wollen. 
n) €. 907 (Xierter Theil. Rap. 19) 
$. 10. Was von dicen Grempeln zu falten ! laffen wir an 
feinem Trte ftehen und jagen ' Pap die Erfahrung dennod alle: 
zeit angewiejen . dag der Teufel entweder die Leute geäffet oder 
aber unſchüldige Veute im Cryttall angezeiget und dadurd) viel 
Sammer und Serfleib angerichtet. Darüm wir aud) idlieñ:n mit 
Pfitzero in den Anmerckungen über das Yeben Fausti: 
Der verfluchte Zauber- Spiegel 
Sit der alichheit wahres Siegel: 
Wer mit Dem zurahte geht; 
Zcel und Leib in Magnit; fest 
sa bie Höchite Majeſtät 
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Hat ein folder Menſch verlegt: 
Darüm dort der Sôllen-Flamnten | 
Schlagen über ihn aujammen. 
0) €. 1007 (Fünfter Theil, Kap. 4) 

$. 20. Nicolaus Pfitzerus, in ber Anmerdung iiber das 
26 cap. des ärgerlichen Lebens und fhredliden Endes des viel: 
berüchtigten Schwartz-Künſtlers J. Fausti, nennet dieſes amar aud) 
ein Blendwerd des Teufels | bod) fo | bap er aud) erfennet | daÿ 
an ftatt der Stäbe wahrhaftige Schlangen vorgefommen feyn. 
Die leiblihe Verblendung und Verzauberung | jpricht er | betrift 
entweder bie dufferliden Sinne , ald die Ohren | Augen und 
Hände: ba der Menſch aljo bezaubert wird / daß er meynet | er 
jehe bieje8 oder jenes | ba er bod) nichts fiet | und ihm wohl 
etwas anders vor feinen Augen jtehet. 

p) S. 1075 (Fünfter Theil, Kap. 9) 
$ 1. 

Ehe und bevor mir diefes grünblid) fonnen anmeijen / mitjjen 
wir iwijjen | worin ber Bund bejtebe | welchen der Teufel mit 
den vermeynten Sauberern und Seren folle maden / woraus wir 
denn einen gewiſſen Schluß fonnen madjen | was davon zu halten 
und zu glauben fep. 

$. 2. Es beftehet aber diejer Bund / wie Johannes Nicolaus 
Pfitzerus antweijet in feinen Anmerdungen über dad ärgerlide 
Leben und erjdredliche Ende des viel berüdtigten Ertz-Schwartz⸗ 
fünftlerd D. Joh. Fausti p. m. 64. nad ber Zauberer nnd Heren 
gethanen eigenen Ausfage und Bekänntniß in folgenden Stitden: 
Grítlid) muß ein Menjd | ber den Bund mit dem Teufel auf: 
ridjtet | GOtt feinem Schöpfer abjagen | den HErrn Chriftum 
verleugnen | feine Wohlthaten verfludjen | ſchänden und laftern | 
aud) die wahre Chriftlihe Religion und Glauben verjchweren | 
und dargegen all jein Vertrauen auf dem Teufel feben | feinen 
Befehl und Willen jtets vollbringen | GOttes Creaturen und Ge- 
ihöpfe zum Schaden unb Verderben ber Menſchen braudjeu | aud 
fid) bem Zeufel mit Leib und Geel zu eigen ergeben. Zweytens 
muß er bieje8 | wenn er nicht fdreiben fan | mit einem Eyd— 
ſchwur | durd eines andern befannten Teufels Namen | ober 
wenn er fdreiben fan | mit eigener Handichrift | die aud) wol 
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mit jeinem eigenem Blut von ihm gefdrieben werden mug be 
frdftigen ! und [olde entweder auf gemije Zeit und [1076 
Sabre | ober die ganbe Zeit feines Lebens | bie ber Menſch zu 
leben vor fid) bat. Drittens | wenn etwan der Teufel beforget 
ed mögte ber Menſch | als jein Bundgenof | widerwendig werden 
und ibm abfallen | jo madt er ihm ein Etibmabl ober Merdmahl 
an Dem Leibe / ihn damit diefes Bundes und des verjprodenen 
Dienftes ftets zu erinnern und zur Beftdndigfeit anzumahnen: 
und folded Merdmahl pfleget er ibm zu maden | entweder an 
oder hinter den Ohren j oder wo er jonjten wil | 3wifdjen den 
Zeftzen | oder unter den Augbraunen | oder auf der rechten Adhiel 
oder unter ber Xdjjel | oder an der Bruit ! ober auf bem Süden 
oder Hüften ; oder heimlichen Dertern / weldjes Merdzeichen ich 
findet / wenn man ihn ausziehet. Und ijt ber Ort / da diejes 
Merdzeichen ijt | ein wenig erbaben ; und wegen der Narben 
etwas hügeliht | aud) gant ohne Blut und unempfindlid dar 
ein folder Menfd daran nichts fühlet / wenn gleih mit Nadeln 
darein geftoden wird. Daher aud) erfahrne Nad-Ridter am erjten 
nad) foldjen Merdzeidyen fragen ! diejelbe jud)en ; und damit bie 
Tortur gemeiniglid) anfangen : wie Bodinus jdreibt lib 2. 
Dæmonum c. 4. teutid p. 100. meldet aber bod) aud) dabey 
daß ber Teufel biejes Merdzeichen an Zauberer und Heren big: 
weilen hinweg und ausgethan habe : damit fie bey und an den- 
jelben nidt mögten erfannt werden. Btertens gejdhidt aud 
diefes / bag zu Bekräftigung diejes Bundes | Zauberer und Deren 
fid im Namen des Teufels tauffen lajjen ' aud) andere Namen 
darbey empfangen : bap aljo ein „Zauberer 3meen Ramen hat 
nemlid) jeinen erjten Zauf-Namen ; barnad) feinen Zauber-Namen. 
Fünftens verjpridt dagegen der leidige Teufel ihnen auf ihr An 
juden ſtets Hülffe zu leijten in allen Nöhten : aud) Rabt und 
That im allen Sahen zu geben ihnen allerleyg Wohlluſt aud 
Reidhthum . Geld und Gut © ohne ihre Arbeit ; zu verjdaffen 
erbeut fif) auch ihr leibeigener Knedt zu jeyn ; ihren Willen in 
allem zu thun und fleijfig zu verrichten ; was fie ibm werden 
befeblen. Sechstens / wenn diefed alles richtig gemadt unb ver: 
glihen ; fo lebret er alödann einen jolden Menjden jelbiten ! 
oder jonften burd) jeine Werdgeuge allerley Mittel zur 3auberey 
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gu gebraudjen | fie zu maden und auf manderley BWeife damit 
Schaden zu thin | u.d.g. In biejen Ctüden bejtebet nun der 
Bund felbjten. Damit aber berjelbe defto mehr jteif und vejt | 
aud) unverbrüdlid gehalten werden midge | alà pfleget aud) der 
Teufel jeine Sufammenfünften fleijfig mit den Zauberern und 
Seren anzuftellen / folder Bund immer mit ibm zu verneuern 
unb zu beftätigen | zu melden [1077] Bufammenfiünften er fie 
pfleget abzuholen / und fie burd) bie Luft hindurch zu führen. 
q) €. 1082 (Fünfter Theil, Kap. 9) 
$9. Drittens | ed ift wider alle menfdlide Vernunft. Denn 
die Sachen | in weldhen fie fid) mit einander verbinden jolten | 
find zu jchwer | und founen nod) von ben Menfden / nod von 
dem Teufel | wie mächtig er aud) ift j ind Werd gerichtet werden. 
Es ijt aud) nidt ber allergeringfte Nuß bey diefem Bündnifje 
zu hoffen | nod) für bem Teufel | nod) für den Menjden. Nicht 
für bem Teufel. Denn diejenige j welde da mubtwilliglid fid) 
allerley Sünden und Ungeredtigfeit ergeben / find [1083] ihm 
ohn bem eigen / fo bap er nicht nöhtig bat / fid) ihnen deswegen 
zu verpflidten und fid) verbinden / ihnen auf etlihe Sabr zu 
dienen unb in allen Dingen bebülflid zu feyn | geichweige / daß 
fie fid) folten plagen lafjen | wie mandmabl gejdehen | und in 
ber Giftorie des Fausti unter andern zu lejen ijt. 
r) €. 1116 (Fünfter Theil, Rap. 11, $ 12) | 
Philipp ein ©duflifer gu Ferrar, aljo freibet Nicolaus 
Pfitzerus p. m. 249. betheuerte mit einem (yb vor Geridt | es 
hätte ibn [1117] eine Unholdin vor etlihen Monaten alfo be- 
trogen. [ufw.] | 
8) €. 1119 (Fünfter Theil, Rap. 11.) 
$ 15. Und wer fan alle Grempel beybringen / damit be- 
wiefen wird | in was für unvernünftige Thiere fid) die Zauberer 
und Heren verwandeln fónnen. Alſo haben fid) aud) amo Seren 
(jo fchreibt gleidjfal8 J. Nicol. Pfitzerus in feinen Anmerdungen 
über bie Hiftorie be8 D. Fausti p. m. 241.) meldje gefehen / daß 
ein armer Weinfithrer fein Geld in feinen Sbub-Rarren verfeilet | 
fid) in Schweine verftellet | thm naͤchſt ber Stadt Würtzburg vor- 
gewartet | verjagt und mit ihren Waffen ben Schub-Karren aer- 
breden wollen | ungefehr aber ijt ihnen ein Wildfehüb begegnet | 
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mir dafür, baB bu e3 allezeit millft. Nein, dir werde id fo 
wenig trauen, al8 id mir felbft hätte trauen jollen. Ad! — 
(aum ſechſten Geijte) Gage bu, wie fdnell bijt bu? 

[90] Der ſechſte Geift So jdnell, al8 die Race de 
Räders. 

Hauft. Des Räders ? melbes Näders ? 

Der fedite Gei[t. Des Gewaltigen, des Schrefliden, der 
fi allein die Rache vorbehielt, weil ihn bie Rache vergnügte. — 

wauft. Teufel! bu ldfterft, denn id fehe, bu gitterit. — 
Schnell, fagit bu, mie die Race des — bald hätte id ibn ge 
nannt! Nein, er werde nicht unter und genannt! — Schnell 
wäre feine Rade? Schnell? — Und id lebe nod? Und id 
jündige nod? — 

Der fedite Geift. Daß er did) nod fiindigen läßt, ijt 
idon Race! 

vaut. Und dap ein Teufel mid bieje8 lehren muß! — 
Aber bod) erjt heute! Nein, feine Mae ift nicht jchnell, und 
wenn Du nicht fdneller bift als jeine Rade, jo geh nur. — 
zum fiebenten Geift) Wie fdnell bijt du? 

Der fiebente Geijt. Unzuvergnügender Sterblide, wo 
aud) id) bir nicht fdnell genug bin — — 

[91] Fauſt. Go fage, wie fdnell? 

Der fiebente Geijt. Nicht mehr und nicht weniger, alé 
ber Übergang vom Guten gum Böfen. — 

wauft. Ha! bu bijt mein Xeufel! Go jdnell als oder 
Übergang vom Guten zum Böfen! — Ga, ber ilt jdnell; 
jdneller ijt nichts alg ber! — Weg von hier, ihr Schneden des 
Drfus! Weg! — Als der Übergang vom Guten gum Böfen! 
Cd) babe ed erfahren, wie jchnell er ijt! Ich babe es erfahren! 
u. f. m. 

Wie viele Stüde haben wir wohl, worinn Scenen von àbn- 
lidem Gehalte find, wortun eine folde Rübnbeit und Fülle ber 
Gedanken berridt? Cin foldhes Ctüd nun in eine beroijde, 
ober, wenn mam lieber will, heroijd-fomifde Oper umgeſchaft und 
von einem zweiten Mozart, der fid) freilid) erjt finden müßte, in 
Muſik gejebt, müßte von allgemeiner, großer, burd) nidté unter: 
brochener ober geftöhrter Wirfung fein und dem Gejhmad an ben 

934 





866 
1715. Simon Henrich Reuter: Reich des Teufels 


werden. Etliche jagen | aljo jdreibt obgebadter Pfitzerus, daß 
bieje Dinge vom Teufel jelbjten hinein gethan werden mit groffer 
Geihmwindigfeit | wenn der Schade | der durd) Anrührung ober 
Vergiftung ber Hexen verurjas [1177] det wird | ſchwaͤret und 
aufbridt. 

y) ©. 1192 (Fünfter Theil, Kap. 18.) 

S. 17. Joh. Nicol. Pfitzerus itber ba8 ärgerliche Leben und 
Ihredlihe Ende des Erb-Sdwarbfiinftlers Fausti erzählet in ben 
Anmerdungen unterjdjieblidye Hijtorien. 

z) ©. 1226 (Fünfter Theil, Rap. 20, § 3) 

Serner jollen aus ben Zauber-Schulen / deren vormabhlé viele 
gemejen | ald zu Salamanca, Hispalis ober Seville, bey ber 
Kurfiniihen See in Stalien | zu Bafel in ber Schweiß | Cracau 
in Bohlen | in der Visignianijden Kluft und an andern Oertern 
mehr / hervor gegangen feyn | der Erb-Zaubercr Johannes Faustus, 
J. Trithemius, Cornelius Agrippa, Johannes Wierus, Petrus de 
Albano, Paracelsus, Ignatius Lojola, und unterjdiedlide Päbfte. 

aa) ©. 1232 (Fünfter Theil, Kap. 21.) 

$. 9. Bum adten / bat man aud) den Comeedien und der 
Thorheit der Romainen zu danden | daß etliche tanjend Hiltorien 
unb ládjerlidje Erdichtungen | von den Unverftändigen für wahre 
Hiftorien angenommen worden. Aber man folte vielmehr bey 
folder Leichtglaubigfeit ermegen / ob e8 nicht vielmehr burd) eine 
natürliche Gejchwindigfeit | das | jo erzehlet wird | gefdhehen jen | 
und oftmahls folde Schwark-Künftler feyn / wie Everhardus 
Guernerus Happelius in dem andern Theil feines Ungarijchen 
Kriegs-Romans von einem | Namens Lompyn, erzählet. 

bb) ©. 1247 (Fünfter Theil, Kap. 22) 

§. 9. Was ba die Frage betrift | ob jemand fid Schuß: 
frey | oder wie man zu reden pflegt veft maden fónne | und 
aljo fein Leib von allerhand Verwundung befreyen / jo beantwortet 
diefe Trage Phitzerus in ben Anmerdungen über das Leben des 
D. Fausti p. m. 261 mit ja | und berichtet | daß e8 nicht denn 
durd Hülffe des Zeufeld gejdehen fónne | bdejbalben er aud) 
folgende Trage vorjtellet. 

Regifter ber fürnehmften Saden. 

Unter À. 


Tille: Faustsplitter. 961 61 
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Faustus fol ein Crb-Sauberer gemejen jeun 1226 
Fausti Hijtorte ijt eine Roman Magique 264 
367 
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Wlllgemeines Hiltoriihe8 Lexicon, in meldem das Lete- 
und bie Thaten derer Patriardhen | Propheten | Apoftel Bite: 
ber erften Kirchen, Päbſte, Cardindle, SBijdjoffe, Prälaten, vcr 
nehmer Gottes-Gelahrten, nebft denen Ketzern; wie nidt menic 
derer Käyfer, Könige, Chur- und Yürften, grofjer Herren ur: 
Miniftern; ingleichen derer berühmten Gelabrten, Scribenten ur: 
Künftler,; ferner ausführlide Nachrichten von den anjehnlichite: 
Graflidhen, Adelichen und andern Yamilien, von Conciliis, Münt:: 
unb RittersDrden, Heydniichen Göttern, etc. und endlich bie Be 
fchreibungen derer Kanferthiimer, Königreiche, Fürjtenthitmer, fre 
Staaten, Landjdafften, Inſeln, Städte, Schlöffer, Klöfter, Gebürz:. 
Flüffe und jo fort, im Alphabetijdher Ordnung mit bemehrtc: 
Zeugnifjen vorgeftellet werden. Andere und vermehrte Auflc::. 
Andrer Theil, D—K. Leipzig | verlegtö Thomas Fritſch, 1722:. 

Sp. 232 

FAUSTUS, (D. Johannes) foll ein berühmter Jhwarßfünit!:: 
zu anfang ded 16 jeculi gemwejen jeyn, von welchem erzehlet mir: 
daß er aus Schwaben oder aus Anhalt, ober aus ber Mard Brande- 
burg, ben Soltwedel, eines bauren john gemejen, welcher ihn :: 
feinem verwandten nad) Wittenberg gejhidt, da er mit grone- 
fleiß zur jchule gehalten, und wegen feines berrliden verftandes 
febr geliebet worden. Sm 16 jahre feines alters fey er nas 
Sngolftadt fommen, theologiam zu ftudiren, und 3 jahr Berna= 
Magister worden. Er habe aber nadgehends bie theologie per- 
laffen, unb fid) mit grofjem eifer auf bie medicin unb wahrjager: 
funft aud ben geftirnen geleget, immittelft von feines paterá bruder 
gu Wittenberg einen ziemlihen reidthum geerbet, jolden aber iz 
allerhand itppigfeiten verfdmendet, und fid gang unb gar den 


1) Zweite Auflaye von Splitter 177 und fieben Jahre alter al8 Zplirter 
224. Tas Lerifon geht büufig unter bem Namen bes Bubbaus. ©. H. 
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aauber-fünften und bejdjwerungen der geifter ergeben, fid) bie darau 
gehörige bücher angejdafft, und eines Sriefters john von Waffer- 
burg, names Soh. Wagner, zu feinem diener angenommen, und 
au gleicher gottlofigfeit angeführet, aud) fid) 2 jahr lang der unter: 
ridtung Chriſtoph Rayllingers, jo in ber dryftallenjeher-funjt be- 
ruffen mar, bedienet. Hierauf habe er den teufel beldmoren, mit 
ibm auf 24 jahr einen bund gemadt, und von ihm einen geift, 
namend Mephistopheles, zu feinem dienft befonumen. Da er denn 
viele wunderbahre dinge, und aud) an des Kayjers Maximiliani I 
bof joí( ausgerichtet haben, endlid aber in dem dorfe Rimlid 
des nadjt8 zwiſchen 12 und 1 uhr im 41 jahre feines alters, von 
bem teufel graujamlid) jeyn umgebradt worden; wie foldes alles 
von George Rudolph Wiedemann in den wahrhafftigen biftorien, 
von ben greuliden jünben D. Sobann Gauftens, erzehlet wird. 
Allein e8 zweifeln viele nicht unbillid), ob iemals biejer D. Yauft 
gewefen, wiewol im gegentheil Philippus Melanchthon und andere, 
jo zu gleicher zeit gelebet, feiner gebender. Und ijt bie fabel ober 
biftorie von feinem leben und thaten in Teutſchland jo befannt, 
dag aud) bie Comoddianten jelbige als eines von ihren vornehmiten 
ftitden auf allen ſchaubühnen voritellen. Manlius loc. commun. 
Camerar. hor. subcisiv. Neumann diss. de Fausto præstig. 
Hannover. auszug de an. 1701. p. 58. Tenzel curieuse bibl. 
3 fache 3 reposit. Struve antiqua. mense Jun. an 1706 p. 232 sq. 


368 
1723. Hogarth: Dr. Faustus is Here 


D: Faustus is Here. Zeihnung von Hogarth. Linfs ein 
Gebäude mit ber Aufichrift Masquerade, daran ein Schild: The 
Long Room Faux* Dexterity of Hand und eine Fahne: Opera 
mit Band: Pray Accept 8000 L. Rechts im Hintergrund ver- 
ichloffener Thoreingang: Academy of Arts. Darüber in ber 
Mitte KNT, linfs MI* Angelo und rechts Raphael. VRB. Davor 
recht im Bordergrunde Theatereingang, darüber eine Stange, 
auf ber ein Harlefin fibt und auf bie Aufidrift über bem Thore 
D* Faustus is Here hinweift. Ein Menjdenbaufen drängt links 
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369 
1729. [Alexander Pope:] Dunciad 


nad) dem Masquerade-Gingang, eine Dtasfe mit Band: 1000 .. 
voran; ein anderer redjtà nad) dem Faustus-Gingang. 3wiite- 
beiden fährt ein Weib mit Band im Munde: Waste Paper fr 
Shops eine farre englijdje &lajfifer fort: Congrav, Dryden. B-: 
John Otway, Shakespere, Gbifor. 


369 
1729. {Alexander Pope:| Dunciad 


The Duneiad. With Notes Variorum, And The Proleg:- 
mena of Scriblerus. The Second Edition, with some Addition: 
Notes. London: Printed for Lawton Gilliver at Homer's Heai. 
against St. Dunstan's Church, Fleetstreet, 1729 


a) p. 158%). 
b) p. 165 


Already Opera prepares the way, 

The sure fore-runner of her gentle sway. 

To aid her cause, if heav'n thou can'st not bend, 305 
Hell thou shalt move; for Faustus is thy friend: 
Pluto with Cato thou for her shalt join, 

And link the Mourning-Br[i]de to Proserpine. 
Grubstreet! thy fall should men and Gods conspire, 
Thy stage shall stand, ensure it but from Fire. 310 


REMARKS. 


V. 307. — Faustus is thy friend, Pluto with Cato, efc.] Nam:: 
of miserable Farces of Tibbald and others, which it was their custer 
to get acted at the end of the best Tragedies, to spoil the digestior 
the audience. 

V. 810. — ensure it but from fire.] In Tibbald's Farce of Proserpi«- 
& Corn-field was set on fire; whereupon the other Play-house had a Bar- 
burnt down for the recreation of the spectators. They also rival'd each 
[166] other in showing the Burnings of Hellfire, in Dr. Faustus. 


1) Splitter 226. Die Stelle jteht hier Book III v. 229—244. 23: 
Augenblide des Abjchlufjes biejer Nachträge war mir bie Urausgabe ver 
Dunciad,nidt 3ugünglid. ©. 9. 
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1730. Johann Christoph Gottsched: Versuch einer Critischen Dichtkunst 


370 
1730: Johann Christoph Gottsched: Versuch einer 
Critischen Dichtkunst 


Merfuch einer Critifden Didtfunft vor bie Deutfden; Darinnen 
erftlid) bie allgemeinen Regeln der Poefie, bernad alle befondere 
Gattungen der Gedichte, abgehandelt und mit Erempeln erläutert 
werden: Überall aber gezeiget wird Daf das innere Wefen ber 
Poefte in einer 9tadjabmung der Natur beftehe. Anftatt einer 
Einleitung ift Horatii Dichtfunft in deutfche Verbe überjeBt, und 
mit Anmerdungen erläutert von M. Soh. Chriftoph Gottſched. 
Leipzig 1730 Verlegts Bernhard Chriftoph Breitfopf. 

€. 141 Das fünfte Gapitel. Bon bem Wunderbahren in 
ber Poeſie. 

©. 152 

Su der That erfordert ed nicht viel Verftand alle Augenblid 
[153] einen GOtt vont Himmel fommen zu laffen, um dem Schau— 
{piele auszuhelfen, wenn e8 wiederwärtig ablaufen will, wo nicht 
ein höherer Beyitand dazu fommt. Das beift mehrentheils den 
Knoten zerjdneiden, aber nicht auflöfen. Und darinn verftoßen 
gemeiniglid) unfre Opernfdreiber. Weil fie ihre Schaufpiele gern 
jo wunderbar maden mollen alg e8 möglich) ijt, jo benden fie 
fleißig auf Maſchinen, das iff auf gdttlidhe Erjcheinungen, Ver: 
wandlungen, und andre poetilche Geltenbeiten, jo die Augen des 
Pöbels blenden. Und weil fid) diefelben nidt in alle Tabeln 
fbiden wollen, fo werden fie mit den Haaren dazu gezogen; 
damit nur ja was vom Himmel herunter fomme, wie man zu 
reden pflegt. Wenn nun ihre Stitde nod) aus der Alteften 
heydnifden Gabel hergenommen find, darinn folde Erideinungen 
längft das Bürgerredt erhalten haben: fo fan man ihnen thre 
Wunderſachen nod) gelten lafjen; baferm fie nur der obigen Regel 
Horatii nadhfommen, und nidjt ohne Noth bie Götter bemühen, 
aud) nidt in allen Spern die Maſchinen vor unentbebrlid) halten 
wollten. 

Eben das fan von ben Zaubereyen und böjen Geiltern gefagt 
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371 
1731. [Ludvig Holberg:] Den Danske Stue-Plads 


werden. Aud) ein feichter Geijt?) ijt geldjidt, einen Hexenmeifter 
auf bie Schaubühne zu ftellen, ber einen Zauberjeegen nad) dem 
andern hermurmelt, einen Aftrologifden Ring mit Characteren 
verfauft, diejen unfichtbar, jenen unbemeglid), einen andern un- 
fenutlid) macht; ja wohl gar ein halb dubend junge Teufel ber;c- 
bannet. Das Mähren von D. ÿauit hat lange genug den Yote: 
belujtiget, und man bat ziemlicher maßen aufgehört ſolche Alfanzereyen 
gern anzujehen. Daher muß denn ein Poet große Behurjamfeit 
gebrauchen, dag er nicht unglaublide Dinge aufs Theater bringe, 
vielweniger fidtbar vorjtelle. 


371 
1731. [Ludvig Holberg:] Den Danske Stue-Plads 
a—c 


Ten Danffe Stue-Plads Fierde Tome Trytt Mar 1731.2) 
Sererie Eller Blind Allarm. COMOEDIE Udi 5 ACTER. 
a) ACTUS I. Scen. I. 
(Schaujpieler Leander übt feine Rolle ein] 
Gaaer frem og tilbage og numer igien. 

Nu fommer det vierte, funde jeg Fun vel jfiffe mig i denne 
Scene Doorubi jeg ffal mane Fanden. Det anbet er fun bagatelle 
derimod. eg maa forjege et par gage. 

(Gier en kreds med fin Stof paa Gulved.) 

Seg maner dig at mpde hid du Forſte blant de onde Aander 
Mephijtopheles, for at Dgre min Befaling og at i verf fiette bet 
jom jeg byder big. Der jeer jeg ban fommer i fin rette Geftal: 
ligefom jeg faae ham for 10 Maaneder fiden. Ney boldt Mephi- 
ftopbiles! iffe inden denne Kreds! 

S bet ſamme Han maner, blir han vaer en Perſon, fom jtaaer mc: 
Andagt et Here paa ham, hvorfor han leber ind og figer: 


Det er og forbandet, man fand iffe have Roe et Zveblit, 


(yaar ind.) 


1) Die dritte Auflage, Yeipzig 1642 Hat dafür , Wig.” Sort fteht ore 
Rauititelle Z. 185 186. V. Nap. $19. D. H. 

?) Ach verdanfe die Mitteilung bdicies Splitters aus ber erfteu Ausgabe 
von Yubwig Holbergs Hercrie ber sreundlichfeit des Cherbibliothefars Tr. Birke: 
Smith der Univertitdtsbibliothef Ropenhagen. Ter Band ijf ohne Seiten. 
zählung. ©. 5. 
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1744, J. G. L. v. A: Ludwig Holberg: Sechs Lust-Spiele 


Scen, 2. 
Den fremmede. Perfor. 

Ah Himmel! er bet mueligt, at Chriftne Menniffer land 
forfalde til faadan ligubeligbeb, og give fig jaalebe8 Gander 
i vold? eg far altid holdet det for Snak, naar jeg bar Bert 
fortelle an Golf, ber forifrive fig til Banden, men nu Dar jeg 
hart bet med mine egne Dren, Ad! jeg er min troe jaa for: 
ffreffet, at jeg iffe fand jtaae paa mine Been, ney jee engang 
Door mine Knaee jflielver ret ligejom jeg bavde en folde Giuge. 

(Hand jlaaer fig for Bryitet.) 
b) ACTUS V. Scen. 5. 
Leander. 
Rand 3 erinbre jer be Ord, fom jeg brugte? 
Manden. 

Meftendeel8. J manebe een af be onde ander ved navn 
Mepbiftopheles til jer. Men forbed ham, at gaae inden for en 
Kreds, fom 3 havde giordt paa Gulvet. En halv Time derefter 
harte jeg tillige med en anden Mand, jer inden for at raabe 
paa en anden Aand ved Navn Polioorus, 


e 
) Leander. 
Sef ffal ftrar hielpe jer alle udaf Drémmen. J bgrdte [i]o 
forgangen War fpille en Tragoedie falbet Polidorus? 
Sfriveren. 


Det er fant. 
Leander. 


Rand 3 iffe erindre jer, at ubi famme Tragoedie indfalder 
en Ccene, hvorudi man maner Fanden? 
Sfriveren. 
Go jeg fand, og ben Dievel heed Mephiftopheles, fom manebe. 
Men det var fun et Spil. 


312 
1744. L. G. L.v.A.: Ludwig Holberg: Sechs Lust-Spiele 
a—c 
Aum dritten und lebten male Sede Luft-Spiele. So ane 
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361 
Um 1800. Ignaz V. Zingerle: Schildereien aus Tirol (1877) 


‚Allein nur nidt auf mid; 
Denn wenn id fdon ein Held, fo fürdt id bod) die Stid.’ 

Mepb.: , Cs muß geraufet fein. —“ 

Hansw.: „So jei'8 in Oottes Namen! 

Dod Du bleib dorten fteben, fonjt fommen wir 
zu nah aujammen.^ — 

Plôblid bemerft Hans, bap das von Mepbiftopholus ge: 
bradte Gbriftusbild verjdjwunden fei. Da fbleidt er fid) fort, 
um Fauſt zu fuden. Sm folgenden Auftritte ringt ber durd) bie 
Bitten feines Vaters erfhütterte Fauft mit Zweifeln. Der Ablauf 
des Paktes ijt nahe. Goll er ber bimmlifden Gnade fiÿ reuig 
in bie Arme werfen, ober nod länger mit der Hölle im Bunde 
bleiben? — Wenn bie Oualen der Hölle wirflid jo heiß wären, 
wie die Prediger fie jchildern, dann wäre die Wahl nicht ſchwer. 
Yauft, der ewige Skeptiker, zweifelt an der Härte und Ewigkeit 
ber Höllenftrafen und zögert deshalb, auf das „gewohnte Iuftige 
Leben” zu vergid)tem. Um Aufihluß über das Senfeits zu er: 
halten, citirt er den Mephiftopholus. Diejer antwortet, bap fid) 
fein Schmerz auf Erden mit der Höllenpein vergleichen laffe. Selbft 
der Teufel fdnne fie nicht bejdjreiben: 

— ,Dod Du wirjt fie {don empfinden, 

Wenn Deine Seele jteigt zu finftern Grbenjdjlünben.* 

Die größte Dual ijt jedoch, des göttlichen Angeſichts beraubt 
zu fein. Der arme Teufel felbjt geiteht: 

[58] „Sch wollte alle Pein in heifer Hölle leiden, 

Wenn id nur einmal nod) Gott fehen könnt mit Freuden.’ 

Mephiftopholus läßt bann feinen Herrn allein, den bte eben 
gehörte Schilderung der Hölle beinahe zur Verzweiflung treibt. 
Dod ermannt er fid), und wendet fid) der Buße gu. Voll innigen 
Vertrauens auf Gottes Barmherzigkeit verfludt er fein bisheriges 
Leben, bereut fein Srren, gelobt Befjerung: 

„O Sefus, Du follft nun Hinfür mein Sefus fein, 

Hier fenge, brenn und jdjneib, nur dort fet gnädig mein! 
Sieh, id) umfange Did, id laffe nicht mehr ab, 

Bis bag id) meine Sünd ganz abgebüfet hab.“ 

Da erfdeint Mephiftopholus und fpottet über bas unnübe 
Nennen, Fauft folle lieber die furze Friſt feines Lebens dem Ge- 
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878 
1758. [Steger:] Vernunftmüssige Beurtheilung Zweyer Schreiben 


idjroden, bag id faum auf meinen Füßen jteben fann. Ey, wie 
meine Knie zittern. Eben als ob id bie fallende Sucht hätte. 
Er ſchlägt fit vor bie Bruit. 
©. 360 Die fiinfte Abhandlung 
b) ©. 374 Der fiebente Auftritt. 
©. 375 

Leander. Könnt ihr euch ber Worte erinnern, derer id) mid) 
bediente? 

Der Mann. Mebrentheils. Shr forbertet einen von ben 
böjen Geijtern, mit Namen Mephistopheles hervor. Ihr verbotet 
ibm aber augleid, bag er nidt in den Creyß treten follte, den 
ihr auf der Erde gemacht hattet. Cine halbe Stunde darauf hörte 
id) augleid) mit einem andern Manne, wie ihr inwendig im Haufe 
einen andern Geijt, Namend Polidorus, gerufen. 

c) ©. 378 Der adte Auftritt 
©. 379 

Leander. Ich will nun augenblidlid) jedem aus dem Traume 
Delfen. Vergangenes Jahr hörtet ihr ja eine Tragddie recitiren, 
welche den Titul hatte, Polidorus? 

Der Schreiber. Sa. 

Leander. Könnt ihr euch erinnern, bap in eben biejer 
Tragödie eine Scena vorfommt, worinnen der Teufel heraus: 
gefordert wird. 

Der Schreiber. Sa, und biejer Teufel hie Mephistopheles. 
Das war aber nur eine Vorftellung. 


373 
1753. ([Steger:| Vernunftmässige Beurtheilung 


Zweyer Schreiben 
a—b 
PHernunftmapige Beurtheilung Zweyer Schreiben, bie wider 
bas Schreiben an Herrn K* in 3** Die Leipziger Schaubühne 
betreffend herausgefommen, aus den Gründen der Vernunjtlehre 
und der Natur der Cade erwiefen. Scinditur [ncertum studia 
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1758. [Steger:] Vernunftmäsige Beurtheilung Zweyer Schreiben 


in contraria Vulgus Virgil. Leipzig, gedrudt bey Johann Gabriel 
Büchel, 1753. 
a) ©. 56 


Ein Fehler ift an ihn!) vor allen andern groß 
Der arme Teufel war zu erjt in London [08 ®.) 8.2) 
[57] Stammt er aus Deutihland her, jo war er fonder Zweifel 
Ein auserlefnes Stüd; ein wohlgerathner Teufel?) 
Man trüg ed ganz gewiß mit in die Liften ein 19) 
[58] Und Zädel würde längft, Hand Cadjenà Nadbar feyn !!). 
Sa Deutichland mitrbe man deswegen glücklich [haben 
Und allen Britten ibn beherzt entgegen feben !?). 
G8 wäre ber Kritif vielleiht nur das nicht lieb 
Daÿ fein Verfaffer nicht ein ganzes Dubend jchrieb: 
Denn einzeln mag ein Sti aud) nod jo wohl gelingen 


1) An bem Stüd „der Teufel ift 108." Die Berje find ein Zitat bez 
Berfaflerd, bas er gloffiert. D. H. 


5.1) Nein deswegen ijt e8 nicht, fondern weil bas Ztüd unverninitig 
und unzüchtig ijf, e8 mag gefallen mem e3 mill. Sind denn etwan Boni: 
[57) fon, Pope, Dryden, Steele etc. Amerifaner gewejen? Sd badte man 
hätte bie Engelländer überall gelobt, wo fie e8 verdienten. Aber Geihmad 
gehört zu dem überjepen; der bloße Wile machts freylih nidt aus. Ter 
Hofmeiſter bat cine gewifje Stelle davon, bie ich gelefen habe, und auf bie 
id mich nicht befinnen Tann. 

3) Hat jemand jemals gerathen Hans Sadjen3 unb andrer Komödien 
aufzuführen? Aber ein junger Stritifus ber lieber . . » 
. . Hand füft, als den Horaz und den Boileau lieft, fagt viel, 
aber bemeift nichts. 

*) Der Teufel möchte feyn wo er Der wollte, jo ware er ein ungeichliffner 
Teufel. Man dgrf nut nachſehen wie andre beutide Stüde bie fblebt waren 
fritifirt worden find: So wird man jehr leicht jeben, bag man Vernunft, nicht 
aber Rartheilichfeit gehabt Dat. Ter D. Aauftifhe Teufel bey Reibebanben 
ift ein deuticher Teufel; aber wer Hat ihn iemals gelobet? 

19) Tem Herrn Autor will man nicht bie Zchande anthun über feine 

Derje zu fritifiren. Das übermäßige euer ijt fein sehler nicht. 
[58] 37) Das ijt wahr. Wer die Hiltorie ber engliihen Bühne fbreiben 
will, mug nichts, mas dazu gehöret, auslajjen. Sch meis aber nist ob bas 
ein großer Yobiprud, für ben Goffey jenn möchte? Auch bie Verderber ber 
Bühne gehören in die Gefdhichte derielben. 

12) Vid note °.2. 
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1758. [Steger:] Vernunftmässige Beurtheilung Zweyer Schreiben 


So ijt e8 ihr wie nidts, die Menge muß es bringen !?). 
[59] Was Wunder dah ihr nidi was Coffey jchrieb gefällt 14) 

Cie zeigt, wie wenig fie auf Molieren hält: 

Denn da wir jüngft fein Stüd, die Lieb ein Mahler machten, 

So reibten wir fie an, ihn graufanı zu verachten 1°) 

Sp muthig tummelt fic) die komiſche Sritif,!*) 

Sie führt mit Engelland und aud) mit Frankreich Krieg.*7) 19) 
[60] Und mir, wir fonnten leicht mit ins Gedränge kommen, 1°) 

Heswegen hatten wir uns mürflid) vorgenommen 

Den Teufel wegzuthun; bod) nun hats uns gereut 2°) 

Und wir behalten ihn, wenn ibrà zufrieden fend.21) 


13) Mein Herr Theater Mibling, dörfte man fic) wohl ausbitten ung 
und fonft noch jemanden, eine einzige Gielle zu zeigen, wo bieje8 ber Grund 
au Berachtung einer Schrift geivejen ware? Es ijt gewiß eine licentia poetica. 
In Profa wäre eS eine Lüge. Hätte aber ein Unwiſſender Ausländer be. 
haupten wollen: Sn England hätte man gar feine Stomödien, oder Tragodien! 
[59] jo fonnte er aud) burd) eine Menge der allerſchlechteſten Stücke widerleget 
werden: ſo wie es in Spanien geht. 

13) Nicht weil e$ Coffey geſchrieben bat, ſondern weil es unvernünftig ijt. 

15) Glaubt denn etwann mein Satyriſcher Poet, dak Moliere feine Stücke 
alle ſelbſt für gut gehalten hat? Wir haben nicht Molieren veradtet, ſondern 
den Sicilianer. Alceſt und Tartüffe werden uns allemal verehrenswürdig 
ſeyn. Man [eje was Voltaire und Riccoboni von Molieres Comödien ge: 
ſchrieben haben. 

16) Dieſes ift ber Vers, womit fif der berühmte Verfaſſer auf den 
Parnaß ſchwingen wollte - + - * erubuit puer, salua res est. Sententias 
etiam loquitur. 

17) (Cin Eöftlicher Reim. 

18) Mit Narrheiten und Vaftern führt man Krieg, mit ben Ländern 
aber nit. Wer jinb Dry⸗ [60] den, Pope, Lode, Addifon: wer find 
Corneille, Racine, Boileau und Voltaire gewejen? Hat man fie nidt 
gelobt, und ift man ihnen nicht gefolget? 

Ah Logid, Logie laf mich nicht, 
Wenn mich ber Fritihe Geift anfidt. 

3h dächte, Thalia hatte ihr Wort reblid) gehalten. 

19) Nein. Sie find zu [bón darzu, und ihre Vertheidiger viel zu wigig 

20) (Sin Schönes Muſter eines harten und eines matten Yerjes. 

21) Zpart ihn nur bis auf die Mefle, aber laßt ihm aud) alle feine 
Schönheiten. 
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1758. [Steger:] Vernunftmässige Beurtheilung Zweyer Schreiben 


b) ©. 78 

Ih weif nicht, marum ber Momus meinem Freunde Schuld 
giebt, er habe wollen verbergen, daß der engliihe Teufel den 
meijten Anlaß zu der ganzen Rritif gegeben hat; e8 müßte denn 
jeun, bap er feine Lijt dadurd im ihrer ganzen Größe zeigen 
will, bap er ed nämlich errathen bat. Freylich liegt diejer Teufel 
beyden Theilen jehr am Herzen, wiewohl in verjdjiebenen Abfichten. 
Es iff gewiß, dag ob man fdjon nicht allemal, mit der Wahl der 
Stüde, die aufgeführet wurden, zufrieden war; ob ei: [79] nem 
gleid) ber Miſchmaſch ber Bwifdenjpiele misfiel, fo glaubte man 
Dod) nicht nöthig zu haben, die Welt davon zu unterridten. Man 
glaubte biejer Geſchmack würde nicht in bie Lange bejtehen. Da 
aber der englische Teufel, der Schandfled der Leipziger Bühne, 
mit einer fredjen Stirne, der gefunden Vernunft, den guten Eitten, 
und dem guten Gejdjmade fehnurftrads entgegen lief; ba man 
ferner, ôffentlid drohte, aller Kritif zum Trobe, ihn beyzubehalten: 
algdann erjt hielt man jid) für verbunden, dieienigen die fid) durch 
bie Neuigfeit, und gemifje Nebenumftände hatten übertäuben lapjen, 
eines beffern gu belehren, ehe die Worurtheile allzutief eingewurzelt 
wären. Denn was war natürlicher, alg bap man nad) dietem 
Teufel aud) einmal Doctor Yauften(*), und das Leben und Ihaten 
Karls des Zwölften erwartete. Und was hätte Dernad) Neibhand, 
und [80] der ftarfe Mann gejpielt? Nein, nein, man muß den 
Leuten das Brodt nicht fo vor dem Maule wegnehmen. Suum 
cuique. (inem ieden das feine. 


(*) Sd) leugne e8 nicht, daß ich ein biggen unmillig auf meinen &reun? 
gewefen bin, dak er dieſes gejtohret hat. 3h freute mid) rect drauf, wie 
theatraliich der Teufel Doctor Kaujten hohlen würde, und ob er auch in rotben 
jeidenen Ztrümpfen, und mit einem unverbrennlichen Federbuſche erjcheinen 
würde. Aber allemal wird man aud) in der beiten &reube geftoret! ') 


1) Der Titel der 3uerjt bei Gelegenheit der Aufführung der Cperette 
„zer Teufel üt los” erjchienenen Ztreitichrift ijf „Schreiben an Herrn & * 
in 3.”* Die VYeipziger Schaubühne betreffend. Virgil. Leuium spectacula 
rerum. Yeipzig, ben Georg Wilhelm Rouillard. 1753.” zie erwähnt den 
Doftor Kauft jedoch nicht. Auf die Teufeleien der Yeipziger Bühne aber be- 
ziehen fib folgende Stellen. 

a) S. 17 „Zchen Sie M. H. wie flan unjre Komödianten das Tina 
anzufangen wiffer, und mie fie jebo bis zum Abjehen liftiq und veriblagen 
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374 
1761. Ludwig von Holberg: Dänische Schaubühne Ill 
a—c 


Die Dänifhe Schaubühne gefdrieben von bem Freyherrn 
Ludwig von Holberg, unb nun in bie deutfde Cpradje itberfebet. 
Dritter Band. Kopenhagen, auf Koften ber Rothenihen Bud: 
handlung, 1761. 

©. [253] Die Hererey ober der blinde Lärmen. Cin Luftipiel 
in fünf Abhandlungen. 

a) €. 255 Die erfte Abhandlung. 
©.259 Der dritte Auftritt 
[Schaufpieler Leander übt feine Rolle ein]. 
Leander allein. 
Er fpagiert herum, lieft bey fid) felbft, und fagt: 

Nun fómmt dads jdwerfte. Könnte mir nur bieje Scene, 
worinn id den Teufel herausfordern foll, wohl gelingen! Das 
übrige ift dagegen jehr leiht. Ich muß es einmal probiren. Gr 


———— moon 


find. Allein das macht, fie gehen iebt gar zu viel mit Zeufelsbannern, 
Zügänern, und Gefpenftern um: und wer weis, was nicht nod) endlid aus 
ihnen jelbit werden wird!" 

b) ©. 54 „Allein erjhreden Cie nicht, wenn ich Ihnen noch weit was 
ärgers enthecfen merde, etwas davor Sie gar zittern und beben werden. Und 
was wird denn nun biejes jeyn? Diejes 5. D. Daß der Teufel felbft jept 
unter ihnen [o8 ijf! Sie werden jtußen und vieleicht nicht [55] wiffen woran 
Sie find? Allein ich fage Ihnen, bap bas eben ber englijhe Teufel fey, von 
bem ich Shnen fdon vorher etwas gedacht habe. inb vieleicht hat er aud) 
eben darum, weil er ein englijcher ijt, unjere Gomodianten bezaubert ber 
ganzen Stadt, baburd) ein öffentliches Speftafel zu geben. Cr wurde namlid 
zuerft in London [o8 gelajjen, u. Coffey war es, ber ihn der Welt zuerft 
überlieferte. Bald griffen unjere Comodianten mit beyden Händen zu, diefen 
Teufel aud) auf deutihen Grund und Boden zu bringen. Es gelung ihnen, 
und ihre Pühne behält, unter allen beutjden den Vorzug, daß er zuerft auf 
derfelben [08 gemejen." 

e) ©. 61 „Und fo jeben Cie demnad Hocdzuehrender Herr den fo 
berufenen Teufel, mie er jeit furgem fait wöchentlih auf unferer Bühne 
[o8 gemejen. Was aber jagen Sie nun von biejen unfinnigen Phantafien 
unb Schwärmereyen, von denen man faum glauben follte das vernünftige 
und gefittete Gomoddianten, ben Schauplaß damit beffeden, oder verunebren 
fonnten.” D. H. 
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1761. Ludwig von Holberg: Dänische Schaubühne III 


madt mit feinem Etod einen frais auf bie Erde. Sh beſchwöre me 
Mephiftophiles, alg den Vornehmiten unter ben böjen Geijter-: 
bap bu vor mir erjdjeine[t, um meinen Befehl anzuhören, ur: 
in das Werk zu jeben, was ich bir gebieten werde. Hier jebe ic 
ihn ja {don fommen, in feiner redten Geftalt, wie id ibn vcr 
10 Monaten aud gefehen hatte. Halt! Mepbhijtophiles! nicht ir 
diefen Krais Herein. 

Indem Leander fid) aljo erercirt, wird er eine Perion gem--: 

welche ba jtebt unb ihm mit Andacht gubort, worauf Leander Dar: 

lauft und jagt: 

Das ift dod verzweifelt, man fann nicht einen Augenblid iz 
Ruhe jeyn. 

Gr geht ab. 
Der vierte Auftritt. 
Die erwähnte Mannsperjon. 

Ad Himmel! ijt dad môglit, daß fid) die Chrijten einer 
jolhen Gottlofigfeit unterfangen, und fid) dem Teufel ergeben. 
Ich babe es jederzeit für ein Mährchen gehalten, wenn id er: 
zählen hörte, daß fid) bie Lente dem Teufel verfdreiben. Nun 
aber habe id) e8 mit meinen eigenen Ohren angehört. Ad! [261 
id bin fo erichroden, daß id faum auf meinen Füſſen fteben 
fann. Ey, wie meine Kuie zittern, eben, als ob id die fallende 
Sucht hatte. 

Cr ſchlägt fid por bie Bruit. 
b) €.333 Die fünfte Abhandlung. 
S. 347 Der fiebende Auftritt. 

Leander. Könnt ihr eud ber Worte erinnern, derer ich mid 
bediente? 

Der Mann. Mebhrentheils. Shr fordertet einen von den 
böjen Geijtern, mit Namen Mephijtos [248] pheles hervor. Ihr 
verbotet ihm aber 3ugleid), daß er nicht in den Rrais treten jollte, 
den ihr auf der Erde gemadt hattet. Eine halbe Stunde darauf 
hörte ich gugleid) mit einem andern Manne, wie ihr inwendig im 
Haufe einen andern Geift, Namens Poltdorus, gerufen. 

e) €. 350 Der adte Auftritt. 
©. 351 
Leander. Ich will nun augenblidlic jedem adus em Traume 
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1776. Heinrich Düntzer: Zur deutschen Literatur und Geschichte (1858) 


helfen. Vergangenes Jahr hörtet ihr ja eine Tragödie recitiren, 
welde ben Vitul hatte, Polidorus? 

Der Schreiber. Sa. 

Leander. Könnt ihr euch erinnern, daß in eben  diefer 
Tragödie eine Scene vorfommt, worinnen der Teufel heraus ge» 
fordert wird. 

Der Schreiber. Sa, und diefer Teufel hie Mephijtopheles. 
Das war aber nur eine Vorftellung. 


315 
1776. Heinrich Düntzer: Zur deutschen Literatur 


und Geschichte, | (1858) 

Aur beutjden Literatur und Gejdjidte. Ungedrudte Briefe 
aus Knebels 9tadjlap. Herausgegeben von Heinrich Dünger. 
Crites Bändchen. Nürnberg. Bauer und Raspe. (Sulius Merz) 1858. 

©. 62 

28. 
Bom Lieutenant von Byern. [an Siebel] 
Potsdam, ben 8. December 1776. 
— In Berlin hatte id unter andern einen Discurd mit Himburg*), 
der mir verfiderte, Goethe und fein Bufenfreund, der Herzog, 
fübrten das ausjchweifendfte Leben von der Welt; wir würden 
aud) wohl nidts mehr von ihm zu hoffen haben, weil er fid) 
den ganzen Tag in Branntwein befdffe. Doctor Yauft fei 
zwar fertig, Leffing marte nur darauf, um feinen Kauft aud) 
herauszugeben. Ic fabe wohl, bag Himburg febr Leffings war. 
376 
1571. Loys Lavater: Trois Livres des Apparitions, 
Francois par Pierre Martyr 
Trois Livres Des Apparitions Des Esprits, Fantosmes, 


prodiges et accidens merueilleux qui precedent souuentes-fois 
la mort de quelque personnage renomme, ou vn grand 


*) Dem Buchhändler, der Goethes Werke nadbrudte, ehe der Dichter 
fie gefammelt hatte. Bal. Goethes Werke, B. 22, 280 an rau von Stein 
I, 228. 
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changement és choses de ce monde: Composez par Loys 
Lavater Ministre de l'Eglise de Zurich: traduits d' Aleman 
en François: conferez, reueus et augmentez sur le Latin. 
Plus trois questions proposees et resolues par M. Pierre 
Martyr excellent Theologien, lesquelles conuiennent à ceste 
matiere: traduites aussi de Latin en François. De lImpri- 
merie de Francois Perrin, pour lean Durant. M.D.LXXI. 
p. 100 Le Second Livre. 


p. 174 Chap. XVII. Le diable peut apparoistre en diuerses 
formes, et faire choses merueilleuses. 


p. 177 


On trouue encores pour le iourdhuy des enchanteurs 
qui se vantent de sauoir seller vn cheual de telle sorte. 
qu'estans montez dessus ils peuuent en peu de temps faire 
grand chemin: mais en fin le diable les payera de leur peine 
et du loage du cheual tout ensemble. Faustus enchanteur 
tant renommé de nostre temps n'a il pas fait des choses 
admirables ? 


| 377 
1572. Lewes Lavater: Of Ghostes and Spirites, 
English by R. H. 


Or ghostes and spirites walking by nyght, and of ftrange 
noyjes, crades, anb jundry forewarnynges, whide commonly 
happen before the death of menne, great ſlaughters, and alterations 
of fyngdomes. One Booke, Written by Lewes Lauaterus of 
Sigurine. And translated into Englvshe by R. H. Printed 
at London by Henry Benneymann for Richard Watkyns 1572. 

p. 93 The second part of this Booke. 

p. 167 Chap. XVII. That it is no hard thing for the 
Deuill to appeare in diuers shapes, and to bring to passe 
straunge things. 
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1597. Fiirnemste Wundergeschicht 


p. 170 

There are aljo coniurerd founde euen at this bay, who 
bragge of themjelued that they can fo by indauntments fadble 
an borje, that in a feme boures they will bijpatd) a very long 
tourney. (God at the lajt wil djajten thefe men with deferued 
punifbment. What ftraunge things are reported of one Faustus 
a German, whid) he bib in theje our baye8 by indauntments? 

378 
1597. Fiirnemste Wundergeschicht 

Miürnemite wundergeihicht jo fid) im bem Churfiirftenthum 
Brandenburg | vnd andern mit einverleibten Land vnd Herr: 
Ihafften begeben vırd zugetragen haben. 15971) 

€. 1 Das erfte Bud. | 

€. 17 Das dritte Gapitel. Darinn von zweyerley Wunder: 
werden | ald von Göttlihen ond ZTeufflifchen gehandelt wirdt. 

©. 32 
Von Simone dem Zauberer beridtet Sanct Lucas in 
den Apoftelgeihichten | daB er inn Samaria folde 
groffe Wunder gethan habe / dap dad Bolt groß und Hein auff 
jon gefehen und gejagt: Der ift bie Krafft Gottes | die da 
arop iit. 

Bon biejem Zauberer idjreiben bie alten Lehrer | Egesippus, 
lustinus Martyr, Eusebius, Nicephorus, pnd ander [33] febr viel | 
baB er babe groffe Wunder gethan ; dag fid) bie Bildnüffen 
beweget haben ; vnnd fortgangen find: Daß er offt mit Fewer 
vmbgeben | nicht verbrandt fen: Dap er off in ber Lufft i 
wie ein Vogel fliehen | jey gejehen worden: Daf er auf Steinen 
Brodt gemadt habe: Dak er off in Traden vnnd anderer 
Thiere geitalt | aud) in Goldt fey verwandelt worden: Dah er 


Act. 8. 


1) In dem von mir benugten Cremplar fehlt das Titelblatt bieje8 12° 
Büchleins, ober vielmehr ber ganze Bogen A. Die Seitenzählung beginnt 
mit C. 1 auf ber erften Seite des Bogen? 3B. Die Datierung ftügt fid) auf 
bie Schlußnotiz S. 306 (in Birtlibfeit ©. 276): „Warumb num diefe vnnb 
andere dergleihen Wunderzeichen bieje8 1597. Jahr ergeuget haben / wollen 
wir zwar jebt nicht auffüren.” Ich verbanfe ben Splitter ebenfu wie neungebn 
der folgenden Splitter ber ViebenSmwürbigfeit des Herm Pfarrer S. Mofer 
in Dietersdorf bei Roßla am Harz. D. ©. 
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379 
1601. Theobald Hôck [Otheblad Öckh]: Schönes Blumenfeldt 


offt mit zweyen Hduptern fey geliehen worden: Daß er wolver- 
ihlofjene vnnd verriegelte Thüren geöffnet babe: Daß er in 
Collationen allerleg Gefiht vnnd Geijter | mit bem $yürgeben 
alg werens ber verftorbenen Seelen j gemadt babe: Daß er aut: 
andere Leute in manderley Thiere geftalt Verwandelt babe. 
Vnnd wenn jn die Leute für einen Leutbetrieger geiholten hab: 
er einen Odfen geopffert | ound biejelben zu Gafte gebetten dar 
fie Darnad mit manderley Krandheitten find bebafftet vnnd ae 
Ihlagen worden. Daf ers aud) mit folden feinen Bun-[34 1])dern 
jo weit entfid) gebradjt Habe | bap man jhm zu Rohm ein 
Hildnif | al einem Gott | in ber Tyber amijden zwo Bruden 
gejest babe /| mit einer jolden Bberjdrifft: SIMONI DE‘ 
SANCTO: das ift | Simont dem Heyligen Gott. 

Vnnd gehören bieber alle andere wunderlihe Saden io 
die Zäuberer und Sauberjäde | durd) Mitwirdung dei leydigen 
Teuffels thun ; bie fbredlid zulejen punb zuhören ſeyn: Wie 
dann vnter ihnen billih bep D. Fausti Wunderwerde fönner 
gerechnet werden. 


| 379 
1601. Theobald Höck [Otheblad Ückh]: Schönes 


Blumenfeldt 


Schönes Blumenfeldt Auff jebigen Allgemeinen gang be 
trübten Standt / fürnemmlid aber den Hoff-Bracticanten vn: 
jonjten menigfliden in jeinem Beruff und Wefen zu guttem vn» 
beften geftellet: Durd Othebladen ckhen von Shamp Eltzapffern 
Bermeorgifihen Secretarien. Recht bleibt Redt | Frump ijt nid: 
idledt. Im Sahr , M.DCI. 

Bl. 6b 

An den Lefer. 
Cap. V. 
LIß mid) mit wif vnnd fiinnen | 
Und barnad) vrtbeil mid) ! wenn bup wirft fünnen , 
Co böjes wirdt nichts gejpunnen . 

'y 3m Lert fteht 43. D. H. 
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1601. Theobald Höck |Otheblad Öckh]: Schönes Blumenfeldt 


Drauß nie was guts gfolgt ijt pnd fummen | 
Entgegen auf jedem befted | 
Offt folgt darumb auflejt es. 

Probteret alles vnnd bhaltet | 
Allein dag guet | das nimmermebr veraltet | 
Wir mögen wol das böß mol wiffen | 
Dod) than nicht nad) | ond bhalten ein guts gwiffen / 
Der vrtbeilt rechten beichaide | 
Mer guts und böß hört baide. 

Laß bid) nur ergern wenig | 
Das ſchimpff ond ernft in folder gftalt pnd menig | 
Bugleid) bie jetzundt wandert | 
Gmiſcht ijt das Korn ond Vnkraut gar durd) anbert | 
Bugleid auff einem Ader. 
Da left mans wadien mader. 

Go billih du das lifeit ; 
Wenſt müffig bijt | vnd bir ein zeit erfifeit | 
Als andere lähre Gabeln / 
Darinn bu vmb fonft bie Kunjt wilft ergrabeln | 
Hierauf du vil mehr lernfte | 
Als auf dem Schimpff ond Ernite | 

Darffit du ben Rollwagen lefen | 
Die Gartengjellidjafft ond jbr wefen | 

[7] Das Nachtbüchlein voll Pofen | 

Bud den Wendt vmb mut / wirft drob mit verdrofjen | 
Den Fortunatum eben | 
Pen Fauftum aud darneben. 

Den Pfaffer am Kalnberge | - 
Den Hirnen Seyfrid mit feim Heinen Zwerge ; 
Den Marcolphum alte | 
Den Eulenspiegel aud) in joldjer gitalte | 
Vnd die Centonouellen ! 
Das Starrenidjiff mit Sdellen. 

Den Spigu Pantagrırel mit fdimpffen | 
Rud aller Brad fumeter drob fid) zrimpffen | 
IH jag nit wie in Schulen | 
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Auß ben Poeten man lernt fuplen, buelen 
Rnd alle Schelmereyen | 
Mit folder Runit am Reyen. 


380 
1635. Benedictus Carpzovius: Practica Nova 


Practica Nova Imperialis Saxonica Rerum Criminalium 
In partes III Diuisa Autore Benedicto Carpzouio I. V. D. 
Elect: Saxon: Seabin: Assessore Wittebergæ Sumptibus Hzre- 
dum Zachar: Schureri Anno 1635. 

Practice Nove Imperialis Saxonice Rerum Criminaliun: 
Pars I. Questionum fere universarum in Materia cujusqu- 
generis Homicidiorum, Fractæ pacis publice, Læsæ Majestatis. 
tam humane quam divinz, Falsificationis Monetarum. Blas- 
phemiarum, Perjurii et Sortilegiorum, Ex Jure civili Romans. 
Imperiali, Saxonico, Ordinat. et Constitut. Electoral. Decision. : 
Absolutas, Responsis Scabinorum Lipsiensium approbatas, ++ 
usu ac observantia fori Saxonici confirmatas, erhibens: Autore 
Benedicto Carpzovio U. J. D. et Elector. Saxon. Scabinat. 
Assessore. Witteberge, Impensis Hered. Zachariæ Schureri 
Senior. Typis Hzredum Georgii Mülleri, Anno MDCXXXTVF.! 

p. 406 Questio XLIIX De Crimine Sortilegii; Et num 
recte Magistratus in Sortilegos et Maleficos pena — mortis 
animadvertat ? 

p. 4118 
30 Sic nempe Diabolus illudere solet homines, ut jurent. se 

videre et audire, que revera nec vident, neque audiunt. 
Tribus autem modis Veteratorem illum mira sua præcipue 


perficere, docet Jacob. Martin. in disputat. de magic. act. 
thes. 17. 1. Verum objectum. remorendo: Sicuti Erfordiæ Mo- 


1) Die Editio Quinta correctior, cum Indice Quaestionum, ut et Rerı.zı 
ac Verborum, priore multum locupletiore von 1665 bat im Index Rer. 
Et Verborum. 3 p. b. 

FAUSTUS. 

De Johanne Fausto Mago erquisitissimo Historia refertur p. 1 

q. 48. n. 32. ©. H. 
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nachus visus est rustico currum feno adimpletum, nec non 
et equos currum trahentes uno et altero rictu penitus devorare. 
Hoe enim Monachus [411b] rustico, eo quod de via cedere 
nollet, minitatus fuerat; At paulo post rusticus et currum, 
et fonum, et equos salvos extra urbem in loco quodam 
invenit, quo Sathan tantam molem deportarat. 


2. Falsum'et phantasticum objiciendo: Sic Anno 1535. 
adolescentulam in Spoletano Ducatu tredecim annosnatam, 31 
a vetulaquadam in Magorum cetum perductam esse, mira- 
tamque conventum adeo numerosum, dixisse: Dio benedetto, 
che chosa é questa? Simulatque pronunciasset ista, evanuisse 
omnia, miseram diluculo a quodam rustico inventam, ei rem 
totam enarrasse, refert Paul. Chirland. de Sortileg. quest. 7. 
num. 27. et Johan. Bodin. de Demon. lib. 2. cap. 4. ubi 
plura exempla reperiuntur. Quemadmodum et pecuniam a 
Diabolo sibi datam: szpius evanuisse, fatentur venefice ut 
constat ex sententiis Scabinorum Lipsiensium infra subjectis. 


3. Sensus hominum pervertendo: Quod testatur exem- 32 
plum Johannis Fausti, Magi exquisitissimi: Qui cum aliquando 
apud notos diverteret, qui de ipsius præstigiatricibus actio- 
nibus multa audivissent, petierunt ab eo specimen quoddam 
artis suæ; Quod cum ipse diu multumque renuisset. impor- 
tunitate tandem sodalitii ebrii victus, promisit, se illis quod- 
cunque expeterent, exhibiturum. Unanimi igitur consensu 
postularunt, ut illis vitem plenam racemis exhiberet. Hoc 
cum se facturum recepisset, serio interminatus est, ne quis 
ullam uvam decerperet, donec ille juberet, secus si facerent, 
imminere periculum capitis. Consensere omnes, mox ludibriis 
suis huic ebriæ turbe ita oculos perstrinxit, ut illis tot uve 
mire magnitudinis et succi plene in vite plucherrima appa- 
rerent. quot ipsorum adessent. Rei itaque novitate capti, et 
ex crapula sitibundi, sumtis suis cultellis expectarunt ut, illos 
uvas rescindere juberet; Tandem cum illos aliquandiu in errore 
suspensos tenuisset Faustus, subito in fumum abeunte vite 
cum suis uvis, conspecti sunt singuli tenentes loco uve, quam 
unusquisque apprehendisse videbatur, suum nasum, apposito 
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381 
1648. Daniel Dyke: Nosce Teipsum, Deutsch von D. H. P. 


superne cultello, ita ut si quis immemor præcepti dati. ava- 
secare voluisset, seipsum naso mutilasset, Philipp. Camer. 
cent. I. horar. subcis. cap. 70. 


381 
1643. Daniel Dyke: Nosce Teipsum, 


Deutsch von D. H. P. 

Nosce Teipsum: Dasgrofje Geheimnuß def Celb-sBetruge , ber 
Reihe | ond in Gottes Wort gegründete Betradtung ' pnd En: 
dedung der Grofjen Betrüglichfeit und Tide des Menjdblicer 
Hergbens | barburd) nidt allein einer den andern  jondern ein 
jeder allermeift fid) felbften / zu betriegen vnb zu verführen pfleget: 
Anfänglid) durd) $. Daniel Dyke, Giirnehmen Theologum n? 
Predigern / in Engliiher Sprad bejdrieben | vnb nad) jeinem 
Todt durd feinen Bruder Jeremiam an Tag gegeben Run 
aber | Männiglid / zu mehrer GrfantnuB vnb Beipiegelung Seiner 
Selbiten | in bie Zeutjche-Sprady überjeßet / nad) Rotturfft er- 
läutert / und zu gemeiner Erbamung vnb Befjerung vnfer aller zu 
betradjten vnd zu beberbigen fitrgeftellet ond mitgetbeilet . Dura 
D. H. P. Göttliden Worts innbrünftigen Liebhaber. Gedruckt 
gu Dangig | bey Audreas Hünefelden | Buchhändler. 1643. 

€. 16 Das II. Gapitel. Von der Vetriiglidfeit dep Hergens mie 
fid diefelbe gegen andere Leut feben läßt. 

©. 48 

Es war jehr erfchredlich zujehen | ale die Gomebianten zu 
Londen | einmal von Doctor jyauften fpieleten | daß fid) onder 
den angenommenen Sdmarben / bie ibn holen folten | ein rechter 
Zeuffel | in leiblider Geftalt gefunden / zu bem andern gefellet vnnd 
bie Comedianten / wie fie ed gewahr worden ! alle mit einander 
vom Gerüft gejaget. 


382 
1647. Heinrich Rimphof: Drachen-König 
a—f 


Brachen-Kinig | Das ijt: Warhafftige | Deutliche ! Chriit- 
lide vnb bodnothwendige Beichreybunge | deh gramjamen hod: 
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vermaledeyten Hexen: vnd Zauber Teuffeld | welder durd) Gottes 
jonderbahre direction, Schidunge und Gnade | an diefem Ort 
bald fürm Sabr | burd ein neunjähriged Mägdelein / wieder aller 
Menihen Gedanden manifestirt | pnd gang wunderbarlid ans 
Liedt gebradt. Zu Salvir: ond Rettunge vieler Chrijtlicher | 
vnjduldiger | frommer Serben Ddiejes SOrt8 | aud) zur Warnunge 
aller Seren Patronen, Adhzrenten. Sorfedteren ond leidtfertigen 
Calumnianten, Sampt einem Appendice wider Johann Geiferten 
von Vim j ber Zeit Schwediſchen gemelenen Yeldprediger. Auß hoher 
noth óffentlid) in den Drucd gegeben | Durd Heinricum Rimphof, 
Dompredigern vnb Superintendenten des Stiffts Verden. Rinteln 
Drudts Petrus Lucius | der Wniverfität Buchdrucker Sm 
ahr 1647. 

a) © 130 

Welche Poffen hat Sathan gemadt durd) Johan Faust? 
welden Philippus Melancht. nennet | Cloacam multorum dia- 
bolorum? id) meine ber bat Händell getrieben | man leje davon 


Manlium | Gamerar: Vnd Lerchmeyr / bie werdend [atiam be- 
zeugen | id) fage nod) , fan ber Gathan das beym hellen liedhten 
Tage thun | was fan er dann im Finftern bey gefdlagener Nacht 
aufm Zange thun bey feinen Adhærenten, bie jhn für jhren 
Herrn onb Gott ehren vnd anbeten | da beifjets. 

Grojje Madt | vnd viel Lift 

Sein gramjam Rüftung ift | 

Auff Erden ift nicht feines gleichen. 

b) € 132 
Was fid) zu Minden begeben hat Anno 1614. in ©. Bal: 
purgis Nadt | da zweene Edulter-Gelellen vnter einem Brete | 
vom Garde genommen ! in ber Naht gejtan- [133] ben | vnb 
huben angejehen des Teuffels Tang | Aber fie haben baldt das 
Bret fallen lafjen / find in folche Noth gerabten | 
baÿ fie etlidje Monat in delirio gemejen | pnd Sathan incautos 
tobttrand gelegen | vnd hat man genug an denen mines illequears 
gu tröften gehabt. Doctor Faustus ber vorwißige golet 
Mann / ftehet aller Welt für Augen | ond ein fold ; 
Grempel von einer Cdel-Frawen führt aud) 9. Se. fot Bam 
D. Mederus herein. SierauB ift nun abzunehmen 
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bag Zauberey nicht lauter Phantajey | ond blofje Cinbildunge fen 
bie e8 bößlich jagen / die ſeyn Teuffels Kinder. ond ijt jbre 
assertio partim temeraria, partim persuasio periculosa, eine leid 
fertige vnd febr gefäbrlide Meinunge | wie wir dad balbt aut 
Gottes Wort , Göttlihen vnb Menjchlihen Redten grünbtlid) ver- 
nehmen werden ; 
c) © 148 
Bon D. Waujt ijt befandt / baB er mit feinen Tifdhgafter 
nad gebaltener Malzeit auf Meiffen gen Galgburg in bee 
Ertzbiſchoffs Weinkeller vber die 60. Meilmegeä fommen . vnb 
haben ba meiblid) gefdhlemmet / ond als ber Weinichende zu jhnen 
hinein fommen vnb fie für Diebe gejdoltene | ſyn fie davon ge 
flogen | vnb nahmen ben Keller-Meifter mit vnb jebten den auf 
eine hohe Tannen | pnb licffen jhn fiben. 
d) & 216 
Sohan Faujt von Geburt ein 9Birten-[217]berger der zu 
des Herrn Lutheri Zeiten gelebet | ijt aud) ein bojer Bube un? 
Grb-Bauberer gemejen | ber bat viel Narren Pofjen mit Simone 
Mago getrieben | vnd was ber Gejellen mögen mehr jeyn. 
e) S 232 
Recht ſcheußlich vnb Ichredlich ijt das HerencWejen: was 
iit fbredlider und abſchewlicher ale fid) mit dem Teuffel ver- 
mijdjen / bem Teuffel in Geftalt eines Alraunen femmen büriten 
vnb táglid) pupen? Was ift fbredlider alé ben Teuffel im Glaje 
bey fid) haben / wie Sohan Fauſt discipul, oder ben in Geftalt 
eines fdmarben Hundes bey fid) führen ! wie Cornelius Agrippa. 
oder den im Todten-Kopff bey fid) haben / mie jener zauberijcher 
Papit? 
f) € 298 
Munſterus ergeblet daß Carol: 7. König in Franck: ben 
lib. 3 berümbten Zauberer Cgidium / einen fürnehmen Fürften 
c. 19 an ben Galgen benden und barauff verbrennen lafjen 
p- 429° Chur-Giirft Johann Griederic) ftellete mächtig dem 
Zauberer Sohan Faujto nad) ! unb molte den gern im Rauch 
gen Himmel geidjidt haben ! aber er entmid) und fonte den nid) 
befommen. Vide Regent. Epieg. Bird p. 182. Alſo ftellete 
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bem aud) die Stadt Nürenberg fleiffig nad ! vnb molte bem nad) 
göttlichen und menfdliden Rechten jeinen wolverdienten Lohn zu: 
gefehret haben | vnb welder Chriſtl: Kayjer / König | Fürft | 
Graff | oder Herr / melde Chriftlide Respublica vnd Obrigfeit 
hat jemals wifjentli einen Zauberer ins fren Feld jpringen laffen? 


383 
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ippolitus Translated out of Seneca. By Edmund 

Prestwich. Together with divers other Poems of the same 
Authors. Verum pone moras, et studium lucri, Nigrorumque 
memor, dum licet ignium, Misce stultitiam conciliis brevem. 
London, Printed by G. D. for George Boddington, at the Signe 
of the Crown in Chancery-lane neere the Rolles. 1651. 

p. 61 Diverse Select Poems. By the same Author. 

p. 67 An Ale-match. 

p. 617) 

The room was now a Conjurers Cirele, and 

The pots and Pipes for Mystick figures stand; 

To one another they Magicians were, 

And their discourses charms to keep them there. 

Marry their Host must be the Devill, for he 

Was truly glad of their Impitie, 

And most officious in his malice lends 'em 

A boy-like Mephostophiles to attend ‘em 

Whom they keep in perpetuall motion, still 

Emploid either to empty, or to fill. 

For now they'd brought their bodies to that pass 

That they like Mountebanks with,ev'ry glass 

Run themselvs through: they look'd like unbreech'd guns 

A scowring, whence the tainted water runs 


1) Die Seitenzahlen 67, 68, 69 finden fit zweimal in bem Bude 
unmittelbar hinter einander. Die Îiberjhrift An Ale-match ftebt auf ber 
eriten Seite 67, bie Verſe melde Fauſts gedenfen, auf ben zweiten Seiten 
67 bi8 69. DS. 
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[68] In the same quantity, and doth not wast 
A jot, tho chang'd in colour, and iu tast; 
Cut into humane figures, I have seen 
Some water-works have very like them been: 
So were the Belials tubs, nor they in Hell 
Ere met with vessels more insatiable; 
And sure the Poets meant that they were ty'd 
To give a drunkard drink, till he deny'd. 
I could not chuse but smile at the old Fable 
How Hercules did cleanse Augeas Stable; 
Me thought with that, and them, as the case stood 
There was a kind of a similitude. 
You've have heard of the fam'd river that pursues 
With eager streams the flying Arethuse, 
And grown impatient of the sad divorce 
Doth under Earth and Seas a passage force 
Till she at length is caught, and the fight done, 
Their frindly waters in one channel] run: 
Take any two of them, and the whole chase 
Most excellencly represented was. 
Of Xerres Armie, Histories relate 
How they dranke up whole Rivers at a bait, 
An easie matter for all them to doe; 
But who by drinking ere created new? 
Had but the fire in Tower-street hapned there, 
And they bin peece-meal blown into the air, 
They had gone nigh to quench it; for an hour 
At least, their drink would have maintain d a showr. 


[69] Mine Host hearing them call for it so fast 
Came up in a great feare himselfe at last. 
And seeing all was well, again retir'd; 

For he beleev'd the chamber had been fir d. 


By this time they had made more Ale away 
Than would have serv'd Faustus tos load of hay: 
's would have struck all the gifted Brethren dumb 
And taught the Bishops how to silence ‘um. 
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1655. [Sir John Mennis and James Smith:] 
Musarum Deliciae 
Musarum Delicie: Or, The Muses Recreation. Conteining 
severall select Pieces of sportive Wit. By S" J. M. and Ja: S. 
London, Printed for Henry Herringman, and are to be sold at 
his Shop, at the Signe of the Anchor in the New Exchange,1655. 
p. 52 Vpon Lute-strings Cate-aten. 
p. 58, 
For know, thou wretch, that every string 
Is a cats gut, which Art doth bring 
[54] Into a thread: and now suppose 
Dunstan, that snuff d the Devills nose, 
Should bid these strings revive, as once 
He did the Calfe, from naked bones: 
Or I to plague thee for thy sin, 
Should draw a Circle, and begin 
To Conjure, for I am, look to't, 
An Oxford Scholer, and can doe t. 
Then with three sets of Mops and Movwes, 
Seaven of odd words, and Motley showes, 
A thousand tricks, that may be taken 
From Faustus, Lambe, or Frier-Bacon ; 
| should begin to call my strings 
My Cattlings, and my Minikins; 
And they re-catted, streight should fall 
To mew, to purre, to Cater wawle: 
From Pusses belly, sure as death, 
Pusse should be an Engastrumeth. 


385 
1657. Gabriel Naudé: History of Magick, 


English by J. Davies 
a—s 
The History Of Magick By way of Apology, For all the Wise 
Men who have unjustly been reputed Magicians, from the Creation, 
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to the ‘present Age. Written in French, by G. Naudaw- 
Late Library-Keeper to Cardinal Mazarin. Multos absolremu:. 
si ceperimus ante judicare quam irasci. Senec. de ira. lib. 3. 
c. 29. Englished by J. Davies. Printed for John Streuter. 
and are to be sold by the Book-sellers of London, 1651. 


a) Chap. II. p. 16 | 

Yet for his so doing there is some reason. since that 
those who practise it, acknowledge therebv that supream and 
only Divinity, and may as well by the knowledge it gives 
us of the creatures, ascend to that of the Creatour (according 
to the direction of Moses, Faciem meam non videbis, posteriora 
autem mea videbis) as by the assurance it gives us of the 
miracles of the new Testament, to that of the Redeemer. 
Otherwise we must suppose Scaliger extreamly mistaken. in 
making such Panegvricks on this Theurgie, when it is. net 
unjustly, condemned by Delrio, Pererius, and all the rest. 
who deserve more credit than this modern Writer. wh. 
leaving not a stone unmoved to gain the reputation of a 
Magician, though ineffectually, thought fit, not long since. te 
put forth a Rhetorick, consisting of five parts, new and never 
used before, which he would make consonant to the Ancient. 
that is, the Art of Trithemius to Invention, Theurgie tu 
Disposition, the Art of Armadel to Elocution, the Art Paulin 
to Pronunciation, and that of Lullius to Memory. For this. 
I doubt not, since his reputation encreases dailv. he will 
have his reward. that is. within fiftv vears he shall have as 
fine stories made of him. as there are now of Dr. Faustus, De 
Maugis, [11] Merlin, Nostradamus, and others who are marked 
with red letters in the Magicians Calendar. To which Catalogue 
we must also adde Homer, Socrates, Aristotle, | Proclus, 
Jamblichus, Porphyrius, Marimus, and all the great Wits of 
these latter ages . . . . .. 

b) Chap. III. p. 27 

Nor indeed do I see any reason [28] to passe any other 
judgment of the one than of the other: and that the best 
advantage we can make of all these extravagances. is to use 
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them as a Collyrium to help us to discern truth from fals- 
hood, reall Magick from fictions and pretences, and political 
and naturall operations from the Diabolicall, which, as such. 
are condemn'd by all. Such were those practis'ed sometime 
against Moses, by the Magicians of Pharaoh, 
called by St. Paul Jammes, and Mambres; 
those of Simon Magus who oppos'd St. Peter; of Cynops, who 
was drown'd upon the prayer of St. John the Evangelist; 
of Elymas struck blind by St. Paul; of Zaores and Arphazat, 
who, according to the History of Abdias, were 

destroy'd by thunder in Persia. To these we Liv. 6 
may adde of latter times Dr. Faustus, Zede- 

.chias the Jew, the little Scot, Trois-eschelles, he who under 
Charles the fifth, would needs be called Magister videns, and 
a many others of whom we must understand the Decree, 
thundring in the Code against Magicians, 

Magi, in quacunque sint parte terrarum, Lege. 7. Cod. de 


2 Tim. c. 3 


humani generis inimici credendi sunt. . malef.et Mathem. 
c) Chap. AV. p. 188 
CHAP. XV. 


Of Cornelius Agrippa. 

WEre there no more requisite to declare a man a 
Magician, than that he should give himself the title, or were 
it just, that who should brag he could do thousands of tricks 
and invocations, were truly guilty of the practice thereof, that 
Impostor and Mountebank that wanderd up and down 
Germany in the time of Trithemius, should certainly be taken 
for the most exquisite Conjurer of our last ages, since he 
was so ambitious to be known, and called every where by 
these honourable titles, Magister Georgius Sabellicus, Faustus 
junior, Fons Necromanticorum, Astrologus, Magus, Chiro- 
manticus, Agromanticus, Pyromanticus, et in Hydra arte nulli 
secundus. With the same confidence of Truth may we affirm, 
that if the composition of Magicall Books were a sufficient 
proof to convince their Authours of this crime, no com- 
purgation of Eloquence could deliver Agrippa, since he is at 
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such losse of modesty, as to publish, by writings printed even 

in his life time, the rules and precept 
. thereof. But as the said Trithemrtus tci- 
us in his Epistles, that this Sabellicus had: 
other ground for that foolish ostentation, than the impuden-- 
and [189] temerity he was guilty of. in promising all thing: 
without effecting any; so may it be said, that this Book ^f 
Agrippa discovers him to be rather of their rank, who, t 
make a noise, and gain reputation, pretend to know many 
things beyond the ordinary reach of men, than of that «i 
Conjurers and Magicians. 


d) Chap. V. p. 197 


Having thus defeated the strongest and most unsuspected 
proof of the Adversaries, and rendered it vain and of n« 
consequence, the rest are easily rooted, as such, as are fitter 
to fill up the Magicall Romances of Merlin, Maugis and Dr. 
Faustus, than that thev should be found in the serious and 
considerate writings of Historians and Demonographers, at 
least such as ought to be such. Among these, Delrio, Theret. 
and Paulus Jovius are the most considerable witnesses that 
come in against the life, manners, and doctrine of Agripyrı. 


e) Chap. XV. p. 201 


Though [o] Wierus, who was his 
servant sayes he had but two, which 
were perpetual with him in his 
study, whereof one was called Monsieur, and the other 
Mademoiselle. But since the incertainty of the number of 
his Dogs, which he might daily change. makes nothing tu 
his prejudice. I conceive it best concluding with the said 
Wierus, that they might indeed give his enemies occasion tu 
raise the report that the Devill convers’d with him under 
the forme of a great black Dog, as they had before heard 
that Simon Magus, Sylvester, Dr. Faustus, and the Bragadochiv 
of Venice, had one perpetually at their heeles under the 
shape of such a Creature. 


Epist. ad Joan. Vir- 
dumguin 


o De prestig. |. 
c. à. 
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f) Chap. XVI. p. 206 

such inventions are thought as vain and triviall, as 
all the stories of the Magicall Romances of Maugis d' Aigremont, 
Dr. Faustus, or our Merlin. Of this latter, all, I think, may 
be truly and rationally said, is, that he was not the son of 


one of these Incubi..... 
g) Chap. XXI. p. 287 


But since, on the contrary, they are false and ridiculous, 
they destroy themselves, there needing no more for their 
refutation, then to draw them up altogether to find, (it being 
presupposed that they are all equally to be credited) that. 
Dr. Faustus, Zedechias, Trois-eschelles and the most famous 
Conjurers that ever were, have not done any thing compa- 
rable to what they say Virgil hath, and consequently that. 
they are not to be believ'd unlesse by such as will also. 
grant, that 

Omnia jam fient, fieri quae posse negantur, 
Et nihil est de quo non sit habenda fides. 


386 
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Publicationen Aus Den K. Preussischen Staatsarchiven. 
Vierter Band. 1. Memoiren Der Kurfürstin Sophie von 
Hannover. 2. Frédéric IL, Histoire De Mon Temps. Veranlasst 
Und Unterstützt Durch Die K. Archiv-Verwaltung. Leipzig 
Verlag Von S. Hirzel 1879. 

Memoiren Der Herzogin Sophie Nachmals Kurfürstin 
Von Hannover Herausgegeben Von Dr. Adolf Kócher. Ver- 
aulasst Und Unterstützt Durch Die K. Archiv-Verwaltung. 
Leipzig Verlag Von S. Hirzel 1879. 

p. 70 zwiſchen 3. October und 1. Dezember 1661. 

Cependant le duc d'Hanover pour se désennuyer fit 
plusieurs voyages, et je vécus pendant son absence dans la 
plus grande tranquillité du monde. M. le due fit venir des. 
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comédiens allemands de Hambourg, et je me  souviev-. 


comme ils représenterent (d) le Docteur Faust que le dia!-- 
emportoit 
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Money Is An Asse A Comedy, As it hath been 
Acted with good Applause. Written by Tho. Jordain Gent. 
Licenced November the 16. 1667. Roger L' Estrang. 
London, Printed by Peter Lillicrap, for Fra. Kirkman, ani 
are to be sold by most Book-Sellers. 1668. 

p- 8 Act the Second, Scene the First. 

p. 14 
Clutch. Callumny, Callumny. 

Calum.) Well — now Faustus calls his Mephostophilis. 

Ile think on something, if it take effect, 

Let it be Quoted down, Calumnies Act. 


388 
Um 1670. L. P.: Witch of the Woodlands 


The Witch of the Wood-lands: Or The Coblers New 
Translation. Written by L. P. Here fobin the Cobler for 
his former evils, Was punisht worse then Faustus with hi: 
devils. Printed by A. P. for W. Thackeray, at the Ang-' 
in Duck-Lane, neer West-Smith field.?) 


(d) représentoient. 

3) Callumney ©. 9. 

?) Britifhes Drujeum C 40 b. 12. Zauft wird nur im Titel ermabn:. 
CS giebt nod) zwei andere Ausgaben des Büchleins, von denen bie zweit: 
ben Fauftvers etwas abweidend giebt. Die eine ijt 8° ohne Ort unb Jahr 
Orford Bodleiana Douce p. 164. The Witch of the Woodlands Or The 
Cobler’s new Translation Here Robin the Cobler, for his former Erils. 
Was punished worse than Faustus with his Devils. Die andere it 
ebenfalls 8° ohne Sabr, Orford Bodleiana Douce pp. 177: The Witch of 
the Woodlands Ur, The Cobler's New Translation. Here Robin the Cobler 
for his former Evils, Is punish'd bad as Faustus with his Devils. Prioted 
and Sold in Aldermary Church Yard, London. D. $. 
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1670. Michael Paris Walburger: Dissertatio Juridica 
de Lamiis 
Praeses: Ernst Frider. Schrôter 

I. N. D. N. J. C. Dissertatio Juridica De  Lamiis 
Earumqve Processu Criminali, Quam Auxiliante Divina Gratia 
Consensu Et Authoritate Magnifici JCtorum Ordinis In Illustribus 
Athenis Salanis sub Presidio Magnifici, Nobilissimi, Amplissimi, 
Consultissimi atque | Excellentissimi Dn. Ernesti Friderici 
Echröter | Hereditarii in Wicerjtadt ! JCti et Antecessoris 
Hujus Salanæ Famigeratissimi, Consiliarii Saxonici, Curiæ, 
Provincialis, Facultatis Juridice Et Scabinatus Assessoris Longe 
Gravissimi, Dn. Patroni, Præceptoris Atqve Promotoris Sui 
Nullo Non honoris et observantie cultu sancte devenerandi, 
colendi, Publice Eruditorum censure subjicit, Michael Paris 
Walburger | Grebziga Anhaltinus, In Acroaterio JCtorum ad 
diem 1. Mens. Maij. An. 1670. Jenz, Literis Joh. Jacobi 
Bauhoferi. !) 

p. 48 Quæstio V. An dentur Synagogæ et conventus 
diaboli, et an vere et corporaliter ad eos a Demone deportentur 
Lamiæ ? 

p. 54 § VII. 

p. 97 

De Johan. Fausto Wittebergæ temporibus divi Lutheri 
commorante, qui pallio insidens cum suis sociis per aérem a 
diabolo ad longinqua regna eductus et bajulatus est, nemo 
dubitat. | 

390 
1672. Christianus Scriver: Verlohrnes und 


wiedergefundenes Schäfflein 
Mas Verlohrne und wiedergefundene Scafflein | Ober: 
Hiftorifder Cbriftlider Bericht von einem jungen 9Reniden | der 
ih vom Satan / mit Ihm einen Bund zu maden , und Shm 


1) Die Editio Tertia, Jenæ Typis Pauli Ehrichii 1707 bat ben beutjchen 
Untertitel: Bon Heren und dem Peinl. Procek wider diejelben. D. $. 
Tille, Fausteplitter. 993 63 
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in allerley Gottlofen Wejen | Sechs Bahr zu bienen verle:::- 
laffen | Darauff / durd) des Geredten GCOTIES Urtheil in der: 
Leiblihe Gewalt und Befigung gerathen ! erihrödlid gequäir: 
Endlid aber | Durd die fonderbare Gnade undt Barmherbic!::: 
des Höchften von jeiner Tyranney errettet und befrenet worder 
Nebit einer Hiftorifden Zugabe von allerbanb merdwiürdia:: 
Caden ; der heutigen fihern Welt zum Schreden denen Fur 
fertigen und Trommen aber zum Troßt $yürgeftellet Won M. 
Christiano Ecriver ; Pastore bey ber ©. Sacobs Kirche iz 
Magdeburg. Auff Koften Sobann und Friedrich Lüderwaldts 
Buchhändl. zu Magdeburg und Helmftedt. Im Sabr 1672. 

[S. 17] Die erfte Predigt | den 25. Januar 1672. 

€. 32 

$ 28. Jeremiae , Dyfe | ein wollbefandter Cngelandiin:- 
„Prediger | jagt in jeinem nübliden Bud | vom Selbs-Betrug 
,(Nosce te ipsum, p. 48.) C8 mar febr jdredlid) anzufehen 
„ald bie Gomebianten zu Londen einmahl von D. ÿauften jpieleten 
„daß fid) unter den angenommenen fdmarben, bie ibn holen. 
Aolten, ein rechter Xeujfel in leiblidjer Geftalt gefunden zu denen 
„andern gefellet : unb die Gomebianten / mie fie e8 gewat: 
„worden ! alle mit einander vom Geriifte gejaget. 
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The Benefice. A Comedy. By 2. W. D. D. Author of 
Iter Boreale. Written in his Younger Days: Now mad- 
Publick for promoting Innocent Mirth. — — Ridentum dicere 
verum Quid vetat? Licenfed and Enter’d. London, Printed. tv 
be Sold by À. Janeway, in Queens-Head Court in Pater- 
Noster-Row. MDCL XXXIX. 


p 8 
Ped.) Why Gentlemen, my Trade is to teach Wild- 
Geese how to fly in the Figure of Criss-Cross-Row. — That 


is to say in English, I am a School-master; and here against 
Christmas, | am blowing my Nose for a Dialogue. 








1) Pedanto. a School-Master. 7. 9. 
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Invent.) A. Dialogue? What's that? It's neither Prologue, 
nor Epilogue, nor Tragedy, nor Comedy, nor Pastoral, nor 
Satyr, nor Masque, nor Morrice-Dance. — What's a Dialogue? 

Ped. Why Gentlemen, a Dialogue is a Poetical Pudding, 
or the Muses Hodg - Podg; a Discourse like that between 
Dr. Faustus and the Devil, or two or three Men in a Pig- 
Market. — That's a Dialogue. 


892 
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The London Spy. For the Month of May, 1699. Part VII. 
The Second Gbition. By the Author of the Trip to Jamaica. 
London, Printed and Sold by J. How, in the Ram-Head- 
Inn- Yard, in Fanchurch-Street, 1702.7) 

p. lo 

Over against them the Cheshire-booth, where a Gentle- 
mans Man, was playing more tricks with his heels in a 
Cheshire round, then ever were show'd by the mad Coffee- 
man at Sadlers Musick-house. These Intermixt with here 
and there a Poppet-show, where a Senceless Dialogue between 
Punchenello and the Deril was convey d to the Ears of a 
Listning Rabble thro' a Tin Squeaker, being thought by some 
of them as great a piece of Conjuration as ever was per- 
form'd by Dr. Faustus. 


398 
1702. M. Paul Friedrich Sperling: Continuatio 


Nicodemi 
a—b 

I. N. J. Continuatio Nicodemi quærentis et Jesu Respon- 
dentis. Das ijt: Fortſetzung Derer Grbauliden Fragen j Zu 
weldjen bie ordentliden Sonn- und Feft-Lags Evangelien Anlaß 

1) Invention. D. 9. 

*) Der Titel der Originalausgabe, von ber id bie Mtainummer leider 
nicht gejehen habe, ijt: The London Spy. For the Month ot January, 1699. 
Part III. By the Author of the Trip to Jamaica. London, Printed for 
J. Nutt, near Stationers-Hall, 1699. ©. 9. 
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gegeben | Mit denen Rationibus dubitandi et decidendi. £azr: 
einer nübliden Application ad Usus: Berfertiget Bon M. Te: 
Friedrich Sperling : Pfarrern unb Superint. zu Leipnig. An::: 
Theil : Von Trinitatis bip zu Ende ded Rirden-Sabrs: I: 
denen nôtbigen Regiftern. LEIPZIG | Sn Berlegung iN: 
Landifden Erben. Gedrudt bey Soh. Heinrih Ridtem — 1:107. 

€. 585 Am St. Midealis Fefte. Sind denn gute ur! 
bife Engel: Und was ijt bod) von benjelben zu wiffen motb::: 

a) €. 590 

Es find aber joldje leiblid) 3Bejejjene jattjame Zeugen 225 
böje Geijter jeyn. 

Davon zeugen (4) aud) bie Bündnifjfe ! melde offtman.: 
von gottlofen Leuten mit dem Satan find gemadt worden. %:: 
denn vor wenig Jahren in Drud fommen find die jdrediic:- 
pacta, welde ein vornehmer rantzöfifher General mit ver 
Satan joll getroffen haben. (p) Einen jolden Bund hatte au: 
jener Soldat zu Magdeburg / Peter Otte | und Andreas Weit 
ein Manichæer | wie aud D. %auit | und fein Famulu-. 
Chriftoph Wagner | (wo anders die gemeine Sage von Dieicr 
[591] gwenen wahr ift) mit dielem argen Yeinde gemadht! «4: 
Solten nun feine böjen Geijter jeyn / fo würden aud) bie Gor 
lofen mit ihnen feine pacta haben maden fónnen; Sndem abe: 
ſolches gejhehen ijt | und nod) geihicht / fo müfjen ja allerdings 
böje Geifter ſeyn. 

b) €. 593 

Davon zeugen (11) bie Erempel derer / welde vom Satan find 
lebendig geholet ; oder fonft von ihm getddtet worden. Der itt 
ermelte verfebrte aber befebrte Manichäer batte ba er in Frantzöfiſchen 
Krieges-Dienjten ftund | mit dem Satan fieben Sabr einen Bund 
gemadt. Als aber die Zeit bald um war / jo fam er in du: 





(p) Vid. D. Pots specimen juridic. de netando lamiarum cum dial... 
coitu, in Append. (q) Vid. M. Scrivers verlobrnes u. wiedergefunder.: 
Schäfflein. Dn Martini Francisci verfehrter unb befebrter Manicha: 
D. Fauſtens ärgerlihes eben unb erjfredlicbes Ende mit D. Frigers ar 
merdungen | p. 58 sequ. et p. 527. sequ. Conf. quoque D. Reuman:: 
Disputat. de Fausto Præstigiatore, vulgo von D. Fauſten Witteb. An. 16% 
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Städtlein Mofcau | jo in der gaufib liegt ; und fudte bey denen 
Herren Geiftliden dafelbft Hülffe und Schub wider den Satan. 
Piefer Menſch befandte unter andern / daß unter feinem Regiment 
viel Soldaten gemejen wären | melde mit dein Satan hätten 
einen Bund gehabt. Wenn aber bie Zeit wäre umge-[594]wejen | 
jo hätte er ihnen entweder den Hals gebrochen | oder ihnen auff 
eine andere Art und Weife den Reit gegeben / aud) hätten fid) 
manche verlohren / bap man nicht gewußt hätte | wo fie wären 
hinfommen. Sonder Zweiffel aber werden fie von ibm mit Leib 
und Seele zur Höllen feyn geführet worden. (t) 


394 
1707. Merckwürdige und wahrhafftige Begebenheit 
(1708) 

Merdwürdige unb Wahrhafftige Begebenheit | Wie felbige 
mit $. ©. €. bep Beichwerung des Teuffels | aus des jo ge» 
nannten D. Fauſtens Höllen-Zwang fid) gugetragen / Alles in 
ridtiger SOrbnung und wie ed von Tag zu Tag vom 2. Octobr. 
big den 21. Decembr. A. 1707. ergangen / Denen Snfonder- 
heit zu Dienft / fo wider die Wahrheit und eigentliden 3Berlauff 
bieler remarquablen Gade | burd) gefdriebene und gebrudte 
Erzehlungen biBfero ungleid) beridtet worden | vor Augen geleget 
bey Anfang neuer Beit. LEIPZIG , Bufinden bey Andreas 
Zeidlern j 1708 

[S. (3)] 

Geehrter Lefer | 

GLeid) wie durchgehende in ber unbegreifflid-weifen Regierung 
des groffen Gottes unzehliche Dinge iederzeit bemerdet werden | 
bey welchen denen Menſchen mehrers nicht | denn eine entjeblidje 
Verwunderung überlaffen ijt; Alſo mag folder munbermürbigen 
und gang unerforidliden Dinge wohl aud) eines feyn diejenige 
Zulafjung und Berhängniß ı da von dem verborgenen und heiligen 
GOtt defjen abgejagten einde | bem Satan | fo offtermalen 
verftattet wird | die eblefte Greatur | den Menfchen | entweder 

(t) Exempla derer / fo vom Teuffel find gebolet worden / vid. in 
D. Pfitzers Anmerdungen über D. Fauftens Leben. p. 50. Misandr. Delic. 


Bibl. V. T. Ann. 1695 p. 1070. seq. M. Grnfts Lafter- Zimmer p. 575. 
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unmittelbabrer Weife / durch leiblide SBefibung | gubeunrubigen 
oder burd) einige bejjen (des Satans) unjelige 9Berd'3euge ver- 
Wibis [(4)] ge und eitlen Dingen ergebene Gemitther —— unte: 
betrügliden promefjen irrbijder Güter | zu feinem Dienft ur! 
verdbammliden Zauber-Sandlungen juverfithren. Da denn ia 
Beurtheilung folder unergriindliden Geridt und Wege Gottes iz 
gemein e8 fid) begiebet | bap theild auà einer unbedadtiames 
Ubereilung / theild aus nidt gnugjamer Crfunbigung — beffen 
maé fid) zugetragen i allerhand præcipitirte und widrige judicia 
gefället werden. Nachdem nun diefer lebtern Art Göttl. Rerhana- 
nip / leider / aud) ein merdwürdiges Benfpiel an einem in Yebr- 
Xabren bep mir geftanbenen Menſchen vor weniger Zeit fid) er. 
eignet: Hiervon aber der Berfafjer einer Schrift ; von der 
neueften und alamodijdjen Teuffeley etc. diefe Affaire jo mot: 
mas die Sade jelbit ; als derofelben Umjtände betrifft | vielleic: 
aus Mangel jattjamer Nachricht | in etwas anders alé es fid) ir 
der That verhält | ergeblet; Als habe ich meines Ortes allerdings 
vor nöthig erachtet | aud) auff Veranlafjung fürnehmer Freunde 
mid) entjdjloffen { denen ! fo den wahren ausführliden Verlauf 
diefer Sade zumifjen verlangen mögten : jo wohl aud) zu einiger 
Warnung der vorwibigen und fo leicht verführten Jugend mit 
auffrichtiger Erzehlung jolder gangen Begebenheit ; als id) jelbige 
bey fo vielen Sagen und Nächten jelbjt auffé genaueite nebenit 
andern beobachtet | in folgenden zu dienen. 

[(5)] MIchael-Mefje bieje8 1707ten abre | ben 2. Octobr. iit 
S. G. E. mein Lehr-Sunge in bie Anger-Mühl | vor bem Rannitädter 
Thor ! gegangen | um allda nad) Troll-Fufen ; einen ihm befannten 
Mühl-Purſchen | zu fragen ; allein / wie er nicht verhanden io 
fiebet er einen andern gleider Condition bey der Scleiff-Mürhle 
ftehen / melden er anredet | und fraget | ob er nidt müjte wo 
&rollfug wäre? Diejer giebt ihm zur Antwort | er kenne felbigen 
nicht ; wads er denn bey ihn wollte? Der Sung verfeget er 
hätte ehemald bey feinem Vater als ein Mühl⸗Knecht gearbeitet 
wäre babero mit ihm befannt. Der Mühl-Knecht jtellet fid) ala 
menn er feinen Vater auch fennete | fommen mit einander in 
Gefprad gehen zum Thor herein | unb trinden im ber Peter. 


ftrajje eine Kanne Bier; unter andern Reden fpridt der Müb!: 
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Knedht | fie wolten aufn Wein-Keller gehen | allda ein Olaÿ 
Wein zu trinden; ber Sunge aber entfduldiget fid) | in bem er 
fein Geld hätte | und aud) nod) feineà verdienen fónte. Der 
Mühl-Kneht antwortet und fpridt | Geld fónte er bald be- 
fommen | wenn man nur wiifte | wo verborgene Schäße ver: 
graben wären. Der Sung fragte ibn: Auff wad Art und Weife 
fan man Schäße heben? Ich weiß Derter | jagte er wo Schäße 
vergraben find; bierauff verfpridt ihm der Mühl-Purſch den 
gangen Unterricht fdrifitlid gu geben | wenn er thm davor 
8. Thlr. zahlen wolte; weldes ber Sung aud) eingehet | unb ver- 
fpridt ihm die andere Wode 2. Thlr. zu zahlen | bie 6. Thlr. 
aber auf fiinftige Neu-Sabr-Mege | wenn er unterdeffen einen 
Shak würde gehoben haben. Mit folder Unterredung gehen fie 
zum Grimmijfden Thor herein | und" auff dem Mardte von ein- 
ander / nadbem fie fid) in der Zahl-Woche bey bem Argt vor dem 
Peters-Chor wieder zu fpreden beredet hatten. 

[(6)] Den 13. oder 14. Novembr. gehet ber Sung am be- 
ftimmten Ort / und trifft aud ben Mübl-Puriden an | da fie 
denn über ben Rop-Mard gehen; wie fie an Bofens Garten 
fommen bey bem Bau-Holge | will er ibm das Verfprodene aus 
jeinem gedrudten Cremplar heraus jchreiben | frieget jeinen 
Meping Shreibegeug und Pappier heraus / ftellet fid) an ein 
Bau-Holg | und fängt allda ba8 Bud) (Faustens Höllen-Zwang 
genannt) an zu jdjreiben. Indem biejer nun jd)reiben molte | 
jolte ibm jener | alg ber Zunge | unterbejjen vor 1 gl. Tobad 
holen / weldjen er aud) unter bem Bühnen gebolet hatte. Wie er 
nun wieder fommt | ift diefer mit den Bud (jo in 4. Bogen 
beftanden) jdjon fertig / big auff einen Zettel | (mafen) Gr ihm 
3. aparte Zettel gejdrieben | wie er fit bey ber Bejdwerung 
verhalten miijje. Als nun alles fertig und ridtig war | 3ablet 
Diefer Zunge ihm die verfprodene 2. Thlr. morauff er aud) das 
geichriebene Eremplar jamt ben Zetteln von ibm befommet | ja 
er giebet ihm aud) nod) bargu einen Meßingnen Drath | jo forne 
einen Kopff gehabt | wie einen SchlangenKopff | welden er an 
ftatt einer Wünſchel-Ruthe gebrauchen fonte | wenn er Schäße 
juden wolte | und fonte er burd) Hülffe dtefer gar eigentlich 
wiffen | wo Sdhdbe jtünden. Der Sung nimt fein erfaufftes 
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Heren-Bud) nebft ber Wiinfdel-Ruthe / und gebet gleid nc- 
$auB mit Vorjak | in meinen Keller zugehen : weil er alle;:: 
gebôret | bap darin ein Shag ftehen folte | melden ibm au > 
nunmehr | wie er meynete | niemand nehmen folte. Wie er nz: 
in den Seller fommt | jo fängt bie Ruthe bey Ablefung etzz: 
geichriebenen Lateinijdjen 3ettelá gleid) an zu fchlagen ; weiß ater 
ben Ort nit gu finden j wo ber vermeynte Shaß eigent::* 
jtehen folle | weil bie Ruthe immer feitwerts fid) gewendet u: 
nidt unterwerts | wie eà ber Mühl-Rurih ibm gefaget ' melt:r 
jo lang beym Arbt vorm Leters-Thor verzogen ' bip er die Ru::: 
wieder brachte j) gebet deßwegen alfobald wieder zu ibm hinaus 

unb meldet | wie e8 mit ber Rutbe ergangen ware. Der Mür.- 
Purſch aber unterrichtet ihn und fpridt: Gr folte mit ber Ruth: 
nur fortfahren / und von einem Ort zum andern geben ' mobi: 
ibm die Ruthe mieje ! big fie fid) wieder zöge ! und ftille ftünze. 
Diejer gehet nad) eingebolter Instruction wieder fort : unb fomm: 
mit ber Ruthe wieder in den Keller / gehet derfelben nah bin 
fie fid) unterwerte [(7)] ziehet ; und ftille ftebet / fommt alio az 
ben Ort wo ber Shab nun jepn fol. Naddem nun biejer bez 
Ort gefunden / gebet er wieder zum Mühl-Purſchen binaus 

nimmt die Ruthe oder ben Meßing-Drath mit / und giebet thm 
jelbigen wieder nebjt denen lateinifden Zetteln | mit Meldung 

er habe nun einen Ort gefunden / da die Ruthe ftille geftanden 
wäre. Sener perjebte barauff unb [pradj: An bem Orte wo die 
Ruthe jtill geftanden / ijt ganb gewiß und unfeblbar ein Schag 

fanget ihr nur bie Bejdmerung dafelbft an | wie id fie euch im 
Bud) hab vorgejdrieben; und nehmen barauff von einander Ab: 
ſchied / mit der Unterredung Neu-Jahr-Meß eben an dieien 
Ort einander wieder anzutreffen | auf eben den Tag / wenn man 
bie Kuppel-Pferde durds Schloß führen würde ; und folten nc 
einander nicht gleich antreffen | jo molte er bod) ein Zeichen az 
ber Thüre zum jchmwargen Rößgen oder an die Planden mit 
Kreide madjen i baburd) er merden unb jehen fonte ; bap er 
wieder Hier wäre. Hierauff wolte biejer das Runit-Etüd ; Schäte 
zu Deben / probiren / und weil er gehöret : daß in bem foge- 
nannten Jottens-Hoffe | in dem Waſſer-Schatz ; aud) ein groiter 
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Shab jeyn jolte | ald gebet er gleich ben Freytag darauff / 
gwijden 11. und 12. Uhr erftlid) dahin / um in den Keller | wo- 
rinnen ber Waſſer-Schatz ijt | gufommen | (denn. er hatte ge- 
meynet | in meinem Keller wäre ber ba ftehende Schatz ibm gewiß 
genung / er fonte ibm nicht entgehen j molte aljo diejen erft aus 
bem Waſſer-Schatze | holen /) allein er wird bald von biejem | 
bald von jenem verhindert / bag e8 ihm vor dißmahl unmôüglid 
war hinein gufommen; ben folgenden Freytag verfudet er es 
wieder | gebet ibm aber wie zuvor | daß er aljo unverridteter 
Saden darvon gehen muß. 


(riter Procefs. 

Darauff gebet er den 21. Octobr. gwifden 11. unb 12. Uhr 
in meinen Keller / nimmt eine brennende Lampe mit hinunter / 
und fängt den GreyB an zu madden | nimmt einen Zwirn-Faden 
und bindet ihn an das Vorlege-Schloß | womit die Thüre zum 
Wein-Keller verwahret ijt | weil id foldjen vermiethet und mit 
Latten babe verfblagen lagen. Diefed nun mit Xatten ver: 
Ihlagene Gatter ift bem Sungen zur redten Hand gemefen / 
zur linden ftellet er ein Stüd [(8)] Latte an einer Band in bie 
Höhe | und ziehet den Bwirn-Faden um diejelbe; vor thm aber 
gegen Mittag an den Ort / da ber Schab ftehen joll / gehet eine 
gauge Latte vom Auffzuge oder Niederlaß hinunter | um bieje 
ziehet er den Zwirn-Faden aud) | und bindet ihn als denn an 
dem Schloffe wieder am / damit der Faden aljo einen Crenf 
made / und folded bat er gethan ing Teuffeld Namen. Wie der 
GrepB fertig / nimmt er ein Gtiid atten obngefebr von 
3. Ellen | darein er zu vorher mit dem Meffer 3. Locher gegraben | 
bie Liechter in bielelben zu [teden ! leget jold)e vor fid mitten 
über ben GrepB weg ; madjet 3. Characteres mit Kreiden darauff j 
wo bie Ciedjter ftehen jolten; bierauff brennet er das mitteljte 
Lieht | fo ein Stüd vom Ward-Stod geld)nitten war | am erften 
an / hernad 2 fleine Taldb-Liehter zugleich | melde Liechter ver- 
febrt angezündet worden ; nebmlid das oberite ift unten | und 
das unterfte ijt oben fommen / und ftedet bie 2. Siedter in bie 
gemadten Locher | eines auff die eine Seite des Ward-Liedhts | 
das andere auff ber anderi Seite / aljo bap dad Waré-Liedht in 
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die mitten 3ujteben fommt : unb bieje bat er nidt mur in ::: 
Seuffelá Namen fauffen : jondern and anzünden müffen: *- 
diejes geihehen ; jtedet er Mefjer und Gabel an die übern Cre-= 
liegende Latte : fein Beichwerungs-Buh drauf zu legen v7’ 
fängt bernad den Procefs aljo an | fniet mit dem rechten <= 
auff die Erden nieder | unb thut anfänglid ein Gebet weiches er 
aus dem gefdriebenen Zauber-Buch erft vorwarts Hernad rz*- 
warts gelejen / alébenn ftehet er wieder auff fängt an t= 
Zeuffel zu citiren, unb wie bie dritte Citation geſchicht ': 
fommt ein Raud in die Höhe geitiegen / woraus aljo bald eız 
flein Männlein worden / weldes aus gejehen ! ald wenn es mi: 
einem dünnen grauen Flohr überzogen wäre. So bald nun die 
Beihwerung zu Ende fo liegen zwey 2. gl. Stüden auff der 
Latten ! ibm unwifjend / wer fie dahin geleget hat. Gnblid) fragt it 
ber Zeuffel mit halb gebrodenen Worten und gang in fid) reden?: 
ob er jo zufrieden | worauff er mit ja antworten muüfÿjen 
iebod) fan er nicht jagen | bap er gejeben hätte ben Zeuffel Pi: 
Yippen regen. Schlüßlich fniet er wieder nieder | und im mebrender 
nieder fnien löfchet er das mittelfte Wars-Lieht aus. unb thu: 
bas obige Gebet | jo er anfangs gethan und bejdleujt damit den 
Griten Procefs. 

[(9)] Als folded verridtet | jtebet er wieder auff : un? 
lójdjet bie 2. Tald-Liecdhter in Wajjer aud) zu glei) wieder aus 
nimmt fein Bud famt Meffer und Gabel hinweg | wie aud) die 
4. gl. thut jeine Latte auff die Seite ; madt den Zwirn⸗Faden 
damit er den Creyß gemacht ; wieder ab | und gebet Hinter nd 
zum Keller hinaus big auff bie erfte Stuffe / bernad bat er itc 
um febren dürffen unb die Treppe vorwerts herangehen mögen 
joldes alles ! mas er iBt gethan / und thun müjen ' ijt ibm 
deutlid im Procefs vorgefdrieben gewejen. | 


Anderer Procefs. 

Den 28. Octobr. als den 2. Freytag gwijden 11. unb 12. Ubr 
fängt er den andern Procefs an / und zwar eben auff jolde 
Art und Weije / mie bey dem erjten | aujjer bap er bie Lechter 
mit einem Mefjer hat abjdneiden müjjen | damit fie beym an- 
brennen nidt {don gebrannt / jonbern friiher Dadt ware. Ta 
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er nun in allen wieder fertig | wie bey dem erjten ; aud) alles 
wieder ind Teuffeld Namen | thut er anfänglid auff dem rechten 
Knie fein Gebet | vorwertd und hinterrücks lefende | ftehet ber- 
nad) wieder auff | und fängt an zu eitiren. Bey der 3ten 
Citation (jo etwas fdarffer gemweien als wie bey bem erften 
Procefs) erjcheinet der Teuffel gleich auff folhe Art wieder | als 
wie beym erften ; und zwar eben an dem Ort | wo der Scab 
jtehen (ol( | worauff fid) bie Erde etwas von einander gethan | 
daß er das Geld darinnen bat fonnen ftehen feben. Wie es nun 
wieder zum Ende / unb ber Sung jeinen Eyd | wie beym erjten Procefs 
(nur daß er biejem 2. Finger in die Höhe hat reden müfjen ; 
wie ed beym Eydſchwaͤren gebrdudlid ift; bey dem erften bat er 
ſolches nicht thun dürffen) iebod) viel Shärffer abgeleget | und von dem 
Zeuffel wiederum gefraget worden: Ob er fo zufrieden? jo fiehet 
er ein 16. gl. &tüd auff ber atten liegen | Brandenburgl. Ge: 
prüge anno 1686. gefdlagen | gang grün angelauffen | welches er 
wiederum nicht bat jehen hinlegen | maßen ihm vorfommen ijt | 
alg wenn fid) dad Männgen in geringiten nicht regete / viel weniger 
die Lippen bewegete. (Ynblid) [ojdjet er dads mitteljte Liedt wieder 
aus | fniet nieder | thut dad (Gebet wie zuvor | ftehet wieder 
auff | Debt feine Gaden meg | nimmt fein Bud und das Geld | 
[ojdyet bie beyden Talch-Liechter im frifden [(10)] Waffer zugleid) 
aus | und gebet Dinterriidé wieder zum Keller hinaus big an die 
Sreppe | algdenn gebet er vor fid) | mie bey dem erften. 


Dritter Procefs. 

Den 4. Novembr. ald den folgenden Freytag zwiſchen 11. 
und 12. Uhr fängt er den dritten Procefs an eben auff die Art 
und Weife mie der erjte und andere gemejen | aufjer daß die 
Citation und ber Eydjdwur ı jo er mit 2. Tingern in die Höhe 
geredt / verrichtet | viel Ichärffer gewejen | alg bey bem vorigen. 
Mls er nun mit ber Zuridtung des Creyſes und JXbjdneibung 
der Lichter fertig | zündet er fie an / füllet wieder auffs rechte 
Knie nieder | thut das (Gebet) | wie beym erjten und andern 
Procefs. Hierauff gebet bie Citation wieder an | welche wie ibt 
gemeldet / weit jchärffer ald vorhin gewejen / und als er dag dritte 
mabl citiret / fo fommt der Teuffel wieder eben in voriger Geftalt ! 
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unb in währender Grjdeinung fünget was an zu rumpeln un: 
feinen Füße in ber Erde wegfahrend / alé wenn einer mit eimZ 
Schieb-Karn über dag Pflafter führe | jo hat es ihm gebaud: 
barauff thut fid) bie Erde | wo der Schatz jteben (oll gemal::: 
auf | und Debet fid) ein groffer Cchwend-Reffel aus der Erik: 
empor ı daß er eine quer Hand hod) heraus gejtanden mwormre: 
febr viel Gelb gewejen; Zu Ende des Keffels nad) ber Mauer i= 
hat ein vieredigt Käftgen geftanben j ware aber nicht gem 
worden | bat ed aud) nidt redt erkennen fonnen ob M: 
Käftgen unb der Keffel von Kupffer oder Gyjen gemejen; Au* 
bem Gelbe aber hat was querüber gelegen etma eine halbe 6. 
lang | bat ausgejehen ald eine Gorbabide | forme mit einez 
Kopff | welded fid) im mwährenden Procefs immer bemeget. 3: 
er nun den erwehnten fharffen Cyd mit Auffredung 2. singe 
gethan | in weldem er zugleich der Heiligen Drevfultigfeit abac- 
idmoren | jo fommt ibm auf der Latten zu liegen ein halte: 
Bogen in der Lange halb von einander gejchnittened weiß Pappier 
ba auff beyden Seiten roth geichrieben gewejen : um und um 
aber mit jdwargen Linien eingefaffet / biernedit bat aud) ein: 
ſchwartze Seder in geltalt einer Trutthahns-Feder gelegen welt: 
verfebrt gejdnitten gewejen / nebmlid wie eine redte Schreibe— 
weder bie Krümme nad) beó Schreibers Leibe wendet To bat hir 
gegen bieje ibtgemelte Feder die Krümme auswertd und über n^ 
gefehret; Wo [(11)] bieje8 | nemíid) das Pappier und die yer 
berfommen | weiß er nidt / maßen er nicht gejeben . bap dus 
graue Männigen joldes bingeleget / aber ein Bud wie ein [dna 
li Regifter hat ber Teufel unter bem redten Arm gehabt ‘: 
wohl bey bem andern als aud) bey bem dritten Procefs. 


Wie er nun das Pappier jo roth befdrieben nebjt ber wer 
zu Gefidjt befommt / jo däucht ibm | als wenn ein Körnigen 
Sand ! oder ein falter Tropffen Waffer vom Gewölbe des Keller: 
berunter auff feine redte Hand fiele / Darvon die Hand erfaltet 
und in bem er alio auff bie Hand fiehet ! jo ftehet ein Tropffen 
Blut darauff / melden als er ibn fiebet / merdet er wohl ma: 
folder zu bedeuten babe ! nehmlid bap er fid) unterjdreiben jolle 
nimmt berobalben bie Seder ! fajjet den Tropffen Blut ba bin 
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ein / und fängt an zujchreiben | madt ein 3. (denn er beift 
Sohann Georg) wie folded fertig | will er aud) das (o) jchreiben | 
und wie er diefed zu verfertigen anfebet | jo fommt gefdwinde 
feinen Gedanden nad iemanb die Keller-Treppen mit ftarden 
Aufftreten hinunter gelauffen | er bendt es ijt fein Lands-Mann | 
welcher mit ibn in der Lehre ftehet / weil er fid) aber nicht bat 
umfehen dürffen | fo erjdyridt er | ldfjet bie Weder fallen / und 
greifft geſchwind nad) bem mittelften Waxs-Liechte und ldfdet es 
aus | woraus ein jehr groffer Dampff entftehet | alà wenn ber 
Büttner ein Fak pidte | bat aud) aljo geroden; Die andern zwey 
Liedter nimmt er aud in gejdwinder Cyl | und würfft fie in 
Das barbep jtehende Waſſer⸗Vaß ; (welded zum Gebraud allezeit 
in biejem Seller ftehet /) in Meynung die Liedter meg zubringen | 
ehe ibm der vermeinte Landsmann auff den Half fomme | er reift 
ben Faden | wormit ber Creyß gemadt gemejen | vom Schloß 
herunter | nimmt bie Latte ! worauff bie Liedter geftanden | 
bringet fie geſchwind zur linden Hand an bie Mauer / und gebet 
hinter fid | wie beym erften und andern Procefs, zum Seller 
hinaus | um gujeben | mer auff ber Treppen fo gefdwind hin 
unter fommen wäre | trifft aber niemand an | fiehet und höret 
aud) nichts. 

Den 11. Novembr. ald den 4ten Freytag gwifden 11. und 
12. Uhr gebet er wieder hinunter ! alg er aber auff die Treppen 
fommt | unb nod) wenig Stuffen hinunter zufteigen bat | fommt 
ibm ein Schauer an / daß er nicht fort geben fan | febret aljo 
wieder um. 

[(12)] Den 18. Novembr. alà ben Sten Freytag | war der 
grojje Buß: Bet: und Faft-Tag | hat er aud) wollen hinunter 
gehen ; id) aber babe ihn daran gehindert | weil er mufte in die 
Kirchen gehen. 

Den 25. Novembr. ald den 6ten Freytag will er wieder 
fein Heyl verfuden | allein der Mäurer:Gefell | welder damahla 
im Seller arbeitete | hatte ihn verhindert. Der Teuffel hatte ihm 
weder Tag nod) Naht mit Frieden gelapen ; maßen ihm allezeit 
geddudt | alg wenn das graue Männgen bey ihm ware | weldes 
ihn aud) auff einer vorbeygehenden Treppe / da er mill Abends 
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zu Bette geben j geruffen | unb : wie man pflegt sure: 
gepiftet | wäre aud) dahin gegangen | menn er nicht meinen £:: 
bey fid) gehabt / welder ängftigli an ibn angefprungen i: 
aljo wieder zurüd | und wartet bip bie Gefellen zu Bette «.: 


Auff was Art unb 38eije bieje Gottlofe böje That an ::: 
fommen / ift folgender Geftalt zugegangen: Zwiſchen den 14 <: 
20. Trinitatis láffet er fi) im Difcurs bey meinem Gefinde :: 
nehmen | alà wenn er feinen Teuffel glaubte und auch feine *:7 
erftehung. Meine Frau fommt bald darhinter ; examiniret 5 
aus Gottes Wort ; befindet e8 | leider ; wie das Gefinde geicc: 
Ich erfahre ed barauff aud ! nehme ihn fcarff vor ' gebe à: 
Glaubens-Articul nebft andern darzu gehörigen Sprüchen mit ::7 
dur | unb wenn er auff bie Haupt-Worte fam ' fo fonte er *: 
nicht aus jeinem bamaflà = = = = = = = Munde rede: 
er fabe in feinem Gefidte gant auffgelauffen und bunjtig au: 
die Augen ftunden ihm voll Waffer ; furb ! er fabe ftetig au: 
als ein Menfd) ; ber fid) toll und voll gefoffen bat. Weil id r— 
zuſchwach / diefen Zuftand zu ändern | mid) befand | (da id ?:° 
von ber Haupt-Sade nichts wufte /) ließ ids ungefäumet fein: 
Vater wifjen | welder den 8. ober 9. Novembr. allbier anfam 
ber Sohn aber bem Vater weniger denn nidts von tein- 
Glauben geftehen wolte / wiewohl aud) dad PVäterl. Exam" 
leider / (djledjt gnug mar. Darauff gieng id ben 10. Novem! 
zu des Zungen feinen Herrn Beidht-Vater und vertrauete eà Nr 
felben ! welder mid) nebft dem Jungen und deffen SBater der 
11. Novembr. nad gehaltenen Gottes-Dienfte beftellete bey A7 
zufommen | welches ich aud) that | ba er denn von bem gebat: 
$n. Beidt-Vater idjavff examiniret worden in bey- [(13)] «7 
jeines Vaters | befennete | und daß er den 24. Novembr. au? 
Gottes-Acer gewejen | u. bey bem Bein-Haule gejtanden M 
jelbft ein beyitehender Menſch fid) verwundert hätte ; mie ce UM 
Züngften Tage einmahl würde bergeben | wenn ein ieder Men‘: 
jeine Gebeine jolte wieder befommen ; da ed bod) ibo alles ji 
jo viel 100. Menjden Gebeine unter einander lägen ungeadtä 
jener Menfd) fid) nur darüber verwundert / aber gute Gedankt 
mag gehabt haben : biejer aber À mein Lehr-Sunge ; weil tb 
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nidts guted in jeinem Herbe gemefen / die Aufferjtehung der 
Toden daraus in Sweiffel gejeBet. Darauff gehet er von bem 
@ottes-Ader meg und in Kohl-Garten in die Schende | ftellet fid) 
bey bie Zinn-Bude | darinnen um Zinn gefpielet wird | nebft 
andern umftehenden Leuten welche ihre Luft an dergleichen 
Spielen haben; unter andern finden fid) aud) ein paar Yeuer- 
meher-RKehr-Sungen ein | fteigen aus Leidtfertigheit von hinten 
auff gemelte Bude | bie darin ftBenbe Frau dendet | die Bude 
möchte übern hauffen fallen | fängt an zu fluden / wolte daß fie 
ber Zeuffel herunter fübrete ober holte. Unter gemelten hauffen 
Lenten ftebet ein Kerl in braunen Kleide mit fhwarben Auff- 
ihlägen | an der rechten Seiten jeine8 Geſichts ein Feuermahl 
habend | welder fpridt: Die Frau ijt ein Narr | fie fluchet bem 
Teuffel | unb ift fein Teuffel niemahls wo gemejen. Dieſes faffet 
ber Sung aud gefdwind in jein mit böjen Stüden vollgefülltes 
Herb und Gedanden | und madet jid) bald einen feften Borjag | 
zu glauben | daß fein Teuffel wäre / denn fichs gar fein zu jeiner 
unter Händen habenden bôfen That gejchidet und ihm genuget | 
damit er feine Furcht vor bemjelben haben bürffe. Als er diejes 
alles vor jeinem Herrn Beidt-Vater ausgejaget und geftanden | 
hat berjelbe ihn fcharff vermabnet und gehen laBen / mit Vor- 
bebalt | daß er wieder zu Shm fommen folte | ehe er zur Beichte 
unb Heil. Abendmahl fame. Sein ater gebet darauff den 
13. Novembr. wieder nad) Haufe | beym Abſchied mid) bittend | 
id módje dod dahin bebadt feyn | ibn wieder zum Herrn 
Beicht-Vater zufhiden | und alsdenn zum heil. Abendmahl angu- 
halten | welded id) aud) willig that | und erinnerte ihn alle 
Tage / fid) gum heil. Abendmahle zu bereiten | er aber antwortete 
mir allegeit / er fonte nicht; bieje Antwort währete vom 13. bif 
den 27. Novembr. 


[(14)] Den 28. Novembr. al8 Montagd zu Mittag über der 
Mahlzeit frag id) ihn abermahls : ob er fit denn nod) nicht molte 
bereiten zum heil. Abendmahl zu gehen? Worauff er mir ant- 
wortet: er dürffe nicht. Ich aber jagte: was redeitu? Ich darff 
nicht | wiederholete er nochmahls | denn es fojtet mein Leben. 
Gr hat zwar 14. Tage vorher alle Tage geantwortet / wenn id) 
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ihn erinnert babe | zum Heil. Abendmahl zu geben / er four: 
nidt / allein igo brad er heraus und jagte: Er dürffe md: 
denn e8 ftünde fein Leben barauff. Als id) joldje8 vernahm 
lie id) gleid) nad) der Mahlzeit dem HErrn banden und beten 
Als die Mahlzeit zu Ende | nahm id ihn alleine | und examinirz 
ihn | aber er antwortete mir nidjt8 anders | al8 diefes: Er dim: 
nicht | denn es foftete fein Leben. SHierauff lieg id) ihn wiede: 
an feine Arbeit gehen; als er aber binauff fommt | gehet er bal? 
auff bie Shlaff-Rammer | nimt das Beldwerungs-Bud aus der 
Yade / (welche er dreymahl burd) gejuchet | ehe er e8 gefunden 
ungeadtet er ed an einen gewifjen Ort geleget gehabt /) ftedet e: 
au fih; Da er nun merdet | bag id) zur Thüre hinaus gebe 
jo nimt er dad Bud) | reifet e8 entzwey | und wirfts in Tier 
und verbrennet ed / [dufft zu einem bey mir im Haug wobnende- 
guten Freund / und fängt an zu befennen ; id erfahre e 
gleid | waë er befannt | laß bald feinen Herrn Beidt-Rater 
hohlen | da befannte er ſolches alles | was bier ift gemelbc 
worden. 


Da er nun alles befannt | was vorher in richtiger Trönun: 
gemeldet / in Beyjeyn deffen Hrn. Beicht-Vaters und meiner i: 
fragte ihn gemeldter Herr Beicht:Bater | ob er denn nun glaubte 
bap ein Seuffel wäre? Er antwortete ungejcheuet | nein ! er glaubı: 
ed nidt. Ob er denn feine Aufferjtehung glaubte? nein : fagte 
er wieder. Ob er denn einen allmádjtigen GOtt glaubte? nein 
war wieder die Antwort. Ob er denn nidt glaubte / was in der 
Bibel ftiinde? nein | nidjt alles. Darauf miberlegte ibn ber Hen 
Beicht-Vater aus GCttes Wort | befahl ihn Göttliher Regierung 
unb mir zu meiner Vermahrung. In diefer Naht wadte it 
nebft meiner Frau und Gefinde ffeipig bey ihm | denn er molte 
immer fort; wenn id) fragte / wohin? er antwortete: in Seller: 
bieje& währete bip 11. Uhr; mie es geichlagen | jo fam ibn eine 
surdj an / mit groffer Angjt ; und wenn bie Thür auffgieng 
jo meynet er allezeit ; der Seuffel fame und molte ihn Boblen. 

Den 29. Novembr. trieb er es in folder Furcht bip Mittag 
um 11. Uhr da vermebrete fid) bie Angft wieder. Halb 12. Uhr 
fam der Herr Beidt-Vater : um zu jefen : wie es mit ibm 
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ftiinde | unter währender Vorbaltung GOttes Wortes ängitigte 
er fid) befftig | und war in groffer Gurdt | bap ihm die Rafe 
báuffig anfing zu bluten | unter andern jagte er barbey / eà wäre 
alg wenn ihn mas bey den Haaren rauffte ! und ihm pfeiffen 
hörete. Mad 12. Uhr wurde eà ein wenig befjer / bip wieder die 
folgende Naht heran rüdte | ba id) ihm ein Bett in meiner 
Wobnitube machen lieg | darauff zu fdlaffen | weldes er aud) 
that; da ed aber 11. idjlug | fo fprang er vom Bett auff unb 
wolte in Keller / welde Sebnfudt er den gangen Tag vorher aud) 
getrieben; id Dielte aber mit meinen bey mir habenden Leuten 
ftetig mit beten und fingen an. Wie ed ein Viertel auf 12. Uhr 
war / fam ihn ein gewaltig Bittern durd den ganben Leib i und 
alle Gliedern an ; bap e8 erbärmlid zu fehen war / dennoch un- 
geadt der grojjen Angjt | mujte er mir bie Gebeth aus dem 
Gubad | von der Anfechtung / alle in der Ordnung / wie fie im 
gemelten Bud ftehen , felbft lejen. Wie e8 12. gefdlagen | fo 
verließ ibn die Angft | er aber war fo matt | daß faft fein 
Dermögen bey ihm mehr zu jehen war | legte fid) auffs Bett und 
Ichlieff etlide Stunden | barauff fam die Sehnfudt wieder in 
Seller zu gehen ; und wäbrete bif 


Den 30. Novembr. um 11. ba vermehrete fif) da8 vorige 
Verlangen und bie Angft wieder. Halb 12. Uhr fam der Herr 
Beidt-Vater wieder | zu fehen wie er fid) verbielte ! traff ihn 
aber in ber gröften Confusion an | darauff er ihm auff vorher: 
gehende gang freundlide und glimpflihe Befragung und Unter: 
richt | das Geje& fchärffte ; und ich ibm mit dem Budt-Haufe 
drohete; Da ging er bald in jid) / und verfprad nidt mehr an 
Keller zu gebenden. Wie der Herr Beicht:Vater von ihm Abfdied 
genommen / fo ergriff er die Bibel | fudte bie Gapitel | meldje 
ibm recommendiret waren / auf | und laß biefelben | nahm 
barauff ein Gejangbud) und judjte fid) bie berrliditen Lieder 
auf : fing an zu fingen | worbey ihn von bem beyitehenden ge- 
bolffen wurde / wenn mnadjrüdlide Worte famen | jo ließ er 
[(16)] häuffig Buß-Thränen jpitren / hielte damit / auff 3ureben | 
alle Tage an | bag fics aud) von Tage zu Tage bejjerte | und 
dieſes trieb er big den 17. Decembr. allda jein Vater anfam. 
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Weil id nun bieje groffe Beichwerung 3. ganber Woden mit ibn 
auégeftanben | und biejer Sade febr überdrüßig ' mar id) froh 
bap jein Vater fam | übergabe ihm gleich jeinen Sohn . idend: 
ibm jeine nod) übrige febraeit und fprad ihn fren | darauff giena 
er bey feinem Herrn Beidt-Vater | begehrete das Heil. Abendmahl 
welches ihm auch nad ernjtlider Prüfung und wiederholeten grün? 
[iden Unterricht / mit Vorbewuft des Herrn Superintendenten 
mit weldem über biejem böfen Handel conferiret und von dem: 
jelben Rath eingeholet ijt | nicht verjaget worden / empfing 
dafjelbe nad) gethaner Beidte den 21. Decembr. unter viel andern 
Ehriftl. Communicanten; nad) Mittage nod) bieje8 Tages reitete 
er mit feinem 33ater nad Haufe / und id) wurde feiner aljo log. 

Viefes ijt bie eigentlide unb wahre 9tadjridt alles benen 
was bey ber ganben Begebenheit mit diejem vom Satan ver: 
führten | aber aud) GS tt wieder zugeführten Menjden fid) von 
Anfang bif zu Ende zugetragen / und täglid | ja ſtündlich aute 
fleipigfte von mir | als ftet3 gegenwärtigen | jhrifftlih angemerdet 
worden. Im Drud folded auszugeben j ijf man zwar Anfang? 
nicht gefinnet gemejen ! bat aber nunmehr nidt unterlafjen 
werden fónnem / nadjbem davon jo viel unerfinblidje Dinge und 
offenbahre Unwabrheiten feithero fo wohl fdyrifftlid) ^ als burdj ben 
 Srud auögeftreuet worden. Der geehrte Lefer excufire im 
übrigen nad) jeiner Diferetion den in Eyl verfertigten und von 
ber erjten Auffzeihnung an ungeänderten Auffjag ^ und lebe in 
GOtt vergnügt! 


399 

1711. [Bourdelot:| History of Ridiculous Extravagancies, 
English 

a—b 
A History Of The Ridiculous Extravagancies Of Mon- 
sieur Oufle; Occasion’d by his reading Books treating of 
Magick, the Black-Art, Demoniacks, Conjurers, | Witches. 
Hobgoblins, Incubus's, Succubus's, and the Diabolical-Sabbath : 
of Elves, Fairies, Wanton Spirits, Genius’s, Spectres and 
Ghosts; of Dreams, the Philosopher’s-Stone, Judicial Astrology 
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Horoscopes, Talismans, Lucky and Unlucky Days Eclipses, 
Comets, and all sorts of Apparitions, Divinations, Charms, 
Enchantments, and other Superstitious Practices. With Notes 
containing a multitude of Quotations out of those Books, 
which have either Caused such Extravagant Imaginations, 
or may serve to Cure them. Written Originally in French, 
by the Abbot B————————; and now Translated into English. 
London: Printed for J. Morphew, near Stationers Hall. 1711. 
a) p. 8 Chap. II. Of Monsieur Oufle’s Library. 
p. 9 
The History of Doctor Faustus. He that is never so 
little fond of Illusions and surprizing Things, will here meet 
with a great deal of Pleasure. 
b) p. 167 The Second Part. 
p. 247 Chap. IX. 
p. 254 
[Note] (n) John Faustus of Cundlingen, a strange Con- 
jurer and Magician, one Day was at Table with some Persons 


who having heard great talk of his Tricks, pray'd him to 
shew them something uncommon. They pressed him very 


hard. and at last prevail'd on by the Importunity of these 
(Guests, whose Heads were very well warm'd at that time, 
he promis’d to shew them what they would. They all agreed 
to ask to see a Vine, laden with ripe Grapes ready to gather. 
They thought, that being in the Month of December, he could 
not possibly do it. He granted their Request, and promis'd 
them, that immediately without stirring from the Table, they 
should see such a Vine as they desir'd; but on Condition that 
they should keep in their Places, and wait for his Order to 
cut or gather any of the Grapes; assuring them, that 
whoever disobey'd this Order would run the [col. b] risque 
of losing his Life. All having promis'd strict Obedience, all 
at once Faustus by his Charms so enchanted the Eye and 
Imaginations of these Guests, who were drunk, that they 
seem'd to see a very beautiful Vine, charg'd with as many 
large Bunches of Grapes as there were Persons at the Table. 


They greedy of these fine large Grapes, took up their Knives, 
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waiting Faustus’s Command to cut them. He diverted bim- 
self with keeping them some time in this Posture, and the: 
made the Vine and Grapes vanish, and each of these druuk-ı 
Sparks thinking he had a Bunch of Grapes in bis Han 
ready to cut, found himself with his next Neighbour's No- 
in one Hand, and a Knife ready to cut it off in the other. 
So that if they had cut the Grapes without staying fr 
Faustus’s Order, they had cut off one anothers Nose 
Camerarius, t. I. 1. 4. c. 10. 
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Theodori Reinkingk, Hereditarii in Wellingsbüttel. etr. 
Regie Majest. Danie nunc Consiliarii et Cancellarii is 
Ducatibus Sleswici et Holsatiæ, etc. Responsum Juris. In 
Ardua Et Gravi Quadam Causa, Concernente processum 
quendam, contra Sagam, nulliter institutum, et inde exortam 
diffamationem. Ubi Quzstiones Quedam, De Nocturnis Sagarum 
Conventiculis, saltationibus, usurpatione suppellectilium piorum 
in ilis, transmutationibus personarum in alia animalia. 
confessionibus, assertionibus et  denuntiationibus, —exact« 
examinantur, et requisita totius Processus Criminalis prope 
nuntur. Annexis aliis quibusdam, ad presentem facti speciem. 
pertinentibus Quæstionibus solide enucleatis. Colonie Agrippina. 
Sumptibus Sebastiani Ketteler, Bibliopol. prope S. Paulum 
sub signo Galli. Anno M. D. CC. XII. 


p. 23b 


Ad V. Respondetur, nos non negare Diabolum esse eju 
127 potentie et virium — ut possit Dei permissione homine- 
sibi animo et corpore devotos in altum tollere. et per acr: 
ducere ad loca etiam remota, ubi experientia et multa exempl: 
docent. videlicet Simonis Magi. Fausti et aliorum ac plurimarum 
Sagarum, hoc enim non est in questione. 
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A Second Tale Of A Tub: Or, The History of Robert 
Powel the Puppet- Show - Man.  Dingdong. Give me your 
Hand — — Humph, you go to see Fashions; you are the 
King’s Jester; your Name is Robin Mutton. Do you see this 
same Ram? His Name too is Robin. Here, Robin, Robin, 
Robin; Baea, Baea, Baea. Hath he not a rare Voice? Panurge. 
Ay marry hath he, a very fine and harmonious Voice. Dingdong. 
Well, this Bargain shall be made between you and me, Friend 
and Neighbour; we will get a Pair of Scales, then you, Robin 
Mutton shall be put into one of them, and Tup Robin into the 
other. Now I'll hold you a Peck of Oysters, that in Weight, 
Value, or Price, he shall outdo you, and you shall be found 
light in the very numerical manner as when you shall be 
hanged and suspended. Rabelais, Book 4. Chap. 6. London: 
Printed for J. Roberts near the Oxford Arms in Warwick- 
lane. 1115. Price 3 s. 6 d.!) 


p. 215 CHAPTER the Twentieth. 
p. 218 


Money coming in a-pace, Mr. POWEL bought him several 
new Sets of Scenes for the Diversion of his Audience, and 
the better Acting of several incomparable Dramas of his own 
Compo-[219]sing ——————— such as Whittington and his 
Cat, The Children in the Wood, Dr Faustus, Friar Bacon, 
and Friar Bungey, Robin Hood, Little John, Mother Shipton, 
Mother Lowse, together with the Pleasant and Comical Humours 
of Valentini, Nicolini, and the tuneful warbling Pig of 
Italian Race. , 


1) Das Bud ijf eine Satire auf Robert Harley, Earl of Orford. D. H. 
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Zu Leipzig Bedencken 

Werer drey Hohen Facultüten Zu Leipzig Bedenden un 
respective Urthel | Welche Über den zu Sena in der Heil. Chrit: 
Naht Anno 1715. pasfirten Traurigen Casum mit denen \- 
genannten Zeuffeld-Bannern | auf Begehren derer Hod: pur. 
Weymarifden Hrn Commissarien | den 6. Mart. 1716. aus 
gefertiget worden. 

a) ©. 5 

I. Bedenden 
ber Löblichen Theologijden Facultdt zu Leipzig, und zwar 
in genere, über ben Senaifden Casum Tragicum. 

Wr haben in der Furcht des HErrn bie von ber löblicher 
Juristen-Facultát Und communicirten Acta, die abjdeulide 
Begebenheit in dem Heuclerifden Weinberg in der Heil. Chritt. 
Radt 1715. betreffend | perlustriret | und was davon etmar 
Theol[o]gi zu judiciren haben módjten, hiermit wiederum ver: 
langter majjen | remittiren jollen. 

Soldes nun in gebührender Ordnung und Rürbe zufafſen 
observiren wir 1.) wads bep biejem Magijfen Adjuration: 
Actu, unb 2.) was von bem erjchredi. erfolgten eventu zu 
judiciren fey? 

Was nun alfo 1.) bie antecedentia hujus abominand« 
Adjurationis magicz betrifft, finden wir Vol. I. und II. Actorum. 
bie abergläubifen drey principal-Autores und Actores. of. 
Gotthardt Webern | Stud. Med. Zohann Friedrid) GeBnern un? 
Hanf Zennern | nebft dem Schneider George Heudlern / ber zwar 
nicht bey bem Adjurationé-Actu gewefen ; fid) aber bey dicien 
verdammliden Actu febr gefdafftig vorher ermiejen. Diefe ver: 
blenbete Leute nun ! haben aus Antrieb des leidigen Geißes der 
eine Wurbel alles Ubels ijt | aus aberglaubijden Büchern un? 
darinnen enthalten Magijden Stiinften | alg Clavicula Salr- 
monis Filii David. Cornelii Agrippa Philosoph. occulta 
Aet. fol.- 75. fac. I. fol. 104. fac. 2. D. Qauftend Hollen: 
Zwang Act. fol. 92. fac. 2. Paracelsi Schrifften fol. 131. it. 
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136. fac. 2. und dergleiden | worauff fie gefallen | foldjen Aber- 
glauben gelernet / unb alfo | nad) der Exorcisten Art | fid) vorge 
nommen | die Geifter zu bejchweren | um von einem grofjen Sbab | 
der vom Satan befeffen | benjelben | durd ben jo genannten 
Höllen- Zwang und Magi[6] {dhe Mittel ded Teuffels | ber den eins 
gebildeten Schaß befeffen | zu vertreiben ! und felbiges theilhafftig 
zu werden. Welche Einbildung diejer Leute | wie fie Vernunfft- 
log und dumm | aljo aud) wider GOttes Hares Gejeb offenbabr 
ftreitet. Denn jo lejen mir Devt. XVIII, 9. 10. 11. 12. Du 
folt nit lernen thun die Greuel ber hetdnijden Völder | bap unter 
dir nicht funden werde ein Zauberer | oder Zeichen-Deuter | ober 
der bie Zodten frage. Denn wer folded thut, ber ijf bem HErm 
ein Greuel | u. f. w. 


Gà wird zwar von einigen Naturaliften eingewandt / daß 
gleihmwohl unter den Suden | da Chriftus auf Erden gewandelt | 
wie aud) zur Apoftel Zeiten folde Exorcisten unb Bejchwerer 
derer Dæmonum gewejen | bie mit ihrem Bejchweren | den 
Zeuffel bannen und austreiben können / melde gleidjmol in 
Republica Judaica toleriret worden. Aber daraus folgt nicht | 
daß folde teuffeliihe Adjuratores unb Befdwerung nicht folten 
für GOtt ein Grenel feyn i und den Flud nad fid) ziehen. 
Denn GHOtt hat ſolches einmahl in feinem Heil. Moral-Gejeß 
verbothen. Daß aber bey dem Berfall des Jüdiſchen Gottes- 
Dienits | in ihren Kirchen folde abgôttifhe Leute gewefen | und 
wie andere verbotene Dinge | um der Jüdiſchen Serben Härtigfeit 
gedultet worden / fan nicht gleich geleugnet werden. Chriftus 
geuget jelber davon Matth. XII. unb meijet zugleich | daß folded 
Betrügereyen des Teuffeld gewejen | und feines weged mit Chrifti 
burd) GOTTes Winger | oder göttliche Krafft | geichehener Aus: 
treibung derer Teuffel verglichen werden fónnen | ijf aud) aus 
ber Cvangelifden Hiftorie Chriften befanndt genung. Weil ein 
Zeuffel den andern nicht wahrhafftig vertreiben mag; indem unter 
den gefallenen Engeln | oder Zeuffeln aud) nod) | durd göttliche 
Bulaffung / eine gewiffe Ordnung eines Regiments ift | da einer 
über den andern | unter dem Beelzebub | als SOberjten der 
Zeuffel jtehet | und beberridet wird. Wolte man aber jagen : 
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gleichwohl bezeuget bie Erfahrung | bap burd) Teuffels-Künſte 
bie Exorcisten von denen Bejefjenen Teuffel ausgetrieben / und ir: 
Pabftthum folded für ein Wunder-Zeichen ihrer Rirden gerubme 
wird. Darauf ijt zu wiffen | was Cyprianus antwortet; Diabolun. 
sepe vinci simulate, ut vin-[7]cat vere. &8 weidjt gumeilen cix 
Zeuffel dem andern | mit des Satand Willen | damit bie Aber- 
gläubifen in ihrem Teuffels-Dienft beftärdet werden. Man far 
diffalls von folder Betriigerey des Satand August. L. X. Cap. 
10 de Civitate Dei conferiren. Aljo waren zur Apojtel Zeiten 
Act. XIX, 13 seq. foldje Teuffels-Befdwerer unter den Juden 
bie ben Nahmen des HErrn JEſu nenneten bey ihren adjurationibas 
Demonum, denen e8 aber übel befam | indem ber bbje Geijt au’ 
bie Beichwerer fprang | und ward ihrer mädtig | und marjf fie 
unter fid) / aljo / bap fie nadet und verwundet aus bemjelbigen 
Haufe entfloben. Woraus man fiet | dag GOtt denen böjen 
Geiftern zuläßt | denen Menfchen zu fdaden | bergleien aud 
leider! denen in Actis befdriebenen Adjuranten in bem Hend- 
lerifden Garten-Haupgen | zu ihrem Leibs- und Seelen-BWerderben 
wiederfahren ijt. 

Was fonften von denen Exorcisten im Pabjtthum zu glauben 
unb zu halten | ift aus denen Hiftorien gnugjam befandt : bag 
ſolches nur illusiones Exorcistarum, ober Satane jeyn. Gleit- 
wohl ijt zu bedauren / baB dif abergläubijhe und gott[oje Weſen 
burdj abgöttiihe Bücher aud in unfern Cvangelijden Kirchen 
eingejdliden | und fonnen nod) nicht ausgetilget werden. 

Wenn wir bierauff nun ferner den greuliden Adjurationé- 
Actum, jo in bem Heudlerijden Garten-Häußgen vorgegangen 
erwegen | ba drey Männer in ber Heil. Cbrift-Radt ! Gottes- 
vergefjener Weife / einen Geift | den fie nicht gefanbt | mit Mip- 
braud) des Heil. Nahmens GOttes | zu befdweren und zu citiren 
fi) wiirdlid) unterjtanden | gleidjmie der Studiosus Weber in 
feiner Ausfage hiervon Act. fol. 98. seqq. befennet unb geitanben 
hat | jonberlid) was Gefner unb er felbft babe gethan unb ver- 
richtet | welded alles auf abergläubifde und närriſche Einbildungen 
hinaus läufft / wie fol. 99. und in folgenden Blättern Actorum 
zu Tefen ftehet. Bey weldem Actu mir 1.) bemerden | daß ge- 


badjte Adjuranten ben eingebildeten Geift Nathaël, ben fie citiret 
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und deffen Hülffe ben Hebung des Cdjabe8 gejudt | ein Pactum 
tacitum cum Demone eingegangen | weldes der Studiosus. 
Weber felber geitehet | Act. fol. 135. seqq. und [8] damit haben fie 
ihren Tauff-Bund / ba fie bem Teuffel und allen jeinen Werden 
abgefaget | leichtfertig gebroden. 2.) Wider GOttes Gebot 
Deut. XVIII. 11. gehandelt. 3.) GOttes Wort unb Nahmen 
{handlid dabey mißbraudt | und burd Beſchwerung des faälſchlich 
eingebildeten Geiftes | GOttes Ehre geibändet | ald welder allein 
durd ein Wort übernatürl. Dinge thun fan | wenn er will | 
aud) Gbriftus nad) ber Evangeliichen Hijtorie | vielfältig gethan 
hat | welded fein erfchaffener Geift durch jeine eigene Krafft und 
Madht ihm nadthun fan | ob er gleid) fid) in einen Engel des 
Lichts verjtellen fan. Dabero 4.) bieje Adjuranten in verdamm- 
lien Unglauben gefallen / und alle Chriften-Gflidt aus den 
Augen gejebt | da fie das Gedächtniß ber Geburth Chrijti unjeré 
Heylandes im biejer Nacht nicht allein gang vergeffen | fonbern 
bem ZTeuffel | ber ein Mörder und Lügner von Anfang ijt | 
Joh. IIX. 44. fürjeblid) in biejer Gaudeley gebienet; indem fie | 
bey dem Anfang ihrer Adjuration, das Vater Unjer aus Aber- 
glauben bergelagt / darauf Gefner dreymahl mit Unverftand die 
Beſchwerungs-⸗Formul / wie bie Ejelin Bileams / gejproden / und 
damit aud) den Heil. Nahmen GOTTES Jehova!) und ba8 
Gebet des HERRN Ihändlih gemipbraudjet | und fi) / aus Ver- 
blendung ihre Sinns | eingebilbet | bap er baburd) aus dem 
Reid der Sonnen den Och, alg principem der guten Engel 
(nad) denen paracelfijden Fabeln) beldmeren fünne | daß er 
ihm allegeit | auf fein Verlangen | den ibm untergebenen Geift 
Nathaél in fihtbar- unb menfdlider Geftalt / ftellen / und daß er 
ihm hülfflihe Hand i zu Hebung ber Schäße | leiften folle / mie 
diefer unfinnige teuffelifde Actus von dem Studioso Webern 
Act. fol. 14. 15. beichrieben wird | al8 welder aud) bie 
Magijden Manuscripta und das andere Magifde Gezeug bey 
fit und bey ber Beſchwerung des Geiftes auf bem Tijd liegen 
gehabt / unb wo er jolde berbefommen in Act. fol. 29. seqq. 
erzehlet | und gemeynet | daß er und feine Consortes Sceleris 


1) Sm Original in hebraijden Lettern. D. 6. 
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durd folde von Antaftung des böſen Feindes fidjer jeyn i 

Aber der folgende traurige Ausgang diejed Satané-ir.… 
geuget GOttes hierbey geoffenbabrte notablen Gerichte, ui: 
GeBner und Zenner auff dem Adjurationd-Plaß tobt [9] geblieben : 
Studiosus Weber aber | nad) auégeftandenem jdweren tum: 
babep fait das Leben eingebüßt | wo ihm nicht Hülfe :: 
Menjden gejhehen. Denn wir halten dafür ! bap bey mec 
Tragico Casu singulari nidt nur auf bie Exhalationes der : 
gezündeten Kohlen / melde Menſchen zumeilen naturali mi: 
erjtiden | und aud) allbier dergleichen Operation fónnen ac 
haben | mie wohl ber Wadter Chrijtian rampe und Xi— 
Sduhmann } ber täglid mit Kohlen umgangen in Act. fol. 1: 
seqq. it. fol. 172. ein anders bezeuget | jonberm aud) aum !. 
Causam primam, nemlid ben gerechten unb allgewaltigen Gt :- 
[eben ; ber iezuweilen bem Satan zuläft / bag er bey denen Cau 
secundis naturalibus jein Werd ! preter ordinem Naturz . 
Creatore constitutum, mit habe; denn was etlide neue Philoso;: 
vorgeben | alé wenn bie Spiritus feine Operationes in materi:- 
et corpora hätten | ift wider bie notorijdje Erfahrung — jondes.:- 
aber wider bie Heil. Schrifft | die von Operationibus Dæmonur 
in Corpora et Animam gnug  Grempel | bevoraué in * 
Cvangelijden Historia anfithret / dahero des fascinirtem Bedt: 
in Holland vergeblihe Meynung fo wohl von Ehrijtl. Philosoph:- 
alg Theologis billigit widerlegt | vermorffen und verdammet i": 
Weil fie der Chriftl. Religion einen Grund-Stop giebt , und à. 
Leute vollends vor dem Zeuffel fider madt ; aud öffentlich à. 
Apoftolifden Lehre von des Teuffels Nadjtellungen und Ger-- 
widerjpriht. 1. Petr. VI. 8. Eph. VI. 11. seqq. ete. 3: 
bedende aud) bey biejem Casu tragico, daß | ob zwar der ii 
ſchworne Geift nicht erfdienen | Act. fol. 138. da er N 
den Bejdwerern citiret worden : dennod) Dterdmable jeiner Corp 
rationis preter naturalis von ber zwey getödteten Adjurantı 
ihren Corpern binterlajjen | alé an des Bauers Zenneré Te. 
&lede unb Striemen | eines Gliedes lang ! aus dem Wut! 
bangende Bunge | melde wohl nidt von Kohlen-Dampff pe! 
naturalem operationem alleine gefommen jeyn werden. ?° 
Wächter Chrijtian Krampe zeuget jurato vom Gehör und ze 
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eines GOefpenites umftändlih im Garten-SüuBgen | ba bie Be- 
ſchwerung des vorigen Tages gejdehen war Act. fol. 149. seqq. 
Der Studiosus Weber weiß aud) nicht zu fagen | woher er bie 
Contusiones in suo profundo Sopore an feinem Leibe empfangen. 
Act. [10] fol. 128. Golten da nidjt indicia maligni Spiritus 
xatarvéews, soporantis (Rom XI, 8.) zu merden jeyn. Wir 
halten e8 | nad) Überlegung aller bey biejem Actu Adjurationis 
mit einlauffenben Umjtänden | mit für ein Schreden-Bild GOttes | 
daß er | nad jeiner weifen Direction, gejdehen laffen | um bie 
fihern Welt-Leute | bie entweder fid) nicht für bem Teuffel 
fürdjtem | ober feine Teuffel glauben | erjd)reden zu madend über 
ihre Thorheit | und ber Heil. Ebrifft au glauben | als melde 
allen ZTeuffeld-Dienern und Befdwerern den Tod gedrohet bat. 
Mas enblid) nad) diefem traurigen Event der offtgedacdhten Be- 
jhwerung | ferner mit dem Studioso Webern und bem Schneider 
-Heudlern | naddem fie gnugfam / wegen ihrer begangenen 
‘Miffethat gehöret worden | vorzunehmen | und mie fie zu be- 
ftraffen / überlaffen wir denen Herrn ICtis gu determiniren. 
Erinnern aber | nad unjer Ehriften- Pflicht | Dierbey | daß weil 
obgedadter Heuchler vielfältig bey biejem Unweſen interesfirt | 
und das meifte geftanden ; er jo wohl | al’ ber miserable 
Studiosus, zuvor durd Auslegung be8 andren Gebots im Decalogo 
von einem verftändigen Theologo, ober Geiltlihen informiret | 
unb fie zu Grfäntnig ihrer jchweren Sünden und Bereuung 
gebradt werden / ehe an ihnen die verdiente Straffe vollbradt 
werde j damit ihre Eeelen hierbey gerettet werden mögen. Datum 
Leipzig den 6. Mart. Anno 1716. 
Decanus, Senior Doctores und Professores 
ber Theologijden Facultät auf ber Univerfitát 
zu Leipzig. *) 

1) S. 11 bis 16 folgt hier II. Bedenden Und refpective Urthel ber 
löblihen Surijten-Facultat in Leipzig / über bie Jenaiſche Adjurationd-Sadıe, 
bas nad bem alteften Drude, der eà fälſchlich als „Der Theologijfden ; 
Zuriftiihen und Medicinifden Facultäten in Leipzig Responsum über bie 
Senijde Conjurations-Zadje. Anno MDCCXVI" bezeichnet, als Splitter 191 
wiedergegeben ijt. Weil e8 von unberufener Hand unter falfchem Titel er: 
ihienen war, ließ die Hochfürſtlich Weimariſche Kommiffion alle drei Gut. 
‚achten zufammen unter ridtigem Titel erjfjeinen. D. 9. 
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b) €. 17 
III. Bedenden 
Der Löbl. Medicinifden Facultät zu Leipzig über vie 
Jenaiſche Geifter-Befdhwerung. 
Hod-Edelgebohrne und Vejte | wie aud) Wobhl-Chrenveie. 

Wohlgelahrte u. Wohlweife Herren und Freunde. 

ALS diefelben jo wohl Diefiger löbl. Theologifden ı:: 
Juristiihen Facultet, alé aud) Uns 3. Volumina Actorum. >: 
zu Ende voriges Jahres in eines Schneiders George Heud... 
genanbt ! bey Sena Weinberge Häußlein von einigen Periohr:- 
vorgenommene Conjuration derer Geifter / ihnen Zuhebung eır..: 
gewiffen Schaßes behülfflich zu feyn, aud) die hierbey und Bernc- 
erfolgende Casus Tragicos betreffende, nebjt einer Zchat::. 
T. I. M. F. worinnen ein gejdrieben Bud mit unter Tchieden:- 
Sigillis und andern Abergläubijhen Dingen enthalten zugeichide: 
und hierüber Unfer Medicinifdes Gutadten ; abjonderlich; 

Vb bieje in ber Schachtel befundene Dinge unter Natürlid: 
oder vielmehr inter Res Magicas zu referiren? Und ob der “i+ 
von Johann Gottfried Webern / Hank Friedrich GeBnern us: 
Hanf Zennern in gedadten Weinbergs-Häußlein veritbte Actu- 
vor eine Teuffele-Bannerey zu adten? aud) ob die bep un! 
nad) bejdehener conjuration fid) gugetragene Flaglide Fale ur: 
Abjterben untcridiedener Menſchen dem Satan ' ober eine: 
Cause Naturali, beyzumefjen verlanget: 

Co geben wir Ihnen ı nad) Collegialijder Durchleſung be- 
jagter Actorum, Erwegung der hierbey unterlauffenden Umftänden 
und Perlustrirung der in angeregter Schachtel entbaltener 
Caden ; zur Antwort. 

Daß erftlid) / fid) in der lebtern befundenc Dinge guter 
Theils pro Rebus superstitiosis und Magicis zu halten zumat: 
ber Studiosus Weber / bey weldem man bieje angetroffen ſolches 
ielb[t geitehet / aud) hiervon fonderlid) in Volumine Actorum 
Inquisitionalium contra 39eberm viel zu befinden. Wannenhero 
zu jchliefjen, es fep was diejer Weber | Hank Friedrich Gefner 
unb Hand Zenner : des Nachts vor dem Heil. Chriſt-Feſte 1715. 
in Heudlers Weinberge-Haduplein vorgenommen ' ein 3üuberiider 
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unb unverantwortlider Actus gemejen. Zumahl menn Webers 
nachgehende Relationes attendiret | unb bie Worte jo bieje Leute 
hierbey gebraudjet ! unb in denen Actis contra Webern Fol. 10. 
11. 125. 126. zu befinden | zujammen gehalten werden. 

Anlangende aber den andern Punct, jo ift zwar nidt gang 
[19] in Zweiffel zu ziehen / daß dieſe Dreye | melde die ab- 
ſcheuliche Conjuration würdlid) verrichtet ; oder berjelben bey 
gewohnet | vielleicht GOttes Gerichte immediate magis erfahren. 
Wie weit aber ber nod) beym Leben erhaltene Weber nidjt8 bder- 
gleiden angegeben | wir auch hierüber gewiß und specialius zu 
urtheilen Uns nicht unterfangen | fondern biejeó dem allwijjenden 
und algeredten GOTT bloß überlafjen / hingegen aus vieler 
Erfahrung befandt : dag bie Exhalationes nicht wohl ausgebrandter 
und neu angezündeter Kohlen öfftere gejchwinde | heftige, ja 
tödtlihe Zufälle ben Menjden zu verurjaden pflegen | ijf / aud 
dergleichen bey biejem Casu gejdeben au ſeyn | zu vermuthen. 
Maſſen ba bey folden fdmeren und zweiffelhafften Begebenheiten 
Causæ evidentes naturales, aud) nur probaliter tales, vorhanden | 
man nicht jo leicht auf Causas supernaturales und abstrusiores 
zu verfallen Arſach bat. 

Dap aber hiervon denen Exhalationibus der frijd) ange: 
zündeten Kohlen Weber in einen fo hefftigen Stuporem, Un- 
empfindlichfeit | und Motus Impotentiam, Gefner aber und 
Zenner in den Todt gefallen | ijt leicht daher zu vermuthen | 
daß (1) nach denen wider Webern ergangenen Acten Fol. Il. 
34. 80. 142. Webern bald nad) Anzündung ermeldeter Kohlen | 
übel worden | und zwar (2) unter einerley Symptomatis mit 
denen andern nemlid) sopore profundo, Paralysi etc verfallen | 
und aljo auf bem Tiſche liegen / ober fiBen blieben | daß aud 
dannenhero Weber die Conjuration naddem der erite Bauer 
jelbige [20] völlig absolviret / gwar aud) angefangen | aber 
wegen gugeftoffener Dumheit nicht vollführen fünnen; jebod) bey 
diefer grofjen Mattigfeit und Sensuum Torpore eine gute Beit 
zurüde blieben | hingegen (3) bey diefem Unternehmen feiner der 
Conjuranten Fol. 143. ein Gefpenft oder Geift gejehen | gehöret | 
ober Fol. 128. ad art. 179 bejjen einige Impressiones dolorificas 


empfunden. 
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Es möchte gwar hierwider | nad) Anleitung des Med‘: 
Attestats Vol. I. fol. 23. angefithret werden ! bag man an t:: 
Bauers Benners Leibe ; ben beffen Befidtigung bin und mieix: 
alg von Bitdhjen-Pulver gefdlagene blaue jeden ! und a:- 
defien Bruft unterjdiedene rothe Fleden unb Striemen geiebe: 
aus befjen Munde etwas Bluts heraus gelauffen | und  3ugle.» 
bie Zunge eines Gliedes lang heraus gehangen und ?:* 
natürlicher Garbe / (melde fonft bey denen suffocatis braı:- 
ihwark angetroffen wird, unb dannenhero biejem violentior manc: 
oder duriora Instrumenta ledentia vermuthlid) admoviret mori. 
Welchen Einwürffen doch leicht zu begegnen / weil (1) ungemir 
ob angemerdte äufjerlide Maculæ, Vibices ete bey bici: 
Menfden nicht allbereit / ba er nod) am Leben gewefen — pid c:- 
funden | (2) aud) ab affectu Comatoso mortifero bergleit:- 
Stigmata und Flecken | nemlid) propter Circulationem Sanguin:- 
turbatam, entftehen mögen : wie bey denen Apoplecticis -: 
Epilepticis ja fajt a quacunque causa in Agone mortis consti- 
tutis inggemein zu gefdehen pfleget | (3) die Excretio cruenta 
per os hat ab eadem hac causa. nemlid) a paralysi, impedit: 
Circulatione, wie denn aud) (4) bie Relaxatio Linguz ebenmäit: 
a Paralysi herfommen fónnen. [21] Und daß endlich (>) gedad:: 
Zunge nidt fbwarb-braun anzujehen gemejen / fommt vornebmli= 
daher | weil bieje8 Subjectum nidjt suffocatione und von Er: 
ftidung / jondern Comatoso seu apoplectico affectu verftorben. 
Welches babero vornehmlich erbellet / bap jelbige Perſohnen 11: 
in feinem fuligine crassiore, (2) ohne alle zuvor bergeben?: 
Suffocationis oder Dispnoez Gradus geblieben / (3) bloß a:: 
nnempfinblid) und einfdlaffend verihieden; Der aufffomment: 
Weber aud) (4) ohne einigen Reliquiis Dispnææ verblieben. Ki: 
dann testantibus Practieis 3u wiffen / daß nidt allein der 
dite Raud derer Kohlen / fondern aud) deren ‘subtiles und 
a priore unempfindlidjes Miasma. Sulphur narcaticum genannt 
ohne dergleichen dicen Raud einen Menjchen tödten und um: 
bringen könne ! daß ijt non suffocando. sed Spiritus animales 
intra Cerebrum et per nervos undulantes supprimendo, figendo. 
extinguendo ete. Tannenbero weil die Conjuranten gute Zeit 
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und weit über eine Stunde in bem gugemadten SHäußgen | jo 
ind gevierdte menig über 3. Ellen groß ; geblieben ; und burd) 
Webern geftehen ! bag fie feinen Geift gefehen | nod) gehöret | 
vielweniger deffen Impressiones doloroficas, alg Kraßen und 
dergleiden / empfunden; fonnen mir aus angeführten Umftänben 
nicht anders urtheilen | als bag Weber von denen Kohlen | ober 
bem fo genannten Gas Sulphuris, in jo elenden Zuftand gefebet ! 
GeBner und Zenner aber gar getddtet worden. Go viel aber bie 
drey Wächter betrifft | hat ed vermuthlid) mit diefen eine andere 
Beichaffenheit | wie denn aud) nur einer dererjelben tobt geblieben. 
Und {deinen bey biejen Leuten unterjdiedene Cause zu concurriren | 
nebmlid Exhalationes Car-[22]bonum narcotice, von melden 
jie bald in einen tieffen Schlaff gefallen | Ebubmann aud) gleid- 
jam im Œdiaffe geredet / Vol. contra Webern fol. 142. 143. 
Das hierbey gefdehene Brandewein-trinden | die Angft fid) bey. 
denen Todten-Corpern auffgubalten ; wie aud) dad hefftige Schrecken 
von dem Gefpenite | dag fie gefehen und gehöret zu haben an: 
geben | meldje legtere bod) guten theils aud) von ihrer gurdt | 
falider Einbildung und Præjudicio von denen Casibus tragicis. 
antecedaneis bat entjteben können | ober ein Anfang des von 
denen Kohlen verurfadten Torporis, und ſowohl als bie Narcosis 
ipsa ein Effectus diefer Corruptele Mentis 3uadjten feyn. 
Wann diefe Wächter vermeynen | ed wäre ihnen ber Torpor und 
Dummheit nur bloß von wegen des Cridrecens über dad Ge— 
ipenfte / fo fid) in der Thüre geseiget / zugeftoffen / fo madet 
ſolches zweiffelhafftig ! dab Schuhmann dag Geſpenſte nicht ge: 
jeben / fondern allbereit Fol. 62. damahls im tieffen Schlaff ge- 
legen. Hiernechſt ijt gu attendiren : daß Terror ein jo befftiger 
Affectus jen ; welder | nebenjt ber bey anhangenden Furcht | die 
Spiritus nidt fo leiht zur Rube | vielweniger in einen jo tieffen 
Schlaff und Unempfindlichfeit / mie bey diefen legten gejdehen : 
Fol. 62. 118. fommen lájjet. Aud) bie diejen Wadtern zuge- 
ftofjene Schwachheit oder Dumbeit erit nad) angezündeten Kohlen 
fid) ereignet Fol. 18 6. Fol. 162 b. Fol. 192 b. Daß aljo 
hierbey eine mehrere Causa, ald das blojje Schreden concurriret j 
und zwar vermutblit die Dunjt derer Kohlen | zumahlen ba 


1023 








399 
1721. G. A. Agricola: Philosophical Treatise Of Husbandry, E-:.. 


nad deren erften Anfeuerung Fol 18 b. 196 b. ad Art. 35. -.- 
mehr dergleichen nachgeleget worden. Sedod) jcheinet wohl 
Bayern das Sdreden, da er im fin-[23]jtern vor das Hass: - 
gegangen | mehr ald bie andern bende afficiret ; indem er ::- 
bey der Surüdfunfft Fol. 194 b gejaget : id) werde mun--. 
wohl meine Hülffe haben. 

Wann enblid) Schuhmann Fol. 705. auéjaget dar :: 
er auff der Band (nod) bey gutem Berjtande) gejenen :: 
etwas eine gute Sträde big an Bayern bingeihoben hätte :: 
er dann von ber Band herunter gefallen : und von jeinem <-: 
jtande kommen | zeiget eben fein warbafftiges Gerpenjte =: 
welches ihn weggeftoffen. Indem er aud) bamablé allbereits =: 
dem Gejpenfte / jo Bayern vor dem $üupgen angetroffen :. 
bôret ; und vielleiht nur in einen leihten Schlummer geratt:- 
von einem jolden Traum oder Phantasie, welde aus empfunec- - 
Schred und yurdt fid) ereignet | dergleihen ihm mag vorgeit:. : 
feyn. Weil bod) hefftige Träume zugleich offterá Motus corp: 
incongruos verurjaden mögen | unb zwar sub Specie, als m:— 
fie von einem movente externo berfommen : ob fie jdon . 
impetu intrinseco dependiren etc. etc. 

Den 4. Martii 1716. 

Deeanus, Senior und andere 
Doctores und Assessores bie- 
figer Medicinijden Facultæt. 


399 
1721. G. A. Agricola: Philosophical Treatise Of 
Husbandry, English by Richard Bradley 


A Philosophical Treatise Of Husbandry and Gardenin: 
Being A New Method of Cultivating and Increasing all sır- 
of Trees. Shrubs. and Flowers. A Very Curious Work 
Containing many Useful Secrets in Nature, for helping t*- 
Vegetation of Trees and Plants, and for fertilizing the m-- 
Stubborn Soils, By G. A. Agricola, M. D. and Doctor i: 
Philosophy at Ratisbonne. — Translated from the High-Dut: 
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1721. G. A. Agricola: Philosophical Treatise Of Husbandry, English 


with Remarks: and Adorn’d with Cuts. The whole Revised 
and Compared with the Original, together with a Preface, 
confirming this New Method, By Richard Bradley, Fellow of 
the Royal Society. London: Printed for P. Vaillant in the Strand, 
and W. Mears and F. Clay without Temple-Bar. MDCXXI.!) 


p. 122 PART I. SECT. III. CHAP. I. 


THOUGH upon mature Reflection we could have no reason 
to censure any one, who should say, that for some Ages the 
liberal Arts and useful Sciences have been at the highest 
pitch of Perfection, insomuch, that it seems as if Art had 
a mind to equal Nature, and even out-do her in many things: 
notwithatanding this, I say, such as are truly Lovers of 
Enquiries into natural Things, do not rest here, but apply 
themselves to a further Search into Ways and Means of 
promoting and perfecting such Things as bave been begun, 
but left unfinish'd by Nature, in which they spare no Labour, 
Care or Art. Thus the Saying of old Philosophers subsists 
still, Ubi desinit Natura [123] ibi incipit Ars; where Nature 
leaves off, there Art begins; and what Nature has begun is 
finishd by Art. Now we must not give our selves up rashly 
to the Knowledge of all the Arts and Sciences that are in 
the World, since there are some Sciences which do not at 
all become a good Christian, and for which he ought to have 
an Abhorrence. For we must know there are diabolical 
Arts, such as were in use in Pharaoh’s Court, by which the 
Magicians turned their Rods into Serpents, in Imitation of 
Moses. And with what Ease did the Witch of Endor shew 
the Prophet Samuel to King Saul? Not to speak of the 
famous Dr. Faustus, who, at any time, being desird, made 
Trees grow up suddenly, with the finest Fruit in the World. 
But no Body had the Liberty of touching them, or gathering 
the Fruit; for if any attempted it privately, they were sure 


. 1) Die erfte Saujtitelle des beutihen Originals fehlt in ber englijhen 
Uberfebung, welde ftarf gefürat ijt. D. 9. 
Tille, Faustsplitter. 1025 65 





400 
1721. J. E. Floercke: Commentatio de Crimine Coniurationis Spirit:. - 


to pay dearly for their Folly; and many more Tricks a-- 
related of him. 

p. [301] Index 

p. [302] 

Faustus, History of that Doctor, p. 123. 


400 
1721. |. E. Floercke: Commentatio de Crimine 


Coniurationis Spirituum 
a—b 

Io. Ernesti Floerckii I. V. D. Commentatio De Crimin- 
Conivrationis Spiritvvm Eivs Processv Et Poenis Praemizzi« 
Nonnvllis Ad Magiam Svpernatvralem Divinam Daemoniacam 
Et Hvmanam Nee Non Theurgiam Cabbalam Et Theologiam 
Mysticam Pertinentibvs Omnibvs Et Singvlis E Principii: 
Veris Et Genvinis Philosophicis Atqve Ivridicis Nec Non 
Fontibus Historicis Dedvctis Vna com Indice Rerem Et Ver- 
borvm Necessario. Jene, Apud lo. Felic. Bielckivm. MDCCXXI. 

a) p. (VIT) [Praefatio] 

p. (VIII) 

Ceterum haec quaestio mota maxime fuit occasione istius 
casus tragici c), qui vigiliis natalitiis ann. MDCCXV. in agr» 
Ienensi contigit, vbi quidam studiosus, nomine Weber, cum 
duobus rusticis cooperantibus aliis quibusdam personis con- 
spirarunt ad euocandos spiritus, qui thesaurum in vicinia 
ingentem, auro et gemmis exsplendescen- [(IX)] tem. vti 
putabant, detegerent, seque illius participes facerent: Ft 
quidem spiritum Nathaelem custodem huius thesauri esse 
virginis specie comparentem credentes consenserunt in euoca- 
tionem coniuratoriam Ochi, quem vocant, principis spirituum 
in sole, cuius imperio Nathaelem subesse somniant; Quo 
notandum, quod ipse Weberus in custodia detentus, professus 


c) Huius relatio publica Serenissimi Ducis, Domini territoriali: 
autoritate, ex actis publicis extracta prodiit ann. MDCCXVL add. 
c. IX. $ IX p. 519. vbi Responsum Lipsiense in hac causa subiectum est. 
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est, se non nisi boni alicuius spiritus ope vti voluisse, quam 
ob rem etiam aduersus malignos se muniuerit precibus, veluti 
oratione Dominica, quam recitarunt, tum amuletis quibusdam, 
quae consortibus dederit eo fine, sicut et nomen Tetra- 
grammaton super liminaribus aediculae, vbi conuenerunt, in- 
scripserit. Verum euentus huius coniurationis spirituum non 
solum vanus, sed et maxime tristis istis temerariis hominibus 
fuit, cum duo rustici misere perierint, vnus vero Weberus 
nomine studiosus semiuiuus superstes manserit: Licet grauem 
admodum sanitatis iacturam, quae vix longo post tempore 
reparari potuit, passus sit. Postquam enim alter thesauripeta 
Gesnerus, consuetas coniurandi formulas ex promta memoria 
recitauerat Weberusque studiosus easdem ex Fausti, quem 
possidebat, libro, altera vice repetere coeperat, in ectasin 
quasi abreptus oculorumque hebetudine superueniente impe- 
ditus, propositum plene exequi non potuit: cumque sopor 
ipsum obrueret, caput in mensam inclinare coactus est; qui 
sopor profundus tamdiu ursit hominem, donec postridie sub 
vesperam feriae primae natalitiae ab aduentante contubernali 
difficulter admodum excitaretur, inque diuersorium proximum 
deinceps deferreretur. Haec omnia dum obtigere Webero, 
reliqui duo rustici erecti adhuc et validi ad mensam consedisse 
dieuntur. Vtrum vero paulo post actum coniuratorium, 
qui vix horae spatium durauit, morte fuerint oppressi. an 
media demum nocte animam infelicem efflauerint, in actis 
non exprimitur; Id saltem ea testantur, quod postridie, vbi 
vineae possessor, sceleris conscius, [(X)] cum Weberi contu- 
bernali thesaurarios inuisere e re sua fore  consueuerat, 
extincti horrendo ac toruo vultu reperti fuerint. Licet 
quidem destituti sufficientibus rationibus nihil certi affirmare 
possimus, vtrum Diabolo, an vero causis naturalibus, vel 
an vtrisque feralis ipse euentus tribui debeat? hoc tamen 
omnino asserendum, non solum casum fortuitum, sed 
iustissimum Dei iudicium hic subfuisse, qui tales facinorosos 
hoc modo punire voluit: Quomodo vero perierint, illud 
naturalium rerum indagatoribus disquirendum relinquentes, 


hic non examinabimus. 
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1724. George Andreas Agricola: Nieuwe Queek-Konst, Hollandisch 


b) p 520?) 

Hingegen Weber mit denen beyden Complicibus dur 
Antrieb des bófen Feindes Geister be[chvvehren, hierdurch Schatz 
heben, und Heck-Thaler fich ver/chaffen rrollen, rrorzu fte den. 
abergläubi/che Bücher, als Clauiculam Salomonis filii Dar: ı 
und [521] Fauftens Hóllenzvrang  gebrauchet, auch darau: 
Weber zur Coniuration der Geister, Innhalts feiner Ausfu:- 
ad art. inquif. 167. fol. 126. die Worte Tetragrammatun. 
Adonai, lehova genommen, und alfo den Hochheiligen Nakmen 
G Ottes unnitzlich geführet, das heilige Vater Unfer, bey diefrm 
höch/t-verbothenen Actu coniurationis, indem fie es laut beum 
Niederfitzen im Weinbergs- Háusgen gebethet, mifsgebrauch-!. 
und die zum Schatzheben vorgenommene magifche Mittel, rr- 
durch fie den Teuffel rertreiben vvollen, vrieder GOttes Wurt 
streiten, etc. 

401 
1724. George Andreas Agricola: Nieuwe 
Queek-Konst 


Hollandisch von J. Le Long. 
a—b 

Nieuwe En Ongehoorde Dog in de Natuur welgegronde 
" Queek-Konst Van Boomen, Heesters En Bloemgewassen. Ofte 
derselver algemeene Vermeerdering. Behelzende Hoedaniz 
men allerley Boomen, door in stukken gesnedene Wortel:. 
stammen, Takken, ja zelfs door Bladeren, op een gemakkelvke 
manier kan aanqueeken en vermenigvuldigen. Door George 
Andreas Agricola, Phil. Et Med, Doct, Et Phys. Ord. Ratisi.. 
Nieuwelyks ondervonden en beschreven: en nu tot nut vau 
alle Liefhebbers uyt 't Hoogduyts Vertaalt. door J. Le Long. 
Met Curieuse kopere Plaaten verciert en opgeheldert. Eerste 
Deel. tAmsterdam, By Andries Van Damme. Boekverkoper 
op het Rokkin, bezuiden de Beurs, 1724. 


1) Auszug aus bem Responsum der Leipziger Aacultütem, Splitter 191 
Z. 458. Dicies Responsum ijt jedoh in Wirflichfeit nur das Bedenfen der 
surijtijhen sacultat, das unter faljhem Titel erichienen iit. Ziebe die An 
merfung ju Zplitter 398 z. 1019. D. 9. 
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a) p. 6 Het Twede Hooftstuk. 
p. 11 § 5. 
p. 15 
En vermits ik doenmaals op den schielyken voortgang 
en wasdom der boomen gantsch geen achtgaf; quam het my 
seer spaansch en vreemd voor; voornamentlyk doen'er eenige 
reysigers op myn kamer quamen, en eenige takjes van boomen 
medebragten, vriendelyk versoekende en biddende, dat ik 
voor haar, mits my betaalende wat billyk was, deese takjes 
soo hoog wilde doen groeyen, datse tot boven tegens de 
solder reykten. Ik wist niet hoe ik my in haare redeneering 
schikken moest; nogtans vroeg ik: of dit waarlyk haare 
meening was, datse sulks begeerden te sien? waar op se 
Jaa, antwoordeden. Hier op antwoorde ik haar: dat ik niet 
Doctor Faust, maar Doctor Agricola was. Faust wist door 
de swarte konst tegens de natuurte werken; Ik werk meede, 
maar met de natuur. En daar mede scheyden wy goedts 
moedts van malkander. 


b) p. 131 
DE DERDE AFDEELING 
HET EERSTE HOOFTSTUK. 
Van de nieuwe en Konstig-uytgevondene Algemeene Vermeer- 
dering van alle Boomen, Heester- en Bloemgewassen. 
8 1. 

ALhoewel men na een ryp overleg, geene reeden soude 
hebben, om iemandt te berispen, welke zeyde, dat't sedert 
eenige eeuwen herwarts, de eedele konsten en nutte weten- 
schappen, de hoogste trap hunner volmaaktheit hadden berykt, 
soo dat het by na soude schynen, dat hier door de konsten 
de Natuur wilden evenaaren, ja die selfs in veele saaken 
doen overtreffen; Des niet tegenstaande zyn groote liefhebbers 
in de ondersoeking der natuurlyke saaken nog niet vermoeyt; 
maar beneerstigen heu hoe langer hoe meer, door allerley 
wegen en manieren, om het gene zy sien en vinden, door 
de Natuur begonnen to zvn. dog waar in deselve met haare 
werking stil staat, door vlyt, konst en arbeydt voort te setten, 
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1725. Hogarth: Just View of the British Stage 


en tot de hoogste trap van volkomenheit te brengen: w:.- 
door de spreuk der wysgeren als nog wysgeerig in  weez-. 
blyft: Ubi desinit Natura, ibi incipit ars, of. daar de natu .: 
ophoudt, daar begint de konst: en wat de natuur begonn-: 
heeft, wordt door konst voltooit. Schoon er nu veelderl-: 
konsten en wetenschappen in de wereldt zyn; soo moet mr: 
sich nogtans niet roekeloos, tot alle en een iegelvke derselr-.. 
begeven; maar men moetse eerst ondersoeken. Want dar 
worden ook soodanige wetenschappen gevonden, welke ec 
waare Christen niet voegen, en war van syn herte een afke-r 
hebben moet. Want men moet weeten. dat ‘er ook Duvvel-- 
konsten in de werelt regeeren: gelvk'er diergelvke Mey: 
Diabolica, of Duyvelskonsten aan het Koninklyke Hof var 
Pharao, in gebruyk waren; waar door de Duyvelskonstenaar- 
soo wel als Mo-[132]ses, haare staven aanstonds in Slange:: 
veranderden: Hoe vaardig was meede de oude Tover K.:: 
tot Endor, om op bevel van Koning Saul, den beminden 
Samuel konstig voor den dag te brengen? Ja ik sal van 
den Vermaarden Dr. Faust niets seggen, de welke den 
Menschen aanstondts de aller voortreffelykste Boomen. met 
de aangenaamste vruchten te allen tyden, op haar begeeren. 
voortbragt: dog niemandt hadt de vryheit om deselve aan 
te raaken, veel minder de vruchten derselven af te breeken: 
want by aldien ‘eer eenige waren, die iets in stilte daar 
afplukten, trokken ze zich altyd selfs by de Neus, dat ‘er 
het roode sap navolgde; en wat diergelyke Duvelereven 
meer zyn, die men van hem verhaalt. 
Tweede Deel. p. [93] Register. 


p. [96] 


FAust (Dokter) konde Toveren 15: a. 132 a. 


402 
1725. Hogarth: Just View of the British Stage 
Just View Of The British Stage; or Three Heads. 
Beiduung von Hogarth. Bühne mit aufgezogenem Borbhang. 
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103 
1728, [Alexander Pope:] Dunciad 


Redts und links eine Muſe der Tragôdie. Das Geficht der linfen 
ift bebedt von einem Bette: Harlequin Dr. Faustus, das ber 
rechten von einem Zettel mit Harlequin Shepherd. Links fteigt 
Ben Johnsons Ghost mit brennenber Kerze aud einer Verfenfung 
auf unb wirft mit einem Wafjerftrajl ben Helden über ben 
Haufen. Rechts gegenüber ein Sad in tfe Bor. Im Hintergrunde 
drei Männer an einem Tiſche, mit ber Lefeprobe zu einer neuen 
Sarce bejdjüftigt. Auf der Dede darüber find The Muses gemalt. 
Von da aus hängen drei Seile herab, bie zur Unterftüßung bei 
einem Lufttanze dienen jollem, ber die Vorſtellung abzufchliegen 
beftimmt ift. 


403 
1728. [Alexander Pope:] Dunciad 
a—b 
The Duneiad. An Heroie Poem. In Three Books. Dublin, 
Printed, London Reprinted for A. Dodd. 1728. 


p. 36 Book the Third 
a) p. 46 


185 He look'd, and saw a sable seer’) arise, 
Swift to whose hand a winged volume flies. 
All sudden, gorgons hiss, and dragons glare, 
And ten horn'd fiends, and giants, threaten war. 
Hell rises, heav'n descends, to dance on earth: 
190 Gods, monsters, furies, musick, rage and mirth: 
A fire, a jig, a battel, and a ball, 
Till one wide conflagration swallows all. 


Then a new world to nature’s laws unknown, 
Refulgent rises, with a heav'n its own: 
[47] 195 Another Cynthia her new journey runs, 
And other planets circle other suns: 


1) Wie aus ben fpateren Ausgaben mit Anmerfungen (Splitter 226) Der. 
vorgeht, ijt damit Saujt gemeint. Bergleihe „Zu 226" in ben „Ergänzungen 
unb Beridtigungen.” D. 9. 
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The forests dance, the rivers upward rise, 

Whales sport in woods, and dolphins in the skies: 
And last, to give the whole creation grace, 

Lo, one vast Egg produces human race. 


b) p. 50 
Thy dragons * * and * * shall taste, 
And from each show rise duller than the last: 
Till rais'd from Booths to Theatre, to Court. 
Her seat imperial Dulness shall transport. 

255 (Already, Opera prepares the way, 
The sure fore-runner of her gentle sway.) 
To aid her cause, if heav'n thou canst not bend. 
Hell thou shalt move; for Faustus is thy friend: 
Pluto with Cato thou for her shalt join, 

260 And link the Mourning-Bride to Proserpine. 
Grubstreet! thy fall should men and Gods conspire. 
Thy stage shall stand, ensure it but from Fire. 


404 
1728. Jonathan Swift: Works, Ill (1755) 


The Works Of Jonathan Swift, D. D. Dean of st. 
Patrick's, Dublin, Volume III. Part. II. London, Printed for 
C Bathurst, in Fleetstreet. MDCCLV. 

p. 207 A Dialogue Between Mad Mullinix and Timothy. 
Written in 1128. 

p 218 

Why, Tim, you have a taste I know, 

And often see a puppet-show: 

Observe, the audience is in pain, 

While Punch is hid behind the scene; 

But, when they hear his rusty voice, 

With what impatience they rejoice! 

And then they value not two straws, 

How Solomon decides the cause. 

Which the true mother, which pretender; 
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1728. [J. Chr. Gottsched:] Biedermann. II (1729) 


Nor listen to the witch of Endor. 

Shou'd Faustus with the devil behind him 
Enter the stage, they never mind him: 

If Punch, to spur their fancy, shows 

In at the door his monstrous nose, 

Then sudden draws it back again; 

O what a pleasure mixt with pain! 

You evry moment think an age, 

‘Till he appears upon the stage: 


405 
1728. [J. Chr. Gottsched:] Biedermann, II (1729) 


Her Biedermann Zweyter Theil Darinnen gleidjfallà Funfzig 
wöhentlihe Blatter enthalten find. Mit einem vollftändigen 
Regifter. Persivs. Sat. III. Disciteque o miseri, et caussas 
cognoscite rerum! Quid sumus, aut quidnam victuri gignimur? 
Ordo Quis datus, aut metae quam mollis flexus, et unde? 
Quis modus argento? Quid fas optare? Quid asper Utile 
numus habet patriae charisque propinquis? Quantum elargiri 
deceat? Quem te Deus esse Jussit? Et humana qua parte 
locatus et in re? Disce! Xeipzig, bey Wolffgang Deer, 17291). 

€. 41 Der Biedermann. Cin und fechzigites Blatt 1728 
den 5 Sul. 

& 42 

Allen meinen Lejern traue id vielmehr BVerftand zu als 
Diejem einfältigen Landmanne, ber auf feinem Dorfe gebohren 
und erzogen worden, und alfo wenig Gelegenheit haben fin- 
[43] nen, fid) in biejem Ctüde von dem alten Aberglauben zu 
befreyen. Es ift befannt, und ich erinnere mid) deffen niemabls 
on ein befonders Bergnügen, daß unjer werthes Vaterland nicht 
mehr |o voller Seren und Herereyen ijt; ald eë vor ein ober 
zwey hundert Sahren gemejen. Die Gade liegt am Tage. Wo 


1) Ich verdanfe die Kenntnis diejes Splitters jowie von acht der folgenden 
unb mehrerer Ergänzungen und Berichtigungen ber Freundlichkeit be8 Herrn 
A. Sippenberg in Leipzig. D. ©. 
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fiebt man igo die Sceiterhaufen, davon fonft alle Bror:r: - 
von Deutfbland raudeten? Wo find ipo bie Unbolden, P. 
fonft alles wimmelte? Wo findet man bie berühmten He:- 
Procejje und feltfamen Proben, baburd) man die SBerbádr- 
ihres Verbrechens zu überführen gewohnt war? Alle dieje tran. 
Dinge find fait aus unferm Gedddtnifje erlojden : Zum weni“. 
fieht und hört man nidts mehr davon, und derjenige m. 
gewiß heute zu Tage nicht verbrannt, joubern ausgeladt mer: 
ber fid) einiger Sauberfünjte rübmen wollte. Nur der i... 
fbleppet fid) nod) mit D. Fauſts und andern dergleichen Büé.:: 
herum, bie man ibm aber mit der Zeit aud) aus ben ám. 
bringen wird. Nur auf den Theatern ber anbftreider fiebt =: 
die Herenmeijter mit läderliden Aufzügen ihre Gharact::: 
Birdel und Zeichen maden, und ihre Beidhwerungen und ı 
gereimte Zauberformeln bermurmeln. Nur alte Weiber, die jc: 
Urgande gleid) find, höret man von folden Geſchichten = - 
Ehrerbietung reden. Sm übrigen find Gottlob alle Mernüni:.: 
von jo übelgegründeten und jomobl jhändlihen als jhadlit.: 
Einbildungen befreyet. 


Die Urjade davon ijt fo jchwer nidt zu errathen. ZT: 
Welt ijt tbo viel zu Flug, als daB fie fid) von alten Weibe:- 
jollte furdtjam machen oder betrügen lajjen. Die Künfte der :. 
genannten Seren, haben die Probe der gefunden Vernunft ni-: 
auszuhalten vermodt; und derjenige Zauberer müjte eine nez. - 
Art von Betriigereyen erfinnen, der fid) heute zu Sage in 2: 
leben jeben wollte. Zu ber Beit, da jid) aud) bie gelehrteite: 
Männer, vor einem Haajen, der ihnen über den Weg lief, :. 
jehr fürdjteten, bap fie augenblidíid) umfehrten und den I: 
nicht aus der Stelle reijcten : Wie man dergleiden abergläubii+:: 
Wejen von dem Sternfundigen Tyho Brahe ließt; zu ber Gm: 
jage id, war cà aud) leicht dem gemeinen Volde einen blau:- 
Dunit vor die Augen zu maden. Nachdem aber unjre heutiger 
Meltweifen angefangen ihre Vernunft zu brauden, bie Fabeln :: 
vergefjen und mit eigenen Augen zu jeben; ijt aud) alimäh::: 
ber Pobel flüger geworden. Man jchreibt des Radbars frut: 
bares eld nicht mehr der Zauberfunft, jondern dem gut 
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Boden, fleißigen Adern unb Düngen, guten Saamen, gedey- 
lien Gewitter zu : das ijt : Man fudt von allen Dingen in 
ber Natur jelbft bie Urfachen, und weil man fie nad) genugjamer 
Sorgfalt faft allenthalben findet; fo vermuthet man mit edt, 
bap man dergleiden aud) da, wo fie und nicht fogleid) ind Auge 
fallen, leicht antreffen würde, wenn mir nur ein fattiames Cr: 
fenntniB der Natur hätten. Die gelehrteften Männer in gang 
Europa bemühen fid) deswegen táglid) weiter barinnen zu fommen. 
Shre Entdedungen aber führen uns immer mehr von den Zaube- 
reyen der Alten ab, indem fie je mehr und mehr darthun, daß 
in der Welt alles meislid) von Gott gemacht worden, jo, daß 
feine Werde in der fddniten Ordnung, od. i. natürlicher Meile 
entitehen, dauren und aufhören. 


406 
1730. Joh. Christianus Fritschius: Seltsame 


jedoch wahrhafftige Geschichte 


Meltfame jedod) wahrhafftige Theologiihe | Zuriftiihe ; 
Mediciniihe und Phyſicaliſche Gefdjid)te So wohl aus alten als 
neuen Zeiten / Worüber ber Theologus, Jure-Consultus und 
Medico-Physicus fein Urtheil eröffnet, Aus denen Original- 
Acten mit Fleiß extrahiret Zu mehrerer Erleuterung mit furgen 
Anmerkungen verjehen und eines jeden vernünftigen Gedanden 
überlaffen, Bon D. Joh. Christiano Fritschio Fürftl. Cd. 
Meimarifchen Leib- und Hof-Medico. Leipzig | Bey Soh. Friedrich 
Brauns fel. Erben, 1730.) 

©. 276 

Neundte Geſchichte. Von vier unmündigen Knaben, welche 
ded Mantel-Gahrens und anderer Hererey befdhuldiget, davon einer 
mit ben Schwerdt geridtet und verbrannt worden. Actum den 
16. Junii 1632. 

©. 293 Anmerdungen. 

') Das Vorwort ijt datiert „Weimar den 26. September 1729." Cin 


anderer Theil ijt 1781 erfhienen. D. 5. 
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1730. [Graf von Stein:] Unterredungen yon dem Heiche der Geiste: - 


€. 294 

Aud ijt nidt unbefant bie tradition von bem K:-: 
Schreyer D. Fausten, davon A. Lercheimer im jeinem Bere: 
von Bauberey, item Rimphoff im Draden-König, ingle: - 
Waldschmidt in Pythonissa Endorea verjdiedDenes geder? 
unter andern foll einsmalen D. Faust auf einem Rant =~ 
feiner Gefellidjafft nad) bem 9tadjt-Gijen, zum Schlaff-Trund. ::: 
Meiffen gen Salbburg über 60. Meilen in des Biſchoffs &:-- 
gefahren jeyn, alba fie den beften Wein getrunden. Und da !- 
Rellermeifter ohngefehr hinein fommen, und fie als Diebe c::. 
redet, macht er fid) mit feiner Gejellihafft wieder davon, net-- 
ben Kellermeifter mit big an einen Wald, da jeßet ihr Fans: - 
auf einen hohen Tannenbaum, lájt ihn figen, und fähre = 
feiner Gefellidjafft wieder nad) Meiffen. Viele wollen diejea. =: 
von Fausto gejaget wird, vor feine wahre Hijtorie anneb=:: 
weil fein bemebrter Historicus davon Meldung thut. Rz: 
Sleidano, Thuano, ja aud beim Bodino in Demonomaz: 
Sealigero und Cardano de rerum subtilitate, und Casp. Peu.-: 
de divinatione, wird des Fausti mit feiner €ylbe geiu: 


fondern nur vou Delrio, Wiero und andern Herenjdreibern, *-: | 
bie Hijtdriden von Fausto aufgezeichnet worden, davon M. N-:- 


mans Disquisitio historica de Fausto Præstigiatore. vu.- 
von D. Fausten Wittenb. 1687. fan nadgelejen werden. 

€. [713] Regifter Der vornebmiten Caden, fo in biejen 3m. 
Theilen zu finden. 

©. [788] Unter M. 

Mantel-Sahren, vier Knaben find bejjelben bejduldiget mort: 
276.sq. D. Faust foll dieje Kunjt aud) verjtanden haben Uo. 


407 
1730. [Graf von Stein:] Unterredungen von dem 


Reiche der Geister |, 5 


Sduterrebungen Ron dem Reiche ber Geijter, morin gebant:.: 
wird: I. Bon ben Geijterm überhaupt. II. Von ben geheim: 
Hauß-Geiſtern. II. Von den Grjdjinungen der Perjtorben : 
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IV. Bon den Grb- unb Waffer-Geiftern. V. Von ben Luft: und 
Feuer:Geiftern. VI. Von den Geiftern gewiffer Landichaften, 
Städte und Schlöffer. Zwiſchen Andrenio und Pnevmatophilo. 
Nebft einem Regijter der vornehmften Materien. Leipzig, bey 
Samuel Benjamin Walthern 1730. 

©. [537] 

Monathliche Unterrebung Von dem Reiche der Geijter. Das 
V. Stüd. Leipzig, bey Samuel Benjamin Walther 1730. 

©. 600 

Andrenio. 

Sd geftebe, lieber Pnevmatophile, daß mir deine Gr- 
Märung ein ziemliches Licht in biejer fchweren Materie gegeben 
babe. Da id aljo vorhin nur zugelaffen, daß eine geiftliche 
Verbindung gejdehen fónne, fo erfenne id) nun gar wohl, daß 
der irrdifd-gefinnete Menſch aud) finnlidjer Weije mill betrogen 
jeyn. Und wenn über bem die Heil. Schrift felbjt jaget, daß 
ft der Seufel in einen Engel des Lichts verftellen fdnne; 
jo dürfen wir wohl nicht mehr zweifeln, daß er andere 
Geftalten annehmen und die Menſchen fichtbarer Weile be: 
thören fonne. Es pflegen fonft bie Mahler einen ſchö— [601] nen 
Knaben oder Züngling vorzuftellen, wenn fie einen Engel ab- 
ihildern wollen, und id glaube, jo oft der Teufel einen 
Menjchen recht in fein 9tebe ziehen will, bap er [olde Geftalten 
annehme, mit melden er ald ein Menid bem Schein nad), einen 
Menfden in der Natur am beiten einnehmen und anloden fan. 
Damit id) aber in diejer Meynung defto beffern Grund erlange, 
möchte id) gern wiffen, ob man denn aud) gemijje und unläug- 
bare Erenipel zu Behauptung derjelben beybringen fónne. Zwar 
pileget der gemeine Mann in jeiner Einfalt fidjerlid) zu glauben, 
was 3. ©. von dem berühmten Doctor Fauft und feinen aben- 
tDeuerlidjen Begebenheiten erzehlet wird, die fid) Kraft feines 
Biindniffes mit dem Teufel 3ugetragen. Da joll ibm derjelbe 
alle Geftalten, die er nur verlanget, als dad Bild der jdjonen 
Helena, Alexander des Grojjen, ber feujden Lucretia und 
anderer mehr vord Gefiht gebradt haben, welded aber nur 
Schatten und aus Luft zujammen gejebte Körper gewejen. Chen 
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dergleihen wird von vielen andern Zauberern angefübret, := 
fie jolde Vorſtellung jichtbarer Górper gemadet Haben, =. 
injonberbeit von Cornelio Agrippa beridtet wird, daß er : = 
alfein den Teufel, mit weldem er im Bunde gcftanden. : 
Geftalt eines jchwarken Hundes bey fid) gciübret, jondern cz 
daß eben berjelbe Geijt einen todten Menjhen-Côrper von au“: 
habe regieren mitffen, nachdem oderjelbe durh unvorñé: :. 
Citation anderer Geijter fein Leben eingebüfjet hatte. Allein = 
bin in den Gedanden, daß bieje und hundert an- [6021 >... 
Erzehlungen, fo man in ben Wocen-Stuben oder andem : 
jammentünften leichtgläubiger Leute zu hören pfleget, für la 
wabeln und eitcle Gedichte zu halten find; Und daher entit::: 
bey mir ein dejto gröfjeres Verlangen, etwas gründliches in Pic: 
zweifelhaften Materie von bir zu vernehmen. 

€. [745] Negijter der vornebmiten Materien. 

&. [749] unter %. 

Faust, Doct. befjen Bund mit dem Teufel 601. 
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The Taste of the Town: Or, A Guide To All Publ: 
Diversions. Viz. I. Of Musick, Operas and Plays. The’: 
Original, Progress, and Improvement, and the Stage-Enter- 
tainment fully vindicated from the Exceptions of Old Pr: 
the Reverend Mr. Collier, Mr. Bedford and Mr. Law. 11. + 
Poetry, Sacred and Profane. A Project for introduci:.: 
Scripture-Stories upon our Stage. and acting them ««. 
Sundays and Holy-Days after Divine Service, as is customary 
in most polite Parts of Europe. LL Of Dancing, Religion. 
and Dramatical. Reflections on this Exercise, Public an: 
Private, with the learned Bishop Potter’s Sentiments there. 
IV. Of the Mimes, Pantomimes and Choruses of the Antır ,.:-: 
and of the Imitation of them in our Modern Entertainme »- 
after Plays. V. Of Audiences, at our Theatrical Represen- 
tations, their due Behaviour. and of Cat-Calls and other 
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indecent Practices, concluding with Remarks on our Pretenders 
to Criticism. VI. Of Masquerades; Ecclesiastical, Political, 
Civil and Military: Their Antiquity, Use and Abuse. Also 
of Ridottos, Assemblies and Henleys Oratory. VII. Of the 
Athletic Sports of the Antients: Their Cireus compared with 
our Bear-Garden, and their Gladiators with our Prize-Fighters. 
Of Cock-Fighting, Puppet-Shews, Mountebanks and Auctions. 
London: Printed, and sold by the Booksellers of London and 
Westminster. MDCCXXXI. 

p 41 Essay II. Of Poetry; Particularly Dramatick. 

p. 95 

I cannot pass over in Silence, the Force that the Face of 
Religion has in Stage-Entertainments, urg'd from the most 
remarkable Instance the [56] World can produce, than which 
we cannot bring a more powerful Argument to clench the 
Nail of an Assertion; which is the surprizing Run of Success 
that attended the Farcical, Musical Dance of Doctor Faustus, 
at both Houses; which must be owing to that Religious, 
Moral, Poetick Justice. so finely interwoven thro' the whole 
Piece; particularly, in the wicked Conjurers dismal End, by 
infernal Fiends at one House, and a terrible Dragon at the 
other. These lively Ideas of Hell deservedly drew the Town 
after them. The Criticks may assign what Cause they please, 
for what they term an Infatuation; bat I insist upon it, I have 
only touch'd the true one. 


409 
1735. Gayot de Pitaval : Causes Celebres, VI 


Causes Celebres Et Interessantes, Avec Les Jugemens 
Qui Les Ont Decidées. Recueillies Par Mr. Gayot De Pitaval, 
Avocat au Parlement de Paris. Tome Sixieme. A La 
Haye. Chez Jean Neaulme. M. DCC. XXXV. 

p. 146 Histoire De Louis Gaufridy. 

p. 180 


Le Maréchal de Luxembourg n'en fut pourtant pas la 


dupe : ce Seigneur ayant demandé à voir le Diable, on le 
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lui fit paroitre sous une forme épouvantable: mais lem .- 
s'effrayer, il mit l'épée à la main, il alloit percer le Dis*'- 
si le Diable u'eüt crié miséricorde, et ne se fût fait conn.:-- 
pour celui qui jouoit ce role pour gagner sa vie. 

Nous voyons dans le Monde enchanté de Bekker. 4: - 
Magicien abbattit une bosse en passant la main dessus: c- 
bosse n'étoit qu’ une vessie enflée. 


Ceux qui possedent la Magie naturelle, imposent fa: ::-- 
ment, et réussissent sans peine à passer pour de veritab.-- 
Magiciens. On peut par des secrets d' Optique fasciner :-- 
[181] yeux, et faire voir dans un lieu des objets qui n: 
sont point, ou qui ne sont pas tels qu'ils paroissent: -- 
menageant la lumiere dans un endroit obscur, on grossir: 
les objets, on fera paroitre des images pour des réalités : : 
ne faut pas faire de plus grands fraix que cela pour pass-: 
pour Sorcier. 

Jean Faustus Cudlingen. Allemand, fut prié de fair- 
quelques prestiges : étant à table avec plusieurs personnr-. 
il promit de leur montrer ce qu'ils voudroient. D'un comm: 
consentement, ils lui demanderent quil leur fit voir u:- 
vigne chargée de raisins mûrs prêts à cueillir; ils crovei-- 
que comme on étoit alors au mois de Décembre, il :- 
pourroit faire ce prodige. Il consentit à leur demande. - 
promis que tout-à l'heure, sans sortir de table, ils verroi-- 
une vigne telle qu'ils souhaitoient; mais à conditi : 
que tous tant quils étoient, ils resteroient dans Ir - 
places, et attendroient qu'il leur commandät de couper - 
de cueillir les grappes de raisin, les assurant que quieon:; - 
desobéiroit. courroit risque de la vie. Tous ayant pron. 
de lui obéir exactement, tout d'un coup Faustus char: . 
tellement les veux et l'imagination de ces convies. . 
étoient à demi yvres, qu'il leur sembloit voir une tres be‘: 
vigne, chargée d'autant de longues et grosses grappes «- 
raisin qu'ils étoient d'hommes assis à table. Ces gens excit-- 
à la vue de ces beaux et gros raisins, prennent le:r- 
couteaux, attendent que Faustus leur commande de cou- 
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les grappes. Il se fit un plaisir de les tenir quelque tems 
dans cette [182] posture, et puis tout d'un coup il fit 
disparoitre la vigne et les raisins; et chacun de ces buveurs 
qui pensoit avoir en sa main une grappe pour la couper, 
se trouva tenant d'une main le nez de son voisin, et un 
couteau pour le couper; de sorte que s'ils eussent coupe 
cette grappe, sans attendre l'ordre de Faustus, ils se seroient 
coupé le nez les uns aux autres. Ainsi la mere des Sorciers 
est la simplicité, ou la facilité qu'on a de croire le mer- 
veilleux. | 
410 - 
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Unterredungen von dem Reiche der Geister Ill, 17 


Monathliche Unterredung Bon bem Reiche der Geijter, Oder: 
Grimblide Unterfuhung von bem Wefen ber Geifter, deren Fall, 
und wads biejelben für Eigenjchaften vor unb nad dem alle 
befommen, ob und wie e8 ihnen môglid, Gôrper anzunehmen, 
wie weit ihnen GOtt nad) jeiner Heil. Ordnung gugelafjen, in 
ber Welt bie Elemente zu vermalten, mas von ber Zauberey, 
Bindniffen mit den Geiftern, der Bewahrung verborgener Schäße 
und deren Gntbedungen zu halter, in was für einem Zuftande 
fih bie Befeffenen befinden. Hierzu fommen die verjchiedenen 
Meynungen von den Seelen der Berjtorbenen, ihren Gridjeinunger, 
wie weit man die vielfältigen Erzehlungen von den Geiltern für 
wahr halten jolle. Rad den Grund-Sûben der Heil. Schrift, 
alter glaubwürdiger Kirchen-Väter, der beiten Philofophen und 
anderer berühmten Männer, unterjudjet, und ber gelehrten Welt 
fo wohl al8 andern Liebhabern [older wunderliden Begebenheiten 
zum Nuben angeftellet zwiihen Andrenio und Pnevmatophilo. 
Das XIII. Stüd. Leipzig, Bey Samuel Benjamin Walthern. 
1731. 

€. [466 a] Das XVII. Etüd. Berlin, Su Verlegung 
de8 Auctoris. 1738. 

€. 467 Giebengebente Unterredung, von ben Verborgenen 
C€djüpen, und denen dabey gewöhnlichen Geifter-Befdworunger. 


Tille, Faustsplitter. 1041 66 
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©. 479 
Pnevmatophilus. 

(&à hat Ao. 1708. ben 21. San. unb folgender Tage :: 
jo genannte jd)nelle Poftilion der Endteriihen Zeitungen dz: 
erftaunende Begebenheit der curienjen Welt, und allen bip: 
jonjt ungläubigen Cadducdern zur Prüfung, gnugſam f::: 


1 


| 





gemadt. Diefer Schreiber hat felbige Nadridt unmittelbar a: 


benahmter vornehmen Handels-Ctadt !) von fihern Freunden 
erhalten, und ijt folgenden Inhalts: Merdwürdige unb mat:: 
haftige Begebenheit, welde fid) mit I. G. E. einem Wi: 
Knappen im ber Anger-Müble gu 9€ = = gugetragen; alles i: 
ridtiger Ordnung, wie e8 von Tag zu Tag vom 2. SCctober b: 
zum 21. Dec. des 1707. Jahres ergangen ift; ber vormwikia: 
unb jo leicht verführten Jugend zur Warnung vorgelegt, um nz 
vor Eatand Betrug zu hüten. Diejer Mühl-Purſche gieng -- 
ber Midaelig-Meffe vord Rannftddter Thor, allda einen ander 
befannten Mühl-Knappen aufgufuden; an ftatt, [480] dak = 
nun biejen feinen guten Treund antreffen follte, jo fande er de— 
jelbft einen andern unbekannten Menjden, ber ihn in die Keterz- 
Strafje führte, um, wie fein Vorgeben war, mit ihm ein: 
Kanne Bier zu trinden. Bey diejer Gelegenheit ereignete r- 
ein Discurs vom Gdab-Graben. Der verfappte Mühl-Furi:: 
erbot fid darauf, ifm vor 8 Rthlr. ein Bud zu verichanen. 
darinnen die zum Schatz-Graben nöthige Beſchwörungen en: 
halten wären. Cie wurden darüber bald einig, jo bag ihm jer-: 
Mühl-Junge verfprad, 2 Rthlr. zum voraus zu bezahlen, ur! 
6 Rtbir. auf bie Neu-Jahrs-Meſſe; menn er nemlid zuvor eix:7 
Shas würde gehoben haben. Darauf fängt der vermenr:: 
Mühl-Purſche fogleidh an, das geheime magiihe Bud, des 
sauftens Höllen- Zwang genannt, abzufchreiben. Diefeg Wer? 
verridjtete er auf einem Baubolge an Gajpar Boſens Garten. 
Gr fcictte inbejjen ben Sungen weg, ibm für 1 Gr. Toba’ zx 
holen. Als diefer wieder fam, waren 4 Bogen von diefem But: 
ihon fertig geld)rieben ; biejelbe gab er ibm, nebjt 3 ander: 
Zetteln, morinnem einige nöthige Nadridten enthalten  marez. 


) vs. Gemeint ift Yeipzig. Bergleide Splitter 394 und 437. ©. =. 
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wie er fid) bey bem Beihwören verhalten müfje. llberbem gab 
er ihm aud) einen meffingen Drath, daran vorne ein Kopf wie 
ein Edjlangen:Kopf gebildet war. Dieſen follte er an ftatt ber 
Wünſchel-Ruthe gebrauchen, bod) mit bem Beding, daß er fie 
ihm wieder zuftellete. Hiermit gieng nun der Zunge zu Mitter- 
nacht in feined Müllers Keller, (weil er öfters hatte jagen hören, 
daß feit des Schweden-Krieges allda ein [481] groffer &djab ver- 
borgen fey,) da denn feine Wünſchel-Ruthe allezeit auf die Seite 
ſchlug. Diefem Seitwertsſchlagen ber Ruthe folgete der Sunge 
nad), bis fie zuleßt unterwerts fdlug, und endlid gar ftille 
ftunde; welded das Zeihen war, daß der Schab alba verborgen 
liege. Darauf fieng er an, ben 21. October gwifden 11. und 
12 Uhr, fein erftes Kunftftüd ind Tenfels Namen zu probieren. 
Er mujte fid) gar leidte in bieje fatantide Unternehmungen zu 
finden: er madete Zauber Creyje, Charakteren, Lichter, und 
eigentlide Beihwörungs-Formuln. Da gieng enblid) ein Raud 
auf an dem Ort des Schabes. In bemjelben fabe er einen Geijt, 
alg ein Kleines Männlein gejtaltet, und mie mit einem grauen 
Slobr überzogen. Ingleihen fanbe er aud) zwey Zwey-Groſchen⸗ 
Stüde auf derjenigen Xade liegen, auf welder die 3 Lichter vor 
ihm jtunden. Darauf befragte ihn ber Geijt: Ob er damit zu- 
frieden fen? und alg er mit Sa antworten mufte, veridmand 
nadbero biejer ibi erjdienene Geil. Der Mühl-Junge aber 
verridtete zum Beſchluß fuiende fein ibm vorgefdriebenes Gebet, 
nahm die 4 Grofden, lojdjte das mittlere Wachs-Licht zuerft 
aus, nadgehends aud) bie andern, löſete bie Zauber-Creyſe 
wieder auf, und ging aljo rückwerts, zufolge jeiner Snjtruction, 
bid zur erſten Stuffe aus bem Seller wieder heraus, legte fid 
ihlafen, und war in fo weit auf dipmal mit feinem gefundenen 
Shak zufrieden. Den 28. October, als den folgenden Freytag, 
nafm er ben andern Proceß vor. €8 geichahe derjelbe mit einer 
jharfern Beichwö- [482] rung, als das vorigemal. Der Geift 
erfhien auf feine halb gütige, halb troßige Einladung. Es that 
fi fogar bie Erde von bem Eat weg, dah er ben Golb«flum- - 
pen beutlid) fehen fonte. Gr vor feine Perjon aber fande bip- 
mal ebenfalld nidt mehr als ein Brandenburgijdhes Sechzehen⸗ 
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Groſchen⸗Stück auf der Lade, meldes Ao. 1686. gepraget m: 
Diejer neue Teufels-Proceß enbigte fid) eben, wie der vorige: =: 
bey er jederzeit mit aufgeredten Fingern bem Satan einen C 
ihwören, und 3ugleid) GOtt und jeiner eigenen Celigfeit :: 
jagen mujte. An dem darauf folgenden reytag, den 4. X: 
wurde vou ibm der 3te Proceß auf vorige Weije porgenomm:: 
da fid) denn enblid) ber Cab völlig dujjerte. Er jahe ev: 
qrofjen Schwend-Kefjel voll Geld; eà jdien ihm, als wenn c-- 
anbermertà im Keller, gegen die Mauer zu, ein vieredigtes Ai 
gen aus der Erden hervor gethan würde, auf meldem ctr 
wie eine Karbatjche geftaltet, lage. Diefe Peitfche fier fd :- 
bewegen; darauf fahe er auf ber Lade einen halben Bogen Far: 
mit ſchwartzen Stridjen eingefaft, und inmenbig roth beicriet:: 
Anbey fande er aud) eine gejchnittene Sruthané-yeder. 7 
graue Männlein aber, welded ibm erjdienen, hatte ein lani 
Bud oder Regifter unter den Armen. Zu gleider .:' 
fiel ein Tropfen Waſſer von dem Gewölbe auf feine Hand, de 
von ihm die Hand erfaltete, und ein groffer Bluts-Tropfen a" 
berjelben fid) zeigte. Als er nun bieje Feder ergriffen, À 
Tropfen Blutes darein gefaßt hatte, und nunmehro jeinen Yar:: 
ferner aufs [483] Papier fdreiben molte, fo hörete er jemen- 
mit ftarden Schritten die Keller: Treppe hinab geben. MT 
jridt darüber nicht wenig, und läft bey Gormirung des an: 
Budftabens die Feder fallen, löſcht das mittlere Licht aus, À: 
2 andern Lichter aber warf er in Gil in das im Keller geitanr™ 
Waffer-Sdhaff; lôfete gefdwind bie Zauber-Gircul auf, und 3 
hinter fif an ber Mauer weg zum Keller hinaus; traf aber, = 
er bod) vermuthete, feinen Menſchen an. Indeſſen mar alio dn 
andere Proceß aud) zu Ende Merdwürdig war es bey die 
Proceß, dah über dem Auslöjchen des mittlern Lichtes ein fold", 
mächtiger Raud)- Dampf in dem Keller entftunde, ald wenn c7, 
Böttger ein grofjed Kap zu piden hatte. Zwey folgende 57 
tage wurde biejer Zunge an fernern Unternehmungen verhinder 
einmal nemlid) durch einen grofjen Schauer, welder ibn auf i 
Kteller-Treppe plôblid überfiel; das anberemal aber durd den“ 
gefallenen Buß-Tag, da ihn fein Meifter mit fid) im die À. 
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genommen. Nah diefen Gefdidten verfiel biejer Böfewiht in 
gottlofe und  abjdjeulid)e Reden, verleugnete die Gbriftlide 
Glaubens-Articul; fam darüber in die Inquisition {eines Meifters, 
feines Vaters, und Beichtvaterd, der gewiß viel Mühe mit ibm 
hatte. Bey folder ihm unvermuthet vorgefallenen Veränderung 
nabm er fein Beſchwörungs-Buch, zerriß es beimlid, unb ver- 
brannte alle dahin gehörigen Caden. Enblid befannte er in 
der gröften Herbens-Angft und Bangigfeit alles, was er be: 
gangen: befebrte fid) von Serben, und wurde mit [484] Zus 
gichung NB. des Herrn Superintendengens wiederum zum heiligen 
Radtmabl gelajjen. Hier haft du, lieber Andrenio, ein trau- 
riges Erempel von einem bem Namen nad) Evangelifchen Chrijten, 
in der That aber öffentlihen Berleugner GOttes, und Teufelé- 
Diener; meldjer, aus fdnôber Geld-Begierde nad) irbijdjen Schäten, 
lieber feine Seele hat aufopfern wollen. Die Sade ift um fo 
vielmehr erftaunlid), da fie in einer foldjen berühmten Stadt fid) 
zugetragen, welde ſonſt wegen ihrer Gelehriamfeit und heiligen 
Orthodoxie vor vielen andern in gutem Ruf ijt. Man muB fid 
wundern, daß die häuffigen Predigten der Herren Geiftlichen 
nidjt vermögend gewefen find, ihre Stadt von einem fo entjeb- 
liden &rempel ber Rudjlofigfeit befreyet zu erhalten. Dan fan 
hieraus beyläufig erjehen, was bie Fredigten vor Ruben bringen, 
woferne nicht der höhere Geijt von oben her in den Herben 
würdet, und das änferlihe Ceremoniel von innen unterjtiiget. 


Andrenio. 

Ad) glaube, daß die Befehrung bieje8 Mühl-Purſchen ein 
ſchönes Stück Arbeit vor die Herren Geiftliden möge gewefen 
jeun, und möchte id bannenfero felbft in Perjon einen Zuhörer 
barbe) mit abgegeben haben, weil jehr vermuthlid ijt, daß 
man bey biejer Gade, wie man im Œpridmort fagt, viel 
Schnupftücher verbraudet; denn es Deijjet gemeinigli in der- 
gleihen Gallen: Man muß folde irrende Echäflein mit dem 
Wort GOtted tröften.  Dergleiden Troft aber mag wol meiftens 
nur in bie Obren fallen, das Herk aber empfindet feine [185] 
Kraft davon; denn ber bôfe Geift, welder das Herb eines foldjen 
Menſchen einmal eingenommen bat, wird das Wort orthodox 
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eben jo wenig verftehen, alg eré fühlet, wenn er bey den Ri 
{den Erorciften mit ber fo genannten Stolle oder Teufels-Feir:. 
fol auggetrieben werden. Zu Befehrung folder Leute ift no: 
bap bie Kraft GOttes gegenwärtig jeg. Und daher fomm > 
aud), daß dergleihen Herren Prediger, bie darvon feine gez-: 
jame Berfiherung haben, fid) jehr wenig bey foldyen vorjfaller>.- 
Gelegenheiten zutrauen, ja wol gar um deswillen von i- 
Werden des Teufeld in unferer Kirche nidts wifſſen weL:: 
Man pfleget dahero joldje Seufels-Werde lieber vor einen be^: 
Grad von Wahnwit auszugeben, und zu glauben, bag es :: 
wifje Arten von SKrandheiten wären, bie vom llbernuf ::: 
Ihwarten Galle herrühreten. Dod) id mill mid) darbey riz 
aufhalten, die Herren Medici mögen biBfallà die Probe mat .- 
Aber fage mir bod), mein lieber Pnevmatophile. was es eia:-: 
lid) mit dem jo befannten Œdabgraben, welded fid) in 3 
gugetragen, vor eine Bemandnig gehabt. So viel wei id, 2: 
die Herren Gerjtliden nicht im Stande gemejen find, bdicte 3 
gebenbeit gnugiam zu beurtheilen. And hätten bie Herr: 
Suriften difmal gerne duré ganbe Fahr bindurd Ferien geb::: 
damit fie nur in bicjer verworrenen Sade feinen Entſchluß fan.- 
dürften, weil biejelbe in ihren Digestis eine indigesta Mate::. 
war. Dabero übergab man fait alles den Herren Medieis :. 
unterjuden; Ddieje follten bie Cade ausma- [486] dem. Gin: 
von ben pornebmjten aus ihrem Collegio gab aljo den Au: 
jprud), nichts als ber ftarde Kohlen-Dampf hätte diejen ungl::- 
jeligen Leuten den Tod zumwege gebradt. Mid bündet at:: 
bap man biejem Urtheil wohl mit Redt beyfügen fônte: «© 
Corydon, Corydon, que te etc. 


Pnevmatophile. 

Mein werther Freund Andrenio, ed ijt mir gant lied 
dag bu mid) auf bieje Materie gebradt haft. Der gute "cr 
Medicus, welder jolhe Begebenheit bem Kohlen-Dampf Barr: 
jadlid) zujhreiben wollen, bat fid) nad) meiner Meynung c 
ben Kohlen gewifjer majjen felbft jdwark gemadt. Denn wer: 
id bir die Gade nad allen Umftänden erzehlen werde, mi: 
bu mol jagen müfjen, bap mein Urtheil der Wahrheit gen: 

1046 


410 
1788. [Graf von Stein:] Unterredungen von dem Reiche der Geister III, 17 


fey. Die Gefdidte aber verhält fit aljo: G8 fanden fid) in 
Sena drey Sdhab-Bejdworer zujammen, nemlid) Sohann Gott: 
hard Weber, Studiosus Medicine; Hand Friedrid) Gebner, 
ein Bauer und Gdjüfer von Dröbriih; und Hans Zenner, ein 
Brau-Rnedt von Ammersbad: welder leBtere jonberlid) in ber 
Beſchwoͤrungs-Kunſt erfahren zu jeyn glaubte, und öfterd nur 
betauerte, baB er einige Tractätlein darvon eingebüfjet babe. 
Cie redeten eine Zeitlang unter einander von einem jehr groffen 
€djab, den aber Benner wegen jeinesd abgelegten Eydes nicht 
offenbahren dürfe; wiewol er, feinem Vorgeben nad, fdon einige 
Müngen mit einer von Vogelleim bejtrihenen Stange burd) die 
eifernen Gitter heraus gezogen hatte. Er zeigete feinen Came- 
taden eines [487] von biefen foftbaren Geldftinfen: Auf ber einen 
Seite jahe man fünf Schilde mit einem Clephanten; auf ber 
andern bie Babylonijbe Hure auf bem fieben-föpfichten Thiere, 
davon Apocalypseos 17. geredet wird. Zugleich fahe man aud) 
auf biejer Seite der Müntze drey Mannsbilder, mit Cronen auf 
ihren Häuptern. Benahmter Benner gab ferner vor, fie wären bey 
biejer Gelegenheit von dem Geift gewarnet worden, baf fie nicht 
mehr auf folde verädtlide Weile mit der Vogelleim-Stange 
wiederfommen folten, jonft würde ed ihnen ihr Leben foften. 
Dod wiffe er nod einen gewiflen andern Schatz in Heidlers 
Weinberge, wo fid) öfters ein Geift einer weiffen Frauen jehen 
lieffe. Sie wurden aljo mit einander einig, benjelbem gewöhn— 
lider mafjen in ber Gbrift-Radt zu Deben. Diefes geldjabe im 
Jahr 1715. Bey diefer Unterredung 30g Weber zwey Manu- 
Scripta magica, nemlid Fauſts Hollen-8iwang und Clauiculum 
Salomonis, aus ber Taſche heraus, und laf aus denfelben die 
Regeln vor, meldje bey Beihwörung ber Geijter zur ndthigen 
Vorbereitung zu merden wären. Nachdem fie mun vorbero das 
bafige Weinbergs-Häusgen befidtiget, fo gingen fie alle drey am 
Heil. Abend Nachts um 9 Uhr, mit einer Laterne und 2 Un: 
jblitt-Lidtern dorthin. Cin jeder biejer drey Befdmôrer hatte 
ein Sigillum magicum von dem Weber zu fid) genommen; biejer 
Weber aber hatte über bie Thür des Häusgens vorher das be- 
fannte Wort Tetragrammaton mit bem Bleyweißſtifte angejchrieben. 
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Als fie num in das benamte Haus [488] hinein gefommen, bc. 
fie fogleid), ehe fie fid) mod) nieder gejeBet, ein SSater Unjer =: 
cinander gebetet. Weilen aber: an ftatt eines verlangten Biz: 
Sfens nur einige Schmiede-Kohlen von Heidlern waren dei 
geihafft worden, haben fie diejelben aus Noth um der gror:: 
Kälte willen anzünden müſſen; welde aber einen jo jchrediid:: 
Dampf von fid) gegeben, bap fie faum bleiben fönnen: jo ::7 
wurden fie wider ihre Abjicht gendthiget, diejerwegen die 2h: 
aufzumaden, um von dem Dampf etwas befreyet zu wert: 
Nad) biejem allen hat Weber jeine Bücher, Sigilla magica. ur 
andere Gaden auf den Tijd) geleget; Gepner aber mit des Weber: 
blofjem Degen einen Zauber-Creyß oben in ber Dede gemac:. 
und Weber diefen Degen nadbero in den gethetleten Boden ac 
ftoffen. Ste haben fernerhin fein Wort mehr mit einander ac- 
fproden, jondern Geßner bat um 10 Uhr jeine dreymalige 3. 
ihwörung würdlid) vollbradt. Die Umftände davon waren bic: 
Nad Bennenung etliher Namen GOttes hat er den Cd, a 
Fürſten ber Sonnen, befdworen, bap cr den Geift Nathanaels,:: 
welder vor den Befiger diejed Schatzes gehalten wurde, heritelcr. 
jollte, damit ihnen derjelbe wohl erfahrne Geift zu Hebung des 
€djabeà behülflih feyn mód)te. Weber aber hatte idon aus 
Fauſtens Sôllen-3mang die hierzu ndthigen Beihwörungs- Worte 
einnal völlig Dergelejen; aber e8 wolte fid) auf digmal nod) kein 
Geijt zeigen. Er wurde dahero gendthiget, bieje Formuln nod 
einmal bem Geift vorzulegen. Kaum hatte er bieielben bis au 
[489] die Helfte geendiget, jo ijt er-ganb auffer fid) felbit ge 
fommen, und gleid) alg jchlafend mit dem Kopf auf den Tits 
Darnieder gefunden. Den andern dabey gegenwartigen Yerjonen 
feblete aber auf bigmal nod nidts. Auffer bem wujte Weber 
nidté auszufagen, weil er fid) nicht befinnen fonnen, mas mit 
ihm und feinen andern Mitbrüdern fernerhin vorgegangen. Ubri— 
gend mar der traurige Ausgang diefer gottlojen Unternehmung 
fein anderer, als welder fid) auf joldje gebithret. Denn, folgen: 
den Tages fande man Webern halb todt; die beyden andern aber 
gar tobt, und ftatt des gejuditen Schages ihre Hofen voll Moraits, 


— — — — — 


) Dies it natürlich eine Verwechslung mit dem Geiſte Nathael. T. H. 
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baB man faum vor Geftand bleiben fonte. Der Befiter des 
Weinbergs, Heidler, ber um diefe Sade gewuft, aud) bargu be- 
Hilflid) gewefen, befande fid) eben in der Kirche, als ifm bic 
plötzlich überfallene Angft ndthigte, jeinen Weinberg zu bejuchen. 
Als er nun dafelbft ankam, befande er biejen entjeblid)en Epec- 
tacul. So bald er jelbigen erblidet, ift er jogleid) wieder um: 
gefebret, und bat bes Webers Stnben-Gefellen, Cafpar 9tedjen, 
abgeholet, folden mit jid) dahin gefüfret, und fid) mit ibm be- 
‘rathjdlaget, was bey fo geftalten Caden zu thun wäre Als 
nun Webers Stuben-Gefelle foldhe id)redíidje Tragedie ju Gefidt 
befam, wufte er felbft nicht, wozu er fid) entidliefen jollte. Sie 
belaben mit .einander die todten Görper, und naddem fie den 
halb todten Weber aufgeridtet, nahmen fie das magijhe Bud, 
und andere auf dem Tifc gelegene Zauber-Stüde zu fid), und 
bradten diejelben feinem gemefenen [490] Beichtvater, bem Hrn. 
D. Seifjenborn. Worauf man e8 ben Stadt-Geridten angezeiget, 
welde gar bald Anftalt gemadjet, den halb todten Weber in die 
Stadt zu bringen, und jeiner zu pflegen, damit er zur Inquisition 
gezogen werden fónne. Die zwey todten Görper wurden mit drey 
Wadtern von ber Biirgerfdaft bemadjet; welde aber die Nacht 
über von dem Gejtande ber Xobteu, von den Geipenitern, unb 
anberm lingemad) dermaffen sugeridtet worden, daß fie folgenden 
Tages von denen anfommenden Geridts-Gerfonen gleidermaffen 
halb todt angetroffen wurden, und auf einem Karn in bie Vor⸗ 
ftadt geführet werden mujten. Ciner von biejen Wadtern, Namens 
Beyer, ijt aud) bald darauf verjdieden. Was nun bie andern 
zwey todten Teuffels-Banner anbelanget, fo find fie nad) ber Section 
unb Befihtigung der Herren Medicorum auf einer &djinberé- 
Schleife öffentlich in ber Stadt zum Abſcheu herumgeführet worden, 
big man fie cnblid) burd des Scharfrichtere Hand unter dem 
Galgen tief cingraben lafjem. Bey Unterjudung der magijdjen 
Caden wurde folgendes jdjóne Inventarium davon angetroffen: 
nemlid, unter den Signis magicis war eins von Zinn, darauf 
ein Ldwe auf der einen Seite gebildet, nebjt den Itand-Worten: 
Non, Chad, Helsy, Sadag, San, Jacoj. Auf ber andern (eite 
fande fid) zwiſchen zweyen Gharactern das Wort Verchiel, und 


1049 


410 
1378. [Graf von Stein:] Unterredungen von dem Reiche der Geister Ill .” 


neben umber diefe Worte: Vicit Leo de tribu Iuda, radix D: 

Auf einem fleincren Sigillo von Bley war ber befannte bopz— 
Sriangel, barinnen ber 9ta- [491] me GOtteds Adonai, unb bi: 
bie Worte: Christus est veritas et vita, geldjrieben jtun!:- 
Seder hatte bey feinem Hinausgehen ein Pater noster um =>: 
Hände gemidelt, an weldem unten in einer Gapjel Facies » - 
vatoris mundi, unb auf ber anderen Seite die 3Bilbnine ::: 
Ignatii Loyole und Francisci Xaverii angemadjet maiz: 
Warum die Geijter-Befdwoirer diejer Zefuiter thre Bildniffe 5: 
gu brauden pflegen, mag wol feine andere Urjad jenn, als r.- 
biejelbigen vor die eigentlichen Patriarhen und Kunftverftäntiz:: 
in ber Demonologie gemeiniglid gehalten werden. Man w:!! 
dabero meiftentheils das Bild be8 Ignatii Loyole mit eir:. 
Bauber-Rutbe und einem Glan umgeben gemahlet finden: rc: 
bey ein fliegender Drache gejehen wird. Was durd biejea lekre:. 
Sinnbild eigentlid mag verjtanden werden, fan id nidt gers 
jagen; vermuthlid wollen fie Damit anzeigen, wie bie bojen Gar:: 
indgelamt vor der Gegenwart jelbiger beyden heiligen Bäter flict. 
müjjen. Es iit bannenbero in der Romifden Rirde der Gebrau: 
entftanden, daß dieje-Sejuiter-Patres ihren gewidmeten Ecel:: 
jolhe Bilder in ber Abficht zu verehren pflegen, damit fie jelh::. 
an ihren Kammer-Thüren anheften, und aljo vor den NRadıt-(*- 
jpenftern mögen gefihert jenn. Bejonderd bedienen fid) derſeldet 
bas andädtige Trauen-Vold dazu, damit fie von dem Aire: 
nid) mögen gedrüdt werden. Doch bieje8 beplüufig. Ih m: 
jest in meiner Erzehlung fortfahren. Benamter Weber fa: 
in einem bieredigten Beutel jederzeit viel abergláubijde und [447 
gauberijde Caden an feinem Leibe getragen; alg da waren 3. LE 
ein mit auf die Welt gebradtes fleines KindessHäutgen. Kir 
magijdes Sigill von Bley, mit unerfenntlider Schrift, das Bild 
nip St. Nicolai und Nicasii. welder jonjten aud in ber Rômiihez 
- Kirche vor einen Patron wider die Ratten unb Mäuſe gehalte: 
wird. Werner ein Stüdlein eines indurati menstrui virginei: 
ein Zettelgen, darinnen Webers Geburts-Stunde, aud) fein uz? 
jeiner Tauf-Pathen Namen, aufgezeichnet waren; und einige Stic 
vou metallijden Steinen, welche wider die Zauberey helfen jolrez. 
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Hierbey módjte man wohl mit Recht jagen, bap dergleichen Leute 
mit febenden Augen blind feyn: fie nehmen den Teufel mit in 
ihre Freundſchaft auf, und fürchten fid) bod) vor bemjelben. Denn 
damit er ihnen nidt jdjaben folle, jo fuden fie fid) durd) Gott- 
liche Gebeimniffe ber Religion darvor zu beſchützen; ba fie dod) 
bebenden jolten , daß eben bieler zertheilte Dienſt des Hergens 
ihnen zu defto grôjjerer Verdammniß gereiden müffe. 


411 | 
1738. G. W. Wegner |Tharsander|: Schauplatz Il, 13 
b 


a— 

Schau⸗Platz Vieler Ungereimten Meynungen und Erzehlungen. 
Bwenter Band. Nebft einem Regifter der vornebmften Materien. 
Berlin, Bey Ambrosius Haude. 1739. !) 

€. 439 

Schau⸗-Platz Vieler Ungereimten Meynungen und Erzehlungen: 
Worauf die unter dem Titul Der Magiæ Naturalis Go hod ge: 
priejene 38ijjenjdafften und Künfte, Von bem Geftirn und defjen 
Influentz, Bon ben Geiftern | ihren CErfdeinungen und 98ürd- 
ungen, Bon andern uatürliden Dingen | ihren geheimen Kräfften 
und Eigenjhafften: Sngleihen Die mandjerley Arten der Wahr: 
fagerery | und viel andere fabelhaffte, aberglänbiiche und ungegrün- 
bete Dinge mehr, BVorgeftellet, geprüfet und entdedet werden. 
Zur Beförderung der Wahrheit, Wie aud) zum Unterridt und 
Warnung Sid für thoridten Einbildungen und Betrug zu hüten: 
eröffnet Son Tharsandern. XIII. Stüd. Berlin und Leipzig, 
Bu finden bey Ambrosius Haude, 1738. 

a) ©. 469 

Hierauf folgen einige luftige Zanber-Stüdgen, welde daneben 
jo beidjaffen | baB man fie [470] theild für handgreifflide Lügen 

1) Ger Berfaffer, der fid) aud Tharjander nennt, ijt nad) ber ,Germen- 
dorf ben 12 Febr. 1742." unterzeichneten Widmung Georg Wilhelm Wegner, 
Prediger zu Gerntenborff und Ragenheide. Die Widmung ift nad) Sertig- 
ftellung bed Druckes ded ganzen Bandes gefdrieben, während bie Borrede 
„ben 14 Novembr. 1738" unterzeichnet ift und das IX. Stüd, mit dem 
ber Band beginnt, nod bie Sahreszahl 1737 auf bem Titelblatt trägt. So 
erftrectt fi der Drud über ein Sabriünft. D. 9. 
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zu erfennen | theilé für gefhwinde Rande und Taſchen-Spie 
Stückgen zu halten bat. Köpffe abhauen, und wieder ambe: 
ijt den Zauberern eine geringe Cade. Anno 1272. fam ein =: 
beriiher Gaudler aus den Niederlanden gen Greubnad, der : : 
auf öffentlihen Mardt in Gegenwart vieles Voldes, jeinem &z:— 
den Kopf ab, und nachdem der Görper eine halbe Stunde -— 
der Erde gelegen, jebte er ihm denjelben wieder auf. Gr * 

aud) mit den Hunden in ber Lufft berum, und madjte cin v 
Ihrey, ald menn er auf bie Sagd ginge. (*) Nod) mundert::. 
ijt folgendes Hiftörgen. Im Lande zu H. war etm GFdelmar: 
A. v. Th. genannt, ber fonte aud) Köpffe abDauen, und mie!.: 
aufieben, unb molte zu guter lebt, weil er des teuffeliichen Tin:.: 
müffig zu geben, fid) vorgenommen, feinen Freunden davon e:-: 
Probe zeigen. Hieb dDemnad dem Haus-Kneht den Kopf a: 
und da er ihn wieder aufieben molte, fonte er nidt. Ta pres 
der Edelmann zu den Gäjten, eà fey einer unter ihnen, der i7 
daran verhindere, den wolle er gewarnet haben, ſolches nidt :- 
fun. Als er dem obngeadtet dem Haus-Knecht feinen R:: 
nidt wieder aufjeben foute, fo lick er auf bem Tijd) eine vz: 
wadjen, ber bieb er dad Haupt und die Blume ab. Parc: 
fiel einer von ben Gäften von ber Band, unb der Kopf m- 
ibm abgehauen. Der war der Zauberer, welder ibn verbin- (4:1 
bert hatte. Sernad) febte er bem Haus-Knecht fetnen Kopf wier:: 
auf, aber nidjt dem Zauberer, mepmegen er aud) alé ein Mört:: 
fid) beimlid aus dem Staube madte. (*, Man fan leidt eradhter 
ber grofje Zauberer D. Kauft werde bieje Kunjt aud) peritanee- 
haben, wie man dann von ibm bergleidjen in feiner Yebene- dy. 
idreibung liejet. Darin fommt aud vor, mie berjelbige einz- 
mabls in einer Geſellſchafft angelprod)eu worden, bap er ihne: 
módte ein Zauber-Stiidgen jehen lafjen, und da es mitten ix 
Winter mar, zeitige Srauben veridaffen. Der Weinjftod mc: 
bald gemadt, und es jajjen daran jo viel ſchöne groffe Trauber 
als Gäſte am Tijde waren. Dieje waren bald mit ihren Wefferr 


(*) Hondorff. Theatr. Histor. pag. 188. 
[471] (*) Z. August. Yerdheimers von zteintelben Bedenden und (*rinnerz- 
von jaubere eap. 7. 
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bereit, und molten ein jeder eine Weintraube abjchneiden, mufter 
aber, welches Fauſt fid) vorher ausgedungen hatte, erft deshalb 
feinen Befehl erwarten. Allein der Weinjtod mit feinen Trauben 
verihmwand bald, da wurden fie gewahr, mie ein jeder feined 
Nachbarn Naje in der einen, und in der andern Hand das Meffer 
hielt, daß fie aljo, wenn fie ohne Fauſtens Befehl die Trauben 
abgeid)nitten, einander würden die Naje abgeichnitten haben. 
Gewiſſe Türdijhe Zauberer, welde man gar vor Geiltlihe aus- 
gibt, können Kinder von 7. bis 8. Jahren mitten von einander 
bauen, und fie wieder gufammen jeben, daß wid)t einmal eine 
Wunde zu fpitren [472] ijt. (*) Ich will mid) bey biejen Dingen 
nit länger aufhalten, jondern jedermanır zu überlegen geben, 
ob eà nicht folde Stüdgen find, damit die Tajchen-Spieler ums 
zugehen wifjen, welche fid) aud) ein Mefjer durd die Hand, ober 
einen Dold, wie e8 fdeint, in den Leib ftoffen, und mehr der- 
gleihen Poſſen maden. 

Wer folte aber meynen, bap die Zauberer den Lenten das 
Serb aus dem Leibe fräffen? Davon jchreibt der hölliſche Pro- 
teus: (**) Die Werde unb Arabiſche Hcren jollen einem das 
Herb aus dem Leibe frefjen fünnen, mann fie ihn eine gute Meile 
mit unverwandten Augen aufeben, und etlide gemifje Worte heim- 
lid) bey fid) brummen; womit fie guwege bringen, daß bie Perfon, 
ob fie {don friih unb geſund ift, im Augenblid in eine Rrand- 
heit verfällt, und wie ein Schwindfüchtiger ausgezehret wird, aud) 
endlich fterben muß.  &oldem Menichen aber fónne wieder ge- 
bolffen werden, wanı die Zauberin etwas fleines, wie ein Granat- 
Apffel-Körnlein auéjpeget. Dif foll der Bezauberten SBerjon Herb 
jeyn, und muß von derjelbigen wieder veridlungen werden. Eins: 
mablé joll ein Zauberer durd) fteif Anjehn und Zauber-Worte 
einen Cucumer gang ausgebôblet und verzehret haben, fo bap 
die äufjerjte Rinde gang blieben. Happelius führet foldjes aud) 
aus dem Petro della Valle [473] an: (*) Da id mid) dann 
nidt genung wundern fan, daß er nod) einen physicalifchen 


[172] (*) Monsr. Oufle Seltjame Cinbilbungen pag. 502 in Notis. 
(**) No. 28. p. 281. seqq. 
[473] (*) Tom. 8. Relat. Curios. pag. 12. 
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Difcours über bieje8 Herb-frefjen Hinzu gefüget. Es mare ber: 
gcwelen, mann er ben gangen Kram, ben er eine Zeltiar:: 
nennet, unter die wahrhafte Liigen gerednet hätte. 

D. Fauft fonte fo gar Menjden mit Haut, Haare -- 
Kleidern freffen. Als ihm in einem Wirths-Hauje der Sunge ::- 
Becher zu voll fdendte, drohete cr ihn zu freſſen, wo ere mez: 
thâte. Der Sunge ladjte darüber, unb fdendte ibm aberm::. 
zu voll ein. Da fperrete Fauft das Maul auf, unb frag it: 
Crwijdte daruad einen Kübel mit Waffer, und (prad): Auf eine 
guten Biffen gehört ein guter Trund, und foff ibn aud) a-- 
Der Wirth molte feinen Zungen wieder haben. Fauft biep ::: 
zu frieden feyn, und Hinter den Ofen fdauen. Da lag rt 
Zunge, bebete vor Schrecken, und war ganb nap begoffen. Sere 
Mönch zu Erfurth jperrete fein Maul nod weiter auf, unb tres 
auf dem Mardt ein Fuder Heu mit Wagen und Pferden. melt:: 
der Bauer bernad draujjen für bem Thore ftehen fand. °°; 

b) €. 503 

Unter allen Zauberern ijt bey uns D. Joh. Yanit mc. 
der befanntejte und berühmtefte, weil feine Lebené-Befdreibu-: 
fait in jedermanns Händen ijt, und er ofterá von ben Comddiantc- 
auf bem Theatro vorgeftellet wird. Bon jeinen Zauber-Hande.- 
will id) nichts gedenden, weil fie gar zu abgeihmadt heraus 
fommen, aud) bereits einige davon oben find angefübret worte. 
Defjen Lebens-Befdreibung bat man für einen Zauber-Roma: 
zu halten, dergleichen Philostrati Vita Appollonii, und ber t:- 
fannte Amadis ijt. Derjelben Verfaſſer ijt unbefannt, inden 
einige Georg Rudolph Wiedemann, andere aber cincn Rahmen: 
Plazius, ber fonjt de Spectris et lemuribus gejdjrieben, Parr 
auggeben. Conjt findet man aud) vicleá pon saujten in Jub. 
Manlii Collectaneis, der jeine Erzehlungen auf die gemeine Face, 
und Reden gelehrter Leute gründet. (**) Der Geburts- [504] Tr: 
diejes Fauſtens joll Kundling, oder Knittling ein Städtgen in 
Schwaben gemejen jeyn, und alg er zu Cracau in Fohlen, ander: 
jeben Sngoljtadt, ftudiret, dafelbjt bie Zauberey gelernet haber. 


(**) Aug. Lerhheimer loc. cit. 
[503] (**) z. Hermann Züdens gelehrt. Critie. Tom. I Qu. 8. 
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Andere geben Soltwedel in der Altmard zu feiner Geburts-Ctadt 
an, melded Soltwedel einige gar für ein Mardt:Wleden im An⸗ 
haltijden halten; nod) andere ein Dorf im Weymarifden. Die 
Lebend-Bejdreibung legt ibm eben bielelbige Bauber-Handel, fait 
unter einerley Umftdnden bey, melden wir von Alberto M. dem 
Böhmifchen Zytho, und Tritthemio vernommen, aud) bald von 
Cornel. Agrippa hören werden, woraus man biejelbige leicht für 
ein Gedichte erfennen fan, dad man mit fremden Händeln ?) aué: 
gefhmüde. Der Ort, wo ibn enblid) der Teufel joll geholt 
haben, wird aud) verjdjtebentlid) angegeben. Hondorf (*) jagt: c8 
leu ein Würtembergijhed Dorf gemejen, andere machen daran 
ein Dorf bey Wittenberg in Sadfen. Dis gab im drenbigiäbrigen 
Kriege dem Schulen zu Brade an der Eibe Gelegenheit, daß er 
die Soldaten, welde fid) bey ihm eingvartiren molten, mit guter 
Manier lop ward. Er gab vor, fein Haus wäre wegen des ent- 
jebliden Todes D. Yauftend ſehr unfider. Zeigte aud) die 
Wand, melde er mit Odjen-Blut bejpriget hatte, und jagte ba- 
durch die Soldaten davon. (**) Dan trägt fid) mit einem gejchrie- 
[505] benen Bude [unter dem Titul D. Faufts Höllen- Zwang, 
e8 ijt aber eben ſowohl, als feine Lebens-Befdreibung ein er: 
bidjteted und untergefdobenes Werd. Miele Gelehrten wollen fo- 
wohl ben Nahmen bieje8 Faufts, als aud) feine Oejdidte für 
erdidtet halten. Andere, wann fie fid) des Soh. Fauſts erinnert, 
ber an Erfindung der Buddruderey viel Theil gehabt, find 
auf den Gedanden gerathen, daß biejer der bejchryene D. Fauſt 
ieu, indem man anfänglid ans Unmwifjenheit die Buchdruckerey 
für Hererey gehalten. Ein gemijjer Autor (*) trägt den Verlauf 
der Sade umitänblid vor, wiewohl er Soh. Fauſten fälſchlich 
für einen Rnedt, ober Schrift-Seßer Kosteri zu Harlem ausgibt. 
Als Soh. Fauft, lauten feine Worte, bie erften Bücher, jo je: 
mablen in der Welt gedrudt worden, in Frandreid, wo man 


1) So ift nad dem Drudieblerverzeidnis zu lejen ftatt ,Ounden,” 
wie im ert ftebt. D. H. 
(*) 3n Theatr. Histor. pag. 187. 
(**) Der gelehrt. Criticus loc. eit. 
[5051 (*) Der Ocibidte des Teufels part. 2. cap. 11. 
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menigitenà dergleidjen nod) nicht gejeben hatte, bradte, u! © 
für Manufcripta verfaufte, waren die berühmten Doctores : 
Pariſiſchen Facultæt bejtürbt, und befragten deöwegen Fau- - 
vielfältig. Weil er aber allezeit behauptete, e& wären M : - 
fcripta, und hätte er eine groffe Anzahl Schreiber in jeinem Z:.: 
jo fie jchrieben, waren fie eine Zeitlang mit biejer Antwer: : 
frieden. Als fie aber das Werd unterjudten, und gemabr mur!. 
bap unter allen diejen Biichern bie genauejte Gleichförmigfeit :- 
zutreffen, eine jede Linie auf gleiden Ort gejebt mar, ein :.:: 
Blatt eine gleidhe Anzahl Linien, unb eine jede Linie gleide ^^ 
Anzahl Worte hatte, ja fo gar, daß wenn in einem ein 5. 
ober etwas auégefrapt war, joldes fid) aud in allen an!:.- 
fanbe, madte ihnen diefes neue Gedanden, wie es damit mi: 
gugegangen feyn. Mit einem Wort, als fie bie Cade nicht :: 
greiffen funten, madten fie den Schluß, der Teufel müne :: 
Urheber jeyn, es mitjte durch Hexerey gejdeben fenn, x: 
enblid), ber arme Fauſt, welder nur ein armer Buchdruck: 
war, müfte mit dem Teufel Gemeinfdaft haben. arc: 
liefjen fie ihn alé einen Hcren-Meifter einziehen, melder >. 
ſchwartze Kunft (jo fonte ja bie Buchdruderen wohl mit Nez: 
heifjen) brauchte, und durd) Hülffe des Teufelé mürdte. Jie :: 
droheten ihn, ihn wegen Hererey aufhenden zu lafjen, und fines: 
würdlid an, ihm ben Proceß zu maden, meldeó in ber 3: 
jo viel fermen verurjadte, und den armen Fauſt in jolden fares 
liden Ruf bradte, bag er enblid), um ben Galgen zu verbuüter 
gendthiget war, das ganbe Geheimnif zu entdeden. Dieſe Murs. 
majjung ijt jehr mabrideinlit. Jedoch ermeijet D. Bierling, € 
bap bas Gejdwabe von Kauft von Kundling, der ein Gaud::: 
und Tajden-Sypieler, ober wie man fie bamablé nannte, c:- 
fabrender Schüler gewejen, berrübre. Welde Meynung aud nit: 
au verwerffen ijt. 
S. [597] Regijter zu dem zweyten Band des Schau⸗Platzes 
S. 909 unter %. 
œauit D. madt mitten im Winter zeitige Weintrauben, 471. 
fript Menjden mit Haut und Haar, 473. was von feine: 





596] (*) In Commentatione de Pyrrhonismo Historico pag. 174. segs. 
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Leben8-Befdreibung zu halten, 503. wer er eigentlid) ge- 
wejen, 505. 506. 


412 
1739. Rudolph Lang: 


Kurtz-verfasste Reiss-Beschreibung 
a—d 


Rurb-verfagte Reif-Befdreibung | Oder : Offt-befduldigte 
aber niemald erwiejene Zauber-Kunft, jo in zweyen fünjtlidjen 
Hunden beftunde | melde Rudolph Lang | Burger und Bier- 
Brauer zu Augipurg | bermafjen fünjtlid) abgerichtet | daB aud) 
die gröften Herren und gelebrtefte Leute nicht begreifen fonntei, 
wie bieje Kunſt beichaffen wäre, unb bie meiften fie vor unnatür- 
lid) hielten, Als babe id) foldes der Nachwelt zu Hinterlafjen | 
in Drud geben wollen / um den vernünfftigen Menfden zu 
eigen, wie meit e8 ber Menfd mit Redt und gutem Gewiffen ; 
mit einem unvernünfftigen Thier bringen fonne. Zu mebrerem 
Vergnügen | ift bieje8 Bud) mit 54. Kupffern und 206. Figuren 
ausgezieret worden, welde vorjtellen bie Præsentationen ber 
Hund, und wie felbe ihre Künften gemadt haben. Deme bey- 
gefügt die ausführliche Befdreibung / derer jowohl lejenswitrdigen | 
alé Iuftigen Begebenheiten. AUGSPURG, gebrudt bey Andreas 
Sacob Mafdenbauern, 1739. 

a) €. 58 [Anmerfung] 

Bon bieler lieben Stadt $yrand[urt, reijete id naher Sena, 
alímo mid) auf biejer Reife eine Poftillion umidmiffe, e8 gienge 
aber glüdlid ab. Als id) nun in biejer Stadt angelangt, jabe 
id, bag ed ein jdjled)ter Orth mare, aber bod) jehr~ viel Purſch 
darinuen, id) badjte, id) molte mein Olid allba juden, gienge 
babero zu dem Herrn Burgermeijter, und bielte um die Crlaubnus 
an, bap id) fpielen durffte, fo id) aud) erbielte, allein der Herr 
Burgermeifter jagte mir dabey, id) jolte gleichwohl fehen, mie id) 
mit denen Studenten überein fomme. Als id) nun nad) Han} 
fame, unb zu Macht jpeijete, flopffte jemand am meinem Zimmer 
an; id jagte: herein. Bey Eröffnung der Thür, fame ein 
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jtarder und jehr grofjer Mann zu mir herein, fo, bap id at :: 
erichrade, er war aud) jebr idjledt befleibet; Er jagte zu mir :. 
id am Montag auf dem Rath-Hauß fpielen merde? Ich *::- 
ja; darauf meldete er mir, wie er mid) gu bedienen hätte .- 
fragte ihn, was dann feine Dienfte bey meinem Spiel jeyn !:.::: 
Er fagte, dag id) ben Herm vor denen Studenten beii::. 
Diefer Kerl machte mir erjt recht Luft in Sena zu fpielen. ;- 
fragte ihn, was man ihm bep Tages geben müßte? Gr ver“. 
zwey gute Grojden, das mar unfers Geldé brey Land-Mürzr:- 
Ich badjte bey mir felbit, du bift def Tags wohl einen Gr... 
werth, manm du mid) vor den Studenten beldübeit Als id ::: 
am Montag [59] meinen Schau-Plaß eröffnen molte, ba 3t: 
bieler großbeinigte Kerl fdjon ba, und hatte einen jehr ar: 
dien Trümel bey fid, er jabe aud) ganb martialij aus, >: 
id mid, ibn angureben, faum getrauete zu fragen, was er =: 
bielem halben Wieß-Baum machte? bod) fragte id) ibn; er ic: 
mir, daß er Die einbringenbe Studenten damit abbalte, m:- 
jelbe nicht bezahlen molten, er halte damit bie Thir zu, bat. 
fie zu einem Sped gufammen brude. Ich bathe ihn, dak er =: 
denen Herren Studiofie nicht zu grob verfahren jolte, bag :: 
nicht mit ihnen in Ungelegenheit -verfalle. Er jagte zu m: 
Mein Herr, fie fennen mid fon wer id bin. Dieter az: 
freuete mid, daß id) ihm alfo vor drey anb-SRünben, *:-- 
Grofden gabe. 

Einsmals bendte id) das Bild bep Doctor Saufts aus, :- 
ben Purfd zu zeigen, daß id) heute Abends mit meinen Sun: 
den Doctor Kauft agiren merde. Als id nun ohngefehr ::: 
meinem Zinmer auf den Sag herunter jabe, wo bie Serr:- 
Studiofi herum fpazierten, jahe id, wie gwen gemeine Studen:- 
das Bild herunter nahmen, id) lieffe jogleih hin, und fragte ”. 
gang Dó[lid, manum fie das Bild herunter nähmen, fie jolten c: 
nur fagen, warn es ihnen nicht beliebig wäre, bap id) dir: 
Action mit meinen Hunden jpielete, jo wolte id es gern unter. 
wegen lafjen. Als id) mit ihnen aljo redete, famen viele v:: 
nehme Studiofis darzu, bieje fragten mid, mas id) mit dici-- 
Purjd Hätte? Ad) erzehlte ihnen ben Umftand. Auf Bernebz:- 
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dieſes, riefje einer fogleid bemjelben das Bild unter dem Arm 
Dinmeg, und gabe ed mir, die andere aber Iteffen ihn nidt von 
der Stelle, big cr ihnen fagte, marum er diejes gethan hätte? 
Er jagte, dif wäre bie Urjad, bap, weil er in der Gaftnadt 
wäre im Kragen im Schlitten gefahren, und ihn der Herr Pro: 
fejjor deßwegen geitrafit habe, marum dann der Hund einen 
Kragen umbaben folte? Gie fragten ihn, ob er, al’ er im Kragen 
gefahren, aud) einen Beihwöhrungs-Creiß um fid) gehabt hätte? 
Er fagte Nein. Hierauf ladten fie ihn aus, und jagten ihm: 
Wann er wieder im Kragen fahre, fo folle er aud) fo Flug 
werden, wie der Hund, und einen Beihmwöhrungd-Creig umbängen, 
jo werde ibn der Herr Profeffor gewiß nit barum ftraffen. 

[61]') Daß id aber wieder zu meinem grofjen Kerl 
fomme, an dem id) meine Freud, als meinem Beſchützer, hatte, 
und faum 4. oder 5. mal gejpielet, da wurde einigen Purjchen 
das Auszahlen verbrüplid), blieben deßwegen vor der Thür fteben, 
big etlihe beyfammen waren, und marfdirter ohne Grlaubnus 
und Bezahlung hinein. Ich fragte den groffen Kerl, der bey mir 
zum Schuß ftunde, was dann bieje8 wäre? Cr fagte zu mir, id 
jolte mid) nicht feindfelig machen, ec wäre ja nur ein Bagatel. 
Gleid darauf famen wieder zehen folde Dungerige Brüder, welde 
aud) ohne Bezahlung durdlieffen, ald id) aber den legten anbielte, 
warf er mid) mit famt meiner Büdien in einen Windel, dah 
id bald beB Aufftehens vergefjen hatte. Sd fagte zu bem grofjen 
Kerl, was big wäre, marum er mid) nicht beſchützte? Mein 
Knecht aber ereifferte fid) über ihn, und nahm ihm feinen grofjen 
Niejen-Brigel aus der Hand, und ftiejje ihm denfelben in die 
Rippen, baB er gwenfad) von bem Rath-Hauß hinunter gienge, 
id aber verwicfe meinem Knecht diejed Verfahren mit nadbrüd- 
lihen Worten. 

Als wir mun bep Abends nad) dem Spiel nad) Haug famen, 
ware fon ein Amtg-Diener allda, und brachte mir Burgermeijter- 
lihen Befehl, bap ich morgen früh um adt Uhr vor Amt er- 


£4 


1) Z. 60 geht ber Tert weiter, bie Anmerfung wird erj S. 61 jort. 
geſetzt. D. H. 


1059 67* 


412 
1739. Rudolph Lang: Kurtz-verfasste Reiss-Beschreibung 


ideinen jolte, id) aber gab meinem Rnedt Befehl, auf m::.- 
früh um vier Uhr die Poſt zu beftellen, und reifete nad) vez: 

b) ©. 84 [Anmerkung] 

Gienge darauf fort,?) ben Künftler mit oem Pferd zu '::.: 
alg id) bin fame, jahe id, bap e8 ber ware, welcher zum cc”. - 
in Augfpurg auf der Feht-<chul gejpielet, er aber fante c7 
nicht. Ich fragte, ob ed guten Berdienft gebe? Er jaate. = 
wüßte ed nod) nicht, weilen er erjt viermal gejpielt babe. :: 
jagte, ih môdte aud) gern albier |pielen, fónte aber fe 
Flak befommen. Er fragte mid, was dann id) Babe? :: 
jagte, id) hätte amen fünjtlide Hunde, worüber er erjdrad, ::: 
mid) fragte, ob id) ber Bier-Brduer von Augipurg wäre? <>: 
jagte, bie Hunde wären ed wohl, er aber retje nicht mehr, :: 
hätte fie ihm abgefaufft. Sierauf fragte er mid, ob er mid a: 
Die Karten» [85] Stück gelernet hatte? Ich jagte, Rein, er b:- 
zu mir gefproden, bieje8 Geheimnus bebielte er vor fid ali— 
Er jagte zu mir: Diejes Geheimnus fan er ihn nicht lernen, c= 
es in Feiner natitrliden Wiffenichafft beftebet, er glaube, bap die‘: 
Bier-Bräuer nod) ein End nehmen werde, wie ber Erk-Zauke:.. 
Doctor Kauft, den er mit feinen Hunden jpielt. 

e) S. 99 [Anmerkung] 

Als nun die heilige Weyhnachts-Zeit anrüdte,?) jo mußte i 
fomobl alg bie Gonunbbianten meine Hütten bre) Wochen 12-: 
jperren, und durfften nicht darinnen fpielen; id) hatte zwar m:: 
den Advent hindurd alle Abend in Gejellidhafften zu jpielen, :: 
id) offt 20. bis 30. fl. in einem Abend befommen, aber es fick. 
nicht gegen meiner Hütten. Diefe bre) Woden wurde mir ?:. 
Zeit den Tag hindurd recht lang, jebte mid) bepmegen, und r- 
faBte meiner Hund Künjten in folgende Reim-3eilen. 

Die Künften ber zwey Hund, jeynd wunderbar zu lejen, 

Da der Moſch wiffen fan, was Jungfern jeynd gemeicz. 

Aud was ein Sung-Gejell, und ob er halt gefehlt, 

Weft was ledigen Stands, und fennet, was vermählt. 

Zählt bie Perjonen ab, jo viel ber jeynd, er bilt. 


1) Dies jpielt in Prag. D. H. 
2) Ties jpielt in Wien. D. 9. 
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Kent aud) was alt und jung, was {don iit, ober wild. 
Dann jdjttelt er den Sopff, wann er wil jagen Nein. 
Kent aud) bie Farben gut, jo an der Karten jeun. 

Weit man ihm eine Uhr, dah er fie recht fan fehen, 

Co weißt er accurat, worauf die Zeiger ftehen. 

Mit dreyen Wiirfflen aud) ein jeder werffen fan. 

Codann zählt er fie ab, und zeigt die Augen an. 

Sagt man, id hab gehört, du liebjt die Ragen febr, 
Langt mit bem Maul gum Lod und zeigt den Hintern ber. 
Gein doppelt Reverenz, das fteht ihm gar wohl an, 

Dap, werd gejehen bat, in Wahrheit rühmen fan. 

Daß vor fein Herrn er fid) tapffer molle wehren, 

Da wil er einen gleich zerreifjen und zerzerren. 

1) Mie’s aber mad ein Hund, ber fid) thut faul erzeigen, 
Legt auf bie Erd er fid), läßt über ihn Hinfteigen. 

Zum Würden reifen bin, bas wil ihm gar nidt ein, 

Legt auf die Erden fid), und zeigt fein frumme8 Bein. —- 
Wie fün[tlid) er dag Brot langt bey bem hinter'n Fuh, 
Dah, mer'à gefehen hat, es billid) rühmen muß. 

Springt aud) burd enge Reif. zum öfftern als ein Pfeil, 
Wer anders curiend, der fall ein flug Urtheil. 

Wann nun der groffe Hund, bie Künften bat vollend, 

Go hebt der Kleine an, mit einem Compliment. 

Sein Degen zieht er aus, fid) tapffer mit gu webr'n, 

Sit berbbafit vor fid) jelbft, und aud) vor feinen Herrn. 
Die Karten jpielt er gut, weißt jedem mas er bendt, 
Bedandt fid) höflich aud, vor das, was man ihm fdendt. 
Wirfft man ihm drey und vier, and) mehr Stir Geldes dar, 
Bringt er bod) jeden ſeins bejonbera, das ijt rar. 

Hann fommt er, ald Hanß⸗-Wurſt, das fteht ihm gar wohl an, 
Bringt Waffer, Hand-Tud) and, bap man fid) wafden fan. 
Mie Menfhen Wajfer tragen, das ijt an ibm zu feben, 
Parneben aber aud, wie blinde Leute gehen. 

Aud fibt er gut zu Pferd, wie Menjchen bie Verftanb, 


In einem Korbe trägt fein Weib ihn über Land. 


') Auf Seite 100 wird nur ber Haupttert fortgejegt. D. 9. 
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Wird Doctor Faujt gefpielt, fteht er aufredt im Greiz 
Wann's heift, ber Zeuffel font, veritedt er fid) mit x..: 
Macht einen Steurer-Tang, unb enb't damit bas Spice. 
Hierüber jubicir ein jeder was!) er mil. 

Diefen Zettel, lieffe id) druden, und gabe benjelben das c. 
mal aus, alg id) wieder [102] in meiner Hütten jpielte, ar... 
zeigen, daß mir bie Zeit febr lange worden, bap id) ber Zuid:..: 
hochſchaͤtzbare Gegenwart fo lange entrathen müfjen. 

d) ©. 102 

50. Hier fpielt er den Doctor Fauft. 
Bird Doctor Yauft gejpielt, jteht er aufreht im Grein, 

Sagt man, der Xeuffel fomt, verftedt er fid) mit Fleiß 


Hank-Wurjt?) fomt in feinem Sauber-Rod anf der 
Plat ! fein Herr jagt: Nun Hank-Wurft / made did) Imitia 
dann deine Zeit wird bald aus feyn. Auf dieſes Wort in 
iff er luftig in dem Blak herum gefprungen. Als aber icis 
Herr fagte: Der Teuffel fomt | hat er fid) in einen Mugen: 
bli in feinen Zauber-Rod verjteft | dak man nichts von 
ihm feben fonte; Wann aber fein Herr fagte | es ipi not 
gute Zeit | er ijt fort / jo bat er wieder getantt unb ac 
fprungen ; wie zuvor | jo bald aber fein Herr jagte a 
fomt | fogleid war er wieder fort.?) 


1) was jteht zweimal im ert. ©. 9. 

3) Hanß⸗Wurſt ift der fleinere der beiden Hunde, ber hier den T:.:.: 
dauft jpielt, während der große mit der Aadel alé Mephijtopheles ant: - 
D. 6. 

*) Hanß-Wurſt als Loctor Aaujt in langem jhwarzem 3alar, -- 
Bäffhen und einem umgehängten Zauberzirfel unb Mojdhe in Acllanzua = - 
Hörnern, eine Xadel in ber linfen Borderpfote, tanzend, find nebit ihr. - 
Herm auf Tafel 50 dargeftellt, — die uns damit das einzige Bild aus 2. - 
adtaebnten Sabrhunbert giebt, wie Kauft auf ber Pnppenbühne etm :- 
fleibet war. Der Supteríti giebt die Sigur des Hundefaujts geradeio, =. 
ba$ Senaer Aushängeichild fie baritellte. Ziche oben Splitter 412 a E. 11 
(53 giebt itbrigen3 nach biejem Bilde auch zwei Cuartfupieritihe gezei-- - 
L. Dittberg exe. Abbildung eines als Hujar und eines als Toftor x:.- 
verffeideten Hundes. Der ebenfalls gejtochene gereimte Lert darunter beaizz:. 
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derer Todten, XVI 

Sechzehender Band zu denen Gejprächen in dem Reiche derer 
Todten, Borinnen enthalten: I. Die Hiftorie nad) denen Monar- 
chien, Reihen und Staaten, welde alg ein Supplement zum 
gangen Werde abgehandelt, und, wo ed bereits in denen Ge: 
fprächen gejdjeben, der Lefer auf eine jebmebe Entrevüe gemieljen 
wird, dergeftalt, daß alles zufamuren eine gar anjebnlite Uni- 
versal-Siftorie formiret. 11. Die Summarien, ober ein furber 
Inhalt aller 240. Entrevüen, nad ihrer Zahl und Ordnung, 
famt ber Chronologie, wann bieles oder jene8 gejchehen ijt. 
III. Ein General-Regifter, über alle jechzehen Bande, welches 
nad) Mapgebung jeined bejondern Tituls, alg ein compendieuseé 
Hijtorijhes Lexicon, oder al8 eine Concordang, nad) welder alle 
Materien meitläufftiger nadgefdlagen werden können, zu ge- 
brauden. Samt einer VBorrede, von der weitern Bejchaffenheit 
und Ausarbeitung des ganben Werds, und von bejjen Mugen, 
aud) bem Autori zugeftofjenen Verdritplidjfeiten und angewendeten 
vielen Mühe. Leipzig, Verlegts Wolffgang Deer, 1740. 

| Zweiter Theil] €. 7271) 

Zwey Hundert Zwey und Drevbigite Entrevue, 
Oder Fortfegung und Vollendung des Gejpräches zwilchen 
dem 9tómij. Rayfer FERDINANDO III. und dem Herkog zu 
Braunſchweig und Lüneburg, fonjt aud) Wolffenbüttel ge: 
nannt LUDOVICO RUDOLPHO.?) 

Bey bieler andern Sujammenfunfft madjen die Unterredenden 

den Anfang ihres Gelprädes von einer furBen moralijdjen Be- 


13% bin ber Erite Hund, ber als Huffar but Reiten” 

unb „Hier fteh id armer Hund, alg Doctor Faust befleib." 

Vergleiche dazu bie Verſe in Splitter 414 unb „Zu 247" in ben Ergänzungen 
unb Beridtigungen. D. H. 

1) Rad ben erjten 1024 Seiten beginnt eine neue Seitenzählung. Diefer 
zweite Teil des Bandes enthält eine kurze Inhaltsangabe der einzelnen Entre- 
puen. Der Zauftiplittet fteht in diefem zweiten Zeile C. 727. 

2) Dies ijf bie Inhaltsangabe von Splitter 240. D. 9. 
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414 
1740. Rudolph Lang: Natiirliche Zauberei, 111 


tradjtung, ob man fid) ohne Berlebung feines Gewiſſens um :. 
Deime Künfte, e. g. fid) feite zu madeu u. b. g. befümme- 
fóune, unb ob bie fo genannte Magia naturalis gegründer *< 
aljo, bag man ohne Verlegung feines Gemijjená berjelben n:- 
forjden fónne. Nachdem nun bepbes jebr behutiam affirman:: - 
beantwortet worden, baB nebmlid alles unnatürlid jegn mr": 
ohne bap man Ddeswegen einigen Umgang mit böjen Geifte:: 
babe, nod) babey ber Nahme oder das Wort GOttes gemipbrar-: 
aud) Niemanden baburd) bofbafftiger Weiſe gefhadet werde, =: 
joldes burd) ein Hügl. Grempel beftätiget wird; jo entdeden *: 
benderjeits einander ihre Gebanden von dem in ber Welt tz: 
rüdteten D. Faust, deffen Leben fürblid ergeblet, unb ihm n:: 
ein anderer gleiches Nahmend sc. Johannes Faust von Mar:: 
an die Seite gejebet wird, ba fie Daun vor móglid) zu ſeyn c 
adjten, daß von denen Nachrichten diefer bepben Faustorum ı.: 
bey denenfelben fid) ereigneten febr. conformen Umjtänden ::- 
jolder, big ifo bejonders bey dem gemeinen Solde febr fórdie:: 
D. Faust erdidtet und audsgefonnen jen, welded fie bod) Ichluk.. 
in suspenso lafjen. 

€. [777] General Regijter, Uber alles, Bad in denen 21: 
Eutrevüen, und bem Supplement biejes Rerds enthalten. 

€. [817] 

Fauſt, D. ein berühmter Ehwark-Künftler, deflen furz 
Lebens-Beſchreibung XV. 511. befjen Hijtorie wird in mere. 
gezogen 512. ein eben fo genannter ijt im Bücherichreit:- 
expedit ib. 513 


414 
1740. Rudolph Lang: Natürliche Zauberei, Ul 


Wie von mir aufs höchſt gebrabte Natürlihe Zauberer. 
Welche von vilen Taujenden ijt vor mürdlidje Zauberey angeſeben 
und gehalten worden. Dritter Theil. Worinnen gang beutli* 
angezeigt wird : wie man einen Hund nidt nur luftig un 
leichten { fondern aud) anfjerordentliden und ber Rernunfft nat 
reht übernatürlit-fdeinenden Künften in furber Zeit ob:: 
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414 
1740. Rudolph Lang: Natürliche Zauberei, III 


fonderbarer Mühe abrid)tet und erlebruen fan; Zu befferer Deut: 
lichfett | hab id) über bie außführliche Beichreibung | bieje natür- 
lide Saubeten mit 21. fhünen Rupffern außzieren laffen ; daraus 
fowol alle Handgriff alg bero Tempo zu erfehen jepnb; Aud 
ſeynd zu jeder Kunft finnreide Verse beygefügt. Wird verlegt 
und in Drud gegeben von mir Sunjt-Itebenben Rudolph Lang | 
Burger in Augipurg AUGSPLURG, gedrudt bei Cafpar 
Mang. 1740. 


S [16] 


50. Einen Hund abauridten | daß er wie an bieler 
Machinæ zuerjehen den Doctor $yaujt made. 


Dip ift ein febr Injtig und laderlide Kunft, wan ein Hund 
nur einmabl perfect fan auf den hinteren Beinen gehen, jo ijt 
die Kunft bald erlehrnet, fodann nimmt man ein wenig Gleifd 
ober Brod und wann cr fo wie er in bem Kupffer ftebt, jo 
brudt man ibn auf den Kopff und gibt ihm darbey was, und 
wan er mit bem Kopff hinein fchliefft, jo jagt man allezeit barbey 
ber Œeuffel fommt, und fodan läft man ibn ein wenig drunten 
und dan zeigt man ihm wieder ein wenig Fleijd) zu dem Lod 
wo er wider mit dem Kopff heraus jdjlieffen muß, und jagt er 
ijt fort, und fo wird er ed nad dem Wort bald merden. 

HSer fteht ber arme Hund als Doctor Fauft befleydt, 

"Mt uur ein thumes Vih bod) fürd)t den Teuffel er, 
Spridt man ba fommt er {don verftedt er (id) bey Zeit, 
Der Menid iit jo gottloh unb rufft bemjelben ber, 

Dfft mehr dann hundert mahl heijts hohl der Teufel mid), 
Es ijt wie ein Sprichwort jo man ja gar nit act, 

Rann ed aud) GOtt zu lied, fo wurd er hohlen did, 
Ad! baB das Tluchen bod) vor jo jdledt wird geadjt, 
Es ijt ein Lafter bas, ba bod) dabey fein Rug, 
Das Lajter Hurerey hat bod) bie Fleifdes Lift, 
Die Läfterung geſchicht dem Neben-Menſch zu Trug. 
Der Fraß und Völlerey des Bauches GOtt aud) ijt, 
Und was der Lafter mehr daran man bod) bat Luft, 
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415 
1747. Alexander Pope: Duncias, (Deutsch) 


Dah Lajter Sluderey hat weder Rug nod) Gwinn, 
Man hat gar nists darvon wie jedem ijt bemuit, 
Das Lafter nimmt von bem aud) allen Seegen bin. !) 


415 


1747. Alexander Pope: Duncias, (Deutsch) 
a—b 


Pllerander Popens Duncias mit Hiftoriihen Noten unb ein: 
Schreiben des Ueberjebers an bie Obotriten. Deferor in view: 
vendentem thus et odorem Züri), Bey Conrad Trell ur 
Comp. 1747. 

€. 28 Das dritte Bud. 

a) ©. 37 

Gr fdaut und fieh ein Necromant erjdeint, 
Dem flieget in die Hand ein Bud mit Flügeln; 

[38] Gorgonen gijden ftrafs, und Draden funfeln, 
Gebôrnte Teufelhen und wilde Riejen 
Gehn in den Streit, die Hölle fteigt hervor, 
Der Himmel fomint herab, fie tanzen auf der Erden, 
Gottheiten, Fey'n, Gejpenjter, Ungeheure, 
Muſik, Gewühl, Gelächter, Rajerey, 285 
Brand, Menuets, Ballet, Geſänge, Schlachten, 
Zulezt verzehrt ein groſſes Feuer alles. 


~~ 
⸗ 


1) Als Kupfer 50 ijt dasſelbe Bild beigegeben wie Splitter 412 %-- 
merfung 3 S. 1062 bejdrieben ijt. Bergleide aud hierzu „Zu 247" in > 
Ergänzungen unb Beridtigungen. D. 9. 

3. 278. Cin Necromant erjheint] Toctor sauftus, welder in der 
Sahren 1726. 1727. in beyden Schaujpielhaujern zu London im verihie:.- 
Bofienipielen um die Wette aufgeführt worden. 

[38] B. 283. Ter Himmel fommt herab] Tiejes ward wurflit := 
Tibbalds entführten Projerpine vorgeitellt. 
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416 
1748. J. A. Tafinger: Dissertatio de Invocatione S.» Christophori 


Sernad) fümmt glänzend eine Welt hervor, 
Die von der Ordnung der Natur nichts weiß, 
Und einen Himmel hat, der ihr gehöret. 290 
Hier läuft ein andrer Mond in eigner Babne, 
Um andre Sonnen, andere Planeten: 
Hier tanzt der Wald, der Flu fteigt in die Höhe, 
Der Walfijd fpielt im Forft, der Delfin in ber Luft, 


Und was zulezt die ganze Schöpfung ziert, 295 
Go heft ein groffes Ey ba Menjden aus. 

b) ©. 41 

Die Opera bereitet 1djou ben Weg 315 


Als bie Vorläuferin des fanften Neiches. 
Kanft du den Himmel nicht ihr zum Behufe neigen, 
Go fap ein Herz die Hölle zu bewegen; 
Denn Fauſtus ijt dein Yreund; bu mujt mit Cato 
[42] Den Pluto, ihr zu teuer, dann verbinden, 380 
Und bie betrübte Braut mit Proferpüne. 
Grubjtreet, gejezt die Götter und bie Menjchen 
Berftühnden fid) zu deinem Untergange; 
Soll deine Bühne bod) bejtändig ftehen, 
Bewahre fie allein vor Feuers Glut 385 


416 
1748. J. A. Tafinger: Dissertatio de Invocatione 
S. Christophori 


Praeses: €. M. Pfaffius 


Dissertatio Theologica Casvalis De Invocatione S. Christo- 
phori Ad Largiendos Nvmmos, Bom Chriftophels-Gebet. Qvam, 


$. 296. So heft ein großes Cy] In einem andern Pofjenfpiel friedt 
Harlefin aus einem groffen Ey hervor. 

$. 379. Fauſtus, Pluto, Cato, find Nahmen elender Nudjpiele von 
Sibbald unb andern. 

$5. 385. An Tibbalbs Farce von Proferpine ward ein Kornfeld mit 
seuer angefteft, worauf in dem andern Schaujpielhauje eine Scheune ver- 
brannt ward. Sie eiferten aud auf einander, wer das Dollijde &euer am 
gejbifteften vorftellen fonnte. 
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417 
1749. C. M. Pfaff [Tafinger]: Untersuchung des Christophel-Gebe:: 


Deo Clementer Jvvante, Preside Christophoro Matthzo Pfaf 
SS. Theologie Doct. Et Prof. Prim. Vniversitatis Tsvbi-. 
Cancellario, Ecclesiæ Præposito, Et Abbate Lavreacensi .! 
Diem VI. Sept. A. M. DCCXLVIII. In Avia Theologer:.= 
Nova Defendet M. Johannes Andreas Tafinger. Ludovicop ..- 
tanus, Theologie Stud. In Ill. Stip. Tub. Trbingæ, Litter- 
Lôfflerianis. 

p. 26 $ AXVI. 

p. 27 

Libri vero magici, queis conjurationes iste continent. 
et inquirendi solicite et legibus pcenalibus a  possessori^-.- 
extorquendi et a carnifice coram reis publice comburendi -: 
quovis modo exterminandi sunt. Certe pravitatem  illoru- 
conspicientes noviter ad Christianismum conversi in conspert. 
omnium sponte eosdem combussere olim ipsi, licet maxiu. 
pretio emti fuissent Act. XIX. 19. 4 p). 


417 
1749. Ch. M. Pfaff [Tafinger]: Theologische 
Untersuchung des Christophel-Gebets 


Berri Chriftoph Matthäus Pfaffens, ber Heiligen Echri* 
Doftors und erften Profeffors, aud) Ganblaré ber Univerfität ;- 
Tübingen, Probjten der Kirche dafelbft, und Abten zu Yorz 
Theologijde Unterfuhung des fo genannten Chrijtophel-Geberz 
in lateinischer Sprache als eine Dijputation mit vielem Bens. 
fürBlid) heraus gegeben, Nun aber auf vielfältiged Begehren  :- 
das Teutide überjept. Franckfurt und Leipzig, 1749. 


ip) Vide GOLDASTI rechtliches Bedencken von Confiscation 4-- 
Zauberer und Heren-Güter p. 89. seqq. et FLOERCKIVM 1. c. ') p. 242. 
ubi referunt autores, qui ejusmodi librorum dedere indices et recensione-. 
libellosque ipsos. Ejusmodi sunt clavicula SALOMONIS, FAVSTI höl!«: - 
zvvang etc. etc. 

1) Memeint ift 3. © Alordens Letradtung bes Lafters ber (eite 
Rejhworung, Sena 1721. D. H. 
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418 
1755. Vierteljahrschrift fiir Litteraturgeschichte II (1889) 


©. 30 


Die Bauberbüder aber, in meldjen dergleihen Beſchwörungen 
entfalten find, folle man nicht nur forgfaltig aufluden, jondern 
aud) von ben Befigern mit Androhung ber gröften Straffen 
heraus zwingen, und von dem Scharffridter in Gegenwart der 
Schuldigen offentlid) verbrennen lajjen, und auf alle mögliche Art 
ausrotten. Wenigftens haben ehedeffen die neubefebrte Chriften, 
weldje bie Bosbeit folder Dinge eingujeben anfiengen, dergleichen 
Bücher für jedermanns Augen von freyen [31] Stüden zujammen 
getragen, und felbiten verbrennet, menn fie aud) diefelbe um nod 
jo viel Geld hätten gefaujft gehabt. Gejd. 19, 19. *) 


\ 


418 


1755. Vierteljahrschrift für Litteraturgeschichte II 
(1889) 


Vierteljahrschrift Für Litteraturgeschichte Unter Mit- 
wirkung Von Erich Schmidt Und Bernhard Suphan Heraus- 
gegeben Von Bernhard Seuffert Zweiter Band Weimar Her- 
mann Bóhlau 1889 

©. 211 

Ein Brief Lessings. 


Mein allerliebster Herr von Breitenbauch, 

Ich will nun aber nicht dispensirt seyn, Ihnen zu ant- 
worten. Schreibe ich denn etwa so ungern, dass Sie mir 
durch diese Dispensation eine wichtige Gefalligkeit zu er- 
weisen, glauben dürfften? Sie sind mir der rechte! Ich 
dürfte sie nur annehmen, dürfte Ihnen nur nicht antworten, 


*) Man jebe Golbafte rechtliches 3SBebenden von Confifcation ber Zauberer 
unb Oeren-Güter p. 89. u. f unb Floerd 1. o. !) p. 242. u. f. wofelbften die 
Cdrifft-Steller, welche Berzeichniffe unb Beſchreibungen folder Bücher heraus 
gegeben haben, unb bie Bücher jelber gemeldet werden. Dergleiden find 
Clavicula Salomonis, ber Spiegel Salomons, Fauften Hollengwang, ber grofie 
Gremon etc. etc. 

1) Siehe Anmerfung 1 ©. 1068. D. 9. 
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418 
1755. Vierteljahrschrift für Litteraturgeschichte II (14%) 


wie bitter würden Sie mich vor dem Gerichte unserer :- 
meinschaftlichen Freunde verklagen! Gleich dem Erz:--- 
führer, der alten Schlange, dem Satanas, welcher die ar--. 
Menschen zu sündigen verleitet, und sie hernach — — N-: 
die Vergleichung wird zu tragisch! Ich lenke ein = 
komme auf ihre Inclination, die Sie hier in Lei:z.: 
zurückgelassen. Sie denken ich meine die Madame K °° 
Wahrhaftig nicht, ich meine die Bretzeln. Ohne dies< . 
Leipzig zu leben, würde Ihnen, glaub ich. schmerzhii:-- 
seyn, als es dem reichen Manne wird, in der Hölle .:-- 
einen Tropffen Wasser zu [272] schmachten. — Schon wie :-- 
ein Gleichniss aus der Hölle? Merken Sie es mir nun b: 
an, dass ich an meinem D. Faust arbeite? Sie sollten m: : 
in einer mitternächtlichen Stunde darüber sinnen sehen! | 
muss zum Entsetzen aussehen, wenn sich die schreckli-:.-- 
Bilder, die mir in dem Kopfe herumschwärmen, nur kh. 
auf meinem Gesicht ausdrücken. Wenn ich selbst dari'-: 
zum Zauberer oder Fanatiker würde! Könnten Sie mir ni: 
ihre melancholische Einbildungskraft manchmal leihen. dan ~ 
ich die meine nicht zu sehr anstrengen dürfte? Ob Sie -- 
über die Prophezevüngen Daniels spintisiren, oder mir a_ 
meinem Faust helffen liessen, das würde wohl auf ci. 
herauskommen. Es sind beydes Wege zum Tollhause: u .- 
das jener der kürzeste und gewöhnlichste ist. Ich verspar- 
die Ausarbeitung der schrecklichsten Scenen auf Englan: 
Wenn sie mir dort. wo die überlegende Verzweiflun: 
zu Hause ist, wo mehr als irgend die Unglücklichen 
— when they see all hope of fortune vauish d. 
submit and gain a temper by their ruine: 

wenn sie mir, sag ich, da nicht gelingen, so gelingen si- 
mir nirgends. — Ich citire Ihnen deswegen eine englis-t.- 
Stelle, die Sie nicht verstehen, um mich wegen der unver- 
ständlichen Stellen. die in ihrem Briefe sind, zu räche:: 
Eine Sprache, die man nicht versteht, und eine Hand, dic 
man nicht entziffern kan, gehen in Ansehung der Deutlich- 
keit in einem Paar. Sie können doch noch den Herrn 


1070 











419 
A. U. dell’ Osa [P. J. Simon]: Das grosse Weltbetriigende Nichts 


Moses oder den Herrn Müchler um die Verdollmetschung 
bitten, mir aber kann den ähnlichen Dienst hier niemand er- 
zeigen, auch nicht einmal mein Setzer in der Druckerey. 
Leben Sie wohl, und nehmen Sie mir meine Narrheit 
nicht übel, dass ich gern alles móchte lesen kónnen, was 
mir meine Freunde schreiben. Ich bin, mit aller Hochachtung 


für ihre gelehrte Hand 
Dero 


Leipzig gehorsamster Diener 
den 12. December 1755. G E. Lessing. 


419 
1761. Ardoino Ubbidente dell’ Osa [P. Jordan Simon): 
Das grosse Weltbetrügende Nichts. 


Mas grofje Weltebetritgende Nichts ober bie heutige Hererey 
unb Zauberfunft In Zweyen Büchern, von Ardoino Ubbidente 
Dell’ Osa entworfen. Quid ergo dicemus Magiam? Quod 
omnes pene, Fallaciam. Tertull. L. de Anima C. LVI. 
Wirkburg, Verlegt von Johann Sacob Etabel, Hodfitritlid 
privilegitten Buchhändler. 1761. 

©. 259 Zweyter Theil. 

€. 559 Cilftes Haupt-Stüd. 

€. 561 

Zu Zeiten reden gwar [562] aud) bie alte heidniſche &drift- 
jteller von wirdliden Zauberern. Sie melden, bap e8 Leute ge- 
geben, bie diefen lächerlihen Künften, Aberglauben, und Tbor- 
heiten angefangen. Hieraus aber folget nod) lang nidt, bap fie 
die Wirklichfeit derfelben 3ugelafjen oder behauptet; jo wenig, als 
wenn der gemeine Pobel von den Mährgen des Doctor Yaufts, 
des Generals Lurenburg, und anderen in den Gundel-Stuben fid) 
unterhält. Denn dies bemeijet nicht, dab ihre Erzehlungen Wahr: 
heiten jeyen. Betrüger und betrogene giebt es allzeit. 
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420 
1764. [Bourdelot:] Storia Delle Immaginazioni 


420 


1764. [Bourdelot:] Storia Delle Immaginazioni 
a—b 

Storia Delle Immaginazioni Stravaganti Dei Signor ®v“.-. 
Che serve di preservativo contro la lettura de Libri. -:- 
trattano della Magia, dei Demonj, Spiritati. Stregoni. Lie: - 
tropi, Incubi, Succubi, e del notturno Congresso delle Strez*- 
degli Spiriti Folletti, Genj, Fantasmi, ed altre siffate Lar: 
de’ Sogni, della Pietra Filosofica, dell’ Astrologia giudiziar:. 
degli Oroscopi, Talismani, Giorni avventurosi, e disaventur--. 
Eclissi, Comete; e finalmente di qualunque sorta di Visi. - 
d' Indovinamenti, di Sortilegj, d' Incantesimi, e di al'r- 
pratiche superstiziose. Con moltissime Note curiose, che rife: - 
scono fedelmente i passi de’ Libri che hanno cagionato qu. -- 
immaginazioni, e che le impunano.  Tradotta Dal France-- 
Edizione Seconda. Tomo Primo: In Lucca, MDCCLXIV 
Con Licenza De’ Superiori.') 

a) p. 12 Capo II. Della Biblioteca del Signor Ou-- 

p. 13 L'Histoire del Dottor Fausto. Questo e u. 

Libro assai dilettevole a chi piacciono i prestigj, e le c»- 
sorprendenti. 

b) Tomo Secondo p. 156. Capo XXIX. 

p. 169 

[Nota] [a] Giovanni Fausto di Cundligen, Tedesco, strat: 
incantatore, e Mago, si abbatte un giorno a tavola con aleuui. 
che avevano udito gran cose de’ suoi prestigj, e giuor:.: 
dimano; lo pregarono di farne loro vedere alcuno. Si fe~ 
molto stimolare. Finalmente per la importunita di que’ cou- 
vitati, che avevano la testa riscaldata, promise loro di far 
vedere cio, che vorrebbero. Tutti d'aeeordo richiesero. ch- 
facesse loro vedere una vigna carica di grappoli maturi, e zi. 
da raccogliersi. Credevano, che, per essere allora il mese i: 











1) Das Erſcheinungsjahr ber eriten Auflage ber italiemijcbem llhc 
jegung vermag id nicht anzugeben. D. 5. 
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421 
1767. A. U. Mayer [F. N. Blocksberger]: Nichtige Verantwortung 


Dicembre, non potesse fare quel prodigio. Acconsenti alla 
loro domanda, e promise, che in quel punto, senza partirsi 
di tavola, vedrebbero una vigna, quale la desideravano; ma 
col patto, che tutti, quanti erano, rimanessero nel loro posto, 
e aspettassero, ch' ei comandasse loro, che tagliassero, e rac- 
cogliessero i grappoli di uva, assicurandogli, che chiunque 
disubbidisse, andrebbe a rischio della vita.  Avendo tutti 
promesso esatta ubbidienza, all' improvviso Fausto, co' suoi 
incantesimi, ammalió par tal modo gli occhi, e la fantasia di 
que' convitati, ch' erano imbriaechi, che pareva loro [170] 
di vedere una bellissima vigna. carica di tanti e lunghi, e 
grossi grappoli di uva, quanti uomini allora si trovavano 
assisi a tavola. Alla vista di que’ belli, e grossi grappoli, 
prendono tutti il coltello, attendendo gli ordini di Fausto 
per recidergli. Si prese il divertimento di fargli stare qualche 
tempo in quella positura; e poi in un momento fa sparire 
la vigna, e i grappoli: e ciascheduno di que’ bevitori pen- 
sando di avere in mano il suo grappolo per tagliarlo, si 
trovo in una mano il naso del suo vicino, e nell altra un 
coltello par tagliarlo! sicche se avessero reciso que’ grappoli, 
senz attendere il comando di Fausto, si avrebbero tagliato 
il naso gli uni agli altri. Medit. histor. di Camerario t I I. 
4. c. 10. 


421 


1767. A. U. Mayer [F. N. Blocksberger |: 
Nichtige Verantwortung 


Wichtige, ungegründete, eitle, fable und ldderlide Verant- 
wortung des H. 9B. Angelus März, Benedictiner zu Scheyrn über 
die vom PB. Don Ferdinand Sterzinger bey dem hochfürſtlichen 
holöblichen geiftlichen Rath in Frenfing gejtellten Fragen. Bom 
Moldaujtrom, 1767. 


Tille, Faustsplitter. 1073 68 


422 
1774. [Ellis Wynne:] Gweledigaetheu Y Bardd Cwsc. 


&. [3] | 
SI. 
Anmerfung über den Vorjprud, unb über bie S3orreie ?- 
Berantwortung. 


Bon jener Zeit, da die vermeynte Zauberinn, bte peri*- - 
Balifca, ihre mánnlidje Rolle gefpielet, und ber befannte ©: - 
meifter D. Fauft a) mit feinen 3auberijden PRoffen an dem 
Marimilians des Erjten folle aufgetretten jeyn, ijt in dem &--. 
reihe Böheim nidt mehr von der Zauberfunft und Hereres . 
redet worden, als in biejem Sabre. Die Behauptung un? :-- 
neinung ber Heren find fo allgemein, bap biele ber beitiz-' 
Gegenjtand ber täglichen Gefprade und des gewdhnliden zt: 
geworden find. 


I «4 


122 
1774. [Ellis Wynne:] Gweledigaetheu Y Bardd 


Cwsc. 
a—b 
(1weledigaetheu Y Bardd Cwse. Y Rhann Gyntaf. 1: 
graphwyd yn y Mwythig gan Stafford Prys, Gwerthwr L':- 
frau MDCCLAXIV. 


a) Man ift nod) nicht einig, mas ber ©. Kauft für ein Yandsmanr. : 
wejen jen. (Finige wollen wiflen, dag er ein Zhwab, andere, bag er :- 
Wittenberger gewejen jey. Hr. D. Neumann im jeiner 1684. gebz.:- - 
Dijputation de vita D. Fausti nimmt für eine Unbilde auf, wenn man à: -.- 
Zauberer ber Stadt Wittenberg aufdringen mill. Das befte von ibm w= - 
diejenigen, melde mit Hr. Profeñor Bierling die ganze fauitijhe (ei s--- 
ben %abeln beyzählen, und dafür halten, daß Nicolaus Peiger, der :: 
ärgerlihe Leben, und fchrediiche Ende des viel berüdtigten Grjidpser- 
fünftleré Joh. D. iyaufté 1681. bejhrieben, vielmehr einen negromant:‘: - 
Roman, als eine wahrhafte [4] Gefhihte habe liefern wollen, ober m+.* 
zwilchen dem 2. Fauſt unb dem Don Cuirote, und ywifden bem bienc:- 
Geift Mephijtophilus, unb bem bonquirotijden Waffenträger feinen Ur: : 
ſchied machen, und beide Gejchichten diejer Helden als eine feine Zatvr :- 
ſehen. Dieſer piel berüchtigte (Frzzauberer wurde in feinen erdidhteten ix 
fünften jhon lange in der Vergeffenheit begraben liegen, wenn nicht bism.. 
ein einfaltiger Nomödiant bie Vebensgefhidte des Kaujtens dem vanbr. 
voritellte, und von einem alten Mütterhen ein Paar Stoßſeufzer erpre: 
wenn den Herrn Toctor der Teufel durd bie tüite bolet. 
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| 
1774. [Ellis Wynne:] Gweledigaetheu Y Bardd Cwsc. 


a) p. 112 


Ac wrth i Gyfiawnder fynd heibio n ol, ar hanner tro 
fe chwythodd y tath dymmestl o Gorwyntoedd tanllyd ar y 
Fall fawr ai holl Bennaethiaid, oni chippiwyd ymaith Lucifer, 
yna Belzebub, Satan, Moloc, Abadon, Asmodai, Dagon, Apollyon, 
Belphegor, Mephostophiles a’r holl brif-gythreuliaid eraill, ac 
au pendifadwyd oll i ryw Sugn-dwll can ffeiddiach ac er- 
chyllach ei olwg ai archfa ofnadwy na dim oll a’r a welfwn 
1, a hwunw’n can ac yn egoryd ynghanol y Llys. 


b) p. 131 


Yn hyn, dyma bedwar Ceisbwl a Chyhuddwr, a phym- 
theg o Ddamniaid yn Ilusco dau Gythraul ger bron. Wel, 
ebry Cyhuddwr, rhag i chwi fwrw’r holl gam-negeswriaeth 
ar hil Adda, dyma, eb ef, ddau o'ch hén Angylion a gam- 
dreuliodd eu hamser uchod cynddrwg ar ddau or blaen. 
Dyma walch ail i hwnnw "n y Mwythyg y dydd arall, ar 
ganol Interlud v Doctor Faustus, à rhai (n ol yr arfer) yn 
godinebu au llygaid, rhai au dwylo, eraill yn lunio [132] 
cyfarfod ir un pwrpas a llawer o betheu eraill buddiol i'ch 
Teyrnas; pan oeddynt brysura, ymddangosodd y Diawl ei 
hun i chwarae ei bart, ac wrth hyuny gyrrodd bawb oi 
bleser iw weddieu: Felly hwn hefyd ar ei hynt hyd y byd, 
fe glywai rai 'n són am fynd i droi o gwmpas yr Eglws i 
weled eu Cariadeu, a pheth a wnaeth y catffwl ond ymddan- 
gos ir ynfydion yn ei lumei hun gartre; ac er maint fu eu 
dychryn, etto pan gawsant eu cof thoisant ddiofryd oferedd 
ond hynny: lle ni basei raid iddo ond ymrithio ar lun rhyw 
fudrogod diffaith, fo 'u tybiasent eu hunain yn rhwym i 
gymmeryd y theiny, ac yna gallasei ’r ellyll brwnt fod yn 
wr y tv gyda’ ddwylyw, ac ynteu wedi gwneud y briodas.!) 


1) Es giebt von bem Buche aud) Ausgaben von 1759 und 1767. Ob 
eine Ausgabe von 1703 eriftiert, fann id) nicht fagen, bod) fbeint es mabr- 
iheinlih, ba ber Inhalt ing fiebzehnte Sabrhunbert gehört. D. H. 
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1775. Chr. Fr. D. Schubart: Deutsche Chronik II, 2 


423 
1775. Chr. Fr. D. Schubart: Deutsche Chronik IL 2 


Meutiche Chronif. auf das Jahr 1775. herausgege DI 
M. GBrijt. Fried. Daniel &djubart. Crites Vierteljahr. vom 1*- 
bid 26ften Stüd. Ulm, gebrudt bey (Gbriffian Ulrih Wayne: 
unb au finden in Augsburg, bey Conrad Heinrid) Stage- 

€. [207] Zweytes Bierteljabr. vom 27ften big 52!ten Et 

€. [305] Zweyter Jahrgang. Neun und dreygigftes &tz- 
Pen 15. May, 1775. 

€. 309 Baterländiihe Nachrichten. 

€. 310 

Leffing bat in Wien alles Merfmürdige mit jeinem tiec 
Forſchgeiſte bejeben? unb an bie Schaufpieldirection jein vortre’: 
lies Trauripiel D. %auit verhandelt. Wer bie meifterba™: 
Scene bdieles Traurfpiel3 in dem erften Theile der Literaturbri: 
gelefen bat, den mirb'à, wie mich, gelüften, bieB große Stüd bal: 
ganz lefen zu Tónnen. 

*) Sm Gothaifhen Theateralmanad ftebt: Göthe arbeir: 

aud) an einem D. Fauſt. 


424 
1776. Teutscher Merkur, Ill 


Mer Teutiche Merkur vom Raby 1776. Ihro Rômiit: 
Kayferlidhen Majeftät zugeeignet. Mit Königl. Preup. und Cbu:: 
fürjtl. Brandenburg. gndd. Privilegio. Drittes Wierteljabr. 
Weimar. 

€. [3] Suliu’ 1776 

€. 72 IV. Kritiſche Anzeigen. 

€. 81 

Situation aus Faufts Leben von Mahler Müller. 

Herr Mahler Müller, in Mannheim, ift dem Publiko ia: 
einigen Sabren burd) verjchiedne Arbeiten als Dichter befann: 
geworden. Wenn man das Gelingen mit unter die fiderite 
Merkmale des Gentes rechnen molte, jo dürfte man ihm aus den 
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424 
1776. Teutscher Morkur, III 


nmeijten Idyllen feinen Beruf als Didter ftreitig machen, 
wenn nicht das Stüd in ber Schaafſchur: ber Thron der Liebe, 
das ben fübniten poetijden Traum darftellt, ibn auf immer als 
Mann von Genie redtfertigte. Sind feine Arbeiten nun von fo 
gar ungleiden Werthe, fo muß man e8 dem Feuer der Sugend 
gujdreiben, wenn er bie goldne Schäferjtunde, deren [82] es 
|» wenige im menjdliden Leben giebt, nidt abwarten, fondern 
zuweilen erzwingen will, 9(ud) der Beruf als Mahler, und die 
gewöhnliche Art ber Riünitler zu componiren, fan ibn in feiner 
poetijden Laufbabn irre madden. Sehr wenige Künftler fühlen 
bas Detail, und den Charakter in jedem Werf der Natur mit 
genugfamem Refpeft, bap fie das was idjledjterbing8 mit bem 
Crayon überhaupt, ober mit bem ihrigen imnébejonbere nicht zu 
fajfen ijt, von dem Blatte meglieBen, fondern ihre Manier wagt 
alles zu befleiden, mas im Himmel, auf Erden und unter der 
Erden ijt. Allein davor ijt aud) alled in Eine leidige Gorm ge- 
gojjen, ijt Werk ihrer Hände, und nicht mehr das große Wert 
ber Natur, wo Wahrheit Mannidfaltigteit gebiert. — Aus 
jeiner Genoveva, unb aus bieler Situation von Fauſts Leben 
erhellt deutlih, daß der 323. feinen Gegenftand nidt lange in 
feinem Buſen nährte: fouft würde aus jo reidem Stoffe, wie 
biele Fabeln find, eine neue Welt entjtehen, deren buntes Ges 
wimmel für jedes Auge fo lange in unfichtbarem Chaos lag, bis - 
eg jein Zauberftab zum Leben ermedte. Hätte er Faults Schick⸗ 
jale mit fid) herumgetragen, fo würde ber Menſch eher entftanden 
jeyn, als die Situation, worin er gefebt werden follte. &bafes 
jpears Geift, *) an ben das Stic gerichtet ijt, hätte ibn ers 
innern jollen, mie eben Sh. feinen Helden bey jedem Menfchen 
Intereffe zu verihaffen weiß; mie fie alle, unter bem tollften Ge- 
wühl von Lajter und Schwadhheit, entweder einen edlen Haupt: 


(*) Shafefpears Geift! — Unjre jungen Herren geben fid bie Mine, 
als ob fie auf jer vertrautem Suge mit biejem Geijte lebten, und ihn citiren 
fonnten jo oft es ihnen einfiele. Sd möchte wohl fehen, wie ihnen au Muthe 
würde, menn ihnen Shafefpears Weift einmahl würflid bie Chre anthäte, 
unb in jeiner Heidengröße vor fie Hinträte! Es modten wohl wenige von 
ihnen feine Gegenwart ertragen fonnen! W. 


1077 





. 425 
1780. Joh. Godofr. Mayer: Historia Diaboli. 


aug in ihrem Charakter, ober bod) glüdlide Organijation, An!::: 
edel [83] und gut zu werden, verrathen. Die Slide Time: 
gegen Die Menjden, wer würde fie anhören fonnen, wenn :. 
nidt bie große Seele athmeten! — Aber was ijt biejer was" 
wenn ihn ber Teufel verläft? Ein elenber Yrabler, der r= 
bald in Königinnen verliebt, und bald mit einer Sentenz im Mur: 
weinend abgeht. Die Teufel find halb metaphyfiihe 3Bojemid:c 
halb gewöhnliche Taugenidts, und, trot ihrer Monologen, r:: 
fie bem 33. aud) nur von weiten erichienen. Sein Sunfer xrit:. 
it vollends nidjtó — furg am dem Ganzen find weiter fei:: 
Fehler angumerfen, und die Gritif geht deswegen daran verlohre: 
weil es wirflid) noch nicht entitanden ijt, und vielleicht nes 
lange Zeit verlangt, ehe die Figuren mit Haut und Haar az: 
dem Gehirn des V. hervorgehen. Bedddten dod) einmal à: 
jungen dramatiihen Schriftiteller, bah Drama nists anberà ii 
als Fragment menjchlicher Geichichte, dem Lefer zur Lehre un: 
Warnung dargeitellt, aus ber Reminiſcenz eigner Erfahrung 
mit Treue und Kunſt nadgebildet, — jo bap jeder glaubt, es 
zu fehen, oder geliehen zu haben. Nehmen fie aber ihren Zt:” 
aus dunklen Träumen poetijdjer Begierde, und nidt aus der 
Markt des Lebens auf, wer foll ihre Figuren wieder erfennc:. 
und fagen: das ijf Fleiih von meinem Fleijid, und Bein 
von meinem Bein! 


425 
1780. Joh. Godofr. Mayer: Historia Diaboli 


Historia Diaboli Sev Commentatio De Diaboli. Malorumuve 
Spiritvvm Exsistentia, Statibvs, Ivdiciis, Consiliis, Potes- 
tate, Avetore loh. Godofr. Mayer, A. M. Et V. D. M. In 
Agro Tvbingensi. Editio Altera.*) Trhinge Svmtibvs Toh. 
Georgii Cotte MDCCLXXX. 

p. 616 Cap. V. Sect. II. 


1) Die Vorrede ijt untergeihnet Non. Maj. MDCCXXX. Gin (tremp.:: 
ber criten Auflage, bie 1777 im Fürzerer sorm erjhienen jein fol, babe :- 
feltfamer Weije nicht ermitteln Fonnen. D. 5. 
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126 
1788. Schiller: Verschwôrung des Fiesko 


Horret animus, meminisse temporum, in quibus vaua 
quzdam dauovodoyia plus valuit, quam sana theologia, in 
quibus omnia fascinata erant daemonum vi, adparitionibus, pla- 
cationibus, citationibus: regna, prouinciae, palatia, domus, fora, 
curiae, aedes abundabant sagis, lamiis. veneficis, incantatoribus, 
magicis instrumentis, (*) sigil- [617] lis, figuris, pactis explicitis, 
implicitis, expressis, tacitis. completis, incompletis: (*) angelorum 
nomina, horis. diebus, rebus singulis praefectorum, in infinitum 
fingebantur; Diabolo diuitiarum suppeditandarum, et thesau- 
rorum eruendorum copia tribuebatur, (**) quamuis semper 
decepti et ludificati vmbram pro corpore, lignum pro auro, 
stercora pro gemmis acciperent, et saepissime ii ipsi, qui 
hoc modo diuitias quaererent, fame enecari viderentur: 

Auri sacra fames! quid non mortalia cogis 

Pectora! 


426 
1783. Schiller: Verschwürung des Fiesko 


Aie Verichwörung des Fiesko zu Genua. Ein republifanifhes 
Trauer{piel von Griederid) Schiller. — Nam id facinus inprimis 
ego memorabile existimo, sceleris atque periculi novitate. Gal: 
luft vom Satilina. Mannheim in der Schwaniſchen Hofbud- 
bandlung 1783. 

€. 1 Grifter Aufzug. 


(*) Vt Clauicula Salomonis, vulgo: Fausti Hóllenzwang, qua for- 

mulae continentur, ad citationem spirituum necessariae et aptae. 
[617] (*) Pactum erplicitum et consummatum est, cum homo se suaque 
Satanae addicit in fidem et obsequium, et Satanas repromittit, se suos 
deuotos beaturum, hostes vlturum, mala auersurum, et bona adiecturum: 
implicitum, quando quis iis vtitur mediis, quae alius quis, qui cum Dia- 
bolo pactum explicitum iniit, ab eo accepit, et disciplina, ab altero 
hausta, vtitur. 

(**) MICH. FOERTSCHII Comm. de pactis hominum cum Diabolo, 
circa abditos in terra thesauros effodiendos, et acquirendos, ad casum 
illum tragicum, qui A. 1715. tn vigiliis festi. Natiuitatis I. C. in a- 
gro lenensi contigit, instituta. Lips. 1741. 
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427 
1786. Nachrichten von merkwürdigen Verbrechern, IL 


€. 22 Neunter Auftritt. 

©. 28 

Tiesfo. Diefe !) wäre aljo? 

Mohr (lebbait. Das find Männer (in pige) bie ihren Me - 
awijden 4 Mauern auffuden, durd) die Gefahr eine Bahn '.: 
hauen, ihm gerade zu Leib gehen, mit bem erjten Gruß ibm ::- 
Grosdanf für den zweiten erjparen. Unter und. Wan ne: 
fie nur die Ertrapoft der Hölle. Wenn Mepbiftofeles einen !*: 
[uft befommt, braudjté nur einen Winf, und er bat den Rra::- 
nod) warm. 


427 
1786. Nachrichten von merkwürdigen Verbrecherrn. Il 


Wadridten von merfwürdigen Verbredhern in Deutſchla:: 
Bwenyter Band 2—3. Bornholm, 1786. 
©. 277 
Nobann Gotthard Weber: ber Arzneygelahrtheit Beflifter:: 
gebohren in Schweinsburg, feines Alters 24. Jahr, ftudirte fe: 
1712. in Xeipzig, und fam Midaelis 1715. nad) Sena. T:: 
Schneider zu Sena, Georg Seidjer, bey dem er arbeiten ii: 
vertraute ihm, bag ein Schäfer zu Döbrikfhen, Hank yritr.z 
Gebner, einen großen Cdjab wüfte, zu dejjen Hebung eg an der 
Springwurzel unb D. Yaufts Höllenzwang fehlte. Diefen :: 
verſchaffen, verpflichtete jid) der Weber, ber fdon mehrere magi‘:. 
Büder bejab, und fid) mit der Magie beichäftiget hatte. Sie berete::- 
ji) mit Hanf Benner, einem Bauer von Ammerbad, in ben: 
Haufe der Gefner, meldes ein Betrüger gemejen zu feyn fdheinc: 
(don immer aug: und eingegangen war, in Heidlere Weinbera: 
hauje Geijter zu beſchwören, um zur Probe [218] einen baietz* 
befindlidjen Schaß zu heben, aud) Sedetbaler gu maden. Der 
Chriftabend 1715. begaben fid) ber Zenner, Gepner und Ket:: 
gegen 9 Uhr in bdieles Haus. Am erjten Weihnadtétage in à: 
Radmittags-Predigt, wird Georg Heidlern, der gar nichts r:- 


1) Die vierte Verbrecherzunft. D. H. 
1080 





427 
1786. Nachrichten von merkwiirdigen Verbrechern, II 


ihnen bôret, bange. Gr gebet daher nad) fein Weinbergshaus. 
Hier findet er nur ben Zenner und Geßner todt, den Student 
Weber aber ohne Bewnftfeyn. Er eilet, die Sade bem Stuben- 
buriden des Weber zu entbeden, ber mit ihm herausgeht, den 
Weber, ber blos brüllen fann, vergebens wieder zu fid) zu bringen 
fut. Sie zeigen daher ben Stadtgeridten die Sade an, welche 
Anftalt machen, daß der Weber an einen andern Ort gebradt 
wird und Hülfe befommt. Die bepben Bauren aber werden be- 
madt. Der nad jeiner Erholung vernommene Weber erzählte 
die Gace in der Art: nad) 10 Uhr hätten fie angefangen die 
Geifter zu beichwören, -und bejonberó den Och ans bem Reide 
der Sonne, dak er ihnen den Geijt 9tatbael zur Hebung der 
€djábe jtellen môgte. Alles diefes geſchah abgeredetermaffen, ohne 
ein anderes als zur Sache gebôriges Wort zu jpreden. Gepner 
verridtete Dieje Beichwörung dreymahl von Wiertelitunde zu 
Miertelftunde aus dem Kopfe. Da fie ohne Würfung mar, fo 
fieng der Weber an, bie [279] Beihwörung aus Fauſts Höllen- 
zwang zu verrichten. Er hatte felbige zum zweytenmahle nod 
nicht geendiget, jo vergieng ihm das Gefidt, er fonnte nicht mehr 
lejen, und ward von einem jählingen Schlaf überfallen, und ge- 
zwungen fid) mit dem Kopfe auf ben Tifch zu legen. Er erinnerte 
fid) genau, daß gu der Zeit ber Gebner und Zenner nod aufrecht 
gefeffen unb ihnen dem Anfdein nad) nidts gefehlet. Cs bat 
wohl fein 3Bebenfen, bap der Todt biejer Menichen Feiner über: 
natürlichen Urfad guzgujdreiben, und diejes um fo mehr, ba die 
wahre Urſach ihres Todes handgreiflih ift. Sie hatten um jid) 
der damaligen großen Kälte zu erwehren, ein paar Blumentopfe 
mit unauégebrannten Kohlen angezündet. Das ganze fleine 
Zimmer ward dicht gugemadt, und der Roblendampf der fidtenen 
Kohlen, that aljo feine unfehlbare Rirfung. Dergleiden traurige 
walle haben fid) jeitbem öfter zugetragen. Kiner von den bey 
den Cadavern angeftellten Wadtern, welder fid) bie übrig ge- 
bliebenen Kohlen anzündete, verlohr in der folgenden Nadt gleid- 
falg jein Leben, und bie beyden andern wurden mit Mithe wieder 
juredjt gebradt. Das Syenaijdje Stadtgericht ließ die Körper der 
Heyden Bauern auf einen Schinderfarren legen, durh die Stadt 
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428 
1787. Joseph Weber: Ungrund des Hexen- und Gespenster-Glaube-: : 


fdleifen, unb auf ben Gdindanger begraben. Das [250 - 
theil ber Leipziger $afultát wider den Student Weber, und -. 
um bie Gade mit gewuften Schneider Seidler, verdammte : 
erjtern nad vorbergegangener afademifher Grclufion zu c:-. 
ewigen, den [ebtern aber zu einer zehnjährigen anbeépermeiti-: 
und billigte in Abficht der beyden Bauern das Verfahren ::: 
Senaijden Stadtgeridts. Es fehlte nit an Gelehrten, me:-. 
in fliegenden Blättern den ganzen Vorfall ber Gewalt des Ter”: .: 
zufchrieben, und jchlechterdings ben Kohlendampf ale bie Io::: 
urjad) nidt wolten gelten lajjen. An ihrer Spiße fteht c. 
Doftor der Arzneygelahrtheit Andrei. Der nadberige berüh=:: 
Profefjor Johann Heinrid) Schulz, widerlegte ihn gründlich. 


428 
1787. Joseph Weber: Ungrund des Hexen- und 
Gespenster-Glaubens, | 


Angrund des Seren: und Gefpenfter-Glaubens, in öfonor:: 
iden febritunben dargejtellt von Sofeph Weber. Ihn tered: 
fein Gejpenit. Verlegt's Bernhard Kalin afademiiher Bu+. 
 bruder in Dilingen 1787. Klauber Se. A. 

€ [(L] Ungrund des Heren= und Gejpenjter- Glauber: 
I. Heft. Ungrund beà Herenglaubens. Grite Vorlejung. Can 
facultate renerendissimi ordinariatus Augustani. 

€. 37 V. 

&. 42 

Dem Doktor sauft glüdte es mit feiner Jauberfunjt beiter. 
alé dem Varaceljus; er mar in den Augen [43] des großen Sai 
fens ein Zauberer ohne jeines gleihen. Indeſſen war alle ſeine 
Kunjt gar jehr natürlich: er veritand bie S ptif, und eda: 
jehr wohl; mar ein guter Mathematifer; wies feine Zauber: 
laterne; madte medjanijde Verfude, und gab jeinen Sadıen 
jo ein mifteridjes Anjehen. Die Lebenébefhreibung, die von iba 
berumgebet, melde jo voll Chentheuer ijt, und die das Mario. 
nettenjpiel mit jeinem Sansmurit verewiget, ijf unmwahrhaft, un? 
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429 
1791. Katholischer Weltmann: l'euflische Magie existirt 


grober Roman (1) Man weiß von jeinem Leben nidts zuver: 
Läffiges, alg bap er ein Tafdenfpieler gemejen, und als ein 
Vagabund elend geftorben. 

€ 96 Sadenverzeidnif 

€ 98 unter $y. 


Fauft, Doktor ein Vagabund, und Tajdenjpieler. 43 
429 
1791. Katholischer Weltmann: Teuflische Magie 
existirt 


Pind ber Sab: Teufliihe Magie exijtirt, beftehet nod. Sn 
einer Antwort des fatfolijdjen Weltmannes auf die von einem 
Herrn Landpfarrer herausgegebene Apologie der Profeffor Weber- 
{den Herenreformation.. !) Mit Erlaubniß ber Obern. Augsburg, - 
Bey Sohann Nepomuf Styr. 1791. 

€. 1178 V. Satta. 

©. 178 

Die erfte Gelhidte begab fid) bey Vena in der Chriftnadt 
ded Jahres 1715, und ijt folgenden Hergangs. 

Ein Schneider in Jena, Georg Heichler, genannt, erzählte 
im Vertrauen einem jungen Studenten, Namens Johann Gott- 
hard Weber, bap ein Schäfer, Hanns [179] Friedrich Gefner 
au Dodbribjden, weldjes Dorf eine Meile von Sena liegt, einen 
großen Schab wüßte, ber nad) jeinem Berichte, in bem Wein- 
berge, obumeit dem Galgen vor dem Œngelgatter, ber ibm — 
Heichlern — gehöre, befindlid fey. Die Richtigkeit ber Gade 
wurde dadurd) bejtärft, daß fid) bajelbjt öfters eine weiße Frau 
jehen ließ. Der Schneider fügte diefem bey, es fehle bem Schäfer 
zur Hebung des Schaßed nur an der Springmwurzel, und an Doktor 
Faufts Bude, Höllenzwang genannt. Der Student veriprad, 





1) 5. Marchand erweilet bieg im Dictionaire historique et Critique 
art. Fauste. 
1) S. Weber, Ungrund be8 Deren: und Gejpeniterglaubens, Tilingen, 
1787. Splitter 428. ©. 5. 
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429 
1791. Katholischer Weltmann: Teuflische Magie existirt 


bended zu fdaffen, und machte fit aud) mit bem Schäfer :: . 
fannt. Ein liftiger Bauer, mit Namen Hanns Zenner zu 3-: 
merbad, einem Dorfe, fo von Sena. eine Stunde liegt, ge*.- 
fid) zu biejen jchaßbegierigen Perfonen, und naddem dieſe ein:: 

mal Zufammenfünfte gehalten, um fid) über die zu madjende 2- 
ftalten, den Schaß zu heben, zu berathichlagen, giengen fie :- 
Weihnachts heiligen Abend des bejagten Sabres, Abends » L:: 
mit einer Leuchte, und zwey Talg- ober Unjdlittlidtern aus 3- 
merbad nad) des Schneiders Weinbergshausden. Ehe fie biz 
traten, foderten bie beyden Bauern bie drey magifden Siz:: 
bem Studenten Weber ab. Der Student jchrieb mit Blenr: : 
bas Zetragrammaton auémenbig über bie Thüre. Che jid) die 
pflihtwidrigverbundene Gejellihaft nieberjebte, betetem fie L:- 
ein Vater Unfer. Nachdem bieje8 gefdehen, 309 Weber xau: 
Höllenzwang und claviculam Salomonis fammt einigen ben 7- 
habenden Rarafteren etc. heraus, und legte fie nebit vier Beu::. 

den gu ben Hedethalern, unb einigen Pfenningen vor fid) auf [I 

den Gijd. Der eine Bauer madte mit ded Studeuten blot:- 
Degen einen Kreis oben an die Dede des Hausdhens, unb nat- 
darauf nad 10 Uhr feine Beihwörung oder Citation vor, bie :: 
zu dreymalen von halben zu halben iertelftunden ausmeni:: 
verridjtete, ohne daß ein Geijt erjdiene. Man braudte Wor::: 
Setragrammaton, Adonai Agla, und andere Namen Gottes. Ferne:⸗ 
beihmuren fie den Och, als dürften aus bem Reide ber Sonne- 
dag er ihnen auf ihr Verlangen den unter feiner Bothmäpiat.:: 
jtehenden Fürſten Rathael in fihtbarer unb menjdlider (eit: 
itellen jollte, damit jolder zur Hebung ber Edhabe ihnen bebz- 
lid) jeyn möchte. Der Student Weber aber las die Beichwörun::- 
morte aus Fauftens Höllenzwang einmal völlig her. Zum ander:- 
mal aber founte er fie gar nicht endigen, weil thm bae (ent 
vergieng, und er von einem tiefen Schlaf überfallen wurde, dar:: 
er jid) mit dem Kopfe auf ben Tijd niederzulegen fid gedruna:: 
jabe. Zu biefer Zeit find die beyden Bauern nod) getund cx. 
weien. Des andern Tages, als am erften Beibnadtitage, mir: 
Georg Heichlern, als er in ber Nadmittagépredigt iit, ana: 
und bange. Gr läuft daher nad) geendigtem Gottcábienite in der 
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Weinberg, und befümmt daſelbſt einen gar traurigen Anblid. 
Der Student Weber lag auf der Bank hinter dem Tiſche, und 
zwar jo, daß der red)te Fuß unten an dem Yupboden aufftunde. 
Ald man den Studenten Weber bey jeinem Namen rief, fonnte 
er nicht antworten, jondern madte ein Geprülle mit einem fürd- 
terlihen Gefichte, und vergerrten Mie: [181] nen. Er hatte auf 
der Bruft, an ben Aermen und an dem rechten Fuge rothe Flecken, 
Geſchwulſt und Blajen, bie beyden Bauern aber lagen todt, 
Hanns Friedrich Gener auf des Student Webers rechten Seite, 
mit dem Kopf auf ben Tijd liegend, Hanns Benner aber zur 
linfen unter dem Ziiche bey der Bank. Dem einen Bauern bieng 
die Zunge eines Gliebélang zum Munde heraus; auf der Bruit 
und dem Gefidte aber hatte er viele rothe Striemen und blaue 
dleden. Die beyden todte Körper lieg man burd) drey Wächter, 
Cbriftian Krempen, Georg Bayern, und Niklas Schumannen 
bemaden. Bayer gieng einmal zur Thüre hinaus, und jagte 
bey jeiner Zurüdfunft, er werde wohl feine Hülfe befommen 
haben. Srempe fieng an zu fdlummern, ward aber durd ein 
Gefpenit wiederum ermuntert, meldes ftarf an die Thüre fraste, 
worauf jelbige aufgieng, und fid) jo denn ein Schatten in Geftalt 
eines fieben bis achtjährigen Knabens baritellte, bis bie Thiire 
jebr gemaltig wiederum zugeſchmiſſen wurde. Schumann wurde, 
ohne Semanden zu fehen, eine gute Ctrede auf der Bank hin- 
geidoben, bap er ohne Berftand auf ben einen todten Körper 
unten auf den Boden fiel, unb für todt liegen blieb. Den fol: 
genden Morgen fand man alle dren Wächter für tobt. Zwey 
davon aber, námlid) Rrempe und Schumann erbolten fid) wieder: 
um, obgleid) Rrempen bernad viele Blattern am Kopfe auf» 
geihoffen. Bayern hingegen hat e8 das Leben gefoftet. Der 
Student wurde nod) am felbigen Abend in das Wirthshaus ge- 
bradt, und etwas erquidet. 9tadjbem er fid) er: [182] bolet, ijt 
er wegen bejjen, wads mit ihm vorgegangen, geridjtlid) befragt 
worden. Er bat aber nicht jagen finnen, ob ein Geift cridienen 
jey, ober nidt. Eben jo wenig hat er erzählen können, was mit 
ibm, unb den beyden todten Bauern, die Nacht hindurd weiter 
vorgegangen. Die beyden todten Bauern wurden gleid in das 
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jogenannte Peſtilenzhaus bey Sena, das aber ipt nidt mehr :: 
handen ift, gebradt. Der Student Weber aber wurde gerä::.: 
bewabret, unb iu biejer Gefangenfdaft bat er bie anugea::- 
Erzählung geridtlid) ansgefagt. 

Herr Hennings Hofrath und Profefjor zu Bena, ber :::. 
Geſchichte nicht als Beitgenoÿ, fondern als fpâterer Kritifus, = 
zählt, giebt fid) amar alle Mühe, biejeó Haftum natürlid) zu = 
Hären, indem er den Tod ber gween Perfonen im Weinber: 
Hausden bem Dampfe eines gemachten Koblfeuers zufchreiben r-- 
und bie übrigen Umftände von Ericheinung eines adjtjáhr:- 
Knabens, von dem Kragen an der Thüre, und dem Zujchmei”.: 
berjelbeu auf Lichtreflerion, auf den Kohlenraud, und Haupn!: 
lid) auf bie Würfungen einer durd Furdt und Echreden c- 
genommenen Smagination jdjiebt. Allein, wo iit erftlid) in >: 
Seihichte, die dod) aus den Akten gezogen ijt, von in fre 
Luft angezogenen Kohlen gejagt? — Würde unter diejen mehrer:: 
Ferjonen, mobey jclbjt ein Medizin Studirender war, midi = 
und anderer gleid) im Anfange bie Cdjüblidjfeit des Kohl:- 
bampfes geahndet haben, zumal, da fdon der erftcre Bauer ı:!: 
gefunden ward, nod) ehe [183] die drey Wächter famen? — Kur’ 
der Roblendampf würfen, daß einem die Zunge Gliedslang ;::= 
Munde heraushängt? — Wie gieng es zu, bap Schumann, c:-: 
Semanben zu jehen, auf der Bank eine gute Strede Dingeidor.- 
ward? — Wenn Imagination bie Urfadhe ber Grideinung ::- 
wejen, marum jab man denn eben einen adtjabrigen fnab:: 
und nicht vielmehr im befannten Kojtum der Maler den 3c. 
mit Hörnern unb Bodsfüßen, der den Ideen der Teufelsbeſchwöre: 
gewiß näher ift, als bie Vorjtellung von einer &nabengeitait* — 
Miederum, marum fdmeigt Herr Hennings, über das öftere €: 
{deinen einer weißen Frau, mit jeinem Aufidlufje, von x: 
gleid) im Anfange ber Begebenheit Meldung gefdieht? — Ge :- 
nicht tadelnswerth, wenn man bey Prüfung bderley Begebenhei::- 
philofophirt, und jeden Umftand haarjdarf zergliedert, um t:: 
wahre Urjade folder Wiirfungen, wenn fie etwa in ber Razz: 
läge, aufzufinden: denn allerdings hat die Natur in ihren KE: 
fungéurfadjen einen großen Umkreis, und es ijt gut, ſehr ax: 
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in aufitoßenden ebenteuerliden Fallen bie Leudte ber Phyſik an- 
gubalten, um nicht gleich jede frappante Sade auf Rechnung außer- 
natürlicher Kräfte gu jchreiben: allein eben jo unbejdetden, und 
für einen ®hilofophen, ber, wenn er diejen Namen tragen will, 
mabtrbeiteforid)enb, und mabrheitégeitändig jenn muß, unfdidlid 
ift e8, Dinge, bie einmal nad) gefunden Ermwägen aller Umitände 
außer ber Regel der gemeinen Natur liegen, und nad) ihrer Be- 
Ihaffenheit wohl gar mit entgegengejebten Bcdenflidfeiten ver: 
flochten find, bennod) [184] mit dem fidtlidjten Zwange natürlich 
au erfldren. Die heißt, jo viel mid) bünft, nicht mehr die 
Wahrheit unterjuden, fondern fie foltern. Herr Hennings bat 
fih8 nun aber einmal fon fo vorgefcht. Sede und gar alle 
Begegnifje, fie mögen aus Natur und Phyfif jo unerklärlich, wie 
immer, jeyn, müfjen bey ihm dennoch natitrlid) jeygn — und bie 
darum, weil er jdon voraus fein Witrfen auferirbijd)er Kräfte 
anerfennen will: gleidjjam als menn menjdlide Ghilofophie ben 
Dingen ihre Wiirfungsridtung nehmen, oder geben könnte! Viel 
Glüd der Welt zu einer folden Philofophie, die den Cigenfinn 
zum Richter, und die Kaprize der Rweifelfudt zur Norme der 
Mahrheitsforihung madt, die die Dinge nad ifr, und nicht fid) 
nad) den Dingen richten heißt! 


430 
1793. Jean Paul: Unsichtbare Loge, Il 


(Maria Wuz) 


Mie unfihtbare Loge. Eine Biographie von Sean Paul. 
Zweiter Theil. Mit Churfüritl. Saͤchſiſch. Privilegio. Berlin, 1793. 
in Karl Mabdorff3 Buchhandlung. 

€. 369 Leben des vergnügten Schulmeifterleinsg Maria Wuz 
in Auenthal. Eine Art Sdylle. 

© 371 

Indeß hatt’ er aud) wie alle Philofophen feine ernfthafteften 
Gejdjüfte und Stunden. Cepte er nidt ſchon längft — ehe die 
brandenburgifhen ermadjenen Geiftlihen nur fünf Faden von 
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1794. [Heinrich Ludwig Fischer:] Beiträge zur Beantwortung der Fra:- 


buntem Ueberzug umthaten — fid) baburd) über große Borurttr... 
weg, daß er eine blaue Schürze die jeltuer der geiftlid)e Ir: 
als ber im ein Amt tragende D. 3yaufte Mantel guter Stanbiba:— 
ijt, Vormittags über fid) warf unb in diem Fouleurten Ar 
gewand der Magd feines Waters die vielen Sünden vorbielt, 7: 
fie um Himmel und Hölle bringen fonnten? 


| 431 
1794. [Heinrich Ludwig Fischer:] Beitrüge zur 
Beantwortung der Frage 


Beitrige zur Beantwortung der Frage: ob Aufflärung id: 
weit genug gediehen ober vollendet jen? Ale Anbang zu der 
Bud vom Aberglauben. Hannover, bey Gbrijtian Ritſcher. 1794. 

€. 47 - 

Bon Getitercitiren. 

Doctor Fauits Höllenzwang, ein Bud, das ein offenbare: 
Betrüger ber Vorwelt sujammengefdrieben bat, ijt zu befann: 
alg das e8 unangenehm feyn fónnte, hier ein Pröbchen des Ur: 
finnd aus demfelben zu lejen. 

Der Titel ift: 

Des heimlihen und unerforjdjlien Geilter- und Höllen— 
zwangs erjter und zweiter Theil, der Ichwarze Rabe genannt. 
Gebruft zu Lion den 14 April 1404. zum erftenmal. *) 

(Unter bem Vitel fteht ein jchwarzer Rabe, der über, ner. 
neben und hinter fid) allerley djymijd)e unb allchymiſche Zeichen har . 


Lieber Magus und Erorciit. 

„So bu mit Diejem Buche dein Verlangen ftillen willjt, ic 
merfe, bap joldes erfauft werden muß, denn [48] jonjten pariren 
vorgelebte Geijter nicht, melden bei der Beſchwoͤrung als Zeugen 
jedem ein Speciesthaler gegeben worden ijt; id) habe 509 Thaler 


1) Die Vorrede ijt S. VI. unterzeichnet: Heinrich Ludwig Aijfer. 3.5. 
*) Anmerf. it eine offenbare Yüge, gleid auf dem 3Xittelblatt; dem: 
1440 bis 1450 ijt bie Buchdruderfunjt erit erfunden worden. 
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geben müfjen, theild zur Kaufſumme theild zum Unterpfande, 
aufer biejem würde bir nidht einmal ber geringften Geifter einer 
pariren.^ 


Unterricht biejes Buchs, Zeiten, Tage und Stunden, 
darin zu citiren, 
und bat e8 eben die Bewandnis als mit dem Geifte f. 17363193 
oder mit der 
Springmwurzel, und bei ber Uebergabe muß der Käufer einen 
Speciesthaler vor des Verfäuferd feine Füße werfen und er das Bud. 

Notwendige Erfordernifje zur Citation ber Geifter. 

„Hiermit will id did) unterrichten, wie du dich verhalten 
jollit, wenn du bie Spiritus mit jonberbarer Gewalt zwingen 
willit, bag fie fid) fichtbarlid) vor deinem © ftellen und erjcheinen. 

1. Mußt du andddtig beten, bap dir Gott die Gnade geben 
wolle, über bie bojen Geifter zu herichen. 

2. Mußt bu bie Hurerey meiden, unb bid) vor allen ver: 
gebliden Sluden unb Schwören hüten. 

3. Mußt du mit der Citation anhalten, obgleich ber Geiit, 
ben bu gefobert haft, nicht alfobald erjd)eine, denn fie meigerm 
fid) Anfangs unb wollen nidt aljobalb erfdeinen, jonderlid) denen 
Menſchen, bie in groben Giinden jteden, banum halte an, un- 
verzagt. Kommt nun ber, melden bu begehret haft, in menjdy 
lider Geftalt, jo empfabe ibn freundlid. Kommt er aber nicht 
in menjchlicher Geftalt, wenn bu ibn verlangit; denn es begiebt 
fid) oft, daß ein anbrer Geift kommt, der nicht citiret ift, und fie 
jagen, daß fie alfo heißen, mie bu ibn genennet Bait; batum 
glaube ihnen nicht, halte an mit ber Beſchwörung, bis ber rechte 
fommt, denn es ijt mir Anfangs aljo ergangen.” 

[49] Wer merkt bier nicht allenthalben den abgefeimteften 
Betrug? Das Bud mug gefauft werden, wenn bie Geijter er- 
feinen follen; denn mo es auf Geldprellerey angejehen ijt, da 
wird aud) ein Speciesthaler nicht veradtet; und damit Cigen- 
nüßigfeit nidt gefpitrt merde, jo müſſen Käufer und Xerfäufer 
einander Speciesthaler und Bud vor bie Füße merfen, als ob 
ed nur fo ein üblihes Geremoniel jeb. Hats bod) bem Verfaſſer 
ded Buds 509 Thaler gefojtet; wer wollte nun einen Thaler 
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Iheuen, um mit ihm gleiche Vortheile zu genießen, unb we: 
Mühe zu haben, ald er, ber erjt aus mislungenen Verjuden - 
langer Erfahrung lernen mußte, wie man Geifter zwingen E77: 

Der Beſchwörer mug andädhtig beten — freilich um fid ax” 
Glauben zu ftärfen, bap etwas gefchehen fünne, was bod 7: 
möglich ift, zu fehen, was nidjt ba ijt, oder immer nod i 
warten, wenn nun wirklich nichts geichieht. 

Und gleidjam, alg ob jolde Gaufeleien heilig wären, t: 
fein Ungeweihter Theil nehmen oder mit Erfolge etwas :- 
fonne, jo muß ber Beichwörer Hurerey und pergeblidges Ali! 
unb Edmwören meiden. Dod) nod billig genug, um Gaufle: 
bem, was fie bei ihrem Gejchäft ungern meiden, nicht zuviel =’ 
zufchränfen; denn im Rotbfall (wenn es nicht vergeblich ijt) iz — 
ja aud) wohl ein Fluch oder ein Schwur nicht fchaden. 

Ueberhaupt muß nad) Numero 3. Miélingen des Seri 
(denn Verſuch wird Geiftercitation wohl immer bleiben m 
abjdreden, unb er muß fo lange verfuden (mobey denn it 
jein Glaube, jeine Erwartung und feine Begierde mehr und m: 
erhöhet wird) bis der Betrüger die befte Gelegenheit hat, ihr * 
zu berüden, fo, daß er gar nichts merft. | 

[50] Mehr alé zu wahrfcheinlid wiefen von jeher jolde :: 
fannte oder heimliche Geijterbanner die Abergläubigen ober c. 
bie ed durch liftige Abgeordnete erft wurden, an Unbekannte, © 
fid in ber Nachbarſchaft oder wohl in andern Ländern aufbie.” 
und mit einander in Verbindung ftunden, um einer von h- 
andern, biefe8 unumgdnglid) nothwendige, mehrentheild wohl ::: 
geichriebene Bud, um eine den Nermôgens-umftänden des Küu’“ 
angemepene Summe unter beu befannt gemachten Formalitüi 
zu faufen, und naddem aller Hokus Pokus frudtlos abgelau: 
mit offenen Augen zu lejen, und fid) erfldren und überreden :- 
lafien, bag man den Grad der brünjtigen Andadht nicht geze— 
habe, ber zur Wiirfung nodthig, ober fid) jene Sünden habe * 
Schulden fommen lafjen. — Indeß find die Thoren ihr &- 
los, und jdümen und jcheuen fid, e8 jemanden zu erzählen. - 

Der ganze Höllenzwang ijt übrigens mit lauter finnt 
Figuren, Charakteren, Nahmen und gottedlajterliden yorm- 
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angefüllt, und allerley unbedeutende Ginnbilder unb Schnörfel 
vorgeld)rieben, momit fid) ber Geijterbejd)móbrer umbängen ober 
verpangern fol, meldje freilid) bie einfältigen abergläubifden Leute 
in Critaunen, Grauen, Zittern und Zagen jepen, ben Vernünf⸗ 
tigen aber nur zum Mitleiden ober Lächeln bewegen fonnen. 
Eben fo abgeidymadt iit bie jogenannte Clavicula Salomonis, 
meldje den Vitel führt: 
Clavicula Salomonis 
et 
Theosophia pneumatica 
dag ijt: 
Die warhaftige Crfenntnis Gottes, und feiner fidtigen und une 
fidtigen Geldôpfe, 
bie heil. Geift-Sunit genannt, 
[51] darin der gründliche einfültige Weg angezeigt wird, wie man 
zu der rechten wahren Erkenntnis Gottes, auch aller fidtigen und 
unfidtigen Geidôpfe, aller Künſte, Wiſſenſchaften und Handwerken 
kommen ſoll. 
Nach der Vorrede wird dieſes Buch, nachdem es lange Zeit 
im Verborgenen geheim gehalten worden, willigſt einem jedweden 
zu ſeinem Beſten communiciret und offeriret. In derſelben wird 
denn in einen ſchwülſtigen, dunkeln, ſchwärmeriſchen und fröm— 
melnden Ton gelehrt: „Was die Geiſtkunſt ſey. Ob es eine 
Teufelskunſt, ob fie jemalen geweſen, oder nod in der Welt ſey?“ — 
‚Weil dann (heißt es darin) bie Geijtfun[t jamt allen uralten 
Künften bey den Zungen biejer Zeit ganz erlojdgn ijt, fo ijt 
von nöthen, diefelbe in Sjrael wieder aufzurichten etc. Darum 
ijt diefes Buch verfajjet worden. — Denn bie Kunft niemand ver: 
jaget, bie mag ein jeder Gottliebender erlangen, der fid) mit einem 
wahren Glauben dazu jdjidet und bereitet. — Was aber gottlofe 
Leute, Spötter, Abergläubige und Abgötter find, follen diefes Buds 
müßig gehen, denn fie werden nidjtà ausrichten etc. 
Cap. I. $ 
Die Heilige Geiftfunft ober göttliche Theosophia ijt eine 
Weisheit und pollfommene Erfenntnis Gottes und feiner fidtigen 
unb unfidtigen Greaturen etc. §. 2. 
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1796. Novalis: Sämmtliche Werke (1898) 


Der hidften Gebeimnijje find 7 göttliche: 

1. Daf man in fieben Tagen entweder burd) Caracteres, ^ 
durd) natürlide Dinge ober durd bie Dbergeifter alle Arc 
beiten beile. 

2. Daf man bas Leben verlängern fann, für welches X:- 
man Will. 

3. Daf einem geborden müffen bie Gefdhopfe in ben €. 
menten, bie ba find in Geftalt perjónlider Geifter, [52] :: 
Biwärglein, Bergmännlein, Bafferfrau, Elrichſe, Waldmännlein. 

4. Dak man mit den Geiftern reden von allen fidthar: — 
unb unfidtbaren Dingen, und von einer jeglihen Sadje, b 
ein Geift verjtdndig ift, hören, zu was Ding diejelbe nufet. 

5. Dap man eine wahre Erkenntnis Gottes des Baier: 
Sohnes und heil. Geiftes haben mag. 

6. Daf fid) einer jelbjt möge walten und regieren bis c— 
fein vor Gott gejezted Ziel. 

7. Dak einer wiedergebohren werde. 

Einer, der ba ijt eines erbahren aufridjtigen unb beftdndic:: 
Gemiiths, mag diefe 7 Geheimniffe von den Geijtern erlemc: 
ohne Ungnade Gottes etc. etc. — 

Seder fieht aus biejem wenigen, daß ber S3erfajjer dara 
. ausgehe, Verjtand und Sinne zu blenden.  Uebrigenà iit di: 
Bud mit eben jo buntidedigten Figuren, Zirfeln und WRint:. 
bafen und ganzen Seiten barbarijder Nahmen und Worte beiüc 
alg der Höllenzwang. — Dem müßte der Verftand fehlen, ber c: 
dem Xejen eines jolden Buds Behagen finden, oder glaub: 
fonnte, daraus etwas Nüzliches und Gefcheuted zu lernen, c\:: 
nur eine Wide zu bannen, oder jein Leben eine Sekunde :- 
verlängern. — 


432 
1796. Novalis: Sämmtliche Werke (1898) 


Wovalis jammtlide Werke herausgegeben von Earl Meikne: 
eingeleitet von Bruno Wille. Griter Band Berlegt bei Euger 
Diederih8 Florenz und Leipzig 1898. 
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1799. W. G. Becker: Almanach und Taschenbuch (1800) 


€. [37] Briefe 

©. 56 [Novalis an Reinhold in Sena] 98eipenfelà, den erften 
April 1796. 

€. 57 Dbiges Etwas ') wird Sie in ben Stand jeben 
1) die 3u-[58]funft aufs genaujte vorherzufehen. 2) Yorber- 
gubeftimmen, was jeder Tag für ein Geihäft am meiften be- 
günjtigt. 3) Lehrt e8 Sie ben Einfluß der Geftirne fennen. 4) Giebt 
ed Ihnen alle Gelegenheit, um fteinreih, allflug und allmadtig 
zu werden. 5) Dient e8 Ihnen zum Fauftijden Mantel, wenn 
Sie fid) nad) den Mitteln bequemen, die ed enthält, um überall 
hinzufommen. 6) Madt ed Sie mit einer großen Zahl unbefann- 
ter Wohlthäter und Wohlthäterinnen der Menichheit befannt. 
7) Können Sie fid) nad) feiner Vorfdrift bis aum jüngften Tage 
finden. 


433 
1799. W. G. Becker: Almanach und Taschenbuch 
(1800) 


Mlmanach und Taſchenbuch zum gejelligen Vergnügen. Heraus» 
gegeben von W. G. Beder. 1800. Leipzig, bei Rod und Weigel. 
€. 1 ded Vorſtoßes: Inhalt. 
€. 5 bed Vorſtoßes: 
Sdinf. Doctor Fauft. ⸗ ⸗ ⸗ 260 
S. 260 
28. 
Doctor Fauſt. 
Romanze aus einer noch ungedruckten Oper. 
Hört an bie Maͤhr vom Doctor Fauſt, 
Wie er in Catans Nek gefallen, 
Wo feine Seele, wohl zerzaußt, 
Blieb hängen in be8 Böjen Krallen! 
Hör an, bu ſündiges Gefdledt, 
Stolz, Wolluſt, Geldgier in ber Seele; 


1) Der Kalender. D. H. 
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Das ijt dem Teufel eben recht, 
Mit bem Strid fdniirt er dir die Keble. 


Der Doctor trieb viel 9tarretbei, 

Wollt’ alles fónnen, alles wifjen; 
Theologie, Philofophei 

Hatt’ er bis auf den Grund durdbijjen: 
Er trieb das Sus, trieb Medicin, 

Bloß um des Ruhmes Eeifenblafe. 

Er fiel. So gebt'à, fteigt man zu kühn, 
Berfblägt man Stirne, Mund und Naje. 


Bald jpielt’ er aud) den großen Herrn, 
Wollt’ über fi nichts höh'res leiden. 

[261] Gr griff fogar nad) Band und Stern, 
Sein Leichnam ſchwamm in Gold und Seiden. 
Nun fragt’ er nidts nad) Pflidt und Recht, 
Gr borgt' und ftabl — und gieng verloren! 
Ad! großes Herrenjpiel glüdt nicht, 
Sft man nidt großer Herr geboren. 


Was war zu thun? Bur Schwarzen Kunft 
Mußt' er nun feine Zufludt nehmen; 

Und für des Seufelá blauen Dunft 

Bum Höllenbraten fid) bequemen. 

Mls nun bie Zeit vorüber war, 

Kam Catan, brad) ihm das Genie. 

O gieb bem Teufel nur ein Haar, 

Go dreht er daraus hundert Stride. 


Nehmt dann zu Herzen ben Berit, 
Denft an die Höllenfahrt in Sachſen! 
Und tragt, bei Leibe! höher nicht 
Die Naje, als fie eud gewadjen. 
Wer jo bie Naje höher hält, 
Vit najeweis — da gilt fein Zweifel! 
Und — Doctor Fauſt bezeugt’s der Welt — 
Die Najeweisheit fübrt sum Teufel. 
&dint. 
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Æuphorion Seitidjrift für Litteraturgeididte herausgegeben 
von Auguft Sauer Sedjter Band Jahrgang 1899. Wien und 
Leipzig, f. u. k. SofBudjbruderei und Hof-Verlags-Budband- 
lung (arl Tromme 1899. 

€. 679 Zeugnifje zur Fauſtſage. Bon Vobannes Bolte in 
Berlin. 1. Ein Meifterlied von Griebrid Beer *) 

©. 679 


D. Fauftus macht laut fchreyende bawren ftil. 
Sm furben thon H. Müglings. 
1. 


Sohann Fauftus mit nam 
Eines tags in ein mirtéaup fam; 
Da mar ein bauf bauren bepjam, 
Das mander tijd mar mol befebt, 

[680] 5 Die zandten manderley, 

Mit fingen war groß ir gefdrey, 
Triben felgame fanthafen, 
Waren aufeinander verbeBt. 

Dann niemand in der ftuben an dem orte 

10 Kundt verftehen nod) hören feine morte. 
Doctor Fauftus iprad forte 
Zu dem, der ihn berufft zur jpeif: 
2 


Ich will im gar wol thon.’ 
Die bauren ließen nicht darvon, 
15 Hilten mit ihrem fdreyen an 
Sampt bem gefang ganz wunderbar. 


1) Mohl 1588 entitanden wie Spitter 36. Aus einer zu Anfang ded 
fiebgehnten Sahrhunderts gejdriebenen Meijterliederjanmlung der Nürnberger 
Gtabtbibliothet (Will III. 784 fol) Blatt 72a. Auf berjelben Seite fließt 
fi das andere Meifterlied Beers: „D. Faujtus verblendt zwölf Schlagende 
Studenten” (Splitter 36) mit bem Datum b. 1. Sunt 1588 an. D. 9. 
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Fauſtus zauberet rund, 
Dap idem fein maul offen ftund 
Gar weit und ed nicht zuthun fund: 
20 Auff der ftet ein ider ftill war. 
Die bauren theten einander anfeben, 
Dod weft feiner nicht, wie im war gejchehen 
Die warheit mußt man jehen, 
Die bawren waren worden leiß. 


3. 
25 Bald ider bauer fam 
Hinauß für bie ftuben, mit nam 
Het er fein maul wieder beyfam 
Und funbt reden; das fremt in febr 
Und heim lieff nad bem ſtrauß. 
30 Merdet difen verftand darauf: 
Wann jemand zedt in eim wirtshauf, 
Der halt fid) nad) der weifen febr, 
lbertrind fid) nicht, fonder halt fij meifig. 
lind fey in tugenben gar nit nadlejftg; 
Sunjt wird man im gebeffig. 
Der tugendreid) bat bep ein ehr. 
Anno Dichte Fritz Ber. 


435 
1592. Euphorion VI (1899) 


Æupborion Beitfhrift für Litteraturgeididte herausgegeben 
von Auguft Sauer Sedfter Band Jahrgang 1899. Wien un? 
Leipzig f. u. f. Hof-Buchdruderei und Hof- Verlags-Budband: 
[ung Carl $romme 1899. 

€. 679 Zeugniffe zur Fauſtſage. Bon Iohannes Boite 
in Berlin. 
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©. 680 2. Bictor Perillus 1592 !). 
€. 681 
BI. 284a 
Vulcanus. 
"Mt das nidt dort ber Doctor Fauſt? 
3350 Wie fein ijt ihm der fopff gelauft! 


Mercurius. 
Bulcane, hab adt auf den man, 
Bren ihm das große zeichen an, 
[Bl 284b] Rib ihme aud) bende baden auff, 
Mas man ihn fen vnter dem bauff! 


Charon. 
3555 Geht aud) heran, herr Tuhrnheuſſer, 
Shr gros lanbt vndt leutte beicheifier! — . 
Wie das ihr nicht mehr ftelt ondt fchmirt 
Calender vndt die meltt verfurtt? 
Wo ijt bin emr Spiritus? 
3560 Sit nicht mehr bey eud) fein virtus? 
Shr marbt ein golttihmidt, famptt jo weitt, 
Das ihr die gange Chriftenheitt 
Durd ewren geift vndt pradtiden 
Vndt was mehr wer ber tractaten 
38565 Bethorett, ergertt gros vndt flein, 
Herrn, furften, burger in gemein. 
Wie hieltt ihr eud im Schweißerlandt 
Bey ewern weibern im ebeftandt! 
Warumb habt ihr nicht bleiben wollen 
3570[285a] In ber Mard an der Spree zu Coln? 
Was jagt man gros vom bapit zu Rom? 
Wie gehts ihm? St er aud) nod) fromb? 


1) Aus Mser. Buderi Qu. 70. BI. 184— 288 der Senaer lniverfitüts- 
bibliothef, wo fid) ein Gedicht eines Thüringer Victor Perilus (Grannus) 
vont Sabre 1592 „Der Horjelbergf” findet. Gegen Ende des Gedichtes et. 
blidt Sharon mehrere Philofophen wie Cornelius Agrippa, Pythagoras, 
Gocrates, Ariftoteles und Schwarzfünjtler wie Doctor Fauft, Thurneifier 
und Scot. D. 6. 
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[682] Ich gleub, der bapit beltt auff eud) fajt, 
Ihr merbt ibm fein ein werder gajt. 
3575 Berfirt ihr nidt im Capital, 
Ich meintt, ihr merbt ein Cardinal. 
Mercurius. 
Gnug, Charon; ibn nichts mehr frag! 
Bulcan, jchneidt ibm die ohren ab! 
Bmbra. 
Phy, te negro diabolo! 
3580 Male content ua al bordello. 
Rulcanus. 
Mas madt man den mitt Doctor Scot? 
Zu Danbigf in Preußen lied er noth 
Goll er nidt abn reigen gahn? 
Er war bod) aud) ein wundermahn. 
[285 b] Mercurius. 
3585 Wir mujjen fortt; e8 ift nubn zeitt; 
Die ridter fiBen all bereidt. 


436 
1613. Märkische Forschungen XX (1887) 


Märkiihe Forihungen. Herausgegeben von bem Rereine 
für Gefhichte der Mark Brandenburg. XX. Band. Berlin, 15x’. 
Œrnit und Korn. Gropius'ſche Bud: und Kunfthandlung. 

€. 13 Cine Reife zweier wiirttembergijden Prinzen nat 
Berlin im Jahre 1613. Mitgeteilt von Sohannes Bolte. 

€. 17 SKurbe beidjreibung der Berliniihen Reiß, von adr 
Durdjleüchtigen‘ Hochgebornen Fürſten ound Herm Serrn Zudmis 
Srideriden und Herrn Magno, Herrn Gebrüedern und Serbogen 
zu Württemberg ond Tekh, Grauen zu Mümppelgart, Herrn 3c 
Heydenheimb etc. Im Yriteling bep Sedhgehenhundert pnb drey- 
zehenden Sabre glüdflid) verridtet. !) 


1) Handidrift Mh 454 ber Zübinger lnverfitatsbibliothef von dx 
Sefretar ber Prinzen, Andreas Retterlin. Die Reije eritredte ji vom 13. Apr. 
bis 27. Mai. D. H. 
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€. 20 
Meil 
3. Den 25t !) gue mittag nad) Pretzsch, einem Ctattlin, ſo 
bannp à gern Churfr. €. Erbmarjdalln zugehörig, Bon dannen 
3. auf Wittemberg, vndterwegend ein halb jtund dauon, 
Sn einem Dorff Pratt, 2) das Hauß, darinnen D. Fauft fein 
vnjeeligeó end foll genommen haben, gejehen, 
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Bie Neuefte Alamodifche Teuffeley Und Zauberey recommendiret 
an ftatt der Alten Fabelhafften Einem aberglaubijden bezauberten 
halben Rechts-Gelehrten | Und zugleih allen | fo die Zauberey 
gerne nad) ber neuelten Mode lernen wollen | Bey Erzehlung 
einer jebigen redjt remarqvablen Zauber-Geſchichte in Xeipzig | 
Gin Unbezauberter. Gedrudt im Sar 1708.°) 

©. 13 

Gleiche Bewandnig bat ed aud) mit dem vorerwehnten B--⸗ 
[14] ungen | fo bald diefen fein Herr Beicht: Vater | welder 
eben derjenige / ber dazumahl den Lenffel mit Ruthen audgetrieben | 
unb auf Erjuden dem Herrn Poftmeifter fo wohl von jener als 
diefer und andern dergleichen Hiftorien weitläufftigere Nachricht 
geben wird ſcharff zugeleßet | und unter andern harten Vers 
mabn: und Warnungen ibm die jchwere Straffe der Gottes-Lajterer 
vorgehalten ; mit der Bedrohung | wo er nidt bald nadlafjen 
würde / GOtt ind Angefiht zu ldftern | unb anfangen Su | 
alg jeinen Schöpffer / Erlöfer | und Heiligmader zu verehren | 
und feinem heiligen Worte zu glauben / molte er dahin bedadt 
jeyn / wie er ohne DVerzug von der Obrigfeit zur gebührenden 
Straffe gezogen werden möchte. Als der Zunge diejes gemerdet | 
bat er fid) nicht getrauet | feinen vorigen Zeuffeld-Gejang wieder 


1) Den 25. April. S. 9. 
?) Gemeint ijt Pratau an ber Elbe D. 9. 
2) Das Scrifthen ift ein Gefprad zwifchen Poft - Meifter und 
Passagirer. ©. 9. 
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anzuſtimmen; und aljo ift ihm fein Cantate auf einmab! := 
geleget worden. Er fieng von Stund an fid) in denen geiftlit— 
Gefang-Bitdhern iimzufehen | geiftreihe Gebete zu beten — cz: 
bie Mabt-Sprüde fid) aus der Bibel zu fdreiben ! und barz-- 
feine eigene Meditationes anguftellen | bie er biernedft mit fer 
Herrn Beicht-Vater conferirete. Was halt er von Dergleic:- 
Hefipung des Teuffels? 

Voitm. Der Herr madet mid gang confus, bap id t=" 
jelber nicht weiß | was id davon glauben fol. Wenn aber bie ::: 
gebadte Zeichen bey ihm eintreffen | molte ih ihn Dod) lie: 
[15] vor einen Befeffenen halten ı al& bap id feine übele Ax’. 
führung feiner Boßheit ober einer andern ibm nadthetligen li: 
jade zufchreiben molte. — 

Pass. Wenn id von biejem bepben Leipziger vorgegeben 
Befeljenen einen ermeblen jolte | molte id) lieber dad jeßt gedat:: 
Weib | als den 3B = = = Bungen dafür erfennen; denn bey der— 
jelben funden fid) weit mehrere und mabrideinlihere Zeichen eine: 
teuffelifden Befitung | als bey biejem / und bennod) miep c 
ber Ausgang biejer | id) weiß nicht : ob id) beffer tage Comeedic 
oder Tragedie, daß die gaube Hijtorie von einer puren Bopk::: 
unterftüßet gemelen / weil man erfuhr | dag diejenigen : jo bie: 

Menid befudet | ihr reiblid in dic Büchſe geitedet : und ton“ 
wad gutes zu efjen unb zu trinden gefchidet haben. 

Boitm. Solte man es fid) bod) nicht einbilden Tonnen 
da es mitglid) wäre ! daß der Menſchen 3Bopbeit in fo hohen Gre> 
fteigen fonte. Aber was meynet der Herr ; was ben B= - - Qumacr. 
jolte bewogen haben / dergleihen gottloje Händel vorzunehmen” 

Pass. 3d) babe mid) zwar nidjt fo genau um jeine Künite 
befiimmert / bod) jorge id) ; wenn fie jeharff examiniret werden 
jolten | es dürfften wunderlide Vinge heraus fommen ' die Zeit 
wird e8 lehren ! was bie gange Affaire vor einen Ausgang ge 
winnen werde. Ich münide / bap er jeine greulide Sünden vor. 
Serben bereuen | [16] fid) im wahren Glauben zu GOtt befebren 
und binfübro ein beffer und GOtt wohlgefälliger Leben führen mbar. 

Pojtm. Ich habe nun jo manderley veränderliche Zeitungen 
von biejem Jungen gehöret i und merde / daß der Herr gar 
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genaue Runde von ber ganben Gejdidte bat | möchte aud) wohl 
des Herrn Relation, menn es mit jeiner Commodité anders ge- 
Ichehen fan | mit den vorigen conferiren. 

Pass. Ich will dem Herrn Poftm. mit der wenigen Nachricht | 
fo id davon babe | gerne dienen | und darff er fier glauben | 
bap jelbige mit ber Warheit pollfommen itbereinjtimme; denn 
ich habe dad meifte mit meinen Augen und Ohren felbft gejehen 
und gehöret | und dad übrige von einem glaubmiürbigen Mann | 
den e8 der Herr Beichts Vater des Jungen erzehlet | ber mit 
denen manderley wunderliden und zum Theil von müßigen abere 
gläubifchen Leuten erdadten Erzehlungen nicht allerdings zufrieden 
jeyn mag. Die erfte Occasion auf joldje gottloje Gedanden zu 
gerathen / bat ihm / feinem Worgeben nad / ein ihm unbefandter 
Kerl auf dem Leipziger Gotted>Ader gegeben ; der ihm durch 
liederlidje Reden von denen dafelbft unter einander geworffenen 
Todten-Gebeinen die Nufferftehung ber Todten zweiffelhafftig gemadt. 
Rurb darauf ijt er am Sonntag unter ber Vesper in den [o 
genandten Roblgarten gu Bier gegangen | da es fid) zugetragen | 
daß zwey [17] Feuermauerfehrer- Zungen oben auf die bafige Zinn- 
Bude geflettert | weldhen bie Yrau | jo barinne gemwejen j zugeruffen | 
wie fie ber Teuffel auf ihre Bude führete | bey mwelden Worten 
ein liederlicher Menfch | fo mit ibm dazumahl getrunden / den er 
zwar nicht gefandt | bod) aber an feinem grauen ſchwartz aus: 
gemachten Kleide und Feuer-Mahl | fo er am Schlaffe gehabt | 
jederzeit zu fennen fid) getrauet | Gelegenheit genommen ; ber 
Zinn-Frauen zuzureden | wie fie fragen fönte / wie der Xeuffel 
die Zungen auf ihre Bude geführet? da bod) fein Seuffel in ber 
Melt wäre | hatte aud) diefen feinen ZTeuffeld-Difeurs bergejtalt 
mit ihr continuiret | daß er fid) fefte vorgejebet hätte | binfithro 
feinen Zeuffel mehr zu glauben. Diefe Yeuermauerfehrer-Fungen 
wollen etlihe für ein Gejpenft halten | und daher ijt bie Rede 
fommen | daß ber Zeuffel diefen Zungen , ber wegen {eines 
20. Zährigen Alters wol mehr als ein Zunge | aber wegen jeiner 
nod) nicht ausgeitandenen Lehr-Sahre nod) zur Beit ein Junge 
beiffet | in Geftalt eines Geuermauerfehrer-Sungen gum erften- 
mabl erjdienen j vielleicht ! weil ein Geuermauerfehrer-Sunge dem 
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gemablten Teuffel ähnlicher fiehet ; alg ein Kerl in einem are: - 
Ihwarg auégemadten Kleide / ob er gleich ein Yeuer-Wahi :- 
bem Baden bat ! denn jouit fonte ja Diejer eben jo mol -- 
nod) beffer des Zeuffeld Stelle | alg jener / vertreten bat 

weil er ihm theild eher erfdienen / und über diejes beredet  ::: 
fein Zeuffel in ber Welt mare / [18] welches eben eines der r::- 
theilhafftigiten Yall-Stride des Seujfel8 ijt / worinne er mandx- 
ben er fonft nicht in feine Mord-Rlauen gefriegt hätte gefanger 

da e8 ihm denn nachgehends gar leichte anfommen dergleit:: 
Gefangene in feinen Striden zu behalten | und von denen 5:- 
lihen Wegen gängli abzuhalten ! ja ihnen gar das géttlic. 
Mejen unglaublid) / und fie aljo zu vollfommenen Atheitten :- 
maden. Wie ed denn aud bem B= » « Jungen nidjt ant: 
ergangen ; jo bald fid) diefer bereden laffen : bap fein Zeur:. 
wäre / hat der Teuffel feine weitere Argumenta persvasoria :*- 
einzubilden / daß aud) fein GOtt wäre | brauden dürffen der 
hat er ; nad) des Jungens eigener Erzehlung | einen jeiner treu: 
Bothen an ibn gefdicet / den er in einem gemifjen Wirtbshe:'. 
vor dem = = Shore ' allwo er einen feiner guten Freunde juce- 
wollen / über BVermuthen augetroffen i ber fi jo fort ax’: 
freundlidfite ! obneradtet er fid) nicht befinnen fan bap er ı:: 
_jemabls vorher gejehen / zu ihm gethan | ihn zum Trond «: 
ndthiget / und ba er fid) mit feinem Geld-Mangel entidjulbige: 

fid) erbotben / ibn fren zu halten / und wenn er es verlangte 

ihm eine foldje probate Kunjt zu lernen | daB er Zeit jeires 
Lebens über Geld-Mangel und Unglüd zu flagen feine Uriate 
haben jolte. Dem Zungen gefällt biejer Vorjdlag über bie Maner 
wol / und fan feine Begierde i diefe trefflide Kunft von ihr 
zu fafjen | nicht fo verbergen ; daß eë ber [19] Seuffelé-Bothe 

ber fif) vor einen Mühlfnappen ausgegeben : nicht beutlid) gni; 
hatte merden founen; Œndlid rüdet biejer böfe Menidh naz 
vielen Lobes-Erhebungen feiner Xeujfele-R ünfte . mit einem Zauber: 
Bude heraus | 1) worinne feine unjdügbare &ünjte alle mi:- 
einander gar beutlid) bejd)rieben feyn folten ; und offeriret der 
Sungen felbiges vor 6. Rthaler ! diefer aber fan fo viel (t? 


— 








!) Rad Splitter 364 S. 999 war died Fauſts Hollenjwang. S. H. 
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nicht auf einmabl zufammen bringen | bittet deromegen mit ber 
Helffte Anfangs vorlieb zu nehmen | und erbiethet fi | bie 
andere Helffte auf zufünfftige Neu-Jahrs-⸗Meſſe gewiß zu zahlen | 
womit ber fo genandte Müblfnedt i ber dazumahl jeinem Bor- 
geben nad) | nad) Hamburg reifen ! und auf beniemte Zeit fid) 
wieder in Leipzig einfinden / und das restirenbe Geld alsdann 
von ihm fdon einfordern molte / gar wol zufrieden gewejen. 
Unter andern entjeblidjen Teuffels-Rüniten | jo er ihm münblid | 


außer denen im Buche geichriebenen | lernen molte / daran id) 
ohne Erjtaunen nicht gebenden | gefdweige felbige erzehlen Fan | 
war eine nicht ber geringiten | (die Saut fdauret mir warlid | 
indem id) mid) diefed gant un: ja wiedermenjhlichen Buben- 
ftiid3 nur erinnere |) daß er | fo offte er zum heiligen Abend- 
mabl gienge / allemahl bie vier Täufer aus ber Spiel-Rarte zu 
fi) fteden | und wenn er das gefegnete Brod oder die Hojtie 
empfangen | felbige fo lange in dem Munde behalten folte | big 
er binter dem Altar bie beyden Eicheln vom Cidel- und 2. 
Blätter [20] vom grünen Taupe darzu in den Mund geitedet | 
und bieje8 folte er mit dem gejegneten Weine auf einmahl ins 
Teuffels-Nahmen hinunter jchluden. 

Poftm. Bebhiite GOtt! was hire id? 

Passag. Der Herr darff meinen Worten fiber glauben | 
unb fan er fid) bepmegen (o mol bey des Jungens Beicht-Vater / 
als feinem Lehr-Herrn und andern glaubwürdigen Leuten erkundigen | 
ba er ohne Sweiffel nod, ein weit mehred erfahren wird | als 
mir die wenige Zeit jebo davon zu reden vergünnet. Wo mir 
recht ift | fo ftoffet der Postilion {don ins Horn. 


Poftm. Der Herr hat nod eine gute Vierthel-Stunde Zeit | 
Gr giebt denen andern Passagirern nur ein Zeihen | daß fie fid) 
parat madjen und einfinben follen. Snbdeffen möchte id) die Con- 
tinuation ber angefangenen Relation gerne hören. ft denn ber 
Sunge dem Teuffelifden Rath nadgefommen ? 


Passag. Wenn er nad ber Beit zum Heil. Abendmahl ge- 
gangen wäre | dachte id) / in Grmegung der andern entiebliden 
Händel | fo er vorgenommen haben will | wäre es ibm nicht zu 
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viel gewejen ; dem Teuffel | dem er fid) biernedit mit Leib - 
Geel ergeben | wie id) bald erzehlen will | fi) aud) in Bier: 
Stüde | als feinen gebhorjamen Sclaven zu ermeijen. 


DPoftm. Das find jdhrodlidhe Dinge! 


Passag. Freylich (djródlid) guug / wenn fie wahr ieys 
unb fan id) nidjt begreiffen | mie [21] ein Menjd , der iei-— 
Verſtand bat | fid) von bem bójen Feind dergejtalt verblen::: 
lafien fan | baB er feinen GC ft nod Teuffel glauben mil 
unb dennod nadgebends bie H. Dreyfaltigfeit | Tauffe u. i. = 
in einem solennen Eyde verjdweret | und fid bem Teure 
mit Leib und Seele ergiebet und verfdreibet. Zu gefdweiger 
baB es bie grôfjefte Cinfalt von ber gangen Welt —— einc 
unbefanbten gottlojen Menfden / der des Geldes felbft io :::: 
benöthiget ift | dab er zum fümmerliden Unterhalt jeine8 Ler::: 
und Lebens andern Leuten vor jdjedjteá Geld Bücher r 
ber gröffeiten Gefahr ; verfauffen muß / zu glauben dst 
er überflüßig Geld babe /| aud) andern bie Runit : jelbiges i 
groffer Menge | und mehr als fie gebrauden | zu befommen 
lernen fonne. 


Poſtm. Wenn id) andere nod) viel wunderlidere und 5:7 
unglaublide | aber dennod von fo vielen anjehnliden gelehr::: 
Leuten aprobirte j und gar in Offentliden Drud heraus gegebe:: 
Zeuffels- und Heren-Hiltorien gebende | munbere id) mid) ac: 
nit , bap fid) bieler Runge dergleihen Dinge bereben lajjen 
unb geglaubet | bie ein jeder vernünfftiger unb verftandi::: 
Menſch billig in Bweiffel ziehen würde. Ich befinne mid net 
vor einigen Woden von einem alten reputirliden Manu — M: 
aud) mit der Bolt von Leipzig fam / und den id) nad) feiner 
Discursen für einen Juristen Dielte | gebôret zu haben dae 
einsmahls ber Teuffel von ei- [22] ner Seren 15. Grofden geborget 
unb ihr verjproden | des andern Tages dafür einen ganter 
Sajten voll Geld zu bringen / meldes aud) erfolget. Dergleichen 
Siftorien fonte id) bem Herrn viel erzehlen / menn mid) meint 
Curiosität, den meitern Erfolg ber jegigen Leipzigen 3anber: 
Geichichte zu erfahren ; nicht jchweigen bieffe. 
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Passag. Der Herr Poftmeifter glaube nur / daß | ob id) 
gleid auf ber Poft fahre | und wegen ber foftbaren Reife nicht 
viel Bagage bey mir führen fan / id dennoch jederzeit einen 
gangen Sad voll folder alten Weiber-Märichen mit mir zu nehmen 
pflege | jedod) aus feiner andern Uriade / als untermeges die- 
jenigen | meldje viel darauf halten | damit zu befdenden / und 
wenn id jebo Zeit und Luft hätte | meinen fram auszupaden | 
was gilts | e8 würde fid) aud) vieles darunter finden | das dem 
Herrn Poftmeifter anftünde. Dod) mir wollen ed verjpareu bif 
auf ein andermahl | und jebo nur allein bleiben bey ber jebigen 
neueften redt Alamodijden Zauber⸗Geſchichte in Leipzig. 
Nachdem bieler Sunge ba8 bewunderns⸗würdige frafftige Sauber- 
Bud | weldes nadgehends von bem ihm erjdienenen Männden 
erhalten zu haben | vorgab | von dem Mühlfnappen | nebft zu: 
reichender mündlichen Instruction befommen i madte er bie Probe 
fur darauf in feined Herren Keller ! wofelbjt er jeinem Beruff 
gemäß au arbeiten hatte | gu unterjdiedenen mablen | und war 
allemabl in feiz [23] nem Process jo glüdlid) | oder vielmehr jo 
unglüdlid) | bag ihm der fonit groffe und mädtige Zeuffel in 
Geftalt eines ohnmaddtigen Männchens (wie er ihn zu nennen 
pfleget |) erjdienen | und ihm ben in bem Seller verborgenen 
Schaß in einem grofjen Keffel præsentiret / aud) ihm zum erjten- 
mahl 2. Sächſiſche 2. Grojden-Stiide davon auf fein Rauber: 
Bud geleget | mit Bitte | mit diefem wenigen Anfangs vorlieb 
au nehmen | e8 folten mit der Zeit ſchon grüffere Broden folgen | 
wie er ihm denn zum andernmahl fdon ein gang 16. Grojden- 
Stid davon geldendet. 

Poſtm. Alto hat bod) ber Zunge den Schaß gewiß gejehen? 

Passag. Ob er ihn gewiß geleben | fan id) nicht gewiß 
jagen ; gum wenigften giebt er e8 jo vor ; und gwar mit Diejen 
Umftänden | bap ibm ein grofjer Sefjel von dem Männchen | 
(wie er ben Teuffel zu nennen pfleget |) 2. Hände hod) über ber 
Erden mit Gelbe angefüllet | gezeiget worden | oben auf dem 
Gelbe wäre er etwas Lebendiges | in Geftalt einer Korbatiche 
oder Schlangen / gewahr worden | fo fid) ohne Aufhören beweget | 
nahe darbey aber hätte ein fdmwarb-braunes Käjtgen gejtanden | 
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jo aber nicht geöffnet gewejen. Alles bieje8 hatte ibm das €-— 
chen in feine Hände zu liefern veriproden | menn er then mc.- 
was er von ihm verlangte. 

Poftm. Was hat denn dad Mannden von ihm verlan::' 

Pass. Was ber Teuffel indgemein von de: [24] nen da 
cr nad vieler abergldubijden Præjudicisten Einbildung eiz:- 
leibliden Bund gemadt / zu fordern pfleget. Unter ander 
(denn alle nichts würdige Sraben | jo ber Sunge von dem gari 
Process erzehlet | fan id) vor Abgang ber Poft unmiiglid :- 
führen |) bat er müffen bie Heil. Drevfaltigleit / Dante z-— 
andere Glaubeng-Xrticul abſchwoͤren ! und fid) mit Leib und Se. 
dem Teufel ergeben. 

Woftm. Hat er denn aud) einen fdrijtliden Contract r.: 
bem Teuffel aufgerichtet ? 

Pass. Wie er vorgiebt | bat ibm das Mannden ein Bud ::: 
zeiget | darinne fehr viel 9tabmen gefdrieben geweien : unb v:- 
ifm begebret j feinen Nahmen aud darein zu jdjreiben meld: 
er ibm aud nidt abgeldjlagen ' unb befmegen Feder unb Zir:: 
gefordert | darauf er ihm fo fort eine verfebrt gejdnittene 3r 
hahna= seder in bie Hand gegeben / unb al8 er fid nad) Tir: 
umgejehen | wäre ihm auf der redten Hand ein Cif-falter Blut⸗ 
tropffen au ftehen fommen | ber feines Gradjten8 oben von der 
Gewölbe darauf gefallen wäre | wiewohl ‘er nadgebends auf ie 
Hand ein Beiden gefpühret | aud) ſolches vielen Leuten / moruntc 
bic menigiten ed davor erfennen | gegeiget i woraus das Ri 
aus der Hand gegvollen jeyn joll. Sn diefen Blutstropffen biz: 
er auf Befehl des Männchens die Feder getundet : und ar: 
gefangen ein groffes 3 / als ben erjten Budftaben feines Rabmer: 
ber Sohann Georg Deifjet | gu jdreiben; faum aber Hätte er ‘2: 
diefen einen Budftaben gezogen ! da er ein fo ftardes Gepolt:: 
auf der Keller-Treppen gebóret / alg wenn viele Leute Hinunte: 
gelauffen famen | welded ihm dann eine folde Furcht eingejaaet 
daß er fo fort die Feder nieder gemorffen / fein Zauber⸗Buch :: 
fid) geftedet ; unb bie babet augezündete 3. Liedter | davon bc: 
mittelfte ein Wachsliecht ſeyn müfjen /| im groffefter Beftirgunc 
ausgeldfdet / bey weldem Ausldjden er bdiejes / al8 maé ich: 
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remarqvables, und zur glitdliden Continuation jeine8 Sauber 
Processes höchſt nôtbiges | aber meines unb anderer nod) ver: 
ftánbigerer Leute Cradtens recht läderlides und unglaubliches 
erzeblet | daß er allemabl | fo offte er in feinen Sauber-Ceremonien 
geftöhret worden | dad mittelfte Wadsiedht mit den Yingern | 
und bie beyden übrigen ŒTald: ober Sujdlit-Liechter tm falten 
Wafer auslöfchen mitffen ! weldes | alg er ed zum erjtenmabl 
gethan j einen folden Dampff im Keller verurfadet | daß er gant 
nichts feben können | und faft darinne erftiden miiffen. Wer 
es glauben will, dem ftehet e8 frey. 

Voftm. Glaubet e8 denn der Herr nicht? 

Passag. Ih muß geftehen | daß id) zumahl in folden 
Dingen /| deren Glanbe oder Unglaube mir an meiner Seelen 
Geeligfeit weder befdrderlid) nod) Dinberlid) feyn fan | und über 
diejed mit GOttes geoffenbahrtem Wort und der gefunden Vernunfft 
gar nicht übereinftimmet | mehr ſchwach⸗ als unglaubig bin. 

[26] Poftm. Ey! Ey! marum will der Herr dergleichen 
augenſcheinliche Warheit in Bweiffel ziehen? Cin anders ware 
e8 | wenn er diefen Sungen nicht mit feinen eigenen Augen und 
Obhren gejehen und gehöret hätte. 

Passag. Wenn id) ja dergleihen munberlidje und Fabel: 
baffte Hiftorie par force und mit Gewalt für wahr halten folte 
und müfte / molte id dennod lieber einem ebrliden | obgleid) 
abergláubijdjen Manne | ber jelbige nur in feinen Schrifften an: 
geführet | glauben ; al8 folden einfältigen / gweiffeldfrey boß- 
hafftigen Zungen | ob id ihn gleich jelbft gefehen nnd gehöret | 
wenn id zumahl fein einbiges von denen Zeichen | fo bie aber- 
gläubifde Welt zum Erweiß feiner teuffeliihen Befißung an- 
zuführen pfleget | bey ihm gemabr werde. 

Poſtm. Bit das nicht Zeichens und Beweiſes gnug | dah 
ber Sunge felbit geftehet | er habe fid) bem Teuffel mit Leib und 
Ceel ergeben | u. j. m. 

Passag. Dieſe Auffage madjet ben Sungen jo wenig zu 
einem Befeffenen : ald diejenigen / fo bey ihrer Verheyrathung 
von jo unb fo viel 1000. Thalern ſchwatzen ; zu reichen Leuten. 
Zu gefdweigen | bag wol eher ihrer viele ihre Zauber: und 
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Heren-Hiftorien mit nod) viel wabrideinlidern Umftänden :. 
diefer Sunge freywillig vor bffentlidem Geridt erzeblet un? -: 
ber darauf gefebten 2eib- und Lcbens-Straffe ungezmungen :7:. 
worffen | ba e8 fid) Dod) nachgehendés bey ge- [27] nauer un? = 
partheyijden lInterjudjung folder Beläntnige zum öfttern : 
miejen | baB alle ihre Hiftorien auf einen fandichten baufä. :. 
Grund gebauet gewejen i und an bem Probierftein ber Kc:: 7 
ben Strid) nicht gehalten haben. 

Poftm. Wenn mir jo viel dargwijden reden wollen r-.:: 
id das Ende von biejer merdwürdigen Gejdjidjte faum ertar:.- 

Passag. Das Ende wei id jelbft nod) nidt : bod = 
id ihm jo viel erzehlen | als mir davon befandt ift. Der S:-. 
gebe mir nur burd) feine Fragen Gelegenheit zu bem . mas. 
gerne wifjen môdte. 

Voftm. Anfangs möchte id gerne mifjen ; wie des Sunz.- 
gottlofe Händel fund worden? 

Passag. Cr mag feinen Cammeraden davon etwas entde? 
haben | welde biejeó ihnen vertraute Gebeimnüÿ nicht jo geb::- 
halten fónnen | bap ihr Herr davon nidt bald etwas gemc:-- 
hätte | ber denn nidt gefeyret | fo fort ein ſcharffes Exar:-. 
anzuftellen | und ihnen aus GOttes Wort | als ein Chriftlice 
Haup-Vater 3ugureben | und unter andern den verdadtigen |: 
Buben ernjtlid) vermahnet | feine Sünden ja von Hergen zu :: 
reuen | ehe er zum heiligen Abendmahl gienge | und ba er :: 
biernedit gefraget ! ob er denn Lujt hätte / bald zum bei 
Abendmahl zu gehen? bat er geantwortet: Er dürffte nicht. U-: 
da ihn fein Herr mit jdarffen Fragen , marum er nit dur: 
zugejeßet | hat er endlich joldje Antworten von ihm beraus |: 
gelodet | woraus er nicht viel gutes ſchlieſſen jondern im Grec: 
theil Gelegenheit gnug nehmen fónnen / zu argmobnen : dar :: 
vielleicht jo mit ihm beichaffen jeyn módje / ald es lender b: 
nad) ber betrübte Erfolg erwiefen. Hierauf fdumete er nidt lan: 
jondern binterbradte foldes ohne Verzug jeinem Eltern vu. 
nadjbem fid) von diefen der Vater / jo ein Müller feines Sar? 
werds / eingefunden | gieng er fo fort mit ibm und jeinem Ra::: 
zu jeinem Herrn Beidt-Vater | und erzehlete biejem den erbürc 
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lichen Zuftand jeine8 Lehr-Sungen ! in Gegenwart feined Vaters ; 
Sein Herr Beicht-Vater hat fid) jehr angelegen feyn laffen | den 
Qungen bagumab zu uberreden | daß gewiß ein GOtt und Teuffel 
wäre | allein Er bat mit Schärffe jo wenig ausgerichtet als mit 
Güte / bat ihn aljo das erftemabl als einen gant Unglaubigen 
von [fid laffen müffen. Des andern Tages fommt jein Herr | 
der fid) gemiB ded Sungens Wolfahrt fehr angelegen jeyn laffet | 
wieder zu feinem Herrn Beidt-Vater | und bittet | feinen in des 
Teuffels Striden fefte gefäßelten Zungen daraus zu erldfen. 
Sein Herr Beidt-Vater war nicht allein diejed- fondern allemahl 
ins fünfftige bereit | feinem heiligen Ampt in allen Stüden nad 
Möglichkeit ein Gnüge zu thun | fonte aber mit feiner vielen Mühe 
nidt eher etmas bey ihm gewinnen | als bip Er ibm | wie be: 
reit8 zuvor gedacht / drohete | wenn er nidt aufhören molte GOTT 
zu lajtern | und anfangen feinem Heil. Worte zu glauben | u. j. w. 
[29] molte Er eà bald dahin bringen / bap ihm bie Zunge aus 
dem $alje geriffen / und er auf dem Scheiter-Hauffen verbrandt 
werden jolte. Welche wenige Schredworte mehr Naddrud bey 
diefem boßhafftigen Menjchen hatten | als alles vorbergangene 
bewegliche gütige Zureden. Er madte gwar nadgehends nod 
unterjchiedlihe mwunberlide Lectiones, gab aber burd jeine in 
vielen Stüden ! und abjonberlid) bey Leſung göttliher Schrifft / 
merdlid) zu verftehen | bap er Luft hätte / von feinem Unglauben 
zum Chriftlihen wahren allein jeeligmadenden Glauben fid) wieder 
zu befehren | ließ aud) zum öfftern báufftig Thränen über bie 
Baden flieffen | wobey fein Hr. Beicht:Vater immer Gelegenheit 
nahm / thm aufé bemeglidjte gugureden | und ihn zu berblider 
Reue und Glauben anzumahnen | bat aud) burd GOttes Gnade 
jo viel bey ihm erhalten | daß feine Bekehrung eher zu hoffen | 
alg bie fernere Continuation feines boßhafftigen Unglaubend zu 
bejorgen. 

Poftm. Das gebe GOTT! Ich wiinfde es ihm von Hergen. 
Hat denn der Herr nichts gehöret i bag er Blut gejdwibet ; und 
fremde Gpraden geredet? 

Pass. Sd befinne mid) nicht | dergleihen von ihm jemabla 
gehört zu haben | aufer | daf er einesmahl fid) gwifden 11. und ' 
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12. Uhr zu Mittag / in Gegenwart jeine8. Herrn Beidht-Rater: 

jeiner Gewohnheit nad) | bergeftalt unter vielen Winſeln r-! 
98ebflagen geängftiget | daß ibm das [30] Blut häuffig zur X- 
heraus gefloffen | menu der Herr Poftmeifter aljo das BW:- 
Schwitzen auf Sdager-Manier verftebet | will id) es eben r— 
in Abrede feyn. Was bas Reden der fremden Sprachen z- 
langet / wird folded wol fein verftändigerr Meni der == 
ihn gewejen | von ibm asseriren fönnen | ed wäre denn det 
jemand bie Gebürgiihe Sprade | bie er bifweilen gar unr:- 
nebmlid redet | für eine fremde Sprade halten molte. Wie m: 
denn gleich jebo beyfället ! bap | ald er in Gegenwart jei::: 
Herrn BVeidht-Vaters |o febr blutete | und in der Angft obr: 
Unterlaÿ ſchrie: G8 rauffet mid) | es rauffet mich er dic: 
Worte fo unbefanbt auéjprad) | bap fein Herr Beicht-Vater ielbi:: 
jelbft nicht verjtehen | jondern von denen Umitebenden fid er: 
verdollmetichen lafjen muſte. 
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Erganzungen und Berichtigungen 


Zu 1 
1507. Trithemius: Epistolae familiares (1536) 


©. 3 3. 2 von unten lied formationis 


Zu 17 
1568. Joannes Wierus: De Praestigiis. Daemonum 
€. 21 nad) 3. 33 füge ein: 

Anmerfung. Die franzöfifhe Wberfebung, Cinq Livres De 
l'Impostvre Et Tromperie Des Diables: Des Enchantements 
et sorcelleries: Pris du Latin de Jean Wier, medecin du Duc 
de Cleues, et faits François Par Iaques Gréuin de Clermont 
en Beauuoisis, medecin a Paris. A. Paris, Chez laques du 
Puys, demourant en la Rue sainct Iean de Latran, à l'enseigne 
de la Samaritaine MDLXLIX. Avec Privilege Dv Roy ift nad 
der älteren Fafſung des Wierſchen Buches gemadt, enthält aljo 
bie Tauftftelle nidt und hat aus der Bibliographie ber Fauitiage 
zu verjdwinden. D. 9. 


Bu 25 


1576. Wolfgang Bütner: Epitome Historiarum 


€. 48 Rad 3. 2 füge ein a — b 
©. 48 3. 20 lied a) BI. 59a 
€. 48 3. 24 lied b) Bl. 115a 


ju 35 


1587. Zeitschrift des Harz-Vereins VII (1874) 
€. 74 3. 11 lied Alterthumstunde 
1111 





Ergünzungen uud Berichtigungen Zu 37 und 80 


Zu 36 
1588. Euphorion | (1894) 

©. 76 nad) 3. 36 füge gu: 

Anmerkung. Bn der Dresdener Handidrift M 5 S. 56 = 
Eplitter 36 folgende Abweidungen, bie Sohannes Bolte Gupb:7-- 
VI, 679. (1899) mitteilt. 

Vers 1 Sadjjenlande 
2 Wont 
4 Auff ein zeit erbub fid) ein 
5 Zu Nadt 
6 das nembt ] nemet 
7 e$ | dad 
10 War 
11 einander ] fid) munter 
12 Der hader fid) — eben ] fleigig 
13 Fauſtus durd fein funjt den ftudenten 
14 Dett ire aug 
15 andren nidt ] anderen 
18 fehlt. 
19 Keiner weft nidt 
21 freund 
22 Und jchlugen al ein 
24 name ein end 
25 verrichtet war 
27 gar | fer 
28 Und alebald in 
30 Welds ] Das — gute 
ju 80 
1625. Gabriel Naudé: Apologie 
b — g.') 
S. 149 3. 24 lies a) p. 31 (Chap. II) 
3. 25 lie’ trés-a-propos. 
3. 27 , monter 

1) Gur( obigen Nachweis, dak jämtliche fieben Fauftitellen fid ſchon in >: 
llrausgabe finden, ijt Splitter 116 überflüjjig geworden. Siehe aud vi.” 
Ergänzung <. S. 0. 
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Ergänzungen und Berichtigungen Zu 80 


3. 31 , miracles 

€. 50 nad) 3. 17 füge ein: 

b) Chap III. p. 56 

Et à la verité ie croy que lon doit faire le mesme 
iugement des vns que des autres, et que la meilleure instruction 
que l'on puisse tirer de toutes ces resueries, est de pouuoir 
discerner par leur descouuerte la verité d'auec le mensonge, 
la Magie reelle d'auec la feinte et simulee, et la politique 
et naturelle de la diabolique, et pour ce sujet condamnee d'vn 
chacun, comme estoit celle que pratiquerent autresfois contre 
Moyse les Magiciens de Pharaon, nommez par „osterioris 
S. Paul Iammes et Mambres, Simon Magus qui ad Tim. 
S'opposa à sainct Pierre, Cynops qui fut submergé c. à. 
a la priere de S. Iean l'Euangeliste, Elymas que 5. Paul fit 
deuenir aueugle, Zaores et Arfaxat qui suiuant lib. 6. 
l'histoire d'Abdias furent foudroyez [57] en la Perse; et tels 
encore qu'estoient il n'y a pas long temps le Docteur Fauste, 
le Iuif Zedechias, le petit Scot, Trois Eschelles, celuy qui du 
temps de l'Empereur Charles quint se faisoit nommer Magister 
videns, et beaucoup d'autres, desquels il faut expliquer cet 


arrest fulminé contre les Magiciens dans le Code, Lege 7. 
Magi in quacumque sint parte terrarum, humani Cod. de 
generis inimici credendi sunt. malef. et 

| Mathem. 


e) Chap. XV. p. 400 


CHAPITRE. XV. 
De Henry Corneille Agrippa. 

TOVT ainsi qu'il seroit facile de iuger, s'il n'estoit 
question que de se qualifier Magicien pour estre declaré tel, 
ou se vanter d'auoir faict mille sortes de prestiges et 
inuocations pour estre veritablement coulpable de leur pra- 
tique, que cet imposteur et charlatan qui rodoit par l'Alle- 
magne du temps de Tritheme, deuroit estre pris pour le plus 
expert Enchanteur de nos derniers siecles, puis qu'il ambi- 
tionnoit passionnément d'estre nommé dans ses tiltres et 
qualitez plus honnorables, Magister Georgius Sabellicus, 
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Faustus iunior, fons Necromanticorum, Astrolo- [401] 9--. 
Magus, Chiromanticus, Agromanticus, Pyromanticus, et : 
Hydra arte nulli secundus. Aussi pourroit on dire au- 
pareille verité que si la composition des liures en Ma::- 
estoit vne preuue suffisante pour conuaincre leurs Autheur: 
de ce crime, toute l'Eloquence du Barreau de Paris ne ser. 
suffisante pour en deliurer Agrippa, veu qu'il s'est tellemen: 
emancipe des bornes de la modestie, que d'en publier «+ 
mettre au iour par des escrits imprimez de son viuant |- 
In Epist. ad regles et les preceptes. Mais comme le susái: 
loan. Vir- Tritheme nous aduertit en ses Epistres que |: 
dumgum. sujet d'vne si folle iactance de ce Sabellicı- 
estoit fondé sur l'audace et la temerité qu'il auoit de tout 
promettre sans rien effectuer: De mesme l'on peut dire qu- 
ce liure d'Agrippa nous doit appreudre qu'il estoit pluste-t 
de lescot de ceux qui pour s’acque - [402] rir quelque bruit 
et reputation sur les autres, feignent scauoir beaucoup d- 
choses surpassantes la commune portee des hommes, que non 
pas de celuy des Enchanteurs et Magiciens. 
d) Chap V. p. 419 
Cette preuue qui est la plus forte et la moins desguisce 
que puissent auoir nos aduersaires, estant ainsi rendue vaine 
et de nulle consequence, il n'y a rien si facile que de venir 
à bout des autres, lesquelles se liroient beaucoup plus à prope: 
dans les Romans magiques de Merlin, Maugis, et du Docteur 
Fauste, que dans les Escrits serieux et bien examinez, ou qui 
le deuroient estre, de plusieurs Historiens et Demonographes. 
mais principalement de Delrio, Theuet et Paule loue, . . ... 
de prestig. e) Chap. XV. p. 428 
lib. 2 c. 5. Combien que Vvierus qui auoit esté son 
seruiteur, dise, qu'il n'en auoit que deux qui estoient per- 
petuellement auec luy dans son estude, lvn desquels se 
nommoit Monsieur, et l'autre Madamoiselle: mais puis que 
l incertitude du nombre de ses chiens qui pouuoit changer 
de iour à autre, ne peut rien faire à nostre preiudice, i'estime 
que l'on ne scauroit manquer de conclurre auec le susdit 
Vvierus, qu’ ils ont donné [129] sujet à ses ennemis de vouloir 
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persuader que le Diable conuersoit auec luy sous la forme 
d'vn grand chien noir, suiuant ce qu’ ils auoint autrefois 
oüy dire que Simon le Magicien, Syluestre, le Docteur Fauste, 
et le Bragadin de Venise, le faisoient tousiours marcher a leur 
suitte soubs la forme d'vn tel animal. 

f) Chap. XVI. p. 440 

telles inuentions ne sont pas iugees moins vaines et 
grossieres que toutes les histoires comprises dans les Romans 
Magiques de Maugis d’Aigremont, du Docteur Fauste, ou de 
nostre Merlin, duquel ie eroy que ce que l'on peut dire auec 
plus d'asseuerance et verité, c'est qu'il n'estoit point fils de 
l'vn de ces Incubes: 

g) Chap. XXI. p. 609 

tout ainsi qu'estans fausses et ridicules elles se destruisent 
assez d'elle mesme, sans qu'il soit besoin d'autre effort ou 
industrie pour les refuter que de recueillir toutes en- [610] 
semble celles qui nous seront cognues, afin de fair voir 
(presupposé qu'elles sont aussi croyables les vnes que les 
autres) que le Docteur Fauste, Zedechias, Trois-Eschelles, et 
tous les plus fameux Enchanteurs n'ont rien faict qui puisse 
entrer en comparaison de ce que l'on a dict de Virgile, et 
que par consequent on ne doit y adiouster aucune foy, si 
l'on ne veut croire pareillement que 

Omnia iam fient, fieri que posse negantur, 

Et nihil est de quo non sit habenda fides. 


Bu 86 


1630. [Thomas Randolph:] Aristippus 


©. 158 Geitenfopf unb 8. 7 lied 1630. [Thomas Randolph:] 
Aristippus. 


Zu 94 


1642. Jeremias Drexel: Aurifodina 
€. 184 3. 17 lies tot botri 
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Zu 116 
1669. Gabriel Naudé: Apologie 
& €, 87) 
€. 208 3. 15 lies a—g 
3. 18 lies troisiéme 
3. 19 lies M.DC.LXIX. 
3. 20 lied Avec Privilege Dv Roy 

€. 208 nad) 3. 20 füge ein 

a) p. 23 (Chap. II.) 

Ce que neantmoins il a fait tres à-propos, puisque cett 
qui la pratiquent recognoissent par son moyen cette suprem- 
et vnique Diuinité, et peuuent monter tant par la cognoissan - 
des creatures qu'elle nous enseigne à celle du Createur. 
suiuant l'instruction que luy mesme en donnoit à Mov~. 
Faciem meam non videbis, posteriora autem mea videbis, que 
par la certitude que elle nous donne des miracles du nouuear 
Testament à celle du Redempteur; autrement il faudroit admett- 
que Scaliger se seroit grandement trompé de paranymphrr 
ainsi cette Theurgie, laquelle est a bon droict condamnée par 
Delrio, Pererius, et tous les autres; ausquels nous deu: 
aussi plustost nous rapporter qu'à cet Escriuain moderne. 
lequel remuant le Ciel et la Terre pour se faire estimer 
Magicien, [24] sans en pouuoir venir à bout, s auisa il n^ 
a pas longs-temps de faire imprimer vne Rhetorique aue~ 
cinq parties toutes nouuelles et non encore pratiquées, qui. 
faisoit quadrer aux anciennes, scauoir l'Art de Tritheme à 
l'inuention, la Theurgie à la disposition, l'Art d’Armadel a 
l’elocution, l'Art Paulin à la prononciation, et celuy de Lulle 
à la memoire, pour recompense de laquelle ie croy qu'il ne 
sçauroit manquer, son credit s'augmentant de iour à autre. 
que l'on ne fasse d'aussi beaux contes de luy dans cinquant- 
ans que l'on fait maintenant du Docteur Fauste, de Maugis. 


1) Durch ben mit Zu 80 S. 1112 erbradhten Nachweis, bap jümtlit: 
fieben Sauititellen fi fhon in ber Urausgabe von 1625 finden, üt Splines 
116 eigentlih überjlüjlig geworden. Ta derjelbe aber einmal vier Aur 
ftellen aus ber Ausgabe von 1669 bietet, jeien auch Me andren drei bur 
nadgetragen. D. 9. 
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Ergünzungen und Berichtigungen Zu 116 


Merlin Nostradamus, et beaucoup d'autres marquez en rouge 
dans le Calendrier des Magiciens; auquel il faut encore aioûter 
Homere. Socrate, Aristote, Proclus, Iamblique, Porphyre, 
Maxime, et tous les grands Esprits de ces derniers siecles,...... 
©. 208 3. 21 ftatt a lies b 
3. 32 lies ©. 22, 37, 285, 298, 8305/6, 314, 442 
€. 209 3. 6/7 Randbemertung lies posterioris ad Tim. c. 3 
8. 12 Randbemerfung lied Lege 7. 
3. 14 lied quacumque 
©. 209 nad 3. 15 füge ein 
e) p. 289 
CHAPITRE XV. 
De Henry Corneille Agrippa. 

TOvt ainsi qu'il seroit facile de iuger, s'il n'estoit question 
que de se qualifier Magicien pour estre declaré tel, ou se 
vanter d'auoir fait mille sortes de prestiges et inuocations 
pour [290] estre veritablement coupable de leur pratique, 
que cet imposteur et charlatan qui rodoit par l'Allemagne du 
temps de Tritheme, deuroit estre pris pour le plus expert 
Enchanteur de nos derniers siecles, puis qu'il ambitionnoit 
passionnement d'estre nommé dans ses titres et qualitez plus 
honorables, Magister Georgius Sabellicus, Faustus iunior, fons 
Necromanticorum, Astrologus, Magus, Chiromanticus, Agro- 
manticus, Pyromanticus, et in Hydra arte nulli secundus. Aussi 
pourroit - on dire auec pareille verité que si la composition des 
liures en Magie estoit vne preuue suffisante pour conuaincre les 
Autheurs de ce crime, toute I’ Eloquence du Barreau de Paris se 
seroit suffisante pour en deliurer Agrippa. veu qu il s'est telle- 
ment emancipé des bornes de la modestie, que d'en publier et 
mettre au iour par des ecrits imprimez de son viuant les regles et 
les preceptes. Mais comme le susdit Tritheme nous auertit 
en ses Epistres que le suiet d'vne si folle iactance de ce 
Sabellicus estoit fondé sur l'audace et la temerité In Epist. 
qu'il auoit de tout promettre sans rien effectuer : ad Ioan. 
De mesme l'on peut dire que ce liure de  Virdumgum 
Agrip- [291] pa nous doit apprendre qu'il estoit plütost de 
l'ecot de ceux qui pour s'acquerir quelque bruit et reputation 
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Ergünzungen und Berichtigungen Zu 116, 122 und 130 


sur les autres, feignent scauoir beaucoup de choses surpassant-- 
la commune portée des hommes, que non pas de celay da 
Enchanteurs et Magiciens. 

€. 209 3. 16 ftatt b lies d 

. B. 26 ftatt e lied e 
3. 27/28 Randbemerfung lies de praestig. lib. 2 cap." 
3. 35 lie’ auoient 

€. 210 3. 4 lied f) p. 318 Chap. XVI. 

€. 210 nad 3. 10 fiige ein 

g) p. 442 Chap. XXI. 
tout ainsi qu étaus fausses et ridicules elles se destruissen: 
assez d'elle-mesme, sans qu'il soit besoin d'autre effort .« 
industrie pour les refuter que de recueillir toutes ensemble 
celles qui nous serons connuës, afin de faire voir (presuppe-- 
qu'elles sont aussi croyables les vnes que les autres) que iv 
Docteur Fauste, Zedechias, Trois-Eschelles, et tous les plus 
fameux Enchanteurs n ont rien fait qui puisse entrer en com- 
paraison de ce que l'on a dit de Virgille, et que par consequent 
on ne doit y adiouster aucune foy, si l'on ne veut croire 
pareillement que 

Omnia iam fient, fieri que posse negantur, 
Et nihil est de quo non sit habenda fides. 


Bu 122 


1674. Bartholomaeus Anhorn: Magiologia 

€. 221 8. 19 lied a—e 

€. 223 nad) 3. 17 füge ein: 

b) &. 264 

Aljo bat fid) bem Teufel mit jeinem eigenen Blut Johann 
waujt | vnd offt ernenter Ludwig Gauffredy verjdrieben. 

€. 223 3. 18. Statt b lies e 


Bu 130 
1680. Pacta und Gelübdnüs des Herzogs von 
Luxenburg 
S. 252 3. 26 lieg mit ibme 
€. 255 3. 27 lied Vertrag innen 
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Ergänzungen und Berichtigungen Zu 180, 188 und 145 


€. 256 nad) 3. 34 füge an: 

Anmerfung. Die BVertragspunfte des Splitters 130 find 
abgebrudt in Specimen Juridicum, De Nefando Lamiarum Cum 
Diabolo Coitu, Bon ber Heren Ihändlihen Beyihlaff mit dem 
böfen Feind | In quo abstrusissima hec materia dilucide expli- 
catur, questiones inde emergentes curate resolvuntur, variisque 
non injucundis exemplis illustrantur, publica luce donatum a 
Johanne Henrico Pott. Phil. et U. J.D. nec non Regim. Saxo- 
Jenensis Adv. Ord. Jenæ, Prostat apud Tobiam Oehrlingium, 
1689. p 69—72 unter dem Titel: ,Pacta und Gelübbniüf Einer 
Zu Pignerole vor einigen Jahren gefangen gemelenen Hohen 
Perjon / So biejelbe Mit dem leydigen Satan foll haben getroffen. 
Bu Vorftelung diefer abideuligen Sünde bieber gejeBet.^ Am 
Schluſſe fteht hier: ,Sed ve anime tux! ve corpori! 


Zu 138 
1685. J. G. Schiebel: Neu-erbauetes Lust - Haus 
©. 273 Geitenfopf lies 1685 


Bu 145 
1693. Nicolaus Remigius: Daemonolatria 
a, € 
€. 295 3. 26 lies Dæmonolatria, Oder 
8. 30 lied | an | 

€. 296 3. 5 lies und 9eipg. 

©. 296 nad) 3. 6 füge ein 

a) Theil II. ©. 478 


Der betriegliche Cryjtall. 

CHriftoph Wagner | be8 D. Fausti Famulus war einsmahls 
gen Neapolis fonumen | und hatte vernommen / daß ein reicher 
Kaufmann auff dem Meer wäre beraubt und umbgebradt worden | 
und bie Güter ihm genommen | meldje umb viel 1000 fl. find 
gefdäbet worden. Und als jeine Erben gern gewiffen Grund 
erfahren hätten | mie e8 bod) barumb bewandt | unb wer ber 
Ihäter geweft wäre | bothen fie groß Geld auß | mann einer 
etwas davon entbedte und offenbahrete.e Da badjte Wagner | 

1119 








Ergünzungen und Berichtigungen Zu 145 


e8 molte ein gut Ding für ihn feyn ! vermeynte ein ftat-:.> 
Geld davon zubefommen / unb gab fid an ; mie er bie Kur 
fónte | unb offt verjudt unb probirt hatte Run  maren :: 
Leute aud) aberglaubijd) ! wie denn bie Welfden viel bara" 
balten, lieffen den Wagner jeine Runft gebrauden : verhiers- 
ibm 200 Thaler. Da nam er eine Cryitall | beſchwur fie uz? 
hielt fie gegen bie Sonne ı da fahe man eines reihen Kauffman:: 
zu Neapoli8 Bild darinnen | weldes fie wohl fanbten ' der ':.: 
bie That an dem andern auff dem Meer begangen haben. X:r 
war bip wahr / daß er mit ihm außgefahren war / und fabm:- 
gleihwohl nicht mit einander wieder. Er ward verklagt für 2: 
Obrigkeit | und gefraget / ob er nicht wüfte / mo ber faujpmar- 
geblieben? Diefer gab zur Antwort: Er wäre vor ibm bez: 
geidjiffet / ob er wäre verjunden oder verjdlagen worden or: 
aber irre gefahren | fônte er nicht wifjen. Gleider Geftalt wur: 
den auch jeine Diener gefragt ; bie jagten alle aljo. Und da mez 
e8 dabey nicht molte bleiben lafjen | 30g man fie alle gefänglit 
ein | und marterte fie | fiengen an einem &nedte an ^ ber ke: 
fanbte | al8 er gepeiniget ward ! daß fie ihn ermordet hätten: 
darauff zogen fie den Herrn aud) ein / ber befanbte gleidra:: 
aus Bein | wie der Knecht | er hätte es gethan. Darauff mar? 
das Urtheil gefället | man jolte fie als Meer-Räuber zum Tor: 
bringen. Unterdefjen fompt der Kauffmann / ben man vermeyne: 
erichlagen zu feyn / wieder zu Lande | frijd unb gejunb ob: 
allen Schaden | und war verjdlagen worden | bap er an einem 
Orth 5 Woden hatte [till liegen müfjen. Da jaben fie bap n: 
von dem Wagner waren betrogen worden | nahmen ihn deromeger. 
für | er folte das Geld wieder herauf geben: Er aber molte nicht 
fondern gieng davon. Da folgetem fie ibm nad ! unb ermiit:: 
ibn einer beym Arm | und hielt ihn gar fete. Aber Chrifrops 
Wagner fuhr in die Höhe | und nahm ben Schergeanten mi: 
hinauff | und als er ihn giemlid) weit erhoben hatte lie er 
ihn wieder auff die Erde fallen | bap er ein Bein zerbrady: Ais 
bip bie underen jahen | grauete [479] ihnen vor ber Speije un: 
molte feiner mehr daran | und ihme nadeilen. Alfo fam Wagner 
davon | und hätte der Teuffel bald ein fdin Spiel anrichter. 
ſollen. 
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Ergünzungen und Berichtigungen Zu 145 


€. 296 3. 7 lies b) Theil lI. ©. 509 
3. 819 lied der von dem Doctor Fausto durch feine 
unit herrlich gezierter Saal. 
3. 15 lied Ergößligfeit 
©. 297 3. 4 lies auffitund 
3. 13 lies Käyjfer 
8. 14 lied auffftunde 
€. 297 nad) 3. 28 füge ein: 
e) Theil II. ©. 520 


Vieler Zauberer fchrelides Ende und Wegführung. 

WAS vor ein erjchredlihed Ende viele der berühmteften 
Zauberer genommen | fónnen wir biemit zum Beſchluß nicht 
verfdweigen: An die Spiben folder verfludten Teufjels-Rnedt | 
welde ben verdienten Lohn ihrer Bofheit endlid) überfommen | 
ftellen wir bilid den Weltbejdriehenen Zauberer Johannem 
Faustum, von befjen greulidem und erfbredlidem Ende man 
nidt ohne er- [521] ftaunen gum Beihluß der Hiftori feines drger- 
lien Lebens lefen fan | wie fláglid) und erbürmlid) es mit ihm 
gugegangen ; alá bie beftimte Zeit verfloffen und aufgelauffen: 
Nad bem ihm furB zuvor getraumet | daß mehr dann taufend 
böſe Geifter zu feiner Rammer hinein getretten ^ welche mit feu- 
rigen Schwertern verfeben | auff ifm mit groffer Ungeftiim 3u- 
jebeten | jo ift ihm bald darauff der Traum in derjenigen Nacht 
aufgegangen i welde bey ihm den Anfang an der ewigen Höllen- 
finjternüß gemadjet / als nemlid) dagegen 12 Uhr plöglih ein 
grofjer ungeftümer Wind entftanden | jo nicht anders geriffen und 
getobet | al8 ob das Haug zu Grund geftofjen werden jolte | 
worüber bod) bie in einem benadbarten Zimmer fid) auffhaltende 
Studenten nicht fo jebr erjroden als da fie das Bifden der 
Höliihen Schlangen und Ottern | das Stoffen und herum werffen 
dep armieligen Fausti, mie aud) dejjen erichrödliches Zetter- und 
Mord-Geichreyg angebôret. Worauff fid) mit anbredendem Tag 
und Eröffnung der Stuben befunden | daß die Tijd und Stüle 
voll Blut3 gemejen | das Gehirn des hingerijjenen Fausti an den 
Wänden geflebet | die Zähne auff der Erden gelegen | und es 
aljo alle Anzeigungen gegeben / daß der Teuffel diefen verfluchten 
Mann müfje graujamer weile hingerichtet | von einer Wand 
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Ergänzungen und Berichtigungen Zu 145 


zu ber andern geichmettert und gefdlagen haben. Rod rz 
aber hat fid joldes beldeinet / alà deffen tobter Corper ar”: 
halb des Haujes auff einem Mifthauffen mit geipaltenem Sc: 
gefunden /| ja mit höchſter Beitürgung wahr genommen word: 
daß fein Glied an feinem gangen Leidnam unperlebt und =: 
gerrifien geblieben. Es ijt ibm aljo nidt viel befjer alé t= 
Bömiſchen Zauberer Zytoni ergangen | ber nad lang venit::: 
Boßheit (dadurch er fid) bey Käyjern Wenceslav jehr beliebt «:: 
madet) am hellen Tage vor vielen hundert Menichen mit v: 
und Geel davon geführet / und in den unauplojdjliden Sahwe:.: 
Pful geworffen worden; Oder mie dem Erb-Zauberer Zoroar. 
jelber | meldjen eben zu der Zeit der Seuffel folle hingerichtet 2 
ermordet haben ! ald er vor einen Gott von ben Menidyen a-- 
gefehen und gehalten feyn | ja die Stern jelber vom Himmel ::. 
reifen fid) gelüften laffen molte. 


Ein gleih ſchröckliches End bat def vorbejagten Fausti zc 
weiter Discipul Gbriftoph Wagner genommen ! als der 3miite- 
ibm und dem Satan gejdloffene fünffjährige Pact zu Ende ac 
lauffen | und er den wolverdienten Lohn feiner verübten Zauker- 
Boßheit gleid) mie jein Lehrmeijter empfangen folte: Als bie 3e: 
Dergu fam / (jo fchreibt ber unbenahmte Author ber Hiftori v-- 
beB ermeldten Wagnerd Leben und Todt fait zu Ende) da diz 
vom Zeuffel fürgejeßte und bejtim: [522] te Friſt der fünff at: 
verfloffen mar | big ungefehr auf einen Monat | fam Auerbar 
zu ibm / und zeigte ibm an | bap er ihn zu End des Monat: 
gewiß wegführen | und zeigen molte | was er längft gern geieker 
hätte. Wagner bate ihn nod) um ein Jahr | mit vermelden 
daß er foldjed wol verjhuldet hätte | und meilen er viel Yeu 
um Xeib und Leben gebradjt | unb fonften verfübret ; jo wäre 
gang billid) { daß er ihn befjen geniejjen lieffe. Der Geijt ant- 
wortete: SCb du gleid) vermeinejt, mit deinem Betrug länger Aun. 
ihub zuerlangen ! jo iff e8 dod) umfonft und vergebens dann 
du wol verdienet | daß GOtt mir viel eher Gewalt did meg. 
zuführen gegeben hätte. Hier haft bu die Antwort : was id jet: 
jage | foll wahr feyn unb bleiben | darnad ridte did. Und ali: 
ihied der Geift von ihm Bald darauff (fährt der ermeldte 
Author fort) beruffte Wagner feinen Gejellen und Freunde den 
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Johannem de Luna zu fid) | und erzehlte ihm / was der Geijt 
fiirgebradjt hätte / unb begehrte Dierinnen feinen Rath. Johann 
de Luna fragte: Wie e8 feinem Herrn bem Fausto ergangen 
wäre? Und als er vernahm | dah er fid) nicht vor feinem End 
befehret hätte | jprad) er: Mein Christophore, id Bielte dafür | 
wann bu nod) Bujje thäteft | und deine Sünden bid) berblid 
gereuen lieffejt , du foltejt nod) angenommen werden | und Gnad 
erlangen founen | etc. Als Wagner diejes hörete | lieffe ers ihme 
gefallen / nahm ibm für Pœnitent au thun | in Heil. Schrifft 
gulejen | fid) mit GOtt zuverſühnen | unb feiner Verbheiffung au- 
erwarten: Aber mann er lefen molte | jo madte ibn der Geijt 
blind | er gab das Bud feinem Famulo, ber laje ifm ein wenig 
für | denn er ließ fid) bald genügen ! und triebe alfo feine 
Pœnitent bey zweyen Sagen. Der Geijt Auerhan gedadte | 
wenn e8 lang währen jolte | jo dörffeftu wol einen böjen Mardt 
halten. Da nun Wagner einsmals fpagieren aufgegangen j ward 
er bald einer fchönen Frauen gewahr ; bap er der Bufje darüber 
gang vergeffen | unb von feinem Geijt begehret | dak er ihm 
jolhes idjóne Weibs-Bild unverzüglich zuführen wolte. Wie fie 
num in furger Zeit in jein Zimmer getretten | und drey ganber 
Woden fid) bey thin auffgehalten / bat er vollendés aller Peniteng 
vergejjen / und allein feiner Bublidafft abgewartet. Ale die 3 
Mochen verflofjen | und die Frau Urlaub von ihm genommen | 
ward er erjt innen / daß cà ein heßliches altes und ungejtaltes 
Weib | und cinent todten Leichnam gleid gemejen jepe. Nad 
biejem rüitete fid) Wagner zur Hinnen= oder vielmehr Höllenfahrt | 
forderte wiederum feinen Gefellen Johan de Luna zu fid, ver- 
machte demfelben im Teftament all feinen Vorrath | neben[t einem 
Geiſt Cynabal genant / von melden er groffe Chr | Ruhm und 
Geidjidligfeit haben folte | [523] darauff gieng Wagner in jeine 
Kammer | weinete und mebflagte immerfort über jeine begangeue 
Sünden / und verbradte die Zeit mit Erzehlung feines geführten 
greulichen Lebens | big auff den andern Zag | da hatte er einen 
Card beftellet / darein er fid) geleget / und ließ den Joh. de Luna 
und jeinen Knecht auff bende Seiten figen / mit inftändigem Be- 
gehren / bag fie GOtt um Gnad und 3Barmberpigfeit für feine 
Ceele anruffen jolten. Dann er meinte aljo den böfen Geift ab- 
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zuſchröcken | daß er ihn nidt holen jolte; Ald nun die Stun» 
fid hergu genabet | fam der Geift wie ein ftarder grofjer 5ra- 
jender Wind | brebete ben Gard herum | ftieffe die bende ': 
darauff gejeffen / auff einmahl aljo / bap ihnen Gehör und Ge 
fit vergangen. Mad Berfliefjung dreyer Stunden famen *: 
wieder zu fid) jelbiten | unb funden nidts in ber Stuben der: 
nur etfidje Beinlein von Fingern und Bup-Rden | aud) die bende 
Augen ; neben etliden fleinen Stitdlein Fleiſch und Gebirn  :: 
an ber Wand Yellebet. Dif thaten fie alles 3ujammen in ei: 
Gefáp | weldhes der bald zurüd fommende Geijt aud hinweg 5c 
nommen. Wo aber fein Leib mit bem Gard geblieben iene 
ijt leidtlid) gueradten. Golden wolverdienten | gejudten un? 
begehrten Lohn hatte Chriftoph Wagner vor jeine verübte Zauber: 
Bofheit vom Teuffel empfangen und überfommen. O eridröf: 
lider Kohn des Höllif. Henders | welden feine Rnedte und Tra: 
banten zugemwarten haben! 


Zu 156 
Um 1700. Comte Antoine Hamilton: Oeuvres [1777] 


©. 325 3. 11 und GSeitenfopf ©. 325 bis 343 ftatt 1771 
lies 1777 


Au 159 
- 1702. Luxenburgs Verbiindniss mit dem Satan 
€. 349 3. 36/37 ftatt: dafür aber eine lied: unb aud 
nod) nidt bie 
3. 37 hinter „Zurenburgers“ füge ein: bie fid) erjt in einer 
dritten Fafſung findet. 
Zu 163 
1704. Johann Reiche: Thomasius’ Lehrsätze 
von Zauberey 


< 368 3. 30 ftatt a—g lies a—i 
9 9. 8 lied Licent 
3. 16 lied beybebalten 
3. 29 lies €. 19 (Anderes Hauptitüd) 
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€. 370 nad) 3. 3 füge ein: 
e) ©. 28 (Drittes Saupt[tid) 


Und in Wahrheit / id halte davor | daß man von den einen 
eben das urtheilen muß | was man von den andern urtheilet | 
und bie befte Lehre / jo man aus diefen abermibigen Dingen ziehen 
fan / ijt / daß man durd ihre Offenbabrung die Wahrheit von 
ben Lügen | die wahrhaffte Sauberey von ber erdidjteten und ver- 
jtelleten / und die politifde und natiirlide von der Teuffeliichen | 
und dieferwegen von jederman verdammeten unterjcheiden fonne. 
Dergleichen diejenige gewefen / welder vormablen des Pharaonis 
Zauberer j jo von S. Paulo Jannes und Jambres genennet werden | 
wider den Mofen fid) bebieneten, Simon Magus, welder fid) dem 
heiligen Petro widerjeßte | Cynops, welder burd das Gebet des 
H. Evangeliften Sohannes erfoff | Elymas, melden ©. Paulus 
blind madte | Zaores und Arfaxat, meldje nad) ber Beichreibung 
des Abdiæ in Perfien von ben Donner erfdlagen worden | der: 
gleihen aud) vor nidt gar zu langer Zeit D. Faust, der Jude 
Zedeckias, der fleine Scotus, Trois-Eschelles, und derjenige ge- 
wejen / welder zu Zeiten des Käyſers Caroli V. Magister videns 
genennet wurde | nebft vielen andern / von welden man den nach» 
drüdlihen Ausiprud) in bem Codice wider die Zauberer ver[teben 
muß: Magi in quacumque sint parte terrarum, humani generis 
inimici credendi sunt. (m) 


€. 370 3. 4 ftatt e) lies d) 
3. 20 ftatt d) ©. 192 lied e) ©. 192 Ginfzehendes 
Hauptftiid 8 7) 
3. 29 ftatt e) ©. 196 lies f) ©. 196 Tünfzehendes 
Sauptftüd $ 10) 


€. 371 3. 8 ftatt f) €. 197 lied g) ©. 197 
8. 11 ftatt €. 201 lied €. 201 (8 3) 
nad 8. 15 füge ein: | 

h) €. 252 (Gechzehendes Hauptitüd. 8 2). 


Dod) weiß id nidjt | ob id) vielmehr diefe ober bie bepben 
neuern Auctores und einige andere / quos fama obscura recondit, 


(m) Lege ?. Cod. de Malef. et Mathem. 
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idjelten joll | die fo leichtgläubig feyn | bag fie jold)e Unmat:- 
heiten vor redtmäpige Zeugniſſe einer 3Bejdjulbigung annehmen 
melde bod) mehr zu ihrem Nacıtheil | alg zu des Virgilii ieinc- 
gereihen | weil fein Leben jo befannt | und alles / was er getbe: 
bat | von einer ungebligen Menge Scribenten jo getreulid) i: 
jammen getragen | dag man warhafftige Urjaden bat fid) Hödhiter: 
über diejenigen zu vermundern | welche jid) zu den ibigen Zeiten 
der Lügen | und ber von fieben oder adt Sclaven der alte: 
Barbarey erdichteten Yabeln ! ober ber Meynung des gemeinc- 
Pobels bedienen wollen | damit fie den Catalogum der Zauber:r 
aud) mit bem Nahmen diefes Poeten vermehren ; und ur: 
taufenderlen Mährlein und Thorbeiten ven ibm erzehlen mögen 
melde | wenn fie fid) aljo in ber That verbielten / nothwenriz 
verurjaden müften ; bag man ibn vor den allerfahrneften der 
jemabl8 in biejer Kunft möchte geweien jeyn | passiren Ianen 
müfte; Allein ı weil fie faljd) und läderlid feyn | fallen fie vo: 
fic) felbft hinweg / und wir dürffen aljo feinen andern Fleiß un? 
Mühe anwenden ! fie zu widerlegen ; al8 bap wir alle diejenigen 
die und befannt jeyn ; zufammen famlen | damit wir zeigen 
mögen / (wir feben aber voraus / daß bie eine jo glaubmürbia 
fey / ald die andere) daß ber Doctor Faust, Zedechias, Trais- 
Eschelles, und die berithmteften Zauberer alle 3ujammen : nid 
gethan haben | was mit bent | jo man von bem Virgilio getage: 
hat | fonte verglichen werden | dahero man folglid) diejen Dingen 
gar feinen. Glauben beymefjen dürffe / wenn man nidt gleidfals 
diefes glauben wolle | 
Omnia jam fient, fieri quæ posse negantur, 


Et nihil est, de quo non sit habenda fides. 
€. 371 3. 16 ftatt g) S. 553 lied i) ©. 553 


Zu 164 
1704. Erdmann Uhse: Gelehrter Criticus 
€. 372 nad) 3. 33 füge zu: 
Anmerkung. (Erdmann Ubje ijt Pſeudonym für Hermann Zuden. ©. à 
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Ergünzungen und Berichtigungen Zu 165, 172, 177 und 178 


Bu 165 
1705. Peter Goldschmidt: Verworffener Hexen- 


und Zauberer-Advokat 
€. 338 füge am Cdlufje zu 
Bauberer Regijter 
Faust 363 
Wagner 363 
Zu 172 
1708. Loncin von Gommin: Christlicher Weltweiser 
€. 397 3. 3 Statt a—c lied a—d 
€. 401 nad) 3. 32 füge ein: 
e) Bd IV Grjter Theil (1708) . 
€. 41 
warumb traget ihr den linden Arm in ber Schlingen / habt ihr 
etwan beym Doctor Fauft eingefebrt? 
€. 401 8. 33 Statt e) lies d) 


Bu 177 
1709. Allgemeines Historisches Lexicon 
©. 406 nad) 3. 33 füge zu: 


Anmerkung. Diejes Nahjichlagewerf wird gewöhnlich unter dem Titel 
Buddaei Lexicon angeführt. D. 9. 


Zu 178 
1710. [Bourdelot:] L’Histoire des Imaginations 
a 

©. 409 nad 3. 32 füge ein: 

L'Histoire Des Imaginations Extravagantes De Monsieur 
Oufle Causées Par La Lecture Des Livres qui traitent de la 
Magie, du Grimoire, des Demoniaques, Sorciers, Loups-garoux, 
Incubes. Succubes et du Sabbat; des Fées, Ogres, Esprits 
Folets, Genies, Phantomes et autres Revenans; des Songes, 
de la Pierre Philosophale, de l'Astrologie Judiciaire, des Horo- 
scopes, Talismans, Jours heureux, et malheureux, Eclypses, 
Cometes et Almanachs; enfin de toutes les sortes d'Apparitions, 
de Divinations, de Sortileges, d'Enchantemens, et d'autres 
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Ergänzungen und Berichtigungen Zu 178 und 181 


superstitieuses pratiques. Le Tout Enrichi De Figures. « 
accompagné d'un tres-grand nombre de Nottes curieuses qui 
rapportent fidellement les endroits des Livres, qui ont caus 
ces imaginations extravagantes. ou qui peuvent servir pour 
les combattre. Tome Premier. A Amsterdam, Chez Estienne 
Roger, Pierre Humbert, Pierre de Coup, Et Les Freres Chatelam. 
Marchands libraires. MDCCX. !) 

a) p. 12 Liste Des principaux Livres de Monsieur Oufle. 

p. 13 

L'Histoire du Docteur Fauste. C'est-là ou l'on trouve 
bien du plaisir, pour peu qu'on aime les prestiges et les chose: 
surprenants. 

©. 409 3. 34 lies Oufle Causées 


©. 410 8. 2 lied garoux 
3 , Esprits Folets 
7 , Divinations 
9 , tres-grand 
28 , souhaittoient 
34 , Laurent Bordelon 
€. 411 8. 1 , conviez 
3. 15—19 finden fid nur in ber Nouvelle édition 
Paris 1753, auf bie Anmerfung 2 ©. 410 vermeift. 


ju 181 
1712. [Bourdelot] Historie oder Wunderliche 


Erzehlung 
€. 413 Anmerfung 1 ftatt 177 lies 178 


1) Gin verfürater Abdrud ber Histoire de Monsieur Oufle ijt enthalten 
im 36. Bande bet Voyages Imaginaires, Songes, Visions, Et Romans 
Cabalistiques. Ornés de Figures. Amsterdam et Paris. MDCCLXXXIX 
Der Abdrud enthält die Stelle a nidt, bie Stele b S. 282/83 in 
Chapitre XXV. ©. 9. 
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Ergünzungen und Berichtigungen Zu 187, 191 und 214 


Bu 187 
1716. Georg Andreas Agricola: Versuch der 


Universalvermehrung 

€. 424 nad) 3. 33 füge bie Anmerkung zu: 

Sn der von Chr. Gottlieb Braujer herausgegebenen Ausgabe 
von 1772: G. A. Agricolae Verſuch einer allgemeinen Der: 
mebrung aller Bäume, Stauden unb Blumengemädie jtehen die 
Stellen &. 13 unb 104. D. $. 


Zu 191 
1716. Leipziger Facultüten: Responsum 

€. 454 nad) 3. 34 füge zu: 

Anmerfung. Das in jeiner erjten Ausgabe unter diefem 
Titel gehende Gutadten ijt in Wirklichkeit allein das Gutachten 
ber Zuriftiihen Fakultät ber Univerfitdt Leipzig und ftammt nicht 
von allen drei höheren Fakultäten gemeinfam. Die Theologifche 
unb Mediziniihe Fakultät haben bejondere Gutadten abgegeben. 
Das Theologifde und Mediziniſche Gutachten tjt nad) bem Urdrud, 
ber alle drei enthält, als Splitter 398 wieder gegeben. Die Sod- 
füritlide Commiffion veröffentlichte die drei Gutadten zufammen, 
weil das juriftiihe vorher fáljdid) von jemand als Gutadten 
aller drei Fakultäten gedrudt worden war. Für das Juriftijde 
Gutadjten ijt aljo gleihmwohl bie Vorlage für Splitter 191 ber 
erfte Drud, menn es in biejen aud) unter falfder Flagge fegelte. 
Bergleihe Anmerfung 1 ©. 1019. D. $. 


ju 214 
1726. [Daniel Defoe:] Political History of the Devil 
a—b 
€. 514 nad) Zeile 24 füge ein a—e 
€. 515 3. 6 lies charg’d 
B. 7 lied accus'd 
3. 7 lies blam'd 
nad 8. 11 füge ein: 
p. 269 Chap. VI. Of the extraordinary Appearance of 
the Devil, and particularly of the Cloven-Foot. 
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Ergänzungen und Berichtigungen Zu 214 und 217 


a) p. 269 

this I advance the rather because ‘tis very much for hi: 
Interest to do this, for if we had not many Witnesses. rrra 
voce, to testify it, we should have had some obstinate Felluws 
always among us, who would have denied the Fact. or at 
least have spoken doubtfully of it, and so have rais'd Dispute: 
and Objections against it, as impossible, or at least as impro- 
hable; buzzing one ridiculous Notion or other into our Ears. 
as if the Devil was not so black as he was painted, that he 
had no more a Cloren-Foot than a Pope, whose Apostolical 
Toes have so often been reverentially kiss’d by Kings and 
Emperors: but now alas this Part is out of the Question. 
not the Man in the Moon, not the Groaning-Board. not the 
speaking of Fryar Bacon's Brazen-Head, not the Inspiration 
of Mother Shipton, or the Miracles of Dr. Faustus, Things 
as certain as Death and Taxes, can be more firmly believ d: 
The Devil not have a Cloven-Foot! 

b) p. 282 Chap. VIL. Whether is most hurtful to th 
World, the Devil walking about without his Cloren-Foot, or the 
Cloren-Foot walking about without the Devil.? 

p. 286 

No doubt the Devil and Dr. Faustus were very intimate: 
1 should rob you of a very significant* Proverb if I should 
so much as doubt it; 

€. 515 3. 12 lies e) p. 377 Chap. XI. 

nad) 3. 14 fitge ein p. 379 
3. 25 lies and in a Word 
8. 30 lied Secret 

3. 31 lies N. B. 

3. 34 lied Doctor 

3. 35 lie8 Body 


Su 217 
1727. Curiose Erwegung der Worte Moses 
€. 519 Anmerkung, Zeile 1 lied vor 1702 


* As great as the Devil and Doctor Faustus. Vulg. Dr. Foster. 
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Ergänzungen und Berichtigungen Zu 225 


Bu 225 


1729. [Daniel Defoe:] Histoire du Diable 
a—b 
€. 531 nad) 3. 24 füge ein: a— e 
3. 25 lied l'Anglois. Tome Premier Contenant 
€. 532 vor 3. 1 füge ein: 
a) p. 102 Chapitre VI. 
p.107 © 

J'ose dire ici mon sentiment avec d'autant plus d'assurance, 
que la chose est conforme à ses interéts; et si nous n'avions 
pas une infinité de Témoins pour l'atester de vive [108] voix, 
ille seroit toujours trouvé certains opiniátres parmi nous, 
qui auroient nié le fait, ou du moins qui en auroient douté, 
et ainsi suscité des Disputes et des Objections contre une 
chose qui leur auroit paru ridicule, pour ne pas dire 
impossible, en nous souflant à l'oreille quelques Notions ab- 
surdes, comme si le DIABLE n'étoit pas aussi noir qu'il est 
dépeint, et qu'il n'eût pas plus un Pie fourchu que le Pape, 
dont la Mule apostolique a été si souvent baisée, avec beaucoup 
de vénération, par des Rois et des Empereurs. Mais, helas! 
c'est une chose sur laquelle on ne fait plus aucun doute. 
Jamais on n'a eru plus fermement l'Homme dans la Lune, 
ni la Tête de Bronze parlante de Frere BACON, ni l' Inspiration 
de la bonne Mere SHIPTON, ni les Miracles du Docteur 
FAUSTUS, ni néme les choses aussi certaines que la Mort 
et les Taxes. Comment, le DIABLE n' auroit point du 
Pié fourchu! 

b) p. 125 Chapitre VII. 

p. 131 

Il ne faut pas douter que le DIABLE et le Docteur 

FAUSTUS n'aient eu ensemble une grande familiarité, ce 


qui a fait passer en Proverbe: aussi grand que le DIABLE 
et le Docteur FAUSTUS (*). 


€. 532 3. 1 lie’ e) p. 258 Chapitre XI 
—— (* Vulg. Dr. Foster. 
1131 


Ergünzungen und Berichtigungen Zu 226 


Zu 226 
1729. [Alexander Pope:] Dunciad 
a—b 


The Dunciad, Variorvm. With the Prolegomena of Scri- 
blerus. London: Printed for A Dod. 1729.!) 
p. 54 Book the Third. 
a) p. 69 
He look'd, and saw a sable Sorc'rer rise, 
230 Swift to whose hand a winged volume flies: 
All sudden, Gorgons hiss, and Dragons glare, 
And ten-horn'd fiends and Giants rush to war. 
Hell rises, Heav'n descends, and dance on Earth, 
Gods, imps, and monsters, music, rage, and mirth. 
235 A fire, a jig, a battle, and a ball, 
Till one wide Conflagration swallows all. 

[10] Thence a new world, to Nature's laws unknown. 
Breaks out refulgent, with a heav'n its own: 
Another Cynthia her new journey runs, 

240 And other planets circle other suns: 

The forests dance, the rivers upward rise, 

Whales sport in woods, and dolphins in the skies, 
And last, to give the whole creation grace, 

Lo! one vast Egg produces human race. 


REMARKS 

[col. a] VERSE 229 — a sable Sorc'rer.] Dr. Faustus, the subject of a 
set of Farces, which lastet in vogue two or three seasons, in wrhich 
both Play-houses strove to outdo each other in (col. b] the years 1726, 
27. All the extravagancies in the sixteen lines following were intro- 
duced on the Stage, and frequented by persons of the first quality in 
England, to the twentieth and thirtieth time. 

VERSE 233. Hell rises, Heav’n descends, and dance on earth. 
This monstrous absurdity was actually represented in Tibbald's Rape of 
Proserpine. 


) Da Splitter 226 vom Druder durd) Weglaffungen und Zerzerrungen 
des Textes in fleine Abſchnitte gänzlich entjtellt worden ift, brude id ihn bier 
nod) einmal ganz ab. Obige Ausgabe ijt bie erfte Ausgabe ber Tunciabe 
mit Anmerfungen. Die erjte Ausgabe ohne Anmerfungen ift Splitter 403, 
der Splitter 369 überflüſſig madt. ©. ©. 
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Ergünzungen und Berichtigungen Zu 226 und 227 


[70] VERSE 244, L5! one vast Egg.] In another of these Farces 
Harlequin is hatch'd upon the Stage, out of a large Egg. 


b) p. 74 
Thy dragons Magistrates and Peers shall taste, 

300 And from each show rise duller than the last: 
Till rais'd from Booths te Theatre, to Court, 

Her seat imperial, Dulness shall transport. 
Already Opera prepares the way. 

| The sure fore-runner of her gentle sway. 

305 To aid her cause, if heav'n thou can'st not bend, 
Hell thou shalt move; for Faustus is thy friend: 
Pluto with Cato thou for her shalt join, 

And link the Mourning-Bride to Proserpine. 
Grubstreet! thy fall should men and Gods conspire, 
310 Thy stage shall stand, ensure it but from Fire. 


Remarks. 

VERSE 299. Thy dragons Magistrates and Peers shall taste.] 
It stood in the first edition with blanks, Thy dragons** and**.. 
Concanen was sure, "they must needs mean no-body but the King and 
Queen, and said he would insist it was so, till the Poet clear'd himself 
by filling up the blanks otherwise agreeably to the context, and con- 
sistent with his allegiance. [Pref. to a Collection of Verses, Essays 
Letters efc. against Mr. P. printed for A. Moore, pag, 6.] 

VERSE 307. — Faustus is thy friend, Pluto with Cato etc.] Names 
of miserable [col. b] Farces of Tibbald and others, which it was their custom 
to get acted at the end of the best Tragedies, to spoil the digestion of 
the audience. 

VERSE 810. — ensure it but from fire] In Tibbald’s Farce of 
Proserpine a Corn-field was set on fire; whereupon the other Playhouse 
had a Barn burnt down for the recreation of the spectators. They also 
rival'd each other in showing the Burnings of Hell-fire, in Dr. Faustus. 


Zu 227 
1730. Johann Gebhard: [Defoe] Gründliche 
Historische Nachricht 


a 
©. 534 nad 3. 3 füge ein a — b 
€. 534 nad) 3. 12 füge ein 
a) ©. 118 Cap. VII. 
€. 134 
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Ergünzungen und Berichtigungen Zu 227, 231 und 234 


Das Grempel von bem Doctor Faustus ijt [135] gnugtaz 
in der Welt befannt, von weldem man jagt, dap ibn ber Teur: 
gebolet, und daß berjelbe ein Stüde von ber Mauer feines Garterz 
babe mit fortgenommen. !) 

€. 534 3. 13 lied b ©. 169 Cap. XI. 


Zu 231 
1731. Reimmanniana Bibliotheca Il 


€. 540 Geitenfopf und 3. 20 lie 1731. Reimmanniana 
Bibliotheca II 


Zu 234 
1733. [Daniel Defoe:] Geschichte des Teuffels 
a-- b 
S. 542 nad) 3. 5 füge ein a — e 
€. 542 nad) 3. 8 füge eim 
a) €. 348 Das fedjte Gapitel 
©. 354 
Sd) jage hier meine Meynung um jo vicl freyer heraus 
alg bie Sade mit jeinem Nugen überein fomt; und menm wir 
nit unzehlich viele Zeugen hätten | melde diejes mündlich tx- 
zeugten ; würden fid) allegeit gewiffe eigenfinnige Leute unter uns 
gefunden haben | melde bie Gade geleugnet | ober wenigitens 
daran gezmweiffelt i und alfo Ctreit erreget | und gegen eine 
Sade | die ihnen lächerlich / id) will nicht jagen / unmöglidy vor: 
fommen wäre | Ginmürffe gemad)t | und und einige ungereimte 
Begriffe eingeblajen hätten / alg ob ber Zeuffel nicht jo ſchwart 
wäre / mie er gemahlet wird / und eben fo wenig einen gejpaltenen 
Fuß hatte | ald ber Pabft | bejjen Apoftolijder Pantoffel jo oft 
mit jo vieler Chrerbietung | von Königen unb Kayjern getünet 
worden. Aber adj! daran gweiffelt man nidt mehr. Niemahls 
hat man feiter geglaubt ; bap Menfden im Mond jeyen dak 
ber eberne Kopff be8 Bruders Baconis geredet | bap bic gute 








1) Die Splitter 214a und b fehlen in diefer gefürzten Bearbeituna bes 
Defoejhen Buches. Tagegen ijt obige Stelle 227a eingejchoben, die fid im 
Urtert nicht findet. D. ©. 
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Ergünzungen und Berichtigungen Zu 234, 285 und 247 


Mutter Shipton Cingebungen gehabt | baB ber Doctor Faust 
Wunder gethan | und andere Gachen | bie fo gewiß find als der 
Lod und bie Schatzung. Wie | der Teuffel jolte feinen gefpaltenen 
Fuß haben? | 
b) ©. 370 Das fiebende Gapitel. 
S. 375 
Man darff nicht zweiffelen ; daß ber Teuffel und der 
Doctor Faust in grojer Yertraulidfeit miteinander gelebet | daher 
es ein Spridwort geworden | daß man jagt / fo groß als ber 
Œeujfel und der Doctor Faust, 
€. 542 ©. 9 lies c) €. 492 Das eilffte Gapitel 


Zu 235 
1735. J. C. Motschmann: Erfordia Literata 


Continuata Ill 
©.543 3.25 und Ceitenfopf €. 543 bis 548 lies Continuata III 


ju 247 
1742. Eberhard David Hauber: Bibliotheca, Acta 


et Scripta Magica Ill, 27 
€. 592 nad) 324 füge ein: !) 
CCXAXXII. 
Anmerkung zu dem Kupper vor bem 27. Stüd.?) 


Mann jemand von obngefebr folde Geftalten begegneten, 
alg vor bem 27. Stüde abgebildet find, ober wann er an einem 
Ort einen Menfden fähe, der fid) von folden bedienen liefje, 
was würde er für Gebanden barbe haben? Würde er nicht folden 
Meniden für einen Doctor $yaujt, für einen Heren-Meijter, und 


1) Gieje beim Drud des Splitters 247 verfehentlih ausgefallene Stelle 
jhlieBt fit unmittelbar an den auf ©. 592 bieje8 Bandes abgebrudten 
Sert an. D. H 

2) Der Kupfer ftellt bie abgerichteten Hunde Rudolph Langs als Menſchen 
aefleibet bar. Der eine biejer Hunde erjfjien auch felbjt als Doftor Kauft. 
Dergleihe dau Splitter 412 unb 414 nebit Anmerfung 3 auf ©. 1062 und 
Anmerkung 1 ©. 1066. D. 6. | 
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Ergünzungen und Berichtigungen Zu 247 


bie ihn bedienende Bilder für bdje Geijter halten? Und bod) tu? 
eg nur Hunde, mit Kleidern angethan, welde mit groffer Wnuk 
und Fleiß zu joldjen Dingen abgeridtet worden. 


[205] Der Lefer findet eine umftändliche Bejbreibung darvon. 
und von vielen anderen und felteneren Küuften, alé bie find, ic 
auf diefem Kupffer-Titel abgebildet worden, welde dieje Hunk 
zu Verwunderung vieler taujenb Menjden, und unter Dielen. 
vieler grofjen Yrinben und verjtändiger Menſchen andgenber 
haben, in der fur& verfafiten Heif;-Beichreibung, oder: oft 
beichuldigter aber uiemabls erwiefener Zauber-Runjt, jo im 
zweyen künſtlichen Hunden beitunde, welche Rudolph LANG. 
Bürger und Bierbrauer zu Augsburg, bermajjen Fünftlic 
abgerichtet, bap auch bie gröften Herren und gelehrtefte Lente 
nicht begreiffen fontem, wie diefe &nnjt beichaffen wäre, un? 
die meijtem fie vor unnatürlich hielten = = Augsburg, ge 
brudt bey Andreas Jacob Mafchenbaueru, 1739. Und eben 
berlelbe Autor bat in einer andern Schrift, melde er unter dem 
Situl: Die von mir auf das höchſt gebrachte natürliche 
Zauberey, welche von vielen Taufend vor würdliche Zauberen 
ijt gehalten und angelebem worden, heraus gegeben, (a) gant 
deutlich gezeiget und entbedet, nidt nur, mie jolde Hunde von 
ibm zu Verridtung folder wunderbahren Kunit-Stüde jeyn ab: 
gerichtet worden, fondern aud, mie ein Hund von andern, melde 
gleihe Mühe und Fleiß anwenden wollen, zu eben jolden Küniten 
abgerichtet werden fónnen, von melden er billig jagt, bap fie 
aufferordentlich, und der Vernunft [206] nad (b) recht über- 
natürlich fcheinen. Sch werde von beyden Büchern in daz 
fünftige noch etwas mehrers jagen, unb einige von den merd- 
würdigen Künjten, zu melden dieje Hunde durd grofjen cir 
gebradt worden find, zum Grempel anführen, wie mande Dinge. 
dem äufjeren Anjehen nad, übernatürlic zu feyn fdeinen, weld« 


a) Augsburg gedrudt bey Caspar Mantz. 1740. 

[206] (b) Der Autor nimmt bier das Wort Vernunft in eben Mr 
jenigen Bedeutung, in welcher e$ fait in8gemein, und aud vou einigen GC ttes" 
Gelehrten genommen wird, nad) welder e$ die Gebanden ber Menichen. 
melde fie von einer Sache nad dem üufjern Anjehen fallen, und aljo Ne 
Gegentheil von der Vernunft anzeiget. 
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Erganzungen und Berichtigungen Zu 248, 249, 250, 258, 264 and 267 


gang und Dódjt natürlid) find; um barburd) ben Urgrund der 
zweyen ganb gemeinen Gabe: wovon id bem duijeren Anjeben 
nad) nicht erfennen fan, wie e$ augebe, bas ijt übernatürlich; 
und: Golde übernatürlidje Dinge find von dem Teufel ge 
wiirdet worden, zu zeigen unb darzuthun, bap fie eine von ben 
Stüßen der Lehre von ber Zaubereyg, und der vorgegebenen Kraft 
Des Teufels jeyn. 


Bu 248 


1742. Reflexions sur les Ouvrages de Literature VI 
€. 592 Geitenfopf und 3. 26 lied Literature VI 


Bu 249 
1743. F. 0. Mencken: Miscellanea Lipsiensia 


Nova Il, | 
€. 593 3. 3 und Seitenfopf 593 und 594 lied Nova IT. 1 


Zu 250 


1744. Neue Beyträge zum Vergnügen |, 3 
€. 595 3. 17 unb Geitenfopf lies Vergnügen I. 3 


Bu 258 
1751. A. Calmet: Gelehrte Verhandlung 


€. 603 Anmerkung 1 ftatt 1752 fteht lies 1752 und in der 
dritten Auflage von 1757 ftebt 


Bu 264 
1754. Neue Erweiterungen der Erkenntnis IV, 21 
S. 609 Geitenfopf und 3. 17 lied Erkenntnis IV, 21 
€. 609 Nah 3. 17 füge ein a—b 
Zu 267 
1755. Gelehrter Briefwechsel Lessings I [1789] 
€. 611 3. 25 lied a) S. 12 


Seite 612 nad) 3. 4 füge ein: 
b) ©. 26 


Tille, Faustsplitter. 1137 72 


Ergänzungen und Berichtigungen Zu 267, 269— 272. 


1. 
Berlin, ben 26. Tec. 1:51. 
Liebjter Leffing! 

Nun wahrhaftig! Mehr hat nicht gefehlt, ale bap mir z:- 
der Troft genommen werden follte, an Sie zu jdreiben.  3- 
Euch Schwindlidten ift gar nidjté anzufangen. Ihr babet r: 
mablé eine bleibende Stelle, unb wenn end denn das Cuedn::7 
recht herum treibt, fo wünfchet ihr eud) nod) [27] wohl Giz 
dazu. Ich muß zu einer glidliden Stunde aus Berlin ge 
reifet feyn. Biel Glüd dazu! Reijen Sie immer! Etreifen S. 
bie Welt durd. Lernen Sie taujenb Narren fennen, um fie r:- 
nod) größern Narren auéladen zu laffen. Lernen Sie taii 
Glenbe fennen, um nod Glenbere zum Mitleiden zu bemezrr. 
Maden Sie in Engelland Doktor Haute, in Stalien ujtipic: 
unb in Sranfreid Lieder, id) will inbeffen bier bleiben, umb r:r 
Langeweile Ihre Schriften lefen. Der Himmel weiß es, id) bor: 
redt wenig Mube, aber viel Langeweile. Diefes ift fehr paratc:. 
jagen Cie? ($8 fann jepn, inbeffen ift e8 wahr, unb wenn :3 
Geduld genug dazu hätte, fo fónnte ids Shnen bemeijen. 


Zu 269 


1756. J. F. Löwe: Walpurgis Nacht 
€. 614 3. 9 lied gelung 


Zu 270 
1756. Pierre Yver: Supplement au Cataloque 
€. 614 Ceitenfopf unb 3. 30 ftatt [Pierre Yver:] lies 
Pierre Yver: 


Zu 271 
1756. G. G. Küster: Marchia Litterata XVIII 


€. 615 3. 31 und Geitenfopf ©. 615 und 616 lies 
Litterata XVIII 


Zu 272 
1757. H. C. Schütze: Abhandlung von Aberglauben 
€. 617 3. 14 und Eeitentopf €. 617 bis 622 ftatt vom 
lied von 
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Ergänzungen und Berichtigungen Zu 275—825. 


ju 275 
1758. Nützliche Sammlungen IV 


©. 634 3. 5 und Geitenfopf ©. 634 bis 638 lied Samm- 
lungen IV 


au 277 
1759. [Lessing:] Briefe die Neueste Litteratur 


betreffend | 
€. 639 3. 12 unb Geitenfopf €. 640 bis 644 lied betreffend I 


Zu 306 


1777. Schubart: Teutsche Chronik IV, 46 
€. 702 3. 8 unb Ceitenfopf lied Chronik IV, 46 


Bu 307 
1777 (1820). Frankfurter Konversationsblatt (1849) 
€. 702 nad) 3. 25 füge etn a — b 
Zu 309 
1778. Theater -Journal für Deutschland, 6 
€. 108 3. 23 und Ceitenfopf €. 708 big 724 lied Deutschland 6 
Bu 319 
1780. Anhang zur Allgemeinen Deutschen Biblio- 
thek XXV— XXXVI 
€. 765 3. 18 ftatt 1760 lies 1780 
Bu 320 
1780. E. C. Reichard: Vermischte Beyträge | 
©. 767 3. 17 und Ceitenfopf S. 767 big 769 lies Beyträge I 
Bu 323 
1781. Litteratur- und Theater-Zeitung IV, 3 
©. 773 nad 3. 8 füge ein a — b 
ju 325 
[78l. C. M. Plümicke: Entwurf einer Theater- 
geschichte von Berlin 
€. 783 3. 13 ftatt die Scio lies bi Scio 
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Ergünzungen und Berichtigungen Zu 328, 832 und 334 
Bu 328 
1784. Litteratur und Vülkerkunde V 
€. 787 3. 23 und Ceitenfop[ €. 787 bis 189 lies Va 
kunde V 
Zu 332 


1786. Lessing: Theatralischer Nachlass Il 
€. 796 3. 21 und Seitenfopf €. 796 bis 805 lies Nachla-: _ 


ju 334 


1787. [G. Naudé:] Zauberglauben und andere 


Schwärmereien 

©. 807 3. 18 ftatt a — e lies a — h 

€. 808 3. 1 lie8 neuern 

€. 808 nad) 3. 2 füge ein:. 

a) ©. 21 Zweytes Kapitel. Bon der Magie und ihrer C 
theilung. ©. 26 

Die na: [27] türlide Magie nemlid führt nothment::: 
Weije diejenigen fo fie ausüben, vermittelft ber Kenntniß ::: 
Gefebe der Natur zu ber Kenntnip eines höhern Wejens und c=- 
dient daher mehr Glaubwiirdigfeit al8 bie eben erwähnte Iheur::: 
. bie mit Redt von Delrio, Pererio und andern berühmten Männer: 
verworfen worden ijt. Xeßterer hat zwar an einem gemi" 
Sthriftiteller einen ftarfen Vertheidiger gefunden, ber mit a.c 
Gewalt für einen Magier gelten wollte, und daher eine Rbetc=: 
Derauégab, bie er nad) einer ganz neuen und ungewöhnlichen Ar 


einridtete. Er vergleicht darin bie fünf Theile ber Redekunit c 


fünf andern Künften der Alten, nemlid die Erfindung mit :: 


Steganographie Tritheims, die Anlage mit ber Theurgie, © 
Beredſamkeit mit der natürlichen Magie, die Ausipradhe x: 
ber Aftrologie, und das Gedächtnig mit ber Alchymie. Dir 


Mann wird vermutblid feinen Zweck erreihen und mit der 3— 
dem Doktor Fauft, bem Noftradamus und andern wunderthätiac: 
Männern an die Seite gelebt werden. 
€. 808 3. 3 ftatt a) lied b) 
jtatt Capitel lied Kapitel 
3. 22 ftatt wdren.**) lied waren **). 
3. 23 ftatt b) lies €) 
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Ergänzungen und Berichtigungen Zu 334 


8. 25 lied Heinrich Kornelius Agrippa 
©. 808 3. 35 Zu Anmerkung 1 
Herr A. Kippenberg in Leipzig weift mid) darauf hin, dag Engel offen- 
bar bie franzöfiihe Ausgabe von Naudes Apologie von 1712 meine. Aber 
nicht einmal hier find die Stellen ridtig. Statt 38 muß es 37, ftatt 305 
305/6 heißen. Die Stellen auf ©. 22 und 442 hat Engel überdies überjehen. 
Bergleide dazu die Ergänzung „Zu 116“ S. 1116 Das Bud) ift bis S. 330 
eine einfache Überfegung von Naudés Apologie. S. 331 bis 387 folgt dann 
„Anhang einige neuere Magifer betreffend“. Die fpätefte in biefem vor. 
fommende Jahreszahl ijf 1786. D. H. 
€. 809 3. 6 lied freyzufpreden 
3. 19 ftatt c lies d 
3. 29 ftatt d lied e 


€. 810 3. 4 ftatt e lies f 
€. 810 nad 3. 3 füge ein: 


8) €. 314 Gin unb Zwanzigfted Kapitel. Virgil. 
©. 315 


Diejer berühmte Dichter!) wird und von lügenfaften und 
unwiffenden Sfribenten al8 ein Schwarzfünftler gejdildert, und 
man weiß nidt, ob man bie beyden angeführten Schriftfteller, 
welde ihren Fabeln Glauben beymeffen, mehr bedauren oder ver- 
laden fol, indem fie fid) dadurd mehr Schaden gethan haben 
alg dem Virgil. Das Leben diefes Dichters ijt von fovielen 
Autoren fo umftändlich beichrieben worden, baB man es faum 
glauben follte, daß vernünftige Leute fid) auf bie Mährchen von 
fieben ober adt Gflaven ftügen fonnen, um bad Bergeidnif der 
Magier mit dem Namen biejeà Dichterd zu vermehren, und und 
taufenderley Geſchichtchen von ihm zu erzählen, bie eben fo unbe: 
greiflih als unmahr find. Wir wollen zum Beweiß deffen nur 
einige davon bier anführen, woraus man erjehn wird, daß das 
Mährhen von Doktor Fauft, von Zedefind und andern blofes 
Spielwerk gegen dasjenige ijt, was mar von Virgil geträumt hat. 


h) €. 331 Anhang einige neuere Magiter betreffend 
©. 358 Schröpfer 
©. 365 


') Birgil. D. 6. 
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Ergänzungen und Berichtigungen Zu 334, 346, 348 und 332 


Die Seelen ber Abgeſchiedenen erjdienen in einem bregtcz- 
Zuftand, nemlid in einem guten, in einem mittlern, und in ea: 
idlimmen, bieje Abwechslung wurde vermutblid) burd) das ”. 
unigebende Licht angezeigt, und dieſes lebtere fonnte durch t- 
Materialien des Räudyerpulvers jehr natürlid) verändert werde 
Schröpfer felbjt entfärbte und erdjderte fit bey biejem Arber: 
jo febr, bag eine Würfung eines fremden Geiftes auf ibn zu :: 
ſchehn fdien, er hielt beftändig ein Kruzifir in den Dänden, te 
diente fid) geweihter Lichter, madte dad Kreuz u. [266] j. m. lar:: 
Nebendinge, die auf feine Zufchauer ftarfen Eindrud mat:- 
mußten, je ungewöhnlicher fie ihnen waren. Den Geijtern biz. 
er das Krugifix vor und nöthigte fie davor niederzufallen, bedier:: 
fid) gewiffer Linien und Kreije, und ftellte unter einem Wirt. 
einen magifden Metallipiegel einem andern glafernen gegenübe: 
und fahe zuweilen hinein, als richte er fid) nad) dem Getebene- 
jeine Sujdauer aber jafen in dem metallenen nichts unb in bez 
alájernen nur das gewöhnliche. Alles died beweift weiter nid. 
als baB Schröpfer einige Steuntnig von der SOptif hatte, bie fret 
ginien und andere Dinge hatte er vermuthlid) aus dem Höllen- 
zwang, Peter von Apone, ber Clavifula, und andern ähnlicher 
Schriften entlehnt. !) 


Su 346 
1794. [C. A. Behr:] Auswahl vorgeblicher Weis- 
sagungen 
€. 883 nad) 3. 16 füge ein a—b 


ju 318 


1795. Berlinisches Archiv der Zeit I, 2 
€. 887 nad 3. 2 füge ein à — b 


Bu 352 


1797. Allgemeiner Litterarischer Anzeiger Il 
€. 907 3. 17 und Seitenfopf €. 907 unb 908 lied Anzeiger Il 


1) Diefer Anhang ift nicht von Naude, fondern vom beutiden Heraus- 


geber hinzugefügt. ©. ÿ. 
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Ergünzungen und Berichtigungen Zu 354, 355, 365, 868, 869 und 874 


Bu 354 . 
1797. A. Bartsch: Catalogue Raisonné | 


€. 909 3. 15 lies Raisonné I 


Bu 355 


1797. J. Soden: Thalia und Melpomene |, 2 
€. 910 8. 9 und Geitenfopf ©. 910 bis 916 lied Mel- 
pomene I, 2 | 
Bu 365 


1709. London- Spy 
€. 948 3. 11 unb Geitenfopf ftatt 1711 lied 1709. 


Bu 368 
1724. W. Hogarth: Masquerades And Operas: 
Burlington Gate 


€. 963 8. 25 ftatt 1723. Hogarth: Dr. Faustus is Here 
lied 1724. Hogarth: Masquerades and Operas: Burlington Gate 


Zu 369 


1729. [Alexander Pope:| Dunciad 
Durd ben Abdrud beider GFauftftellen ber Urausgabe ber 
Dunciade als Splitter 403 ijt Splitter 369 überflüffig ge. 
worden. D. $. 
Bu 374 
1761. L. v. Holberg: Dänische Schaubühne Ill 


©. 974 3. 37 ftatt adus em lied aus bem 
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Fehlende splitter 


I Dr. Jacob Martini: Disputatio De Magicis actionibu:. 
Um 1600. Th. 17 n. 3. 


II Franciscus von Rosset: Les Histoires Tragiques d- 
Nostre Temps. Deutfd von Martin 3eiller. Nor 1624. 
Erſte Auflage von Splitter 79. 

III Daniel Dyke: Nosce Teipsum, edited by Jeremy Dvke. 
London. Bor 1644. Englifches Original zu Splitter 3>1. 

IV [Gabriel Naudé:] Le Mascurat ou de tout ce qui a 
été imprimé contre le Cardinal Mazarin, Paris 1649. 
Gríte Auflage von Splitter 99. 

V Ludwig Lavater: Van den spooken Nagt-Geesten en 

andere diergelyke verschyningen. Gorich 1681. 


VI London Spy 1699. May. Erfte Auflage von Eplitter 36> 
und 392. 


VII A Walk to Smithfield, or a true description of the 
humours of Bartholomew Fair, with the very comical 
intrigues and frolics that are acted in every parti- 
cular Booth in the Fair, by persons of all ages and 
sexes, from the Court Gallant to the Country Clown. 
London 1701. 


[Every visitor of the fair suddenly receives a paper put into his 
hand] ,with a picture of a man and a woman fighting for the breeches 
but the play was called the Devil and Dr. Faustus.* 


VIII Curiose Erwegung der Worte Moses. Gen. VI. 2. 
Amsterdam vor 1702. Erſte Auflage von Splitter 211. 
IX [Ellis Wynne:] Gweledigaetheu y Bardd Cwse 1703. 
Grite Auflage von Splitter 422. 
X Kornreuther: Magia Ordinis Artium et Scientiarum. 
1515. (Um 1740.) 
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Fehlende Splitter XI—XV 


XI Odilo Schreger: Zu nüßlicher Zeitanwendung Zujammen- 
getragener Auszug der Merfwürdigiten Caden. Bier 
Theile. Stadt am Hof. 1756. ©. 286) 

XII Bibliotheca Schroedteriana. p. 605. Bor 1758. 

XIII [Bourdelot:] Storia delle Immaginazioni. Erſte Auf- 
lage von Splitter 420. Bor 1764. 

XIV Johann Godofred Mayer: Historia Diaboli, Tubingae 
1777. Erſte Auflage von Splitter 425. 

XV Zum Behuf des neuen Theaters, Salzburg 1782. 


1) Die erjte Auflage von 1753, meldje die Stelle nod) nicht enthält, bat 
den Titel: Luftig- unb 9tuglider Zeit-Bertreiber, In jid) begreiffend Aller- 
hand erflarte fremde, und Juridijde Wörter; ſchöne Sprüh-Wörter; nublibe 
und Iuftige Fragen; Erfindungen Weltlich- und Geijtliher Sachen; einfältige 
Bauern-Regel; Müntz⸗Weeſen; Arkney- Mittel; allerhand Kunft- Stüdlein; 
lächerlihe Begebenheiten etc. Zum Luft und Nuten eines Melandolifhen 
und langweiligen Gemüts. Zujamm getragen von R. P. Odilo Schreger, 
Benedictiner in bem befreyten Glofter Ensdorff, in ber Obern Pfalg. Cum 
Licentia Superiorum. DBerlegt3 Johann Gaftl, Buchhändler zu Stadt am 
Hof, bey Regenfpurg, 1753. Die zweite Auflage von 1754 mit demfelben 
Zitel (mit fleinen orthographiichen Abweichungen) hat ebenfalls feinen Fauft- 
plitter. D. ©. 
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Erstes Register 
Splitterregister 


Das Splitterregister enthält die Namen der Verfasser. Herause----. 
Bearbeiter und Übersetzer der Bünde, in denen sich Faustsplitter £ .:-:. 
bei pseudonym erschienenen Büchern neben dem Pseudonym, wo er r. -- 
mitteln war, auch den wahren Verfassernamen ; ebenso die Verfasser .-. 
Emptänger von Briefen, welche Faustsplitter enthalten. Anonyme Bc _-- 
sind unter ihrem Titel mit Weglassung des Artikels eingereiht I*- 
Zahlen zeigen die Splitternummer an. Wo zu einem Splitter eine E- 
günzung oder Berichtigung gegeben ist, ist hinter die Splitternumz-- 
ein Ausrufezeichen gesetzt. 187! bedeutet also: Siehe Splitter 187 -:: 
zugleich die Ergänzung dazu in den „Ergänzungen und Berichtigurge:- 


hinter den „Nachträgen“ unter Zu 187. 


Abentheuerliche Reise des Superin- 
tendenten Typke 349. 

Adami, J. S. 144, 151. 

Adelung, J. C. 336. 

Aderläss, Bäpstliche 73. 

Agricola, G. A. 187! 188, 202, 
203, 399, 401. 

Albertus, V. 143. 

Alleyn, E. 43. 

Allgemeine DeutscheBibliothek319! 

Allgemeine Literatur-Zeitung 340. 

AllgemeinerLitterarischerAnzeiger 
352! 359. [177! 367. 

Allgemeines Historisches Lexicon 

Amaranthes 180. 

Amoenitates Literariae 126, 215. 

Andreae, J. V. 71. 

Anhang zur allgemeinen deutschen 
Bibliothek 319! 

Anhorn, B. 122! 

Arber, E. 38, 41. 53, 67. 

Aretius, B. 21. 

Aristippus 86. 

Arnold, Th. 213. 

Arpe, P. F. 200. 

Asmus, H. 288. 

Augsburg 333. 

Augsburg. J. G. Laub von 372. 
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Ausstellung von Handschriftec :. 


Auswahl v. Weissagungen 31^. 


847. 
Ayerer J. 47. 
Bächtold, J. 186. 
Babrdt, C. Fr. 339. 
Bamberg, Georg III. von 3. 
Bangus, Th. 104. 
Bäpstliche Aderläss 73. 
Barack, K. A. 13. 
Bartsch, A. 354! 
Beard Th. 87. 
Becker, B. 228. 
Becker, W. G. 433. 
Beer, Fr. 36! 434. 
Begardi, Ph. 6. 
Begebenheit, Merckwürdige 394. 
Behr, Chr. A. 346! 347. 
Bekker, B. 228. 
Benefice 391. 
Berckenmeyer, P. L. 171. 
Berliner Staatsarchiv 161. 
Berlinische Dramatargie 360. 
Berlinisches Archiv der Zeit 31-: 
Bibliotheca Antiqua 167. 
Bibliotheca Bunaviana 259. 
Bibliotheca Exotica 66. 
Bibliotheca Reimmanniana 231! 


= + 








Splitterregister: Bibliotheca—Elich 


Bibliotheca Schroedteriana XII. 
Bibliotheca Uffenbachiana 223. 
Bibra, S. Freiherr von 842. 
Biedermann 405. 

Bierlingius, F. G. 210. 

Binz, C. 48. 

Birck, Th. 59. 

Birlinger, A. 48. 

Blacke Booke 57. 

Blankenburg, von 828. 

Blass, L. 101. 

Blinder Lermen 371, 372, 265. 
Blocksberger, F. N. 421. 
Bodinus, H. 157. 

Boissardus, J. J. 61. 

Bordelon 178! 181! 895, 420, XIII. 
Bourdelot 178! 181! 395, 420, X III. 
Bradley, R. 899. 

Brühm, F. M. 157. 

Braune, W. 87. 

Brauner, J. J. 289.  [F. von 290. 
Braunschweig - Lüneburg, K. W. 
Breitenbauch 418. 

Bremer Theaterzettel 98.  [278. 
Briefe über Englischen Geschmack 
Briefe über neucste Litteratur 277 ! 
Brome, A. 108. 

Brunnemann, J. 174, 216. 
Buddaeus, 177, 224, 367. 
Bullinger, H. 31. 

Biinau 259. 

Burbye, C. 41, 

Burgy, A. de 266. 

Burnett, T. 397. 

Busshell, Th. 53, 67. 

Biitner, W. 25! 46. 

Byern, von 375. 

Calmet, A. 255, 258! 

Camerarius, J. 5. 

Camerarius, Ph. 54, 56. 

Canders, J. C. 212. 

Carpzovius, B. 380. 

Charitinus, A. 174, (216). 
Christlich Meynender 310. 

Cio, de 161. 

Clodius, J. 173. 
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C. M. 67. 

Cohn, A. 81. 

Collier, P. 42, 43. 

Conlin, À. J. v. Monning 169, 172. 
Conradi, E. 109. 

Conringius, H. 97. 

Cordua, Fr. de 193. 
Corvinus, G. S. 180. 
Cowper, J. M. 70. 

Curieuse Bibliothek 162, 168, 
Curieuse Gesprüche 228. 
Curieuse Grillen 222. 
Curiose Erwegung VIII, 217! 
Crafftheim, J. Crato von 11. 
Crato, J. von Crafftheim 11. 
Creizenach, W. 257. 

Daulby, D. 350. 

Davies, J. 385. 

D'avenant, Sr. W. 121. 
Delrio, M. 52. 

Defoe, D. 214! 225! 227! 284! 
Dell’ Osa A. U. 419. 
Deutsche Monatsschrift 344. 
Deutsches Museum 804, 315. 
D. H. P. 881. 

Dieterich, C. 89, 98. 

Dost, D. 185. 

Draudius, G. 69. 

Dresdener Kalender 81, 82. 
Drexelius, H. 94! 96. 

Dryden 284. 

Dumhoter, L. 55. 

Dunciad 369! 226, 403, 115. 
Duntze, J. H. 98. 

Diintzer, H. 375. 

Durrius, J. C. 126, 215. 
Dyke, D. 381, III. 

Dyke, J. 881, III. 
Dymocritos 356. 

Eberhard, J. P. 308, 317. 
Ebert, J. A. 294, 295, 298, 299. 
Eccard, J. G. 158. 

Ecker von Eckhofen, H. 326. 
Eckhofen, H. Ecker von 326. 
Ehrharth, J. 230. 

Elich, Ph. L. 62. 


Splitterregister: Mayer— Reinkingk 


Mayer, A. U. 421. 

Mayer, J. G. 425, XIV. 

Mayer, J. U. 124. 

Meder, D. 58. 

Megerle, U. 176. 

Meigerius, S. 33, 50. 

Meissner, J. 64. 

Melanchthon 9, 10, 12, 14. 
Melton, J. 76. 

Menckenius, F. O. 249! 
Mendelssohn, M. 267! 

Menippus 71. 

Mennis, Sir J. 384. 
Merckwürdige Begebenheit 394. 
Mercurius 192, 196, 

Merian, M. 95. 

Meusel, J. G. 7. 

Meyer, F. L. W. 329. 

Meyer, W. 20. 

Middleton, Th. 57. 

Misander 144, 151. 

Miscellanea Lipsiensia 249. 
Moehsen, J. C. W. 800. 322. 
Monathlicher Auszug 158. 
Monning, A. C. Conlin v. 169, 172! 
Moreri, L. 243. 

Morgenblatt 302. 

Motschmann J. Chr. 235! 
Muller, H. 3. 

Müller (Maler) 307, 313, 315, 319. 
Musarum Deliciae 384. 

Muses Recreation 384. 

Mylius, C. 263, 311. 

Nachrichten von Verbrechern 427. 
Nass, F. J. 362. [334! 385. 
Naudé G. 80! IV, 99, 116! 163! 
Neue Allgemeine D. Bibliothek 347. 
Neue Beytrüge 250! 

Neue Erweiterungen 264! 
Neueróffnetes Museum 184. 
Neueste Alamodische Teuffeley 437. 


Neuestes aus der Gelehrsamkeit 279. 


Neuvermehrtes Lexicon 224. 
Nicolai, Fr. 301, 333. 

Novalis, 432. 

Nürnberger Faustgeschichten 20. 
Nützliche Sammlungen 275! 
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@berbayerisches Archiv 4. 

Ockh, O. 379. 

Olorinus 195. 

Osiander, J. A. 140. 

Osterreich, Ferdinand von 64 

Osterreich, Magdalene von 64. 

Oufle 178! 181! 395, 420. XIIL 

Pacta und Geliibdniis 130! 

Paschius, G. 154. 

Paul, J. 430. 

Paullini, K. F. 149. 

Perillus, V. 435. 

Pfaffius, C. M. 416, 417. 

Phillips, E. 123. 

Pianco, 326. 

Pistellus, H. 194. 

Pitaval, G. de 409. 

Pliimicke, C. M. 325! 

Poetischer Staar-Stecher 229. [231 

Political History 214! 225! 227: 

Pope, A. 369! 226! 403, 415. 

Powel, R. 397. 

Praetorius, A. 51. 

Praetorius, J. 110. 

Prediger-Ministerium zu Frankfart 
a. M. 291. 

Prehauser 283. 

Prestwich, E. 383. 

Preussische Blumenlese 324. 

Preussisches Staatsarchiv 161, 245. 

Prideaux, H. 199, 207, 208. 

Prynne, W. 363. 

Publikationen 386. 

Ragor, J. H. 14. 

Ralph, J. 408. 

Ramler 252. 

Randolph, Th. 86! 100. 

Raspe 299. 

R. C. 70. 

Reflexions sur les Ouvrages 248 

Reichard. E. C. 320! 

Reichard, N. A. O. 305, 309! 310, 
811, 312, 314, 316. 

Reiche, J. 160, 163! 

Reimmann 231! 

Reinhardstôttner, K. v. 364. 

Reinkingk, Th. 396. 








Splitterregister: Reiske—Stridtbekh 


Reiske, J. J. 267, 294, 295, 298. 
Rembrandt 260, 266, 270, 850, 854. 


Remigius, N. 145! 
‚esponsum 191. 

ıteuter, S. H. 366. 

R. H. 377. 

Richter, J. P. F. 430. 
Richterus, D. 198. 

Rimphof, H. 382. 

Rinneberg, J. A. 197. 

Rosenthal, G. E. 351. 
Roshirt, Chr. der Elter 20. 
Rosset, F. v. If, 79. 
Roth-Scholtzius, F. 201. 

Rowlands, S. 65. 

Rüdinger, J. 85, 90. 

Rudingerus, J. Chr. 178. 
Rufus, C. M. 2. 

R. W. 391. 

Sachse, M. 60. 

Sallinger, M. 55. 

Salzmann 327. 

Santa Clara A. a. 176. 

Sarnicius, St. 34. 

Sattler, Chr. Fr, 261, 330. 

Sauer, A. 26, 36! 283, 434, 485. 

Schade, O. 299. 

Schallerus, D. 68. 

Scheibe, J. B. 232, 238. 

Schelhammer, J. 55. 

Schelhornius, J. G. 126, 215. 

Scherer, W. 75. 

Scherrer, 148. 

Schickard, W. 78. 

Schiebel, J. G. 135. 138! 

Schiller, F. 426. 

Schilling, J. 101. 

Schink, 309, 311, 348, 438. 

Schleifheim, G. v. Sulsfort 117, 186. 

Schmid, C. A. 294, 295, 298. 

Schmidel, H. 55. 

Schmidt, E. 75, 148, 252, 258, 418. 

Schneider, D. 118. 

Schott, G. 106. 

Schreger, O. XI. 

Schróder, Fr. L. 829. 

Schröder, G. 115. 


Schroedter XII. 

Schröter, E. F. 389. 
Schubart 306! 423. 

Schuch 264, 805. 

Schultze, Th. J. 131. 
Schuppins, B. 111, 119. 
Schuster, D. 113. 

Schiitze, H. C. 272! 

Schütze, J. Fr. 845. 
Schurzfleischus, C. G. 127. 
Schwartz, W. 147. 
Schweigerhausen, S. v. 296, 297. 
Scio, di 325. 

Scriver, Chr. 228, 390. 
Scultetus, J. 51. 

Second Tale of a Tub 397. 
Seneca 383. 

Sermones Convivales (Gast) 8. 
Seuffert, B. 148, 252, 258, 418. 
S. G. S. 56. 

Shakespeare, W. 77. 

Simon, P. J. 419. 


‘ Simplicissimus 117, 186, 838. 


Simplizius von Einfaltspinsel 388. 
Sr. J. M. 384. 

Smith, J. 384. 

Smithfield, Walk to VII. 

Soden, J. 355! 

Solothurn 186. 

Sonderbare Gerichte Gottes 189. 
Sophie von Hannover 886. 
Spanheim 1! 

Sperling, M. P. 398. 

Spitzel, G. 141, 170. 

Spizelius, Th. 128, 132. 
Staar-Stecher 229. 

Stationers’ Register 38, 41, 53, 67. 
Steger, 373. 

Stein, Graf von 407, 410. 
Steinfelden, A. L. v. 30, 81, 48. 
Steinhart, G. 46. 

Steinmeyer, E. 75. 

Stibarus, D. 5. 

Stolbergius, H. Ph. 268. 
Stolbergk, W. E. Graf von 35. 
Stoppe, D. 221. 

Stridtbeckh, Chr. 143. 








